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±iAa  ich  (Ion  4.  Baad  der  ^Quellen  zur  Geschichte  der 
deutschen  KaiBerpolitik  Oesterreichs'  der  Oeffentlichkeit  über- 
gab, muBste  ich  mich  in  Bezug  auf  den  mehrfach  behaupteten 
nrsächlicheo  Zusaromenhang  zwischen  der  im  Jahre  1794  er- 
folgten iUkumung  Belgiens  und  jenen  Vorgängen  im  Osten 
Europas,  welche  die  dritte  Theilung  Polens  herbeiführten,  mit 
der  Bemerkung  hescheiden,  dass  die  Frage,  um  die  es  sich  dabei 
handle,  an  der  Hand  der  von  mir  zum  ersten  Male  mit^etheilten 
Documente  noch  immer  nicht  definitiv  beantwortet  werden  könne. 
Dass  dem  so  sei,  glaubte  ich  /.um  1  heile  wenigstens  dem  Um- 
stan<le  zuschreiben  zu  dürfen,  dass  gerade  in  den  entscheiden- 
den Augeiihlickon  der  Kai.srr  und  ihm  zur  Seite  Tliupfui  in  (hjii 
Niederlanden  wciltenj  und  <lass  In  Fol^je  dessen  die  wichtigsten 
B<  s(  lihi^sc  Wold  nur  mündlich  i^efu^st  worden  sind.  Gleich- 
wohl glaube  ich  bereits  an  jenem  Orte'  hinlängliche  Beweise 
dafür  erbracht  ZU  haben,  dass  von  jenem  grossen  Kriegsrathe 
vom  24.  Mai^  in  welchem  die  Räumung  der  Niederlande  förm- 
lich beschlossen  worden  sein  soll,  nicht  die  Hede  sein  könne, 
<lass  die  betreffende  Angabe  De  Pradt's^  zu  verwerfen  und 
daher  auch  sonst  dieses  Werk  mit  Vorsicht  zu  benfitzen  sei. 

Wenn  ich  nun  auf  den  folgenden  Blättern  jene  oft  ven- 
tilirte  Frage  noch  einmal  beiühre,  so  veranlasst  mich  hiezu 
vor  Allem  der  Umstand,  dass  ich  seit  der  Veröffentlichung  des 
4.  Bandes  der  ^Quellen  zur  Geschichte  der  deutschen  Kaiser- 
politik  Oesterreichs'  zur  Kenntniss  einer  Reihe  von  Acten« 
stficken  gelangte,  welche  zur  Zeit  der  Herausgabe  jenes  Bandes 
noch  nicht  zugänglich  waren  und  die  zwar  ebenfalls  die  obige 
Fiai;e  keineswegs  zur  Kntscheidung  bringen,  aber  doch  über 
einzelne  Punkte  derselben  willkommcneh  Licht  verbreiten. 


*  EinleitoDg,  p.  VI  ff. 

'  De  1«  B^lgiqise  depafs  1789  jnitqtiVn  1794.  A  P»Hb  1820,  p.  143. 
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Es  sind  dies  vor  AUeiu  jcuu  Vorträge,  welche  Lacy  iu 
S(;n!  r  K!n;cnschaft  niclit  eines  RriegsministerSi  wie  er  gelegent- 
licli,^  (loch  fälschlich  bezcicluict  wird,  sondern  als  8taat8>  uod 
Contcrenzininister,  dem  Kaiser  oder  während  dessen  Abwesen- 
heit in  den  Niederlanden  dem  Stellvertreter  desselben,  dem 
Erssherzog.Palatin  Leopold,  über  die  Berichte  des  Hofkriegs- 
rathes  regelmilssig  erstattete,  wozu  sich  auch  noch  einige  werth« 
volle  Ergänzungen  aus  den  Acten  des  Staatsrathes  gesellen.  ^ 
Bezüglich  der  äusseren  Form  dieser  Vorträge  und  des  üblichen 
Geschäftsganges  genüge  hier  die  Bemerkung,  dass  uns  diese 
Actenstflcke  durchaus  im  Originalconcepte  vorliegen  und  von 
Lacy  eigenhändig  unterzeichnet  sind.  An  den  jeweiligen  Vor- 
trag schliesst  sieh  der  von  Lacy  selbst  concipirte  8ot»-f*nannte 
Hesolutidiiaaufsatz,  d.  h.  der  Entwnrt  der  bezüglichen  kaiser- 
lichen Kntsililif^ssung.  In  don  Kiilleii,  wo  dif  \\  illciisnieinnng 
des  Kaisers  zwcifuUiatL  schien,  ist  der  Kesolutionsuul'satz  alter- 
nativ ciitworftjn ,  jene  Fassmii;-.  welclio  der  Kaiser  verwarf, 
tnuhträ^lich  diirchgeBtrichen,  der  anderen  Fassung  aber  das 
Wort:  e^.,  d.  i.  <  xpi^dirt,  zugefügt.  Doch  kommt  es  nieht  selten 
vor,  dass  der  Hcsolutionsentwurf,  selbst  wenn  derselbe  alternativ 
gestellt  wurde,  den  Beifall  des  Kaisers  nicht  fand;  in  diesem 
Falle  ist  auf  dem  Concept  statt  des  verworfenen  Hesolutions- 
aufsatzes  von  einer  in  der  Cabinetskanzlei  beschäftigten  Hand 
die  von  dem  Kaiser  approbirte,  zuweilen  von  diesem  sogar  eigen- 
händig unterzeichnete  Resolution  eingetragen  und  durch  eiin  bei- 
gefügtes *€SßpJ  die  erfolgte  Expedition  derselben  vermerkt 

Abgesehen  von  dem  Gesckäfbgange,  in  welchen  diese 
Actenstücke  willkommenen  Einblick  gewähren,  sind  sie  für 


i  Z.  B.  in  dem  (nicJit  officiellen)  osterr.  MiUUbr-Alman&ch  Hir  da»  Jahr  1791, 
S.  81  und  fttr  das'  Jahr  1792,  S.  83. 

s  Die  Vorträge  Lary's  an  den  Kaiser  befinden  sich  gegenwJtrtig  im  k.  k. 
Kriegsarchiv;  die  Acten  des  feilaatsratheB  bilden  eine  Abtheitung  des 

Stiatsarchiva.  Die  Bonütznng  flor  lot/.ton  tt  vrrflnnke  icli  der  bosoiulereu 
Otitt'  Sr.  Excelloiiz  des  Herrn  geheimen  liathea  Ritter  v.  Arnetli,  jene  dor 
I*aey-Acten  dorn  fJirflfTiulfni  Entuoqreiikomnien  Sr.  ExtpIIpm/  dr«  Herrn 
FML.  Oalpotzy  sowie  de«  pi-^i  ii\v:tr'i)fcn  V(irf«t;iiule«  des  k.  k.  Kriep-««- 
ureliiv«,  Herrn  Obersten  Bitter  liechbcr(;er  v.  Kecht  rt)n.  Aueli  d«*m 
Herrn  Archivar  des  Staatsarchivs,  Dr.  Schranf,  und  den  Hwren  Hanpt- 
leuten  v.  GÖmöry  nnd  v,  Bergmann  im  k.  k.  Kriegsarchiv  fQhle  ich 
mich  verpflichtet,  meinen  wümtsten  Dank  für  die  freundliche  Unterstiitaang 
meiner  Arbeit  ansaudrflcken. 
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dui  Persönlichkeit  Lac v 's  buibst  insoferne  von  Bedeutung,  al» 
u>Hn  Mii  <lciiselben  die  Art  des  Khiflus^cs  zu  erkennen  und 
abzui^eluiUcii  A'ernnii^",  drssru  sii-li  der  alte  Feldmiirsrliall  zu 
der  liier  besproehenen  Zeit  erfreute.  Bekanntlich  g-ehen  ja 
bezüglich  dieses  Punktes  die  Ansichten  v.  Sybel's  und  Hüffer's 
iDBofonie  auseinander,  als  zwar  auch  dieser  ^  zugibt,  dass  Lacy. 
wenn  auch  von  der  Leitung:  der  Geschäfte  entfernt,  doch  als 
Haupt  der  Thug^ut  feiudseligrni  P;irtei  immer  ein  anj^csehener 
Mann  g^eblieben  sei,  dag-egen  der  Meinung  v.  Sybel's,  der  den 
Marsehall  als  ,einen  der  eioflussreiehsten  Männer  in  Wien' 
bezeichnet y  entgegentritt  und  vielmehr  meint,  dass  deraelbe 
gerade  damals  ohne  Einfluss  gewesen  sei,  wofür  er  sich  durch 
eine  bittere  Kritik  der  Regierung  entschädigt  habe«^  Allerdings 
hat  sich  Sybel  durch  Hüffer's  Widerspruch  veranlasst  ge- 
funden, jenen  Ausdruck  einigermassen  zu  modificiren.  ,Au8 
der  entscheideodeD  Leitung  der  hohen  Politik  war  der  Marschall 
—  so  urtheilt  SybeP  —  ebenso  wie  die  CoUoredo's  durch  Thu- 
gut  und  Rollin  so  ziemlich  verdrängt';  ,er  gehörte  aber  — 
so  fahrt  er  fort  —  zu  den  vier  oder  sechs  Personen,  die  inner- 
halb der  Regierung  in  dcv  ersten  Linie  standen,  mit  welelien 
bei  jeder  der  zahllosen  Sclnvankunjjpen  des  Kaiser.s  Tliiii^nt  zu 
reelinen  hatte,  deren  Meinung  bei  jeiiei  Krisis,  wenn  aiieh  nicht 
betV'lfjt  wurde,  so  (K'rh  in  das 'Gewicht  tiel'.  .Wenn  eine  solche 
Stellung  —  so  schlieöbt  v.  Sybcl  —  nicht  eintiussreich  heisson 
soll,  5iO  wird  ihr  Inhaber  weniq-stens  für  wohl  unten  ieht  et 
und  sein  Zeugniss  über  die  Ziele  des  augenblicklichen 
Regierungssystenis  gewiclitig  zu  nennen  sein.' 

Allein  diese  Ansicht  v.  Sybel's  wird  durch  unsere  Acten- 
stücke  durchaus  widerlegt.  JJass  Lacy's  Stellung  auch  in  dieser 
Zeit  in)  Allgemeinen  eine  angesehene  und  in  gewissem  Sinne 
auch  eine  einflussreiche  gewesen  sei,  versteht  sich  von  selbst 
und  geht  aus  der  Beschaffenheit  seiner  amtlichen  Stellung  her- 
vor. Dieser  sein  amtlicher  Wirkungskreis  deckte  sich  fast 
durchwegs  mit  jenem  des  Hofkriegsrathes,  und  zwar  in  der 
Art,  dass  alle  Berichte  des  letzteren  zunächst  an  Lacy  ge- 

>  Die  Politik  der  deatocheu  Mäctite.im  fievolatioutkriege.  Münster  1869. 

s.  7;t. 

•  Oositerreich  und  Freasseu  gegeaüber  der  fraiizösiitchen  Revolution.  Bona 

^  Gesch.  dur  Rcvolutiunszcit.  Krgäu2Uugsbeft.  DUsseldurf  18Gb.  8.  45,  Aiiin. 
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langten,  der  über  dieselben  sein  Gutachten  dem  Kaiser  er- 
stattete, die  k.ai.serlich(!ii  KiiUehlicsaiiu^^cii,  d.  Ii.  die  von  ihm 
concipirten  Resolutiousaut'öätzo  vorbereitet«  und  tin  die  Expe- 
dition der  erfolgten  Kesolutioiicn  des  Monarchuu  8ürj»;c  tnip^. 
Da  iu  das  Ucssort  des  Hot  kriegsratlies  ausser  den  zahllosen 
Per80ualan<;fKi^cnlieiten  di<'  ganze  Militärverwaltiiiii;'  im  weite- 
sten Sinne  des  Wortes  einschlug*-,  da  überdies,  wie  unsere 
Actünstücke  darthun,  der  Kaiser  iu  den  meisten  Fällen  nach 
dem  Antrage  seines  Staats-  und  ConferenzmmiBterB  die  letzte 
Entscheidung  tollte,  so  wird  man  in  diesem  Sinne  allerding^s 
Lacy  auch  noch  unter  Kaiser  Franz  II.  als  eine  der  einfluss- 
reichsten  Personen  am  Hofe  bezeichnen  dürfen.  Aber  über 
dieses  Uessort  hinaus  reichte  der  Einfluss  Laey's  nicht.  Am 
wenigsten  wird  man  denselben  besäglich  der  Fragen  der  grossen 
Politik  als  ^wohlunterrichtet'  und  ,seiu  Zeugniss  über  die  Ziele 
des  augenblicklichen  Kcgierungssystcms  gewichtig'  nennen  kön- 
nen. Es  war  vielmehr  in  der  Thatsache»  dass  der  Feldmarschall 
2U  den  Gegnern  Thugut's  gehörte,  begründet,  dass  ihn  dieser 
ohne  jede  Kcnntniss  der  eigentlichen  Absichten  der  Regierung 
selbst  in  solchen  Dingen  Hess,  über  die  er  sein  Votum  abgeben 
sollte,  obgleich  dies  kaum  müglich  war,  ohne  wenigstens  über 
die  Oardinalpunkte  des  von  der  Staat^kanzki  inaugurirteu 
Sj'stenis  der  ausw;irtli;t.'n  l'olitik  unterrichtet  zu  sein. 

Wiederholt  und  in  geradezu  drastischer  Weise  hal  s'ivU 
Lacy  über  diese  gänzliche  Unkeiiutuis»  dur  Icitcuden  üiuud- 
Sätze  seines  Amtscollegen  beklagt. 

Am  12.  März  17l>4  trat  Hittmeister  Hardogg  von  Coburg 
bei  Lacy  ein  und  übei^ab  ihm  von  Seiten  des  Generals  Mack 
ein  Paquet  unter  seiner  Adresse,  welches  eine  Vorstellung  an 
den  Kaiser  —  vermuthlich  wohl  über  die  österreichischersetta 
erfolgte  Zurückweisung  der  preussischen  Subsidienforderung  — > 
enthielt.  Lacy,  der  gebeten  ward,  diese  Vorstellung  dem  Kaiser 
persdnlich  zu  überreichen,  sandte,  da  er  sich  soeben  erst  von 
schwerer  Krankheit  erhoben  hatte,  das  Paquet,  so  wie  es  ihm 
zugekommen  war,  schriftlich  dem  Kaiser  zu.  ,Der  General 
Mack  —  80  fügte  Lacy  hinzu  —  scheint  übrigens  in  dem  Ver- 
routhen  zu  stehen,  dass  von  allen  denenjenigeu  Gegenständen, 
von  welchen  seine  Vorstellung  handelt,  mir  die  Kenntniss  bei- 
wohne. Euer  Majestät  ist  es  aber  selbst  allerhöchst  bekannt, 
dass  mir  von  denen  wichtigsten  Gegenständen  nichts 
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zugekommen  ist,  mithin  mir  auch  von  dor  jetzigen 
tfauzfn  L;im-  und  dem  Verhältnisse  der  l)ini;e  niehts 
bfkuiiiit  M:ia  kann,  wodurch  ieh  also  auäser  Stand  g^e- 
setzt  bin,  in  öulchen  Geg'cnstiinden  nach  meinen  wcni- 
;^en  Kräften  etwas  beizutragen,  welches  ich  sonst  ^m- 
wiss  mit  allem  Eifer  und  mit  der  p^rössteii  Freude 
bewerkstelligt  haben  würde,  wenn  dieser  absolute 
Mangel  an  der  hierzu  erforderlichen  Kenotniss  nicht 
entgegengestanden  wäre." 

Bald  darnach  brach  der  Aufstand  iu  Polen  au».  General 
Igelatröm,  Commandant  der  in  Polen  stehenden  russischen 
Truppen;  sendete  ein  Schreiben  an  den  FeldmarachalULioutenaot 
Harnoncourt>  den  Generalcommandirenden  von  Galizien,  worin 
er  denselben .  darauf  aufmerksam  machte,  dass  die  zu  Krakau 
(23. — 24.  MKrs)  ausgebrochene  Revolution  ein  Gegenstand  sei, 
der  alle  coalisirten  Mftchte  betreffe  und  ihre  Mitwirkung  cur 
Unterdrückung  dieser  durch  jacobinische  Grundsätze  verur- 
sachten Bewegung  erheische,  sowie  dass  die  Lage  von  Krakau 
die  Ausbreitung  des  Aufstandes  über  Galizien  besorgen  lasse, 
besonders  wenn  die  Aufrührerj  von  allen  Seiten  gedrängt,  keine 
andere  Zutliiclit  fänden.  I laruoucuiut  leglu  dieses  Schreiben 
IgelstroMi'.s  dem  Hot  krieji^srathe,  letzterer  der  StMatskanzlei  vur. 
Auch  Lucy  wurde  in  dieser  Sache  befragt,  und  erstattete,  da 
der  Kaiser  bereits  am  2.  April ^  die  [{eise  nach  Heltjicn  auL^  treten 
hatte  und  ihm  am  11.  April  'l'hugut  dahin  ;;:er(>l^^t  war,  am 
13.  April  seinen  Vortrag  dem  Stellvertreter  des  Kaisers,  dem 
Erzberaog  Palatin  Leopold.  ,In  was  nun  —  so  lautet  der  Vor- 
trag —  die  Meinung  der  Sta^Uskanzlei  Uber  den  Inhalt  des  einen 
und  des  andern  bestehen  wird,  was  fUr  Weisungen  dem  galizi- 
scben  General-Commando  hiernach  zu  geben  sein  werden,  auf 
den  Fall,  wenn  Kosciuszko  mit  seiner  Armee  unsere  Grenzen 
betreten  sollte,  dann,  was  fUr  eine  Antwort  der  Feldmarscball- 
Lieutenant  Hamoneourt  auf  das  Genoral  Igelström'sche  Schreiben 
zu  ertheilen  haben  werde,  alles  dies  ist  um  so  mehr  von  der 
Staatskanziei  zu  gewärtigen,  als  es  für  mich  noch  immer 
ein  Geheimniss  geblieben  ist,  was  bei  den  jetzigen  Um- 
ständen  überhaupt  unser  Interesse  zu  thun  erfordert, 


^  Lacy  au  dun  Kni.Mer,  ddo.  Wieu,  den  l'i.  Marx  llÜA.  Kr.-A. 
3  Wiener  Zeitung  1794,  Nr.  27. 
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wie  Russland  mui  Preiissen  diesen  Aufstand  in  Polen  betrachten 
und  was  sie  uns  hierüber  zu  erkennen  ^e^i^cben  habeu.  In  dem 
Igelströin'scheo  tSchreibeo  zei^t  sieh  nichts  von  einer  Vei  legen- 
heit  ihrerseits,  sondern  es  enthält  soichea  hauptfiäuhlich  nur 
freunds(  liaftHelie  Warnungen  gegen  uns  wegen  Galizien.  Allee 
wird  mithin  darauf  aukommen,  wie  die  iStaatskanzlei  sich  i::<'L:<  n 
den  Hofkriegsrath  itusBern  wird,  in  welcher  Gemässhuit  ich 
auch  den  Rcsohitionsaufsats  entworfen  habe.  Ich  kann  aber  Euer 
königlichen  Hoheit  unterthänigst  nicht  bergen»  wie  schwer  es 
mir  fällt,  meine  Meinung  Uber  so  wichtige  Gegen* 
stände  abzugeben,  von  welchen  man  mir  im  wesent* 
Hohen  ein  Geheimniss  macht/^ 

Wir  werden  noch  späterhin  ein  Schreiben  kennen  lernen, 
welches  Thugut  am  7.  April  an  General  Harnoncourt  richtete 
und  demselben  duieh  den  neuernannten-  Vicepräsidenten  des 
galizischcii  Gubci  Iii uuis,  den  Grafen  Gaütubeig,  überreichen 
Hess.  Dieses  Schreiben,  welches  sich  auf  ij-ewisse  geheime 
Weisungen  bez<»<jj,  die  d<T  Kaiser  in  der  piilnisclitn  Augelegen- 
h<'it  «b'iii  (i"uveriicui  mid  dem  ( it  iiural-Coiiiiiiandironden  von 
tializicn  ziikommeu  iie.-?s,  gelangte  erst  im  Monate  Juni  durch 
Ilarnoucuurt  zu  Lacy's  Kenntoiss  und  gab  diesem  in  •  ineni 
V^ortrage  vom  13.  Juni  an  den  Palatin  zu  folgender  Klage  den 
Anlass.  ,Von  was  eigentlich  —  so  äussert  sich  Lacy  — 
die  Uede  sei,  dieses  ist  im  Grunde  noch  unbekannt, 
und  nur  errathen  kann  man  es  aus  der  Antwort  des  Generals 
Harooncourt  an  den  Baron  Thugut,  dass  es  sich  von  einer 
neuen  Theiiung  von  Polen  handle,  und  dass  dieses  der  Gegen- 
stand der  Instruction  des  Grafen  Gallenberg  gewesen  sein  möge. 
Euere  köoigliche  Hoheit  aber  werden  aus  diesem,  was  hier  zum 
Vorschein  kommt,  einen  neuen  Beweis  ersehen,  wie  schwer 
es  fallen  muss,  besonders  in  Gegenständen  von  solcher 
Wichtigkeit^  wie  es  dermalen  die  polnischen  Angelegenheiten 
sind,  seine  Meinung  von  sieh  zu  geben,  da  das  Wesent- 
lichste verborgen  bleibt  und  sich  mit  Umgehung  der 
Chefs  an  d  ie  Su  ba!  ternen  «rewenticl  wird.  Diese  letzteren 
koDueu  von  hier  aus  auf  ihre  Berichte  diu  Wciisungcu  nur  nach 


*  Lac7  AD  den  Ensfaeixog-PabitiD  Leopold,  ddo.  Wien  den  13.  Apiik  1794. 
Kr.-A. 

'  Wieoer  Zeitung  1794,  Nr. 
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der  bekannten  Lage  der  IJmstäode  uod  nac  h  dem,  was  wissend 
'ni,  empfaogeD.  Haben  diese  nun  besoudere  losiructiuuen,  von 
denen  hier  nichts  bekannt  ist,  oder  sind  andere  unbekannte 
Absichten  vorhandeni  so  können  hieraus  nichts  anderes  als 
Kreuzungen  oder  Verschiedenheit  der  Anordnungen  entstehen^ 
und  hieraus  werden  Euere  königliche  Hoheit  von  selbst  er- 
Isuchtcst  KU  ermessen  geruhen,  dass  man  in  einer  solchen  zwey- 
deutigeu  Lage  mit  Bestand  nichts  beitragen  könne,  ohne  den 
Staat  und  seine  eigene  Reputation  selbst  in  denen  b^ten  Ab- 
sichten in  Gefahr  zu  setzen/' 

Und  so  wie  im  .Juni  befand  sich  Lucy  uueb  iioeli  im 
Monate  Juli,  bis  tau-  Kückkcbr  Thugui'ü  iiacli  Wien,  über  die 
[H.ltiisehe  Angek'geüli<  it,  die  —  laut  einer  Nute  der  St'uits- 
kaii/.l»*i  vom  S.  Juli  —  dieser  , wegen  iljrer  Wichtigkeit  un- 
milteibar  .sieh  selbst  vorbehalten  liulte*,  iti  V(>!H<^(«m  Dunkel, 
wie  dies  der  Marschall  in  einem  Vortrage  vom  iU.  Juli  an  den 
Kaiser  klagend  hervorhebt:  ,ln  dem  zweiten  Anschlüsse  des 
Vortrages  folgt  nun  die  Aeussorung  der  Staatskauzlei,  die  Euer 
Majestät  sich  vorlesen  zu  lassen  geruhon  dürften  und  welche 
die  Ursachen  der  Verlegenheit,  in  welcher  man  sich  von  An- 
beginn der  dermaligen  polnischen  Unruhen  hier  hat  befinden 
jnOssen,  klar  vor  Augen  legt;  sie  dient  xum  wiederholten  Be- 
weis, dass  man  hier  ohne  aller  Kenntniss  war,  so  wie  man  es 
noch  ist,  ob  und  was  für  Verhandlungen  bei  dem  russischen 
und  preussischen  Hofe  wegen  einer  Besitznehmung  von  unserer 
Seite  in  Polen  vorausgegangca  sein  mögen,  und  wie  wir  uns 
mithin  bei  dem  eintreffenden  Fall  zu  benehmen  haben.  Dieser 
Mangel  an  aller  Kenntniss  von  der  eigentlichen  Lage 
der  Sachen  hat  uhchin  schon  «He  gehabte  diesseitige  Ab- 
sichten vereitelt  und  die  Folge  nach  sich  gezogen,  dass  man 
la  nichts  vorbereitet  war,  da  man  erst  dermalen,  un»  Uber  die 
Grunzen  zu  rück«  n,  An.^talien  zur  Verpflegung  treffen  muf?f?  .  . 

Und  eben  dasselbe,  was  hier  Lacy  von  den  polnischen 
Veranstaltungen  bemerkt,  gilt  auch  von  den  Vorgängen  in  den 
Niederlanden.  Die  Umstände,  unter  denen  die  Kfiiiniung  Bel- 
giens erfolgte,  waren  und  blieben  ihm  völlig  rüthselhaft.  Am 


'  Lacjr  an  den  Erzben&og-Palatiu  Leopold,  ddu.  Neuwaldegg,  dcu  13.  Juui 
1794.  Kr.-A. 

*  Ucf  an  den  Kaiser,  ddo.  Neuwaldegg,  den  10.  JqU  1791.  Kr.-A. 
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2<S.  Juli  eisüittete  er  dem  Kaiöur  einen  Vortiaj^,  zu  dem  ein 
Bericht  Col>uitj;:'s  den  Anlass  gal),  der  die  vortlieilhiitte  »Stellung 
bei  Landen  aul'gogeben  und  die  Armee  Mastricht  genähert 
hatte.  ,Au8  allem  diesen  —  bemerkt  Lacy  —  ist  Dun  ersicht- 
lich, daes,  ohnerachtet  von  vortheil  haften  Positionen  die  Kedo 
ist,  80  die  Armee  hätte  nehmen  und  den  Feind  daiin  erwarten 
können,  man  gleichwohl  abermalen  aus  verschiedenen  andern 
vorgefallenen  Umständen  hiervon  keinen  Gebrauch  gemacht, 
sondern  wo  immer  der  Feind  sich  gezeigt  hat,  den  Rück- 
zug dermalen  bis  Mastricht  vorgezogen  und  daea  alles  dieses 
von  dem  Prinzen  Coburg  einzig  und  allein  mit  Botziehung 
des  Qeneral'Quartiermeisters  Prinz  von  Waldegg  beschlossen 
worden  sey.  In  wie  weit  die  Befugniss  des  Prinzen 
Coburg,  fttr  sich  allein  vorzugehen,  sich  erstreckte, 
oder  ob  die  MeinuniL;  des  Fiirsten  von  Waldt^j,  das 
eigentliche  zu  bcätinjincii  hat  und  alle  andern  Generals 
iu  ciuei"  so  wie  Ii  t  igen  Sache  hiervon  ausij  esc  blossen  zu 
seyn  haben,  wo  nicht  allein  die  ganzen  Niedei  laiiiie 
verloren  gehen,  sondern  auch  i^anz  l)eutdchlaud  iu 
Zittern  und  Furcht  und  in  die  gröstiie  (ieiahr  «gesetzt 
wird,  alles  dieses  ist  mir  nicht  bekannt,  und  darum  bin 
ich  auch  ausser  6taud,  einen  andern  Hesoiutiousaut'satz  in  Vor- 
schlag zu  bringen,  als  diesen  so  traurigen  abermaligen  Kück- 
zug  einstweilen  zur  Wissenschaft  zu  nehmen,  bis  bessere  Nach- 
richten folgen.'^  Und  in  einem  aller untcrthänigsten  Vortrage 
vom  30.  Juli  heisst  es:  ,Was  mich,  meines  wenigsten  Orts, 
anbetrifft,  wird  es  Euerer  Majestät  allerhöchsten  iSrinnerung 
beiwohnen,  dass,  sowie  os  im  vorigen  Feldzug  geschehen, 
so  auch  in  dem  gegenwärtigen  von  Verhaltungsbefehlen, 
von  Anordnungen  für  die  Commandirenden  in  Betreff 
der  Militäroperationen  mir  nichts  zugekommen  ist,  da- 
her  ich  auch  nie  mit  Bestand  und  Grund  in  denen  vielen  Qe* 
legenhtiten,  die  luii  vorgekonnnen  sind,  etwas  habe  beibringen 
können,  wie  sulchcb  bey  jeder  dieser  Gclegcuheiteu  allerunter- 
thiinigst  bemerkt  habe/'-^ 

Doch  vorlfitilii;  genug  hievon.    Denn  ich  darf  wuiil  h*>fTen, 
dass  die  citirtcu  Stelluu,  dureu  Zahl  äicli  noch  vurmebrcu  liosso, 


'  Lacj  an  den  Kaiser,  ddo.  Neiiwaldeg^,  den  'iü,  Juli  1794.  Kr.-A« 
'  Deairl^icken  vom  dO.  Juli.  Kr.<-A. 
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bei  jedem  iiDbefmigeiieii  Leser  dun  Kiiidnick.  erwecken  werdeo, 
dass,  was  den  (Jang  der  grosson  rolitik  wälirend  der  entscheiden- 
den Wende  derselben  betriff^  Lacy  auf  dieselbe  völlig  ohne  Ein- 
fluss  gewesen  ist,  ja  dass,  so  oft  aucli  an  ihn  die  amtliche  Notb- 
wendi^keit  herantrati  sich  über  Dinge  auszusprechen,  deren 
Beurtheilung  die  Kenntnlss  des  Systems  der  äusseren  Politik 
zur  Voraussetzung  hatte,  es  ihm  an  jedem  tieferen  Kinbliek  in 
dieselbe  gebrach,  so  dass  man  ihn  keineswegs  als  ,wohlunter- 
richtet'  und  ,8ein  Zeugniss  über  die  Ziele  des  augenblicklichen 
Regieruügssystems'  keineswegs  als  ,gewichtig'  bezeichnen  kann. 

Die  wiederholten  Geständnisse,  welche  In  dieser  Beziehung 
Lacy  selbst  ablegt,  waren  nicht  nur  betrübend  für  ihn;  sie 
sind  es  nicht  niimlor  tlii  uns,  die  wir  seine  X'urtriige  in  der 
Holfnun^-,  in  iliin-n  die  Lösung  so  manchen  Uiitlisels  zu  tinden, 
dui chhlattein.  und  statt  dessen  blos  das  Gefühl  schmerzlicher 
Kiiltausehuug  mit  dem  alten  F(ddmarschall  zu  theilen  vermögen. 
Aber  i^anz  wirrthlos  sind  trotzdem  diese  Vorträj^e  nicht.  Ganz 
abgesehen  davon,  dass  uns  in  denselben  doch  wieder  so  manche 
Angabou  begegnen,  die  mit  den  hier  zu  erörternden  Fragen  in 
einem  gewissen  ZuRumm«  nhang  stehen,  so  ist  schon  die  blosse 
Thatsache,  dass  gleich  dem  Hofkriegsrathe  auch  Lacy  jede 
Orientirung  über  die  wichtigsten  Momente  des  staatlichen  Lebens 
Entweder  völlig  oder  doch  lange  Zeit  hindurch  versagt  blieb, 
bedeutsam  genug  und  geeignet,  uns  manche  Vorgänge,  die  sonst 
unverständlich  bleiben  würden,  zu  erklären.  Es  sei  mir  ge- 
stattet, auf  den  folgenden  Blättern  wenigstens  auf  das  eine  oder 
das  andere  hinzuweisen,  was  in  dieser  Beziehung  Beachtung 
verdienen  dürfte. 


Bekanntlieh  hat  v.  Vivenot'  seinerzeit  einen  specialisirteu 
Ktat  des  U«d"ki  ii'i^ärathes  veröffentlicht,  (h  in  zufolirc  im  Januar 
1704  in  den  verschiedenen  österreichischen  rioyinzi  n  loU.UUO 
Mann  Infanterie  und  14.000  Mann  Cavallerie  vertheilt  und 
von  dieser  Truppenzahl  die  kleinere  liälfte  zu  Garnisonen  be- 
stimmt, die  grössere,  70.000  Mann,  ,zum  Abmarsch  als  Er» 
g^nzung  bereit^  gewesen  wäre.    Dieser  Angabe  gegenüber 


*  Henog  Albrettht  von  Sachsen-Tescben,  U  39. 
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hat  80»lann  v.  SybcP  jiuh  <lt>m  Uinntatnic,  dass  <Jit  Kaisfr  am 
17.  F()bruHr  (las  (Iringnntio  Ansuchen  Cobur^'s  um  die  Zusen- 
dung von  Vcrstärkungon  dahin  beantworteti!,  ;ius  Ousteneich 
sei  bei  der  allgpemeinen  Erschöpfung  gar  nichts  oder  doch 
TiiclitB  Ausgiebiges  zu  erwarten,  die  Scljlusstblgerung  gezogen, 
(las^^  lioreits  damaU  die  Küeksicht  auf  di'-  Bchauptuog  Belgiens 
der  Wunsch  überwogen  habe,  mch  (lurch  die  Auf'sparung  jener 
letzten  lieserve  gegen  einen  beiürcbtcteu  Angriff  ProussenB 
sicherzustellen,  wozu  sich  in  der  Folge  die  Absicht  gesellte, 
die  in  den  £rblanden  verbliebene  Streitmacht  för  das  Kin- 
greifen in  die  polnischen  Wirren  verfilgbar  zu  lullten. 

£s  liegt  mir  ferne,  an  den  Angaben  jenes  hofkriegsri&th- 
liehen  Etats  Kritik  üben  zu  wollen;  womuf  es  mir  lediglich 
ankommt,  ist  die  Beweggründe  zu  erforschen,  aus  denen  der 
Kaiser  dem  Prinzen  von  Coburg  jenen  ablehnenden  Bescheid 
ertheiltc,  der  mit  dem  Vorhandensein  disponibler  Streitkräfte 
in  den  Erblauden  in  scheinbarem  oder  wirklichem  Widerspruche 
stund.  Wohl  hat  beicitt-  IIütl<  i  ,  -  sieli  uul"  eine  Angabe  v.  Vi- 
vtinot's 8tüt:£uiid,  durauf  ;iut"iiicrksam  gemacht,  dass  der  Kaiser 
an  demselben  T»«re  —  17.  Februar  —  an  welebem  er  dem 
Prinzen  von  Cubiii  fj^  jt^de  Hoffnunyf  aui  eine  V»  i  stiu  kuui,^  seiner 
Arnjce  abschnitt,  in  ei  nein  li(  bci  ij)t  den  Befehl  ci  lajäsen  hal)e, 
die  rheinischen  und  nii  ilurländischeu  Armeen  zu  verstarken. 
Auch  hat  llüffer  nicht  mit  Unrecht  hervorgehoben,  dass,  während 
in  dem  hofkriegsnlthlichen  Etat  die  belgische  Armee  aut  87.(I(K) 
Mann  veranschlagt  wird,  dieselbe  im  Frühling  sich  auf  in.OtH) 
Mann  belaufen  habe,  und  dass  also  entweder  jene  Angabc  des 
Hofkriegsrathes  ungenau  <irler  ciuo  bald  darnach  erfolgte  Ver* 
Stärkung  der  niederländischen  Truppen  um  8U.CHX)  Mann  anzti- 
nehmoQ  sei*  Ob  eine  solche  Verstärkung  wirklich  nach  Bel- 
gien gesendet  worden  sei,  musste  Hüffer  freilich  unentschieden 
lassen,  da  ja  hier  Alles  davon  abhängt,  in  welchem  Sinne  die 
am  17.  Februar  ergangene  Weisung  des  Kaisers  von  der  hiezu 
competenten  Behörde,  dem  Hofkriegsrathe,  beantwortet  und 
wie  zuletzt  von  dem  Kaiser  entschieden  wurde.  Beides,  die 
Antwort  des  Hofkriegsrathes  und  die  Entscheidung  des  Kaisers, 


'  Ergänzimpahoft,  S.  32  ff. 

2  Die  Politik  der  deuLscheu  Mlcbte.  ö.  iO. 

3  A.  ».  O.,  1,  33. 
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war  bisher  nicht,  die  veranlassende  Weisung  vom  17.  Februar 
nur  unvollständig  bekannt. 

Der  Weisung  vom  17.  Februar  stifolge  sollte  der  Hof- 
krieg8raths*Prftsident  Wallis  einem  Comitö,  dem  indess  ,zur 
besseren  Versicherung  der  Oeheimhaltung'  blos  der  Viccpräsi- 
dent  Feldzeugraeister  v.  Ferraris  und  der  Hofrath  Türckheim 
beizuziehen  wären,  die  Frage  vorlegeo,  /jb  noch  eiuigt;  Truppen 
und  welche  etwa  an  den  Rhein  in  Marsch  zu  setzen  möglich 
wäre,  um  von  dort  aus  der  niederländischen  Armee  thunlichen- 
falls  einige  Verstürkun«^  zukommen  zu  machen'.  Dabei  sollte 
indess  darauf  Budaeht  i^enommcii  werden:  1.  dass  in  Böhmen 
und  Mäliron  j<'dfMzeit  so  viel  Ti  upiM  n  sieh  befänden,  als  er- 
forderlich sein  würde,  um  in  üint  iii  unvorhergescheneu  Falle 
d;»>  Fp>t linken  Plcss,  Theresi('ii>t;i(]i,  Koni*^giätz  und  Olniütz 
weuij^ötens  mit  einor  miticlinässint  n  \\r-^:\\7A\uy:  zu  verselicii ; 
2.  dass  die  Grenzen  j^eg-en  die  Türkei  nicht  von  aller  zur 
Vertheidiguug  erforderlichen  Grenzmannschaft  allzusehr  ent- 
bidsst  werden,  , indem  —  setzt  der  Kaiser  hinzu  —  ob  Mich 
gleich  Meine  allianzmüssige  Verbindung  mit  Preusscn  und  der 
dauerhafte  Friedensstand  mit  der  Pforte  Uber  die  gedaehttm 
Gegenstände  ausser  Sorge  zu  sein  berechtigtet,  dennoch  die 
Vernachlässigung  der  zu  jeder  Zeit  unentbehrlichen  Voraichts- 
massregeln  ganz  unverantwortlich  sein  würde'.  ^ 

Die  kaiserliche  Entscheidung  in  dieser  Sache  erfolgte  am 
31.  März  und  wurde  erst  kürzlich  von  mir  publicirt.^  Aber 
such  mir  war  bisher  der  Zusammenhang  dieser  Entschtiessung 
mit  jenem  Auftnigc  vom  17.  Februar  nicht  bekannt,  wie  sich 
derselbe  nunmehr  aus  einem  Vortrage  Lacy  s  an  den  Kaiser  vom 
27.  Februar  ergibt,  den  ich  seiner  Bedeutung  wegen  im  Anhange 
zu  vorlicj^tnder  Abhandlung  roittheilen  zu  sollen  glaubte.' 

In  diesem  Vortrfto;e  wird  sowohl  auf  das  Schreiben  des 
Kaisers  an  den  Hot  kn<'ii;:4rath,  als  auch  auf  das  Gutachten  des 
letzteren  Bozug  genommen.  Spricht  sich  schon  in  dem  kaiser- 
lichen liisciipte  eine  gewisse  Besorirniss  in  Bezug  aut  die 
Nord-  und  Südgrenze  des  Kcichüs  —  dort  wohl  im  Hinblick 


'  St.-A.  Cab.-Act.  Plön«  i»t  da»  jet/i{r«-  .Insofst^iflt. 

^  VivfMiot-ZcisNbcrß-,  (^nellen  mr  QeKchicIite  der  deutRdieti  Kni^^orpolitik 
Oestcrroich»,  IV,  IÖ7. 
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auf  den  miiglichen  Bruch  mit  Freussen,  hier  wohl  mit  KUcksicht 
auf  den  befürchteten  Ausbruch  eines  russiseh-türkiöchen  Kriegpes, 
in  dessen  Mitleidenscliaft  sofort  auch  Oesterreich  gernthun  sein 
würde,  —  aus,  so  zeigt  sich  das  Qutachten  des  Hofkriegs- 
rathes,  dessen  Inhalt  Lacy  in  seinen  Vortrai^  aufgenonmieii 
hat,  in  noob  viel  höherem  Grade  von  jenen  Besorgnissen  be> 
herrscht,  welcHe  die  Vergrösserungsgel&ste  der  beiden  nordi* 
sehen  Nachbarhöfe  und  die  unsicheren  Beziehungen  zur  Pforte, 
zu  Venedig,  Sardinien  und  Genua,  sowie  die  Stimmung  im 
Innern  der  Monarchie  —  namentlich  in  Ungarn  —  einzuflössen 
im  Stande  seien.  Man  wird  vom  Standpunkte  der  heutigen 
Forschung  zugeben  müssen,  dass  ein  Theil  dieser  Befürchtungen 
{grundlos  oder  doch  weit  fibertrieben  war.  Aber  an  der  Auf* 
richtigkeit  derselben  lässt  sich  nicht  zweitein,  zumal  da,  wo  es 
sich  um  ein  Gutachten  eben  jenes  Hof kriegsrathes  handelt, 
für  den  die  Geheimnisse  der  StuntsUunzlei  ein  Buch  mit  sieben 
Siegeln  waren,  und  duni  dalit-r  uiich  die  vermeintlichen  \Vuik(d- 
züge  derselben  ferne  lagen,  (icsteht  man  das  zu.  sri  wii.l  man 
zu<«:leioh  eiiii'iumen  müssen,  dass  weni^st-ns  naeli  der  sul)- 
jectiven  Meinuni;  des  Ii of kriegsrathes,  der  aiicii  l^acy  niclit 
widerspricht,  sich  die  Monarchie  in  einer  Zwangslage  befand, 
die  der  Kegierung  auch  bei  dem  besten  Willen  nur  die  Ent- 
sendung sehr  bescheidener  Streitkräfte  nach  dem  entfernten 
rheiniscb^belgischen  Kriegsschauplatze  gestattete  und  es  ihr 
vielmehr  zur  l^flicht  machte,  den  grösseren  Theil  ihrer  letzten 
Reserve  für  jene  Gefahren  aufzusparen,  die  sich  in  un mittel* 
barer  Nähe  erheben  mochten.  Nicht  an  dem  guten  Willen,  zu 
helfen,  fehlte  es;  vielmehr  nur  an  der  Möglichkeit  —  letzteres 
wenigstens  nach  der  Ueberzeugung  des  Hofkriegsrathes  — 
mehr  als  die  von  ihm  bezeichneten  12  Bataillons  und  5  Divi- 
sionen Gavallorie  ausser  Landes  zu  senden,  und  wenn  auch 
Lacjr,  obgleich  er  in  vollem  Bewusstsein  der  entscheidenden 
Bedeutung  des  belgischen  Feldzuges  ausdrücklich  die  Noth- 
wendigkeit  betont,  ^alles  und  selbst  die  letzten  Kräfte  aufzu- 
bieten  und  zu  wagen,  um  diesen  so  sehr  verderblichen  und 
noch  mehr  Unheil  drohenden  Krieg  seinem  Ende  so  nahe  als 
mögÜi  h  zu  bringen',  dennoch  iii  dem  Kesolutionsentwurfe  es 
bei  (iiii  von  dem  Ilofkriegsrathe  beantragten  Abwendung  jener 
12  BataiUuuö  und  f)  Divisionen  bewenden  Hess,  so  wird  man 
auch  seinen  Antrag  nicht  etwa  als  den  Ausfluss  einer  geringen 
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Thd'l nähme  für  den  bcl^ischün  Kri^,  überhaupt  nicht  als  das 
Resultat  Thug^ut'scher  ßccinflussuiij»:,  sondern  vielmehr  als  den 
Ausdr  ]  lufricbtigen  Bemühens  bezeichiicti  müssen^  dem  nueh- 
drGcklich  ansgesprochenen  Wunsche  des  Kaisers^  daas  ^alles, 
was  nur  immer,  um  za  dieser  Absicht  (nämlich  einer  erspriess- 
lichen  Beendigung  des  französischen  Krieges)  zu  gelangen,  er- 
forderlich ist,  herbeigeschafft  werden  solle*,  innerhalb  jener 
Schranken  gerecht  zu  werden,  welche  Besorgnisse  anderer  Art 
der  Erfüllung  des  kaiserlichen  Begehrens  entgegenzustellen 
Bchtenen.  Dass  sodann  der  Kaiser  anstatt  jeuer  12  Bataillons 
und  5  Divisionen  nur  7  Bataillons  Infanterie  und  3  Regimentern 
Cavallerie  den  Befehl  zum  Marsch  nicht  nacli  Belgien,  sondern 
iii  den  Rhein  ertheilte,  wurde  ohne  Zweifel  dadurch  veran- 
lasst, dass  mittlerweile  Prinz  (juburg  sich  selbst  geholluii  und 
auf  eigene  Faust  die  j^^leiche  Anzahl  Truppen  von  der  Rhein- 
arraee  an  sich  f^ezo^cn  luittt  .'  Und  auch  die  Mis'^billigung, 
in  deren  Form  sich  die  kaiserliche  Resolution  vorn  21.  März 
kleidet,  wendet  ihre  Spitze  nicht  so  sehr  gegen  die  vollendete 
Thatsachc  —  die  Heranziehung  rl^einischer  Truppen  zur  nieder» 
laodischen  Armee,  welche  ur!%])r)in<4^iich  ja  auch  von  dem  Kaiser 
venigstens  zum  Theile  in  Aussicht  gestellt  worden  war^  — 

'  V'eri^l.  V'iveuut-Zeissborg^  IV,  lo3,  Nr.  84. 

^  Denn  es  heisst  in  dein  ol»eu  erwühnten.  von  WiUlchcu,  Prinz  Fr.  Josiaa 
von  Colmrglll,  63  ff,,  nur  nnToUvtSudig  niit(>;ctlieiltcn8elireibend«iK«i«ert 
an  Coburg  vom  t7.  Febraar  unter  Anderem  $  ,Eaer  Liebden  können  dem- 
nach  «ttf  keine  andere  Ventitrkuug  Ihrer  Armee  ausser  anf  jene  Antrag 
machen,  woli  hc  Sie  nnd  der  Graf  v.  Mercy  abseifen  Enginndi  ond  Hol- 
lands mittcl.it  r'inoH  heidorsniti^jen  grösseren  Trnppeiibeitrages  erwirken 
könntefi  inui  \\  ./u  ;illi'iifall.s  dt-r  Zuwachs  kümf,  so  nich  Kw^r  Liebden 
nach  einiger  Zeit  «iureli  die  II(>rbeiziohung  de»  BlnnkenKteinisciieu  Corps 
tLOs  dem  Tricrlschen  verBchnffun  künncu,  aU  vveU-ho»  Corps  Ich  sobald 
mSglieh  auf  das  liesttbtmUchste  dmreli  andere  Trui>pcn  alldort  m  er- 
setsen  bedacht  sein  werde.*  {8t.-A.  Gab.- Act.)  Ebenso  heisst  es  in  einem 
dcbreihen  vom  5.  MSrs  an  Coburg  (St-A.  Cab.-Act  Entwurf):  .Zweitens: 
bin  Ich  zwar  immerhin  entschloRscn,  das  BlankensteiDische  Corps  durch 
andere  Truppen  su  reui]>hi(-iren  nnd  folguam  Ener  Liebden  in  Stnndc  su 
«ptzcn,  brs.nptf"»  Corp««  nl'^rlnint  aus  dem  Trif^risrhen  ab  und  an  sich  SU 
zitliC'iK  dit-ses  ist  aber  keiueswog«  [in  liit  .hcih  gegenwiirtignn  Augen- 
blicke (eigenhändiger  Zusatz  Thugiit's)]  nnd  uii-ht  eher  thunlich,  als  bi.s 
man  wissen  wird,  wie  hoch  sich  eigentlich  die  Anzahl  der  preussischeu 
Truppen  belaufen  werde,  in  wie  weit  etwa  die  im  Werk  stehende  Er- 
richtung einer  Reiehsarmee  xur  Vermehrung  der  Truppen  beitragen  kann 
und  bis  flberhaupt  mOglieh  sein  wird,  die  sllenfalls  su  treflbnde  Amin- 
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als  vielmehr  gef^en  das  eii^enraiichtigo  Vorgreifen,  dsis  in  jeuer 
Anordnung  des  Prinzen  lafr- 

Allerdings  sind  auch  jenu  7  I'ataillnns  zuiet/J  niclit  dem 
rlu'iniscli-belgischen  Kriege  zu  slatti  ii  gekoniinon.  Am  24.  Mai* 
erhielt  vielmehr  der  Ilofkriegsraths-Prnsidi  nt  die  Weisung,  dass 
die  ursprünglich  zum  Rhein  bestimmten  Bataillons  von  Jordis, 
Stain  und  Brechainville  ,noch  so  lange  daselbst  zu  verbleiben 
hätten,  wo  sie  sich  dermalen  befänden,  bis  sich  die  Umstände 
näher  aufklären  und  wegen  ihrer  weiteren  Bestimmung  von 
Seiner  Majestät  die  allerhöchsten  Befehle  einlangen  wurden'. 
Allein  diese  3  Bataillons  wurden  keineswegs  etwa  fttr  den  pol- 
nischen Kriegsschauplatz  bestimmt,  sondern,  wie  aus  einem 
kaiserlichen  Handschreiben  an  Wallis  vom  31.  Mai^  hervorgeht, 
gleich  dem  aus  Böhmen  nach  dem  Rhein  in  Marsch  begriffenen 
Bataillon  Wenkheim,  wohl  in  Folge  des  am  23.  Mai  abgeschlos- 
at  nen  «istcireiclnsrh- sardinischen  Vertrages  von  Valencicnnes 
nach  Tirol  iustradirt  und  dem  Erziierzog  Ferdinand  zur  V(  rni- 
gung  gestellt,  um  sie  im  Falle  des  Bedarfcs  an  sich  nach  Italien 
zu  ziehen.  Btidenkt  man,  dass  damals  der  Aufsiaiid  in  Vnlm 
bereits  eine  Wendung  genommen  hatte,  welche  die  Vorbereitung 
des  Kinmarsches  der  Österreichischen  Truppen  zur  Folge  hatte, 
80  wird  man  gestehen  müssen,  dasB  die  Politik  des  Wiener  Hofes 
selbst  in  diesem  kritischen  Augenblicke  keineswegs  einzig  und 
aHein  durch  die  Vorgänge  in  Polen  beeinflusst  wurde. 


Unter  den  sonstigen  Vorträgen  Lacj's  aus  dieser  Zeit 
sind  wohl  jene  am  interessantesten,  welche  sich  auf  das  Ver- 
halten des  Wiener  Hofes  hei  dem  Beginne  des  Aufstandes  in 

Polen  und  auf  das  Fehlschlagen  der  Besitzergreifung  Krakaus 
bezichen.  Gerade  bciziiglich  dieser  beiden  Punkte  ist  die  Dar- 
bttHung  V.  Sybel'ö  in  der  , Geschichte  der  Kevoliilioiiszeit'  dürf- 
tig und  lückenhaft.    Erst  die  im  4.  Baude  der  ^Quellen  zur 

fjement«  und  1Vu|i]iciivt»Hheilunf>-  zu  beiuchiu«»,  uiitu  l.'«!  wclclior,  ziifnljj^p 
jener  Hypothese,  die  hIs  Hasis  der  don>  General  Mack  raitgegeboneu  In- 
stnictioneii  imgenommen  worden  ist,  die  Reicbalande  von  dem  rechten 
Ufer  der  Moml  bii  Hiinini^ii  gegenüber  geborig  bedeckt  werden  können.* 

*  Allerhocbtitefl  H«udbille(  (Copie)  «1»  Beilage  so  einem  OriginaUchreiben 
des  i  /orrH  I'alatin  Leopol«!  an  Laoy.  Kr.-A. 

3  Der  JUiaer  au  Wallis,  31.  Mai,  1794.   Kr.'A.,  I^ny- Acten. 
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Ge8<*hif'litf  der  (Iciitsclu  ii  Kai>('r|io|!tik  ()eston  «'i('lis'  iuiit;«'lh<Mlt«Mi 
ActeiJnlückt:  vcrhrt;iteu  ülicr  tlns  Verhalten  dvv  »tslcii-ricliisciicii 
Regierung  in  (K;n   ersten   Studit'n  <U'h   polniMchen  Autstandes 
helleres  IJcht  und  klären   uns  zu^^leicli  über  die  ei^entliüni- 
liclien  Umstände  auf,  unter  denen  der  I^lau,  sieh  bereits  damals 
Krakaus  zu  bemüchti^en,  miflslang.    Kr^:iinzt  und  vervollstän* 
dlgt  werden  dir  Mittlit  ilunj^en  jener  Actenstückc  in  willkom- 
^nener  Weise  durch  eine  lieilir  vim  Vorträgen  Lacj  H,  die  den- 
,  selben  Gegenstand  betreffen.  Namentlich  findet  sich  unter  den> 
aaelben  ein  die  fehlgeschlagene  Oocnpation  Krakaus  botreffender 
niaromenfassender  Bericht,  der,  iiir  den  Ersheraog>Palatin  Lco- 
kold  bestimmt,  einen  guten  Ucberblick  der  darauf  besiiglichen 
lt«rhandlungen  der  Wiener  Behörden  unter  einander,  sowie  mit 
Idem  in  Belgien  weilenden  Director  der  auswärtigen  Angidegen- 
leiten  und  dem  GoneraUCommandirendcn  von  Oalixicn,  Feld- 
»larsehall-Lieutenant  Harnoneourt,  enthält^  und  den  ich  daher 
im  Anhange  zu  diesci  Abluuidlung  niittheilcn  zu  sollen  glaubte.* 
Dass  der  Aufstand  in  P(den  die  Wienttr  K(?]Ljierung  über- 
raschte und   daher  unvorbereitet  fand,   ist  (^bcuöo  gewiss  als 
die  ThatsHcbc,  dass  sieb  zur  Zeit  du.^  Auslu  uebes  jeniM-  Ihi- 
Itühen  nur  eine  geringe  Anzahl    von  'rin))j)eu  in  Öalizii  ii  Im; 
find.    Nach  den  übereinstiuunenden  Berichten  woltliiirnj-miricr 
Personen  betrug  die  Besatzuiif^  Oaliziens  ungefähr  lO.üOO  Maoo.^ 
Sie  war  so  gering,  dass  KoUowrat  in  der  ersten  Aufregung, 
welche  die  Nachricht  von  Kosciuszkos  ISrhcbung  verursachte, 
nieinte,  dass  der  Schutz  Galiziens,  wenn  solcher  in  hrdierem 
Orade  nöthig  würde,  ,bei  gegenwärtiger  Lage  der  Sache  ohne- 
dies nur  von  Russland  erwartet  werden  könne*.^    Und  als  die 
Kote  des  obersten  Diroctorialmiuisters  vom  28.  Märs,  welche 
' ,  lieh  auf  den  Ausbruch  der  polnischen  Unruhen  bezog,  im 
.  Staatsrathe  circulirte,  gab  unter  Anderen  Eger  folgende  Aeus- 
..terung  ab:   ,Bei  den  gegenwärtigen  Umständen,  wo  die  k,  k. 
^  j  Erbstaaten  von  Militär  beinah  ganz  entbtösst  sind,  wo  der 
Rem  der  österreichischen  Armee  zwischen  dem  letzten  Türken- 
^-  lod  dem  itzigen  französischen  Kriege  seiner  ganz  aufgeriehen 



•  Beilage  B. 

,pri  *  Vivenot-Zemberg  IV,  Einleit.  X,  wotu  noch  da«  Zeugniis  bei  Aiicklaiul, 
^llff      The  jonnial  and  eorrespondencei  III,  200  kommt,  wo  aber  statt  1000  au 

IcRcn  ist:  10.000. 
^  Vivenot-Zei««herg,  IV,  172,  Nr.  94. 

^eliiv.  Bd.  LXXII.  1.  U&Jftc.  2 
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usfja  dürfte,  ut  freilicb  eine  d«rg]eicheD  Kevolutioa  in  deoi 

repnblikaDischen  Pohlen,  fiie  auch  die  Türken  zu  fetndselisren 
l'nteriK-liniungen  n  itzen  und  ihu<-n  .-olohe  erleichlvni  m«»ciit\ 
eine  der  niis?g:ün§ti^sten  und  £r^dali:iiciiaten  Eräusrnisse.*  '  Von 
einer  .Truppeii ari :>.i  ifune  an  der  p«dni>ehen  Uicuzc  -  k  »nnte  als«» 
wenij^stfrDs  zu  jun-  i  Zuil  Jii"  K:  in  Ii-  «i*:*  «<^!n.  Da»&  iiKin  aber 
:>eii  <n*'sein  Augenuiicke  nichi  meiii  gc»«*üiicü  war,  weitert:  >:r*  h- 
kriitv;  nach  B*  I?ien  zu  weilen,  sondern,  was  noch  an  Truppen 
irji^end  vertüg:üar  war.  tur  Galizien  bestimmte,  wo  die  Ge- 
fahr thatsächlich  mit  jedem  Ta^e  wuchs,  und  wo  man  niclu 
nur  auf  den  ."^chutz  der  Greose,  sondern  bei  der  Stimmung 
des  Landes  auch  auf  die  innere  Ruhe  desselben  Bedacht  nehmeo 
niiisste,  ist  ebenso  natürlich,  als  es  ungerecht t'ertiv:t  ist.  ans 
dieser  Fürsorge  tür  die  nordöstlichen  Grenzen  M'  i.arcbic 
eine  Gleichgiltigkeit  des  Wiener  Hofes  besQ^lich  der  Behjuip- 
tuDf^  Belgiens  zu  folgern. 

Aber  nicht  nur  militärisch  war  man  aaf  die  Vorginge 
in  Pulen  tn  keiner  Weise  vorbereitet.  Aach  in  politischer  Hin- 
sieht  stand  man  anfangs,  ja  bei  dem  Umstände,  dass  der  Kaiser 
am  2.  April  die  Reise  nach  Belgien  angetreten  hatte,  noch 
durch  längere  Zeit  völlig  rathlos  da,  sowie  denn  gerade  diese 
Reiae^  die  trotz  der  aas  Polen  einlaufenden  beunruhigenden 
Nachrichten  angetreten  wurde«  gewiss  nicht  aus  dem  frivolen 
Hotir,  dem  Kaiser,  der  sich  in  Wien  gelangweilt  föblte.  Ab* 
wechselunf^  zo  bieten,  abznleiieii  ist,  gondem  yielmdir  als  das 
schlajä^endste  Argument  siegen  die  angebliclie  Gleiehgiltigkeit. 
mit  welcher  man  bereits  damals  den  Besitz  der  Niederlande 
betracliiet  hab*-  bezciijhnet  werden  darf.  Hatte  d«K'h  Staats- 
rath  Zinzenduii  jene  Note  Kollowrat'«  X'^m  '2^.  .Min/,  zniu  An- 
[ikAAü  geiiommeo,  S4;inerseiti»  dem  \'otum,  das  er  abgab,  die  Be- 

1  Rt.-A.  StaatamthiAcCeu  ddo.  2V.  MSn  1794. 

«  T.  Sjl»*!,  Efi^inttf^hcft  S.  47.  Ab  in  der  Vvlgf  eine  Abtbeiloog  r**n 
1200  Poles  in  den  T*niotioler  Krei«  eiubnwh.  wurde  dem  KreifhAapt» 
nuuin  bedeutet  Aha*  bei  m a D|^ellld e r  Gewalt  auf  einf  Knt>*affiaaDg 
nicht  woh!  zu  li-AFen  sei  und  uur  s.'  viel  erübri_ •  .  n  it  «uistäufligen  V.ir- 
jitrilunper»  «Hh  Trupj>en  zum  Al>7Uge  zti  bi  w'»gerr  l  lid  ebenso  or|rj5»«.'. 
al.H  die<»<>lben  Truppen  in  d.  r  F>d;re  in  den  Zl  'tJtower  Kreis  eixiäclcu,  an 
Jen  dortigen  Krelähaoptmauu  eine  iLhiUiciia  Webung,  ,wm1  nati  deneit 
iMiiie  MauMehsll  in  dortige  O^i^d  Atuoicliicken  rennofe*.  Mitti«t.  des 
Innern.  Poliseiuten  Kr.  407.  Anrh  GsUenberg  benerkt  noch  am  6.  lUi 
in  «inen  Briefe:  41  nom  nanqne  bisn  dn  nitilnin»  eneoret' 
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Bierkuü^  beizutü|^eu:  Dureiileaung:  dieser  Heylagen  inuss  in 

jedem  tr^  Ufri  Diener  den  Wunsch  erwecken,  dass  unser  aller- 
^Dädij^i^ter  l^andeavater  sich  htsy  solchen  Aepecten  in  einer  so 
n*heu  Üach barsch aft  nicht  von  dem  Ceiitid  seiner  Staaten  ent- 
ferneu  mochte.'  Und  Staateruth  Eteischach  liutte  )iinzug;efÜgt: 
, Diesem  Wunsch  muss  ich  auch  als  getreuer  Diener  beytretten'.i 
Dennoch  trat  der  Kaiser  die  Reise  nach  Belgien  an.^ 


t  8t- A.  StMtsnithMcten. 

>  Bei  dieser  Gelegenheit  aei  mir  vemtattetf  den  Entwurf  eine«  nndatirten, 
temem  Inhalte  nach  in  drn  Anfang  de«  Jahres  1794  sn  stfUenden,  von 
dem  CabinetsininiAter  Grafen  CoUoredo  eigenhändig  roncipirtcn  Schreibens 

flpi  K;t!<(T''  .III  tl»Mi  Priu/fii  von  Cobiir};  iiiit/.iitheilan,  wreJcIirM  siili  .mf 
<iio  si  liMii  (IaiuhIh  r^f'planto,  nher  ans  den  In  «Icmsolhcn  >tnpf<'fülirfi  ii.  Iiis- 
lior  ini)>i'k.intit(;n  Grütuh^n  vcr/.'agprfo  Ki  \<i-  ii.icli  Ri  lgieii  bt"/J«  iit.  1 
.S'hri'ibfii  (St.-A.)  I.nitot:  , Lieber  l"t'l(liii;4rscli;iil  l'rin/.  von  Coburi;!  t.)b- 
flchuu  mich  tueiiic  ao  bäu6g<>,  drhigeiidf  GcsuhäftL'  hier  aufbaitt-ii  sollten 
and  kaam  anlaBienr  nii<*b  von  lelber  Mittelpunkt  xu  entfernen,  so  bin  ich 
dennorh  enteehloesen,  ans  Liebe  für  meine  Niederlfindisehe  Provinsen 
and  in  Anholünng,  aildort  eben  Prolien  der  Liebe  nnd  Ergebenheit  der 
dortigen  getrenen  llnterthaneii  ym  nndr  n.  midi  auf  einige  Zeit  BQ  selben 
und  in  ihren  Schon«  (?)  /,u  vcrfiijjen.  Kner  Lifliilt  n  können  sieli  wohl 
Vf>u  selbst  vorl)ildeti.  tln'c*  \<'h  mir  nieht  <!as  V(  iii;iiiigt;n  vi»r«<afjen  könnte, 
mich  in  der  Nähe  tiiidcml,  uiciil  /.u  inciiu  r  Ii«  Im  n,  getreuen,  Inpferen  Armee 
2U  verfügen,  selbe  nit-lit  allein  vullkoninit-n  in  AugeuBcheiu  zu  uehmeu, 
sondern  wohl  giur  nach  Umstiinden  mit  selber  m  wilrken  und  die  Lor- 
beent  su  theilen.  Diese  meine  Oesinnnng  theile  ich  Ihnen  indessen  fiir 
Ihre  eigene  Wisaensehaft  mit  Sie  können  aber  der  Armee  indeesen  be- 
kannt machen,  das.«  ich  mich  .sicher  hol  selber  einfinden  Werde.  Bei 
meiner  nüchnten  Ankunft  werde  ich  mit  Huer  Liebden  das  merere  und 
weitere  rrrabrcdcn  und  hosihiiesson.  Vor  allem  aber  ersuclu-  ich  .Sie 
»Mgelejfentlich  stet«  an  meiner  Seite  zu  verbleiben,  mir  in  allen  Fällen 
mit  Ihrem  guteu.  wei.sen,  getreuen  Kate  in  l;i^uMtehcu.  Ihre  biedern 
patriottschen  Oesinnungen,  sowie  auch  Ihre  gegen  mich  hegende  and  ao 
nnaweifelhaft  erprobten  Neigung  und  Anblngllchkeit  gegen  meine  Person 
machen  mich  mit  Zuversicht  diese  fernere  Dienstleistung  erwarten,  und 
obsebon  Euer  Lieltden  meiner  wahren  Dankbarkeit  und  Erkenntlichkeit 
vollkommen  können  versichert  sein,  so  widerhole  ich  Ihnen  solch«  mit 
der  V*»r!«ichernnfr,  dass  ich  nifht''  mehrfire»  wünsche,  als-  mit  Ihnen  die 
LietM'.  dann  den  glückliehen  l'ortL^aii^:  und  Fortdanerii,  das  fJlück  und 
die  Ehre  meiner  lieben,  getreuen  Armee  zu  theilen  und  in  allem,  so  zu 
dem  allgemeinen  Besten,  den  wahrsten,  würmsten  Antheil  su  nehmen. 
Obentwachtmeister  Fronn  Ist  den  29.  Des.  angekommen  und  hst  mir 
Ihren  entworfenen  Operationaplan  übergeben;  solchen  gedenke  ich  und 
solchen  will  ich  auch  zum  Grunde  annehmen,  und  nach  solchen  solle 
aneh  operiret  werden.    Da  ich  hoffe  demn&chstena  von  hier  absureisen 
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AU  jene  ersten  Nachricbieii  von  den  in  Polen  ausg^ü- 
brochenen  Unruhen  einlangten,  befand  sich  Tliugut  noch  in 
Wien.  Welchen  Eindruck  diese  Nachrichten  in  ihm  zunächst 
hervorriefen,  ersiebt  man  aus  der  Art,  in  der  er  die  Aufrage 
des  obersten  Directorialministers  Grafen  Kollowrat  <  Uber  die 
Vorkehrungen,  die  sum  Schtttse  der  Orenzen  Galiziens  ge- 
troffen werden  sollten,  erwiderte.  Er  billigte  zwar  etwaige 
Vorkehrungen,  die  der  Hofkriegsrath  durch  die  ZuBaromen' 
Ziehung  der  in  Oalizien  befindlicben  Truppen  zum  Schutze  der 
dortigen  Miigazine  und  Salinen  treffen  würde;  aber  er  bezeich- 
nete den  Aufstand  doch  siuv()i(icrät  als  eine  Revolution  im 
Inner«  Polens,  von  deren  Anstiftern  zu  besorg<'ii  stä,  duss  sie 
vcrsiu  h<  ii  wiirdt'n,  ihre  Ideen  von  Fr»;iheit  und  Gleichheit  aiifli 
nach  (  Jalizien  zu  verbreiten,  und  i^nh  daher  dem  Ilot  kriuf^b- 
rathe  zu.  erwägen,  ob  unter  diesen  Umätäudeu  die  üatblüssung 


Qjid  »Im»  bis  Ende  t.  M.  in  .  .  .  eiosutreffen,  so  behalte  ich  mir  bevor, 
dJM  weitere  nnd  mehrere  mit  Ihnen  nbsnreden  und  weiter  m  veranlMsen. 
IndeMfii  wüiiHcho  ich,  daüs  sowohl  meine  als  iiu-incr  gvlroiion  Alliirten 
Armeo{n],  diese  Zeit  her  in  Sundt  gr.setKct  und  mit  allem  notliwendigen 
verseilen,  so  haUl  A'h-  .Talires/.oit  ixl.  r  fernere  ITmstJinde  KnlnfiAen,  die 
rani|i;i;^'^ii('  «les  ehcsti'ii  uad  trülustcn  und  wenn  es  mti^iieli  selion  im 
Mürz  nntHugou.  Ich  treue  mich,  Huer  Liebden  des  eheflten  zu  8ehen  und 
Meiner  HochaehÜtzuDg  aad  gänzlichen  Vertrauene  selbst  zu  verflichorn 
und  welcher  verbleibe.'  Daneben  ist  von  GoUoredo  fSr  den  loteten  Paaana 
folf^nde  Version  vorgcachla^n:  ,Oder:  Fronne  hat  mir  anterm  20.  Dec. 
Ener  Liebden  entworfenen  Opemttoneplan  £ng«>fitellet.  Ich  wäre  fest  ent- 
schlossen, diesen  bei  meiner  nächsten  Ankunft  mit  Ihnen  sn  verabreden 
und  d.'if«  weitere  zu  vernnsUilten.  Da  ich  mich  aber  weg'en  der  wiedrigen 
bei  ilt  T  Wurnisi  Tschen  Armee  ereijjnenden  Vf»rf}ille  hier  l;iMj,'cr  aiiflialten 
luusj",  keine  Zeit  zu  verlieren,  m>  habe  beschloKsen,  dass  gbiiili  eine  Zu- 
aamnicntretuug  mit  Zuziehung  Kuer  Liebden,  Grafen  Merci,  der  Einladung 
eines  engliscben  Minister  und  Feldbfrrn  gehalten  nnd  die  Ansfllhranfi^ 
dieses  von  Ihnen  entworfenen  Plans  gemeinschaftlich  in  die  behorige 
Deliberirang  geaohen  und  sich  vollkommen  einverelanden  [werde.]  Icti 
schicke  Ihnen  den  Obersten  Maek,  welchen  Sie  eben  gans  wohl  werden 
brancbeu  können  und  Kuer  Liebden  meiner  weitern  Gesinnung  ganz  be- 
nachrichtigen wird  *  Ob  übrigen»  dieses  Sehr*  ibpii  in  d«'r  cincji  oder 
anderen  Form  wiikii«  h  an  Coburg  aliginp'.  ift  zweitVlball,  da  dem  Kntwurf 
nicht  so  wie  einigen  kbiiliclien  auf  densi-lben  Hlätteru  ouUialtouen  Collo- 
redo'schen  Concepten  die  Ausfertigung  der  Cabinetskanilei  in  Form  einer 
Minute  beiliegt.  ReaUglich  des  von  Oberst  Froon  aberreichten  Operationa- 
planes  vergl.  Witaleben,  Prini  Joaias  von  Coburg,  III,  61  ff. 
1  Wien,  den  26.  MKra  1794.  Vivenot-Zeiaaberg  IV,  171,  Nr.  94. 
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des  Iniinrn  <\rr  Provinz  von  Tiuppfn  nn<\  tlcron  AntfausinlllD(^ 
an  der  Weichs«!  nicht  für  die  Hulie  du«  Landes  verlUingDiss- 
vol]  werden  könnte.^ 

Hebt  hier  Thugut  den  für  die  Ruhe  Galisiens  bedenk- 
itcben  jacobinischon  Qoist  der  polnischen  Unruhen  herTor»  so 
berfihrt  er  damit  allerdings  jenon  Punkt,  der  von  voniehcrein 
den  Versuch  der  Insurgenten,  mit  Oesterreich  Fühlung  su  er> 
langen,  vereitelte.  Aber  auglcich  hat  Thugut  in  jener  Note 
an  den  Directorialminister  sein  Urtheil  Uber  den  Charakter 
dieser  Bewe^^uu^  nur  zur  Hälfte  abgegeben  Wie  er  dieselbe 
vom  Standpunkte  der  äusseren  Politik  beurtheilte,  darüber  be- 
Iclucu  uuö  die  viclbespruclicticn  Depeschen,  die  (m*  am  10.  April 
.iu  den  Gesandten  in  Petersburg,  (iratt  n  Liidwii^  (\ibeiizl,  l  ic  li- 
tete."'  Diese  sind  von  dci  tiefen  Hf^sori^niss  diclirt,  dafH  Pieus- 
sen  in  den  jetzigen  Kn',ii;ni.s>cn  einen  V  orwand  für  neue  l')i  \voi- 
ljungen  suehen  konnte.  NicliU  verräth,  dass  (U-v  Wiener  Hot" 
t;twa  »(dbst  auf  deri^;leielien  ausgehe.  Ausdrücklich  wird  vielmehr 
erklärt,  dass  der  Kaiser  in  Polen  jenen  Status  (|uo,  wie  ihn  der 
letzte  Vertrag  zwischen  der  Republik  und  Kusdand  begründet 
iiabe,  auch  fernerhin  erhalten  zu  sehen  wünsche,  und  dass  er 
anter  dieser  Voraussetzung  keineilei  territorialen  Anspruch  auf 
Küsten  Polens  erhebe,  sondern  sich  mit  dem  bereite  durch  ein 
früheres  Arrangement  zwischen  den  beiden  Kaiserhöfen  verein- 
barten Besataungsrechte  in  Krakau  und  einigen  anderen  gali- 
zischen  Grenzplätzen  begnügen  wolle.  Noch  wird  die  Hoffnung 
ausgesprochen,  dass  es  der  Kaiserin  für  sich  aliein  —  ohne  Hilfe 
Preussens  -  g<  iingen  werde,  des  polnischen  Aufstandes  Meister 
KU  werden.  Eis  werden  die  Vorkehrungen  angeführt,  die  der 
Wiener  Hof  zum  Schutze  des  eigenen  Landes  gegen  ein  Her- 
liherziuij^i  In  der  Klammen  des  Autrulirs  ergriffen  habe.  Nur 
iui  den  Fall,  dass  es  nieht  gelänge,  die  Preussen  von  einer 
bewaffneten  Intervention  in  Polen  zurückzuliulten,  wird  auch 
der  Kinniarsch  österreiidiiselier  Tiuppcn  in  A  i  -u  lif  t^estellt, 
uud  wenn  dann  die  Ereignisse  zu  einer  n»!uen  Theilunfi;  l'ulens 
fuhren  würden,  für  Oesterreich  ein  Antheil  in  Ansprueli  ge- 
nommen, gross  genug,  um  gegenüber  Freusseu  den  Nachtheil 
auszugleichen,  der  in  der  einseitigen  Vergrösserung  der  Ictztoren 

*  Tliagnt  an  Kollowrat  Vivonot-Zeiwhtrg  IV,  173,  Nr.  96. 

'  BeUagoo  %n  Httfler,  Die  Politik  der  deuiarbon  MMelilo,  8.  fib  ff. 
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Macht  flurcl»  die  zweite  Tli«  iliin»  j^plci^eii  habe.  Auf  keinen 
Fall  aber  darf  Krakau  in  die  Hftndi  der  rreu8Beti  gelaugeo 
und  auch  kein  anderes  an  der  ^alizibcheo  Grenze  gelegenes 
Gebiet  von  d<M) wölben  beaetzt  werden. 

Dem  unbefangenen  I/cser  dieser  Deposeheii  wird  es  schwer- 
lich entgehen,  dass  in  denselben  von  territorialen  Erwerbungen 
—  von  Krakau,  das  schon  früher  den  Gegenstand  mehrfacher 
Verhandlungen  mit  dem  Petersburger  Hofe  gebildet  hatte,  ab- 
gesehen —  nicht  die  Rede  ist,  wenigstens  nicht  in  erster  Linie. 
Ausdrücklich  wird  vielmehr  die  Erhaltung  des  Status  quo  ale 
die  wfinsch^nswertheste  Lösung  der  eingi^tretenen  Verwickelung 
bezeichnet  und  nur  für  den  Fall,  dass  eine  neue  Auftheilung 
unvermeidlich  sei,  der  Anspruch  Oesterreichs  in  allgemeinen 
Ausdrücken  gewahrt.  Auch  diese  Depeschen  also  liefern  keines» 
wegs  den  Beweis,  dass  der  Hintergedanke,  um  polnischer  Er- 
werbungen willen  den  Eiter  des  beli^-ischen  Krieg;es  erkalten 
in  lassen,  damals  bereits  vorhanden  war,  wenngleich  es  in  der 
Katiii-  der  Dinge  begründet  lag,  dass  nun  von  der  Entsendung 
von  Truppen  nach  13elgicn  nicht  mehr  die  Uedo  sein  kninitf, 
sondern  dass  sieh  Coburc;  mit  den  bereits  auf  dem  westlichen 
Kriegsschauplatze  befindlieln  ii  Truppen,  so  gut  es  el)en  ging, 
der  tranzösischen  Armeen  n  wehren  sollte.  Nicht  die  jidliii-^ehe 
Verwickelung  war  es,  um  derentwillen  man  deni  Kriege  mit 
Frankreich  zu  entsagen  gedachte;  ausdrücklich  wird  vielmehr 
diese  Kventualität  von  Thugut  für  den  Fall  in  Aussicht  ge- 
stellt, dass  es  zu  d<'m  schon  lange  befüteliteten  Bruclie  zwischen 
Kusslaud  und  der  Pforte  kommen  würde.  Nicht  als  ob,  heiäst 
es,  der  Kaiser  der  Kaiserin  das  Gelingen  ihrer  Pläne  gegen 
das  ottomanische  Reich  missgönne;  nur  die  gegen w  /irtige  Krise 
müsse  vorübergegangen  sein,  sollte  nicht  sonst  die  Ländergier 
Preussens  in  einem  solchen  Kriege  neue  Nahrung  finden  und 
dem  Kaiser  keine  Wahl  übrig  bleiben,  als  mit  Frankreich  zum 
Nachtheile  aller  Souveräne,  zum  Triumph  der  Demokratie  und 
zum  einstigen  Umsturz  aller  Throne  Frieden  zu  schliossen. 

In  der  That  beschränkten  sich  die  Massregeln,  welche 
der  Wiener  Hof  angesichts  der  polnischen  Unruhen  eingriff,  auf 
das  bescheidenste  Mass.  Auf  Grund  einer  Vereinbarung  der 
obersten  Wiener  Behörden  wurde  von  dem  Erzherzog- Palatin 
bloB  der  Marsch  von  2  Bataillons  aus  Oborschleaien  und  Mühi'cn 
und  von  2  bis  3  Bataillons  und  2  Divisionen  ans  Siebenbürgen 
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nach  Galisien  angeordoet,  wobei  as  dem  Einyeroehmen  des 
Qeneral-Cominaiidoa  mit  dem  Gubernium  von  Galizien  überlassen 
bleibsn  sollte,  wie  viele  Truppen  zur  Aufrechthaltung  der  Ruhe 
im  Innern  des  Landes  verbleiben,  wie  viele  jgegen  Krakau  und 
weiters  längs  den  Palatinaten  von  Sandoroir  und  I^ublin  nach 
lisasse  der  mehr  oder  weniger  l>etrftcbtlichen  Gährung  in  ge- 
dachten Gebenden  von  Polen  zur  Formirung  eines  Oordons 
Dalle  an  die  Grenze  verlegt  werden  sollten*.  Es  ist  zugleich 
beoK-rkenswertli,  das»  sich  damals  kein  eiiizig-er  Oliicier  vom 
General-Quart ii^riiii'isterstabe  in  Galizien  befand  und  dalier  erst 
der  IngenieurhaupUiiann  LanfVey  mit  einiereii  ;iii<iercn  Ingenieiir- 
ofHoieren  nach  Galizien  abs^esc-hickt  w  cKicii  sollte».*  Ausserdem 
wurde  »iib  spe  rati  des  abweseudi-n  Kaisers  rim;  rr^n-lamation - 
erlassen,  welche  die  diesseitigiii  poliiisclien  UntcitliaiK  ii  vor 
jeder  mittel-  oder  unmittelbaren  Tlieiinahme  an  dem  Auistande 
warnte,  die  Waffenausfuhr  verbot  und  dem  Guuverneur  sowie 
den  Kreisünitern  jede  Correepondenz  oder  IJnterliandlung  mit 
KoBciuszko  untersagt,  um  jeden  Anlass  zu  dem  Verdachte  eines 
Eioverstäiidnisses  mit  ihm,  den  sonst  namentlich  die  Preussen 
am  rufisisclicn  Hofe  nähren  würden,  zu  vermeiden.  Darum 
soilten  auch  lUr  den  Natnralientranspoi't  auf  der  Weichsel  keine 
Freipässe  auf  auitlicheni  Wege  nachgesucht  werden  und  dies 
our  den  Getreidedefluidations-Commissären  der  Lieferungscom- 
{»gttie,  sowie  sie  es  bereits  zuvor  getlian  hatten,  auf  privatem 
Wege  gestattet  sein,  da  dies  die  R^ierung  in  keiner  Weise 
eompromittire.  Bewaffnete  Mannschaft  sollte  nicht  über  die 
Grenze  eingelassen  werden,  ausser  solche,  die  sich  bereit  fUnde, 
in  der  kai.scrlicheii  Aiiiioc  allsogleich  Dienste  zu  nehmen.  Un- 
bewattiiel''  lV:rs()iu'ii  hingegen,  die  sieh  nacli  Galizien  flüch- 
teten, solilun  daselbst  Aiit'naliiue  Huden,  jcducli  mit  der  Vor- 
äiclit.  dass  ihnen  d«  r  Auft  iitlialt  nur  an  Orten  gestattet  werde, 
wo  ihr  Hetrageii  bfstiindig  und  genau  ln  waiht  werden  könne. 
Dt!n  Sujijts  mixtes,  die  sich  derzeit  \iu  Krakauiscliun  befänden 
und  die  Kosciuszko  für  sich  zu  gewinnen  suchen  werde,  solle 
dadurch  aus  ihrer  Verlegenheit  i^i  holten  werden,  dass  man  die- 
selben unter  einem  ihre  galizischon  Besitzungen  und  Geschäfte 
betreffenden  schicklichen  Vorwand  durch  kreisämtliche  Decrete 

■  VifeaolpZeiHbei^  IV,  17U,  Kr,  105. 

>  Beilage  sn  TbQgaO  Weinong  an  Lehrbuch  vom  9.  April  1794.  (8t.-A.) 
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nach  Ualizicn  citirc;.  Auch  tür  die  Aufreelitfrh.-iltuntr  <'''r 
iuiicreu  Uulic  (lalizicns  wurden  ontsprecluüide  Aunidmiu^un 
getroifen  und  endlich  die  geheime  Weisung  ertheilt ,  falU 
Ko8ciu8zk(>  oder  Madalinski  bewafTrn  t  oder  unhewaffuot  sich 
auf  kaiserlielioni  Territorium  betreten  liesaeu,  dieselben  zu  ver- 
hafteo  und  ihro  Auslieferung  an  die  Küssen  oder  die  Preusseii 
unter  dem  Verwände,  darüber  erst  weiteren  ^höchBten  Befehl' 
einholen  zu  müssen,  zu  verweigern.* 

Darauf  beschränkten  sich  zunächst  die  MasBrcgeln  der 
Regierung,  bei  denen  es  sich  offenbar  nur  um  die  Sicherung 
der  Grenze,  sowie  der  inneren  Ruhe  Galiziens  handelte,  keines* 
wegs  aber  der  Hintergedanke  einer  temtorialen  Erwerbung 
zu  erkennen  ist  In  Abwesenheit  des  Kaisers  und  ohne  dessen 
Willensmeinung  eingeboU  zu  haben,  wagte  man  offenbar  nicht, 
irgend  einen  weiteren  Schritt  zu  thun,  der  die  Politik  de« 
Wiener  Hofes  in  dem  einen  oder  dem  andern  Sinne  fUr  die 
Zukunft  engagiren  konnte.  Man  befand  sich  eben,  wie  der  Erz- 
herzog-Palatin  sich  ausdrückt,  ,in  einem  erstaunlichen  Embar- 

'  KuUuwrat  an  dun  Kaibci.  Wk-ii,  den  \}.  April  1704.  Viveuutri^uiasberg 
IV,  Ibl,  Nr.  1U7.  WuM  die  vuii  mir  daselbst  init|r(itliuilto  Besoltttion  des 
Enlienoff'P«latin«  betrifft,  «o  i>t  jeUt  auf  OmuA  der  StMitsratba«eten 
bloft  uaclisutrageii,  daiia  dieselbe  aus  den  ttber  den  Vortrag  Kollowraf» 
vom  9.  April  im  Schoowo  das  Staatsnithe»  gepflogfeueti  Herathnngen  licr- 
vorf^ojjaufjen  ist,  wobei  E^<t,  Izdenc/.y,  Zinzc-udurf  und  U«i«chacb  d«r 
Aiixiclit  d»;H  llufltan/.Ier«  Gr.ifrti  v  KMlmliau  iK-ipnicbteteii,  wHlirnid  Kau- 
nitz iVdgendes  V()luni  ubjjab:  ,Mit  'lim  Kr!«'di<fnti(»«i<nit\vurf  vcistanden. 
Was  dun  4.  Punkt  der  In^lructiun  bi,'triiit.  konnte  aui'  iU;u  bloi«  inogliclicn, 
aber  niclit  wahraulittinlichen  Füll,  da^ii  die  VulkHcni|iörung  io  Polen  eiue 
für  die  Urheber  der  neueu  Kevolution  ^lüekltcbe  (!)  Wendung  nehmen  sollte, 
der  lubalt  derselben  von  Koseiussku  ete.  nicht  wohl  feindselig  ausgedeutet 
wvrden,  weil  in  su  cinora  Kalle  die  ArnHiiTung  der  geschlagenen  Anftibrer 
zu  ilirer  .Sirbfrlioit  jfcreic'bun,  ibru  AuwliffiTung  aber  erst  nacb  der  aller- 
biu-iiülrii  I'tit^^clilic'^'«)!!!;:  vitK«  !i  tltfti  winl  f  ^»»bripfn»  fjchcijtf  <'n  »icb  von 
fiiilbst  y,u  vuistelicn,  da«»  du«Mt'i  Artik^'l  zu  dun  liu»»«  rst  j^i  in  im  y.u  bal- 
tond<;n  lustrurtiunt'n  gvhürl  und  konuli-  mi  luubicr  Süriarlii'U  von  Seiner 
königli«  heu  Hobelt  dem  Obersteii  Dirvciurialminister  bei  Erledigung  dieses 
Vortrages  anenipfobleu  werden,  das»  dieser  Punkt  besonders  geheim  ge- 
halten werden  mflsse.*  Die  Resolution  selbst  erfolgte  erst  nach  dem  IC.  April 
und  wnrdi-  »-rat  um  l-S.  April  i-xpedirt-.  In  einem  Bri<'ff  Kr/Awrziig  L-  i.p  -ld.i 
an  dun  Kaiser  ddu.  17.  April  wird  die  angoordnctt-  Ciidjciuibaltun^  dis  Ar- 
tikrh  I  mit  d<'n  VVorliii  nii<tiviit:  ,l>a  r»<>n!<l  j  i- 1  / » ,  wo  wir  n<ich  «««Hrrnt 
schwach  Hind,  «Iii-  In.Miir^'cntcn,  w«>Mn  ihnen  dinHi*  Vortiigung  bükaunt 
würde,  aut  nn5  losgehen  und  in  (falixicn  einbrechen  würden.' 
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TU*,  Man  wu8ste  nicht,  wie  man  «tcli  gegen  Poleu,  wie  gegen 
die  PreusBen,  falU  aie  weiter  gehen  würden,  verhalten  sollt«. 
^Baron  Thugut  —  heust  es  —  geht  am  Mittwoch  weg  und 
wir  finden  von  allen  diesen  Sachen  keine  Spur  in  Anteactis, 
wiawn  also  nicht,  was  wir  su  thun  hahen/  Der  Ershersog  be- 
dauert die  Summen,  die  alle  diese  Veranstaltungen  kosten  würden, 
dies  um  so  mehr,  als  man  nicht  einmal  auf  diu  gegenwärtige  Cam^ 
pai(n(!  —  in  Belgien  —  hinlänglich  bedeckt  sei,  wie  er  dies  selbst 
aus  den  Acten  ersehen  habe.  Die  Darlehensangelegenheit  nehme 
ebenfalls  einen  ungünstig'cii  Vt-ilauf;  die  einzige  Hoffnung  be- 
mhc  noch  auf  den  Suuiüiuu,  die  der  Kaiser  etwa  von  den  Nieder- 
läadürn  bekonunen  würde;  sonst  »ei  man  selir  übel  daraiiJ 

So  dacl»t<'  wcnitrstens  der  Erzh('rz(»<;.  Aber  auch  Thugut 
Mt  idt  n  wir,  ai)i;tt>iehls  der  houIxt)  i  ;  loli^ten  Abreise  des  KiUHcrs 
nach  Belgien,  cler  dort  zu  gewäitigenden  Entscheidung  der 
Waffen  und  der  geringen  Aussicht,  die  sich  darbot,  zu  einein 
!:edeihlichen  Friedensschlüsse  mit  Frankreich  zu  irelaiii^cn,  wühl 
^aben  dürfen,  dass  es  ihm  mit  den  jüngst  nach  Petersburg 
erlassenen  Depeschen  JCrnst  war.  Unter  den  gegebenen  Ver- 
bältnissen  mochte  es  ihm  in  der  That  als  das  Wünschens- 
weitheste  erscheinen,  dass  es  den  Russen  für  sich  allein  ge- 
länge, die  Flamme  des  Aufruhrs  niederautreten.  Aber  wahr- 
sefaeiniich  war  die  Aussicht,  den  bisherigen  Zustand  der  Dinge 
io  Polen  aufrecht  erhalten  au  können,  ebenso  wenig  als  die  an- 
dere,  dass  es  gelingen  werde,  die  preussischen  Truppen  von  einer 
Intervention  in  Polen  ferne  bu  halten.  Thugut  fasste  daher 
icbon  jetzt  auch  die  EventualitHt  einer  neuen  Theilung  Polens 
wnd  (icii  Antheil,  der  in  diesem  Falle  Oesterreich  beschieden 
fc'-in  winde,  ins  Aujjfc.  Eine  iVndeutuug  liierüber  t  iithält  Jciu'r 
Brief,  den  Harnnncom  t  von  Lemberg  aus  am  ö.  Juni  an  »  ine 
üiclit  näher  bezeirhiict«^  Persönlichkeit  —  ich  v^erniuthete  fl«n 
Hrii&iiii-nlcn  de«  I  lot'kriri^.si  atiics,  Kidduiarsciiali  ^\'allis  —  rieh- 
t-^ti-.-  Wie  aus  einer  anderen  bei  den  Vorträgen  Lacy  s  Jiegen- 
ileu  Copie  hervorgeht,  war  Wallis  wirklich  der  Adressat. 
Aasserdem  aber  liegt  bei  dem  betreif  enden  Vurtrago  Lucy's^ 

'  Kr/.li.  rzoij-Pnlatln  L«'"poM   .m   <leii  KaiMcr.    Wien,  den  6.  April  1794. 

ViViiiut-Z«)i£iäbvrg  IV,  IrtU,  Nr.  luC». 
^  Abgedruckt  iu  Vivvuut-ZvisBburg  IV,  'J53,  Nr.  145. 
'  L*cy  an  den  l3r»hvri4)g>PAliitiii  Leopold.    Neuwaldegg,  den  13.  Juni 

1794.  Kr.'A. 
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auch  die  Cf»j)i<'  t  in<->  v^u  ThusTtit  an  Ilarih>i)<  i-urt  <j^<  i  idit«  u-ti 
Schreiben-^.  \>>i\  wi-h-hüin  iu  dem  J^rii-fr  di  s  Letzler'Mi  ;iti 
WalliH  ;2r''sprocdieu  wird.  Das  Wicliti^st.-  isi  das  Datiiin  des 
Thugiu  aciion  Briefes:  der  7.  ApH!  17i>4;  denn  es  geht  aus 
demselben  hervor,  dass  schon  damals  —  also  nocli  vor  seiner 
Abreise  iiaeh  Bel^^en  —  Tliugat  die  ersten  £inleitung:en  für 
den  Fall  traf,  dass  der  Qedanke  einer  oeuen  uod  letzten  Thei* 
luog  Polens  auftauchen  würde.  Er  hatte  den  Grafen  Gallen» 
berg,  der  den  Grafen  ßrigido  als  Gouverneur  von  Galizien  ah' 
lösen  sollte,  im  Nameo  des  Kaisers  beauftragt,  abgesehen  von 
den  Massregeln,  welche  die  polnischen  Wirren  f&r  den  Augen» 
blick  erheischten,  sieh  bereits  jetzt  gewisse  Aufschlüsse  zu  ver- 
schaffen, welche  bei  der  Unsicherheit  der  Folgen  jenes  Aaf* 
Standes  in  Zukunft  nothwendig  werden  könnten,  und  fiber  die 
er  sich  mit  Harnonconrt  ins  Einvernehmen  setsen  sollte.* 
Welcher  Art  jene  Aufschlüsse  waren,  ISsst  sich  dem  bereits 
erwähnten  Briefe  Hamoncourt's  an  Feldmarschall  Wallis  ent- 
nehmen. ,Uallenberg  sprach  —  heisst  es  in  demselben  —  von 
Krakau,  das  man  nicht  an  die  Prcussen  gelangen  lassen  dfirfe. 
und  von  den  drei  Palatinaten  Krakau,  Sandomir  und  Lublin, 
doch  nicht  hinläni^lieli  bes^timmt,  um  ohne  auderweitiije  Be- 
fehle iri^enil  etwas  tinternehiia-ii  zu  k<«uneii.  Kr  bemerkte  auch, 
d;i?>  <  r  verselii'  Mf'Me  Pläne  einer  Thfilnng  Polens  zu  Papier 
biii 'ijen  Wolle,  und  zwar  »-in^'n  mh  dem  Bug,  den  anderen  ntit 
dem  Narew  als  Gränzc.^    >ou&t  sagte  er  mir  nicht«,  als  dast» 

1  Uais  .»jchrcibfu  TUugut  »  au  Horiiuuc^jurt  Uiutct :  ,Vkuuf.  Ic  7  .-kvril  ll'Ji. 
Mr.  le  comte  de  Gailenberg  toii«  fem  y^rt  de  diffi^rents  "bji  «nr  lee- 
ijaeU  M.  m'avait  ordonn^  de  reutretcuir.  lodi'iieiidamDit^nl  de«  dU« 
poaitione  qne  Ice  tronble«  qai  Tiemie&t  mallieareaeeiDent  de  «^elever  «n 

Fotogne  oxi^ent  p«>ur  le  j.r»'-i'iit,  riitrrrtitude  de  learv  «ait»^  «lau.«  rart^nir 
t.\it  inicc<.<wirenu'Ut  lU'sirer  >>.  M.  tlo        |  rocnn- r  d'avaiicp  «livt-r*  eclair- 

dirtj^er  »Iah»  ri'f»i.>lutiuiis  k  promlrf  et  «ju'Kllc  salUini  ü  rvcevoir  »te 
TOS  mixi»  Koiiiit  avei'  ceox  de  Mr.  U-  lumt«  de  GaUeuberg^.  Ga  ajrant 
rbonnenr,  Mr.  le  euiale,  de  Ton«  tzaneniettiv  le  temvigaa|;e  de  la  coe« 
liuiec  qae  8.  U.  place  en  volre  aele  et  pradeaee  f  pcoatr^  je  vni»  abeo- 
laneBl  edperfla  d'appder  eotr«*  ettentioo  snx  Textete  obvervalioa  da 
«etT^'t  <jUf  In  iiature  'l^  i'atTalr»-  )i«.'iii:tii(It  .  «aiH»  .  .  -* 

2  Viveijot  Zei-shorg:  IV.  -J.Vi.  Nr  Hö.  Zu  dtr  bvi  <i.?n  L.icy- A«-Umi  lit-^»>n- 
fleii  C<ipi»'  dies**?  nrii'fc»  ist  v<»ti  dem  llot  krivi;»raths-Pr;K-»i<if  ntor  W  '.Uis 
li<.>mtrkt:  ,eiii pt'au^efi  Avn  13.  .luni  iTltl'.  üm^li  di«tfer  Cv|üc  nmü  itu 
Drucke  luli^eude  Corrtciurfii  «tixubritif^a:  35ei^  1;  Otaitr  de  Oallea- 
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Dttr  äeioe  Majestöt,  fiaron  Thugut  und  er  in  das  Geheim nias 
eiDgeweiht  seien.' 

In  der  That  befanden  sich,  wie  wir  oben  gesehen  haben^ 
seit  Thugut  (11.  April)  dem  Kaiser  nach  den  Niederlanden  ge- 
folgt war,  die  in  Wien  zurückgelassenen  Behörden  —  Lacy, 
der  Hofkriegsrathy  das  Directorium,  ja  selbst  die  in  Wien  zu- 
riickgebliebene  Äbtheilnng  der  Staatskanslei  unter  Hofrath 
Jeoisch  und  endlich  sogar  der  Erzherzog^Palatin  —  ohno  jede 
über  die  Vereinbariingeu  des  9.  April  hinausgehende  Instruc- 
tion. Und  doch  tauchten  einzelne  Fragen  auf,  wie  die  Beant- 
wortung des  oben  erwähnten  Igelst lom'achuii  und  eines  zweiten 
ahulii  li(  n  .Schreibens,  da«  der  ruüöiöche  (Kommandant  an  Caehö 
geri'-Iitt  r  .  dieser  af>er  durch  den  Grafen  Il.u  n<>iu  i>urt  nach 
Wien  ;^endet  hatte,  drrcii  Erlediirnn^  rinc  genauere  Kennt- 
niss  der  politischen  Ziele  des  Wiener  Hofes  zur  Voraussetzung 
hatte.  Auch  hatte  man  durch  die  Instruction  vom  i'.  April 
Uamoncourt  zwar  die  erforderliche  Anweisung  gegeben,  wie 
er  sich  gf^gcn  polnische  Truppen,  falls  sie  die  galizische  Grenze 
überächritten,  nicht  aber,  wie  ersieh  indem  eichen  Falle  gegen 
rassische  oder  preussische  Truppen  zu  benelimen  habe.  Wohl 
wurde  in  dergleichen  Fragen  der  Hofkriegsrath  auf  Ijacy's  Vor- 
Bchlsg  von  dem  Erzherzog  an  die  Wiener  Staatskanzlei  verwiesen; 
sllein  auch  diese  vermochte  nichts  Anderes  zu  thun,  als  sich  selbst 
SOS  Brüssel  Informationen  zu  erbitten ,  und  beschränkte  sich 
eiostweilen  darauf,  die  bereits  am  9.  April  vereinbarten  Punkte 
Boch  einmal  dem  Hofkriegsrathe  in  Erinnerung  zu  bringen. 

Die  eigenthUmliche  Lage,  in  welche  hiodurch  die  Behör- 
den zn  Wien  geiiethen,  hat  wiederum  Lacy  aus  Anlass  jenes 
von  Igelström  an  Cach^  gerichteten  Schreibens  um  besten  mit 
(Ion  Worten  cliarnkterisirt:  ,So  lange  unser  Ilauptgrundsatz 
uiui  (iei  ganze  Zusammenhang  mit  Kussland  und  Preussen 
wpfjen  polen,  jn  bidbtit  auch  unser  eiq-enes  Verhältnisö  mit 
luleü  ein  Geheiinniss  für  diejenigen  verlileibt,  die  iu  der  Sache 
nach  denen  vorkommenden  Umständen  andere  zu  belehren  oder 
»elbst  vorzugeben  haben,  so  lange  ist  es  eine  glatte  und  auf- 
trelcgtc  Ohnmöglichkeity  eine  Meinunir  in  so  wichtigen  Um- 
ständen von  sich  zu  geben.   Es  scheinet,  dass  unser  in  War- 


berg; Zeile  11:  il  intöreniit;  Zeile  16:  vieillitMiit;  Zeile  17:  Je  ne 
nVii  informersi. 
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tichaii  hoHndlicho  Charfj^e  ri'afraiios  sicli  bulbst  in  diesem  Falle 
betiiKic,  da  er  auf  die  ihm  zugekommene  Note  des  Oenerals 
Igelström  in  seinor  hier  ebenfaUa  beiliegeodoa  Ge^en-Nuta 
nicht»  anders  /u  antworten  weiss  al»:  Le  soussignö  charg^ 
d'affaires  de  8.  M.  l'Enipereur  et  Roi  ne  Baurait  faire  un  usage 
plus  prompt  ni  plus  analogue  ä  son  hut  qu'en  la  trausmcttant 
(c*est  h.  dire  la  note  du  g^n^ral  Igelströiu)  sur  le  champ  ä 
S.  E.  Mr.  le  comte  d'Harnoncourt  etc.  etc.  So  gehen  die 
Fragen  alle  h  la  ronde  und  niemand  weiss,  was  er 
sagen  soll,  noch,  was  er  zn  thun  hat.  Der  Hofkriegsrath 
hat  diese  beide  Noten  der  Staatskanslei  mitgetheilt;  es  wird 
mithin  abermalen  darauf  ankommen,  wessen  sie  sich  gegen  den 
Hofkriegsrath  äussern  wird,  ob  mir  zwar  nicht  bekannt 
ist,  in  was  gegenwärtig  die  Staatskanzlei  bestehet.*' 
Aber  es  war  nicht  lediglich  Thugut's  Schuld,  dass  die  in 
Wien  zurückj^i  ldiebenen  Hehördun  den  ganzen  Monat  April 
hiudurcli  in  Hangen  und  liangen  verblieben  Thugut  selbst 
erging  es,  als  v.r  sich  in  den  Niederlanden  einfand,  nicht  viel 
besser.  T^ii'  Aufn-gimiren  des  Kcldzugcs,  denen  sich  der  junge 
Kaiser  tnit  vollem  Kifer  hingab,  hatten,  wie  Thugut  in  einem 
vertraulichen  Briefe  an  den  Grafen  Colloredn  klagend  hervor- 
hebt, eine  völlige  Stockung  in  den  wichtigsten  und  dringend- 
sten Staatsgeschäften  zur  Folge,  da  der  Minister  die  Befehle 
des  Kaisers  nicht  rechtzeitig  einzuholen  vermochte.  ,Alle  Nach- 
richten über  Polen  —  äussert  sich  Thugut  —  sind  höchst  be- 
unruhigend, und  vielleicht  ist  der  Augenblick  der  Heilung  be- 
reits versäumt'''^  Der  Brief  Thugut's  datirt  Ewar  erst  vom 
19.  Mai,  aber  dass  diese  Uebelstände  auch  schon  früher  vor- 
handen waren,  ersieht  man  aus  einem  merkwürdigen  Schreiben 
des  damals  in  den  Niederlanden  weilenden  Qrafen  Trauttmans- 
dorff,  in  welchem  es  heisst:  ,Ein  anderer  Umstand,  der  sieb 
ebenso  ftlr  die  innern  wie  für  die  äussern  Angelegenheiten 
nachtheilig  erweist,  besteht  darin,  dass,  da  der  Kaiser  sich 
stets  bei  der  Armee  befindet  nnd  daselbst  im  vollen  Uinlan^e  des 
Wortes  die  Fiiiictiunen  eines  coinrnandirenden  Uenorals  verrichtet, 
während  die  Minister  von  ihm  entfernt  bind,  ihn  nicht  sprechen, 
noch  det^iiüirte  liunchte  über  die  Gogcustäude  ihres  Ressorts 


*  liscy  an  den  ErzherKO^^r-Palatin  LoopoM.  Wioti,  den  11.  April  I7*J4.  Rr-A. 
3  Verlran]i«he  Hrief«  des  Freib.  v.  Thugnt.  I,  100. 


Digitized  by  Google 


29 


erstatten  können,  nichts  geschiehti  iVw  Geschäfte  sich  häufen 
and  die  Unordnung  und  Verwirrung  bald  den  Gipfel  erreicht 
hiben  wird.  Mercy  und  Thugut  befinden  sich  bu  YalencienneB 
and  sehen  Seine  Majestät  nur  alle  8  oder  10  Tage;  eben  so 
bin  ich  eu  ßi*ÜBsely  und  sehe  den  Kaiser  nur  von  14  su  14 
Tagen;  wir  drei  sind  trostlos  darüber,  aber  umsonst.'* 

Und  doch  heischten  die  Ereignisse  eine  rasche  Entschet- 
dasg,  denn  mittlerweile  hatte  der  Aufstand  in  Polen  immer 
l^rSeaere  Dimensionen  angenommen.  Am  17.  April  kam  es  zu 
jenen  Kämpfen  in  Warschau,  welche  die  Räumung  der  Stadt 
durch  Iij:elBtröm  zur  Folge  hatten.  Gleichzeitig  erf<ili;tf  die 
Kiiicljuug  Litthaiicns  und  Lnhlins.  Ek  trat  ein,  was  niuii  am 
Kaiserhofe  vor  All<  in  bcsorj^^t  hatte:  Preussen  scliickte  sich 
an.  mit  büwafTueter  IIan<l  in  die  BewtvL^untr  einzui»Teifen.  Dazu 
kaniun  Cobenzl's  Berichte  vom  Potcrsbur^er  Hole,  wo  zwar  die 
Kaiserin  in  der  Würdigung  der  schwierigen  Lage  des  Kaiscra, 
dessen  Ötreitmacht  anderwe  itig  gebunden  war,  nicht  wie  Preus* 
sens,  80  auch  Oesterreichs  directe  Mitwirkung  zur  Bewältigung 
des  Aufstandes  in  Anspruch  nahm,  aber  doch  den  Zeitpunkt 
ab  den  geeignetsten  bezeichnete,  um  früheren  Vereinbarungen 
gemäss  eine  österreichische  Besatzung  nach  Krakau,  Stadt  und 
Sehloss,  SU  verlegen,  und  sugleich  die  Erwartung  aussprach, 
dssB  die  österreichische  Regierung  den  geschlagenen  Insur* 
genten  kein  Asyl  in  Qaliaien  eröffnen  und  einen  Aufstand 
dieser  Provins  hintanzuhalten  wissen  werde,  wozu  sie  sogar, 
da  sugenbiicklich  vielleicht  nicht  hinlänglich  viel  österreichische 
Trappen  an  Ort  und  Stelle  sich  befeinden,  die  Mitwirkung  eines 
Curps  von  lOXKJO  Mann  anbot. *^ 

Ei8t  am  Ij.  Mai  t-r^^fiii;^^  an  dun  Erzherzog-Palatin  jene 
kaihurlielic  Weisiin}/,  die  wir  als  /weite  Etappe  auf  dem  Wege, 
den  die  Politik  (ies  Wii;nei-  Hutes  in  der  polnischen  Fnige 
betrat,  betrachten  können,  und  in  der  sich,  wie  denn  auch  der 
Entwurt  von  demselben  eigenhändig  verbos.sert  wurde,  der  Kin- 
fluss  Thugut's  insoferne  äussert,  als  dieselbe  an  jene  geheimen 
Weisangen  anknüpft,  die  bereits  zuvor  an  Gailenberg  ergangen 
waren  und  in  deren  Inhalt  Harnoncourt  freilich  nur  sehr  un- 


'  yiTenot-Z«iMb(>rg  IV,  ^32,  Nr.  133. 

>  L  Cobensl  m  Tbngat.  SL-P^tenboury,  le  10  avril  1794  a.  «t  Vireoot- 
Zmmhurg  IT.  186,  Nr.  110. 
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vollkomnicn  cini^'-cvveilit  worden  war.  Nciicrdini^s  erfloss  der 
Hefi/hl,  dun  In^cnicurliauptniüiiii  LanfVey  mit  drei  u(1«.t  vier 
Utrieieren  des  Geniocorps  zu  HunioiirdUit  ahs:«^»<'i^  zu  lassen. 
Vor  Allem  aber  erging;  an  diesen  der  ^;^eheiine  Auttrag,  aui 
Grund  eingeliender  Nachforschungen  in  einein  Memoire  sich 
sclileunigst  darüber  ans  zusprechen,  ob  es  mit  dem,  was  ihm  an 
Truppen  und  Artillerie  zur  Verfügung  stehe  und  was  man  ihm 
ohne  Verzug  sonst  noch  zuzusenden  vermöchte,  möglich  sei, 
sich  Krakaus  durch  einen  Handstreich  oder  in  anderer  Weise, 
mit  oder  ohne  Hilfe  der  Russen  zu  bemächtigen.  Desgleichen 
sollte  Harnoncourt  Informationen  über  die  Lage  der  Dinge  in 
den  Palatinaten  Sandomir  und  Lublin  einziehen  und  jene 
Mittel,  welche  den  Einmarsch  der  kaiserlichen  Truppen  zu  er- 
leichtern vermöchten,  sowie  jene  vortheilhaften  Stellungen,  in 
denen  sie  sich  am  besten  gegen  die  polnischen  Insurgenten 
behaupten  könnten,  auRÜndig  zu  machen  suchen.  Schon  jetzt 
sollte  Harnoncoui  t  alle  Anstulten  treffen,  um  nach  dem  Empfang 
jHJUcr  Weisungen  sofort  den  Einmarscli  der  Tiuppeu  in  pt»l- 
nisclios  Gebiet  bewerkstelligen  zu  kunnen.  Da  zu  diest-m 
Zwecke  die  in  Galizien  stellenden  Truppen  nntliwendig  einei- 
weitoron  Verstärkung  bedurften,  so  sollte  der  ilui kriegsrath 
sobald  wie  möglich  aus  Siebenbürgen  zwei  »Szekler  und  ein 
waüachisches  Bataillon  dahin  abrücken  lassen.  Zugleich  wurde 
eingeschärft,  dass,  falls  Insurgenten  aus  verschiedenen  Palati 
naten,  zu  dem  Zwecke  ihrer  Vereinigung,  galizisches  Gebiet 
betreten  wUrden,  dieselben  daran  ohne  irgend  welche  Rück- 
sicht, selbst  auf  ihre  numerische  IJebermacht,  gehindert  und 
zurückgewiesen  werden  sollten,  uro  jeden  Verdacht  irgend  einer 
Oonnivenz  anszuschliessen.  Würden  russische  Truppen  ge^ 
zwungen  sein,  in  Qalizien  Zuflucht  zu  suchen,  so  sollten  die- 
selben  ohneweiters  Aufnahme  finden,  als  Truppen  einer  mit 
Oesterreich  enge  verbündeten  Macht  behandelt  und  ihnen  jede 
Erleichterung  verschafft  werden,  um  sich  mit  ihren  Corps  wieder 
vereinigen  zu  können.  Sollte  das  Gleiche  preussischen  Truppen 
bei;»  iiiien,  was  indess  nicht  wahrscheinlich  sei,  so  würde  zwar 
nichts  übrig  bleiben,  als  auch  sie;  dv.v  Verfolgung  des  Feindes 
7,11  euUitlien,  aber  inmi  .sollte  zugleich  trachtt;u,  sich  ihrer  so 
bald  als  möglich  wieder  zu  cutledigeu.' 


>  ViveDot-ZeisBberg  IV,  $209,  Nr.  121. 
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Die  im  ^iiiiit!  dieser  kaiöerliclieu  Aut'tnis^c  crflossene 
Weisunjj  (los  Kr/herzog- Piilatins  au  den  Iit>tkiiej^örath  und 
durch  rlj.  st  n  an  Harnoncourt  datirt  vom  12.  Mai.'  Sir  ist  vou 
Laey  coiicipirt  und  weicht  von  der  Anordnnn«;-  des  Jvaisers  mir 
iü  Bczii«:  auf  die  Nameu  der  nach  Galizien  beorderten  Batail- 
loDA  ab.  Statt  der  zwei  Szekler  und  des  wallachischen  Hatail- 
lonf  wurden  vielmehr  das  I^aey'sche  Bataillon  aus  Schlesien, 
das  in  Ofen  liegende  De  ViDs'sche  Bataillon  und  nur  ein  yConi> 
ponirtes'  Bataillon  von  den  SiebenbUrger  Szekler-liegimcntern 
fiir  Qalizien  bestimmt.  Ausser  den  politischen  Bedenken,  welche 
gegen  die  Marschordre  siebenbfirgischer  Bataillons  geltend  ge- 
löscht werden  konnten  und  welche  auch  die  kaiserliche  Wei* 
Bung  nicht  unberührt  Hess,  hatte  Lacj  in  dem  betreffenden 
Vortrsge  an  den  Palatin  au  Gunsten  jener  Abweichung  von 
dem  Auftrage  des  Kaisers  namentlich  auch  auf  den  Zeitverlust 
aufmerksam  gemacht,  der  in  einer  so  dringenden  Sache  aus 
der  ITeranziehung  weit  entfernter  Truppenkörper  erwachsen 
könnte.  ,Was  —  heisst  es  —  in  fleiii  Allerh.  Billet  von  dem 
Marche  der  2  Szekler  und  eines  Wallacliisehen  Grenzbataillons 
aus  Siehenbürjjen  vorkommt,  da  glaube  ich,  dass  die  Sieben- 
bürger niehr  wohl  sicli  beigehen  hissen  werden,  den  Ausmnrclie 
zn  verweigern,  ol)  fs  schon  allerdings  riclitii^  ist,  dass  diese 
Granitzer  dermalen  nicht  so  gestimmt  sind,  als  sie  es  ebebin 
Waren  und  es  zu  wünschen  wäre:  ich  habe  daher  auch  den 
liofkriogsrath  blos  überhaupt  zum  Einvernehmen  mit  der  Sie^ 
benbürgischen  Kanzley  anzuweisen  geglaubt,  ohne  von  denen 
im  AUerh.  Billet  enthaltenen  Speciticis  eine  besondere  Melduog 
SU  machen.  Nur  muss  ich  in  Ansehung  dieses  Karohes  noch 
bemerken,  dass  diejenige  Fetdtruppen,  so  dermalen  bereits  nach 
Qslisien  beordert  sind,  in  der  Zeit  vom  ö.  bis  16.  May  ans  Sieben' 
bürgen  aufgebrochen  sind  und  erst  vom  5.  bis  20.  Juni  bei  Lem- 
berg eintreffen.  Wenn  man  nun  erwäget,  wie  viel  Zeit  es  braucht, 
bis  der  Befehl  nach  Siebenbürgen  gelangt,  die  Truppen  sich  sura 
Aufbruch  fertig  machen  und  sodann  abrücken,  so  kann  man  fast 
fÖr  sicher  annehmen,  dass  diese  3  Grenzbatailtons  vor  Ende  Juli 
oder  Anfangs  Aui^ust  zu  Lemberg  nicht  eintreffen  werden,  von 
Hannen  aus  erst  ihre  Disposition  weiters  zu  erfolgen  hat.*^ 

'  f't  -A.   Correspnndeiiz  di-r  StaatAknn/.Iei  mit  dem  llof kriegsrnthe. 
Lac>-  an  den  Erxbersog-Palatin  Leopold.  Wien,  den  11.  Mai  1794.  Kr.-A. 
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Zu   Kndc  Muiiatö  Älui  (31.  Mai)  wurde   iiitcli  eine 

weitere  Verütürkuiii;^  di*r  ^alizischen  Trupju'riiiiatht  durch  fUd 
IleraDzichunor  zweier  liatailloiiö  aus  Mähren  ang-eordnet.'  Wir 
haben  indess  bereits  oben  gesehen,  dass  selbst  jetzt  nueh  von 
einor  einseitigen  Rttcksichtnahme  auf  den  polnischen  AufstaDd 
so  wonig  die  Rede  war,  dass  vielmehr  gleichzeitig  4  von  den 
allerdings  früher  für  die  Rheinarmee  bestimmte  n  7  HaUiilluos 
den  Refehl  erhielten,  nach  Tirol,  eventuell  2U  dem  in  Sardinien 
stehenden  österreichischen  Hilfacorps  abzarficken. 

Zu  £nde  des  Mon»ts  lief  auch  die  ▼orUlufige  Antwort 
Harnoneourt's  (vom  19.  Mai)'  auf  den  ihm  gegebenen  Befehl^' 
und  am  5.  Juni  der  vom  1.  Juni  datirte  Bericht  des  Haupt- 
manns Lanfrey^  ein»  welcher  nach  Krakau  gesendet  worden 
war,  um  sich  an  Ort  und  Stelle  von  der  Stimmung  der  Bevöl- 
kerung und  von  den  Mitteln,  deren  es  aur  Besitsnahme  von 
Stadt  und  Scbloss  bedürfe,  zu  überzeugen.-'^  Die  Berichte  laute- 
ten g-ünstig  genug  und  schlössen  die  Möglichkeit  nicht  aus,  dass 
die  Bewohner  der  Stadt  selbst  aus  Furcht  vor  den  Preussen  und 
Russen^  die  bereits  in  der  Nahe  standen,  die  Stadt  übergeben 
würden.  Der  Bericht  Ilai  noncoui  t's  wurde  arn  25.  Mai,  jener  <le8 
Ingeiiicin  liauptmanns  LnnfKty  am  ;").  .Juni  dmi  Kaiser  eingesendet 
und  zugleich  um  schleunige  Weibung  in  ciiK-r  so  drinucndeu 
Angoh'gcnlicit  gebeten.''  Da  aber  die  Moj^liclikt-it,  »ia.s.s  es  uh<M 
den  Belitz  von  Krakau  zu  Kümjd'en  koniiintri  kuniile,  nicht  aus- 
g«*schlo8sen  war,  ho  wurde  einem  Wunsche  Lanfrey's  entspre- 
chend bereits  jetzt  die  Absendung  der  erforderlichen  Geschütze 
aus  Mähren  angeordnet.' 

Bald  darnach  sandte  Ilarnoncourt  dem  liui  kri(>g8rathe  den 
Entwurf  eines  Plan  g^n^ral  der  künftigen  Operation<-u  oin. 
Dies  gab  den  Anhisa  zu  neuen  Berathiingen,  deren  Hcsultat 
in  einem  Theile  der  am  IS^.  Juni  ergangenen,  von  mir  an 


*  Viveiu»t-Zoi««berg  IV,  Jiy,  Nr.  140, 
'  Kr.-A.  C«l».'Aet. 

*  Vgl,  Vivenot-ZeiMbers,  MC»  Nr.  IS», 

«  Kr.-A.,  Cab.-Act.  Copie.  HacbtrUgtieher  ß«richt  von  6.  Juni.  Ebendm. . 

Copic. 

^  Vgl.  Vivt  not  ZeiMsherg  IV,  2öJ.  Nr  144. 
"  Kbendn.  l.Vi.  .Vr   114    Vt^l  iä?,  Nr  !4U. 

'  L^cy  .'tii  (li>ti  Kr^ht^rxog-riilatiii  Lcopuld.  Neuwaldigg,  deu  ti.  Juut  1794. 
(Vortrag  und  Hcsolatiuu.)  Kr.-A. 
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anderer  Stelle  ^  mitgetheilteD  WeieiiDgr  des  Hof  kriegerathee  an  Har- 
Dooconrt  vorliegt  wozu  jetst  Dur  noch  su  bemerken  ist,  daea 
dieselbe  in  jenem  Tfaeile  auf  einer  von  Lacj  concipirten  Reeo- 
latioD  beruht.  Dieeer  Resolntion  zafolge  sollte  Harnoncourt 
snerst  jene  Dispositionen  treffen,  welche  die  Erhaltung  der 
Rohe  im  Lande,  besonders  in  Lemberg,  erforderten.  Die  grösste 
Truppenraacht  sollte  bei  Krakau,  überhaupt  dort,  wo  die  pol- 
niscbcD,  russischen  uud  preussischeu  Truppen  einander  gegen 
über  ständen,  zusarnniengezogen,  die  übrige  (Jrenzstrecke  nur 
mit  der  nütliigen  Cordoninannschaft  besetzt  worden.  Den 
Hauptgegenstaüd  der  Aiifinerksaiukeit  habe  Krakau  zu  bilden. 
Alle  nur  irf::;cnd  verfügbare  Mannschaft  sollte  dahin  beordert 
werden,  da  es  sieh  nieht  blos  darum  handle,  sich  der  8tadt 
ca  bemächtigen ,  sondern  sich  auch  in  derselben  gegen  die 
Preussen  und  Hussen,  sowie  gegen  die  Polen,  die  sich  im  Falle 
einer  Niederlage  zu  Tausenden  dahin  flüchten  würden^  zu  be* 
haupten,  und  eben  darum  sollte  sich  Harnoncourt  selbst  an 
die  Orense  bei  Krakau  hieben,  um  das  Erforderliche  vor- 
kommenden  Falles  persönlich  anzuordnen. 

Allein  eben  in  dem  Äugenblicke,  in  welchem  Lacy  diesen 
Resolutionsaufsats  entwarf,  erhielt  er  die  weitere  Nachricht, 
dsss  der  König  von  Preussen  mit  ansehnlichen  Verstärkungen 
auf  dem  Kriegsschauplätze  eingetroffen  sei,  und  dass  das  yer- 
eio^te  roBsisch-preussische  Heer  bei  Rawka  —  am  6.  Juni  — 
Kosciuszko  geschlagen  habe.  Man  glaubte  nun,  dass  der  Augen- 
blick gekoniiueii  sei,  in  welcheiii  die  Polen  seibat  Krakau  dun 
kaiserlichen  Truppen  anbieten  würden.  Dem  gegenüber  befand 
man  sich  aber  zu  Wien  in  neuer  Verlegenheit.  Die  Befehle 
des  Kaisers  liatten  sieb  bisher  lediirlich  auf  die  Vorbereituniren 
bezogen,  welche  zu  treffen  sein  würden,  um  sich  Krakaus  zu 
bemiichtigen.  Darüber,  wann  und  wie  diese  Besitzergreifung 
stattfinden  sollte,  war  eine  Weisang  des  Kaisers  bisher  nicht 
eingelangt.  Man  hatte  blos  den  darauf  beafiglichen  Vorschlag 
Hamoncourt's  nach  Brüssel  gesandt  und  wartete  auf  die  Ant- 
wort  Wohl  hatte  Lacy  die  an  Harnoncourt  zu  erlassende  In- 
itruetion  schon  zuvor  in  die  Form  eines  ResoIutionsaufBatzes 


'  Viveuot-Zoi«9borg  IV,  266,  Nr.  15»;,  mid  zwar  die  Stelle;  ,B©i  deueu  zn 
treffenden  Dispositionen  .  .  .  boH»  hwerlieher  iiiachcn  würden',  und  die 
Stelle:  ,Dieee«  Mud  geg«nwXrtig ...  zu  bunehmen  habe*. 

Aichhr.  Bd.  LXXa  I.  BiUto.  a 


gebracht  und  es  dem  Palatin  anheimgestellt,  ob  er  diese  Wei- 
sung obneweiters  au  ihren  Bestimmiin<:soi't  abgehen  lassen  oder 
ob  er  vorher  noch  die  Befehle  des  Kaisers  abwarten  wolle. 
Jetot  aber,  wo  Gefahr  im  Verzuge  lag,  sprach  sich  Lacy  f&r 
das  Erstere  aus.   Jch  sollte  vermeinen  —  lautet  der  Vortrag 
an  den  Ershersog  —  dass  es  der  allerhöchsten  Gesinnung  nicht 
ent^eg^en,  Tielmehr  derselben  gemäss  sein  dürfte,  wenn  dem 
General  Hamoncourt  die  Weisung  gegeben  wttrde,  im  Fall  ihm 
▼on  der  Stadt  Oracow  der  Antrag,  sich  in  k.  k.  Schutz  geben 
zu  wollen,  gemacht  würde,  solchen  mit  denen  Truppen,  so  er 
bereits  an  der  dorfi^-t  n  (iriinze  hat,  zu  benutzen/'    Die  von 
ihm  in  diesem  Sinn«^  "'iitwortrnc  Kesolutioii  tund  (iic^nial  die  ; 
Billigung  des  Erzliorzogö  und  wurde  in  dieser  Form  nun  eben- 
falls in  die  Weisung  des  Ilülkrjugsraths-Präsidriit«  n  an  Ilar- 
noncourt  vom  12.  Juni  aufgenommen.''^    Darnacli  öülUe.  talls 
von  »Seiti!  der  Polen  der  Antrag  gemacht  würde,  die  Stadt 
Krakau  sammt  JSchloss  zu  besetzen,  Hamoncourt  solches  mit 
Beinen  Truppen  bewerkstelligen  und  ,diese  durch  seine  Truppen 
erfolgte  Besetzung  alsdann  denen  in  dir  Nähe  stehenden 
Commandanten  der  russischen  und  preussischen  Truppen  be-  | 
kauut  machen^   Ausserdem  wurde  aber,  offenbar  aus  dem  j 
Grunde,  weil  die  Willensäusserung  des  Kaisers  nicht  vorlag,  i 
Hamoncourt  aufgetragen,  diese  Besetzung  Krakaus  nicht  als  eine 
mit  Wissen  der  Hof-  und  Staatskanzlei,  des  Hofkidegsrathes 
oder  gar  des  Allerhöchsten  Hofes  erfolgte,  sondern  als  eine  | 
lediglich  von  ihm  selbst  ausgehende  Veranstaltung  darzustellen,  | 
,die  zur  desto  sichereren  Unterstützung  und  Erfüllung  der  Ab*  I 
sichten  der  mit  einander  verbundenen  Mächte  von  ihm  ftir  gut  ] 
und  erspricsslich  anerkaniiL  worden  wäre  und  worüber  von  ihm  ! 
auf  den  hierwegen  nach  Wien  erstatteten  Rapport  erst  die  Be-  ' 
fehle  des  I  lot  kriegöratlies  erwartet  würden^^ 

Allein  mittlerweilt'  drängten  in  Krakau  selbst  die  DinsfG 
zu   einer   sofortigem   Knlfsehciduug.     Durch  den   Ausgang'  des  ' 
Tretiens  von  Kawka  sah  sich  der  Commaudant  von  Krakau, 
Wieuiawski,  von  Kosoiuszko  abgeschnitten  und  ausser  Stand, 

'  Lncy  HR  deu  Ershorzog-jfaiatiu  Leopold.  Nettwaldegg,  den  11.  Jaui  I7i>4. 
Kr.-A. 

*  Tivenot-ZeiMberg  IV,  2C7.  Nr.  156.  Und  swar  in  den  Sftts:  »SoUtea  die 
Polen  . . .  bokanot  machen*. 
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bei  dem  Anrücken  der  Preussen  die  yon  regulärem  Militär  fast 
giDElieb  entblöBste  Stadt  su  behaupten.  £r  theilte  am  10.  Juni 
dem  tu  Podgorze  am  anderen  Weichselufer  weilenden  Myslenitzer 
Ereishauptmann  y.  Baum  mit,  Eoseiussko  habe  ihm  eine  yer- 
ue^Ite  Ordre  ziif^eseudet,  die  er  jedoch  erst,  wenn  die  Preuasen 
inrklich  gegen  Krakau  herauzögeo,  erbrechen  sollte.  Der  Inhalt 
der  Ordre  sei  ihm  zwar  nicht  bekaiuit^  doch  vermuthc  er,  daöö 
sie  deu  Auftrag  enthalte,  Krakau,  falls  es  sich  nicht  mehr  snlltc 
behaupten  können,  den  kalseilichen  Truppen  zu  übergeben. 
Wieniawski  fügte  hinzu,  dass  er,  selbst  \\i;nii  dies  die  Ordre 
nicht  ausdrücklieh  enthalten  sollte,  die  Stadt  auf  Elircnwort 
dem  kaiserlichen  Militiir  übergeben  weide,  da  ihm  die  Ge- 
ainnungen  Kosciuszko's  und  seiner  Lands!  i  >  wohl  bekannt 
seien,  welche  im  Falle  eines  unglücklichen  Ausganges  ihrer 
Unternehmung  nichts  sehnlicher  wünschten,  als  dass  der  rö- 
misch-kaiserlicbe  Hof  diescB  unglückselige  Land  in  ßesits 
nehme.  Baum  meinte  awar  anfangs,  dass  Wieniawski  ihn  nur 
Aber  die  Absichten  des  Wiener  Hofes  habe  sondiren  wollen; 
aber  in  der  Nachschrift  sa  dem  hierüber  nach  Wien  an  Kollowrat 
erstatteten  Berichte  konnte  er  beifügen,  dass  Wieniawski  eigens 
bei  ihm  gewesen  sei  und  ihm  in  Gegenwart  des  Hauptmanns 
Lanfrey  mitgetheilt  habe,  dass  sicheren  Nachrichten  zufolge 
die  Preussen  mit  schwerem  Geschütz  gegen  Krakau  anrückten, 
dass  er  sich  höchstens  zwei  oder  drei  Ta«re  werde  halten  können, 
uud  dass  er  gesonnen  nci,  .die  Stadt  aueli  unter  scheinbarem 
Vorwand  eines  \\  idei  .siündej»  an  uns  zu  orgeben'.  Noch  an  deni- 
yt  ihen  Ta^^e  (10.  Junil  erstattete  auch  Lanfrey  mittelst  Stafette 
über  dif;sen  Vorfall  dr-m  Hofkriegsrathe  Hei  ieht.  Hin  ähnlicher 
Bericht  gin^r  nn  das  gaiiziselie  Laudesprasidium  ab.' 

Am  13.  Juni  befanden  sich  die  Berichte  v.  Baum's  und 
Lanfrey's  bereits  in  Wien.  Dies  gab  Lacy  zu  folgendem  Vor- 
trag an  den  Ersherzog-Palatin  den  Anlass:  ,Bei  dem  nun  er^ 
folgten  Anerbieten  des  Cracower  Commandanten  kommt  ea  auf 
tinsore  eigene  Wahl  an,  wie  wir  die  Stadt  übernehmen  wollen.  Ich 
halte  es  in  jeder  Rücksicht  für  dienlicher,  wenn  solches  mittelst 
«iner  freiwilligen  Uebergabe  als  mit  scheinbarem  Widerstand 
geadkiebt,  weil  im  letateren  Fall  solches  eine  tbäüiche  Kriegs- 
erklärung gegen  Polen  seyn  würde  und  solches  gegen  Preussen 


'  Vivenot-Zeiaaberg  IV,  262,  Nr.  153. 
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and  Rusaland  ein  sweideatiges  Ansehen  haben  dürfte,  wohin- 
gegen bei  einer  freiwilligen  Uebergabe  anf  keiner  Seite  etwas 
riskirt  wird.  Die  bedenklichste  Frage  ist  aber  diese,  was  mit 
der  polnischen  Garnison  alsdann  zn  geschehen  hat.  Als  kriegs- 
gefangene  kann  solche  nicht  angenommen  werden.  Ihr  einen 
Zurftckzug  Uber  die  Grenze  zu  gestatten,  lässt  sich  in  vielerlei 
Anbetracht  gar  nicht  thun;  solche  ans  der  Stadt  auf  der  andern 
Seite  zu  verschaffen,  würde  eben  so  viel  sein,  als  sie  zu  sacri* 
ficircn.  Das  Beste  wäre,  wenn  die  Uebergabe  der  Stadt  jEfleich 
jetzt  erfolgte,  wo  die  Garnison  noch  den  Weg  offen  luit.  an 
dem  jenseitigen  Ufer  der  Weichsel  sich  gegen  Sendomir  xu 
retten,  und  eben  diese  I'roposition,  die  man  dem  Conuiiandun- 
ten  iii-ichte,  würde  ancli  i^owiss  die  Uebergabe  beschleunigen. 
In  dringenden   Augeiiblirk   habe   ich  also  den  Ko^o- 

Intionsautsat/  über  die  gegenwartige  hol  kriop^sräthlichc  Nota, 
und  zwar  —  ich  riuss  es  Euer  königlichen  Hoheit  mit  meiner 
angewohnten  Offenheit  bekennen  - —  in  der  äussersten  Besorg»- 
niss  entworfen,  weil,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach,  diese  Wei- 
sungen zu  spät  eintreffen  werden  und  die  Sache  bereits  ent> 
schieden  seyn  wird,  ▼emiuthlich  nicht,  wie  wir  es  wünschen. 
Dieses  ist  aber  die  unausbleibliche  Folge  von  dem  Mangel  an 
Kenntniss  von  der  Lage  der  Sachen  und  von  denen  Absichten. 
Das,  was  Hamoncourt  dermalen  zu  seiner  Direction  bekommen 
soll,  hfitte  schon  im  April  ihm  bekannt  gemacht  werden  können 
und  sollen.  Der  Gegenstand  ist  aber  so  behandelt  worden,  als 
wenn  er  sich  in  die  Jahre  hinausziehen  würde,  so  daas  nan> 
mehro  diejenigen,  die  da  wirken  sollen,  ohne  Anweisung  sind, 
nicht  wissen,  was  und  wie  sie  es  zu  thnn  haben,  und  erst  Be- 
fehle erwarten  da,  wo  schon  der  Schritt  geschehen  soll.  Ich 
gedenke  von  denen  Mitteln  niihts,  die  im  voraus  in  der 
Zwischenzeit  liütten  zuhcreitet  werden  können,  um  die  Aus- 
fülirung  der  Absichten  mit  dem  gehörigen  Nachdruck  zu  unter- 
stützen'.' 

Im  Sinne  dieses  Vortrai^'es  wurde  von  Uaey  jene  Ref^n- 
lution  vom  13.  Juni  entworfen,  dir  ich  bereits  an  iuidrrcm  (h  te  ^ 
publioii't  habe.  Der  Uot'kriegsratb  wurde  beauftragt,  dieselbe 


I  Laey  an  den  Enheraog^Fslatiit  Leopold.  Nenwmldegg,  d«>n  18.  Juni  1794. 
Kr.-A. 
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dem  Hanptmanne  Lanfiey  mittelst  eines  tigciien  Coiuiers  be- 
kaont  zu  geben,  der  stKlann  (  in  Duplicat  hievon  dem  Feld- 
uiarschall- Lieutenant  Haruoncourt  Uberbringen  sollte.  Neuer- 
dinp.  wie  scholl  in  der  Tags  zuvor  an  HarnoDCourt  abgesen- 
deti'D  Weisung,  wurde  auch  in  dieser  zunächst  für  Lanfrey 
bestimmten  eingeBcbärft:  ,Wann  die  Besitcnehniung  von  Krakau 
aolebergeatalten  erfolgen  sollte,  so  hat  der  Feldmarschall-Lieup 
tenaot  Harnoncourt  solches  denen  nächsten  russischen  und  preus- 
•iaefaen  Qenerals  mit  dem  bekannt  zu  machen,  dass,  nachdem 
die  Polen  Krakau  verlassen,  er  die  Stadt  und  das  Schloss  be- 
setzt habe.*'  Die  Weisung  ao  Lanfrey  wurde  noch  an  dem- 
selben Tage  (13.  Juni)  ausgefertigt  und  diesem  ausserdem,  sowie 
zuvor  Harnoncourt,  eingeschärft:  ,dass  bei  allen  jetzigen  Ver- 
handlungen nirgendswo  eine  Veranlassung  der  Hof-  und  Staats- 
kanzlei oder  dea  Hot  kri<-<^sriitli.s,  viel  weniger  also  ein  Aller- 
höchster Befehl  erselieinc»  tliirfe'. 

AlU'in  die  (jbcn  iiiitgetheilten  Bctürchtiinj^cn  Lacy  s  .sulltt'n 
nur  zti  bald  in  KrtVilliing  geben.  Nicht  mit  lJurccbt  bezciclmete 
es  der  alte  Feldmarschall  als  uiiicn  beklagen» werthen  Ucbol- 
stand,  dass  die  Anordnung  aller  Dispositionen  Laufrey  über- 
Issseo  werde,  ,dcn  ich  —  bemerkt  er  —  meines  weniges  Orts 
zu  einem  solchen  Auftrage  ohneraebtet  seines  sonstigen  guten 
Willeos  nie  gewählt  haben  würdet  , Eurer  Hoheit  —  so  schliesst 
Lacy's  Vortrag  —  ist  es  Höchst  bekannt,  dass  ich  den  Antrag 
gemacht  habe,  dass  der  General  Harnoncourt  sich  selbst  an 
den  Cordon  verfUgen  soll,  um  gleich  die  erforderliche  Dispo- 
sitiones  treffen  zu  können,  wodurch  Harnoncourt  die  Mass- 
regeln, die  die  Umstände  erfordern,  auf  der  Stelle  nehmen 
könnte  und  auch  näher  wäre,  um  die  Weisungen  von  hier 
aus  Bu  erhalten.' 2 

In  der  Tbat  erwies  sieb  der  Umstand,  dass  ITarnoncourt 
in  diesem  entscbeidendt  ii  Aui;»'ublickc  sich  nicht  an  der  Grenze 
von  Krakau,  sondern  noch  immer  in  l.enibrr^  befand,  wo  er 
von  dem.  wie  es  scbcini,  meiner  Aufgabe  keineswegs  gewaeb- 
b^ueu  Gubernialpräsidenteu  Graten  Gailenberg  beeinflusat  ward, 
geradezu  verhäognissvolL    Ks  hatte  allerdings  ursprünglieh 
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di«  Absicht  bestanden,  den  Grafen  Wormser  als  Commandiren- 
den  nach  Lemberg  bu  senden,  worauf  sich  Hamoncourt  an  den 
Qrenzcordon  vertugon  sollte;  ^  aber  ans  unbekannten  Orflnden 
war  sodann  die  Ausföbrung^  dieser  Massregel  nnterbliebeii. 
Zwar  würde  die  Wiener  Depesche  vom  13.  Juni  Haraonconrt 
wahrscheinlich  auch  am  Qrenacordon  zu  spät  angetroffen  haben, 
um  Hilf  Grtind  derselben  an  die  Besitzergreifung  von  Krakau 
schreiicu  zu  k  uiitii.  Aber  die  bereits  Tags  zuvor  an  ihn 
selbst  iibijogiin^ene  Weisung  des  gleichen  Inhalts  würde  nicht 
erst  t\>  \]  woiten  Wr^  nach  Lemberg  haben  zurücklegen  n)üsscn: 
diest*U»c  \v;ir  '  vieliueiir  au  den  bei  Krakau  weilenden  Landes- 
oonimandireii.ien  voraussichtlich  noch  früh  ijenu;:  gelangt,  um 
der  Besitznahme  Krakaus  dureh  'ii-'  Prrusseu  zuvoi zukommen, 
deren  Beschleunigunij:  vermuthlich  durch  den  nunmehr  zu  be- 
sprechenden Zwidchenfall  veiunUsst  ward. 

Jene  Berichte  v.  Baum's  und  Lanfrey's  vom  10.  Juni 
waren  nämlich  mittlerweile,  und  zwar  noch  früher  als  nach 
Wien,  nach  Lembenr  gelani^t,  wo  in  Folge  dessen  Haraonooort 
und  Gallenbei^  am  ll\  Juni  um  10  Uhr  Abends  zusammen- 
traten und  «wef^n  Kürze  der  Zeit*  ihrerseits  eine  Instmc- 
tion  an  Lanfrer  abdrehen  lieesen,  die  sich  in  einigen  wesent- 
lichen, ja  entscheidenden  Punkten  von  der  Wiener  Webung 
vom  13.  Juni  unterschied*  Zunichst  sollte  die  an^betene 
Teb^rgabe  der  Stadt  Krakau  nur  unter  der  Bedingung  ange- 
nommen werden,  wenn  nicht  nur  Wientawski  f&r  sich  und  das 
2il)litÜr,  sondern  auch  die  Stadt  und  die  an  Krakau  befindlicke 
rommisston  durch  eigens  daao  BevollmXchtigte  schrifdteh  and 
in  i^htirigvT  bVrm  sich  bereit  erklirten«  die  Stadt  Krakau  ganz 
und  unbediu^:t  dem  Kaist^r  iii  ühcnreben  und  sich  jeder  Ver- 
tT>:j;unff»  Welche  dieser  uaeh  dem  n'it  den  iilliirter  M'i«  h:«n  ge- 
nvtVenen    Kinvi  rstaeduiss   ;»nr>rdnen  j:^  jj^lerwerfen. 

Ferner  sv»llleu  das  Milit.^r  sowie  die  armirte  Bürserschafl  die 
Warten  sireekee  uui  dio  Krieir!f.vv^rrii;he  aus-lietern;  den  Mili- 
lar>i  aber  \hv  W  .»hl  i^^lnsseu  wer\len,  entweder.  jetiiKrh  imbe- 
wnrtu^  l  und  mit  »len<  ausdriiekliohea  Ver^;prechen.  bei  den  in- 
surcenti'U  nieht  mehr  viienen  ju  wollen,  die  S:Adt  lu  verlassen, 
vuier  wu  KalU'  ihr\'>  N  erbleibei  >;  i«  der  Sjadt  sich  ihres  luili» 
tllri«ohett  «.'hamktoi^  su  bvi^ben.   V«m  besoaderer  Tragweite 

«  lUnitMws^iiH  «a  W«»»»   l.»wWtc.  4r«     Mai  tm.  Kr-A. 


39 


aber  war  der  Auttiug,  da>s  sich  Luufrcy.  ^Mibald  die  ,8umiiiis- 
sion'  der  Stadt  iiiit«^r  dicFi-n  iMMliuguni^eu  angeboten  sein  würde, 
Icdiglicli  iu  öüiucm  Natneii  und  «»hne  sich  auf  irgend  eine  Mili- 
t:\r-  oder  Civilbeliörde,  am  wcnig^sten  aut  dm  AllcrlKH  listen 
Hot  zu  berufen,  zunächst  in  das  russische  langer  begeben,  dem 
dortigea  Comraandanten,  und  durch  dessen  Vermittlung  auch 
4ein  niiehststehendea  Cooiinftodanten  der  preussischen  Truppen 
oder,  falls  nur  Preussen  sich  in  der  Nähe  betUndeo,  blos  dem 
Commandanten  der  letzteren  die  Auzeige  von  jener  angebotenen 
Sammission  erstatten  und  erklären  sollte,  dass  er,  da  es  an 
Zeit  dazu  mangle,  sich  zuvor  bei  seiner  Behörde  hierüber  an- 
zufragen, sich  mit  jenen  russischen  und  preussischen  Comman- 
danten ins  Einvernehmen  setzen  wolle.  Würden  sich  die  alliirten 
Commandanten  mit  dem  Vorschlage  einverstanden  erklären^ 
io  Folge  der  zu  ihrer  Kenntniss  gebrachten  Summission  die 
Feindseligkeiten  gegen  Krakau  so  lange  einzustellen,  bis  aus 
Wien  die  weiteren  AUerliöchsten  Befehle  eingelangt  sein  würden, 
so  sollte,  dem  weiteren  Inhalte  jener  Weisung  gemäss,  sogleich 
aii  diu  Iji'sf'tzung-  V(  ii  Kiaknu  gescliritten  und  in  diesem  Falle, 
uicht  aber  zuvor,  d«  in  Hin  i-^tlieutenant  vuu  Dahiuon  (der  die 
in  der  Nähe  Krakaus  sL«licn<ien  österreichischt-ii  rinpiicu  ix  feh- 
ligte)  die  der  Weisung  beigeschlossene  Ordre  übergeben  werden. 
Würde  aber  <h  r  Antrag,  den  Laiifrey  zu  überbriniron  hatte,  von 
den  Comnmndantcii  der  verbündeten  Mächte  abgelehnt,  so  sullte 
die  Stadt  Krakau  ihrem  Schicksale  überlassen  werdeji  * 

Jilittlerweile  war  in  Krakau  selbst  die  Lage  der  Dinge 
immer  ernster  geworden.  Am  12.  Juni  war  die  Stadt  bereits 
so  drei  Seiten  von  preussischen  Truppen  umringt.  Sie  standen 
Dur  noch  zwei  Heilen  von  der  Stadt  entfernt  und  schienen 
blos  die  Ankunft  des  schweren  Geschützes  abzuwarten^  um  so- 
dann die  Stadt  selbst  anzugreifen.  Doch  in  Krakau  herrschte 
die  gröeste  Niedergeschlagenheit;  niemand  dachte  an  Verthei- 
digung.  Wieniawski  wollte  auf  freien  Abzug  capituliren;  falls 
dies  abgesehlagen  werden  würde,  auf  österreichisches  Gebiet 
übertreten  und  sich  ergeben.  Allßfemcin  äusserte  sich  der 
Wuusch,  dass  die  Stadt  von  den  kaiserlichen  Truppen  in  Be- 
nitz arenommcu  werde.  Wieniawski  sandt(i  nach  Podgorze  eine 
schrittliche  Erklärung  Kosciuszko's,  worin  der  Wiener  Hof 
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ersucbt  wurde,  die  Stadt  einstweilen  in  Depdt  eu  nehmen* 
Wieniawski  hingegen  erklärte  in  Gegenwart  des  Kreiahaupt- 
manne  v.  Baum  und  des  Hauptmanns  Lanfrey,  dass  er  von 
jener  Bedingung  absehen  und  die  Stadt  unbedingt  übergeben 
wolle.  Bereits  hatte  auch  Lanfrey  vier  Bataillons  in  die  Nähe 
der  Stadt  vorrücken  lassen  und  harrte  nur  des  Befehles,  um 
zu  deren  Bi*.sitz(Mj;reif"iin;x  zu  schreiten.  , Sollte  ich  —  berichtet 
er  am  13.  Juni.  1  Tlir  Nachmittags,  mittelst  Stafette  an  Har- 
noncourt  —  heute  iiocli  den  Befehl  von  der  Besitznehmung 
von  Krakau  erlialten,  so  ist  die  Stadt  morgen,  Anbruch  des 
Tages  in  unseren  Häiudeu;  koumit  der  Hetelil  später,  so  fiirchtö 
ich,  dass  sie  schon  durch  die  Freusseii  eingenommen  ist.'' 

Aliein  es  verging  auch  der  14.  Juni,  ohne  dass  die  er- 
wartete Weisung  eintraf.  Inzwischen  nahm  in  Krakau  die 
Aufregung  immer  zu.  Man  sprach  von  dem  Vorhaben,  die 
Stadt  anzuzünden,  die  Pulvermagazine  zu  sprengen  und  dem 
Feinde  blosse  Ruinen  zurückzulassen.  ,Sic  glauben  es  er- 
zwingen zu  müssen  —  meldet  v.  Baum  —  damit  wir  heriiber> 
rücken.  Die  Commission  und  die  Stadt  liess  uns  ersuchen,  sie 
doch  nicht  zu  verlassen  und  sich  ihrer  zu  erbarmen;  von  alleo 
Seiten  wird  man  mit  der  Frage  angefallen:  warum  wir  denn 
nicht  eine  Stadt  in  Besitz  nehmen  wollen,  welche  sich  uns 
freiwillig  in  die  Arme  wirft?'^ 

Endlich  in  der  Nacht  vom  14.  auf  den  15.  Juni,  um 
IY2  Uhr,  traf  der  Befehl  aus  Lemberg  ein.  Schon  Tags  zu- 
vor war  das  prenssische  Lager  bis  auf  eine  halbe  Stunde  von 
Krakau  vorgerückt;  der  Angriff  stand  für  den  Morgen  des  15. 
zu  erwarten.  Dies  hatte  zur  l''ulj^e,  daöä  nunmehr  ohne  Ver- 
zug, nach  dem  einstimmigen  Winische  der  Krakauer  !Militar- 
besatzung,  der  Bürgerschaft  und  der  Commission  die  Suiumis- 
sion  entworfen  und  bis  um  3  Uhr  Früh  von  VVieniawski,  der 
Commission,  dem  Stadtpräsideuten  und  dem  Ausschüsse  der 
Bürj<ersehaft  unterzeichnet  wurde.  Der  Comn\andant  verzich- 
tete auf  den  ihm  eingeräumten  Vortheil  freien  Abzuges  und 
unterwarf  sich  vielmehr  ebenfalls  mit  der  ganzen  Garnison. 

Seinem  Auftrage  gemäss  begab  sich  Lanfrey  mit  der 
Summission  um  4  Uhr  Morgens  zu  den  preussisehen  Vorposten 
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Qod  traf  hier  zwischen  den  ftussersten  Vcdetten  mit  dem  das 
preiustecli-nissische  Corps  commandirenden  General  EUner  zn- 
MflUneD.  Kr  benachrichtigte  denselben  von  der  erfolgten  Sum* 
miuion  and  wies  auf  die  Vortheile  fftr  die  alliirten  Hftchte 
bin,  die  ihn  bewogen  hätten,  diesen  Schritt  ohne  Auftrag  su 
wigen.  Allein  Elsner  ertheilte  einen  ablehnenden  Bescheid:  er 
kdnae  von  dem  erhaltenen  Befehl  seines  Königs,  die  Stadt  ein- 
snnehmen,  nicht  abgehen.  Der  Einmarsch  österreichischer 
Trappen  in  Krakau  könne  Uneinigkeiten  awischen  den  Höfen 
oach  sich  ziehen  und  die  Zeit  sei  zu  kurz,  um  die  Summission 
dem  Könige  v(»rziil*'yen.  Eisner  bat  vinlmolir  dun  Hauptmann, 
den  Krakaiicrn  die  Versicherung  zu  geben,  daöa,  soteriic  sie 
sich  ihm  durch  Capitulation  fM*<»eben  würden,  er  alle  Bidiu^un- 
gen  derseibeij  i^eiuiu  c  rtiilhMi,  dieselben  auch  gegen  die  Russen 
beschützen,  im  entgegengesetzten  Fnile  aber  die  Stadt  in  einen 
Steinhaufen  verwandeln  werde.  Da  jeder  Versuch,  den  prous- 
siscben  General  umzustinucnen,  fehlschlug,  dieser  vielmehr  schon 
vor  jener  Unterredung  durch  einen  Officier  die  Stadt  zur 
Uebergabe  hatte  auffordern  lassen,  so  kehrte  Lanfrej  unver- 
richteter  Dinge  nach  Podgonse  aurflck.^  Um  2  Uhr  Nachmit- 
tags ergab  sich  die  Stadt  den  Preussen.  Wieniawski  und  mit 
ihm  ein  Theil  der  regulären  Garnison  hatten  sich  über  die 
Weichsel  auf  österreichisches  Qebiet  gefltichtet,  wo  sie  ent- 
Wiffnet  und  sodann  an  das  nSehste  Brigadecommando  abge- 
Oihrt  wurden.  Auch  eine  grosse  Anzahl  von  Bürgern  war  dem 
Beispiele  Wieniawski*8  gefolgt.  Doch  kehrten  die  meisten  nach 
erfolgter  Capitulation  wieder  nach  Krakau  zurück.^ 

So  gin«;  für  diesuial  Krakau  den  Ousterreicheni  verloren. 
Kist  am  16.  Juni  traf  jene  Depesche  aus  Wien  au  Lanfrey 
ein,  dorzufolge  die  Verständii^un^  der  ConiiDaudant^'u  der  zu- 
naclist  stehenden  russischen  und  prc  ussischen  Truppen  erst 
nach  erfolgter  Besitzergreif un«;  der  Stadt  hätte  eintreten  sollen. 
,Noch  kann  ich  mich  vor  Schmerz  und  Kränkung  nicht  erholen 
—  schreibt  an  diesem  Tage  Lanfrey  an  den  Hofkriegsraths- 
Präsidenten  —  welche  ich  gestern  bei  Kin rückung  der  Preussen 
in  die  Stadt  Krakau  empfunden  habe.  Die  Inwohner  dieser  nun 
verlassenen  Stadt  warfen  sich  uns  freiwillig  in  die  Hände  und 
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doch  k'innt'-  man  ihnuu  uiclil  li-'lfen:  sie  ächten  um  Krbariuen, 
um  d»  II  Scljtitz  des  Kaisers,  und  wir  mussten  unenipfindiich  biei- 
ben.  Mein  Entschhiss  war  get'asst,  ich  wollte  auch  ohne  Befehl, 
selbet  mit  meiner  Aufopferung^  die  ätadt  übern«  limen  laMeu. 
Der  hiesige  Grenzcommisa&r  Krebhaaptnianu  v.  Baum  kaiiii  es 
bestätic^en,  die  Bataillons  waren  schon  alle  io  Bewegung,  als 
zam  Ueberraass  aller  widrigen  Erei^ni^e  noch  jjestern  Morg^en 
um  1^,  Uhr  der  abscbriftlicb  beifolgende  Befehl«  von  Seiner 
Ezcellenx  dem  commandirenden  General  Harnoneourt  und  Graf 
Gallenberg  unterseichoet,  einlangte,  welcher  ohne  yorläufige 
BewilUgnng  des  rassisch  >preiusi8chen  Corpscommandos  eine 
jede  üntemehmung  verbot.  Denken  sich  Ener  £«zceUenz  die 
Verdopplung  meiner  Leiden,  denken  sich  £uer  £zceilens,  was 
ich  als  aufrichtiger  Diener  des  Staats  emptinden  mnaate,  da 
ich  hent  mittelst  Conriers  die  Hofdepesche  erhielt,  welche  eines 
gans  entgegenj^esetzten  Inhalts  ist.  Alle  meine  Begriffe  sind 
betäubt,  ich  vermag  das  Häthsel  nicht  aufzulösen  und  bedauere 
nur.  dass  man  mich  vorläutif^;  eines  Vertrauens  beraubte,  weiches 
ich  juiu  missbraucht  und  gewiss  zum  VotüiciU  ucö  ^Maat«  be- 
nutzt hätte.  Ich  ^chliesse  Euer  Excclienz  die  Absciiritt  des 
angezogenen  Bef  hier  bei  und  bin  fest  überzeugt,  dass  mnu 
preussischerseiito  <[]■-■'  für  htj-  ^"  vortheilhaft  geleg»nu»  >tadt 
nicht  so  leicht  sicli  mein  werde  eiiHeissen  iassen,  da  »le  gieicb 
gestrigen  Tages  Verscljanzuni^r^n  angefanjj'^n  haben.' ' 

Dasa  damals  die  Absiclir,  Krakau  tür  den  Wiener  Hof 
in  BesitB  zu  nehmen,  vereiteU  wurde,  ist  in  erster  Linie  durch 
jene  eigenth&mliche  Weisung  veranlasst  worden,  weiche  von 
Eemberg  aus  an  Lanfrey  erging  und  bei  demselben  noch  vor 
der  den«  ilb'  ii  ^  re^ei^statnl  betreffenden  Wiener  Weisung  ein« 
traf.  Es  ist  nicht  ersichtlich,  auf  welche  Vollmacht  sich  Har- 
•  noncourt  und  Gailenberg  bei  der  Ausfertigung  ihrer  Instruction 
stützten.  Nur  nebenbei  wird  in  einer  Kote  des  Hofrathes 
Jenisch  von  der  Staatskanslei  an  den  Hofkrtegsrath  auch  be- 
sfiglich  dieses  Zwischenfalles  auf  die  geheime  Weisung  ange> 
spielt,  welche,  wie  wir  oben  sahen,  seineraeit  Gallenberg  mit 
dem  Auftrage,  sich  über  deren  Ausführung  mit  Harnoneourt 
ins  Einvernehmen  au  setsen,  erhalten  hatte.^   Indess  macht 
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dieae  AoBpielnng  des  Hofrathes  v.  Jenisch  auf  jene  an  Galleo- 
berg  ergangene  Weisung  in  ihrem  Zusammenbange  mehr  den 
EiDdruck  eines  nachtrftglichen  Hechtfertigungsverstiches  der 
dsmale  in  Wien  befindlichen  Abtheilung  der  Staatskanzlei  an- 
gesichts des  Scheiterns  der  beabsichtigten  Oecupation.  Denn 
usmittelbar  darnach  fährt  Jenisch  fort:  |Die  geheime  Hof-  und 
Stsatskanslei  machte  sich  allhier  (nftmlich  in  Wien)  ans  Ab- 
gang bestimmter  Befehle  in  der  Zwisohenseit  lediglich  zum 
Augenmerk,  in  den  verschiedenen  Aeusserungen  gegen  Rass- 
land, Preussen  und  Polen  die  Sache  also  zw  leiten,  dass  in 
Ansehuug  der  crätonni  zwoi  Miichtt-  weder  iu  der  aliiaiiz- 
mässigen  Verbindlichkeit  etwas  vi^i  felilt  würde,  noch  auch  sonst 
der  Verdacht  ents|)rii);i;en  koniiti.;,  das«  wir  an  jenem  einen  iiu- 
miUei baren  Antheil  tiehiuen  wollten,  was  aut  die  Begünstigung 
der  Revolution  einen  Bvzu^  hatte/ 

Es  ist  aber  auch  an  sieh  sehr  unwahrscheinlich,  dass  in 
jener  geheimen  Weisung  für  Gailenberg,  die  sich  allerdings  auch 
auf  Krakau  besog,  die  vorausgehende  Einholung  der  Zustimmung 
der  russischen  und  prenssischen  Gommandauten  zur  Oecupation 
der  Stadt  anbefohlen  gewesen  sei,  xumai  ja  jener  Auftrag 
bereits  aus  der  ersten  Zeit  des  polnischen  Aufstandes  datirte, 
als  die  Constellation,  unter  welcher  die  Besitaeigreifung  wirk- 
lich versucht  werden  sollte,  kaum  voraussusehen  war.  Auch 
wird  eine  derartige  Vermuthung  durch  die  unten  au  bespre- 
chende Weisung  des  Kaisers  selbst  widerlegt  Vielmehr  dürfte 
sich  in  der  von  Gallenberg  und  Hamoncourt  an  Lanfrey  er- 
lassenen Instruction  nichts  Anderes  als  dieselbe  Verlegenheit 
abspiegeln,  in  der  sich  damals  auch  die  Wiener  Behörden 
gegenüber  dem  AIaii<;cl  eines  direeteu  Befehles  des  Kaisers  in 
einer  so  abuiaus  wichtigen  »Sache  bctanden.  Gerade  deshalb 
ja  wurde  in  aultallender  Uebereinstimnmng  sowohl  iu  den 
^\  uuier  Depeschen  als  auch  in  der  von  lienilMM  ;^  erflosseneu 
WeiHnn«^  dem  Hauptmanno  Lanfrey  eingeschärft,  dass  er  bei 
Allem,  was  er  thue,  lediglich  in  eigenem  Namen,  nicht  aber 
unter  Berufung  auf  seinen  Hof  oder  auf  irgend  eine  Behörde 
vorzugehen  und  zu  der  vollzogenen  Thatsache  erst  nachträglich 
die  formelle  Genehmigung  der  ihm  voigesetzten  Behörden  ein- 
zuholen habe,  so  dass  also  den  letzteren  noch  immer  die  Möglich- 
keit offen  gelassen  ward,  je  nach  dem  sehnsüchtig  erwarteten 
Befible  des  Kaisers  das  Geschehene  au  genehmigen  oder  zu  des- 
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avouiren.  Nur  dass  in  dieser  BcziebuDg  sich  io  der  Lemberger 
Instruction  ein  ikm  Ii  liöherer  Grad  von  Unschlüssigkeit  offen- 
bart, da  nach  derselben  die  Besitzergreifnng  nur  unter  Zuatim* 
mang  der  beiden  verbflndeten  Nacbbaiiniichte  erfolgen  sollte. 

Fretlieh  ganz  nnd  gar  nur  auf  jene  verbüugnissvollen 
Weisungen  Gallenberg's  und  Hamoncourt's  kann  das  Scheitern 
der  beabsichtigten  Occupation  Krakaus  keineswegs  snrttckge- 
flihrt  werden;  würde  ja  doch,  ganz  abgesehen  von  der  EKistens 
jenes  Lemberger  Auftrages,  der  Befehl  der  Wiener  Behdrde  filr 
die  Sache  selbst  wahrscheinlich  zu  spät  eingelang^t  sein.  Sehr 
nachtbeilig  <>i  wies  sich  namentlich  der  Umstand,  da&s  der  Kaiser 
in  den  fernen  Mt;dcrlanden  weiite  und  dahnr  seine  Befehle  erst 
auf  einem  langen  Umwege  eingeholt  werdou  umssten.  Von  der 
Absendung  einer  Depesche  von  Wien  bis  zu  deren  Ankunft 
in  Brüssel  vergingen  mindestens  lU  Tage;  mindestens  doppelt 
so  lange  war  die  Zeit,  welche  verging,  bis  man  in  Wien  die 
ans  Brüssel  eingeholten  Weisungen  erhalten  konnte.  So  kam 
es,  dass  die  kaiserliche  Weisung,  sich  Krakaus  nöthigeufalU 
mit  Gewalt  zu  bemächtigen,  su  welcher  das  Gutachten  Uar- 
noncourt's  vom  19.  Mai  den  Änlass  gab,  für  die  Sache  zu  spät, 
nämlich  erst  am  15.  Juni,  das  ist  an  dem  Tage,  an  welchem 
sich  Krakau  den  Preussen  ergab,  in  Wien  eintraf.'  Die  An^ 
seige  des  Hofkriegsrathes  vom  5.  Juni  gelangte  gar  erst  am 
34.  mit  der  betreffenden  Originalresolution  an  diese  Behörde 
lurück.^  Die  Hauptschuld  an  dem  Misslingen  der  Occupation 
ist  aber  wohl  in  der  völligen  Rathlosigkeit  der  erbländischen 
Behörden  überliaupt  zu  suchen  und  triÖ't  in  letzter  Linie  Thu- 
gut  selbst,  der  diese  so  lange  über  seine  Absichten  im  In  klaren 
Hess.  Ueiiu  nicht  das  wird  man  ihm  verdenken  künnen,  dass 
er  die  ErlediEruns:  der  poluisehen  Sache  in  Anhetraciit  ihrer 
Wichtigkeit  sich  unmittelbar  vorbehielt,  dsm  er  aber  die  über- 

>  Nadi  einem  Tortrag«  Iac/«  «&  den  E^cfaer>o{^F»]atul  Leopold  ddob  17.  Juni 
wire  dieeer  podtiTe  Befehl  em  ,gee(em%  das  ist  deo  16.,  «ngelaagt 
Doch  moM  dies  Teif liehen  mit  ViTenot-Seiesberp  IT,  S76,  Mr.  107  ein 

Lftpens  luemoriAc  »eiiu  Denn  die  an  der  citirten  Stelle  abg«^ekte  Wei- 
«U)p  des  Hofkriegsraths-PräsideuteD  Wallis  an  Haraoncourt.  welche  bis 
sTif  jene  rinikte,  »-iir.  wii»  tii«-  ^►»nlsu  hripte  BesetKiing  Krakati«.  Ton  <:ien 
l  rvifm-*t  n  uiu  r'M>lt  w,  r-itii  WÄreu,   auf  dem  leider  nar  uutiaürl  vor- 

Ke*cript    St.-A.  l  Ab.-Act.)  Usl  Wort  für  Wort 
beruht,  dütirt  Tom  15.  JunL  VgL  auch  Beil.  B,  8.  77. 
3  VlTcnot-ZeiMherg:  IT,  253,  Mr.  144  nnd  SOI,  Kr.  190. 
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steil  Behörden  selbst  in  Fragen,  deren  Auftauohen  vorherzu- 
sehen und  deren  Beantwortung  ohne  eine  wesD  anch  nur  bei- 
läufige Keniitnies  des  politischen  Syeteme  und  der  Beziehungen 
des  Staates  au  den  Kachbarmächten  nicht  möglich  war,  gana 
oline  alle  Belehrung  liees,  ist  sicherlich  nicht  gerade  ein  er> 
freulichee  Symptom  des  Verhältnisses,  welches  zwischen  ihm 
tmd  jenen  Behörden  bestand.  Allein  gerade  dies  an  sich  nn* 
erquickliche  Bild  der  inneren  Zustände  des  Staates  liest  doch 
wieder  anderseits  erkennen,  dass  von  einem  bestimmten,  schon 
seit  längerer  Zeit  festgehaltenen  System  in  der  polnischen 
Fra^e  nicht  die  Rede  sein  kann.  Wenigstens  die  Durchführung 
diesem  .lugeblichen  Systcius  —  und  daiaiil  dürfte  doch  Alles 
ankommen  —  stellt  sich  uns  keinoswccjs  als  das  Werk  ziei- 
bi'wusster  Initiative  dar;  vielmtihr  liisst  sicli  der  bestimmende 
Eiiiriuss  nicht  verkennen,  den  auf  dieselbo  erst  der  (4nn<^r  de,. 
Ereij^nissf"  seihst  ausgeübt  hat.  Auch  die  Rückkehr  des  Kaisers 
nach  Wien,  wo  er  am  19.  Juni,  also  unmittelbar  nach  jener 
Krakauer  Episode,  eintraf,  wird  man  unter  solchen  Verhält- 
silsen  nicht  auffallend  finden  können.  Wenn  man  es  dem  Könige 
von  Preussen  nicht  zum  Vorwurfe  machon  kann,  dass  er  in 
dem  Augenblicke,  in  welchem  eine  der  wichtigsten  Entschei- 
dungen im  Osten  Europas  sich  vorbereitete,  sich  selbst  auf  den 
polnischen  Kriegsschauplata  begab,  und  keineswegs  berechtigt 
ist,  aus  dieser  Tbatsacbe  auf  ein  Erkalten  seines  Eifers  gegen 
die  bis  dahin  von  ihm  so  eifrig  bekämpften  Jacobiner  au  schlies- 
MO,  so  hat  man  auch  nicht  das  Recht,  dem  ELaiser,  der  aus  dem 
gleichen  Grunde  und  gewissermasaen  dem  Beispiele  seines  bis- 
herigen Verbündeten  folgend,  nach  seinen  östlichen  Erblanden 
eilte,  fortan  das  Gefühl  vüllif,^er  Oleichjifiltigkeit  gej^en  den  Besitz 
der  Niederlande  und  gegen  die  an  diesen  Besitz  sich  knii|i{cn- 
dcn  Interessen  unterzuschieben.  Wie  notliwendig  die  Anwesen- 
heit deö  Kaisers  in  Wien,  wie  sehr  dieselbe  durch  die  Kreii;iiisse 
selbst  gebr.ten  war,  hat  uns  soeben  die  Krakauer  Episode  gezeigt. 

Bezüglich  dieser  gab  sich  zwar  der  Hol  kriogsraths-Frä- 
sident  noch  leisen  Hoffnungen  hin.  Er  meinto,  es  werde  sich 
die  Thatsache,  dass  die  Summission  Krakaus  vor  der  preusp 
UBcben  Beeitanahme  erfolgt  sei ,  nachträglich  doch  noch  au 
Gunsten  Oesterreichs  Terwerthen  lassen.'    Und  wirklich  ge- 


1  ViteiM»t*Zeiflib«rg  IV,  2M,  Nr.  176. 
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süittete  auch  der  Kaiser  (20.  Jimi).  dase  der  Versuch  gemacht 
werde,  auf  jene  Tlmtsache  g-estützt,  die  Mithesetzunf::  von 
Krakau  zu  beansprticlu  ü  oder  weuigstent»  diu  Voi  »tadl  Kazimierz 
zu  besetzen.'  Bald  aber  musste  auch  diosos  Projeet  fallen  g-e- 
lassen  werden  und  wurde  vielmehr  (2^»,  Juni)  von  dem  Kaiser 
dem  Hof kriegsratba- Präsidenten  folgender  Auftrag  zu  Theil: 
^Nachdem  die  Torgehabte  Besitznehmniig;  der  Stadt  Krakau 
durch  unsere  Truppen,  ungeachtet  aller  diesfalls  gemachten 
Ueberlegungen  und  getroffenen  Anstalten,  dennoch  fehlgeschla- 
gen hat,  so  ist  dieses  Vorhaben  von  nun  an  gftnzHch  anfsn- 
geben,  dagegen  aber  dem  General  Hamoncourt  unverzüglich 
der  Auftrag  zu  machen,  dass  er  sogletcb  mit  den  ihm  anyer- 
trauten  Truppen  Iftngs  der  Weichsel  gegen  Sandomir  vorrücken 
und  60  viel  Terrain  in  dortiger  Gegend  in  Besitz  zu  nehmen 
und  SU  behaupten  suchen  solle,  als  nur  immer  ohne  besonderes 
Aufsehen  und  ohne  unsem  AlUirten  dadurch  zu  gegründeten 
Klagen  Anlass  zu  geben,  i^cseliL'hen  kauu-'^  Damit  trat  das 
Verhältniss  des  Wiener  Hufes  zum  polnischen  Autstaiid  in  ein 
neues  —  drittes  —  Stadium,  weiclics>  bereits  jenseits  der  (irenze 
liegt,  die  sich  vuriiegendor  Aufsatz  steckt. 


Hingegen  möge  aus  Anlass  dt-r  Vorträge  Lacj's  noch  eine 
dessen  Persönlichkeit  betreffende  Bemerkung  verstattet  sein. 
Bezüglich  der  Motive,  welche  die  Räumung  Belgiens  zur  Folge 
hatten,  hat  sich  v.  SyM  unter  Anderem  auch  auf  einen  Be- 
richt Lucchesini's  vom  19.  Juni  1794  berufen,  dem  zufolge 
Lacy  Iftngst  den  Plan  gefasst  haben  sollte  und  denselben 
jetzt  offen  vertrftte,  man  müsse  die  Armee  aus  Belgien 
herausziehen,  das  Rheinheer  um  50.000  Mann  verstärken,  den 
Rest  in  die  £rblande  bringen,  die  Vertheidigung  Belgiens, 
dessen  Besitz  dem  Kaiser  wenigtT  als  je  am  Herzen  liege,  den 
Seemächten  iib.  rlasson  und  sonst  mit  gosaiiuiielter  Kraft  in  der 
polaiseken  Sache  aufzutretni.  iü^riLrens  Büdlich  vor  allen  Dingen 
nach    baldigem   FriedensschluBse  mit   Frankreich  trachten.^ 


t  VivMiot-ZdMbeif       S89,  Nr.  171. 

5  Ebend«.  306,  Nr.  lU. 

*  V.  Qwehiofato  der  B«volatioiim«it,  III,  BrgiawmgalMft  7S . 
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Nun  möchte  ich  zwar  nicht  gerade  die  Behauptung  Hüffer's' 
fSr  erwiesen  erachten,  duss  Lacy  sich  für  den  verlorenen  Etn- 
flass  durch  scharfe  Kritik  der  Massregeln  der  Regierung:  habe 
entschädigen  wollen,  und  dass  daher,  wenn  Lacy  eine  bestimmte 
Aosicht  verfocht,  Thugut  der  entgegengesetzten  Meinaog  ge- 
wesen sein  müsse;  immerhin  aber  liegt  in  dem  Umstände, 
dass  Lncchesini's  Bericht  sieh  nicht  anf  eine  unmittelbare 
AensseruDg  Lacy*s,  sondern  nur  auf  die  Aussage  seines  Freun- 
des  und  Schtttslings,  des  »Generals'  (wohl  Hofkriegsraths-Prä- 
sidenten)  Wallis  stützt,  ein  genügender  Anlass,  jenen  Bericht 
nicht  einfach  als  richtig:  hinaunehmen,  sondern  denselben  zuvor 
einer  näheren  Prüfung  zu  unterzieiien.  Zu  einer  derartigen 
Prüfung  liefern  aber  die  von  Lacy  erstatteten  Vortriigü  hin- 
iäii^lichtm  Stolf.  I)t^iin.  wenn  wirklich,  wie  Lucchesini  behaup- 
tet, Lacy  seiiieu  Plan  nicht  nur  gulasüt  iiatte,  sondern  den- 
selben nun  j)U(')i  itü^vn  vertrat,  so  bot  sich  dazu  gewiss  nirgends 
passendere  Ueiegeniifit  als  in  den  Berichten,  die  er  dem  Kaiser 
erstattete.  Freilich  liegen  uns  Vorträge  Lacy's,  du-  sieh  auf 
die  belgischen  Angelegenheiteu  beziehen,  erst  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  Jahres  vor,  was  wohl  damit  zusammenhängt^  dass 
io  der  ersten  Hälfte  der  Kaiser  selbst  und  ihm  zur  Seite  sein 
Director  der  auswärtigen  Angelegenheiten  in  Belgien  verweilte 
and  daher  fUr  den  in  Wien  zurückgebliebenen  Lacy  iLein  An- 
ises SU  einer  Berichterstattung  Uber  Vorfälle  auf  dem  west* 
liehen  Kriegsschauplätze  vorlag.  Immerhin  aber  hätten  ja 
anch  jene  polnischen  Verwicklungen,  auf  die  sich  so  viele 
•einer  Vorträge  beziehen,  gar  leicht  eine  Handhabe  bieten 
können,  jene  ihm  von  Lucchesini  zugeschriebenen  Ansichten 
irgendwie  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Das  ist  aber  nirgends 
der  Fall,  und  wenn  andererseits  seine  Vorträge  über  den  bel- 
gischen Kriegsscliauplutz,  die  imi  duiu  ti.  Juli  beginnen,  ihn 
UDs  von  fjanz  anderen  ArisichtfMi,  als  den  ihm  dort  iniputirten 
erfiilli  zeii^t-n,  wird  man  wuiii  auch  keinen  Grund  ausündig 
macheii  k<"nincn,  um  dessentwillcn  sich  htjiiie  IJcberzcuguugen 
in  der  kurzen  Zeit  vom  lU.  Juiii  bis  zum  ti.  Juli  sollten  so 
gänzlich  verändert  haben. 

Denn  um  es  schon  hier  in  Kürze  zu  sagen,  so  war  zwar, 
wie  wir  bereits  oben  gesehen  haben,  Lacy  in  das  Geheimniss 


*  Dw  Politik  d«r  tatwte  Mielito,  7S. 
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jener  politischou  Motive  nicht  emgewciht,  die.  wie  auch  er  zu 
YernnitheD  schoiot,  neben  den  militärischen  für  die  Räumung 
der  Niederlande  massgebend  waren:  was  er  dageg:en  selbst 
Uber  die  Vor^än^  auf  dem  belgischen  jBLriegsachau platze  und 
über  die  Mittel  bemerkt,  die  su  ergreifen  waren,  um  den  Dingen 
dftselbst  eine  Wendung  cum  Bessern  su  geben,  läset  durchaus  auf 
eine  Gnmdanacbanung  schliessen,  die  tod  der  ihm  angeblich 
von  Wallis  unterschobenen  Ansicht  diametral  verschieden  ist. 

So  bemerkt  Ijicj  aus  Anlass  der  Schlacht  von  Flenma: 
,Allea  dasjrn^e,  was  hier  —  nämlich  in  Cobui^a  voriftofiger 
Relation  —  von  dem  Verlust  von  Charlero)  .  von  dem  dies* 
seits  nuf  den  Feind  gemaiditen  und  misslungenen  AngriäT,  von 
dem  Znrilekzug:  auf  XiveUes»  um  nach  HSgiichkeit  das 
Land  lu  decken  und  Namur  zn  unterstütsen.  ansrefnhrt  wird. 
aÜes  dieses  ist  in  dem  Zusammenhange  der  Unternehmung' 
niv'ht  wohl  begreiflich.  Djis  Oorpa  vi  armee  marsciiirt  von  Tour- 
iiav.  nicht  ohne  Widerspruch  dc;5  Herzog?  von  \ork,  da*s  t-r 
auf  diese  .\rl  in  seiner  Position  vor  Tournay  nicht  veraUibtru 
könne,  mit  dem  Vorsatz  ab,  den  Feind  aufzusuchen,  ihn  zu 
schlafen  und  hiermit  Tharlerov  zu  entseizen.  Mitllei  w  t-ile 
k  >TT>mt  ru  vernehmen,  das«  i^harlerov  bereit*  an  den  Feind 
iit>*r>j:egan?en  sein  s*^»l!e.  Um  >ich  hievoo  ^iewissh*?':  zu  ver- 
schaffen, wird  der  Feicd  angegriffen,  nicht  aber  mit  aller 
Macbk  am  ihn  vi>a  Charlerov  enu'em««  and  diesen 
Ptata  al»  einen  wichtigen  P^tiikt  wieder  xn  en^bern.  sondern 
nar  V  Ol  I:akT*n  F.lu^'^l.  bei  dem  An-rnff  cur  von  Lesern 
F.u^i  ailt^ia  die  Rede  uL,  Goo  gebe«  ddu^  bei  imscn  mn> 
klnftigen  Untemehmaiireis  n  cK:  an  :  rs  niit  der  Armee  vor* 
gegangen  werde,  aU  sa«h  reiter.  kaltblatürer  reb«ffl«gnng^  nnd 
Ahnlgnoig  aCer  Ar  und  dawidci  sU  eftend«n  Umscinden.  we3 
sonst  ftr  die  Monardue«  ia  <nr  gana  fiarofA  die  tranrignien 
Fo>lg«a  inmahin  kSaasn.'  Cnd  die  ans  dsesM  Anlnsni  vnn 
Lnrr  estfwtfriet  und  wn  d«m  Kasser  ««oÜl^efie  ffssnlniiiw 
lamirt:  M  all«n  dMscn  iwwfrtt  mi«Üch«n  i'mitilniiin  ist 
■achSi  anie»  an  tann^  nU  all«  unsere  Krlfte  an  vereini- 
gen, um  nicht  nllein  denen  F^rtsiehrttten  des  Feindes 
Einhalt  s«  tknn.  «hindern  selchen  nach  Iber  nnsere 
Gr:iaxea  an  vertreibe^.** 
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Wie  sich  Lacy  die  schlimmo  Wendung  der  Dinge  in 
Belgien  zu  erklären  versuchte,  geht  aus  einem  Vortrage  vom 
11.  Juli  hervor.  , Soweit  —  heisst  es  in  demselben  —  es  die 
jetclge  sehr  betrübte  UniBtände  in  denen  Niederlanden  betrlfft| 
da  scheint  es  wohl,  dass  man  daselbst  durch  die  vielfaltigen 
detachirten  Corps  sieh  sehr  geschwächt  habe,  und  hiermit 
dem  Feinde  es  geluDgen  ist^  auf  allen  Seiten  durchzubrechen. 
Die  Menge  dieser  detachirten  Ooi*p8  ist  so  gross,  dass  sich 
•olche  nicht  einmal  sicher  zusammensählen  lassen,  wodurch 
auch  dermalen  alles  in  Unordnung  zu  setzen  dem  Feinde  so 
leicht  worden  ist,  besonders,  wenn  vielleicht  auf  einen  Un« 
glftcksfail  ein  Vereinigungspunct  nicht  vorgesehen  worden  ist 
Von  diesen  detachirten  Corps  waren  einige  in  der  Gefahr  abge- 
ichnitten  zu  werden,  und  wurden  schon  beinahe  für  verloren 
^  iuilten.  Dief>e  nun  in  doitigen  Kiulcu  auf  einmal  so  ver- 
.'iii(l(^rt('  Lac^-t;  k.uui  die  traurigsten  Folgen  nach  sich  ziebcu, 
die  nicht  zu  berechnen  sind.  Was  noch  weiters  bedenklich 
ist,  bestehet  darin,  dass  es  noch  immer  seheint,  dass  niemand 
belehrt  seye,  was  er  zu  thun,  noch  was  im  Ganzen  m  l  mit 
^reicher  Absicht  zu  ^-eschehen  habe,  welches  sieri  aus  dem  gc- 
iiusserten  Misstrauen  des  Herzogs  von  York  und  Erbprinzen  von 
Uranien  nach  dem  1.  Artikel  der  Couferenz'  zeiget,  ob  die  Aller- 
höchste Gesinnung  dahingehei  die  Niederlande  zu  behaupteni 
üdcr  solche  zu  verlassen,  ferners  aber  dadurch,  dass  der  Prinz 
Waldegg-  den  Preussischeu  Sueciirs  für  mehr  als  zweifelhaft 
h&it,  des  Herzogs  Albrecht  königliche  Hoheit  hingegen  die  ent* 
gegengesetzte  Besorgniss  äussert^  dass  62,400  Mann  Preussische 
Truppen  nächstens  nach  den  Niederlanden  zu  marschiren  haben 
dfirften.<s 

Und  ganz  in  demselben  Sinne  spricht  sich  Lacy  auch  in 
einem  Vortrage  vom  1.  August  aus,  zu  welchem  ein  Bericht 
Coburg's  den  Anlass  gab,  demzufolge  dieser,  nachdem  er  hier- 
flber  sowohl  den  Prinzen  von  Waldeck  zu  Raths  gezogen,  als 
auch  die  Meinung  der  anwesenden  Feldzeugmeister,  des  £rz^ 
herzogs  Carl,  Clerfayt's  und  Alvinczy's,  eingeholt,  mit  Zurtlck- 
lassung  eines  kleinen  Corps  vor  Maastricht  den  Kückzug  über 
die  Maas  angoti'eten  hatte.    Lacy  bezeichnet  es  zunächst  als 


>  Za  Braine-Ia  Leud.  Vgl.  Witzlelion  a.  a.  O.  III,  331  ff. 
3  Larj  an  de  n  Knii^er.  Neuwaldegg,  den  11.  Juli  I7d4.  Kr.-A. 
itchiv.  Ud.  LXXli.  i.  iUin«.  a 
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auffallend,  dass  geg^en  die  sonstige  Uebung,  wonach  bei  einem 
abgehaltenen  Kriegsrathe  die  Meinungen  der  bei  demselbeo 
anwesenden  Generale  schriftlich  abgefordert  worden  seien,  od  r. 
weaa  ein  Protokoll  dai  iil)or  verfasst  worden  sei,  ein  jeder  sich 
in  demselben  su  unterfertigen  gehabt  habe,  dies  bei  dem  gegen-  I 
wältig  eingesendeten  Berichte  Cobui'g's  nicht  der  Fall  sei,  und 
daas  auch  demselben  der  Vortrag  des  Oeneral-Qaartiermeisters 
nicht  beiliege.  Sodann  &hrt  er  folgender massen  fort:  ,So  wie 
die  Hauptarmee  seit  einer  gewissen  Zeit  her  durch  so  viele  j 
und  verschiedene  detachirte  Corps  geschwächt  war,  so  wird 
solche  dermalen  durch  so  viele  abgegebene  Gamisons,  die 
man  schon  zum  voraus  als  verloren  ansehen  kann,  fast  gäoz- 
lieh  aiifgelüst.  Die  Armee  hat  in  verschiedenen  in  denen  ein-  I 
gtilauf'cnen  Berichten  selbst  als  vortheilhaft  angegebenen  Posi- 
tionen dem  Feind  weder  zu  ilin  r  Vertheidigung  noch  sonst  i 
•lie  8])itze  biegten  ktiiinen,  zu  einer  Zeit,  wo  sie  nnrh  nicht  tD 
der  Mh'^s  gesehwacht  war,  sondern  sie  hat  sicli  alieothallx-n 
zurückgezogen.  Ist  dieses  damals  geschelien.  wo  die  Armee 
noch  immer  den  Feind  zurückschlug,  wo  die  AUUrten  noch  j 
immer  in  ihren  Kräften  und  auch  in  ihren  Qesinnungen  mit 
uns  vereinigt  waren,  was  kann  man  sich  wohl  dermalen  vod 
ihrer  Stellung  anders  als  immerwährende  HückzUge  versprechen, 
wo  nichts  dergleichen  mehr  au  ihrem  Behuf  vorhanden  ist? 
Selbst  der  Bericht  des  Prinzen  Cobuiig,  besonders  aber  sein 
beiliegendes  an  den  Feldmarschall  Möllendorf  erlassenes  Schrei- 
ben, in  welchem  er  denselben  angebt,  auf  die  Sicherheit  von 
Ooblens  und  der  Vestung  Ehrenbreitstein  bedacht  zu  sein,  in- 
dem, wann  ihn  neue  widrige  Ereignisse  von  der  Maas  entfernen 
sollten,  bei  dem  Verlust  von  Coblenz  die  k.  k.  Armee  in  die 
grösste  Verlegenheit  gerathen  müsste.  giebt  von  demjenigen, 
was  zu  besorgen  ist,  bereits  eine  hiuliingliehe  Vorempfindung. 
Von  Euer  Majestät  Armee  steht  dernialcn  so  zu  sagen  bereits 
der  letzte  Mann  im  Felde;  man  kann  keine  Truppen  uuii 
nichts  nieiir  dahin  senden,  um  die  Armee  im  P\'lde  zu  ver- 
mehren und  sie  im  physischen  und  moralischen  Verstand  zu 
verstärken,  ^^ie  war  das  Haus  Oesterreich  in  einer  solcheo 
betrübten,  um  nicht  zu  sagen  entsetzlichen  Lage  und  einem  jeden 
treuen  Diener  desselben  muss  das  Herz  bluten,  wann  er  um 
sich  herumsiehot  und  in  Erwägung  ziehet,  wohin  die  »Sache 
noch  hinausgehen  kann,  es  möge  nun  Frieden  möglich  oder 
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nicht  möglich  seyn  und  dieseB  uog;Uiiatigü  Scliicksal  nmss  ttos 
«Iten  die  bittersteD  £mpfioduogen  verursachen/  «Wie  ich  —  so 
scUiesat  der  Vortrag  —  »us  der  AllerhöchBten  ReeoJution  über 
die  bofkriegsrätbliche  Nota  vom  29.  Juli  eiitnehiney  sollen  die 
bsyde  eommandirende  Generals,  des  Herzogs  Albrecbt  könig> 
liehe  Hoheit  und  der  Prins  Coburg  durch  Euere  Majestät  an 
lie  ergangene  Weisungen  bereits  belehrt  worden  sc}  u ,  wie 
sie  bey  der  gegenwärtigen  Lage  der  Umständen  sich  ferners 
zu  benehmen  haben.  Gott  gebe  nui%  dass  ihre  Unternehmuu* 
pren  mit  einem  glücklichen  Eitolg  gekrönt  werden;  indessen 
kt  üicht  wulil  zn  bezweifeln,  da88  sie  alle  ilue  Kräfte  autfor- 
dern  (!)  werden,  diese  Befehle  unf  das  genaueste  zu  befolgen 
imd  in  Voraussetzung  alles  desäen,  wüsste  ich  den  Hofkriegs- 
räihlichen  Vortrag  nicht  anders  als  folgendermassen  zu  erledi- 
gen: „So  sehr  emptindlich  Mir  auch  dieser  aberniahlige  Zu- 
rftckaug  der  Armee  fallen  muss,  so  verspreche  ich  Mir  doch^ 
dass  des  Herzogs  Albrecht  königliche  Hoheit  sowie  auch  der 
Prinz  Coburg  alle  ihre  Kräfte  aufbieten  werden,  um  die  ibnen 
bereits  gegebenen  Verhaltungsbefehle  auf  das  genaueste  au  be- 
folgen«'.! 

Wenn  man  bedenkt,  dass  Lacy  2U  den  politischen  Geg- 
Dem  Tbugut's  sählte,  dass  aber  zugleich  niemand  mehr  als  er 
im  Stande  und  berufen  war,  sich  Uber  dergleichen  auszuspre- 
chen, so  fitllt  wohl  die  in  dem  eben  citirten  Vortrage  enthal- 
tene Aenssernngy  dass  von  den  Truppen  des  Kaisers  der  letzte 
Kann  im  Felde  stehe  und  dass  man  keine  Verstärkung  mehr 
Dach  den  Niederlanden  cnläenden  könne,  für  die  Beurtheilung 
der  Umstände,  unter  denen  die  Räumung  der  Niederlande  er- 
folgte, unisotnehr  ins  Gewicht,  als  jene  Erklärung  dem  Kaiser 
gegenüber  abgee-eben  wurde  und  Laey  selbst,  wie  wir  nach  all 
den  bisher  niitgetheiiten  Aussprüchen  desselben  nun  wohl  be- 
reits bestimmt  behaupten  dürfen,  nicht  zur  Partei  derjenigen 


Laej  an  den  Kfujer.  Neawaldegg,  den  1.  Aagost  1794.  Die  o\»g9  Re- 
solution wurde  expediit.  Htemik  bt  cn  Teitifleiehen  die  eben&lla  von 

Lary  mncipirte  uud  expcdirte  Resolution  vom  2.  Aognet  1794  (Kr.-A.), 

betrctYeiul  dio  Klage  Cobni'tr'j*,  dass  es  der  Armef»  an  der  Maas  an 
Lebensinittelii  fehle:  , Dient  /.iir  Wissen '^cliaft  and  es  haben  die  General- 
Kriegscomroissnires  alle  mögliche  Kräfte  an»;uwenden,  damit  nicht  etwa 
die  Armee  blos  aus  Mangel  au  Verpflegung  geuothigt  werde,  die  Maas 
uu  verluBsen.* 

4» 


Digitized  by  Google 


52 


zu  zählen  ist,  welche  das  Heil  der  Monarchie  in  der  Räumung 
Belgiens  erblickten. 

Oerade  in  letzterer  Hinsicht  ist  auch  ein  vom  6.  August 
datirender  Vortrag  Lacj^s  an  den  Kaiser  bemerkenswerth,  den 
ich  im  Anhange  zu  diesem  Aufsätze  mitzntheilen  mir  erlaube, 
da  durch  denselben  die  von  mir  an  anderer  Stelle  mitgetheilte 
Resolution  veranlasst  wurde  und  verständlich  wird.  Anlass 
zu  dem  Vortrage  gaben  zwei  Berichte  Cobui^'s.  Nach  dem 
einen  derselben  war  der  Posten,  den  Feldmarschali-Lieutenant 
Latour  vor  Lüttieh  aufiirostellt  hatte,  vom  Feinde,  wenn  auch 
zunächst  ohne  Krtol^^,  aui^ogrifTen  woiden.  In  dem  zweiten 
spiacli  zwar  (  'ohiiri>;  diiu  l'tiütcn  X'oisatz  aus,  die  von  ihm  ein- 
genominenf»  StclhinL;  län£(8  der  Maas  ud.I  Omtlie  zu  behaupten, 
iVai^te  aber  doch  zugleich  bei  rU-m  Kaiser  an,  ob  für  den  Fall, 
dass  die  Maas  nicht  zu  behaupten  sei,  die  nacli  Maastricht  ge- 
worfene Garnison  daselbst  zu  belassen  sei  oder  nicht.  Gerade 
der  erste  Bericht  (Viburg's  üiier  die  Vorgänge  bei  Likttich  ver- 
anlasst l^cy,  sich  tadelnd  ül)er  das  stete  Verharren  in  der  De- 
fensive auszusprechen,  wodurch  man  nicht  nur  einen  einzelnen 
Posten,  sondern  die  Armee  in  Gefahr  setze,  ihre  Stellung  ver- 
lassen  zu  müssen.  Statt  dessen  schlägt  Lacy,  sobald  man  die 
Absicht  des  Feindes  auf  den  einen  oder  den  anderen  Posten 
merke,  eine  hei-zhafte  Offensive  mit  Aufgebot  aller  Kräfte  vor, 
nicht  nur  um  diesen  Posten  zu  behaupten,  sondern  auch  am 
den  Feind  selbst  zu  schlagen,  ihn  in  seiner  Reti-aite  mit  Vor- 
sicht zu  verfolgen  und  ihm  möglichst  Abbrach  zu  thun.  Frei- 
lich, fügt  der  alte  Feldmarschall  vorsichtig  hinzu,  gehöre  zu 
deri^lt  iclu'ii  Dispositionen  die  vollkoumiciic  Kt  iiiitiiiss  des  ganzen 
den  Opei  atiuu<  ii  zu  (Gründe  liegenden  Planes  und  der  liierbci 
vorwaltciidcü  Absicliten.  , lieber  blosse  Rruchslücke  an  und 
für  sich    "  meint  lässt  sich  im  milltäi  ischen  Fach  ni  diis 

beurthcilun  und  dieses  letztere  ist  in  dciuiu  beiden  vorherge- 
gangenen Campagnen,  besonders  abei  in  der  jetzigen  der  Fall 
gewesen,  wo  alles,  was  seit  einiger  Zeit  her  geschehen 
ist,  unter  die  unbekannte  und  wenigstens  mir  ganz 
unbegreit'l iclie  Dinge  gehört.' 

Was  die  Garnison  von  Maastricht  betrifft  und  die  Frage, 
ob  dieselbe,  falls  die  österreichische  Armee  gezwungen  sein 
würde,  die  Maas  zu  verlassen,  in  jener  Festung  zu  verbleiben 
habe  oder  nicht,  so  hebt  zwar  Lacy  auch  bezüglich  dieses 
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Punktes  seine  imgenügende  K,t;niitiiis8  der  VcreinbaruiigeDj  die 
etwa  hierüber  mit  den  Seemächten  getroffen  worden  seien, 
herror,  sowie  er  sich  auch  in  Klai^en  darüber  ergeht,  dass  die 
ao  den  Prinzen  von  Coburg  und  au  den  Herzog  Albert  von 
Sachsen -Tesichen  ergangenen  Verhal tu ngs befehle  weder  dem 
Hofkriegsrathe  noch  ihm  Belbst  mitgetheilt  würden.  ,So  lange 
—  sagt  er  —  als  dem  Hofkriegsrath  und  mir  diese  Vor- 
baituDgsbefehle  ein  Oeheimniss  verbleiben,  so  ist  auch 
niemand  im  Stande  zu  beurtheilen,  ob  die  von  denen  Armeen 
einlaufenden  Berichte  und  Veranlassungen  diesen  Allerhöchsten 
Verhaltnngsbefehlen  gemäss  sind  und  ebensowenig  kann  denen 
commandirenden  Generals  eine  weitere  Weisung  gegeben  werden. 
Es  föllt  also  die  Unmöglichkeit  von  seihst  auf,  nach  diesem 
Verhältniss  zu  denen  allerhöchsten  Absichten  dcrgestalten  bey- 
zutragen,  als  es  i'iiicht  und  wahrhuttes  Attachement  zti  Kuer 
Majestät  Allerhöehsten  Person  und  Dienst  erfonlurU'  Trotz 
dieses  üeötändiiijsöcs  ab(!r.  welches  nur  liuii  wiciderholten  Be- 
weis dafür  liefert,  wie  bef>eluiiukt  Laey'»  Einfluss  selbst  auf 
dem  militärischen  Gebiete  war,  sobald  (iicses,  wenn  auch  unv 
zum  riicile,  mit  dem  polttisehen  zusammentiel,  ist  es  doch 
wenigstens  lür  Lacy's  persönliche  AutTassung  der  Hacldage  be- 
zeichnend, dass  er,  da,  so  lange  die  kaiserliche  Armee  sich  an 
der  Maas  behaupte,  an  eine  ernstliche  Belagerung  Maastrichts 
nicht  zu  denken  sei,  für  diese  Zeit  die  Verlegung  einer  be- 
trächtlichen Garnison  in  diesen  Platz  für  nachthcilig  erachtet, 
weil  dadurch  nur  die  Hauptarmee  unnöthiger  Weise  geschwächt 
und  an  der  Ergreifung  der  Offensive  gehindert  werde,  und 
nioht  minder  bezeichnend  ist  es  für  den  Standpunkt  des  Kai- 
sers, dass  der  Resolutionsentwurf  Laoy's  in  diesem  Theile  seine 
Billigung  findet,  dass  aber  zugleich  auch  die  von  Lacy  offen 
gehssene  Frage,  ob  in  Maastricht  auch  dann,  wenn  die  Armee 
die  Maas  zu  verlassen  gezwungen  würde,  eine  kaiserliche  Be- 
satzung zurückgelassen  werden  sollte,  in  sichtbarer  Ueberein- 
Stimmung  mit  Lacy's  Ansichten  affirmativ  entschieden  wirdJ 
In  einem  Vortrage  Lacy's  vom  9.  August  wird  ,dic  Kva- 
cuation  von  Auivverpeu,   von  welcher  der  Herzog  von  York 


*  Vgl.  den  in  der  Beilap«>  C  alipcdruckt  n  Vurtxag  Lacy's  m  den  Kaiser 
vom  6.  Aiipni<<t  1794  (Kr.-A.)  iiiirl  fli<<  dazu  gehörige  kaiserliche  Keeo* 
ktion  bei  Viveuot-ZeiMberg  IV,  378,  Nr.  2ö7. 
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keine  Ursache  aDgeführt  hat%  ebentails  als  .eine  von  deneojeui- 
gen  unbegreiflichen  Vorfallenbeiteo.  rVif^  sich  in  dieser  gegen- 
\i^ärtigen  Campagne  so  vielfältig  ergeben  haben',  beseicbDet  und 
als  Folge  davon  hingestellt,  ^dase  den  gansen  Winter  hindurch 
kein  gemeinschaftliches  Concert  frst^e^etzt  worden  ist,  nach 
welchem  die  Operationen  auf  jeden  Fall  ihre  Direction  su  er- 
halten gehabt  hätten'«  ,Daber  —  heisst  es  weiter  —  dint  jeder 
Theil  nnr  ftlr  sich,  was  er  thnn  wil);  ein  jeder  TieUeicht  nach 
seiner  Absieht  jedoch  immer  ohne  anf  den  gemeinsamen  End- 
sweek  sn  sehen  nnd  wobej  es  nicht  anders  seyn  kann,  als  daaa 
der  Feind  den  besten  Nntsen  hierron  siebet.  Es  können  aber 
aoeh  dabei  politische  Ursachen  snm  Grande  liegen,  die  mir 
meines  wenigen  Orts  nicht  bekannt  sind  .  . >  In  einem  Vor^ 
trage  vom  12.  August  werden  die  Verschanzung'  ii  erwähnt,  die 
bei  Lüttich  an^^elegt  worden  seien.  , Vielleicht  —  heisst  es  — 
wurde  es  eine  bessere  Wirkung  bey  dem  Feinde  luachr  i).  wenn 
mit  einer  hinlänglichen  Verstürkung  der  dortigen  Truppen  der 
Ft'infl  mit  Ernst  aniregriffen  und  von  da  ziiHick^etrieben  würde, 
da  '  S  h'i'  it-  vit-lmal  l>^*«5t«tigt  wonirn  ist.  ija^^«  man  !^ut 
der  blossen  V<  rtfi<>ifii2'nn(r  '.'fj^'-n  dip«*-n  F»-iiHi  ni<-ht  auslanjjt.* - 
Ganz  besonders  aber  lernen  wir  l^acy's  Ansichten  über 
den  Verlaut  des  beljr'^rlif»?:  Feldzuges  aus  einem  Vortrage 
kennen,  den  er  dem  Kaiser  erstattete,  als  General  Blankenstein 
Trier  verlassen  und  sich  nach  Kaisersesch  surftckziehen  mnsste, 
als  femer  die  Approvisionirong  Luxemburgs  noch  nicht  voll- 
endet und  zu  befürchten  war,  dass  General  Sebottendorf  mit 
der  dahin  beorderten  Verstärkung  nicht  mehr  an  seinen  Be- 
stimmungsort werde  gelargen  können.  ^Dieses  —  heisst  es  in 
dem  Vortrage  Tom  16.  August  —  sind  die  Folgen  Ton  nn- 
Sern  ebenso  unbegreiflichen  als  unglückseligen  Rflck- 
silgen  aus  denen  NiederlandeUi  die  dasnmal  nnter* 
nommen  worden  sind,  wo  wir  noch  eine  ansehnliche 
und  siegreiche  Armee  hatten,  wo  wir  noch  in  Verbindung 
mit  denen  coaltsirten  MSchten  stunden,  wo  ans  noch  die  erober- 
ten Vestungen  und  einige  haltbare  Städte  in  den  Niederlanden 


'  Lary  an  den  Kti''f*r  \>«;wn!<^»*jfe,  den  9.  Auguüt  1794.  Kr  -A.  IK»  auf 
diesen  Vortrag  »^rt .  l^rT-  vn  fvicv  concipirte  R<*^lntion  Uutet:  ,Dio 
Kvai  nation  von  Äulwerp«n  Uit-nt   rar  unangenehtueu  Wi»«*>Tr«*^h3ifl  .  . 

•  L^.  V  an  den  KAi*«r.  N««wmlde^,  den  12.  Aofn^t  1794.  Kr.-A. 
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deckten.  Jeder  ►Schritt  unsere»  Kückzuges  schwächte  die  Armee, 
veii  die  (Moberten  Vestungeu,  auf  deren  £iitaatz  wir  durch 
einen  Bolchen  vorBOtslichen  schnellen  Rückzug  entsagten,  den- 
Bodi  besetst  wurden.  Die  obenbenannte  AUiirta  trennten  sich 
▼OD  unserer  Armee,  weil  ihr  eigenes  Interesse  nicht  mehr  mit 
dem  onsrigen  in  Verhältniss  stund.  JBntblöast  von  aller  Bei- 
hilfe stehen  wir  nun  in  einer  Deffensive,  da,  wo  die  lieber- 
Icgenheit  des  Feindes  uns  schrlickbarer  sein  wird,  als  dieser 
Feind  bey  der  vereinigten  Macht  mit  den  Engellfindem  und 
Holländern  uns  vormals  hätten  sejn  sollen.  Haben  wir  nun 
dsmals,  ohne  geschlagen  zu  werden,  unsere  Eroberungen  und 
eine  eigene  ganze  Provinz  mit  einem  erstaunlichen  Verlust  an 
Geschütz.  Munition  und  allerlei  Lebensinittcla  verlassen,  was 
kann  man  sich  wuhl  in  der  jetzigen  Luge  anders  versprechen 
als  den  Verlust  auch  der  vernachlHssifften  Vestung  Luxemburg 
und  den  des  ganzen  linken  liheinulera.  Diese  Lage  ist  so 
schröcklieh,  dass  die  F'ol^'eu  hievon  nicht  zu  bercehnen  sind. 
Nur  die  Vereinbarung  der  allseitigen  Gesinnungen  und  die  Ver- 
einigoug  der  allseitigen  Kräfte  der  coalisirten  Mächte,  das  ist 
Preussen,  Engelland  und  Holland  könnte  noch  Hoffnung  zu 
einer  bessern  Aussicht  geben.  Ist  dieses  auch  nicht  miiglich, 
»0  ist  aUes  von  dem  Strom  hingerissen  und  aur  Steuerung  des 
Uebels  kein  Mittel  mehr  vorhanden.'* 


Aus  den  soeben  mitgetheilten  Aeusserungen  Lacy's,  na- 
mentlich der  auletzt  citirten,  geht  wohl  zur  Genüge  hervor, 

dass  der  greise  Feldmarschall  nicht  für  jene  Partei  in  Anspruch 
genommen  werden  kann,  welche  dem  Kaiser  die  Räumung  der 
Niederlande  empfahl.  Iliegegen  trifft  selbst  der  Einwand,  dass 
diese  Schiusstoli^eruug  blos  eine  Variante  deö  bekannten  Satzes: 
,Quod  non  est  in  actis,  non  est  in  mundo'  sei,  nieht  zu.  Denn 
hat  sich  auch  der  Verkehr  Lacy  s  mit  dem  Kaiser  nicht  auf 
jene  schriftlichen  Vorträge  beschränkt,  ist  vielmehr  anzunehmen, 
dass  der  Feldmarschall  auch  in  mündlicher  Unterredung  mit 
dem  Monarchen  Gelegenheit  fand,  seinen  Ansichten  Ausdruck 
ni  geben,  und  dass  letzteres  alsdann  sogar  in  minder  reser- 


Imey  «a  d«ii  Ksiter.  N«awaldagg,  dwk  16.  An^t  1794.  Kr.-A. 
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virtor,  offenherzigerer  Weise  geschah,  so  ist  es  docli  gauz  uüd 
gar  nndenkbAr,  dass,  was  Lacy  Beinem  kaiserlicheo  Herrn 
mündlich  empfahl,  in  principidlcm  Gegensatze  zu  dem  ge- 
standen habe,  was  er  der  schriftlichen  Beschlussfaasun^  des- 
selben anheimstellte.  Man  mUsste  denn  aanebmen,  dass  alle 
jene  Resoludonsaufsätze  Lacy'Sy  die  der  Kaiser  genehmigte, 
um  mit  Sybel  *  su  reden,  nur  praktisch  bedeutungslose  ,Stjl- 
Übungen'  gewesen  seien,  was  aber  gleichbedeutend  mit  der 
ganz  unstattliaften  Annahme  wttre,  als  sei  Lacy  in  eben  jenes 
angebliche  System  Thugut's  eingeweiht  gewesen,  (Iber  dessen 
völlige  Unkenntniss  er  sich  doch  dem  Kaiser  gegenüber  so  oft 
beklagt.  Da  nun  aber  doch  andererseits  nicht  leicht  ange- 
nommen werden  kann,  dass  jene  mit  Berufung  auf  dessen 
, Freund  und  Sehützlintc'  Wallis  niiti^ethciiten  Aeubberujigeü 
Luc'cliesini's  Uber  den  von  Kacv  m  fassten  und  offen  vertretenen 
Plan  ganz  aus  der  Luft  gegrilTen  seien,  so  bleibt  nur  die  Ver- 
mutlmug  übri»-,  dass  wir  es  Iiier  entweder,  wie  sich  Hüffer' 
aus  Anlass  eines  ähnliehen  Falles  ausdrückt,  mit  Wi»rteu  zu 
thuu  haben,  ,deren  Gewicht  und  Bedeutung,  von  den  besoD' 
dersten  Umständen  abhängig,  sich  gar  nicht  mehr  genau  be- 
stimmen lässt,  die  aber  durch  die  erregte  Phantasie  eines 
Käcbstbetheiligten  nur  zu  leicht  entstellt,  misFd  ::tet  und  über- 
schätzt werden  konnten',  oder  mit  dem  ärgerlichen  Wort  eines 
aufs  Höchste  erregten  Maunas,  aus  dem  unter  solchen  Um- 
ständen überhaupt  nicht  yiel  zu  folgern  ist. 

Ob  hier  das  Eine  oder  das  Andere  zutraf,  lässt  sieb  kaum 
entscheiden;  wenigstens  liefern  uns  die  wie  es  scheint  voll- 
ständig erhaltenen  Vortrüge  Lacy's  für  die  Beantwortung  dieser 
Fra^e  kein  geeignetes  Material.  Aber  es  wäre  ja  immerhin 
niö-li  ii,  das»  I^acy,  von  jenen  amtliehen  Vorträgen  abgesehen, 
in  ausiseiaiiitliclier  Weise  Gelegeuhoii  laiid,  seine  Ansichten 
mündlich  ndci-  schriftlich  dem  Kaiser  (laizulcgcn,  oder  dass  er 
auch  nur  in  i-'iciuKle-.skrt'iscii  :>ich  in  einer  Weise  auszusprechen 
veranlasst  ward,  die  zwar  mit  seiner  ( Inindatisieht  über  die 
Räuuiuug  der  Niederlande  nicht  im  Wi  ierspnielie  stand,  aber 
(loch  einer  derselben  entgegengesetzen  Deutung  fähig  war. 
Worin  diese  Aeusserung  bestand,  wird  sich  beute  nicht  mehr 


1  ErgXtiBttaK«h«ft  80 

'  Die  detttachen  Hltehte»  A3. 
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entsrhuiden  lassen;  wenn  wir  aber  bei  Lucchcsini  lesen,  der 
Feldmarschall  habe  empfohlen,  die  Armee  au8  Beigien  heraus- 
sQsiefaeo»  das  Rheinheer  um  50.000  Mann  zu  ^erstärkeD,  deo 
Re«t  in  die  Erblande  zu  bringen,  so  kann  diese  Aeuaserung 
imiDerhin  richtig  sein,  ohne  dass  derselben  die  Absiebt,  die 
Niederlande  den  Franzosen  preiszugeben,  zu  Grunde  lag.  Ich 
Übe  an  anderer  Stelle  *  gezeigt,  dass  der  Kaiser  selbst,  noch 
wifaread  seines  Aufenthaltes  in  den  Niederlanden,  mit  seinem 
Bmder,  dem  Erzherzog  Carl  und  mit  dem  Prinzen  von  Waldeck 
das  Project  besprach,  seine  Armee  aus  Belgien  nach  und  nach 
an  den  Klieiii  zu  ziehen,  wogegen  die  Preussen  die  Vertheidi- 
gunj^  des  Landes  übci  nchnien  sollten,  iukI  das«  diesem  Plane 
die  Absicht  zu  Grunde  lag,  oimni  Theii  der  preussischeu  Streit- 
macht in  Belgien  festzuhalten,  dagegen  dif  ei«-enen  Truppen 
v«»n  dem  Belieben  der  Seemächte  unabhängiger  zu  niaclu  ii.  sie 
den  Erblanden  zu  nähern  und  in  jedem  Augenblicke  lür  deren 
Schutz  verwenden  zu  können.  Aehnlicher  Ansicht  mag  auch 
Lacj  gewesen  sein.  War  dies  der  Fall,  so  konnte  seine  An- 
sicht Ton  minder  eingeweihten  Personen,  wenn  sie  auch  keines» 
Wegs  darauf  gerichtet  war,  doch  ebenso  als  eine  Preisgebung 
Belgiens  gedeutet  werden,  wie  dies  vielfach  noch  heute  bczflg- 
lieh  jenes  kaiserlichen  Projectes  geschieht. 

Wie  es  sich  aber  auch  damit  verhalten  mag,  sicher  ist, 
dass  Lacj  die  Häumung  der  Niederlande,  oder  wenigstens  die 
Art,  in  der  dieselbe  erfolgte,  niemals  gebilligt  hat.  Es  ist  in 
dieser  Hinsicht  bemerkenswertb,  dass  Lacy,  wie  wir  oben  sahen, 
zuletzt  gegen  die  Abwendung  weiteren  Unheils  nur  noch  in 
der  engsten  Verbindung  nicht  nur  mit  den  Seemächten,  son- 
dern auch  mit  Preussen  eine  einigernuissen  zuverlässige  (Je- 
währ  erblickte  und  so  sich  in  directem  Gegensatze  zu  Thugut's 
System  jenen  Anscltautinj^en  näherte,  welchen  zu  Antaiig  des 
Fpj'txuges  Mack  Ausdruck  geliehen  hntt".  Mfiek'?«  System  war 
bekanntlich  unterK'u'cn;  statt  desselben  waren  eine  Zeit  lang 
Waldeek's  Ideen  zum  Durchbruche  gelangt.  Aber  es  ist  be- 
zeichnend, dass,  als  der  Kaiser  zuletzt  Coburg  des  Commandos 
enthob  und  auch  die  Ansiebten  des  Geueral-Quartiernielsters 
desavouirte,  und  als  Clerfayt,  angeblich  aus  Kränklichkeit,  sich 
weigerte,  die  Führung  der  belgischen  Armee  zu  übernehmen, 
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Lacy,  den  der  Kaiser  aufforderte,  bezüglich  des  Oberconmiail- 
dos  und  der  Stelle  eines  Qeneral-Quartiermeisters  der  nieder- 
ländischen Truppen  einen  Vorschlag  zu  erstatten,  in  einem  bis- 
her unbekannten,  in  den  Beilagen  dieses  Aufsatzes*  zuerst  mit- 
getheilten  Vortrage  auf  den  jugendlichen,  hoffnungsreichen 
Erzherzog  Carl  hinwies,  dem  Mack  als  Qeneral-Quartiermeister 
und  Rathgeber  aar  Seite  stehen  sollte.  Der  Plan  wnrde,  wie 
es  scheint  aus  Rficksieht  auf  die  gegen  die  Ernennung  des 
Erzherzogs  zum  Oberbefehlshaber  geltend  gemachten  formellen 
Bedenken  der  Seemächte >  fallen  gelassen.  Immerhin  ist  es 
beachtenswerth,  dass  Lacy  in  seinem  Vorschlage  auf  eben 
jenen  Mack  zurückgriff,  der  in  der  belgischen  Frage  stets  für 
das  Oegentheil  der  Ansicht  eingetreten  war,  die  nach  Lucche» 
8ini*s  Bericht  Lacy  befürwortete. 


'  Beilagtj  D. 

5  Vivenot-Zeissberg  IV,  405,  Nr.  284. 
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BEILAGEN, 


A. 

Lacy  an  deu  Jiaii»ei\ 

CoDcept. 

(Kr.-A.)  Wien,  den  27.  Februar  I7y4. 

ddo.       Februar  (!).' 
Mit  Bl«ife<ler:  ,4«a  38.  Heiz  herabgelangt'. 

Ans  dem  Anfang^e  di  i  genwärti^en  Hofkriegsräthl.  Nota 
erklärt  sich  der  oft  bemerkte  Umstand,  warum  der  Hofkriegs- 
rath  in  einigen  bisherigen  ^^•rträ^('n  einer  Vermehrung  der 
Truppen  im  Feld  <:;edacht  hat,  dureli  den  ^aiiz  kurz  hier  anj^e- 
Tührten  Inhalt  eines  Allerliüelist.  ti  hls  vom  17.  Fehruarii, 
mittelst  welchem  derselbe  vernommen  worden  seye,  ob  noeh 
eiuige  Truppen  und  welche  etwa  au  den  Rhein  in  Marehe  zu 
setzen  möglich  scjn  mögen,  um  von  dort  aus  der  ^iedeiiän- 
dischen  Armöe  thunlichenfaJlB  eine  Verstärkung  zukommen  zu 
machen,  und  zwar,  wie  es  weiter  lautet,  mit  der  Rücksicht, 
dsBS  in  Böhmen  und  Mähren  auf  einen  unvorhergesehenen  Fall 
auf  60  viele  Truppen  yorzudenfcen  wäre,  als  2ttr  wenigstens 
mittelmässigen  Besetzung  der  dortigen  Vestungen  erforderlich 
»eye  und  damit  auch  andererseits  gegen  die  Türkei  die  Grän- 
sen  von  der  Gränitz-Mannschaft  nicht  allzusehr  enthlösst  werden. 

Dieses  veranlasst  den  Hof  kriegsrath  zu  mehreren  Betrach- 
tungen über  die  gegenwärtige  Lage  der  Oesterr.  Monarchie 
in  Verbindung  zugleich   mit  den  auswärtigen  Verhältnissen. 

In  Ansehung  Preussens  seye  nicht  allein  Aufmerksamkeit 
auf  die  Sicherheit  von  Böhmen  und  Mähren  sondern  nach  der 
bedenklichen  Theilung  in  Foleu  auch  solche  für  Gallizien  zu 

'  Diese»  Datam  bezieht  sich  auf  diu  iu  dem  Vortrage  besprochene  Note 
dM  Hof  kricfffath«8. 
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trageu,  weil  bey  der  bekannten  Vert^rösserung8liebe  des  preus- 
äiscben  und  russischen  Hufes  in  der  jetzigen  Stimmung  bcsou- 
(IfM-s  rb>8  letzteren  eine  Änderung  veranlasst  werden  könnte. 
Die  Pforte  seye  ohnerachtet  ihrer  gegenwärtigen  aufrichtigen 
Donkungsart  selbst  in  dem  Inneren  ihrer  Provinzen  in  einer 
bedenklichen  Lage,  durch  die  sich  daBelbst  ebenfalls  verbrei* 
tende  Jakobinische  Grundsätze  und  in  Ansehung  der  Unnaer 
Demarkation  aeye  ihr  bester  Wille  von  keiner  Wirkung,  weil 
die  an  uns  herttberfallen  sollende  Terrains  ein  Eigenthum  der 
Bosniacken  sind.  Die  Republik  Venedig  verlängne  ihre  Nei- 
gung bei  keiner  Qelegenheit,  sich  in  den  Besitz  unserer  an 
sie  gränzender  Terrains  zu  setzen.  In  den  sardinischen  Staaten 
seye  der  Freyheitsgeist  ebenfalls  eingeschlichen  und  was  in 
und  bey  Genua  sich  ergeben  könne,  ohnehin  bekannt,  welches 
auf  die  Sicherheit  der  Lombardie  einen  Einfluss  nehme. 

Soweit  es  den  inneren  Zustaml  der  Monaicliie  betreffe, 
scve  luK-li  denen  Ei (»trunniren  des  üircctorii  und  des  Sta^its- 
und  l'olizey-Ministers  zur  Erhaltung  der  iniierou  Ruhe  das 
Militare  uotliwt  ndi:];.  Durch  die  französische  Kriegsgefangenea 
entstehe  ohne  diu  crtoi  derliclie  Vorsiehton  eine  Gefahr  für  dio 
Denkunirsart  in  Publico,  welche  dieselben  auf  alh  ih  i  Art  an- 
zustecken versucht  haben.  Es  wären  Beispiele  vorhanden,  da«8 
Landeseinwohner  den  Umgaog  Iciudlicher  Of'Hciers  suchti  ii  und 
andererseits  französische  Ofticiers  auf  dio  hungarische  Sprache 
sieh  verlegen  und  zum  Theil  auch  schon  solche  sprechen;  hier- 
auf schreitet  der  Hofkriegsrath  zu  liotiaehtungen  über  das 
\'eihältnis8  der  in  der  Monarchie  vorhandenen  grossen  Anzahl 
Griechen  und  der  an  unseren  Gränzen  von  Hussland  gemachten 
Acquisitionen  in  Polen,  lässt  sich  über  dasjenige  aus,  was  bei 
denen  beyden  letzteren  I^andtägen  in  Ansehung  der  Iiiirischen 
Nation  verhandelt  worden  ist,  welches  alles  nunmehro  erfor- 
dere, die  Aufmerksamkeit  darauf  zu  richten,  damit  die  sonst 
gute  Neigung  dieser  Nation  sich  nicht  in  die  Denkungsart  des 
grösseren  Theils  der  II  Ungarn  verkehre  oder  der  Hang  gegen 
das  benachbarte  Russland  sich  vermehre. 

Was  in  Ansehung  einiger  bedenklichen  Umständen  in  Ro> 
veredo  und  Trient  veranlasst  worden,  seye  bereits  bekannt, 
sowi.«  die  in  Prag  sich  ergebene  Tumnlte,  welches  alles  seinen 
Gniiid  in  der  allgemein  einreissenden  Irreligiosität  und  Sitten- 
losigkeit,  dann  in  der  Lehrart  der  Jugend  liabe. 
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Nach  allem  diesem  gehet  der  Hofkrit^gsratli  zu  dcmjeni- 
gen  Über,  von  dem  eigentlich  die  Frage  ist,  oemlich,  ob  und 
wu  an  Truppen  noch  ins  Feld  gezogen  werden  könne.  Diesem 
lehickt  der  Hofkriegsrath  in  dem  Vortrage  den  Ausweis  der 
b  denen  Ijftndern  noch  zurückbefindlichcn  Feldtnippen,  da, 
wo  der  grosse  Bug  gemacht  ist,  voraus,  wonach  solche  in 
42  battaillons  k  6 
15  batt  h  4  Coinpagnien 
37  Infanteric-lieservo-Divisionen 
22  Cavallerie-Divisioncn 
lieserve-Esraiiifs  und 
13  ( '(.i<l<)iis-Abtlicilun<4<'n 
und  doron  sämmtliclir  I)i(inst«  in  denen  (larnisorK  ii  der  Wt- 
stiingen,  Besetzung  dvv  ( Ji  imz»',  Abriehtiing  der  liccrouttMi  und 
EiniODten,  in  denen  'J'ransporten,  Bewachung  der  Kriegsgefan- 
geneDy  Militär* Assistenz  zur  Erhaltung  der  innerlichen  Huho, 
Bewachung-  d'^r  Magazine,  Depots  und  Gassen  bestehen.  Er 
vergleicht  die  ausser  einer  feindliehen  Gefahr  erforderlichen 
OarnisoncD  für  die  Vestungen  in  Biihmen  und  Mähren  nebst 
denen  zugleich  erforderlichen  Rücksichten  auf  Qallizien  und 
findet,  dass 

ans  Böhmen,  Mähren  und  Qalizien  höch- 
stens 4  batt 
dann  von  Veczey  die  übrige  3  divis. 
ios  Feld  zu  ziehen  seyn  könnten,  mit 
dem  Beynatz,  weil  im  Nothfall  aus 
Oesterreich  ob  und  u.  d.  E.  und  aus 
Inoer-O.  nueli  einigte  Bataillons  ent- 
behret und  iiir  nolhvveiidige  Bewucluin- 
gt-Ti  und  Transporte  Bürger  und  Leute 
vom  I^andft  zu  Hilfe  genommen  werden 
könnten,  wann  nicht  etwa  die  jetzige 
Umstände  eine  besondere  Vorsehung 
f^r  das  Littorale  nothvvendig  machten. 

Wäre  es  rathsam  in  Hungarn  auch 
Bfirger  and  Landleute  vorstehender- 
masaen  zu  verwenden,  so  dürft  aus 
Hangarn  das  hattaiUon  von  Devins        1  batt. 
aoa  dem  Baoat  WOrtemberg  Drag.  3  diiHs. 

assSiebenbürgenvonSplenyundBeaalieu  2  batt. 
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ins  Feld  zu  ziehen  und  von  Savoye  aus 
Siebenbürgen  1  division  ins  Baoat  zu. 
Yerlegen  Bern. 


Summa  der  Feldtruppen   7  batt.  5  div.  cavall. 
Was  an  Gräasem  noch  ins  Feld 
gezogen  werden  könnte,  bestände  aus 
der  Banal-Oränse  in  1  batt. 

aus  Slavonien  im  Notbfall  in  denen  noch 
suhaus  befindlichen  2 
iius  der  Temesvarer  Banater  Grenze  im 
Nüthfall  2  „ 

Summa    5  Gränzl)attaillons. 
Hierzu  die  obige  Feldtruppeo  7  batt.  5  d'w.  cavaU. 

zusammen  12  batt.  5  div.  cavall. 
Aus  der  Carlstädter  Gränitz  könne  wegen  7  Compagnien, 
so  ablösungsweise  den  Cordon  besetzen  müssen,  wegen  der 
nothwendigen  Bedeckung  der  Demarcationscommtssion,  wegen 
der  sehr  verminderten  Population,  auch  aus  Vorsicht  gegen 
die  Türken  von  denen  dortigen  Bataillons  nicht  mehr  hinweg- 
gezohen  werden.  Die  Banal*Qränze  habe  nebst  dem  beschwer- 
lichen Cordon  Novy  und  Babiza,  dann  das  Kossarazer  und 
Prosarazer  Gebirge  zu  besetzen  und  im  Türkenkriege  viel  ge- 
litten, daher  von  denen  zu  Haus  befindlichen  3  batt.  und  3  com- 
paguien  nur  1  batt.  abrücken  könne. 

Aus  der  Warasdiner  (iriinz  stünden  3  batt.  und  2  div. 
im  Felde,  mithin  scyc  nnr  1  div.  zu  Hause;  hier  kann  der 
Umstand  nicht  unbemerkt  gelassen  wridcn.  dass  nach  allen 
und  auch  den  letzten  Standeaausweisen  der  Armeen  nicht  mehr 
als  2  batt.  und  2  div.  Warasdinor  im  Felde  stehen,  mithio 
in  dieser  Gränze  1  batt,  und  1  division  noch  zu  Hause  sein 
müssen. 

Da  aus  Slavonien  alle  6  battaillons  ins  Feld  kämen,  ao 
müssen  zur  Bestreitung  der  Gränitzdienste  die  Landesdefen- 
sionsdivisionen  errichtet  werden.  Ein  gleiches  hätte  auch  in 
der  Bannater  Gränze,  wo  nur  1  batt.  zurückbleibe,  zu  ge> 
schehen. 

In  Siebenhüigon  wären  alle  G  zurück  befindliche  Gräniz- 
bataillons  nur  205(>  Kopte  stark,  mithin  küune  hiervou  zu 
einem  Ausmarsch  nichts  geuoiiimen  werden. 
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Diesem  allen  fögt  der  Uofkriegsrath  noch  bey,  dass  von 
der  Feldartillerie 

in  Böhmen  3  compagnien 

in  Wien  3 

in  MiOiren  2 

in  Galisien  1 

in  Siebenbürgen  1 

in  Hungarn  1 

in  Triest  ^1 

zusammen    12  compag;. 
vorhanden  sind,  wovon  aber  bereits  eine  nach  Italien  ange- 
tragen ist. 

In  der  gegenwärtigen  llofkriegsrätlil.  Notn  kommen  hin 
und  wieder  Stellen  vor^  aus  welchen  man  schiiessL'ii  sollte, 
d&m  ausser  dem  vorgedachten  Ausweis  der  ins  Feld  «gezogen 
werden  könnenden  Truppen  auch  weitershin  noch  einige  hierzu 
bestimmt  werden  könnten,  weil  aber  bei  dem  wirklichen  Aus« 
weis  immer  auch  von  bürgerlichen  Bewachungen  und  Trans- 
porteoy  von  aufzustellenden  Landesdeffensionsdivisionen  in  den 
Gräntzen,  mithin  von  ansserordentlichen  zu  nehmenden  Hilfe- 
oiitteln  die  Kode  ist,  so  aoheint  wohl  daes  die  hier  angesetste 
12  batt  und  5  div.  Feld-  und  Gränztruppen  alles  ausmachen 
mOgen,  was  nur  immer  in  denen  Ländern  zur  höchsten  Notb 
entbehrt  werden  kann.  Es  kommt  also  dermalen  darauf  an, 
wts  Über  diesen  Ausweis  Allerhöchst  entschieden  werden 
dürfte. 

Bey  dem  Umstaud,  wo  der  bevorstehende  Feldzug  für 

den  j^egonwärtigen  Krieg  entscheidend  werden  muss,  scheint 
es  auch  die  Nothwendigkeit  zu  erforderen,  alle  und  selbst  die 
letzte  Kräften  aufzubieten  und  zu  wagen,  um  diesen  so  sehr 
verderblichen  und  noeli  mehr  Unheil  drohenden  Krieg  seinem 
Ende  so  nahe  ais  ujoglieh  zu  bringen  und  da  naeh  allen  bis- 
her erflossenen  Allerli.  liesolutionen  alles,  was  nur  immer,  um 
zu  dieser  Absicht  zu  gelangen,  erforderlich  ist,  herbeigeschad't 
werden  soll|  aus  der  dem  Hofkriegsrath  wegen  der  Verstär- 
kung der  Arm^e  im  Felde  hier  von  ihm  angezohenermassen 
gsstellten  Aufgabe  sich  entnehmen  lässt,  dass  die  Allerh.  Ab- 
«icht  auf  diese  Verstitrkung  gerichtet  seje,  so  ist  der  Kesolu- 
tioDsaufsatz  auf  diesen  Fall  auch  entworfen  worden,  wo  aller- 
dings auch  die  Bemerkung  des  Hofkriegsraths  in  Erwägung 
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kommt,  dasB,  sowie  diese  Vcrmehnuii^  und  Ausrüstungen  der 
Truppen  immer  fort  gehen,  auch  die  sicheren  Mittel  sur  Auf- 
bringung der  nöthigen  Gelder  zu  ergreifen  nothwendig  Seyen. 
Was  übrigens  h&y  diesem  Ausmarsch  mehrerer  Truppen  ins 
Feld  noch  zu  bemerken  seyn  dürfte,  dieses  bestehet  darin,  data 
boy  denen  zd  diesem  Ausmarsch  aDgetragenen  4  deutschen 
batt.  sich  viele  Franzosen  befinden  werden,  besonders,  da  auch 
eine  Menge  derselben  7on  denen  bereits  ausmarschirten  Batt 
zurückgelassen  werden. 

R.  C.  R.  Ober  die  bof kriefarStbliebe  Note  ▼om  SS.  Febniar  1794. 

Bei  dem  Umstand,  wd  ts  div  iiiiiiingiiii^liche  Noili Wfm!i|£r- 
koit  erhcisclit ,  den  gci^fciiw-iiti^cn  Kri»»^  in  dioscin  i)evni- 
Rtphpndeii  Feldzuf^e  seiucin  Endo  so  nahe  aU  imiiiLT  nnt;^'lich 
zuzulühren,  wird  es  auch  unvci  meidlicli,  zur  Jirlangung  dieses 
80  sehr  erwünschlielien  Zweckes,  alle  nur  immer  yorhandene 
miio^Iichc  Kräfte  aufzubieten  und  daran  zu  setzen.  Da  nim 
der  Hofkrie^srath  bei  seinem  mir  voi^elegten  Auswoiss  alles 
in  die  erforderliche  üeberlegung  genommen  haben  wird,  so  ist 
meine  Gesinnung,  die  Anzahl  der  hier  aussgewiesenen  12  batt. 
an  Feld  und  Qr&nitzinfanterie  nebst  denen  benannten  5  dir. 
Cavallerie  in  Marche  zu  setzen,  worzu  der  Hofkriegsrath  die 
nßthige  Anstalten  und  Verfügungen  zu  treffen  und  zugleich  sn 
diesem  Ende  den  Artillerie^Directour  in  betref  ihrer  Aus- 
rüstung zu  vernehmen  hat.  Dtese  RetchUion  üt  dwrehgeffrklm, 
sUitt  denen:  .Dnrch  mein  unterm  21.  März  1.  J.  an  den  Hofrsth 
erlassenes  llaiidbillet  erhält  diese  Note  ihre  Erledigung'.  — 
Das  H'indhillet  (in  Feldmarschall  ('ruf  v,  Wallis  vom  21.  März 
17y4  lautet:^  ,Da  die  7  batt.  Infanterie  und  die  2  cavall.-Kogi- 
menter,  so  mittelst  einer  ISIir  unliebsam  zu  vernehmen  u:<  wc.>enen 
übereilten  Vorkehnm;;  von  Meinem  Corps  (l'armoe  am  Rhein  uaih 
den  Niederlanden  detachirt  worden  sind,  auf  das  eheste,  weuig- 
stens  zum  Theil  zu  ersetzen  nöthig  ist,  so  wird  der  Hof  kriegsrath 
aus  Oesterreich  ob  d.  Knos  die  zwei  dritte  batt.  von  Stein 
und  Jordis,  aus  Steiermark  das  .">.  hatt.  v.  Lattermann,  aas 
Bühmen  die  zwei  dritten  batt.  Brechainville  und  WenkheiD, 
dann  ans  Oalizien  das  Modena  cbevleg.-Regiment  ganz  unver 
weilt  in  Marsch  setzen  und  nach  dem  Rhein  ohne  Verzog 


1  Gedrackt  bei  Yiveiiot-ZeiMberg  IV,  157,  Mr.  87. 
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abgehen  machen,  wohiogeg-en  dift  aus  Böhmen  ausrückenden 
2  batt.  BrechaioWUe  und  Wenkheim  durch  Herbei&iehaiig 
sweier  bung.  batt.  aus  Galizien  also  gleich  wieder  su  rempta- 
dren  sind. 

B. 

Kjme  Uebersieht, 

WM  in  AnBebung  der  pohlnischen  Angelegenbeiten  eeit  den 
daaeibst  ausgebrocbenen  Unrahen  vorgekommen  und  in  den 
diesBeitigen  Actis  vorhanden  ist. 

Orig.-Coaeept|  Kr«-A.  and  8i.-A. 

Sobald  als  von  denen  Naturalien-Transportanten  Obel  und 
Heoigstein  die  Privatnachrieht  von  der  Zusaramenziehunp;^  cini- 
g-er  tausend  Mann  autruhreriscbrr  Trouppen  bei  Warschau  und 
Siifianri  auch  von  dem  Ausbruch  der  Insurrectlon  in  Craceau 
hier  einlief,  wurde  unterm  2\K  Martii  vorgeschlagen,  den  Ab- 
marsch der  2  Bataillons,  so  nach  Böhmen  bestimmt  waren,  aus 
Gallisien  za  verschieben,  welches  auch  benehmigt  wurde,  mit 
deme,  dass  auch  das  an  den  Rhein  beorderte  Modenasche  Chev. 
leg.  Kgmt.  zurück  zu  verbleiben  1  ibe. 

Als  nach  der  Hand  durch  einen  eingelaufenen  Bericht 
des  Qeneral^Commando  die  Insurrection  in  Polen  eich  wirk- 
licb  bestätigte,  und  die  Folgen  hiervon  vorausgesehen  wurdeui 
so  geschähe  mittelst  der  Nota  vom  5.  April  die  allerunter- 
thänigste  Erinnerung,  dass  ,nach  denen  einlaufenden  Berichten 
die  Umstände  In  Pohlen  von  der  Art  au  seyn  scheinen,  dass  et 
dermalen  hoch  an  der  Zeit  äeyu  dürfite,  die  Gesinnungen  der 
Höfe  zu  Petersburg  und  zu  Berlin  Aber  diese  Ereignisse  zu 
vernehmen;  was  die  Staatskanzlej  etwa  veranlasst  haben  möge, 
lei  dermalen  nicht  bekannt,  uachdeme  aber  hierüber  der  Hof- 
kriegsrath mit  ilir  das  Eiovcrnehmon  pflege,  so  werde  sich 
solches  aus  ihrer  Äusserung  zeigen'.  Ks  erfolgte  aber  hieriibcr 
laut  einer  Note  des  Hof kriegsraths  vom  6.  April  blos  die  Aus- 
fceiiing,  dass  Fohlen,  so  bewaffnet  herüber  kämen,  Widerstand 
zu  leisten,  jene,  so  um  Dienste  zu  nehmen  herübertretten,  hier 
aufzunehmen,  und  jeneu^  so  Schutz  suchen,  (ler  Aufenthalt 
tiefer  im  Lande  zu  gestatten,  die  Hauptanlührer  Kosciusko 
und  Madalinsky  aber  gefänglich  anzuhalten  wären. 

IxdUT.  Bd.  LXXU.  1.  UAlftc.  5 
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Diese  Äiueeniiig  der  Steatskantley  Aber  einen  Be- 
richt des  F.  H.  L.  Hamoncourt  erfolg,  nach  welchem  sa 
Craccau  der  fraDSÖsische  Revolutioos  Fuss  Tottkominen  einge- 
führt worden  war,  and  General  Hamonoonrt  sich  besonders 
Snsserte,  dass  in  Galliilen  der  Böiger  nnd  Baner  ▼ollkommen 
ruhig  und  nur  der  Adel  gegen  die  Russen  nnd  Freossen  auf« 
gebracht  »eye.  E»  wurde  also  nach  der  diesseitigen  Kota  vom 
T.  April  dem  t\  M.  L.  Hain  uc  ul:  u.i:^^ci:eben.  dem  von  Ko- 
<c;ui.k<.  ausgespreDSTtea  ücruclii  eines  dies5<.iiis:en  Einverständ- 
nisses bey  jeder  Oeleirenheit  zu  widersprechen,  und  sich  mit 
ihm  in  keine  Communication  nt-»oh  sonstisreu  Verkehr  zu  it  tzt-n, 
der  l>ey  Rus^land  und  Freussen  einen  s«>lchen  Verdacht  fTrriien 
konnte.  Indessen  erfolifle  unt 'rn  «i.  April  von  Seiner  KöDig- 
lichon  Hoheit  der  Befehl  zum  Marche  -  Ba«.  aus  Mähren, 
dann  3  Bi^tt.  und  '2  Div.  von  Savoye  a'is  S;ebenbürsren  nach 
Oallixiea.  und  da  augleieh  auch  dor  I1ai:ptniann  I^nsrfrey  mit 
noch  einttpt*n  lo^renleurs  Otnciers  dahin  bitten  ah^«ben  soUeiiy 
die,  da  sie  aar  Haaptaraee  b  inrut  warer.  ihr  entgangen 
«raren,  in  Gailtiien  hing^ep^n  In^o ait. :rs  Ofnciers  nicht  ftr 
nothi^  botunden  wurden,  s-  iLwrbÜeb  diese  letztere  Ab- 
»ckickatt^.  Da  es  auf  die  V\«rsehus^  der  Trappen  mit  Arttl* 
lerie  in  Galiizien  ankam,  der  Antracr  bt,«  aaf  3  ptedi^  Wlm- 
n.^nen  eeriestet  wurde,  f^eschahe  anter  dem  9.  die  Bemer> 
k^r,r>  cass  diese  d^ncaie^  getassie  Artri^  udit  lor  eine 
Ar::l*%^rieaTisrüsxuwr  ancesehen  werden  k'&zMc«  "sni  hierva  «nn 
oni-^rC-^her  Entvarf  au  Tertassen  &  seye,  der  aber  dämm 
eicht  kerv^tell:  werden  kvzae,  weil  c«r  Zweck  der  ftr  Gal- 
l:x:ea  cesi»i:h:Ttt  Di«p.«::i,aea  n-cliS  bekaa::,  sitihin  der  ob- 
eecA^'hie  Hcfknt,rsikü:I:.'He  Antrag  sur  a:i:  GerasbewviU  n- 
Hcite:  i«je,  t  *^'i;h  a3;*i  K:«  a^  e=«»wei:%v>-  W^iieaächaii 
jes  si=-fs  w»;ri^-  kTTise. 

•r 

ci^  rr-        Ni.rn.-r:  x.-st  ,:er  -./^  i-r  Kassen 

iz  i:~  O-Äj-A    -  F^''.::7Ji:  i.ri  4.  Ay-/.  wtr--  II.  April 

>r.  K:::              H  t  ::      "      j.r-.^>:  :      fri.:.  ii^*  i:-^  X-^oh- 

•  V.-;^-»  iiT^T*  T  -  F  ü  tl^r^'::i:^-.-2r^ 

^^^^^U^^g^g^   ^lij^   CX;:^i^^)&*ca.  OiciifiECataii  ijgfwiCZVai  ttMm,  Ct  W^Acbc^U 
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derselbe  dem  Qeaeralen  Harnoncourt  zu  erkennen  gab,  dass  die 
derroaleo  ausgebrocbene  Revolution  in  Craccau  ein  Gegenstand 
uy,  der  alle  coalisirte  Mächt.'  Ijotrefe,  und  ihre  Mitwirkung 
sar  Unterdrückung  dieses  Unheils  auffordere,  welches  sich 
such  nach  Qallizien  erstrecken  könnte.  Dieses  AufTorderongs- 
sehreiben  des  Generalen  Igelström  erforderte  eine  Beantwortung 
von  Seiten  des  Generalen  Harnoncourt.  Diese  Antwort  hätte  sich 
iof  die  Kenntniss  der  Umstände,  und  unseres  Interesse  in 
dieser  Lage  gründen  müssen;  dieses  wäre  aber  ein  CbheimnisB, 
mithin  konnte  auch  dem  Generalen  Harnoncourt  keine  Anleitung 
Inersu  mit  einigen  Grund  gegeben  werden,  sonderen  es  blieb 
nichts  anders  übrige  als  dem  Hofkriegsrath  unterem  13.  April 
mitzugeben,  die  Äusserung  der  Staatskauzley  über  dieses  Schrei- 
ben Seiner  K.  IL  vurzulei^^en. 

In  ('l)on  dieser  Verlep;ciih(ät  fand  man  sich,  als  dem  Gene- 
ralen Harnoncourt  von  dem  Geschäftsträger  (.'.u  liA  ein  Sclireiben 
des  russischen  Generalen  Ij^elströni  nu  ihn  zugekomiucn  war, 
welches  nngefiihr  das  ncniliclie  enthicitc  was  bereits  von  (icm 
Generalen  Ii«:elstroni  ol)oni;e(Iachterma8sen  dem  General  Ilarnon- 
CMiiit  orölTuet  worden  war,  mit  dem  Beisatz,  solches  dem  Aller- 
h  iciiBten  Hof  bekannt  au  machen  und  zu  veranstalten,  damit 
die  Passage  bei  Craccau  denen  Aufrübreren  verschlossen  werde. 
Da  alle  ßerichte  aufs  deutlichste  anzeigten,  dass  die  Huvolu« 
tion  in  Pohlen  ein  sehr  ernstliches  Ansdben  gewinne,  und  i^lcii  h- 
wohl  kräftige  Veranstaltungen  nöthig  wären,  so  wurde  S.  K.  H. 
bemerkt,  dass  so  lange  unserer  Hauptgrundsats  uod  der  ganze 
Znsammenhang  mit  Russland  und  Preussen  wegen  Pohlen,  ja 
lelbet  auch  unser  eigenes  Verhältniss  mit  Pohlen  ein  Geheim- 
siss  verbleibe,  es  eine  aufgelegte  Unmöglichkeit  seye,  in  so 
wichtigen  Angelegenheiten  eine  Meinung  von  sich  zu  geben, 
besonders  da  auch  selbst  Cach6  nicht  einmal  dem  russischen 
Generalen  antworten  könne,  sonderen  sich  an  den  Generalen 
Harnoncourt  wende,  der  selbst  Befehle  von  hier  aus  benöthige, 
tiiö  mau  ihm  nicht  geben  künne^  weil  man  selbst  nichts  wij»8e. 
Es  blieb  also  abermulcu  nichts  anders  übrig,  als  dem  iii>t'- 
kriegsrath  uuiorem  14.  April  iiiitziigobon,  aiicli  über  diesen  der. 
Staatskauziey  mitgetheilten  Bericht  die  Meinung  der  letzteren 
S.  K.  H.  vorzulegen. 

Bei    dem   Umstand,   wo  General   Harnoncourt  unterem 
0.  April  anzeigte,  dass  er  dem  v.  Cache  geantwortet  habe,  es 
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werde  das  General  Ij^:e)ström8clic  Schreiben  von  dem  eben  er- 
Wartheten  General  Wurmser  beantwortet  werden,  wurde  unterem 
14.  April  bemerkt,  ob  es  wohl  der  Würde  und  dem  Interesse 
des  Allerhöchsten  Hofes  gemftss  seje,  denen  Russen  bey  Unter- 
lassung der  Beantwortung  eine  solche  Unsicherheit  und  Zweifel- 
müthigkeit  von  unserer  Seite  au  verrathen,  indessen  müsse 
auch  hierüber  die  Äusserung  der  Staatskanzley  gew&rtigt  werden. 

Anstatt  dessen  erfolgte  swar  eine  Äusserung  der  Staats- 
kanzley,  die  aber  nicht  auf  den  Haupt^egcnstand  abgieng,  son- 
deren blos  einige  pohlnische  Deserteurs>Fferde  betraf|  dahero 
konnte  auch  nichts  anders  erfolgen,  als  dem  Hofkriegsrath 
unterem  16.  April  mitzugeben,  mit  der  Staatskanzley  sich  emst- 
lich einzuvernehmen ,  was  för  bestimmte  Belehningen  dem 
Cit'iKTaleu  I hunoneoiut  mitzugeben  wären,  nachdeine  der  Hof- 
kiieg;brath  selbst  erkenne,  dass  ilarnoncourt  nicht  länger  in 
dieser  Verleg^onheit  gelassen  werden  möge. 

IJntereiij  IS,  Aj)ril  erfolgte  auf  einen  Hof kriegsiiitldieljea 
Vurtruir  der  Refeld ,  dass  die  in  Gaüizien  zu  verweudeudo 
Troui)})en  mit  der  ei  fordcrliclieii  Artillerie  zu  versehen  wären. 

Hei  dem  Umstand,  wo  General  Harnoncourt  seit  dem 
Ausbruch  der  Revolution  ohne  bestimmten  Verhaltungsbefehleu 
verblieb^  was  für  eine  Sprache  er  in  vorkommenden  Fällen  zu 
führen  habe,  konnte  es  auch  nicht  fehlen,  dass  Harnoncourt 
in  Gelegenheiten  Erklärungen  von  sieh  geben  musste,  die  einer 
bedenklichen  Auslegung  unterliegen  könnten.  Hierunter  gehörte 
jener  Befehl,  den  er  gegeben  hatte,  jede  fremde  Truppe, 
die  sich  auf  der  Grftnse  nicht  abweisen  Hesse,  feindlich  zu 
behandeln.  Dieses  wurde  unterem  20.  April  bemerket  mit  deme, 
dass  solches  bey  dem  russischen  Hofe  einen  sehr  Übeln  Ein- 
druck machen  müsse,  und  zugleich  gewiesen,  in  was  fiir  engen 
Verbindung  Militftrvorgftnge  mit  politischen  Gegenständen  atfin- 
den;  indessen  hatte  die  Staatskansley  die  Mittheilang  auch 
dieses  Vorgangs  erhalten.  - 

Indessen  verbreitete  sich  die  Insurrection  in  Pohlen  bis 
nach  Oheim,  und  Harnoncourt  hatte  einen  Befehl  gegeben,  dass 
.  wenn  Kosciusko  von  den  Russen  und  Preussen  sollte  gedrückt 
und  über  die  Weichsel  sich  zu  retten  sollte  gezwungen  werden, 
man  nicht  imstande  seyn  würde,  ihm  solches  zu  verwahren. 
Es  seye  also  in  diesem  Fall  etwas  anzuwenden,  dass  er  sich 
blos  iängöt  der  Weichsel  und  nicht  tiefer  ins  Laad  hereinziehe. 
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Die  Belehrung  der  Staatskanzley  wurde  noch  immer  erwarthet 
und  die  Sachen  blieben  beym  Alten.  Ebenso  konnte  auch 
wegen  der  Artillerie  für  die  Trouppen,  weil  ihre  Disposition 
uod  Bestimmung  nicht  bekannt  wäre,  nichts  anders  unterem 
April  befohlen  werden,  als  dass  die  Artillerie  auf  die  Art 
und  auf  den  Fall  in  Bereitschaft  gesetzt  werde ,  wenn  die 
Trooppen  en  Corps  sieh  yersammlan  sollten. 

£ndlich  erschiene  die  gedachte  Erklftrungder  Staatskanzley, 
die  aber  nichts  anders  enthielt,  als  was  schon  gesagt  worden 
war,  was  nemlich  mit  denen  herübertrettenden  Pohlen,  mit  den 
Haoptanftthreren  derselben,  mit  der  Zarückstellnng  der  Armatur 
und  Rüstung  von  Deserteurs  zu  geschehen  habe,  bcy  wel- 
cbem  es  also  verbleibe,  weil  für  dermalen  jSjefjen  den  König 
und  die  Küniglichgesinuti^  andere  Massucliumngcu  zu  ergreifen 
noch  keine  Ursache  vorhanden  seye:  was  unser  Benohmen 
gegen  liuöäland  und  PreusHen  hetrefe,  seyo  bereits  der  Verbotli 
der  Theünahme  an  den  Unruhen,  der  Ausfuhr  der  Kriesrsbe- 
dürfnisse  erganfi;-en  und  der  v.  ( •ache  verständigt  worden,  um 
den  General  Igeiström  zu  überzeugen,  dass  dessen  diesflillige 
Wünsche  und  Erwartungen  in  voller  Maass  erfüllt  worden 
wiren.  Im  ttbrigen  seye  alles,  was  von  dem  v.  Cach^  einbe* 
richtet  worden,  und  wobey  os  auf  fernere  Dircotivregulen  an« 
komme,  in  Abwesenheit  des  Baron  Thugut  nach  Brüssel  ab- 
geiebickt  worden,  dahero  weiters  abznwarthen,  was  etwa  im  Zu- 
lainmenhange  mit  den  Übrigen  Weltgeschftften  auf  vereinbahrte 
thitige  Massnehmungen  in  Pohlen  abzwecken  dürfte.  Der  Hof- 
kriegsrath selbst  fand  sich  bey  denen  Umstanden,  wo  die  Preussen 
oeh  bereits  an  denen  Qränzen  zu  versammlen  angefangen  hatten, 
bewogen,  mehrere  Betrachtungen  über  den  Mangel  hinläng- 
licher Belehrungen  für  den  Generalen  Harnoncourt  anzustellen, 
und  man  musste  untt  rein  23.  April  denselben  blua  soweit  be- 
lehren, als  sich  die  Staatskanzley  geäussert  hatte. 

Unterm  28.  April  wurde  über  den  Artillerieaut^i  iistungs- 
aufsatz  für  Gallizieu  dum  Hofkriegsrath  auf  allen  Fall  mitge- 
geben, dass,  da  nach  dem  alternativen  Antrag  des  Hofkriegs- 
raths  die  Artillerie  bey  einer  Truppe,  die  sich  in  Bewegung 
zu  setzen  hat,  nicht  mit  Vorspann  fortgebracht  werden  könne, 
sogleich  zur  eigenen  Anschaffung  der  Bespannung  zu  schreiten 
seye.  Indessen  lief  auch  die  Nachricht  von  dem  Aufstande  in 
Warschau  ein  und,  dass  sich  General  Igelström  zu  den  Preussen 
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gerottet  habe;  diesem  folgte  laut  der  Kote  Tom  4.  Uaj  die 
Nachricht,  dasa  der  König  von  Pohlen  su  der  nenen  Confödera- 
tion  geschworen  habe;  es  verlautete,  das«  die  Rossen  ihren 
Marche  durch  Gallizien  nehmen  wollten,  und  General  Hamoo* 
court  äusserte  sich,  dass  er  in  diesem  Falle  nichts  anderes 
thon,  als  ihm  (!)  eine  Protestation  sosehicken  kSnne.  Ihn  aoderft 
zu  belehren  oder  seine  Voi^n^  zu  b  •guehiuigen,  konnte  weder 
das  eine,  noch  das  andere  geschehen,  da  noch  immer  unser 
dermaliges  Benehmen  von  denijenig^eti  .ibbieiii^,  vva^  von  dt  iu 
Directeur  General  der  auswärtigen  Geächäften  einlaufen  werde. 
Es  k<imiiö  also  nirlit>  aii-U  r»  «reschehen,  als  alles  dem  Gut- 
dinikeu  des  (Tei.eraKs  Ilarn  lucuurt  zu  überlassen,  weil  iiuin 
liiei'Iureh  wr  nigisteus  den  obzwar  sehr  bctriibteu  Vorbehalt 
hatte,  seine  Vorgänge  desavouieren  zu  können. 

In  diesen  zweilelhatten  Umständen  langte  die  Nuclu  ieht 
auch  ein,  dass  ein  pohlnisches  Detachement  auf  einen  entstan* 
denen  Allarme  bewaffnet  mit  Bagage  and  Kästung  sich  eine 
halbe  Meile  tief  in  Gallizien  geflüchtet,  solches  aber  den  anderen 
Tag  die  dieiiseitige  Gränze  wieder  verlassen  habe;  hingegen 
waltete  der  bedenkliche  Umstand  hierbey  vor,  dass  dieses  Üe- 
tachement  2  Hajors  11  Ofticiers  und  47  Köpf  russische  Kiieg;»* 
gefangene  mit  sich  führte^  welche  die  Pohlen  nicht  lurficklaaaen 
wollten,  und  die  man  ako  auch  ihnen  fiberltess.  Diene»  werde 
laut  Note  vom  5.  Maj  dem  Generalkommando  mit  deme  Ter- 
hoben,  dass,  da  denen  Pohlen  bey  ihrem  Einrücken  Gewehr  und 
Munition  abgenommen  worden  war,  ihnen  sol^es  nicht  eher, 
als  nach  der  Zurückstellung  der  Knegsgefangeaen  hStte  aorüek- 
treireben  werden  sollen. 

£s  langtt:a  bis  zum  12.  Maj  allerley  Anfragen  von  dem 
General  Harnoncourt  ein,  und  die  Beiehraug  von  Brüssel  wurde 
sehnlichst  erwarthet-  Diese  lief  den  12.  May  dahin  ein,  deu 
llaTipUi!  .nn  Langtrey  mit  einigen  Ini^enieurs  nach  Gallizien  zu 
senden,  uui  zu  iinlt^raiichf n,  ob  mit  den  dort  vorhauu<'n.>ii 
Truppen  der  Stadt  Craccau  luil  oder  ohne  Beihiii  der  Kusst-u 
sich  benieist»-rt  >%«Td«  !i  und  unsere  Tiouppen  im  S*^n  h-inin  r 
und  I>ubliner  Palatiuate  am  leichtesten  ciudriugtu  und  -ich 
behaupten  k<tunten;  über  diese  Gejjenstäude  habe  Hamoncourt 
einen  Entwurf  zu  verlassen,  der  sobaid  als  möglich  einzusendea 
sejre,  sich  aber  zuclei^  h  in  s'.lch«*  Verta^sung  zu  setzen,  die- 
jenige Befehle  aodfiihrea  zu  können,  die  ihm  in  der  Zwischen- 


Digrtized  by  Google 


71 


zeit  zum  Vorrücken  unserer  Truppen  ins  PohlniBche  zukommen 
dürften.  Unter  einum  wurde  noch  1  Rattl.  aus  Schlt'sit'ii,  1  au8 
Huogaru  uii<l  1  liattl.  Szeeklers  u.icli  (Tallizicn  beordert.  In 
Ansehung  des  Benehmens  gegen  die  Pohlen  wurde  belohlen, 
dass  wenn  pohlnisehe  Insurgenten  von  verschiedenen  Palatinaten 
in  der  Absicht  ihrer  Vereinigung  durch  Gallizien  dringen 
Wollten,  ohne  weiterer  Rücksicht,  selbst  nicht  einmal  ihrer  Über- 
legenheit nicht  anzustehen  seye,  solche  mit  Gewalt  hinwegzU' 
tnibeo.  Russische  Troappen,  die  in  Gallizien  Zuflucht  suchten, 
wftren  freundschaftlich  su  behandeln,  ihnen  ihre  Rückkehr  zn 
erleichtern,  auch  auf  keine  Entwaffnung  zu  dringen.  PreuBsi- 
sche  Trouppen,  so  Bich  nach  Qallizien  fluchteten,  wären  zwar 
eiDsnlasaen,  jedoch  aufs  ehemöglichste  wieder  zurttcksuschicken. 
Dieser  Befehl  wurde  also  dem  Qeneral  Hai'noncourt  angefertigt 
and  dem  Hofkriegsrath  unterem  14.  May  mitgegeben,  den  General 
Harnoncourt  zu  vernehmen ,  wie  viel  Geschütz  zur  Unter- 
nehuHiUj^  auf  Criiccau  erforderlich  üeye. 

Auf  die  eingelani^te  Nachrichten,  dass  preussischeräcits 
nichts  eher  vorgenoumieu  werden  könne,  bis  nicht  die  schwere 
Artillerie  angelan<:^t  seyn  werde,  und  da  die  Ang^elegeiiheiten 
iu  Polilcü,  mithin  auch  die  unsrige  in  Galliziiuj  immer  l)edeu- 
teuder  wurden,  auch  abzusehen  war,  dass  Kussland  und  Preus- 
aen  nicht  eher  zu  einer  Unternehmung  schreiten  düiften,  bis 
sie  nicht  die  erforderliche  Kräften  gesammelt  haben  würden, 
um  entscheidende  Streiche  mit  desto  mehrer  iSicherheit  ausführen 
sn  können,  wurde  Seiner  Königlichen  Hoheit  unterm  15.  May 
bemerket,  dasB  es  zu  wünschen  wftre,  dass  das  dem  russischen 
Generalen  Igelström  schuldige  Antwortschreiben  und  zwar  noch 
Tor  dem  dem  Generalen  Harnoncourt  gemachten  Auftrag  vom 
12.  May  wegen  der  Behandlung  der  Pohlen  ergangen  wäi*e,  weil 
dieses  Antwortachreiben  den  Weg  zum  weitern  Einverständ- 
bIss  mit  den  Russen  geöffnet  und  uns  in  den  Stand  gesetzt 
hätte,  ohne  Gefahr  nach  denen  Umständen  und  nach  denen 
ru.ssischeu  Bewegungen  an  dem  rechten  Zeitpunkt  Nutzen  zu 
ziehen. 

In  der  Zwischenzeit  bis  General  Harnoncourt  den  obge- 
dachten  Befehl  vom  12.  May  erhallen  koiintr,  wäre  polniseher- 
seits  an  den  (iränzen  Galliziens  vcrscliic dcnc  Mal  eingerückt 
und  sich  ihrer  so  gut,  als  es  die  Knilie  und  der  Mangel 
ui  biolänglicher  Belehrung  zuliess,   entledigt  worden.  Da 
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unterdeBsen  ebeo  die  Ho£Ebang  war,  das«  Oeneral  Harnon- 
Court  den  Befehl,  die  Pohlen  auf  aUe  Fälle  mit  Gewalt  hinweg^ 
zutreiben,  erhalten  haben  wfirde,  langte  unterem  21.  May  in 
Folge  der  in  pohlnischen  Angclegeohmten  erfloesenen  Res<da« 
tionen  ein  abermaliger  Allerhöchster  Befehl  ein,  welcher  nur 
dahin  gieng,  die  nach  Gallizit  n  sich  flüchtenden  Russen  und 
Preussen  gut  zu  empfangen,  diu  Fuhlen  abtu-  unter  keinem  Vor- 
wand zu  empfangen,  sondern  immer  freu  n  d  sc  ha  ft  Ii  eh  abzu- 
weisen; diesem  wurde  weiter»  beigesetzt,  das»,  sobahi  alle  unsere 
Truppen  in  Oallizien  sammt  allf'm  Zugehör  znsauimeogekoninien 
seyn  wilrduu,  Ueueral  Harnoncourt  solches  «»hnverzüglirh  anzu- 
zeigen uud  die  weitere  Befehle  abzuwarthen  habe.  Hierdurch 
änderte  sich  also  die  im  Befehl  vom  12.  May  angeordnete  ge- 
waltsame Zurücktreibung  pohlnischer  Insurgenten  nur  in 
eine  freundschaftliche  Abweisung,  und  soweit  es  unsere  Absichten 
gegen  Pohlen  betreffen  konnte,  bestättigte  sich,  dass  !ii<  riofan8 
blos  die  Anzeige  von  unserer  Ankunft  der  Trappen  in  Galli- 
sien  SU  machen,  und  die  weitere  Befehle  erst  noch  abstt- 
warten  sejen. 

Unterem  25.  May  wurde  der  vom  General  Hamoncoort 
eingelaufene  unterem  12.  Maj  Ton  ihm  abgeforderte  Vorschlag 
einbegleitety  in  welchem  solcher  die  Unternehmung  auf  Craocaa 
um  so  thnnlicher  fand,  als  die  Stadt  ans  Furcht  fär  denen 
Preussen  und  Russen  sich  selbst  htersu  erbieten  würde.  Ein 
wurde  zugleich  die  Artillerie  angezeigt^  die,  auf  den  Fall,  wenn 
doch  Gewalt  gebraucht  werden  mflsste,  von  Ollmftts  herbeysa» 
führen  wäre.  Wegen  EiDrQckung  auf  der  anderen  Seite  in 
Pohlen  würde  die  Subsistenz  im  Sendomirschen,  im  Übrigen 
aber  der  Übergang  über  die  Weichsel  sehr  schwer  seyn. 

Dem  General  Harnoncoiut  wurde  hierüber  bedeutet,  die 
gute  G'  ^Innungen  der  Craccauer  auts  tjeste  zu  erhalten.  Die 
Beisilzneimiun<r  han^^'e  von  «it  r  Versammlung  unserer  Truppen 
und  df»n  T'mständeii  und  von  dem  Kinverstäudui&s  der  Kin- 
wohnt  r  ab;  nur  seyo  darauf  zu  sehen,  damit  uns  Niemand  den 
Vorsprung  abgewinne;  übrigens  seve  Traccau  der  Gegeastandy 
der  allen  vorausgehen  müsse.  Oh n erachtet  diese  Weisung  denen 
vorhandenen  Allerhöchsten  Befehlen  ganz  gemäss  war,  so  räumte 
doch  die  ans  vorzüglich  guten  Gründen  bei  denen  schon  da- 
mals dringlichen  Umständen  beygesetzte  Warnung,  dass  alles 
SU  benutsen  seye,  damit  uns  niemand  den  Vorsprung  abgewinnen 
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kCnnc,  dem  Generalen  ITarnoncourt  die  Refuüfniss  ein,  ohiio  Be-  . 
fehl  nach  Umständen  vorzugehen,  wo  doch  nach  der  AUer- 
höchsteo  Resolntion  vom  21.  May  erat  die  Veraammlung  der 
Treppen  anzuzeigeOi  und  die  weitere  Befehle  zu  erwarthen 
waren.  Dahero  konnte  nichts  anders  geachehn,  als  Sr.  K.  H. 
tu  fiberUaaen,  ob  noch  vor  der  JSspedition  etwa  der  Vorschlag 
dea  Genera]  Harnonoourt  nach  dem  Befehl  Toni  12.  Mai  Sr. 
Ifajeität  mit  der  Reaolution  sugeaendet  werden,  oder  Begleich 
an  leine  Beatimmang  abgehen  aollte.  S.  K.  H.  befanden  daa 
eratere  vor  nOtlug  und  hiermit  traf  erst  die  AUerhöchate  Willena- 
meinong  den  15.  Juni  ^  hier  ein.  Bia  hieher  langten  allerloy 
Nachrichten  von  dem  Marach  rusaiaeher  Veratärkungen  an,  die 
sich  zwar  zum  Theil  widersprachen,  gleichwohl  aber  im  Gan- 
«en  daraus  zu  entnehmen  war,  dass  man  i  ussischerscits  nach- 
drückliche Anstalten  träfe.  Indessen  war  es  dem  Orochowski- 
schen  Corps  so  an  den»  rechten  Ufer  der  Weichsel  stand,  und 
•lein  sich  ein  russisches  Korps  auf  dem  linken  Ufer  wider- 
setzte, laut  einem  in  der  Nota  vom  23.  entlialtt;neii  Hericlite 
gleichwohl  gelungen,  die  Weichsel  zu  passiren  und  die  Russen 
im  Kücken  zu  bedrohen,  wodurch  General  Denisow  ge- 
nöthigt  wurde,  aufs  eilfertigste  gegen  die  preuaaische  Gränze 
sich  SU  sieben  und  Koaziusko,  der  von  ihm  in  seinem  Lager 
eingesperrt  gewesen  war,  Luft  bekam.  Preuaalacheraeits  hatte 
man  aioh  mit  einem  Gorpa  Trouppen  in  Bewegung  gegen  Oracow 
geaetst,  jedoch  wäre  man  nur  bia  Skalla  gekommen  und  auch 
Ton  dort,  gaben  Nachrichten,  daas  aie  aich  wieder  surückge- 
logen  haben  aollten. 

Unterm  31.  Mai  langte  eine  abermahlige  Allerhöchste 
Weiaung  ein,  nach  welcher  aua  Mähren  neuerdinga  2  Battail- 
looa  nach  Gallisien  beordert  wurden.  So  weit  es  unser  Be- 
nehmen gegen  die  Russen,  Preussen  und  Pohlen  betraf,  folgte 
eine  anderweite  Beleln  uni;-,  dass  in  Anseliun;;  der  Pohlen,  wenn 
rie  das  gallizische  Gebieth  betreten  und  an  solche  Orte  kämen, 
wo  unsere  Trouppen  ihnen  ttbcrlogrn  wSrcil,  solche  so- 
gleich mit  Krnst  angej^ritFen  werden  sollten.  Diese  Verord- 
nung war  also  von  jenei-  vom  21.  Mixy,  nach  welcher  die  Pohlen 
bloss  freundschaftlich  abzuweisen  wären,  unterschieden  und 
kam  in  Ansehung  der  gegen  aie  zu  gebrauchende[n]  Gewalt  mit 
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.  der  vorberi,'-('ii;^angcucu  vom  IJ.  May  überein,  mit  dem  aber- 
niuIiHgen  Uati  rsehied  jedocli.  dass,  da  nach  dieser,  (vom  12.  Muy), 
die  Pohlen  selbst  ohne  Rücksicht  i lirer  Überlegenheit  mit 
Gewalt  zurückgetrieben  werden  sdllton,  snk-hes  dormablen  nui* 
da  zn  sfeschehyn  liabe,  wo  unsere  Troujjpen  ihnen  la^a- 
wachsen  wären.  Im  Übrigen  wurden  wiederholt  alle  Dis- 
positionen dahin  getroifen,  um  nöthigeafalls  auf  ersten 
Befehl  in  Pohlen  einrücken  au  können. 

ludessen  hatten  sich  die  Russen  laut  einer  Nota  vom 
1*  Juny  mit  denen  Preussen  zwischen  Zarnowice  und  Pilica^ 
und  zwar  wie  es  nach  der  Hand  vorkam,  den  23.  May,  vereinig; 
die  Rerolution  in  Polen  hatte  denen  Nachrichten  su  Folge  ihren 
Fortgang  besonders  im  Sendomirschen,  von  wo  aas  dem  Ko- 
sciusko  täglich  Rekruten  zuwuchsen.  Russisch-  und  Preussisehei^ 
seita  wollte  man  (der  Nota  vom  4.  Juny  nach)  ein  förmliches 
Treffen  vermeiden,  bis  das  russische  Corps  aus  der  Lubliner 
Gegend  im  Oi'acowschen  angekommen  seyn  würde;  es  bestättigte 
sich  laut  Nota  vom  5.  Junj  auch  wirklich,  dass  bey  Dubienka 
7000  und  ohnweit  Dubno  8000  Russen  stünden. 

Laut  der  Nota  vom  8.  Juoy  wurde  vom  Generalen  Haraon» 
court  angezeigt,  dass  die  aus  Siebenbürgen  und  Hungern  an- 
rückende Bataillons  bis  23.  Juny  und  das  Szeckler  Bataillon 
erst  i;eü^(!n  Endo  Juiy  in  ihren  Cordons-Statioiu-n  tdutreÜcu 
w  iirdt'U.  IJntei  ni  T).  .Iiiny  hatte  der  Hofkrietrsralh  den  Kapport 
des  I lauptmanucü  Laufrey  über  seine  Untersueliung  bey  Cracow 
ein  begleitet:  er  bestättigte  die  schon  zu  v(!rs])iUnen  i^-ewesene 
Neigung  der  (Jincower,  bei  dem  Anrücken  dw  Küssen  und 
Preussen  im  schlimmsten  Fall  >sich  an  uns  zu  ergeben,  zeigte 
seine  Dispositionen  nn.  wie  sich  vor  Cracow  in  diesem  Fall, 
wie  auch  in  jenem  zu  benehmen  soye,  wo  Gewalt  erfordert 
würde,  worsu  auch  bereits  die  Trouppcn  vorhanden  wären.  Die 
von  hier  aus  unterm  6.  Juny  erstattete  Nota,  nach  welcher  man 
dem  Hauptmann  Langfrey  die  Weisung  geben  wollte,  wenn  es 
Sr.K.  Hollei  t  hstgefällig  wäre,  die  Resolution  über  den  Vortrag 
vom  25.  May  herabgelangen  zu  lassen,  um  in  derselben  Ge- 
müssheit  fUrsngehen,  ist  noch  nicht  wieder  aurttckgelangt,  son- 
dern von  dem  geheimen  Kabinet  die  Nachricht  gegeben  worden, 
dass  eben  diese  Nota,  so  wie  jene  vom  26.  May,  die  man  hiersu 
nöthig  hatte,  Sr.  Majestät  zugesendet  worden  seye;  mithin  blieb 
der  Bericht  des  Hauptmanns  Lanfrey  unerledigt,  weil  alle 
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Achero  gekommoDe  Verordnungen  alle  Unteroehmuugon  erst  bis 
auf  erhaltenden  ersten  Befehl  hinaussetzten.  Nur  wurde 
dem  ArtiUerie-Directeur  befohlen,  das  von  dem  Hauptmann 
Laogfrej  an  verlangte  mehrere  Qeschtttz  sogleich  al)zii9enden. 

Unterm  10,  Juny  wurde  ein  von  dem  General  Harnoncottrt 
eingeschickter  sogenannter  Plan  g^ndrai  zu  denen  künftigen  Ope- 
rationen einbegleitet,  wurde  demselben  (laut  Nota  vom  11.) 
fflifgegeben,  dass  zuerst  in  seinen  Dispositionen  auf  die  innerliche 
Rohe  im  Lande,  besonders  zu  Lemberg  Rücksicht  zu  nehmen, 
die  grösste  Stärke  dahin,  wo  russische,  preussische  und  pohl« 
nisehe  Truppen  stehen,  zu  versenden  wäre,  wonach  der  Haupt- 
gegenständ  der  Operationen  Cracow  seye,  weil  4  Bataillons  so 
man  dahin  antrage  keinesweges  hinlänglich  wären,  sich  auch  bey 
der  Be8itzuehmun<^  von  Cracow  gügeu  die  Pi  eussiüi  unü  Küssen 
ein  zur  Behauptung  der  Stadt  erfordei  liclies  Anschuu  zu  geben; 
hierzu  habe  aber  auch  Ilaruoiicourt  unverzüglich  sich  an  die 
Gränzc  Ln-i^en  das  Cracowsche  zu  begeben. 

Kaum  war  diese  oinsweilige  Kesulution  hier  entworfen, 
|;iri<^te  von  dem  Kriegspräsidenten  den  11.  Juny  die  Nach- 
richt ein,  dass  Kosziusko  geschlagen  worden  seyo,  und  nun  der 
Fall  eintreten  könne,  dass  die  Pohlen  uns  Cracow  übergeben 
dürften,  daher  eine  schleunige  Instruction  für  den  F.  M.  L. 
Hamoncourt  nöthig  seye.  Nach  denen  Allerhöchsten  Befehlen 
war  alles  dasjenige,  was  dem  Qeneral  Hamoncourt  mitgegeben 
worden  war,  nichts  anders  als  Vorbereitungen,  um  die  erfolgende 
Befehle  auszuführen  und  dieses  betraf  insbesondere  auch  die 
Besetzung  von  Cracow,  worüber  keine  Allerhöchste  Weisung 
vorhanden  war,  wenn  und  in  welchem  Zeitpunkt  solche  zu 
unternehmen  seye.  Mit  Grund  konnte  also  auch  dem  General 
Hamoncourt  hierinfalls  keine  Weisung  ertbeilt  werden.  Indessen 
fanden  S.  K,  H.  nichtsdestoweniger  bei  denen  für  den  Aller- 
liöclislcn  Dicii^l  sti  hiichst  driiiglicheu  Uuiätäiicli;n  es  gut,  :iuf 
sicli  zu  nehmen  und  den  vorgeschlagenen  Resohitionsentwurl", 
uoiKicli,  wenn  von  Seiten  der  Stadt  Cracow  uns  der  Antrag 
iiioizu  i^eniaeht  werden  sollte,  die  Stadt  von  uns  zu  besetzen 
i>>'yi.-,  zu  begueluiiigeu,  wulelior  Beftdil  dem  General  liarnou- 
cüurt  den  12.  zugefertigt  wurde. 

In  einer  Nota  des  IIof-Kriegsraths  vom  12.  Juny  kam  in 
einem  General  Harnoncourtschen  Schreiben  der  Umstand  «um 
Vorschein;  dass  demselben  yon  Seiten  des  Baron  Thugutt  ein 
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Schreiben  schon  unterm  7.  April  zugekommen  seye,  in  wclchetn 
solcher  in  Geheim  angewiesen  üvurde,  verschiedene  Erläute- 
rungen und  Auskünfte  einverstündlich  mit  dem  Vicepräsidenten 
Gailenberg  Sr.  Majestftt  einnusenden.  Graf  Gallenberg  hatte  dem 
Generalen  Hamoncourt  eroffbet,  dass  Craoow  denen  Prenssen 
Bleht  mttsse  ftberlassen  werden,  dass  er  veracbiedene  Ent- 
wftrfe  zur  Theilung  von  Pohlen  machen  werde  and  weiter  hin- 
«igesetzty  dass  Se.  Majestät,  der  Baron  Thugutt  und  er  aUein 
um  das  Gteheimniss  wOssten.  Hier  war  also  mchts  anders  sn 
vermnthen,  als  Graf  Gallenberg  müsse  in  Betreff  der  pohlniechen 
Angelegenheiten  eine  geheime  Instruction  haben,  wovon  Qenersl 
Hamoncourt  nichts  weiteres  gedachte,  als  dass  er  bisher  darum 
hiervon  nichts  t^eineldet  liabe,  weil  iliiu  das  Geheiiiiniöa  auf- 
erlegt worden  seyu;  und  bey  diesen  Umständen  wurde  dem 
Hof-Kriegjjrath  laut  Nota  vom  13.  mit^^uj^ebeii,  dass,  nachdem 
das  Eig-entliche  von  der  Instruction,  so  von  dem  Baron  Thu- 
gutt dem  Grafen  Galienhcri,^  niit<,^egeben  worden,  nicht  bekannt 
seye,  General  Hamoncourt  sich  vorzüglich  nach  dieser  Instruo 
tion  zu  benehmen  habe. 

£ben  diesen  13.  Juny  langte  ein  Bericht  de»  Hauptmanns 
Langfrey  ein,  nach  welchem  sich  der  Commandant  von  Cr»- 
cow  zur  Ubergabe  erbothen  und  uns  die  Wahl  überlassen  hatte, 
ob  es  frey willig  oder  mit  scheinbahrem  Widerstand  zu  gesehehen 
habe.  Langfrey  erbath  sich  dringlich  die  Verhaltungsbefehle, 
nachdeme  unsere  Trouppen  auch  bereits  sich  näher  concentrier- 
ten.  Es  wurde,  gleichwie  S.  K.  H.  auf  sich  genommen  hatten, 
dem  General  Hamoncourt  bereits  den  Befehl  zor  Besitzneh- 
mung von  Cracow  zu  ertheilen,  das  nehmliche  auch  dem  Haupt- 
mann Langfrey  mitgegeben,  mit  dem  Beysatz,  dass  die  Garnison 
nicht  anders,  als  auf  d<  i  andern  Seite  der  Weichsel  sich  zu 
retton  suchen  müsse,  welcher  Umstand  unfehlbar  die  Übergabe 
beschleunii^en  werde,  in  der  Zeit,  wo  dieser  \\  eg  noch  offen 
sevf*.  Alle  diese  Befehle  aber  sind  \\  ie  «'s  nun  bereits  bcikannt 
ist,  zu  spät  einL;^eiroti"eu  und  Hauptmann  Lan^frey  erhielt  io 
der  Zwischenzeit  den  bekannten  anderweiten  ge- 
meinschaftlichen Befehl  des  Grafen  Gailenberg  und 
F.  M.  L.  Hamoncourt  von  Lembor>:;,  der  ihn  anwies, 
ohne  den  TorlSnfigen  Bey  tritt  der  Kussi  sehen  und  Pieiis- 
sisehen  Generals  die  Btadt  nicht  in  Besitz  zu  nehmeiif 
sondern  sie  ihrem  eigenen  Schicksal  zu  überlassen,  welches 
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▼ermathlich  nach  der  dem  Qrafen  Gailenberg  ertheilten  ge- 
heimen Instruction  geschehen  seyn  dürfte. 

Erst  den  16.  dieses,  dem  Dato  der  Expedition  an  den 
Hofiuriegsrath,  noch  mithin  den  nehmlichen  Tag,  wo  Oracow 
an  die  Prenasen  Ubergienge,  langte  der  Älterhöchsto  Befehl  all- 
hier  ein,  dass  General  Harnoncourt  sich  auf  eine  oder  andere 
Aft  von  Graeow  sn  bemeistern  nnd  daselbst  denen  Prenssen 
rayorsukommen,  die  Stadt  Sendomir  sugleich  zu  besetaen,  in 
diesem  Palatinat  festen  Fnss  au  fassen,  dann  nach  Maass  der 
Ankanft  der  Trouppcn  in  das  Lubliner  und  Chclmer  vorzu- 
dringen habe. 

Den  16.  Juuy  laiigtü  iibcrnjahhui  ein  Bericht  des  Haupt- 
manns Langfrey  ein,  wonacli  die  Prenssen  bereits  in  der  Ent- 
femuno^  von  2  Meilen  von  Criicow  Htunden,  der  Couiniandant 
gewünscht  habe,  sich  mit  ( 'a})itulatiun  an  die  Freussen  (!?)  zu 
ergeben  und  freien  Abzug  zu  erhalten;  wo  nicht,  wolle  solcher 
nach  geschehener  Entwaffnung  herübertreten;  man  seye  dies- 
seits bereit,  alle  Stund  in  die  Stadt  einzurücken,  wenn  der 
Befehl  den  13.  noch  ankäme;  später  würde  die  Stadt  schon 
m  preussischen  Händen  sein.  Da  selbst  3  Tage  vorhoro,  bevor 
der  AUerh&chste  Befehl  erfolget  war,  bereits  wegen  der  Be- 
setsnng  von  Cracow  S.  K.  H.  ans  eigener  Bewegong  den  Be- 
fehl erlassen  hatten,  so  konnte  nnnmehr  nichts  anders  erfolgen, 
sls  den  Ausschlag  der  Sache  absa warten,  der  nunmehr  leider 
bekannt  ist 

Obijfer  Hericht  bildet  iWr-  neilagc  zu  folgendem  Schreiben  Lacy'»  an 
den  Erzlierzoe-I'aintin  Leopold  ddo.  Neuwaldegg,  den  22.  Jttui  1794  (im  St.-A. 
Orig.,  im  Kr.-A.  Abacluift): 

,Da  es  nicht  wohl  möglich  ist.  dass  Ew.  kgl.  Hobt,  alles 
dasjenige,  was  in  betreff  der  polnischen  Angel^enheiten  unter 
Höchstdero  Leitung  und  Befehlen  verbandelt  worden  ist  und 
den  ganzen  Hergang  dieser  Geschäfte  in  ihrer  Weise  durch 
dsB  Gedfichtniss  sich  so  genau  gegenwärtig  halten  mögen, 
10  nehme  ich  mir  die  unterthanigste  Freiheit  einen  kurtzen 
tctenmässig  verfassten  Auszug  Höchstdenenselben  hiermit  unter- 
thSnigst  SU  fiberreichen,  um  allenfalls  solchen  S.  Mjt.  vorlegen 
BQ  können/ 
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Lacy  an  den  Kaiser« 

Orjgiiml'Coneept 

Kr.-A.  NenwaMegg,  dea  6.  Auguat  1794. 

Mittelst  einer  tob  dem  Priaaen  Coburg  eingelaafenen 
Stafette  sind  dem  Hofkriegfsrath  zwei  Berichte,  beyde  vom 
39.  Jidi  Kogekommea. 

In  dem  ersten  zeiget  derselbe  an,  dass  nach  einem  Be- 
richte des  FML.  La  Tour  der  Feind  die  diesseitisi^e  Truppen, 
so  das  Thor  und  Brücke  der  Stadt  Lüttieli  besetzt  halten,  von 
da  zu  vertreiben,  obschon  ohne  Krfulg  versueht  liabe.  Dieses 
verursache  ciueu  Veriusi  an  diesseitig-cr  Mannscliaft,  der  um 
so  empfindlicher  seye,  als  dieser  Posten  so  lauge  behauptet 
werden  müsse,  bis  der  Oen.  Latour  in  der  Vorstadt  seine  Lauf- 
gräben hergestellt  und  hinlängliche  Vorkehrungen,  um  den 
Feind  aufzuhalten  und  die  Mannschaft  gegen  das  feindliche 
Qesehütz  möglichermasseo  au  schützen,  getroffen  haben  werde. 
Durch  eine  Verstärkung  von  2  batt.  und  3  escadrons  seye  es 
dem  FML.  Lilien  möglieh  worden,  die  Ourte  bis  Heufaiiae  an 
besetaen  und  den  linken  Flügel  der  Armee  noch  mehr  an  ver- 
sichern. 

In  dem  zweiten  Bericht  wiederholt  der  Prinz  Coburg, 
dass  es  sein  fester  Entschluss  seye,  die  Stellung  längst  der 
Maas  und  Ourte  au  behaupteui  in  wessen  Erwartung  solcher 
Torl&uHg  8  batt  und  4  escadrons  bestimmt  habe,  um  einen 
Theil  der  Qamison  von  Mastricht  mit  k.  k.  Truppen  zu  er- 
setzen. So  lange  nun  die  k.  k.  Armee  die  Maas  behauptet, 
seye  zwar  für  diesen  Platz  nichts  zu  besorgen.  Sollte  aber 
Priüz  Cui  iiii;  iin  alleräussersten  Fall  mit  der  Armee  die  Maas 
verlassen,  wu  .Mastricht  einer  feindlicheu  Gefahr  blosgestellt 
wäre,  so  müsste  er  auf  diesen  Fall  die  Allerhöchsten  bestimmte 
Befeldc  einholen,  ob  alsdanu.  wo  Mastrieht  seinem  eijrenen 
Schicksal  überlassen  bliebe,  er  die  k.  k.  Garnison  von  da  mit 
hiuwegzuziehen  hätte.  Soweit  es  den  Zustand  der  Sachen  bei 
Lüttich  betritVt,  giebt  der  Bericht  des  Prinzen  Coburg  zwar 
nichts  umständliches  au  entnehmen,  es  l&sst  sich  aber  fiber- 
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liaapt  daraus  scblicsseD^  da»»  der  Feiod  bei  dem  Versuche  vom 
88.  es  nicht  wird  bewenden  laflseo^  dass  er  vielmehr  seine  Ver« 
•tehe  widerholoD,  je  nachdem  er  unser  Benehmen  hierbei  wahr- 
nimmt auf  diesen  Poaten  mit  aller  Macht  fallen  und  sich  denen 
bemeistem  werde.  Die  Folge  wird  alsdann  diese  sein,  dass 
er  der  SteUung  an  der  Maas  und  an  der  Ourte  in  den  Rücken 
kommt,  mithin  alle  andere  Vertheidigungsanstalten  an  diesen 
beiden  Flttssen  vergeblieh  gemacht  sein  werden  und  die  Armee 
ibe  weitere  RttckzUge  wird  fortseien  müssen.  80  langte  man 
also  in  der  gegenwärtigen  deffensiven  Stellung  ohneweiters 
verbleibt  oder  nur  mit  geringen  Unterslützungcu  eine»  L>e- 
drolieten  l^usteus  sich  behilft,  stehet  ein  solcher  Posten  und 
die  Ainieü  immer  in  Gefahr,  ihre  ganze  Stellung  verlassen  zu 
müsseil,  wo  man  hiiiü;e<^cn  sich  dagegen  dadurch  versichern 
küonte.  ilass,  sobald  man  die  Absicht  des  Feindes,  die  er  auf 
ein  oder  andere  Posten  vorsügiich  hat,  beobachtet,  alles  mög- 
liche an  Trappen  zusammengenommen  werde,  nicht  nur  um 
diesen  Posten  zu  behaupten,  sondern  auch  den  Feind  selbst 
zu  schlagen,  ihn  in  seiner  Retraite  mit  Vorsicht  zti  verfolgen 
Süd  ihm  den  möglichsten  Abbruch  zu  thun.  Zu  dergleichen 
Dispositionen  aber  gehört  die  vollkommene  Eenntniss  des  Gan* 
sen  des  Plans,  den  man  sieh  zu  den  Operationen  formirt  hat 
snd  der  hierbei  vorwaltenden  Absichten«  Ueber  blosse  Bruch- 
Btficke  an  und  für  sich  allein  lässt  sich  im  militairischen  Fach 
nichts  beurtheilen  und  dieses  letztere  ist  in  denen  beiden  voT" 
beigegangeoen  Campagneu,  besonders  aber  in  der  jetzigen  der 
Fall  gewesen,  wo  alles,  was  seit  einiger  Zeit  her  geschehen 
ist,  unter  die  unbekannte  und  wenigstens  mir  ganz  unbegreif- 
liche Dinge  gehört. 

Was  nun  die  Frage  des  Prinzen  Coburg  betrifft,  ob  bei 
Verlassimt^-  der  Maas  auch  unsere  Truppen  aus  der  (Tjirnison 
von  Mastricht  gezogen  werden  sollen  und  welche  Frage  eigent- 
lich der  wichtigste  Gegenstand  seiner  Berichte  ist,  hierüber 
geruhen  £w.  Mjt.  mir  zu  erlauben,  folgende  allerunterthänigst 
ohnmassgeb liebste  Bemerkungen  wagen  zu  dürfen. 

Der  Prinz  Coburg  hat,  wie  es  ans  seinem  vorhergegan- 
genen Berichte  bereite  bekannt  war,  6  und  wie  es  nunmehr 
vorkommt,  d  batt.  Inf.  mit  4  escadr.  Gavallerie  in  die  Qarni- 
BOD  nach  Mastrieht  bestimmt  und  seinem  letzten  Berichte  nach 
Mpirt  solche  auf  dem  Petersberge  dieser  Vestung.  Diese  An- 
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zahl  k.  k.  Truppen  ist  vermöge  einer  zu  Braine  la  Leude  am 
1.  Juli  noch  vor  dem  Verlust  von  Brüasel  zwischen  dem  Herzog 
V,  York,  dem  Erbprinzen  v.  Oranien  und  dem  Prinzen  v.  Co- 
burg abgehaltenen  Oonferenz  über  die  bekannte  zufällige  G^©- 
danken  des  Gen.  QuartiermeiBtera  Pr.  Waldegg  in  die  Festung* 
Mastriebt  einsulegen  sich  diesseits  verbanden  worden.  Ich 
finde  den  Articul  des  Oonferens  ProtoeoU  der  diesen  Gegen- 
stand betraf,  bier  in  formalibtts  E.  Mjt.  ▼orsolegen;  S.  A.  Mgr. 
le  prince  bdrdditaire  demande,  si  en  cas  de  retraite  la  garni- 
son  de  Mastriebt  seroit  fotirnie  par  les  troupes  imperiales  aa 
nombre  de  6  Ii  7000  b.  Köponse:  Mgr«  le  Prinoe  de  Gobarg  se 
cbargera  de  mettre  nne  garnison  süffisante  ä  Mastricht  et 
sontenir  la  Meine. 

Nach  dieser  diesseitigen  Erklärung,  die  auch  bereits  zur 
Erlülluii*;  dadurch  gebracht  wordcD  ist,  dasa  nach  der  voraus- 
gusützten  Ketraite  der  Armee  wjiklich  die  diesseitige  Truppen 
den  Petersberg  bezogen  haben,  must»  nun,  wenn  man  dcuuii 
obigen  französischen  Ausdrücken  nicht  etwa  die  Wendung" 
geben  wollte,  dass  man  die  Besetzung^  von  Mastricht  von  unserer 
Seite  nur  auf  die  Zeit  habe  verstehen  wuileu,  als  die  Arinoo 
sicli  an  der  Maas  iiält,  die  ü^e^^en wärtigc  Anfrage  nllcrdings 
auffallen.  Diese  diesseitige  Truppen  sind  ohne  allen  Zweifel 
zur  Sicherheit  und  Vertheidigung  der  Festung  Mastricht  an- 
verlangt und  zugestanden  worden.  Es  haodeh  sich  dermalen 
um  die  Frage,  ob  in  und  währender  Zeit,  wo  die  Armee  an 
der  Maas  stehet,  die  Festung  Mastricht  vom  Feinde  belagert 
werden  kann  oder  nicht.  Alle  Wahrscheinlichkeit  ist  für  den 
letstern  Fall  und  selbst  Prinz  Coburg  führt  in  seinem  Beriobt 
an,  dass  so  lange  die  Armee  an  der  M^ias  sich  behauptet,  fUr 
Mastricht  nichts  zu  besorgen  sejre.  Mithin  sobeinty  dass  die 
erstgedacbte  8  batt  und  4  escadrons  nicbt  allein  umsonst  aof 
dem  Petersbeige  su  Mastriebt  dermalen  sind,  sondern  selbst 
die  Armee  um  8  biss  10.000  Mann  geschwftcbt  ist^  die  sie  in 
ibren  anderweiten  Positionen  an  der  Maas  sebr  gut  benntsen 
wUrde.  Wird  die  Armee  geswungen,  die  Maas  zu  verlassen,  als- 
dann kommt  Mastriebt  in  Gefabr  und  grade  su  der  Zeit^  wo 
diese  Gefabr  eintritt,  entstebet  die  Frage,  ob  man  die  Garni- 
son niebt  heraus*  mitbin  der  Festung  entsieben  soll,  wo  sie 
solche  eben  benötbigt  leb  sebe  meines  wenigen  Ortes  sehr 
wohl  ein,  dass  mit  der  Festung  die  diesseitige  daselbst  verlegte 
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Trappen  ebenfalls  in  Gefahr  kommen  und  bei  dem  widrigen 
Sehicksal  der  Vestiuig  ein  beträchtliches  Corps  Truppen  für 
Ttrioren  ^halten  werden  könne,  dam  mithin  diesem  die  ße- 
tnehtnng  voranagefaen  mttsse,  was  für  Anssicbten  an  der  Hand 
rind|  die  Armee  so  au  verstärken,  und  von  woker  diese  Ver- 
sttrkong  an  kommen  habe,  nm,  wenn  Mastricht  vom  Feinde 
bebgert  wird,  diesen  Fiats  an  entsetaen  und  die  dabinein  ge- 
worfenen Truppen  von  der  Gefangenschaft  zu.  retten.  Dieses 
ist  eine  Betrachtung,  die  auch  auf  die  Garnisonen  der  eroberten 
feindlichen  Vestungen  sich  beziehet.  £s  kommt  aber  hier 
darauf  an,  wie  man  überhaupt  und  insbusoudere  in  Ansehung 
der  Vestung-  Mastricht  mit  Knf^clland  und  Holland  stehe,  was 
hierinfalls  für  Verabredungeu  ^etrotVen  worden  sind,  ob  bey 
dem  Umstand,  wo  durch  den  Abzug  unserer  Truppen  aus 
3Ia8iritiit  die  Garnison  dnsolb^t  um  so  vi»;!  verliert,  hoHiindi- 
sche  und  englische  Truppen  an  der  Hand  sind,  um  die  unsrigen 
in  Mastricht  zu  ersetzen,  und  ob  auch  an  einem  so  entschei- 
denden Tage,  wo  unsere  Truppen  hinter  der  Maas  weggedrängt 
würden  und  in  der  Verlegenheit,  worin  sich  alles  bei  solcher 
Gelegenheit  befindet,  die  Zeit  vorhanden  wäre,  dass  unsere 
von  Holländischen  Truppen  in  Mastricht  abgelöst  werden 
können. 

£w«  Mjt  geruhen  nun  aliergnädigst  au  ermessen,  wie  weit 
die  Betrachtungen  sich  erstrecken,  um  die  Frage  des  Prina 
Coburg  aufaulösen*  Es  stehet  solche  mit  denen  Verhandlungen 
und  dem  Uebereinkommen  mit  den  allitrten  Höfen  in  einer 
engen  Verbindung;  insbesondere  aber  beruhet  die  Erledigung 
derrielbeu  auf  denenjeni<;en  Verhaltungsbefehlen  .  so  an  den 
Prinz  V.  Coburg  und  an  des  Herzog  AlbrechL  K  Ii.  ergangen 
»ein  Süllen,  von  welchen  von  dem  Hofkriegsraih  sowie  von 
mir  selbst  schon  öfters  die  Meldung  gemacht  worden  ist,  die 
aber  weder  dem  Hof kriegsrath  noch  mir  bekannt  sind.  Diese 
Verhaltungsbefehle  können  wohl  nicht  anders  als  durch  eine 
geheime  Expedition  auf  Ew.  Mjt.  Allerhöchsten  Befehl  an  diese 
bejde  commandircnde  Generals  ergangen  seyn,  und  obzwar 
nicht  zu  zweifeln  ist,  dass  solche  durch  jemanden  verlässlichen 
von  hier  abgeschickt  worden  sein  werden,  so  habe  ich  doch 
bereits  in  meiner  Nota  unterm  14.  d.  meine  ohnmassgebigste 
Bedenken  £w.  Mjt.  angeaeigt,  ob  auch  die  commandirende 
Generals  solche  erhalten  haben  dftrffcen,  weil  wenigstens  in 
lidiT.  Bd.  IXXIL  I.  Hun«.  6 
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denen  Berichten,  die  in  duiü'  ris  mir  zukommen,  von  denen- 
solben  der  Empfang  nicht  bestatii^t  wird.  8olaii«;e  also  als 
dem  Hofkriegsrathe  und  mir  dirs»'  Verlialtunfj^sbefehle  ein 
Geheimaiss  verbleiben,  so  ist  auch  niemand  im  Stande  zu 
beurtheilen,  ob  die  von  denen  Armeen  einlaufende  Berichte 
und  Veranlassungen  diesen  Allerhöchsten  Verhaltangsbefeiiien 
gemäss  sind,  und  ebensowenig  kann  denen  commandircnden 
Generak  eine  weitere  Weisung  gegeben  werden;  es  fallt  also 
die  Unmöglichkeit  von  selbst  auf,  nach  dieeem  Verh&ltniaa  sn 
denen  AUerhöehaten  Absichten  dergestalten  beysutragen,  ab 
es  Pflicht  und  w«hrhaftes  Attachement  sn  £w.  Mjt.  Allerhöch- 
sten Person  und  Dienst  erfordert. 

In  dieser  I^age  der  Umstftnde  geruhen  £w.  Mjt.  selbst 
allergnädigst  su  ermessen^  dass  es  schwer  halten  muss,  da  wo 
bereits  Allerhöchste  Befehle  bestehen,  die  mir  unbekannt  sind, 
den  Resolutionsaufsats  Uber  den  gegenwärtigen  Vortrag  und 
einen  Gegenstand  zu  entwerfen,  der  nothwendig  mit  denen  ob* 
gedachten  Verhaltungsbefohlen  in  einer  engen  Verbindung 
stehet.  Indessen  habe  ieli  es  ü;^leieliwühl  gewagt,  den  Ucsolu- 
tionsaulaaiz  über  den  VorUa;^,  so  ^nt  als  ich  ihn  bei  dieser 
unsicheren  Luge  zu  entwerfen  vermögend  gewesen  bin,  alterna- 
tive hier  beyzufügen,  worin  in  Ansehung  der  Garnison  von  Mast- 
richt  sich  in  der  einen  Alternative  auf  die  nielugüdaclite  Ver- 
haltuugsbefeliie  bezoi^en.  nnd  dieser  (le^enstand  hierdurch  für 
behoben,  in  der  andern  aber  von  jenen  weiter  nichts  mehr  ge- 
dacht wird.  Es  beruht  also  auf  dem  Allerh.  Gutbefund|  wei- 
ches von  beiden  Ew«  Mjt.  denen  Umständen  fUr  angemessen 
geruhen  möchten. 

B.  C.  K. 

Da  Meine  ergangene  Verhaltungsbefehle  bereits  Ziel  und 
Maas  geben,  was  in  dieser  traurigen  Lage,  in  welcher  sich 
durch  so  viele  und  verschiedene  Rflckaflge  Meine  Armee  be- 
findet, vorsnkehren  seye,  so  ist  die  hier  von  dem  Prinaen 
Coburg  gestellte  Frage  wegen  der  Besetsung  von  Mastricht 
mit  einer  Garnison  von  Meinen  Truppen  bereits  hehoben« 

Oder: 

Was  insbesondere  die  Verstärkung  der  Garnison  von 

Mastriebt  durch  AK  ine  Truppen  betrifft,  da  if»t  von  hier  aus 
nicht  wühl  abzusehen,  ob  auch  dieser  l'iau,  solang  Meiue 
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Armee  in  ihrer  Steliang  an  der  Maas  verbleibt,  Gefahr  laufe, 
belagert  zu  werden;  ist  dieses  uicht,  wie  es  selbst  in  dem 
Prinz  Coburgschen  Bericht  vorkommt,  so  ist  die  dermalige 
Verstärkung  der  Garnison  durch  Meine  Truppen  einerseiie 
Qberflüesig,  andererseits  fUr  die  Armee  nachtheilig,  weil  sie 
sich  hiedurch  onnöthigerweise  so  namhaft  schwSebt  und  es  wohl 
mSglich  ist,  dass  durch  diese  Verminderung  der  Krftfte  der 
Armee  solche  denen  feindlichen  Angriffen  zu.  weichen  ge* 
swungea  werden  kann. 

Continnetur  in  utroque  oasu: 
Übrigens  geschieht  ganz  recht,  dass,  um  die  Stellung  an 
der  Maas  und  bey  Lüttich  respectable  zu  machen,  sich  durch 
Verschanzuugen  ßoviel  iniLucr  mö<;lich  gedeckt  werde.  Es  hat 
aber  die  Erfahrung  bestätigt,  dass  die  ersten  Angriffe  d(5r  Fran- 
zosen blos  Versuche  sind,  um  uuäör  Benehmen  gegen  üire  An- 
gritfe  zu  beurtheilen  und  nach  der  Hand  mit  desto  meh- 
rerer Stärke  uns  anzufallen.  Um  diese  Absicht  des  Feindes 
zu  vereiteln,  so  wird  es  vielleicht  rathsam  sein,  den  Feind 
nach  einem  zurückgeachlagenen  Angriff  aufs  all crn achdrück- 
lichste  zu  verfolgen  und  ihn  so  weit  als  möglich  zurückzu- 
iveisen,  mit  der  Vorsicht,  damit  sich  nicht  einem  Hinterhalt 
ausgesetzt,  noch  weniger  aber  die  Verschanaungen  selbst  der 
Oe&hr  bei  einem  etwaigen  Zorttcksuge  blos  gestellt  werden. 
Darum  sind  in  dergleichen  und  fast  in  allen  Fällen  Reserve- 
Trappen  unumgänglich  nöthig.  Ueberhanpt  aber  kommt  alles 
auf  ein  aweckmässiges  und  vorsichtiges  Benehmen  der  Com- 
mandanten  an. 

Da  von  allem  demjenigen,  was  durch  abgeschickte  Of&- 

ders  und  sonstige  Correspondenz  denen  commandirenden  Ge- 
neralen mitgegeben  worden,  in  die  Feldoperationen  einschlägt, 
Uüd  mit  denen  Verliaud langen  mit  auswärtigen  Mächten  ver- 
bunden ist,  nur  die  Staatskanzlej  in  der  Kenntniss  stehet,  so 
hat  der  Hofkriegsrath  auch  von  daher  über  die  jetzige  Anfrage 
des  Prinzen  Coburg  das  iäcblüssige  au  erwarten. 

Lfacy.^ 


*  Diese  beiden  ResolationscntwUrfe  sind  durchgestrichen,  statt  dessen  ist 
von  der  Ckbinetskanxlei  ein  anderer  Entwurf:  ,Dem  Prinsen  Coburg 
yt  der  Antbng  efee. . . .  herbelgesdnUl  werde*,  subititnirt,  der  bei  Tiveaot- 
Zdübetg  IT,  B78,  Kr.  S67  abgedraekt  Ist  asd  expedirt  wurde. 

6* 
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D. 

-Laey  an  den  Kaiser* 

Goneept 

Kr.*A.  Neawaldecrg«  deo  7.  September  179t. 

E.  Mjt  geruhen  mir  uater  dem  heutigen  dato  die  bier 
suhroiBBist  nurttckfolgende  Berichte  des  Prinzen  Coburg  and 
des  FZM.  Clerfayt  vom  39.  Aug.  aozuBenden,  nach  welchen  der 
entere  bei  dem  Umstände,  wo  leteterer  von  einem  Fieber  fiber- 
fallen worden  ist,  welches  ihn  ausser  Stand  setat,  das  Bette 
SU  verlassen,  sich  hierdurch  bewogen  gefunden  habe,  seine  auf 
den  30.  festgesetzt  gewesene  Abreise  am  einige  Tage  bis  auf 
den  1.  Sept.  zu  verschielien.  binnen  welcher  Zeit  der  FZM. 
Clerfavt  vielleicht  selbst  das  Cotnniando  zu  übcrnehmeo  im 
Stantle  [sein]  oder  solches  dem  im  Hang  ilau  uachlolgetiden  Feld- 
zeiigiueister  übergeben  werde.  Zu  g-leicher  Zeit  hat  General 
Clerfayt  die  Vorstellung  p^emacht,  dass  er  sieh  in  der  <:lattt'n 
Unmöglichkeit  belinde,  bei  seiner  gescliwäehten  und  zerrütteten 
Gesundheit  das  Commaudo  zu  übernehmen,  mit  der  Bitte»  wO" 
mit  E.  Mjt.  geruhen  möchten^  ihn  von  der  Anstellung  zu  ent^ 
heben.  Ich  erhalte  also  den  Allerhöchsten  Auttm  '.  roeioe  aller' 
unterthänigst  ohnmassgebiiche  Meinung  beizubringen,  was  in 
diesem  unerwarteten  Falle  Torsukehren  seye. 

Ich  kann  und  muss  es  Ew.  Mjt.  offenheraig  bekennen, 
dasB  mich  dieser  Allerli.  Befehl  in  die  ÜUBserste  Verlegenheit 
setaet,  da  es  steh  hier  darum  handelt,  einen  Vorschlag  au  ma- 
chen, der  dem  Dienst  und  allen  dabey  vielleicht  mit  vorkom- 
menden Absichten  entsprechen  mSge.  Allerhöchstdenenselbeo 
ist  selbst  bekannt,  dass  ich  in  die  wichtige  FeldoperatioDen 
ebensowenig,  als  in  die  Wahl  der  su  verschiedenen  Verrich- 
tungen und  Bestimmungen  angestellten  Generals  und  anderer 
Individuen  auci»  den  geringsten  EinHuss  nicht  ii;^ehabt  habe, 
welches  doch  gewiss  nacii  der  Auswalil  des  koinniandirenden 
Generals  in  Ansehung  der  Kigcnseliaften  und  Fähigkeiten  zu 
dem  Dienst,  zu  dem  sie  «gewidmet  worden,  das  wesentlichste 
ist,  wann  anders  der  Dienst  befordert,  Ordnung  und  Harmonie 
bei  einer  Aruieo  beibehalten  worden  soll.   Ein  wesentlicher 
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Gegenstand  aber,  der  hierzu  noch  gehört,  bestehet  darin,  dass 
dis  Zutrauen  in  einen  commandirenden  Generalen,  wann  man 
ihn  einnukl  hiensu  fUr  würdig  befunden  hat,  keine  Theiiung  und 
keine  Nebencorrespondenz,  es  seye  an  und  von  wem  es  immer 
wolle,  duldet.  Geschieht  hievon  das  Gegentheil,  so  ist  nichts 
aoders  za  erwarten,  als  dass  die  Zwistigkeiten,  wenn  sie,  wie 
verisaten  will,  in  der  Armee  bestehen,  nicht  allein  tum  unsSg- 
liehen  Schaden  des  Dienstes  fortdauern,  sondern  sich  immer 
mehr  Terroehren  und  ausbreiten  werden. 

Ans  allen  diesem  geruhen  £.  Mjt  also  allergnädigst  meine 
obgedachte  Verlegenheit  su  einem  Vorschlag  wegen  der  lieber- 
traguDg  des  Gen.  Commando  der  Armee  bey  dem  Austritt  de« 
Pruz  Coburg  und  FZM.  Clerfayt  au  ermessen,  welche,  wenn 
anders  die  in  Antrag  stehende  Operationen  vor  sich  gehen 
äoiicD,  eine  ächieunigu  Kntsciilicääuug  und  Vorkehrung  er- 
fordern. 

Wenn  der  letzte  unterm  (5.  huius  ergangene  Allerhöchste 
Befehl  wegen  der  IJebersetzuug  des  Erzh.  Carl  K.  H.  zur  Armee 
am  Rhein  nicht  unwiderruflich  wäre,  so  könnte  das  Gon.  Com- 
mando der  Armee  an  der  Maas  an  Höclistgedaclite  8.  kais. 
Hobt.  Ubertragen  werden,  da  mau  versichert,  dass  Höchstdie- 
selben  das  Zutrauen  und  die  Liebe  der  Armee  sich  eigen  ge- 
macht haben.  Schwerlich  aber  würden  S.  kgl.  Höht,  sich  die- 
sem Auftrag  unterziehen  können,  ohne  dass  Ihnen  diejenige 
Hilfe  verschafft  würde,  wohin  dero  Wunscii  gerichtet  ist,  nem- 
lich  den  General  Mack  als  wirklichen  Generalquartiermeister 
an  der  Seite  su  haben.  Dieser  hat,  wie  es  E.  Mjt.  selbst  be- 
reits Allerhöchst  bekannt  ist,  seines  Orts  sich  hierau  in  dem  Fall 
erboten,  wenn  des  EH.  Carl  Kgl.  Höht  das  General-Commando 
der  Armee  erhalten.  Die  Gründe,  welche  dem  Wunsch  S.  kgl. 
Höht  und  diesem  Erbiethen  des  Generals  Mack  der  eigent- 
lichen Lage  der  Sache  noch  zusezen  (!),  bestehen  darin,  dass 
letzterer  das  Zutrauen  S.  kgl.  Höh.  und  wie  verlautet  eines 
zieiuliehen  Theils  der  Armee  für  sich  hat,  in  der  Kenntuiss 
lies  dortigen  Landes  und  Kriegsschauplatzes,  die  Gen.  Mack 
sich  und  besonders  noch  in  der  vorjährigen  ('amjni^ne  er- 
worben und  darin  festgesetzt  hat,  gleichwie  solciier  aucli  noch 
im  Anfange  der  jetzigen  Campagne  dortiger  Enden  verwendet 
Wurde,  ferners  in  dem  Zutrauen  der  alliirten  Engelländer  und 
Hollünder.   Da  nun  der  Gen.  Mack  auch  schon  in  dem  Ter- 
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flossenen  Winter  su  deoen  Opermtionsplaiis  eintsig'  und  Allein 
soratbe  geiogen,  und  dieses  Zotnnens  ftr  wfirdig  befanden 
worden  ist,  so  scheint  mir  aus  allen  denen  Torstehenden  Datts, 

dass  er  derjenige'  seye.  der  unter  dem  Commando  des  ESmlier- 
aog«  Carl  kön.  Hht.  bei  denen  jetzigen  dringlichst  vorwaltim- 
den  Umständen  nützliche  Dienste  leisten  könnte. 

Dieser  Vor^ehla?  scheint  mir  selbst  der  eigenen  Aller- 
höchsten Krkenntiiiss  »ier  aniremessenste  zu  seyn.  nach  welcher 
es  hier  darauf  ank-imint.  iii  der  Sache  aut'  eine  schnelle  Art 
Rath  zu  seliatten;  diesem  üesehieh:  hierintall?  darin  »-enug', 
dass  des  KU.  Cai  1  k^l.  Moht.  ?ich  b-  reits  bei  der  Armee  b«*- 
tinden  und  der  General  Mack  seine  Kei?e  beschleunigen  kann. 
Erreichet  nun  dieser  Vorschlag  den  Allerhöchsten  Beyfall,  s«> 
müsste  auf  der  Stelle  ein  Courier  nnch  denen  Niederlanden 
an  den  Prinz  Coburg  und  Gen.  Clerfayt  abgefertigt  und  dieser 
bedeutet  werden,  dass  £.  M.  des  £rzh.  Carl  K.  H.  das  Com- 
mando der  Armee  aniuTertranen  befunden  bitten,  mithin  solchen 
Höcbstdemselben  zu  Qberi^ben  seje,  sobald  S.  K.  ii.  solches 
an  fibemebnen  ünden  würden.  Dieser  erstgedachte  Ver»chab, 
bStte  darum  xn  geschoben,  damit  S.  kgl.  Hob.  die  Zeil  gelassen 
werdet,  bis  Qen.  Mack  bej  der  Armee  eintreflen  kann.  Diesem 
letxtern  wlre  sogleieb  dnrcb  einen  Expressen  sn  bedeuten, 
dass  8^  K.  H.  der  £H.  Carl  das  Commando  der  Annee  Qber- 
nebmen  würden,  er  also  obne  Zeitrerlnst  gleich  Ton  seinem 
Gnt  reeta  snr  Annee  an  der  Haas  mit  der  Post  absngehen 
nnd  seine  Reise  mogticbst  sn  bescUennigen  babe. 

Sollte  aber  dieser  allemntenbin^st  gehoraamsfee  Vor- 
schlag der  Allerh.  Gesinnung  nicbt  gemiss  ^yn,  so  railssle 
firejUch,  in  der  Lage,  in  der  man  sieb  dermal  befindet,  eine 
andere  Vorsebnog  gescbeben,  und  wann  die  Allerh.  .\uswah] 
keioM  bei  der  Annee  befindlkben  Feldzengmeister  tretl't-n 
sollte,  so  wiren  bieraa  die  S  FeMmarschalU  Botta.  Wallis  und 
Calloredo  und  anch  der  FZM.  Ferraris  vorhanden,  bei  welch<  u 
aber  der  Umstand  eintritt,  das^  keiner  von  ihnen  andt-r>  aU 
nach  einer  sehr  geraumen  Zeit  bei  der  Armee  eintr*»ffeö  wird, 
welche  Verzögerung  die  im  Antrag  stehende  Operationen  nicbt 
wohl  verstatten  werden. 

Ich  hättf*  mir  die  ehrerbietii:?te  Freiheit  geui»mmt?n.  die 
hier  sabmis^est  xurückt«>l*^nde  Eingang  gedachte  Piecen  K, 
MjL  selbst  »lkfmB(ertiiäaig»t  xu  uberUrtng^,  «od  die  weilors 
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Alierböcbste  Befehle  zu  gewärtigen,  wenn  ich  nicht  besorgt 
hätte,  dasB  bis  künftige  Mittwoch  bey  der  Dringlichkeit  der 

Sache  zu  viel  Zeit  verlaufen  würde,  mithin  habe  ich  mich  be- 
scliiaukuu  iliuääeii;  solches  E.  Mjt.  liicrmit  schriftlicli  zu  Füssen 
zu  It^n.* 

'  Darauf  ertioss  folgendes  kaisorlicbe  Handschreiben  (Orig.  Kr.-A.}:  ,L*ieber 
FIL  Of.  iM/eyl  Maelidam  leh  Ton  dm  bei  der  Hani^rBMe  boreito  ge* 
tooffuien  Dispositionen  nicht  wohl  mehr  abgehen  und  daher  aneh  von 
dem  Voraehlag,  den  Sie  Mir  in  Ihrer  Note  vom  7.  d.  an  Händen  geben, 
keinen  Oebraneh  machen  kann,  so  theile  Ich  Ihnen  hier  dasjenige  ab- 
schriftlich mit,  was  Ich  über  diesen  Gegenstand  an  den  FZM.  Clerfayt 
;fti  orlri"«*'!!  befunden  habe.  Laxenburg*,  «Ion  9.  Sept.  1794.  Vrnnr.  m.  p.' 
Uemeint  ist  da«  iSehreibpn  de«  Kaisern  an  Clerfayt  vom  9.  Sejitemher  1794, 
abgedruckt  bei  Vivenot,  Tbugnt,  Wurmaer  und  Clerfa/t  21,  Nr.  3. 
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Einleitung. 


J 7ie  Geschichte  des  1S07  anfß^ehobenen  Collegiatstiftes 
Spital  am  Pyrn  zerfallt  in  drei  Theile.  Von  1190— 141^*  be- 
stand daselbst  ein  Hospiz  oder  Hospital  für  Arme  und  Rei- 
sende, 141H — 1005  ein  Coll^^j^intstift  für  Sccularcanoniker  mit 
einf^ni  Dechante  und  1000— 1S()7  mit  einem  infulirten  Propsto 
an  der  Spitze.  Das  Stift  wurde  1S()7  aufjjfehoben,  um  den  aus 
St.  Blat^ien  im  Sehwarzwalde,  im  eliemals  österreichischen 
Breisi^aue,  in  Folf^^e  der  Aufhebung  dieses  Stiftes  nach  Oester- 
reich eingewanderten  Bcncdictincrn  als  Wohnsitz  zu  dienen. 
Da  diese  aber  in  Kärnten  Uuterriciitsanstalten  übernahmen, 
war  Spital  von  denselben  zu  weit  entfernt,  daher  K;iiser  Franz  I. 
ihnen  das  ehemali<je  Bcnedictinerstift  St.  Paul  in  K;irnten  über- 
irab.  wohin  sie  ISOll  übersiedelten.  Bei  dieser  Gelegetdieit 
nahmen  die  Blasianer  auch  eine  Anzahl  Manuscripte  nach 
St.  Paul  mit,  unter  welchen  sich  der  Pergament-Codex  XXVTI 
C./43  beHndet,  welcher  das  Necrologium  von  Spital  fiir  den 
zweiten  Zeitraum  der  Gescliichte  von  Spital,  also  für  die  Zeit 
des  Collegiatstiftes  mit  einem  Doehante  an  der  Spitze,  enthält. 

Ueber  den  Zweck  und  die  Wichtigkeit  der  Necrologien 
ist  keine  Erklärung  nothwcndig,  da  diese  schon  vielfach  bei 
irerdu  it  der  Publication  anderer  Kecrologien  klar  dai^- 
gestellt  wurden. 

Das  Vorliegende  Necndogium  ist  ein  Pergament-Codex, 
bestellend  aus  4!'  Blättern  in  Quart,  und  zwar  aus  sechs  un- 
^[leichen  Lagen.  Die  {iistc  Lage  enthält  12  Blätter,  die  vier  fol- 
genden je  H  Blätter  und  die  seclistc  hatte  ursprünglich  ebenfalls 
Ö  Blätter,  von  denen  aber  die  leisten  3  herausgeschnitten  sind. 
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Die  ersteo  2  BUtter  sind  iinpagiiiirt  und  enihalteD  du 
Pater  noBter,  Are  MariA,  Credo,  den  Decalog,  das  Salve  Regina 
und  Gebete  in  deutscher  Sprache.  Pag:ina  1 — 20  enthült  Ein- 
tragungen von  VerBtorbenen,  welche  sum  Theile  im  Necre- 
logium  vorkommen,  theilweiee  aber  nicht.  Ich  werde  die 
letateren  mit  Angabe  der  Pagina  an  den  betreffenden  Tagen 
einschalten.  Pagina  21  enthalt  eine  Urkundencopie  ddo.  1471, 
wonach  Bischof  Ulrich  von  Passau  bestimmt^  dass  die  Kendi- 
eantenorden bei  Spital  nicht  sammeln  dOrfen.  Pagina  22^94 
entbült  das  Necrologium, 

Das  Pergament  ist  dick,  die  Blätter  31  Oentimeter  hoch 
und  22  breit.  Doppelte  Querlinten  theilen  jede  Seite  in  ftlnf 
Abtheilungen,  daher  auf  jede  Seite  fttnf  Tage  entfallen.  Ffinf 
Centimeter  vom  Rande  entfernt  sind  senkrechte  DoppelUnien, 
awischen  welchen,  da  sie  einen  Centimeter  von  einander  ent- 
fernt sind,  an  jedem  Tage  der  Tagesbuchstabe  steht 

Was  die  Anordnung  betriffly  so  enthält  das  Neerologium 
keine  Tagesbeseichnung  nach  dem  römiBchen  Kalender,  sondern 
bloB  am  Ersten  eines  jeden  Monates  die  Beaelchnung  ^Kalendae' 
in  Roth«  An  einer  grossen  Ansahl  der  Tage  folgt  auf  die 
Tagesbuchstaben,  von  denen  der  Sonntagsbachstabe  roth,  die 
übrigen  schwars  sind,  der  Tagesheilige  ebenfalls  in  rother 
Schrift 

Die  Anlage  geschah  noch  sur  Zeit  des  Hospitals  am  Ende 
des  XIV.  Jahrhunderts,  wie  dies  die  Schrift  der  ersten  Eintra- 
giiugen  und  die  thülweiae  dabd  befindlichen  Jahresaahlen  be- 
zeugen. Die  Fortsetzung  bis  gegen  1600  ist  von  verschiedenen 
Personen  nadi  der  Todesseit  der  einzeltten  Personen  geschrie- 
ben. Nur  muBB  der  Umstand  bemerkt  werden,  daas  bei  der 
Eintragung  ganzer  Familien  der  angegebene  Todestag  nicht 
filr  alle  Familienglieder,  sondern  meistens  nur  fKr  die  erste 
PerBon  gilt,  da  die  späteren  Todesfälle  häufig  dem  Familien- 
haupte  angefügt  werden,  wie  die  verschiedene  Schrift  der  Ein- 
tragungen zeigt.  Der  Haupttheil  der  Eintragungen  gehört  dem 

XV.  Jahrhunderte  an.    B«  den  meisten  Einbagungen  des 

XVI.  Jahrhunderts  ist  die  Jahreszahl  beigefügt. 

Der  Einband  ist  der  ursprüugliche  und  besteht  ans  einem 
starken  Holzdeckel,  mit  Schweinsleder  überzogou,  und  einsr 
Schliosse  aus  Messing. 
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Jamuiaiiiii  habet  dies  XXXI.  Lnna  XXX.  —  Kai.  Jul  A.  Cir- 
onmeifio  domiai.  Dies  VMani,  (1.  JäDuer.) 

UlricoB  Puoliriglery  offioiall«  in  Gesten.^  —  Thomas 
de  Monaco,  Baccalauritis  in  artibus  1456. 

B.  Octava  sancti  Stephani.  (2.  Jätiner.) 

Kunigundis,  iixor  Dietrici  Preterebn^ii  mater  Gufferinoe. 

—  Janns  Ilawscbßr  Pawkh^r. 

C.  Oetata  tanoti  Johannif.  (3.  Jänner.) 

Margaretha  uxih-  Pviiner.    Item  .Tohaiuius  tilius  eins. 

—  Item  Katharina  filia  antiqin  Chunradi  am  Pyrn.  —  Obiit 
(Ins  Martinuß,  prior  munasterii  Chrembsmunsteri  confr.  noster 

D.  OeUTa  tanot  Innooentnm.  (4  J&oaer.) 

Katharina,  nxor  Nicola  am  Gestett.  Alhayd  an  der 
Leitten.  —  Item  Margaretha  et  Chanigundis  et  omnium 
antecetsorum. 

£.  Vigilia.  (5.  Jäituer.) 

Obiit  Sophia^  uxor  Stephani  sartoris  a.  d.  u\  Cüco\  — 
Obiit  Mall,  frater  Mauamayr,  oodsns  subitaaee  a  quodam 
captivandu  in  ugru  uostro  et  in  scrvicio  domns  nostre,  a.  d* 
etc.  71**.^  —  Obiit  Qoorgius  Scheiner,  prcventus  im  Piem 
circa  sepem  1489. 

F.  Epiphania  domini  dies  vacans.  (0.  JXnner.) 

CKunradus  der  I lüher  am  Ekk  obiit.  —  Gertrudis 
H<Mtneydin.  —  Alluiidis,  uxor  Henrici  Wabari,  Alhaydis 
tilia  Wabari,  Gaisel  soror  cius.  —  Margai'etha  dicta  Tay- 
geriu.  —  Ueinricus  Valenteyner. 


94 


G.  Valentini  episcopL  Di.  ya.  (7.  Jäouer.) 

Ulricus  Hoelczel.  —  Item  Margarethai  filia  Jekoln 
Lauer,  —  Ob.  Steffel,  Meszuer  der  Kircheo  a.  d.  1439.  — 
Katharina  Repplin  im  Hazeobcrg;  Elisabeth,  filia  eins. 

A.  £rhardi  episo.  (B.  Jänner.) 

Alhaydis  obiit.  —  Item  Otto  Nachamman  et  filius  buus 
£kchardu8.  —  Item  Andrea»  et  Katharina  et  omnes.  — 
Obiit  Petrus  Grodler  im  Stainach,  nive  obrutus  1489. 

B.  —  (9.  Jänner.) 

Obiit  Agatha,  uxor  Stephani  calceatoris,  1479,  qae 

Agatha  una  cum  marito  suo  donauit  nobis  domiim  suam 
cum  fuudis  eins  circa  laboiatüriuin  latcnun,  qiic  veiidita  est 
xlvi  tal.  d.  Eciam  maritus  eiusdem  Agathe  dodit  xvi  flor. 
Ungar,  et  vi  tal.  den.  Ixv  d.  domui  uostrae,  eciam  aliquas 
metretfis  sili^-inis,  ordci,  auene.  Item  vii  aniine-»  massas  et 
certum  iiumoruiii  carnium  fumigatorum.  —  Pro  hijs  Omni- 
bus habuit  prebeodam  in  domo  nostra  ad  septem  annos. 

0.  —  (10.  Janner.) 

A.  d.  m".  cccc xliii",  feria  VT'  post  Epiphaniam  dominus 
Johannes  Schweynfurteri  vicedomiuus  eccl.  Bamberg,  (obiit),^ 

D.  —  (11.  Jänner.) 

Margarctlia,  soror  Ulrici  im  Tretenpuch.  —  Kunigun- 
dis  et  Uiöuia,  filie  Chunradi  Vogelj  item  Jensslin,  Katha- 
rina^ Künlin,  Anna,  fiiii  Vogel. 

£.  —  (12.  Jänner.) 

F.  Ootava  Epiphanie.  (13.  Jänner.) 

Otto,  famulus  domus.  —  Phyüppus  auf  dem  Ekk.  — 
TTIrious  ecclesiasticus.  —  Item  Andreas  et  omnes.  —  (p^vg.  I) 
A.  d.  1501  Ydibus  Januariy  obiit  reverendus  in  Christo 
pater  et  dns  Wolfgangus  Widmer,  olim  Abbas  in  Kremba- 
munster.* 

G.  Feücis  in  pincii.  (14.  Jänner.) 

Obiit  Elyzabc'tli  Tagyun  des  Uainrich  Czawnfucha 
Swigcr  a.  d.  1420.  —  Item  Hans  Lecboer,  portulanus  hio 
a.  14t>7. 
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L  ~  (15.  Jänner.) 

Martini  Vogel  an  der  Mwl  obiius.  —  A.  d.  1454  hac 
die  obüt  dns  Thomas  Heifuss  de  Hawsseatal,  canonicas 
hui 08  collegij  beate  Marie.^  —  Udalricus  Renner,  niye  obra- 
toB  obyit  a.  d.  1473. 

B.  Karcelli  pape.  (Iii.  Jänner.) 

Marchardus  claudus. 

C.  Aataniy,  mon.  (17.  Jänner.) 

Heinricns  auf  dem  obern  Prant.  —  Ursula  neptis  Koler 
obüt  BV,^ 

D.  Plifoe,  virg.  (18.  Jänuer.) 

Obüt  Otto  Herrant.  Kunegundis  oxor  sua.  —  Geor- 
gias filius  Cumawaz. 

E.  ^  (19.  Jänner.) 

Leonhardas  der  Sneiderin  Sun.  —  (pag.  3)  A.  d.  müle- 
•imo  quingentesimo  duodecimo  xiiiLKal.  Februariy  obüt  reli- 
giosQS  Tir  PangraciuB,  senior  pbr.  et  mon.  monasterii  Lam- 
bscensis.^  Eodem  anno  et  die  obüt  fr.  Agapitus,  pbr.  et  mon. 
in  Krenisiiiunater.'^ 

F.  Fabiani  et  Sebastiani  mart.  (20.  Jänner.) 

Obüt  Katharina  P^ulslynn.  —  Vlricus  Pastler.  —  Obyit 
Wernhart  Pynter,  Ffr&entner  bye  a.  d.  1429.  —  Vlricns 
Vogelbaber  presb.'* 

G.  Agüetis  virg.  (-1.  Januar.) 

Jacobus  Cholbel.  —  Obüt  Elizabeth  Syugerin  im 
Mtüpach.  —  Obüt  Margaretha,  Txor  Kyiiani  1473. 

L  Tinseneiy  mart  (22.  Jänner.) 

LeubHuus,  fiimulus  donius.  —  El^zitl>eth  SporyDn  am 
Griezz.  —  Obüt  Vlricus  Paulser,  pater  Bernp:eri  liospitalarij. 
Item  et  ferc  post  octo  dies  post  Vineencium  obüt  mater 
eins  Ysin^^nrdis  et  soror  eins  Klyzabeth  etc.  —  Obüt  Janua 
am  Prunn  sine  sacramentorura  percepcione  1487.  —  A.  d. 
millesimo  quingentesimo  vndeoimo  obüt  honorabilis  dominus 
Hainricus  Glükh,  canonicus  buius  ecciesie,  sepultus  sab  se- 
cundo  lapide  in  capella  sancti  Hainrici  in  die  Vincenciy.'' 

B.  ~  (23.  Jänner.) 

StepbÜDUs,  puer  Vhici. 
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C.  Uiymothai  apoitoli.  (24.  Jäoner.) 

Obiit  Hermsnniis  coeat,  famulos  domini  de  Werns- 
perch.  —  (pag.  13)  Ä.  d.  1515  in  die  lancti  Thimothei  Apoftt. 
obiit  religiosuB  pater,  dSs  Benedictas,  prior  monut.  Lam- 
bacensis. 

D.  Oonnersio  lanoti  Pauli,  dl.  ya.  (25.  Jänner.) 

Vlricus  Vetschel  obiit.  —  Obiit  dna  Dietricus.  —  i^ll 
pner  Stepbani  im  Uasenperg.  —  Obiit  dns  Lanrencine,  pbr. 
inon.  monast  in  Soytonsteten,  confr.  noster.  1488.^'  —  Obiit 
Erbart  Hewsl.  —  Item  dns  Dietricus  sacerdos.**  —  PmIus 
Perman  obiit  1580. 

E.  Policarpi  mart  (26.  Jäoner.) 

F.  —  (27.  J&nner.) 

Kunigund  uzor  Haidung.  Item  Jokel  Grodler. 

G.  Ootava  Agnetis  virg.  (28.  Jänuer.) 

Chunigund  Sbcuberin  obiit.  —  Item  Margareta  im 
Stainaoh  obiit.  —  Leonardus  filius  Cristani  Hering.  Obiit 
Pangraciusy  filius  Oristani  in  Hassenpeig. 

A.  Valerij  episc.  et  eonf.  (20.  Jünncr.) 

Katlierina  filia  Vlrici  im  Trätenpach.  —  Item  Uenal 
filius  Kenner. 

B.  (30.  Jänner.) 

C.  —  (31,  Jänner.) 

Obiit  Vlricus  de  Hag,  fr.itcr  domini  Guutlioii  hospi- 
taiarii.'''  —  Obiit  dus  (iünthcrus  de  Ilagf,  hospitalariug,  a.  d. 
M**.  crc".  Ixiiij".  Cui  liospitale  collatiim  est  a.  d.  m".  ccc°.  xxv. 
Qui  domum  seu  granarium  circa  pistrinum  a.  d,  m*^.  ooo".  xlij^ 
construxit. 

D.  Kai.  Febfnar.  Brigide  virg.  (1.  Februar.) 

Obiit  Wernhart  im  i{ewt.>«  —  Obiit  Anna  uxor  lex- 
toris  in  dem  Stajnaeb.  —  Obiit  Johannes  filius  Georgij  mo- 
litoris.  —  Elisabet  Chunig  de  Char(?).  —  Fridericus  et 

omnes. 

£.  Ftiriieacio  i.  Marie,  di.  va.  (2.  Februar.) 

Erasmus  de  Nissa,  canonicus  huios  eociesie,  s.  Theol. 
doctor,  recttsauit  acceptare  decanatum.  Obiit  2.  Februariy 
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1419.1'  ^  Obiit  im  Erlach  Chftnrat.  a.  d.  1427^  Chun- 
rat  Seasel  obiit.  —  Mai^gareta  Hewalynn.  —  Margareta 
Zuzmantn. 

F.  filasiy  episc.  di.  va.  (^3.  Februar.) 

Djetricus  Wurezer  obiit.  —  Thomas,  filius  Schefer 
snbmerBus.  —  Johannes  Pastler  obüt.  —  Otto,  famulus  huius 
domtiB.  —  Item  Katberioa  et  omnes. 

G.  —  (4.  Februar.) 

Obiit  Kunegundis  Krenczlin.  —  Obiit  Katherina  iixor 
flainrici  Khnolczer  a.  d.  1423.  —  Obüt  Agnes  uzor  Johan- 
nis Pfleger  auf  dem  TAm.  —  A.  d.  1475  obiit  reverendas 
pater  et  dns,  dns  Georgias  de  Schanmberg,  episcopus  quon- 
dam  Bambergensis.*^ 

A.  Agttiie.  Tirg.  et  mart.  (5.  Februar.) 

Anna,  51ia  Heinrici  im  Pyrn  a.  d.  1432.  —  Anna,  filia 
molendinatoris.  —  Obiit  Johannes  Fewchtschachen  auf  dem 
Prant 

B.  Dorothee.  virg.  (6.  Februar.) 

Obiit  Chünzl  RL-nncr  1473.  —  Mertlin  an  dorn  Pach 
et  filius  Johannes  et  Michahel  filius  suus. 

C.  —  (7.  Februar). 

Obiit  Kunegundis  uxor  i^istler.  —  A.  d.  1553  obiit 
honorabilis  dns  ^^;lxiIlliliarn^s  I^ichs,  quondam  canonicus 
huius  ecclesie  et  sepultus  apud  diuuiii  Florianuni  in  circuitu. 
—  (pag.  13)  A.  d.  1618  obiit  lionurabilis  düs  Andreas  Paum- 
gartner,  senior  canonicus  huius  collegij  dominica  sexage- 
Bimai  que  fuit  septima  mensis  Februarij.^^ 

D.  —  (8.  Februar.) 

Margareta  Hlia  Tag.  —  A.  d.  ir>22  den  8.  Februarij 
sein  3  lohnen  vor  mit  dag  gesehen  werden« 

Ä.  —  (9.  Februar.) 

A.  d.  1509  obiit  Mathes  am  Singerskogl,  qui  propter 
'  iocendium  factum  circa  coUegium  nostrum  dedit  ad  refor- 
mandam  et  edificandam  ecclesiam  beate  virginis  in  hoc 
ioco  sexaginta  duo  taleiita  denuriorum:  cuius  auiuia  deo 
viuttt. 

Aicbi«.  Bd.  LXXn.  1.  liilfte.  7 
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F.  Scolasticc.  virg.  (10.  Februar.) 

iMagistcr  hlainricus  obiit.  et  vxor  ßua  Dymildis.  — 
Iluinricus,  pater  IleiHüi  et  ('huniiit  Hlius  suu»  iutrendpaht 
(sie)  obiit  et  Uhunigund  Hlia  Chüniadi  ibidem.  —  Marga- 
reta, uxor  tornatoris.  —  Obiit  Jncnbus  Sawmer  Lüeuczen. 
—  (P'^t?-  1**^  <b  li'^TO  fei'ia  scxta  post  eineruni  »»biit  rr- 
vercndus  patcr,  dfis  KustacbiusTaH'm'r,  ex  Judenburg,  Stirus, 
quoiuiain  eanonicus  Wicnnensis,  inde  postiilatiis  ad  liuius 
ecclesio  dceanatum,  n'ixit  cccleaiaui  per  aauuui  et  dimidium. 
Obiit  ante  cünlirmacionem.^" 

G,  —  (11.  Februar.) 

Petrus  piscator  a.  d.  1396^  Anna  filia  eiusdem.  — 
Obiit  Jeron imus  puer  anno  etc.  nono.'*  —  Item  AndroM 
et  Katherina  et  omnes. 

A.  —  (12,  Februar.) 

Obiit  Hainricas  Weisman.  —  VJriciis  im  Pirn  et 
Ohundgundis  vxor,  Fridericns  et  Johannes  filij  'eui. 

B.  —  (la.  Februar.) 

Martinus  filius  Kiironer.  —  (pag*  ^^^>iit  i*«  li^32 
Ydus  Februarij  religiosus  fr.  Fiorianus,  pbr.  et  mon.  in 

Kbromsmünater. 

C.  Vaientini  mart.  (14.  Februar.) 

Dorothea  puer  domini  S.  Sophia  Gebhartlinna.  — 
Obiit  Magdalena,  vxor  Oriszmayers  am  Ekk.  —  Obiit  Do* 
rothea,  dez  Renners  vxor  ym  Tr&tenpach.  1440.  —  Item 
Hainricus  Horel  obiit  cum  pueris  suis.  —  Item  vmb  Hain- 
reichen des  Trftppleins  Sun.  —  Hoc  die  obijt  Gilg  Schrai- 
perger  am  Mausshof  anno  1561.  —  (p«g.  14)  A.  d.  1528 
xvi  Kai  Marcij  obiit  religiosus  fr.  Vrbanusi  pbr.  et  mon.  de 
Arnoldstein^>  et  in  monasterio  Khrembsmunster  stabilitus, 
ecdeeiasticus  saeramentis  rite  premunitus. 

D.  —  (15.  Februar.) 

Obiit  Kathcrina  vxor  Reichharter  a.  d.  1405.  —  Helme! 
Vischer  ym  Gersten  1435.  —  Obiit  dfis  Conradus,  pbr.  mon. 
professus  monasterii  Lambacensis  a.  d.  1489.  xüi  Kai.  Fe- 
bruarij (20.  Jänner),  confr.  noster.  —  (p;ii,^  2)  A.  d.  1513. 
XV.  Kai.  Marcij  Johannes,  prb.  et  muu.  prof.  in  Khrembs- 
munster  obiit. 
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K  JnUftiie  virg.  et  mart  (16.  Februar.) 

Chuoradus  piscator.  Johannes  pi&cator,  frater  suus 
Hertel.  —  Qedrudis,  puer  Chunradi  Riutel.  —  Obiit  Sieph- 
lious  mtor  leproaus.  —  Obiit  Jeokl  Möszl.  —  Item  Kündlin 
in  dem  Tradenpach.  Eatrina  obiit,  et  soror  8iia  Margareta 
cum  puero  eiusdem.  —  Obiit  JohanDes,  filius  Chunradi  in 
dem  Pyren.  Obüt  ChuoradttSy  iamultis  Chunradi  in  dem 
Pjren.  Obiit  Chuiiradus  Mulinauer.  —  Obiit  Vdalricus  in 
Äschach.  —  Obiit  dns  J(?ronimu8,  mon.  et  pbr.  in  Kiemba- 
niunster,  confr.  noster,  14S7.  —  (pag.  lö)  Obiit  a.  d.  1532 
XIV.  Kai.  Marcij  fr.  Conradus,  cuuuersus  monast.  in  Khrems- 
ffluüster. 

F.  —  (17.  Februar.) 

Christina  in  Hasenperg.  —  Lenblinns,  filins  coei  et 

Johannes  der  Chadner.  — Obiit  Georius.  pbr.  et  mon.  monast. 
Cbrembsiuuiister.  —  Johannes  au  dum  llaberezbüchel  obiit. 

0.  —  (18.  Februar.) 

Obiit  Salmey,  vxor  Pnkhensteig  a.  d.  1406.  —  Alchai- 
dis  im  Hasenperg  et  Johannes^  famulus  iatius  doinus.  . 

A.  —  (19.  Februar.) 

Hainricas  Wagner.  —  Eatherina  des  Clemmen  Swester. 
—  Obiit  Christina,  mater  Conradi  Lauer  1494. 

B.  —  (20.  Februar.) 

Obiit  Fridericus  im  Piem  a.  d.  1407.  £t  eodem  anno 
fait  magna  pestilencia  per  muitas  partes  mundi»  que  cepit 
a.  d.  ]f^  cooo^  vi^  In  quibusdam  tarnen  partibus  cepit  ante, 
in  quibus  eciam  post  hoc  tempus  et  duranit  duobus  annis 
fere  singillatim  in  diuersis  partibus,  ita,  quod  nunc  ibi,  nunc 
ibi  regnabat  magis  et  minus  secundum  qualitatem  aSris,  loci 
et  presertim  prent  detis  altissimus  ordinabat  etc.  —  Obijt 
Wölfl,  inquilinus  am  Kolhuä',  1489.  —  Hac  die  obiit  liono- 
rubiiii»  IV.  Aiulreas  Araclier,  sacerdos  ])rofes8Us  monast.  saucti 
Nicolai  in  liuttcniuan,  cuiuä  auima  dco  uiuat,  auuo  Christi 
partus  M°D.  iii.23 

C.  -  (21,  Februar.) 

Obiit  Heinricus  Tobba'chkel.  —  Item  Katherina  filia 
Koler. 
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D.  Kathedra  sancti  Petri.  (22.  l^^  bruar.) 

Hertel  Phister,  Eljrsabet  uxor  sua,  Audreas  filius  smis, 
Katheriua  tilia  sua.  Agnes  filia,  Johaunes,  HeiDricns,  Micha- 
hcl  filii  prlmoram.  —  Anna  Symonis  Visclier  14s!>.  —  Item 
Nicolaus,  Georius  pueri  Vlriei  doniicelli  cum  filia  Scheuriiine. 

—  Obiit  honorabilift  vir  Valtititinus  Liebenknecht  de  Pruckh, 
canonicns  liuius  coUegii  a.  1514.^* 

£.  Tigilia.  (23.  Februar.) 

Jekel  W&ltz  obiit,  Elyzabeth  Txor  eiuB,  et  Eljsabetb 
filia  eiuB.  —  Obiit  die  Johannes  Strobel,  canonicus  boius 
coUegij  a.  Ia02.^^  —  Item  Wernhardus  Haendd  et  Oyda 
▼xor  et  Erhardus  filius.  —  Katfaerina  filia  Jeklini. 

F.  Vathye  apoti.  di.  Ta.  (34.  Februar.) 

Obiit  Christotei,  }>ium  Vhici  iunioris  Lauer  im  Pierü. 

—  Heinricus  filius  Chunradi  piscatoris  obiit.  —  Cbunradus 
Pemauzel.  —  Item  Chuneijunt  Reychartiii.  —  Obiit  dos 
Oswaldus,-'-  pbr.  et  mon.  in  Krembsmuustcr,  couti*.  noster 
a.  iL  14S0. 

G,  —  {2b.  Februar.) 

Item  Chunraduft  Schrepptel  et  Alheidis  uxor  sua. 
Item  Jeutla,  vxor  Vroundinst  obiit.  —  Obiit  Margareta  vxor 
des  Mairs  ze  Alt<>nspital,  fiiia  \\'olfhardi  ze  Mitterwei^ 
a.  d.  1407".  Item  Juhannes,  filius  eius  et  Ursula  filia  eins- 
dem  et  Mafcdaleoa  filia  cius:  itera  Geoi^Uf  Hl  ins  eius; 
item  Ilaioricus  et  Cliuura<ius  filii  eiusdem.  —  A,  d.  m".  cccc". 
xl"^  hac  die,  que  fuit  sexta  feria  ante  Oculi  circa  boram 
terciam  post  meiidiem  obiit  reverendtis  pater  et  dtls,  düs 
Fridericua,  episcopns  quondam  Bambei^nsb,  de  AufsesSi 
tn  choro  huios  ecclesie  sepultus.*' 

A.  -~  (26.  Februar.) 

Heinricus  dictus  Pleykolben.  —  Obiit  Vtrieb  En^pfer 
a.  d.  1421.  —  A.  d.  1476  dns  Andreas  Stadler,  eanonicns 
hnitts  ecclesie  et  plebanus  in  Kirichdorff,  per  quemdasii 
aacerdotem,  cooperatoretn  dittinoram  in  dote  sua  heu  misera- 
bUiter  occisus  est;  cuius  anima  in  pace  qniescit. 

B.  —  ^-7.  Februar.) 

Vlricus  filius  l!»Mt>nfi    Uowerlini    «biit    —    Item  Oo 
wolfus  turiiaior,  uxor  Cliiuie^uudij»,  tiiu  sua  Chuuegundis, 
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filius  8UU8  Vlricus.  —  Itom  Heinricus  Lötschir,  filius  suiis 
Heioricus;  item  filius  NicolauB,  filia  sua  ChriBtiDAi  filia  aua 
£tizabetb.  —  Item  Vlricus  Poslar  obiit;  fiilia  sua  Katberina. 
—  Item  Guntberns,  filius  sutts  Andreas  et  Barbara  filia  eios. 

a  —  (28.  Februar.) 

Obiit  rhri:5*tina,  mater  Wül%aug:i  u.  quadringentesimo 
4".  —  Dictiici  Herl  Äwz  dem  üaseiiporg,  Qedrudis  vxor 
eins  cum  pueris  eorum. 

D.  Leonis  pi^e.  (1.  Martü.) 

Obiit  Elyxabeth  Moszlin. 

K  Kai.  Martii.^*»  (J.  Mivv..) 

Otto  inolenclinutor  obiit.  Chunegundia,  Katherina,  Mar- 
gareta, Dvmudis  üliarum  eius,  Johaniiisy  Uermanni  tiliorum 
eins.  —  Vll,  Heinricus,  filij  IlertUni  im  DreteDpach.'^'^  — 
Obüt  Otto  fiUas  pellificis  a.  d.  etc.  ^^J^ 

F.  Ghimefaiidis  virg.  et  regine  obitus.  (3.  Mäns.) 

Haynreich  Tayg.  —  Margareta  obiit,  aduena.  —  Obiit 
dijs  PetruH,  pbr.  et  mon.  prot'.  monast.  iu  Kreniböuiuuslor, 
confr.  iioöter  a.  14Ö4.^' 
0,  —  (4.  März.) 

Katerina  der  G&fferio  Tocbter.  —  Katberina  filia  Grisz- 
mayer  am  £ck.  —  Obiit  Elysabeth  Reyfferin. 
L  —  {5.  Mäns.) 

Obiit  Elyzabeth  filia  Jacobi  im  Piern  a.  d.  14ü«>  .  -  - 
Margareta  vxor  Ekhardi  cori.  Obiit  Ekharduö  i  ocmis,  tamu- 
Ins  huius  donius.  —  H;ic  die  a.  1510  obiit  honorabilis  vir, 
diiö  8tephanu8  Khamrcr,  qui  in  hoc  coUegio  ad  viginti  ac 
ultra  annoa  deo  capellanus  cxtitit,  cuius  corpus  ante  altare 
sancti  Floriani  sepaitum  est«  anima  vero  ad  deum  redijt. 

B.  -  (6.  März.) 

Item  Orte!  aut  der  Faricldeytcu  ubiit.  —  Item  Fride- 
ricu3  dictus  Fawlpiern.  —  Obiit  Anna,  vxor  Jcdiannis  im 
Pyern  a.  d.  etc.  62.'^  A.  d.  1514  obiit  reverciidus  pater  dÜ6 
Paulus,  abbas  monast.  Lambacensis.^^ 

C.  Ferpetne  et  Felioitotis.  (7.  März.) 

Obiit  Christina  uxor  Cbrouer  a.  d.  1409.  —  Itera  Ge- 
bolfus  TruchsüU  obiit  et  pueri  Pctri  pistatoria  Chunradus 
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et  Petrus.  —  Obiit  Heinricus  Fidler  a.  etc.  6$,  qui  domum 
saam  legauit  domui  nosti-e  circa  crucein,  ubi  ascenditur  ad 
Prannt.'«  —  Obiit  Vlricus  filiuB  Kikellini  an  dem  Steg.  — 
A.  d.  1490  obiit  dis  ADtbonias,  pbr.  et  mos.  prof.  monast. 
iD  KrembBmüDBter,  confr.  noster.  —  A.  d.  1514  obiit  pater 
Johannes,  senior  pbr.  et  mon.  prof.  in  Krembsmunter.'^ 

D.  —  (8.  Mäiz.) 

Ghristina  filia  Keppel  in  dem  Hazenperg.  —  Obiit  Cbri- 
Btina  filia  Proks  inschocb  (sie)  am  hohen  Prant. 

E.  —  (0.  März.) 

Obiit  Johannes  im  Pyern  a.  d.  etc.  02*^^  —  Item  C^eo- 
riuB  Schuestl. 

F.  —  (lÜ.  März.) 

Chunradus  Scheuwer  obiit  an  aller  man  Vaschang  Tag. 
—  Nota.  Hac  die,  quo  fuit  sabbatum  ante  Oculi  oonsecrata 
sunt  duo  altaria,  videlicet  omnium  Sanctornm  et  s.  Marci 
in  circuitu  superiori  per  reverendom  dominum  Fridericnm, 
quondam  Bamberg,  episcopum  a.  d.  m^.  cooo^  zxxvi^ 

G.  —  (11.  März.) 

Obiit  Chunradus  Sniukh  a.  d.  1402.  —  Obiit  Hainricus 
Elsendorffcr,  ciuis  in  Gr^tz^  alias  dictus  Ameldrosch  ab 
vxore  a.  d.  m".  cccc".  vij".  Nota.  Hac  die,  que  fuit  doininicai 
qua  cantatur  Oculi  dei  mei  oonsecrata  ti'ia  altaria,  videlicet 
altare  prope  ambonem,  quod  fuerat  beati  Bartholome!,  dudc 
autem  ss.  Petri  et  Pauli,  Bartholome!  et  omnium  aposto- 
lomm;  altare  s.  Stephani  et  Laurencij  pr<>|iL>  capellam  beate 
Katherine,  et  altare  s.  Michabel  et  omnium  Angelorum  in 
capella  s.  Heinrici  per  supi-adictum  reverendum  patrem,  do- 
minum Fridericuni  olym  Bamberg,  episcopum  a.  d.  m".  cccc**. 
xxxvj". 

A.  QregoriJ  papo.  (12.  Mürz.) 

Ifargret  filia  I^upoldi  Baberis  obiit.  Item  Magdalena 
eciam  filia  sua,  Chunegundis  eciam  filia  sua.  —  Qerdrudis 
Pdlschin.  Obiit  dns  Hermannus  Peer  de  Chulmach,  senior 
canonicus,  qtii  a  principio  hospitale  nouum  construxit  circa 
Teyhl  et  multa  vteosilia  in  lectisterniB  et  alijs  ad  hoc  de* 
dit.  a.  im^»*» 
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E  Senirrectio  domini.  Radberti  epiicopi.  (27.  März.) 

Obiit  Chunrat  Haldung.  Margareta  vzor  eius.  —  Stefifl, 
Tboniel  filii  V]rici  am  Pach.  —  Obiit  Leonhart  paer  Hyr- 
lettlini.  —  Vlreich  Hüter  ad  b.  Leonhardum^^  a.  d.  etc« 
Iviüjo.4«  .  Obiit  OristiDa  Knilesm  1480. 

C.  ~  (28.  März.) 

Chunrat  im  Piern  obiit.  Item  Elyzabcth  filia  eiusdcm 
Chunradi.  Item  Chuneg^undis  fiiia  eiusdem.  Item  Katherina 
filia  eiusdem.  —  £lizabet  filia  Chranczlini  von  PeiUkain  et 
Egidiu}  frater  eiua.  —  Heinricus  filiuB  Wolhardi  im  PIr 
et  Chnnigundis  vxor  eins. 

D.  -  (29.  März.) 

Chnnradus  fiiius  Baberi  obiit  in  dio  Palmarom.^^  Kün- 
lein  Puckel  Jorgen,  (sie.)  —  A.  d.  1557  obiit  venerabilia 
dna  Johannes  Pesig,  huius  coUegij  canonicus,  cuius  anima 
requiescat  in  pace.  —  (pag.  15)  A.  d.  1504  nigesima  nona 
die  Marcij  obiit  fr,  Sigismundus,  pbr.  et  mon.  prof.  In 
KrembsmnnsterJ^ 

E.  -  (30.  März.) 

G'isla  et  Agnes  lilie  der  Pernauslin  et  Gisla  mater 
e.t  iün  Nicolaus  filius  Heinrici  Ldch'ir.  —  Georius  Tayg. 
1467.  Hac  die  a.  d.  1434  poaitiis  est  lapis  primus  pro  ca- 
pella  noua  in  cymiterio  edificanda  per  reuerendum  patrem 
et  dominum,  domintim  Fridericum  qaondam  Bamberg,  episc. 

P.  —  (31.  März.) 

Obiit  Hainricus  CzawiifuchB  a.  d.  m".  crr  c".  xxvii".  — 
Obiit  JohannoB  8utor,  vittricus  occlesie  a.  1435  cum  VI  pue> 
HB  cum  omni  parentela  sua  etc.  —  Katerina  filia  der 
M6stlin  et  Margareta  der  Löfflerin  Tochter  obierunt  — 
(pag.  14)  A.  d.  1521  Heinncus  senior  monast.  Seyttenstetten 
priedie  Kai.  Aprilis  obiit^'' 

O.Kai.  Aprilis.  (1.  April.) 

Obiit  Petrus  tilius  Conradi  Lauer.  —  Hac  die  positus 
est  primuB  lapis  in  choro  143>}, 
1  -  (2.  April.) 

FridericuB  Nwwser.  —  Obiit  Elyzaheth  vxor  Petri 

Scheyner  im  Haszenpcrg.    Item  trea  pueri.  —  (p^^c* 
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A.  1509  quarto  nonas  Apriiis  obiit  fr.  BeDedictus,  pbr.  et 
moD.  monast  Lambacenais. 

B.  —  (3.  Aprfl.) 

Item  filia  Jat-olii  procnratoris  domini  mei  Chunegundis 
obiit.  —  Item  Elyzabeth  vxur  V'hici  am  Pach.  —  Item 
Conradiis  tilius  Andree  auf  dem  Mexvshof.  —  Obiit  Petras 
Ruezhaymer,  prof.  monast.  in  iJhreuibsmünster,  pbr.*^" 

B.  Ambrosij  episc.  ^^4.  April.) 

Albertus  Lengenveld,  pater  Vlriei  decani  eiusdem  no- 
mbia  obijt  a.  1408. 

D.  —  (5.  April.) 

A.  d.  1477  obiit  Jchanncs  caletactur  liuius  domus,  qui 
testatus  est  ot  dcnlit  duo  taleiita  denarionim.  iit  in  Hiera 
mortuorum  annuatim  in&cribatur  usque  ad  decem  annos. 

E.  —  (6.  ApriL) 

Johannes  filius  Rauchecbar  obiit.  —  Item  Elyzabeth 

Sehcyuueriu. 

F.  —  (7.  April) 

Item  Chnnradna  Pystor  noster  et  pueri  sui  Heitiricus 
et  Vllinus. 

ü.  —  (8.  April.) 

Alhayt  Kndwzzlin.  Item  Qedrawt  Vdterlynn  ir  Swester. 

—  Obiit  Vlreicb  Mösl,  Wenti!  vxor  eius;  a.  d.  1421  obiit 
vir,  vxor  vero  ante,  —  Obiit  Katherina  filia  Cbunradi  an 
der  MAI  a.  d.  etc.  zxij*.^*  Obiit  Chnnrat  Hercsog  am 
Moaierling,  Cristina  yzor  eins  com  qnatnor  pneria*  —  A.  d. 
1486  obiit  Stephanns  Calceator,  qui  aliqnot  annis  habuit 
prebendam  in  domo  nostra.  Idem  donaoit  nobis  domum 
suam  cum  fiindis  eins,  que  vendita  fuerat  xlvj  taj.  d.  Item 
de  eodem  xvj  flor.  vngar.  et  vj  tal.  d.  percepimus. 

A.  Kam  Sgypeiaea.  (9.  ApriL) 

Cbriatina  filia  SchostUni.  —  Fridreicb  Tekel  am  £kk. 
Elysabetb  vxor  eins,  des  Jansen  am  Pacb  Vater  md  Hüter 
Bind  gewesen«  —  Obiit  Katberina  Myltgramin  a.  etc.  xlviüj**.^^ 

—  (Ibiit  dns  Lucas,  ricariua  eccieaie  filialis  in  Geraten  in 
üocic  duuikiiice  re^surreccionia." 
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B.  (10.  April.) 

Obierttot  Chunradns,  JohMines,  Petrus,  Nycolaus,  Vlri- 
cQB  filH  Chrener. 

C.  —  (11.  April.) 

HeiDricus  filius  ValeDteinner.  —  Item  Nicolaus  filias 
Wnlcsen.  Katberina  et  Jacobus  paeri  Cbrofphär.  —  A.  d. 
etc.  Iz"**  bac  die,  qiie  tunc  erat  dies  sacratisBimue  parasceveB, 
obiit  magister  Conradus  de  Ereylszbeim,  httiuB  eecleaie  ca- 
nonicfUi  plebanaB  ad  b.  LanrenciaiU;  hora  quasi  sexta  post 
meridiem.^* 

D.  -  (12.  April.) 

Item  Mai^g^areta  filia  Reacblini  obiit. 

Elyzabetb  des  joogen  Gdsel  Sweter.  —  JacobuB  piBca- 
tor  et  Cbanegand  vxor  eins  et  JohanneB  et  Tbomaa  filü 
eins  et  Jaeobus  inquilinus  eius.  —  Obiit  EatberiDa,  Boror 
Vdalrici  Trechszel. 

£.  —  ^13.  April.) 

Elizabeth  TrÖppljOD,  vzor  ipeiuB  FukheoBteig.  — 
»    Rftnegund  fiUa  Jacobi  im  Rftwt.  —  Sopbta  vxor  Wolbardi 
aoB  dem  HoseDperg-,  et  Margareta  et  Salmei  filie  eius,  et 
Margareta  Sternino,  et  VlricuB  CbnAll  et  Vlricaa  Rüsman. 
—  Obiit  Anna  Kolerin,  hospita  1485. 

F.  Tjbnrcij  et  Vaieriani.  (14.  April.) 

Dominus  Jaeobus  obiit.  —  Item  Haioricus  molendinator. 
HeinricuB  filios  eiiiSi  Katberina  filia  sua,  vxor  Wernberi  io 
tem  Oereut. 

6.-  (15.  April.) 

Kathorina  Smi^n  rin.  -  Item  obiit  8tephanu8  Stadnoeker. 
(pa^.  3)  Dns  W  eiiczeslaus  Krancker  de  Welsz ,  Ahiu'ista 
altaris  uiiinium  Sauctoruni  in  ecclesia  s.  8tephaüi  in  Wycuua, 
Icgauit  nobis  et  ecciesie  nostre  caliceni  satis  pondcrosuin  et 
librum  matutiiialem  pro  horis  taatum  dicendis.  Hic  obiit 
t'eria  tercia  in  ebdomada  Pasche,  qne  fait  in  crastino  Ti* 
barcij  et  Vaieriani  a.  d.  1460. 

1  -  (16.  April.) 

Obiit  (leisel  JSteniinn.  —  Obiit  .lohaünes  portulauus. 
1477.  —  Elizabeth  vxor  llerrautliai  obiit. 
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B.  —  (17.  April.) 

Elszlein  des  Otleins  Tüchter  awsün  Prentelbäwsz.  — 
Hhc  die,  que  erat  vigilia  Pasche  obiit  venerabilis  pater^  dns 
Burchardus  de  Ilerremberg ,  decanuB  ecclesie  Patauiensis 
a.  etc.  62.  Idem  dedit  nobis  duos  Codices  ad  Ubrariam.^' 
—  Nota.  Ä.  d.  1489  per  decanum  et  capitulum  capitttlariter 
coDclusmn  est,  quod  omni  anno  seme]  in  dominica  Quasi* 
modogeniti  oportunitate  racionaii  tarnen  Balua  pcragatur 
anniuersarius  cum  vigilijs  dieendis  de  eero  et  de  mane  feria 
secunda  cum  officio  Requiem  decantando,  et  quilibet  cano- 
nicoruiii  et  sacerdotiuii  huius  ecclesie  let^at  missam  pro  sa- 
lute  oiimiuni  antecetsöuiiiui  et  benefactorum  huiu8  collegij, 
quoriim  noniioa  in  hoc  kalendario  mortuoruin  annotata  sunt, 
qui  siijgulares  qou  habent  peractiones. 

C.  —  (18.  April.) 

D.  Leonis  noni  pape.  (19.  April.) 

Obiit  Johannes  Rcychel,  canonicus  huius  ecclesie  a.  etc. 
lij"  post  median!  noctem.'"''  —  K:uleui  hora  obiit  xViuia  v^xor 
balneatoris  Vlrici.  —  IMai^areta  et  Ileinricus,  pueri  JnJjau- 
uiö  auz  dem  Prallt.  —  Obiit  Georgias  Geradtwol.  1477. 

£.  —  (20.  April.) 

Obiit  Cristina  vzor  Stetner.  —  Item  Salmay  die  Poles- 
linn,  der  Hewalinn  Mtteter  obiit  —  Item  Katherina,  filia 
Leupoldi  Babari.  —  Elizabet  et  Chunrad,  pueri  des  Wülcen. 

F.  —  (21.  April.) 

Raepph'nus  im  Hasenperg,  —  Obiit  Elyzabeth  vxor 
Jacobi  Wuelcz.  Obiit  Katherina  vxor  P61tal.  —  Obiit  Öfferl 
filia  Schästel.  Obiit  Oristannus  Häring^  officialis  huiua 
domus  1474.  —  1555  obiit  Andreas  Qrasser,  organista  ad 
annum  forme  8«  cuius  anima  deo  uiuat. 

G.  —  (22.  April,) 

Johannes  puer  Liendl  an  der  Leitten.  —  A.  d.  ir>.U) 
obiit  Khune<;undi8  vidua  relicta  Chunczen  qnondam  an  «ii-r 
Pranstat  '22  Hie  Aprilis,  cuius  anima  dvo  uiuat  fuitque  ho- 
nesta et  iaboriosa.  —  (pag.  16)  A.  d.  1Ö5H  die  22.  Aprilis 
infra  3.  et  4.  horam  post  meridicm  obiit  reuerendus  dns 
Rupertus  Schwertner,  ex  oppido  Öaluelden,  vallis  PinCBgau, 
huius  venerabilis  coUegij  decaaus.^^ 
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L  -  (23.  April.) 

Obüt  Elysabeth  Hornyon,  mater  Christine  a,  d.  1407. 
—  Obüt  VlricuB  am  Praui  a.  d.  1409.  —  Dns  Ändi'eas  Hiet- 
man,  canonicus  hoias  ecclesie  et  cellelariuB.  1477.^^ 

B.  Qeorg^ij  mart.  di.  va.  (24.  April.) 

Obieruut  Thomas,  Christiuu,  Offel,  Anna,  Margareta 
filie  Schustl.  —  Obiit  Percht  Wurcherin.  —  Obiit  Katherina 
filia  L&chslynn.  —  A.  d.  1546  obiit  magister  Erasmus  An- 
thoni,  haittB  ecclesie  decantts,  cuios  anima  deo  uiuat.^* 

C.  Marc!  ewang.  di.  va.  Letania  maior.  (25.  April.) 

^Init  Hanns  Marschalkh  des  Katzens tainer  Prüder 
a.  d.  142Ü.  —  Item  Vlricus  puer  ülius  Chrenczlini  in  Peyl- 
staiD.  £t  Agnes  vxor  Meinrici  auz  dem  Pcilstain.  —  Obiit 
Humilitas,  mater  Vrbaoi  deoani  1470.  —  Wolfgangus  Kap* 
häuf,  calceator,  pro  anniuersario  sibi  peragendo  circa  festum 
8.  Qeorgij  legaait  et  dedit  vaccam  vnam,  de  qua  annuatim 
dari  pro  censu  tenebitur,  qui  eandem  habet,  zxiiij'^  d.  pro 
miaaa  defunctorum  decantanda.  Hanc  vaccam  Erhardus 
carpentarius  ex  nunc  poesidet,  qui  talem  censum  singulis 
ftDnis  Boluet,  consimiliter  suecessores  sui.  1496. 

0.  -  (20.  April.) 

Thömel  filius  Schftstlini.  —  Item  Anna  Spetin.  — 
Obiit  Stephan  Czagltr  von  Aworn,  Anna  vxor  eiusdem.  — 
Petras  Tantigl.  —  (pag.  2)  Anno  M.V°.  decimo,  VI.  kal. 
Maij  obiit  fr.  Thomas  Meixner,  pbr.  et  mon,  monast.  Seytten- 
Stetten. 

Ü  -  (27.  April.) 

Obiit  HanSf  tilius  Conradi  Foreleytcr.  —  Hac  die  feria 
sexta  post  Georij  a.  d.  1515  obiit  bonestus  Lienhardus  Tzaun- 
Aiz,  eivis  in  Swatz,  sed  ex  hae  vnlle  scilicot  Garssten  oriun- 
dos,  qui  legatus  est  oollegio  beate  virginis  nostro  pulcrum 
et  preciosum  clenodium,  war  das  grosz  schewern  in  iren 
Fuetrall  vnd  Egkhart  vndern  Huet  bat  sj  pracht.  Cuius 
anima  in  perpetuum  deo  uiuat.  Obüt  vxoris  prefati 
Leonardi  Zawnfux  pater  Hanns  Nutz,  Magdalena  vxor  eins, 
Hanns  et  Leopold  fiUi  et  supradicte  Zawnfax  fratres.  Petiit 
quoque  parentes  et  fratres  hnc  inscribi;  quonim  et  quarum 
anime  requie!:»cant  in  »aucU  puce.  Amen. 
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F.  Vitalii  muri.  (28.  April.) 

Katherina  filia  M^sel  obiit.  —  Magna  uxor  Cristani 
im  Trdtenpach.  —  Obiit  Magdalena;  qae  uenit  de  Ad- 
mttnd.  1489. 

A.  d.  1Ö06  obiit  honorabilis  vir  Marti nus  Aigner,  per- 

petuatus  oliin  vicariiis  in  Siniing,  qui  pro  collegio  nostro 
testatus  est  picarinni  aig;onteum  cum  tectnra  et  iiitua  et  ex- 
terius  beoe  deauratum;  cuius  aniina  deo  viuat. 

G.  —  (29.  April.) 

A.  —  (30.  April.) 

Obiit  Alhaydia  Marachalkin,  mator  Qundlochi.^  — 
Eatherina  ab  dem  Prant.  —  Elizabeth  Sohalierin.  1486. 

B.  Kai.  Maij.  Philipp!  et  JaeoM  apoit.  dL  Ta.  Waltpurge  ¥irg. 

(1.  Mai.) 

£uguiperta8  volacer.  —  Obiit  ^Stephanus  Steger,  pisca- 

tor  domus,  a.  etc.  lij".*'^ 

C.  ~  (2.  Mai.) 

Obiit  Chunegundis,  mater  Hainrici  im  Drfttenpach.  — 

Obiit  .loliannes  Paucliiiifr«!",  huspes  tabcrne  iiostrc.  1494. 
—  (pag.  15)  A.  d.  1505  obiit  Vitus  couuersus  prof.  in  Krcins- 
muuster.  VI",  nou.  Maij.^^ 

D.  lavencio  i.  Grneis.  dl.  va.  (3.  Mai) 

Obiit  Cbunegundia,  mater  Ohunradi  iiu  l>riit<mpach. — 
Vlreich  Spyczer,  Elyzaljeth  vxor  eius.  —  HermanntiB  Chross. 

S()p}i(?y  vxor  «'ins.  —  Jans  SchallL-iä  iiij  Kinder.  — 
Obiit  dns  Heiiiricus  Kot  de  Baiiibeig^a,  eanonicus  huius  col- 
legij  a.  d.  147 7. —  Obiit  Lazaiua  Kbauosl,  civia  iit  Rotten- 
mann.  1494.^« 

£.  Floriani  et  soo.  eini.  (4.  Mai.) 

Wölfl  puer  Ilaiurici  am  Gestctt.  —  Elizabet  tilia  Veyal, 
G-eoriuB  dictus  Veyal  obiit  in  die  Prothi  et  Jacindi.'^*  Vlri- 
cos  frater  Georgij  dicti  Veyal.  —  Obiit  Katherina  \-xor 
Conrad!  im  Pyrn.  —  (pag.  14)  A.  d.  1522.  4.  non.  Maij  obiit 
religioens  fr.  Sigismundiu,  pbr.  et  mon.  monast  in  KhrembB- 
monster. 
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F.  Afcengio  domini.  Qothardi  episc.  et  oonfess.  (5.  Mai.) 

Dymaet  CecusinD.  —  A.  d.  1459  hac  die  obiit  reveren- 
dos  pAter  et  das,  dfis  AntoniuB  de  Botenhan,  episcopus  eecl. 
Baniberg.^^i  —  Obiit  fr.  Heiaricus  conaerBus  et  prof.  monMt. 
LambscenBiB^  confir.  noBter  1496. 

G.  Joiiftüiies  ante  portam  latinam.  (^(i.  Mai.) 

Thomas  dictus  Herrantcl  am  Hof.  —  Erhart  Sag- 
maister.  —  Ortolf  am  Gries.  Hainrich  der  Lipplin  Chint 
am  £kk.  Cbtmegand,  Alhait  —  Obiit  Katherina  Vlin  1489. 
—  Notandum  est,  quod  homines  btuuB  vaLÜB  Gterstental  an- 
nnatim  proxima  feria  Becunda  ante  diem  AscenBioniB  domini 
ooDBweti  sunt  celebrare  festum  sancti  Ottonis  confessoris 
atqae  pontificis;  qui  Bambergensi  civitate  canonisatus  est 
. . .  vero  festum  ibidem  peragere  videtur  in  craBtino  M ichar 
helis  ui  chaugeli ;  sed  dicunt,  quod  sit  piiis  apud  deum  inter- 
cessur  et  segetuni  terrequc  nascenciuiu  benifj^niis  protector, 
quod  fideliter  credeiulum  est.  Ideoquc  ut  cuncta  liuius  vallis 
terre  nasccncium  a  grandine  et  tempe8tat(?  lauorabiliter  pre- 
fatuR  sanc'tus  Otto  di^-nctur  custodire,  eins  qiioque  festum 
usque  ad  prefatam  seuteBciam  fore  dino&citur  anticipatum.''^ 

A.  -  (7.  Mai.) 

Obiit  Goors:iiis  Grodler  a.  etc.  lij".^*  —  Obiit  a.  d. 
1530  honorabiliä  cl  rcligiosus  IV.  Laurencius  Veiclitner,  prof. 
monast.  s.  Nicolai  in  Rotenmau  vij.  die  Maij,  cuius  anima 
deo  uiuat. 

B.  TiAtoriB  mart.  (8.  Mai.) 

Obiit  honorablÜB  vir  dnB  Ste£fanu8  Pircbinger,  qui 
aliqiiando  fnit  vicarina  in  Ghirssten  et  per  aliquot  annoB 
iofinnua;  tandem  BuscepimuB  eum  ad  noB.  Obijt  uero  octaua 
die  menaiB  Maij  a.  29.^'  Idem  eciam  omnea  oodiceB  et 
HbroB  BUOB  et  reliquam  eollegio  nostro  dedit;  cuiua  anima 
deo  in  eternum  uiuat. 

C.  -  (9.  Mai.) 

Obiit  Maiater  ^Ireiob,  der  hye  lange  Caeit  Khocb  ge- 
wesen nnd  PfHlntndr  a.  d.  1427^  —  Obiit  Petrus  filius  Hein- 
riei  Steger  a.  d.  1433**.  —  Obiit  Georgius  Komäwsz.  — 
Obiit  Thomas  dictns  SmawBser  a.  etc.  59^?«  —  Obiit  dns 
Haihensy  mon.  in  Krembsmunster,  confr.  noster  a.  etc.  1477.^> 
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D.  Gordian!  et  .Epymaciii.  (lU.  Mai.) 

E.  -  (11.  Mai.) 

A.  d.  1490  obiit  dös  Oswaldus  Wcyes,  olim  canonicus 
hiiius  collegij."^ 

F.  ITerei,  AehyUei  et  PaneracQ.  di.  va.  (12.  Mai.) 

Obiit  GeoriuB  üHus  Stephani  fabri.  —  Margareta,  filia 
Jacobi  am  Hof  uel  im  Bawt.  Item  Ch&oegand,  Chflnrad, 
Johannes,  Nyculaus,  Katherina  filii  Jacobi  im  Rewt  vel  am 
Hof.  Item  Jenszlein  filius  des  Veitels  auff  Polczeszeck.  — 
Item  MarTrareta  obiit.  —  Frydreich  der  Tekel  und  Katherina 
vxor  dez  Jiiklciii»  Vater  am  Hof. 

G.  Seruacij  episc.  Gandolfti  mart.  Marie  ad  mart.  (13.  Mai.) 

A.  -  (14.  Mai.) 

Martin  US  Hliue  »Spitznagei  obiit* 

B.  (15.  Mai.) 

Alhaidie  filia  Garronis  obiit  a.  ii**.  cco.  xlviiij**.  —  A.  d. 
1530,  15.  die  meosie  MaiJ,  que  fuit  dominica  Cantate,  obüt 
honorabilis  vir  Steffanas  Plueml  de  MoBzpurg;  senior  cano- 
nicus huius  eoHegij,  qni  missam  le^it  et  astans  ambonem 

predicat,  et  inter  predieanduin  debilitatua  et  statiin  in  hubi- 
tatjfine  obijt,  cuius  aniniM  ilc»»  uinat.  llle  cciam  dedit  pee- 
eaiium  argeuteuin  intus  deauratum  ad  coil&giuu  nostrutu. 

0.  Xal.  Juiy.  —  (16.  Mai.) 

Item  Heinricus  filius  Scheuber  Chunradi  am  Prant  — 
Item  Qeorgius  filius  des  Maiers  se  Alteuspiial. 

D.  —  (17.  Mai.) 

Obiit  dns  Andreas^  pbr.  et  mon.  monast.  Lambacensis 
1495  confr.  noster.^'  ^ 

E.  -  (18.  Mai.) 

F.  Potenciane  virg.  (19.  Mai.) 

Obiit  Oristina  filia  ^llini,  et  Dorothea.  —  A.  d.  miJle- 
simo  quadringentesimo  vicesimo  primo  hac  die  huius  mensis, 
sciticet  decima  nona  mensis  Maij  obijt  reuerendissimus  in 
Christo  pater  et  dlls,  dns  Albertus  com  es  de  Werthaym, 
episcopus  Bambeigensis,^^  fuudator  huius  sacri  coUegij  seu 
ecdesie  beate  Marie  virginis  in  pede  Piramontis  sito.  Onius 
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ioima  cum  Christo  reqniescit  in  pace.  Amen.  Anniuer- 
aariiun  prefati  reu">'  patrts  cum  Tigilijs  mortuorum  et  missis 
defuDctanim  peragimus. 

G.  -  (20.  Mai.) 

Geuta  vxor  Ortolfi  de  Awen.  —  Heinricus  lilius  Ekliui 
sutons  obiit.  Itera  et  Kristina  et  Elyzabetli.  —  Item  Hein- 
rich Smeckencaelten,  qui  fuit  pater  Heinrici  Czaunfucbs. 

i.      (21.  Mai.) 

Katerina  ülia  Cbrell  obiit,  et  Kgidius  ülius  suus  et  Cri- 
Btioa  filia  sua.  —  Obiit  Kuneg^undis  Pinterin  1483«  —  (p^g.  14) 
A.  1523.  xij.  Kai.  Junij  obiit  fr.  Rndbertas,  senior  pbr.  et 
mon.  monaat.  Khrembamunster.^' 

B.  ~  {22.  Mai.) 

Cbnnegundi  Alhait  Ortolf  am  Griess.  —  Heinrich 
der  Lippin  Ghint  am  £kk.  —  Et  Heinricos  filius  Chunradi 
am  Griess.  Johannes  puercins.  Item  Vlricus  puer  eiusdem. 

—  Katberioa  Tzor  Hainrid  des  Paier  Aidem.  —  Elizabeth 
Txor  Heinrici  ze  Winkchel  obiit. 

C.  -  (23.  Mai.) 

Obiit  Elizabeth  filia  Schober.  ^  Obüt  Ursula  filia 
Bfichahelis  Möszel  im  Haszenbcrg.  —  Obiit  Petrus  filius 
Stetner.  —  Obiit  dns  JacobuR  abbas  in  Kremszmunster  a. 
etc.  liiij^^« 

D.  —  (24.  Mai.) 

Obiit  Henricus  filius  Babari.  —  W511cr  Vinklinas  puer 
Sterminj  (sie).  —  Item  Katerina  filia  Chunradi  Babari  obiit 

—  (pag.  2)  1504  vigesima  quarta  die  Maij  obiit  reuerendus 
\in  Christo  pater,  dfis  Johannes,  oliro  abbas  roonast.  Lainba- 

censis,  cnius  aniroa  deo  uiuat.^^ 

£.  Vibani  pape.  (25.  Mai.) 

Dns  Heinricus  sacerdos,  sociu»  huius  loci  obiit  a.  d. 
cco^  zlTÜif.  —  Obiit  Thaman  Schreckh  1479.  —  Obiit 
Viridis  filius  Hyltgram.  —  Obiit  Johannes  Schalleri  cam- 
panator  quondam  huius  ecdesie.  —  Vlricus  Stern  et  Gredel 
filia  sua.  Geysei  Stemin,  Chunrados  filius  eius.  —  Ott  Siem> 
filius  eins.  —  Christel,  fiU  us  Lipi  oeci. 

AxMt.  Bd.  LXXII.  I.  BUft*.  8 
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F.  —  (26.  Mai.) 

AoDa  vxor  Conrad!  antiqui  pistoris  1484.  —  Obüt 
Nicolaas,  famulas  vaccaram,  qui  multis  annis  io  domo  noatra 
serninit.  1489. 

G.  —  (27.  Mai.) 

A,  d.  miUeaimo  quadriDgenteaimo  uicesimo  nono  hac 
die  httiuB  moDsis»  scilicet  xzvij.  die  meiiBis  Maij  obüt  honora- 
bilis  vir,  das  Albertus  filaendorfer,  canonicus  buiua  aacri 
eoll^ij,  scilicet  eccleaie  beate  Marie  virg,  in  pede  Pirimon- 
tia^  cuiaa  anima  requieaeat  cum  Chriato  in  pace.^^ 

A.  —  (2Ö.  Mai.) 

Margareta  Stegerio.  —  Walporga  vxor  Cristani  pieca* 
toria.  1403.  —  Iteni  i  puer  Haaaeii  Mösl. 

b.  Maximini  episc.  (21).  Mai.) 

Obüt  Cristoferus  Vinster,  plebaaua  am  Öehekl,  qui 
xii  UJ.  d*  ecclesie  nostre  donauit  pro  ornata  misse  fieodo. 
1484.  —  Obüt  Dietl  dea  SAnnen  Sun,  puer.  —  A.  d.  1515. 
2^  teria  Pentbecoaten,  que  fuit  28.  die  meuaia  Maij  obijt 
bonorabilis  vir,  dfia  Simon  Kircbachlager,  canonicua  buiua 
collegij,  cuatoa,  organiata  et  ftmdator  perpetue  hebdoma> 
darum  miaae,  qui  denique  precioaum  agnua  dei  ecoleaie  te* 
atatua  eat;  aepnltua  extra  capellam  dini  Floriani,'* 

C.  —  (30.  Mai.) 

Obierunt  Jobannes,  Katherina,  Klysabetb  parauü  Vllioi 
sutoris.  ~  (p^*  2)  A.  d.  raiUeaimo  quingfeatesimo  decimo^ 
üi  Kai.  Junij  obüt  ▼eneiabilia  paler  Matbiaa^  oUm  prior  in 
Kramamnnater.*^ 

D.  Petronelle  virg.  ^^31.  Mai.) 

Chuuradus  hospitalarius  pie  inemorie  obüt.*'  —  Vlricu» 
der  Cbater^  Elyzabeth  vxor  sua.  Heiuricus  düus  suua.  — 
Agnes  vxor  Kütlini.  Margareta  vxor  PoUooia  de  Aw.  — 
Obiit  maser  Cbonradi  Geu^el  in  monie  P^rea.  —  Obüt  dos 
Micbael  2>ebrsr»  buiua  coUegij  canonicus.  1497;  sepuhua 
aute  ekoraoi  oonuai  ymagiae  cructtiad.s>  —  Uac  die  amio 
2i  obüt  djguaaimQa  priaeepa  et  antialea,  leuerendiBaimna 
Oecugma»  dia  de  L^raapoig,  aemperlrey.  epiaeopoa  Ban- 
beigenaga,^  iafra  VL  et  VII.  botaa»  qui  auno  aupetiori  vide- 
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licet  21  peraonaliter  bic  in  nottro  coilegio  fait,  videlicet  in 
Bcnlptura  maiinorea  omnibuB  generosas;  caius  anima  per- 
]»etao  deo  uiuat.  Venit  huc  dominica  post  assumpcionem 
poat  completorium  anno  21.  De  mane  feria  2^  iegit  missam 
in  eapella  b.  Heinrici,  3^  fnria  poBt  prandtum  diBcesBit  et 
misit  32  talenta.  —  Obiit  reuerenduB  in  ChriBto  pater  et 
DobiÜB  dnBy  dnB  Johannes  Spindler»  GärstenaiB,  dein  de  Cbre- 
miphanensiB  abbas  et  sacre  oaesaree  maieatatiB  de  conBilija, 
confrater  eeclesie  HoBpitalenBiB,  ultima  die  Maij  1600.*^ 

LIalJanij.  (I.Juni.) 

Obüt  ConraduB  dictus  Wolff^  tabernariuB  a.  1443,  cuius 
anniaersarium  diem  peragimaa  cum  vigilijs  et  miaBia  de- 
foDctorum.^^  —  Obiit  dns  Leonardua,  pbr.  et  mon.  prof. 
monwt  in  Kremamunater.  confr.  noater  a.  d.  1488.'* 

F.  Mareellini  et  Petri  mart.  (2.  Juni.) 

Dns  Seyfridus,  mon.  de  Chremamönater,  procurator  in 
Schachen,  obiit  pie  meniori '  et  Bonus  socius  a.  d.  m"*.  coo^. 
xlviiij®.  —  Item  Petrua,  fiiie  Kliaabeth,  Qbristina  des  Lauer 
Obinder  im  Pyrin.  Item  Jacobua  et  omnea  anteoeaaorea.  — 
(pag.  2)  A.  d.  H^  decimo,  qnarto  non.  Junii  obiit  fr. 
Thomas  Crabath  de  Waidhoffen,  pbr.  et  mon.  monast.  de 
SeyttenBtetten.s^ 

G.  firasmi  mart.  atque  pontif.  (ii.  Juiii.) 

Hac  die  a.  d.  m".  cccc".  xxi".  venerabilis  pater  et  dns, 
dns  FridericuR  de  Aufsdzz,  tunc  canonicua  et  acolasticus 
eeclesie  BambergenBis,  nec  non  canonicua  huius  coUegij^» 
electua  eat  in  epiBcopum  Bambergensem.  Deo  gratiaa.  At- 
trahe  per  primuro  medio  rege,  punge  per  ymum.  —  Item 
FridericuB  et  omnes  anteceaaoreB.  Item  Katherina ,  filia 
Qeuatrer,  periit  in  aqua.  —  Andree  im  Haasenperg  obiit 
a.1433. 

—  (4.  Juni.) 

Liebiiardtis  sutor.  —  Obiit  Ötephanus,  tnon.  de  Krenibs- 
nuinster,  confr.  noster.'*'' 

ii.  Boni&ey  et  aoe.  eina.  (5.  Juni.) 

Obiit  Berngenia  Paulaer,  hoapitalariua  a.  d.  m**.  cco^ 
Ix.  aexto  die  iato.""  —  Vlricus  Paulser,  pater  Berngeri 
hospitalarij  obiit  in  die  Vincencij  mart.*' 

8* 
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C.  —  (6,  Juni.) 

Obiit  Stephanus  Rerkel.  —  (pftg*  14)  A.  d.  1526  obiit 

reuerendas  in  Christo  pater,  dna  Leonard us,  abbaa  monast. 
Khrcmbsmunster,  viij  Ydus  Juiiij,  Bacraiiieiitis  ecclesiaöticiö 
rite  prcmunitus.^^ 

D.  —  (7.  Juni.) 

Obierunt  (JunraduB,  Benedictus,  Petrus,  filä  Stcplumi 
am  Krabelsperp.  —  Den  7.  Jtmi  a.  d.  1512  ist  OoIihhu 
Si«  lti  r,  gewebter  Mesner  und  Hofbinder  IH  Jar  und  im 
8pital  j'^estorben.  (pag.  12)  A.  d.  1498,  septimo  Ydus  Jutiij 
obiit  fr.  Sigismundus  Teyrbanger,  pbr.  prof.  in  Krems» 
raunater.  —  (pAg*  14)  1Ö22,  l"^"*  Ydus  Junij  obiit  religiosns 
fr.  JohanneB,  conuersus  monast  Lambaoensis. 

E.  —  (S.  Juni.) 

Obiit  Margaretha  vxoi  Hetschceker.  —  Dorothea  dicta 
Hüeterin  a.  etc.  59.^^  —  Hac  die  a.  d.  etc.  zx.'^  cecidit  ata- 
tim  post  mane  missam  ante  5^"  uel  circa  horam  magitter 
LeonarduB  Qstettner,  carpentarias^  scilicet  a  concba  murata 
(darüber  ,von  dem  Snegkn  herab')  prope  chorum  fractia 
pedibuSf  et  e  terra  lenatus  per  seruos  suos  et  foras  ad  ta* 
bernam  portatus  ibidem  sacramentis  penitencie  et  eucharistie 
prouisus  statim  obijt,  cuius  corpus  infra  pulsurani  per  do- 
minum deoaniini  et  doniinos  canonicos  ac  capellanos  e  ta- 
berna  ( uiiduclus  ad  sepiilchruni  et  sepultus;  anima  vero 
deo  uinat  prucul  (iubio,  quasi  lidelis  laborator  et  huino 
mitis,  qui  totam  domum  cum  ecclesia  post  (•onibiistionein 
reedificat  et  refectorium,  cenaculum  et  alia  etc.  lioquicscat 
in  pace. 

F.  Frini  et  Felidani  mart.  (9.  Juni.) 

Obiit  Bertoldus  Faber  1496. 

G.  (10.  Jnni.) 

Obiit  Jakl  Pinter  a.  d.  u".  cccc".  xxv". 

A.  Baraabe  apott*  (1 1.  Juni.) 

A.  d.  1442  obiit  Katherina  Smidin,  hospita  ante  val> 
uam,  cnina  anniuersarium  pcragimus  cnm  vigilijs  et  missia 
defunctorum.'^ 
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B.  Btiiiidii,  Cyrini,  Haborit  et  Hann.  (12.  Juoi.) 

Obiit  Leonhardus,  puer  G^rdlerini.  —  Obiit  Margaretha 
dea  Lyendleine  Müeter  an  der  Leitten  a.  d.  1427^  —  Obiit 
Stephan  US  pucr,  ülius  TriBtam  in  Haezenberg. 

C.  -  (13.  Juni.) 

A.  d.  m".  cco".  Iv".  obijt  Clara  de  Phafendorf ,  vxor 

quündaui  Vlrici  de  Hag/*"  fiatris  Guiuhet  i  hospitulai  ij. 

D.  KaL  JiüU.  —  (14.  Juni.) 

Elvzabeth  ub  tieai  Plotsehach.  —  Chunradus,  irater 
ecclesiastiei.  Viridis  obiit.  Jacobiis  Hliiis  siius.  —  Hain- 
reieh  Singer  ym  Miilpaeh.  1438.  —  (pi^g-  1»^^  A.  d.  lrM);"> 
(leoriiis  dynconus  et  Krhardiis  subdyacouus  prüf,  inouast. 
Kreiusmuaster  18.  Kai.  Julij  obieruut. 

E.  Titi,  Medetti  et  Greteeneie.  di.  va.  (15.  Juni.) 

jSalmey  vxor  fabri  Echardi  aiito  purUun.  ~  Kodoin 
die  ("hunradtis  Zweys,  ofKeialis  doinus  obiit  a.  d.  m".  ccc"*. 
xlix". —  Viridis  Futschupcl ;  tilius  suueJacobus;  KridcricuB 
ülius  siius.  Cristiiia,  Kltzabet  —  (p*^-  ^•>)  d.  1504  ipso 
die  B.  Viti  obiit  fr.  i;>ixtuB,  pbr.  et  nion.  iu  Krembemunater. 

P.  —  (Ith  Juui.) 

Obiit  Klyziibeth  Dönriun  a.  d.  1421".  —  Obiit  (Joii- 
radtis  Stöger  a.  d.  144U.  —  Obiit  Katliuriua  Cra«iiiyii, 
Preotlerin. 

6.  -  (17.  Juni.) 

Obiit  Thomas  Priinner  a.  d.  1  UM.  A.  d.  m".  crcc". 
Ixvij^  hac  die  ubiit  veaerabilis  pater,  iliiä  Martiiius  decauus 
luiiua  ecclesie.^'* 

A.  lUrei  et  Maroellini.  (18.  Juni.) 

B.  Gemasij  et  Protha»ij.  mart.  (19.  Juni.) 

Klizabuth,  liitrix  domiis  hiiius.  —  Joiita  vxor  Valtencrij. 
Hainricus  Lötscliir.  Margareta  viciiia  sua.  —  (p^M?-  1-^)  A. 
d.  1522  tV.  Wolf^;angus,  dyac.  et  luoo.  nionast.  Seyttea- 
atetteui  13.  Kai.  Julij  obiit. 

C.  -  (20.  Juni.) 

Obiit  llaiuridi»  des  Payrs  Aydem. 
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Buczin.  —  Item  6Iij  Peatlini  de  Stoder  Elyzabet  et  Otlinus 
decesserunt  in  exiliu  et  perierunt  in  alienis  partibus.  — 
Leonhardus  puer  IIuberliDi.  —  A.  d.  millesimo  quadringen- 
tesinio  triceeimo  quarto  hac  die,  videlicet  s.  Vdalrici,  que 
erat  doininica  poat  visitacioncm  Mario  virg.  consecratus  est 
cborus  huius  eeclesie  per  reuercndum  patrein  et  dumiDuni, 
domiBum  Fridericumy  quondain  Bamberg,  episc  de  Auf- 

D,  —  (5.  Juli.) 

Item  magister  EngeUchalcu».  Traut  vxor  sua.  Eli- 
zabct  ir  Enenchol.  —  Item  Meinriciis  et  VIricus  filii  pisto- 
lis.  seruitoris  douiiui  mei.  —  Ilem  Jeorius  tiliua  Ucinrici 
aufm  Getitelt. 

£.  Octona  apoitolonin.  (,6.  Juli.) 

Obiit  JohanneB  Steger  antiquus.  —  Obiit  Anna  Schreckin 
1403.  —  Georgias  K5rbl6der,  liic  pincerna,  obiit  a.  1646. 
6.  Jnlii;  cuius  anima  deo  uiuat. 

F.  —  {1,  Juli.) 

Obiit  Helmhardui»  Moser,  pbr.  et  mou.  prof.  in  Chreoi»* 
mflnster.'^^  —  Katheriua  puer  ^Hainrici  Tack. 

G.  Kyliani  et  soc.  eins.  C^.  JnW.) 

Nota,  quod  traiislata  est  dedicacio  s.  Marie  in  Pyrno  et 
vacat  ad  dorninicam  post  Margarete,  et  se^aentl  die  peragituT 

dedicacio  s.  Johannis  m  Basilica. 

('biit  (  l)iiiir;ulus  KrapF,  famulus  huius  dumus  a.  1^^3. 
~  übiit  Hainc^&l  dos  Eburleios  Chind. 

A.  Translaoio  s.  Vyoolai.  (9.  Juli.) 

Margareta  des  alten  Smeckencselts  Swiger  obiit  1430. 

—  Obiit  Johannes,  Pfleger  auf  dem  TArn."»»  —  A.  d.  1495 
obiit  venerabilis  magister  Michael  Karchkocb,  eollegiatos 
Wienne  peste  absumptus,  qui  fldeliter  et  multipliciter  labo- 
rauit  pro  cultura  vinearum  nostrarum  pluribtts  annis;  euiai 
anima  deo  uiuat. 

B.  Septem  fratrum.  (10.  Juli.) 

Obiif  Barbara,  tilia  Cliänradi  8chrcckh  a.  etc.  xxvj."* 

—  ObÜL  Elisabet,  iiiia  Göschliui  l'abri  a.  Ixxic  primo.^"  — 
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Obiit  Johannes,  ülius  UDius  saccrdotis.  —  Obiit  reuerendtiB 
pater  Das  Vdairicii«»  abbas  in  Krembsmanater  1485."' 

C.  ItiBilaoio  t.  Banedioti.  (11.  Juli.) 

Obierunt  Katherina  et  Martinus  tVater  cius,  pueri 
Kuiullini.  —  Item  Andreas  et  Katheriua  et  onines  ante- 
cessureö.  —  A.  fl.  m".  crcc".  Ixxxxv*^.  obiit  (Ins  Wolfgaugua, 
pbr.  et  mon.  prot.  in  Kremsmunsteri  coatr.  Qoster. 

D.  Mtrgarate  virg.  di  va.  (12.  Juli.) 

A.  d.  u\  oco^  nono  obiit  dns  Johannes  Kessler, 

Kospitalarius  huius  domus,  cuius  anima  requiescat  cum 
Christo  in  eterna  paco,  amenJ^^  —  Martinus,  puer  Heinrici 
dicti  Qastchnecht.  —  Ott,  Kunegundis  et  Egidius,  tilii 
Kristine.  Johannes  et  Klisabetli  et  KatluMiiia  et  Ileiniicua 
pueri  VUiüi  in  Die  tenbach.  —  A.  d.  etc.  liij'^^  Andreas 
Mevchsner,  roagister  eurie  domus,  p.  m.  perijt  in  aqua.  — 
Obiit  Hans  Güflfer,  ot'ticiaiis,  —  Obijt  scoiasticiid  i3artholo- 
mens  a.  141it). 

iL  Hainrici  inperatoris.  (13.  Juli.) 

Obiit  VlricuB  Schorn.  —  Obitus  Joliannis  Renner.  Et 
Ander],  Margarete  et  Magdalene,  puerorum  suorum.  — 
(pag.  14)  A.  d.  1531.  XIII.  Julij  obiit  uenerabilis  pater,  dns 
Valentinus  Stainriser,  decanus  huius  collegij  s.  Marie. 
F.  —  (14.  Juli.) 

A.  d.  1443  in  crastino  a.  Martini  episcopi  ^ consecrata 
est  ecciesia  beate  Marie  hospitalensis  etc.  cum  quatuor  al- 
taribus,  scilicet  s.  CruciSi  Apostolorunij  beati  Johannis  et 
beati  Stephani  per  reuerendum  patrem  et  dominum,  domi. 
num  Johannen),  Victricenseni/'^  suffraganeum  reuerendissimi 
patris,  domini  Leonardi,  episcopi  Patauiensis.  Et  transpo- 
sita  est  dedicacio  eedesie  eiusdem  et  quatuor  altanum  una 
cum  dedicacione  chori  in  dominicam  proximo  sequentem 
festum  beste  Margarethe. 

0.  Binisio  apostolomm.  (15.  Juli.) 

Obiit  Fridericus  de  Khöln;  Elizabeth  vx'n-  eius,  — 
Theodoricns  titius  eoruoii  pbr.  plebanus  huius  ecclesie. 
A.  -  (16.  Jdi.) 

Obiit  Margareta,  puer  VIreich  am  Pach.  —  Obiit 
VlricuB  im  Pyeru.  —  Item  iiuuscü  ülij  Mauamayr  (obilusj. 
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B.  Alnü  eonftsi.  (17.  Juli.) 

Haiiir«ich  Plifiator.  Heinrioas  filius  EUsabedi.  —  %• 
sabet.  VlricuB  filins  Onefer.  —  (pag.  15)  Obiit  1607»  XVI. 
kal.  Angüsti  fr.  WoUgaugus,  moo.  et  prof.  monut.  Seittm- 
stetten. 

C.  -  (18.  Juli.) 

A.  d.  1402  oIjüi  dns  .loliaiines  Griesler,  qui  fuit  cap-  ' 
pellanus  hie  (juasi  xl  aniiis;  sepultus  ante  januam  ecclesie 
in  porticu  nouo."*'   -  Obiit  Macza  Ilausliuna.  —  A.  d.  1514 
obiit  Johannes  Kabier,  iiiagi.stt;r  iu  artibus  et  utriusquc  iuri- 
doctur.   prothonotarius  apostolicus,  sereuisgimi  duuiini  mei  [ 
Maximilian i  in  inipcMutorem  electi  consiüarius,  bic  iu  ecd«-  ' 
üia  aote  chorum  in  medio  sepultus:  cuius  anima  doo  uiuat.  | 

D.  —  (19.  Juli.)  I 

MsrÜein  Ghind  in  der  Au.  —  Obiit  Katberina  Stöllm. 

E.  -  (20.  J.ili.)  ! 

Obiit  Katliei  ina  Bastlerm.  —  Obiit  Couradus,  qui  fuit 
C0CU8  buiuB  domuB. 

F.  -  (21.  JulL) 

Obiit  Hainreich  P6]tad.  —  Obiit  fr.  Johannes,  pbr.  et 
mon.  DionaBt.  in  ChremamAnster. 

G.  Marie  Magdalena  di.  va.  (22.  Juli.) 

HeinricuB  filins  Viaundinst.  VIl,  Katherina,  Ohunradus 

pueri  8ui  Chonradi  V^aundiust.  —  Vlricus  tcxtor,  (^Imne-  ; 

gundis,  ChunraduB  piicri   m\.  -    Obiit  Johannes   filius  .lo-  j 

hannis  officialis.  —  Ilainricus  Paertl  obiit.  —  <  »l.iit  Crietina  , 

tilia  Cristani  im  Haäzeuperg.  —  Übüt  Uertliuus  sarior.  —  | 

Obiit  Kuaegundi«.  ^ 

A.  Apollinarif.  (23.  Juli.) 

Obüt  Vrsula  Scballerin. 

B.  Christine  virg.  (24.  Juli."^ 

Obiit  Conradus  Teychenmaister.  —  ( paij.  14)  A.  d.  1510.  i 
ix.  kal.  AuguBti  Ir.  Cristannus,  mou.  in  ^Seytteustetteo  obiit.  I 

C.  Jafiobi  apoit.  So  die  Chriitofoxi  mart  di.  va.  (25.  Juli.) 

VlricuB  iiIiuB  dicti  PaternuBtar  obüt.  —  Martinua  puer  1 
Plet.  Et  Haincael  Chnebl  auf  dem  Hoff.    Else!  Chnebel 

I 
I 

i 
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dacz  Hansel  et  Chiistt-l  t:t  Kutcri  pueri  Ekel  Hansel.  — 
Item  (xeorius  et  Chimradus  lilii  GrÖlln.  —  Margaretha  tili» 
Fetri  im  Prauield.  —  Obiit  fr.  Jobaones,  pbr.  et  mon. 
monast  Cbreiuflm&DSter. 

b.  Anne,  matris  Marie  virg.  \2{j.  Juli.) 

Obieriint  Stephaniis  et  Dorothea  paeri  Petri  im  Praofeld. 
—  Obiit  Reich muet.  Obiit  dos  Johannes  Häki  de  £rken- 
feld,  canonicus  huiua  ecclesid  a.  d.  etc.  quinquagesimo  qninto 
hora  aecunda  poat  medium  noctis.  1465°. 

(pag.  2)  A.  d.  millesüno  quingentesimo  quarto,  aeptimo 
kal.  Augnsti  obiit  reuerenduB  in  Christo  pater,  dominus  Ki- 
liannsy  olim  abbas  monast*  in  Sejtensteten^  cuius  anima  deo 
uiual"*  —  (pag.  15)  A.  d,  1507  obiit  religiosus  fr.  Georgius 
Sattler,  '  7  kal.  Augusti,  pbr.  et  inon.  monast.  in  Seytten- 
stetten. 

E.  (27.  Juli.) 

Bfargareta  pner  Jacobi  piscatoris. 

F.  Pantaleonii  mart.  {'2^.  Juli.) 

Margareta,  filia  W^lczen.  —  Myzabeth,  filia  Gueffer, 
of&cialis  nostri  obiit.  —  Obiit  dns  Andreas,  Tioarius  in 
Gersten  a.  d.  quinquagesimo  quinto.  1455.^^ 

ü.  Felieis.  Simplicis.  Faastini  et  Beatricis.  (29.  Juli.) 
Obiit  Pangracius  im  Pyern  a.  etc.  55".'^^ 

A.  Abdon  et  Bennes.  mart.  (30.  Juli.) 

B.  —  (31.  Juli.) 

Vlricas,  Katherina,  Kuoegundis,  Anna,  pueri  Puckhen- 
Bteig  obierunt.  —  Heinricus  de  Gersten.  —  Alhaidis,  sub- 
mersa.  —  Henslinns  filius  Meesldr  im  Rewt  Anna  filia 
eiusdem  Heczler.  Item  ChristinA  filia  eiusdem.  Item  Ka- 
therina filia  eiusdem.  —  Obiit  fr.  Petrus,  pbr.  et  mon. 
monast«  in  Krembsnmnster.'^^ 

C.  Kal.  Aognsti.  Ad  vincula  Petri.  (1.  August.) 

D.  Btaphani  pape.  (2.  August) 

Ekel,  filius  Friderici  Swaber.  —  Vxor  Frestiini  obiit. 
Solmia  et  soror  sua  Margreth.  —  Obiit  Anna  filia  Pertoldi. 

1474.   Obiit  fr.  Jolmnues,  pbr.  prol.  lu  Kieiuböiijunster.'*^ 


£.  Inmeio  s.  Btephani  di.  vm.  (S.  August.) 

Vlricus  üHus  Jucobi  piscatoris.  —  CliancguncUs,  puer. 
Obiit  Jolmnuea  tilius  Prentloi inne.  —  J»>luii)ucs  tiliiis  Grolle 
et  Ilcrtlinus  tilius  Dietwein  listulatoris.  —  Vli  iles  Wirts 
Sun  vorm  Tör,  Chunrud  Wolli'  gciuiuut.'** 

F.  Valentini  epiio.  dL  va.  (4.  August.) 

Item  Geysei  am  ßurch.  Katberina  et  iterum  Katherioa 
filie  eiuB.  —  Item  Chunradus  dictus  Eysenhof  obiit  —  Obiit 
JohanoeB  Fcyrtag,  primuB  in  aouo  hospitali  defuactus  est 
1494. 

Li.  Oswaidi  regis.  Marie  Niuia.  {b.  August.  ) 

Heinricus  Scheiner  et  vxor  eius  Gisela  et  Viridis  et 
(^hiinradus  et  Otei,  pueri  eorum.  —  Anoa,  filia  Petri  in 
Pranfeld. 

A.  Sixti  pape.  (G.  August.) 

(Utiit  .I;u't>l)iis  Iv'vsner  an  der  Leiitcii  a.  d.  1400.  — 
Obiit  Cristina  fllia  IK  itMitlin.  —  Obiit  ( Miiiinadus  Wwicz  et 
tilius  suus  Thoiuelius  awzz  dem  Hassenperg. 

B.  Afra  malt  (7.  August) 

Heinreich  Troppel.  —  1Ö2G  den  Tag  ist  gesturbeu  Cri- 
stAnn,  unser  Mesner,  dem  Got  guad. 

C.  Cyriani  et  eoe.  eint.  (8.  August) 

Jobannes  auf  dem  obern  Prant  obiit  —  Obiit  Vlricus 
Freyhait  olim  campanator  buius  ecclesie.  1461.  —  A*  d.  mil- 
lesimo  ccGc^  seacageaimo  primo  obiit  das  Vdalricue  Leogen- 
feld de  Kulmnacb,  decanos  quondam  buius  collegij,  qui  dedit 
trecentos  florenoe  ungaroa  pro  censibu»  emptis  a  Pandorfer 
Bovem  talentorum.  Eciam  pro  decima  in  Qarmspacb  et  de- 
cimn  de  media  curia  Stainacber,  eciam  feudo  in  Michldorff 
dicto  dy  Saeyderhueb»  x.    d.  censua.*^^ 

A.  d.  ivcc'*.  xxiij^  octauo  die  Augusti  obijt  reueren- 
dissimus  in  Cbristo  pater  et  dns,  dns  Qeorgtus  de  Hobeo» 
locb^  episcopos  Patauiensis  in  Strigonia,  euins  corpus  in 
Patauiam  transtatnm  est  et  ibi  sepultom.^*'  —  (pag.  15) 
A.  d.  liiOO,  VI"*  Ydtts  Auguati  obiit  fr.  Cnatoforus,  pbr.  et 
mon.  prof.  monast  Kbremamünster. 
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D.  Bomani  mart  Vigüia.  (9.  August) 

Obilt  EftDogundis  Prentlerinn  huius  dornus  a.  d.  1394. 
^  Oblit  Georius  Lügel,  fnraulus  huiiu  dotnus  a.  d,  1438.  — 

Obiit  V^itus,  tilius  Simonis  Erhart. 

£.  LamneiJ  mart  (10.  August) 

Obiit  Christan  Chübhoclin.  —  Obiit  Cbunrad  Raczen- 
ßtainer,  piscator  huius  domus  a.  d.  1.4.3.2,  Item  duo  pueri 
dicti  Kaczenstainer.  —  Ohnnejjundis  ab  dom  obern  rraut. 
Heinricus.  Johannes,  Salome,  pueri  Chuuradi  Waburi.  — 
Obiit  Öymon  Vischer  1493. 

F.  Tyburcij  mart.  (11.  August.) 

Nicolaua  Werdbofer  et  vxor  Kflaegundis.  —  Item  Mar- 
garetha et  Ghutiegatidis  et  omnium  antecesaoram.  —  Item 
Qeorius  Mulner  obiit  io  Wyenna.  1465.  —  (pag.  15)  Obiit 
a.  1507,  IIP  Yd.  Auguati  rellgiosua  fr.  Benedictna,  pbr.  et 
moD.  monast.  Seittenstetten. 

6.  -  (12.  August) 

Hic  peragitur  anniuersaritts  domini  Oonradi  militis  de 

Hurnhaim  atque  Margarethe  vxoris  eins  cum  visfilijs  more 
solito  de  sero  et  die  sequenti  cum  requiem  cauLiiula  et  ce- 
leris  missiß  utquc  alil)i.'^'  —  A.  d.  1533  am  19.  Tjifi;  Aug:u8ti 
ist  hier  gewesen  der  edi  und  streng  Kitter  Her  Wolf  voo 
Hurnhaim. 

Gedennckt  dos  edlen  Herrn  vnd  gestrengen  Kitter, 
Hern  Conradten  von  Hurnhaim  vud  der  wolgepornen  Fraw 
Margretten,  gepom  von  Losenstain,  seines  Gemachels,  und 
Fraw  Magdalena,  geporn  von  Polhaim,  in  r  Mueter,  auch 
zwi  peder  Kindt,  nämlich  Kudoiff  vud  Herdegen,  irer  8An, 
und  aber  Rudolff  uoo  Hurnhaim,  YOigemelts  Herdegens  7on 
Humbaim  Sfln,  auch  Fraw  Feronica  vnd  Appollonia  von 
Hurnhaim,  irer  peder  Tochter,  vnd  Fraw  Beatrix,  gepom 
voo  Hocben*Rechperg,  Herrn  Wolffen  von  Hurnhaim  eelicb 
Osroacbl,  ynd  irer  payder  Tochter,  Junckhfraw  Feronica 
▼OD  Hurnhaim  in  junckhfrawlichen  Stand  verschiden,  ynd 
alle  die,  dye  auss  diesem  edlen  und  eelichen  Geschlecht, 
Vord  em  und  Nachkhumen  verscheiden  sein  vnd  werden  et 
omuiuiii  tidelium. 
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A.  Ypoliti  et  toe.  6i«i.  (13.  Aug^t.) 

Margareta  filia  Spor,  -  ( )\mt  Georgius  ül'ma  Johannis  sii- 
toris  a.  d.  1426.  —  ()l)iit  Ste])li;iiiii8  im  Hapzenperi^^  a.  d.  14G1. 
—  Obiit  Conradus  ('lireiier.  14(>4.  —  A.  d.  lö^'J  obiit  Tho- 
mas, scriba,  teria  que  tunc  fuit  ante  assumpcioneni  Marie 
post  meridiem;  qui  multus  aunos  in  hoc  collegiu  tuit  scriba, 
et  multa  scripsit  et  solitariam  vitam  duxit  in  stiibcUa  testu- 
dinis  siib  refectorio:  ciiius  auinia  deo  uiuat. 

(pag.  14)  A.  d.  \i)2'2  Ydns  Augusti  obiit  religiosua  l'r. 
Qeorgius,  nuuicius  mona»t.  Laiiibacensis. 

B.  Srieby  proibitoii.  (14.  August.) 

C.  Atsumpcio  5.  Marie  virg.  (15.  Augu8t.) 

Vota,  qaod  teqnenti  dominioa  pott  Mtunpeionain  oele- 
bratur  dedioMio  ad  t.  Pangraotnm. 

Anna  filia  ipsins  Smekhencselt.  Item  Ghristannus,  filine 
Hatürici  Smekhencselt,  textoriB.  Item  Katberioa  filia  iptios 
ante  predicti.  —  Katberioa  nurus  Babari.  Cbrietioa  61ia  eins. 
GbuDegundis,  Georitts  pueri  eias  et  Katberioa  filia  ein». 
Item  VlricttB  et  Salmya  pueri  Pasbartlioi;  item  Petrus  et 
Perchta  pueri  eiosdem.  Item  Perebta  mater  eiuedem.  — 
Geutta  soror  Jfidlini.  Item  Kuoegoodis  Tzor  ipsios  Friien» 
lait,  alias  dicti  Sebewber  obiit  a.  d.  1394. 

D.  Rix'bi  0(»nf\'ssf>ris.  in  ciiius  bonnieiu  ultare  ad  6.  Leonar- 
duni  i'onsot  i  utuiii  est,  qui  habetur  in  magna  reuerencia  pre- 
sertim  tempore  pestilenciali.  (10.  August.) 

Katberioa  dicti  Kr&piioo  obiit.  —  Margareta  rzor 
JAdlioi  in  dem  Piro.  Hainricus  filios  eius. 

K.  Octaua  s.  Laureacy.  (17.  August.) 

Elisabet  Pretrerin  obiit.  —  Chunegundis,  vxor  Ottonis 
Naebaman.  Item  Kkkinna  in  Pirno.  Fridericus,  Judlinus,  Jekel 
fratres  eius.  Cbunradus  Pramhcsel  frater  eiusdem.  Katberioa 
soror  eins.  —  Item  Chunradas  Chaters  Sun,  Cbunradus  filius 
eiuSy  Katberina  ülia.  Item  Andreas  Scherhauf.  Katherina  filia 
eins.  —  Item  Cbunradus  Wuelcz  obiit.  —  Margareta  fiiis 
ancille  Troler.  Obiit  fr.  Georgius,  pbr.  et  moB.  monast  in 
Setttensten.  (sie)  ooofr.  ooster  1495.^^^ 
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jt.Agapiti  mart.  (18.  August.) 

Dedicacio  xiij  altarium  monasterij  Chremsmünster  et 
indulgeDcia  magna  omnibus  adaenientibuB.  —  Obiit  Helena 
Siroerinn  a.  qaadringentesimo  sesto. 

6.— (rj.  August.) 

Jekel  Lauer  et  Kafcherina  vxor  eins  obierunt.  —  Caspar 
filius  fabri  Stepbani.  —  1489  obiit  dns  Wolfgangus  Zechner, 
canonicus  buius  coUegij,  bonus  scriptor  et  cantor.^'^ 

A.  -  (20.  August.) 

Vlricus  Berttus  Perl  am  Fach.  —  Item  Johannes  puer, 
fiitUB  Ottonis  dicti  Äl.  —  Margareta  filia  Dyetvein.  Item 
Barbara  filia  Jacobi  Pinter.  —  (pAg*-  15)  A.  d.  1508  tredeeimo 
Kai.  Septembris  obiit  fr.  Stepbanus  Perger  ex  Stjra,  pbr. 
prof.  in  Kremsmunster. 

B.  -  (21.  August.) 

COetana  s.  Marie.  Tymothei  et  Symphoriani.  (22.  August.) 

Ma^ci^tc  r  S^'inon  carpentarius  obiit.  —  Obiit  Chiinradus 
GueflFer  et  Chunegundis  vxor  aua  et  Nicolaij,  Johannis  et 
Jacobi  puerorum  eius  (obitus).  —  Obiit  Christannus  puer, 
fiiius  Johannis  Mdszel. 

D.VigiUa.  (23.  August.) 

A.  d.  etc.  quarto'  *"  obiit  Hans  Steider,  sartor  im  Erlach, 
testatus  est  pro  ecclesia  beate  virg.  huius  coliegij  quatuor 
iior.  vngar.  et  alia  dedit  in  vita  quatuor  taienta  denariorum 
in  nigra  moneta. 

£.  Bartholomei  apostoli.  di.  va.  (24.  August.) 

Chuncp^undis  filia  Hcinrici  Vetscbioi.  Chnnradus  frater 
eius.  Christina  vxor  Dietlini  Wagner.  Vlricus  puer  eius.  — 
Chunradus  puer  Johannis  piscatoris.  —  Mictiabel  fiiius  Vlrici 
Sunn  am  Steg  obiit.  —  Obiit  Chunrat  Czers  a.  d.  1406.  Item 
Eljsabetb  vxor  eius.  —  Item  Vlricus  fiiius  Ueusiini  de  Gnf- 
fersperg.  —  Anna  des  Chunrad  Tochter  am  Pjrrn.  Obiit 
Johannes  fiiius  Friderici  am  Rewt  et  duo  soroies  eius.  — 
Ridel  Teufel.  —  Jaoek,  Leupold  Cfaint  in  Haselperg  obiit 
in  die  Bartholomei.  —  Hainrieus  Vesel,  Geysel  vxor  sua. 
Leokardis  vxor  sua.  Salome  filia  eius.  Ghristina  et  Georius 


128 


pueri  eiu8.  —  Cheuzel  puer.  —  Obiit  Gerig  Scluiller. 

A.  (1.  1531.24  die  An£jriPti  obiit  lionorabilis  dns  CliristonVrus 

N.^^'  canonicus  huius  collegij,  cuius  aniina  requiescnt  in  pace. 

(pag.  15)  Obiit  1507  nono  Kai.  Septembris  fr.  Steph»- 
um,  pbr.  et  mon.  monast  Seitteostetten. 

F.  —  (2ö.  August.) 

Margareta,  tilia  Fulslini,  vxor  Heinrici,  ülij  Friderici 
im  rirn.  Johanodä  tilius  eiuadem. 

G.  —  (36.  August.) 

Margret  des  Chnüpfer  Tochter.  —  Cristel  filia  Grodler, 
—  Obiit  Conradus  fiiius  Heinrici  Fidler. 

A.  ~  (27.  August.) 

A.  d.  lf^  coo^  ]xzxxiij^  dns  Hichahel,  pbr.  dictus  8chop- 
p6r.  —  Obitt  l^ncz  filius  JohaoDis  MAsl. 

ß.  Aognstini  episo.  (28.  August.) 

Albertus  scriptor  obiit.  —  Kaedel  im  PIm.  —  Obiit 
Anna  Chirichpaeheriniiy  mater  Martini.  —  Obüt  Margaretha 
vxor  Heinrici  Tselinger,  magistri  curte,  scriptoris  domus.  — 
Obiit  a.  d.  1495  dns  Wolfgangus  Haydeo^  procurator  donras. 
Obiit  fr.  GonradiiS;  pbr.  et  mon.  in  Seütensteten,  oonfr.  noster 
1495.«" 

C.  Decollacio  i.  Johannis  Bapt.  (2Ü.  August.) 

Johannes  puer  Kkchardi  de  Vinchel.  —  Item  Thomas 
seruus  ofBcialis  Jobannis  obiit.  —  Otto  circa  ripam.  Käthe- 
rina  itlia  fabri.  —  Salome  puella  et  iilia  Ottonis  circa  ripam« 
Elizabeth  vxor  pistoris  cum  tribus  pueris  a.  d.  1436.  Obiit 
reuerendus  pater  dns  Benedictus  abbas  monast  Krembs- 
munster,  confr.  noster  a.  d.  1488."^  —  (pag.  15)  Obierutit 
1507,  III.  Kai.  Septerobris  fratres  Johannes  et  OeorgiuS|  no* 
uiter  professi  et  mon.  monast.  Seittenstettcn. 

D.  f  eliois  et  Adanoti.  (30.  August.) 

Jans  filius  ^llini  sutoris.  —  Stephanus  Gangolff  obiit 

1439. 

E.  —  (31.  August.) 

Obiit  Christina  iilia  dicti  GrodlAr.  —  Chunradus  fiUua 
des  Comaüsz  obiit  —  Obiit  Katherina  filia  Vinci  im  PIm. 
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Obiit  dns  Heinricus  de  Koburg,  cMinoiiicas  hoius  eeelesie 
a.  etc.  quinquagesimo  quinto  hora  prandij.f  Obiit  Hein- 
lieiUy  coDuerstts  prof.  monast.  Erembsmunstery  confr.  noster.*'^ 

F.  £aL  Septembris,  EgidiJ  abbatis.  di.  va.  (1.  ^September.) 

Obiit  Ott  am  StedL  —  Cbunrad  R6tel.  Christina  mater 
RQA.  HeiQricuB  Peutel.  —  Anna,  filia  Pinter.  —  Anna,  filia 
Sterbel  im  Haszenperg.  —  Obiit  anno  1615  den  4.  Septem- 
ber der  erwirdig  Herr  Paulas  Zapff  von  Vorhaim,  daselbsten 
Cinoniens  vnd  hingen  Stiffto  Spital  sacristanus  bey  15  Jaren 
gewest,  den  Got  genedig  sej.  Ligt  im  Greuzgang  vor  s.  Flo- 
riani  Altar. 

G.  -  (2.  September.) 

Obiit  fr.  Andreas,  pbr.  prof.  in  Krembsmunster.^'^  — 
Obiit  venerabilis  magister  Andreas  Veyfockh,  canonicus  huius 
coUegij  1484.  »8 

A.  —  (3.  September.) 

Obiit  Agnes  Vönstorfierjn,  mater  Mezsdiynne. 

B.  —  (4.  September.) 

Obierunt  Chunradua,  Johannes,  Elisabeth,  pueri  )^Ilini 
dicti  Wulcz.  Katherina  vxor  8euber.  —  Qcng-l,  fidelis  seruua 
obijt  a.  d.  m'*.  cccc".  xvi^  —  Obiit  reuereudus  dm  Paulus 
Zapff  d(i  Forheim;  caaouicus  huius  coilegij  et  custos  1615. 
—  (pag>  15)  Obiit  1507  priedie  noo.  Öeptembris  fr.  Wolfgan- 
gusy  diaconus  monast  Seittenstetten. 

C.  —  (5.  September.) 

Obiit  (.Miristiaa  puer  Rciclif^ai  tuiue.  —  Chuaegunda 
puer  (  'liunradi  Payer,  et  Christina  tilia  eius. 

D.  Magni  eonfeis.  (6.  September.) 

Katherina.  —  Obiit  Vlricus  Prower,  portulanus  huius 
domus,  a.  d.  1430.  —  Obiit  Martinus  Dachsperger,  nouicius 
mooast.  in  Ohremsm&nster.  —  Obiit  Fridel,  frater  Sch&chstel. 

£.  —  (7.  September.) 

Jacobus  BeneySi  ciuis  de  Rotenmaan,  obiit  pie  memo- 
rie  a.  d,  x^.  ooo**.  xlix^i»'  -  Obiit  Christtna  filia  Alhaidis, 
que  fuit  filia  Babari.  —  A.  d.  1529  in  profesto  beate  virg. 
natimtatisy  quod  fuit  7^  Septembris,  obiit  religiosns  fr.Wolf- 
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gangua  Seepacher,  moDast.  b.  Nicolai  in  Rotteoniaiiti  prof., 
cuius  anima  deo  uiaat.  Amen. 

F.  Hatinitat  s.  Mähe  virg.  di.  va.  (8.  Septomber.) 

Obiit  Andreas  Ghircbpacfaer.  —  Heinricus  £k  in  Phe- 
rin.  —  Margareta,  Chunradus,  Katherina^  pueri  Cbunradi  de 
Wolcz.  —  Chunrat  der  Zansel.        Fridel,  HenricuS;  Uar- 

g^arcta,  Mykcl.  —  Katberina  Spörioger,  am  Gries.  Ored.  — 
Steffel  Sneyder,  seruns  hospitalis.  —  L;iretlui  vxor  Jo- 
huiinis.  —  Katheritia.  lilia  Pan^racij  i^uucr  im  Pyrn.  — 
Ulrcioh  Wulcz.  Chunrat  ct.  .loliaiiDcs  et  EUpet  tiUi  sui.  — 
Thomas  Ledorpeckch  von  Chirchdorf. 

(pag.  2)  A  .  (l  1513.  &^  Yd.  Septembris  obiit  fr.  Manraa, 
pbr.  et  mon.  io  Kbrembsmunster. 

Q.  Translacio  s.  Chanegnndis,  virg.  et  regine.  (9.  September.) 
Otto  ocisue  de  Admftda. 

A.  —  (10.  September.) 

Vlricus  de  Hag  junior,  frater  Gantheri  hospitalarij  obiit. 
—  Item  Hatnreicb  Obermileh  obiit.  —  Elisabet  puer  Reich- 
kartinne.  Item  filyzabet  Yxor  SchAetel.  —  Obiit  Heinricoa 
Krener. 

B.  Proibi  et  Jaeindi  (11.  September.) 

()l)iit  Jnliann««,  soruus  officialis.  —  Obiit  Dietl  puer 
Ilewslini  a.  d.  1405.  —  Obiit  ( 'lium  adiis  Sinid  aüte  portain 
a.  d.  142Ü.  Dns  Martiini.s  dictus  Sawtüul  a.  d.  142G.  —  Hert- 
iiuua  puer  Luxlini  obiit 

C.  —  (12.  September.) 

Cristina,  vxor  Jacobi  BeneySi  einte  de  Ratenmann, 
obiit  a.  d.  m**.  oco".  xlix".  p.  m.  —  Obüt  miigister  Hainreich 
der  Sloxzer  von  AdmAnt  a.  etc.  27.^^"  —  Jobannes  pner.  — 
Katberina  Mayerin  am  Meweserhoff  obüt  1432.  —  NoCa. 
Prozima  dominica  poet  natiuitatem  b.  Marie  virg«,  qua  eciam 
peragitur  patrocininm  hnius  ecclesie,  dedicata  CBt  capella  noua 
8.  HelDrici  et  KnoegundiB  in  cimiterio  per  reuerendum  pa- 
trem  et  dominnm,  dominum  Fridericnm,  quondam  ecci.  Bam- 
berg, episcopum,  A.  d.      cocc*.  xxxv^ 
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I>.  Septem  dormienciam.  (^13.  September.) 

Obiit  VlricQB  filius  Andree  im  Hasenperg*  —  Obiit 
JobuineB  filius  Stepbani  im  Hasenperg  a.  d.  1426.  —  Mar- 
garetha, soror  des  Wtntbager. 

£.  £z&ltaoio  i.  Cmcis.  (14.  September.) 

Cbunrad  Guefer,  Sophya  vxor  sua.  Elyzabet  filia  eius. 
fhunczcl,  filius  Eljzabet.  —  Vlricus  ab  dem  nidern  Prant, 
Jacob.  Cbristein.  Katerioa.  Margareta.  —  Item  Katherina 
filia  Perebtoldi  de  Qenten  obiit«  —  Obiit  Perchtoldus  frater 
Chunradi  in  dem  Pyren. 

F.  lycomedi«  mart.  (15.  September.) 

Obiit  Sjmon  puer  Reicbkartinne  et  Cbunrad  pistor 
domns.  Obiit  Olhaidis  filia  Babari  et  Chuoradus  puer  eitts. 

—  Eüysabeth  am  Hawerapuchel.  Chuncsel  der  Misterl.  Chuen- 
del  sein  Tochter.  —  Obiit  Dorothea  filia  Erener.  —  Elisa- 
beth Katherina,  Barbara  pueri  Vlrici  am  Pach. 

0. —  (16.  September.) 

Eüzabet  soror  domini  Syfridi  de  Ragcz  obiit.  —  God- 
fridu8.  Cluiiiradus  pistor  domus  Imius.  —  Obiit  Gristannus 
scolasticua  Koler  in  peste  a.  d.  147Ö. 

A.  Lamberti  epiio.  (17.  September.) 

Obiit  IlainricuB  Weizz,  der  Smit.  Osterhildis  vxor  eius. 
£lyzabeth.  Gängel.  Georg.  Haincsel»  Anna  seinew  Eniklie). 

—  Obiit  Gilg  der  Gnüderlin  Sun.  —  Obiit  GolomaDnus  filius 
Laner.  —  Obiit  dns  Michael  Woehner,  canonicus  hnius  col- 
legij  1480.  i«> 

B.  —  (18.  September.) 

Margareta  Vogelhuberin  et  duo  piK  ri  eius.  —  Georius 
filius  Jacobi  am  Art  der  Kiiicbdorff;  bic  sepultus  a.  1436. 
^  Obiit  Maigaretfaa  filia  doicatoris.  —  1475  obiit  Lencs  im 
Piern»  cuetos  cluse. 

C.  Janaarij  et  soc.  eins.  (19.  September.) 

PuidolfuB  Schewrbekh.  —  Chunradus  Lauer  obiit  a.  d. 
140Ö. Mai^aretha  et  omnes.  —  Jobanncs  filius  Pctri  im 
Vall  de  Loseostaia.  —  Obiit  Katheriaa  filia  Sehrecken  et 
Margaretha  eius  neptis. 

9» 
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D.  Yigüia.  (20.  September.) 

Obiit  MartinuB  filius  Schober.  —  Obiit  Margaretha  filia 
Schrecken.  —  Obiit  Jacobus  Eoharde  de  Kulmnach,  scohu 
ris  domiw  a.  etc.  55. —  Siepbanits  faber  domiu  sabitanea 
morte  preuentna  a.  72.^^* 

£.  Mathei  apott  et  ewa&g.  (21.  September.) 

VIricus  Scliöttl.  —  1475  obiit  Barbaru  tilia  Chaczen- 
stainerin,  fidelia  fainula  domuR  liuius.  —  In  die  Mathei  übie- 
ruLit  lllii  Chuuradi  im  Pyern,  Ch.  tilius  siius,  H.  eciarn  filius 
suus.  Jacobus  filius.  Jacobus  eciam  filius  suuo.  iM  li  u  ius  et 
KUpet  filia  sua.  —  Hodic  übiit  Heinreich  Gaatkueciit. 

F.  lUurioy  et  m«.  «iai.  (22.  September.) 

Obiit  VIricus  P611ssel  feria  üij'  poat  üij^  tennponun 
jeianij.  Pneri  atti  obierunt  itfco  tempore  Kaiberina,  Eliaebet, 
Jobannea,  DyetricttB,  VIricus,  Gbunradus.  —  Obiit  JobaniMi 
filius  PaugraeiJ  im  Pyem. 

G.  Solemnii  commemoraoio  gloxiost  virginis  Xaiia^  (23.  Sep- 
tember.) 

Sygismandus  filius  Schober.  —  Obieruat  Cristins  et 
VIricus  pueri  dicti  Schrecke.  Johannes.  Heioricus  eciam  filij 
dicti  Schrecke.  —  Margaretha  puer  Heinrici  Vistnlatoris.  — 
Item  Katheriaa  Veichtscbachin.  —  Obiit  Barbara  Stadleno,  i 
que  dedit  pro  ecdesia  beata  Firg.  pannum  linenm  pro  ä!bis  j 
ad  ornatus  faciendis.  1492.  —  Jacobus  obiit  filius  Sdkewb  I 
uel  Frisenlais.  £lysabetb  filia  eiusdem.  1 

A.  Eudberti  episc.  ^24.  September.)  I 

Katherina  Perlin  in  ripa,  filia  eius  £lisabeth.  —  Obiit  | 
Hainricus  Lang,  canonicus  et  cantor  lougo  tempore  hnm 
coUegij.  1463.><*  —  Obiit  venerabilis  vir,  magiater  Achaciu* 
Uelmprecht,  »acre  theologie  waccalaureus  nec  ooo  docali« 
collegij  Wiennensis  coHegiatus.  Hic  in  ecclesia  aoatia  cüca 
altare  s.  Katherine  aepullus  a.  d.  1510.^^^ 

B.  <—  (25.  September.) 

Obiit  Cristina  filia  Schremlini.  —  Elyzabeth  liii«  Lachs  I 
lynn  obiit.  —  Obiit  Katherina  der  rhrisiein  des  OtdeiB>  1 
HawsfrawD  Khint.  Item  Cbuiiuzl  der»elbeu  Chind.  I 
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C.  Tirgim  «rehiepifo,  (26.  September.) 

Iftftiniis  poer.  —  Obilt  Brfa«rdaB  filiue  Paagracij  Laaer 
im  ^ern.  —  Obiit  Conradas  Mülperger,  1408.  —  Obiit  dns 
Wol%ang^UBy  pbr.  prof.  in  Lambaco.  1494.^^^  —  (pag.  14) 
A.  d.  1522  fr.  Andreas,  DoniciuB  monast.  in  Seyttenatetten 
obii%  Vr  Kai:  Oetobris. 

D.  OonM  0l  DaBiiani  (27.  September.) 

In  die  Goeme  et  Damiani  obiit  dns  Nycolaas  soeius 
hie  —  Obiit  Vlricus  Reiefakarter.  Diemftt  filia  eins,  vxor 
Dietwein.  —  Margaretha  Polcslin  am  Ek.  —  Katherina  pner. 

£.  Weaceslai  mart  (28.  September«) 

Obiit  Anna  filia  Crdsp.  —  Obiit  Kun^Snd  filia  Ca> 
pooate.  Obiit  Jacobus  filias  Prwnner.  —  Obierunt  Salmey 
et  Katherina  filie  vne  Tidae  vocate  Christina.  —  Obiit  Con- 
rsdus  Donc.  —  Obiit  £lyzabet  filia  KnfltteL 

F.  Misbahelii  azeliaiig.  di  m  (29.  September.) 

Vorehttieb  pater  Policslinne  obiit  —  Obiemnt  VU, 

CbibeguDd,  Gerdrud,  Elyzabeth,  Margaretha  pueri  Tzaptör.  — 
Margaretha  Steg&rynn.  —  Fratres  Pollisinne  obiern&t  Ghun- 

radus,  Heinricus.  —  Obiit  Damian,  Scolaris  huius  domus. 

—  Obiit  dÜB  Thomas  Muclmer,  plebanus  in  Noppenperg. 
a.  etc.  52. '^'^  —  Item  obierunt  duo  pueri  Vlrici  im  Piro.  — 
(pag.  5)  Dns  Jodocus  quondam  cappellanus  huius  ecclesie 
legaiiit  ad  librariam  domus  ßiuö  ecclesin  volumen  magistri 
Nicolai  de  Dynkciäpuchel  super  4°  summarum.  Hic  obiit  a.  d. 
1403  circa  festum  Michaelis.  —  (p^^*  15)  A.  d.  1539  obiit 
religiosus  fr.  Bemhardus  fabri,  pbr.  et  prof.  in  Eotenmann 
29.  Septembris. 

0.  Jeron imi  preib.  —  Ottonis  episo.  Bamberg,  primi  fandatoris 
haim  ecclesie.  (SO.  September.) 

Obiit  Cristina  yxor  Chanradi  im  Piro  a.  d.  1419.  — 
Hac  die  a.  d.  millesimo  quadringentesimo  uicesimo  sexto  obiit 
venerabilis  magister  Chunradus  Stainpucbeli  canonicus  hatus 
ooclesie  sab  pede  Pirmontis,  coios  anima  requiescat  in  pace*^^* 

—  Item  Grennel  im  Pranaeld  obiit.  Maiigaretha  filia  Kathe- 
rise.  —  Item  Kune^ndis  filia  Pfikensteig  Item  Jacobos. 
LMterweck.  1426.  —  Obiit  Michael  filins  Crtstani  im  Prant 
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—  Obiit  Magdalena  filia  Micliahulis  im  Hassenperg.  ~  Obiil 
Anna  matertera  Hyrrenlini.  —  Obiit  Clara  filia  Scbinwcbk. 

A*  KaL  Ootobrif.  —  Kemigij,  Oennani,  yedattl  epiioopomm. 

(1.  October.) 

Obiit  Hüinricus  Gueffer.  —  Item  Fötri  Scbeyner* 

B.  Leodegar^  epiic.  (2.  October.) 

Obiit  JobanneB,  magister  cecbe  uel  eodesie  cum  fiUis 
et  filiabua  suis  a.  d.  M^  ccoo^  xiij^  ~  Obiit  Johannes  piaca- 
tor  domuB  a.  1456. 

C.  —  (8.  October.) 

Obiit  lMarj[rareta  Vispekliinn  a.  d.  1395.  —  Obiit  Johiiunes 
der  Hewslynii  Sun  a.  d.  1425. —  Notandum,  quod  proxinui  feria 
terf'iu  pi'st  tVstum  Micliaelia  celcbrantur  vigilie  defiinctoruin 
pru  auimubus  ducum  Austrie  por  gacerdote»  docaniitus  Lam- 
baccnsis  pro  libertato  in  Welsa,  et  t"eria  iiij'  et  quiiita  misse, 
et  eadem  feria  tercia  quilibet  adueiiR  iuluö  debet  esse  in  vi- 
gilijö.  Item  si  festuni  Michaelis  fuerit  t'eria  teroia,  ut  qnaiitio 
D.  est  litcia  (loiiiinicalis,  tuuc  vigilie  erunt  iu  uctaua  Michae- 
lis et  non  iu  ipsu  t'esto,  ut  prefertur. 

D.  Franeiiei  oonfest.  (4.  October.) 

Mjaabeth  vxor  des  Herezogen  Sun  awf  dem  Mozzer* 
ling.  ^  Obiit  Margareta  filia  des  HAuslein.  — <  Obiit  nobilis  das 
Wolfgangus  de  Walsee.  Idem  iudicium  prouinciale  ooatre 
domui  approbriauit  pro  treoentis  talentis  denariorum  1470.'^* 

—  Obiit  Helena  vzor  Cristanni  an  der  Sag.  Testata  est  pro 
nostra  ecclesia  iiij  tal.  denar.  anno  8"'.^** 

E.  —  (5.  October.) 

Obiit  Viridis  im  Trftenpach.  —  Obiit  Andreas  filiu» 
Sagmeister,  Scolaris.  —  Barbara  Hlia  (Jhaczenstaiiier,  aucill» 
huius  dorn  US.  1475. 

F.  —  (6.  October.) 

Christiua  fiiia  officialis.  —  Lucia  vxor  Rescblini.  £r* 
harduB  puer  eins.  —  üdargareta  filia  öttlini  an  dem  Gestet 

G.  Sergij  et  Bachi.  Marci  pape.  (7.  October.) 

Obiit  Jacobus,  cocus,  tilius  Orodler  a.  d.  1400.  —  Obiit 
Anua  tilia  de  Payrss.  —  Margaretha  filia  Schober.  —  Obiit 
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Bsrbara  Txor  Oawaldi,  famali  domus.  —  (pag;.  15)  A.  d. 
1505  iij  non.  Octobris  obiit  fr,  Allezius,  diaeoniui  prof.  io 
KremunnoBter. 

A.  —  (S.  October.) 

Jacobus  Valteiner.  ~  Obiit  Qeorius  Artzt  a.  d.  1406. 

—  Obiit  Margaretha  vxor  Cristani  in  Hern  ig.  —  Obiit  fr.  Er- 
hardus,  pbr.  prof.  iü  Krembsmünster.  1485.  —  Obiit  dus 
Michael,  prebendista  quondam  in  KremsmuDster. 

B.  DyoiiiiiJ  et  foo*  eint.  (9.  October.) 

Obierant  Vlreieh  PrAooer,  vxor  eua  Obuneg^und  et  Ra- 
therina  fiiia  sua.  Et  eciam  Kungund  filia  sna  et  filiuB  suus 
Jacobns.  —  Anna  YXor  Heinrici  PrAnner.  —  Jacobus  Valt- 

ner  in  dem  Pyrcn  et  filius  smis  Viridis  cciam  ibidem.  —  Obiit 
Vliicus  Küiiig,  piscatur  huius  coUegij  a.  14i)G.  i'eria  'J'^'j  cotlciu 
anno**'  obiit  Stephanus  Singer  cum  vxore. 

I  pas:.  12)  A.  d.  I41)ü  nona  die  mensis  Uctobria  obiit  fr. 
Wuhgangus,  pbr.  prot.  iu  Kroiubbinünstcr. 

C.  Qereonif  et  toe.  eint.  (10.  October.) 

Nycolaiis  dictus  Gawgenperger  obiit  a.  d.  m".  cct;". 
Ixxxxij". '^^ —  A.  1446  obiit  dns  Jobannes  8ehannek,  canonicus 
ecelesie  s.  GandcilH  t>t  pro  tuuc  uicedominus  in  Wolfsper^.'^^ 
Kristina  ülia  Vlriui  WidczoniR.  Katherina  Hlia  eiiis  et  Jo- 
hannes filitif^  eins. —  Obiit  Gebardus  Vcctor,  famulus  domus 
nostre,  in  Wien  sepultus  tempore  pestilenciali.  1495.  —  A.  d. 
1496  obiit  venerabilis  pater,  dns  Vrbanus,  decanus  olim  huius 
©cclesie.'** 

D.  —  (11.  October.) 

Heinricus  Mertlini  vxoris  frater  am  Pach.  —  Nicla 
fiUus  Mertlini  am  Pach.  —  Margareta  vzor  Ohunradi  in  dem 
P!m*  Katherina  filia  eins  et  Cristina  filia  eins,  et  Erhardus 
filius  eins,  et  Elyzabeth  filia  eins,  et  Cbunradus  filius  eins 
et  Jacobus  filius  eins,  et  Heinricas  filius  eius  et  filius  eins 
Jacobus.  —  Martinas  im  Pach,  filius  Ohunradi  im  PIrn.  — 

—  1467  hodie  obiit  Elisabeth  Txor  Oanradi  in  Pirno  et 
Katherina  filia  sim.  —  Hodie  obiernnt  Jacobus  et  Cristan- 
niis,  tillj  MiTiliiu  am  Hacli.  —  Obiit  liarbara  tilia  Rauchosl 
et  obitus  octo  puororum. 
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£.  HaxiauliMa  epiic  (12.  Oetober.) 

Katherina  des  Csartol  StewftaHter  aus  der  Ai^n  obüt 
proxima  dominica  ante  Cholomanni.  —  Wolfgang^  filiui 
Haincslini  im  Pira,  Katherina  fiUa  eint.  Item  i  pner  des 
Henel  Mösl.  —  Item  obüt  Uaiigareta,  vzor  Vlriei  im  Piin 
et  iii  puerornm. 

Nota.  Circa  festam  s.  Ifazimiliani  habetur  «ininena- 
riam  Cfaunradi  sa  Mitterweng,  et  vxoriB  sue  et  predecessornm 
cum  vna  missa  defunctorum  cantanda;  pro  qua  perageoda 
dederunt  bonum  eorum  auf  der  Burk  ad  ecclesiam  nostram. 
Decanus  et  capitulum  anniueraarium  peragendiim  obligaue- 
runt  se  eciam  pro  enia  BuccesBoribus  acripto  aum  Bigillo 
appenao.  a.  d.  1433. 

F,  Cholomanni  mart.  di  va.  (13.  Octobei  .) 

Obüt  Margareta  vxor  Chnwtlini  an  dem  Pach.  —  Obüt 
Katherina  uxor  Fridlini  an  dem  Oerewt.  Margareta  vnof 
puer.  Obüt  Eliasabet  lilia  eorum.  —  PerenbarduB  Preainer. 
Chunegundis  vxor  sua.  —  Chunepindis  vxor  Johannis.  — 
Obierunt  Elzbet  et  Mertell  pueri  Katherine  vxoris  FridlieL 
—  In  die  8.  Cholomanni  obüt  filia  Katherina  Frestelinne.  — 
Jensl  des  Jörgen  Cbint  im  Tretenpach.  —  Obüt  Maister 
Görg  Zymerman.  —  Item  Gevt  di  alld  Be&slina  obüt.  * 

Nota,  quod  Qeorgius  Weytenperger,  carpentarius,  mo- 
riens  in  proxtmo  molendino  in  TrStenpach  testando  dispoanity 
ut  Bingulis  annis  circa  festum  Colomanni  anniueraarius  per- 
agetur  dies  cum  officio  de  beata  virgine;  quare  qui  prefatum 
molendiaum  poaaidet,  super  censum  vrbarij  xxxij  denar.Wie> 
nensiB  monete  perpetui»»  futuris  temporibus  pro  huiuamodi 
anniiinrsario  peragendo  aoluere  tenetur  ac  debebit  aine  mora.'^' 
Sed  molendinum  hoc  aduatione  perijt  et  ceosus  non  dator 
nec  anniueraarium  peragitur. 

G.  Kalixti  pape.  (14.  October.) 

Vll  des  Patigraozcn  Khind  an  der  Mul.  ~  Item  Chun- 
radus  Schmacher.  EUpet  vxor  sua.  —  Item  Valentin  de 
Villach. 

A.  —  (lö.  October.) 

Margareta  filia  Vtrici  am  Prant.  —  Obüt  Qeorgina 
Praetruck.  —  Obüt  Margaretha  filia  Schrecken  junioris. 
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B.  Q&lli  confess.  (16.  October.) 

Wendl  filia  Chanradi  Wullczonis  obiit.  —  Vlricus  puer. 
Hainricus.  ^  Obiit  StephanuB  filius  dicti  Hainrici  Srn>  fi!^l. 
—  Obiit  Jobanneg  de  Styra,  Scolaris  domuB.i^^  —  Obiit  Wai> 
tiiar  Oberleiter^  caBtalarius  noBter  in  Klaus,  Bepaltus  m  am- 
bitu  a.  1488. 

Clartiie  yiig.  (17.  October.) 

OMit  Chunradus,  vnus  puor,  tiliuB  Johanuis  otticialis. — 
Obierunt  Johannes  et  vnus  puer  et  eciain  vna  ancilla  vocata 
Elissabet,  et  vnus  puer  vocatus  Czainzel.  —  Obiit  VVolf- 
jranpis  Stainacher,  Scolaris  domus  a.  etc.  ÖÖ.*^*  —  Obiit 
Chunradus  Schreck  a.  etc.  Ö5.'^^ 

Nota.  Prozima  die  dominica  post  iestum  s.  ColomaaDi, 
que  tunc  fuit  in  die  s.  Gallii  consccratum  est  altare  b.  Ka- 
therine  per  renerendnm  patrem,  dominum  Fridericum,  quon- 
dam  Bamberg,  episc  a.  etc.  occo*.  zxxv**;  cuias  dedieacionis 
«iDiuersarinm  peragitnr  Semper  proxima  dominica  post  Colo> 
manni. 

D.Lnce  ewangeliite.  (18.  October.) 

Obierunt  Johannes  vnus  puer,  filius  Hyrrentlini,  et 
CiPflrudis,  vnufi  piier  habuit  suuni  patiüni  in  dvm  Häscl- 
pei«;.  —  Wollganj^Mis  des  VIreichs  am  Fach  Sun.  -  Obiit 
Nicolaus  StoU,  piscator  huius  domus  a.  d.  xxxiiij' Item 
Anna  Hlia  predicti  piscatoris  des  Stollen.  —  Obiit  Conradus 
tilius  Gneszmayr.  —  (pag.  15)  A.  d.  löOB  in  festo  b.  Luce 
obiit  fr.  OristoferuB,  pbr.  prof.  in  Kremsmunsten^'^ 

fi.  Jinntrij  et  toc.  eins.  (19.  October.) 

Obiit  Mar^ar('tlui  fl<;  Web  et  oninium  antecesHorum.  — 
f>hiit  Christina,  vnus  puer,  Hha  DoUmatoris.  —  (  iiunczel 
(1h/  Svjf(*n  Pintar  Svn.  —  (pj^i^-  14)  A.  d.  1521  xiiij.  Kai. 
Nmienibris  obiit  reuerenduB  pater,  dua  Andre&S|  abbas  ino- 
nast.  Se^tteoBtetteo.'*^^ 

f.  -  (20.  October.) 

LeonharduB  Hüiub  Bf  exzrftr.  J&nsel  filius  eiusdem.  —  Obiit 

Wolftrangus  a.  d.  1426.  —  Item  Chuneguudis  et  onanium. 

O.Tndecim  milinm  Tirginnm.  (21.  October.) 

Wenczeslaus  puer.  —  Obiit  Ohunczl  des  Lauer  sun 
SDoo  i/\  der  Pricken.  —  Obierunt  Ohunrat  der  Trawtt 
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Vater  in  dem  Pyrn.  Elapet  ir  Mweter,  Vireicb  ir  HtDo, 
Hainreich  auch  ir  Mann,  Kathrej,  Margret  Tiid  Kungand 
ir  drei  Swester  an  der  faeyligen  XI  Milium  virginum.  — 
—  Obiit  Georgius  Textor  im  Stajnacb  a.  eto. 

A.  Seueri  episc.  (22.  Octobcr.) 

Obiit  Chanradus  Fuchsiuulner  a.  d.  1406.  —  Obtit  Kn> 
negUDdis,  tdub  puer,  filia  Jacobi  in  dem  Qerewt.  —  Weraczl, 
frater  fabri.  —  K&Dgund  Sewtuttlin.  —  Obiit  Jobannes  de 
Patattia,  solaris  domas.  —  Obieruot  Andreas,  Micbael,  Bar- 
bara, pneri  Obristanni  Hering.  —  Obiit  Katberina  Lauerio 
im  Pirn.  —  (pag.  lö)  A.  d.  1528.  XI".  Kai.  NoTembris  obijt 
religioauB  fr.  JoiiaDoes  pbr.  Lambacensis.**^ 

B.  Seuerini  episc.  (23.  Octobcr.) 

Hßdebeich  Weislin.  Anna  puer.  —  Obiit  W'iM  iihait  am 
Dachsekk.  Vrsula  lilia  Mösl.  —  A.  d.  1474  obiit  dns  i\<n- 
nulus  Selman,  cauonicus  acnior  Inniis  collepj,  p(»r  anno?*  tri- 
gmla  et  procurator  fuit,  ad  niultus  iinnuä  huncstc  ac  laiida- 
billttT  officium  procuracie  exequeiido;  quamuis  pluriraa 
piMir:t!a  et  adnersitates  magnas  in  eodem  officio  peiuileiit, 
tainen  usque  ad  etatcm  senilem  labores  ac  dolores  oiu.smivli 
officij  non  rcfutauit,  scicns  commiiru'  boiiitni  utililati  pioprie 
ac  voluutati  priuate  äcniper  v^sv.  prcterendum.  Kam  bouuin, 
quanto  conimuuius,  tixuto  diiiinius. —  A.  d.  1404  obiit  dns 
Jobaniu's  Stelczer,  olim  canouicus  liuiit.s  t"(,-olc8it'.  (jui  [»n- 
ptcr  inobedienciam  snam  eanonicatu  et  prebcnda  priiiatus, 
po^^t  aimum  tarnen  elapsum  ad  prebendam  tautummodo  re- 
ceptus. 

C.  —  (24.  October.) 

Pawlua  der  Khersinn  San  ao  der  Mfll.  —  Obiit  Viri- 
CQB  lf5asel.  —  Obiit  Leonhardns  fiUus  Köler,  boapitia  ante 
valuam.  ^  Hana  auf  der  Öd.  Vxor  eiua  et  iiij  pueri  eins  In 
simili  in  peate  defuncti  aunt  1467. 

D.  Chriapini  et  Chriapiniaiii.  (25.  October.) 

Obiit  Gejsol  vxor  Pleikolb  et  filiua  eiua  Petrus.  Ka- 
tberina filia  eiua.  —  Obiit  Jacobua  ein  ellnlender  (aic)  Maoo. 
^  Obiit  Sopbia  vxor  iuuenia  Chunradi  am  Pirn.  Et  Sophia 
filia  eiua  et  Jobannea  filius  eiua.  —  Obiit  Qeoig  am  Piern 


Digitized  by  Google 


139 


A.  d.  1496.  Testatus  est  ad  hospitale  pauperam  dy  Puchen- 
wiss  Albenrecht.  —  (pag*  15)  A.  d.  1507,  octauo  Kai.  Nouem- 
bris  obijt  fr.  Stephsnus,  pbr.  et  mon.  prof.  in  LambacoJ*^ 

£.  Anaadi  epiie.  (26.  Oetober.) 

Obiit  Hanns  Phisster.  —  Obiit  Chunegund  dy  alt 
GrodleriD.  —  Obierunt  Johannes  et  Vlricus  pueri  Krödler.  Et 
Margaretha.  Obiit  Agnes,  vxor  Sc  hreck  iuuiuris.  —  Obierunt 
Kathariua  et  Margai  etlia  filic  Thome  Schaller.  —  Obiit  Ori- 
8t4in  Hunger.  —  ipjig-  A.  d.  1.522.  VII.  Kul.  Nouenibri» 
übiit  fr.  JeroDimus,  pbr.  et  mon,  monast.  Khrembsmüaster. 

F.  —  {ßl.  Oetober.) 

Obiit  Paogracius  Latter  im  Pyern  a.  etc.  sezagesimo.'^' 
—  Obiit  Symon  Zaidhauser  1475.  —  Obiit  Wolfgangus  Pau- 
chnecht  in  domo  hao.  —  Item  Chuorad  der  Vrestel  und  sein 
Hausfraw  Alhaid  und  sein  Docbter  Katrei  und  sein  Docbter 
Chnngund  sint  todt  des  nächsten  Suutag,  der  gewessen  ist 
▼er  sand  Aller  Heiligen  Tag.  —  Item  obierunt  iij  pueri  su- 
toris  in  molendino. 

6.  Bpnonis  et  Jude  apost  di.  m  (28.  Oetober.) 

Chunrad  Taulbech.  Brigida  vxor  aua.  —  Hainricus 
Pager  et  Gedrudia  vxor  sua.  —  Alhaydis  nepos  Babari.  - — 
("hunradus  tilius  Petri  piscatoris.  —  Hac  die  a.  d.  1521  ohiit 
nobilis  et  venerabilis  vir,  inagister  Petrus  Omsz,  pleluinua 
in  Talliaym,  tautor  optimus  collegij  liuius,  qui  et  testatus 
est  plures  Codices  nobiles,  eciam  4*"^  lectisternia  cum  suis 
attinencljs  et  tribus  cistis  in  memoriam  anime  sue,  que  sem« 
per  deo  uiuat. 

A.  ITarciisi  episc.  Oetober.) 

Obierunt  Jorg!  et  Peter,  Margaretb,  Chunrat,  Hainrich, 
Eljsabeth  pueri  Johannis  am  F&wchtschachen.  —  A.  d.  1501 
obiit  honorabilis  vir^  dns  Egidius  Perndorffer,  yicarius  in 
Gersten.  i<» 

B.  -  (30.  Oetober.) 

Obiit  Elyzabeth  filla  iuvenis  Ch&nradi  im  Fiern.  Item 
Johannes  filius  eiusdem. 
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C.  Wolfg^gi  episo.  Vigilia.  (31.  October.) 

Obiit  Clii  isiina,  puer  ipsins  Sclireckli.  —  Obiit  Wern- 
hartioD,  que  fuit  antiqua  domina  sub  a.  d.  cccc**.  secundo.  — 
Obiit  Cristina  tilia  Snu  kfiemzolt,  vxor  Alb)ini  dicti  Trach- 
ter. Vrbanus  filius  eiua.  —  Obiit  Johannes  Wulffing:.  — 
Oswaldus  famuluts  domiis.  —  (pag.  14)  A.  d.  1519  pridie  Kai. 
Koueiiibris  fr.  Georgius,  pbr.  et  oioq.  inona»t.  Se^tteostet* 
ten  obiit. 

D.  Kai.  (Hanembrii).  fettimi  omnimii  Banetonmi.  (1.  November.) 

QotfridiM  am  Gries.  Chune^undis  Txor  sua.  Paeri  Ar- 
tolf,  Cbunraty  Hainricue,  Eljaabet,  Qedrudis.  —  Obiit  Chanra- 
dtts  MdtaMr.  a.  d«  1^96^  —  Maiffaret  vxor  Ortolfi,  Heinrict 
filii  aui  obitQB.  —  Domina  Katfaerina  obiit  in  die  omniam 
Saactorum.  —  Item  Chunradus  der  Prentlar  ynd  sein  Hanas- 
fraw  EUpet  vnd  Virich  an  der  Öd  Tnd  sein  filius  Hansel 
vnd  sein  filia  Elspet  Cecilia  filia  eins  et  Petras  et  Johannes» 
Heinrich  et  Dymudis.  —  Jeklinus. 

E.  S?itachij  et  soc.  eius.  (2.  November.) 

Obiit  Cristann  an  der  Sag  cum  sancto  Leonardo  testa- 
tus est  domicilium  vna  cum  serra  ibidem  pro  ccclesia  beate 
virg.  anno  8«*."«  —  Hac  die  a.  d.  1526  obiit  honestus  Wolff- 
gangUB  piscator  nostri  collegij  valdc  preciosus  den  et  homi- 
nibus,  deuotus  et  fidelis,  cuius  anima  deo  in  perpetuum 
viuat. 

F.  —  (3.  November.) 

MacE  des  Prigen  Weib,  dt  ist  t&t  des  nächsten  Snntsg 
nach  aller  Heiligen  Tag,  vnd  sein  Tochter  Elspet^^i 

G.  —  (4.  November.) 

Obiit  Dietl  des  Haidungs  Öun  awfen  Wurch.  —  Item 
Peter  Hildgram  olim  seruus  hic  in  domo.  —  Obiit  Ans  Al- 
bertus Gros,  canonicus  huius  collegij  a.  d.  1492,  sub  secuudo 
lapide  ab  altari  priori  sepultus.''"^  —  (pag*  A.  d.  1539. 
quarta  die  Nouembris  obiit  venerandus  in  Christo  pater  et 
dns,  dns  Magnus,  prepositus  ecdesie  s.  Nicolai  in  üoten- 
mann.'^^ 

A.  —  (5.  November.) 

Vlreicb  der  alt    nn  a.d.  1424.  Item  Haincsl  sein  Eoikl. 
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B.  Leoniiardi  confeis.  (G.  November.) 

Obiit  Theodoricus  de  Abeospergy  pie  memorie  episco- 
pQi  RaÜBpoDensis  ecclesie,  prepoBitUB  Babenberg,  dyoc.  et 
domiims  hnias  hoepitalis  ecdesie  in  Pirno  monte  in  die 
«.LeonliArdi  confeBSoris  a.  d.  m^.  coo".  Isxx^  terdo.^'^.  —  Obiit 
Dorothea  famula  Ejaner. 

C.  WilUbrordi  episo.  {1,  November.) 

Obiit  HainricuB  fiiiuB  Steger.  —  Obiit  Jane  filius  Con- 
rad! am  Stajn.  —  Hac  die  a.  d.  1530.  obiit  Lang  Aoderl  im 
Spitail,  qui  olim  fuit  officialia  coliegii,  cuius  anima  deo  oiuaL 
A.  d.  1633  feria  VI*  pOBt  Leonbardi  obiit  honestuB  ma- 
giBter  SteiFanuB  GBtetner,  lignifaber,  cuius  anniaenarittm 
peragitnr  eo  die  annuatim  ex  tsecha  b.  JoBephi  cum  requiem 
decantato. 

D.  (^tiior  coronatoriun.  (8.  November.) 

Obierunt  sex  pucri  Heinrici  8teger  an  der  obero  M&l. 
—  Obiit  NycolauB  Turnbaym. 

E.  lÜeedori  mart  (9.  November.) 

Margaretha  faniula  domus  obiit.  —  Albertus  Leng-eu- 
veld,  frater  Vdalrici  decani  obiit.  143B.  —  (pa^-  1^)  A.  d. 
1496  noua  die  mensis  Nouembris  obiit  fr.  TbomaSi  cellera- 
noB,  pbr.  prof.  in  monaet.  Lambacensi. 

F.  —  (10.  November.) 

Obiit  diis  Conradus  de  Awfsezz,  canonicus  ecdesie 
Bamberg,  a.  d.  m".  cccc''.  xxvj".  —  Heiseleins  Cbint  Chune- 
gundis.  Haincsl  des  Mertleins  Kind  an  der  Mäl.  —  Obiit 
Anna  des  Troppleins  Tochter,  que  fuit  anciila  Qttffer  ofifi- 
cialiB.  a.  1496°. 

Q.IartiBi  epiio.  di.  va.  (11.  November.) 

Jacobus  des  Valteiner  Sun  am  Piern.  -  Obierunt  Nikel 
Ohunczel  pueri  Petri  piscatoris  et  Katheriua  sein  Enichkel 
Hliufi  8UU»  Görgel.  —  Heinrich  der  Pader,  vnd  Diemud 
seiD  Swiger.  —  Item  Hainrich  Pwchachker  et  Hertell  tilij 
Petri  piscatoris.  —  Obiit  Wölfl  puer  Pr6dl.  ~  Obiit  Anna  filia 
%colai  an  der  M&l.  Item  quinque  pueri  eiusdem,  sepulti  in 
Oersten.  -~  Chiinczel,  Kathrey  et  Anna  fiiij  doB  im  Pirn 
1434.  ^  Obiit  Heinrich  im  Pyern  1448. 
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A.  —  (12.  Novomber.) 

Obiit  Vlricus  filsendorffer.  RfinogundiB  uxor  eius.  — - 
Obiit  Ch&nradiM  Qdwsner,  seruaa  ofBcialis.  —  Item  Mar- 
gareta, puer  Mösl.  —  Obiit  Magdalena  StärehHn,  pluriboa 
annis  in  domo  nostra  Swaygerin;  testata  eat  pro  eodesia 
beate  virg.  xv  Rh.  floroDos  In  parata  pecunia;  anno  octano.'^' 

B.  Briotij  episc.  (13.  November.) 

Obiit  Salmey,  vxor  Gundlini  a.  d.  1401.  —  Obiit  Albait 
di  Gstenerint.  —  Hac  die  a.  d.  1513  obiit  venerabiliB  ae  re- 
▼erendua  pater,  magieter  Andreas  Sagkhawer,  waccalanreaa 
theologie,  decanus  ecdeaie  huius  in  decimmn  oetannm  nel 
ciroa  annum,  cuJiib  anima  deo  ninat.'^* 

C.  —  (14.  November.) 

Obiit  ThoDUM  Prdntl  a.  d.  1422.  et  vzor  eins  dicta  Kfi- 
negundiB  eodem  die  et  anno.  —  Item  Heinreich  der  Payer 
an  dem  Quffersperg  obiit,  vnd  sein  Tochter  Kathrem.  — 
Barbara  vxor  Enderl  am  Mausxerhoff  obiit.  Oonradas  puer 
eornndem. 

D.  Leopoldi  Austrie  marchionis  et  confet«.  Vacat.  ^15.  November.) 

1489  obiit  Johannes  Steyrer,  niagister  carie  noatre  in 
naufragto  cnm  vinis  nostris  in  Danubio,  heu  submerana  interijt; 
reqnieacat  in  pace.  —  A.  d.  1496  obiit  dns  Johannes  Platser, 
eanonieus  hoius  eccleste.*^^ 

L.  Otiimaji  abbatis.  i  l>>.  November.^ 

Wnltliait  des  Haiuezieios  im  Piem  Vetter.  —  Heinri- 
cas  puer  Kkbardi  oooL  —  Gotfridos.  Chnnegundia  vxor  soa. 

F.  —  (IT.  November.) 

Obiit  Mathias  i'urrawt.  (titrel  vxor  sua.  —  Obiit  Jo- 
hauiit >  liictus  Sweintiir.  —  Obiit  lins  Petnis  vicarius  eccl. 
parochiaiis  in  GerstenJ**'  —  Obiii  Kupel  riiiu.«  flvlt^ram.  — 
Obiit  Elyzabt-tb  vxo?  Schrecken  a.  1441^".  —  14V>Ö  obiit  Jo- 
hannes Mueteinsgleiehen,  qui  donauit  oobi»  Obern  vnd  Vn* 
dern  Letten      valore  cc.taLdeo.'^ 

_  (^IS.  November.^ 

Obül  Elyzabeth  nlia  >leui<Jr.  —  Iteuj  Fritireich  im 
Pj^reo  obiit;  vod  «ein  Chiad  Cbriatioa  vnd  Uanael  vnd 
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Affm,  Hansel  vnd  Elspet.  —  TIainrcich  Steger  au  der  obern 
Mii!  obiit,  et  sex  pueri  eiusdem  14H4:  qui  fiiit  subofHcialis 
huius  domus.  Item  J^nsel  et  Katrei  des  alten  äteger  Kinder, 
Tomel  filios  eiusdem  1434. 

A.  B2smbefh  vidae.  (19.  November.) 

Obiit  Petrus  Pistor,  scolasticus  domus,  in  artibus  buc- 
calaureus  circu  medium  nuctiä  a.  etc.  —  Obiit  Georgius 

tiliuä  Schrecken  iuuioris. 

B.  —  (20.  November.) 

Obiit  Sophia  filia  iavenis  Chaoradi  am  Piro.  —  Obiit 
Maigaretha  dicta  Tr&mppe.  —  Item  Criste]  et  Anna  pueri 
Heinrici  Fidler.  —  Obiit  veneranduB  vir,  dos  Andreas  am 
Staioy  archidyaconua  Stirie,  Marcbie  iDferiorisi  plebanus  in 
Gredwein,  et  canonicus  huins  collegij.^^^  Sepultus  Wienne 
sd  B.  Stepbanom  a.  d.  1489. 

C.  Presen iMcio  b.  virg-,  Älarie.  (21.  November.) 

Obiit  magister  Nycla,  Fader  von  Ejrcbdorf  a.  d.  1406. 
—  Obiernnt  Peter  et  VU,  Sfio  des  Pangracsen  an  der  Mül. 
Kmicsl  vnd  Gredl,  Kinder  des  Pangraczozen  an  der  Mfil.  — 
Obiit  Jobannes  Kobnrger,  oflficialis  dictus  Hofmayster  a.  1438. 

D.  Cccylie  virg.  (22.  November.) 

Obiit  Bertha  vxor  Czapl^r  a.  d.  1404. 

K  OleaieatiB  nart  Golumbani  sciiicet  abbatis.  Felicitatis  vidue 
(83.  November.) 

Obiii  Kaiieguudis  Kcrglin.  —  A.  d.  1457"  obiit  sero- 
nissimus  princeps,  dfus  Ladislaus,  Vng^arie  ae  Boluimio  rex, 
(lux  Austrie  in  ciuitate  Pragensi  et  ibidem  sepultus.'^ 

F.  duiwgoni  marL  (24.  November.) 

Cbflnczl  des  Enleins  Kint»  die  Heinrich  Tropeis  Toch* 
ter  gewest  ist  —  Obiernnt  Hainezel,  vnus  puer  et  Geligel 

eciam  vnus  puer.   Fnerunt  pueri  Elissabet.  —  JohanneSi 

Vlricus,  Mari;:ar<;ta,  Anna  put-ri  Wernharti  am  Prewel.  — 
Obierant  Ott  Henant  et,  tiiiu»  suus  JacobuB  et  Jobauue»  et 
Anna  seiuew  Enuichel. 

0.  Xatherine  virg.  di.  va.  (25.  November.) 

Chunrat  in  der  Prant  —  Heinricns,  Alhaidis  pueri 
Jscobi  Ohrendini.  —  Fridlinus  puer.  —  Obiit  Bartholomeus 
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filiufl  Nicolai  an  der  Mttl.  —  Obiit  Eatherina  vnus  pner, 
fitia  Krodlar.  —  Obiit  Geogel,  fanralus  Poles  im  Pyein.  — 
(pag.  14)  A.  d.  1523.  VII.  Kai.  Decembris  fr.  Jaoobus  aceo- 
litas  et  mon.  monast.  m  SeytteDBtetten. 

A.  —  (20.  November.) 

Obiit  Martinas  des  Aaderleins  Sun  im  Haeenperg  a.  d. 
1406.  Obiit  Katherioai  vxor  Heinrici  im  Pyro. 

B.  Tiigiiy  epite.  (27.  November.) 

Margaretha  fiUa  M6al  im  Hasen  perg.  —  Obiit  Vitus, 
filtoB  pistorisi  Scolaris  domus.^^  —  Obiit  puer  Stetoer.  — 
Obiit  Vrsula  Rennerin,  quo  dedit  quatuor  flor.  vngar.  pro 
peraccionibtts»  debet  scribi  in  literis  mortoonuDi  dominids 
diebus  fien  memoria  a.  d.  1490. 

C.  —  (28.  November.) 

Itcni  Elyzabeth  iilia  antiqui  Chünradi  im  Pyrn  obiit. 
—  A.  1541,  28.  Novembris  obiit  venerabilis  dns  Martious 
Wiroer,  quoodam  hie  canonicus«  cuius  anima  requiescat 
in  pace. 

D.  VIgilia.  (29.  November.) 

Obiit  dfis  Tbeodorictts  de  Edln,  plebanus  in  Hag  a.  etc. 
53«  IM  .  Obiit  Haucbtts  Janss.  —  (pag.  15)  A.  d.  1534  obiit 
▼enerabilis  pater,  dfis  Michael,  abba»  Lambacensis  in  uigilia 
B.  Andree. 

K.  Andree  apost.  di.  va.  (30.  November.  > 

Item  Jensl,  Christi,  Hainczl,  Vll,  filij  autiqui  Schreckh. 
Item  Katherina  vxor  Schreckh  et  filij  eorum  vj.  —  Item 
Jacob  am  Fühfl,  maritus  uxoris  antiqui  Schreck.  —  Item 
Katherina  et  Andreas  frater  eins  et  omnes.  —  Item  Jana 
SchaUer. 

F.  Kai.  (Secembrit).  Longini  militis.  (1.  December.) 

Obiit  Thomas  filius  Vlrici  Sturm.  —  Obierant  Leo* 
nardua,  Margaretha,  Clemens  pueri  Nycolai  an  der  Mfil.  — 
A.  d.  1496  obiit  Tbaman  Förster,  offioialis  et  vitricus  in  Gersten. 

G.  —  (2.  December.) 

Katherina  filia  Hainrici  im  Pyern.  Item  Christofonis 
filius  eine  et  Katherina  filia  eiue.  Item  Barbara  filia  eiusdem 
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•  t  II;iiiu-i^l,  filius  oiusdeui.  ~  Obiit  Conradus  im  Fym,  fra- 
ter  Hainrici  im  Pjeru.  a.  1448. 

A.  —  (3.  December.) 

Chfincsl  filidii  CzaplSr.  —  Obiit  Vlricus  Reicbart  im 
TV«tenpach,  a.  d.  1421.  —  Obiit  Hilt^rara  a.  d.  1430.  —  Obiit 

Vrsula  Steiarerin.  —  Itcin  Margareta  tilia  Mcf^erlini  obiit.  — 
Ohüi  (Ins  Mieluu^l.  pbr.  et  rnon.  prof.  moiiast.  Lambacensisi 
conlV.  noster  a.  d.  1487.'*'' 

B.  Sarbare  yirg.  (4.  December.) 

Obiit  Agatha  filia  Criatamii  im  HaueDperg.  —  Hein- 
ricQt  iiiias  Chtinradi  Wuelz.  —  Item  Margaretha  et  Chune- 
gundis  et  omnes.  —  Obiit  OristanntiB  Hiltgram  im  Rewt  a. 
1455.^^*  _  Obiit  religiosas  fr.  Thomas,  pbr.  et  prof.  monast.  in 
KhrembsmünBter.  a.  ete.  83".^^* 

C.  —  (ö.  December.) 

Obiit  Ueinricus  Cress.  —  Item  Fridericus  et  omnes. 

D.  lyeolai  episo.  di.  vm.  (6.  December.) 

Obiit  Vlricus  Sehiichstel.  —  Obiit  Unhardus  pbr.  dic- 
tu8  Aykol(iin<j:. —  Obiit  Elizabeth  vxor  Svnn  am  Stej?, 
mater  Ilaini ici  am  Piern.  —  Andreas  puer  Wuelcz.  Wültait 
Wurcher.  Chune^undis  Wurcheriuiia  et  Ilainczlinus  frater 
ejus.  —  Vnel  Sclientcl,  tilius  Babari.  —  A.  d.  14S1  die  s.  Ni- 
colai obiit  vcriciabilis  patei-,  diis  (ieorgius  Öwontcnkrieg;, 
olim  magister  camere  curie  Salzburg,  qui  anuiuersarium  per- 
petaum  in  ecclesia  nostra  cum  vi^ifilia  mortuorum  psalleodo 
dioenda  et  miasa  defunctorum  fundauit,  et  quilibet  canoni> 
comm  celebraoB  coUectam  beati  Petri  etc.  tcneat:  in  hoc 
eeotdeneia  sna  oneratur.  Pro  hija  perpetuandia  dati  sunt 
redditua  xviij  ß.  d.,  in  feodo  quodam  dicto  T^nperg  in 
Ennatal.  Item  iiij  ß.  d.  in  domo  qnodam  in  villa  Erlach  in 
Paltental  ad  a.  Laurencium,  abi  Paulua  quondam  colonua 
noster  habitaait.i^i  —  A.  d.  1495.  die  a.  Nicolai  obiit  uene- 
randua  dna  Thomas  Frey,  canonicua  huiaa  collegij.  Idem 
plara  lectisternia  ad  in6rmariam  dcdit.  Ante  aitare  s.  Spiri- 
tus in  capullii  tumulutiis. 

^Oetaaa  s.  Andrea.   7.  December.) 

Obiit  Katherina  des  Smekbenczelten  Enikhel.  —  Obiit 
Stephan  US,  mon.  prof.  in  Chremamünater.  —  Johannea  fiiiua 

AucUt.  Bd.  LXm  I.  HUft0.  10 
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Groll  et  Gcorius  filius  et  Katheriiia  et  Kristina  filie  eius- 
dem.  —  Obiit  dns  HeinriouB  Pojp,  qtiondaiD  canonicus  huius 

F.  Concepoio  s.  Marie  virg.  (b.  December.) 

A.  d.  ccc^  Ixzxxij"*  obiit  Heinricus  Werdhofety  pie 
memorie  etc*  —  Item  Haincd,  Ander!,  Lyendl  des  obern 
Mfilner  Chinder  am  Trdtenpacli. 

G.  —  (9.  December.) 

Obiit  Katberina  paer  Vlriei  am  Prant.  —  Obiit  Mar- 
gareta des  T^en  Tochter.  Peter  sein  Sun.  —  Item  Achatius 
des  Troppleins  Sud.  Item  Margareta  sein  Tochter.  —  Obiit 

Margaretha  filia  Möszel  im  Haezenperg.  Item  j  puer  Möal. 
Vrsiila  JSte^üiiu.  —  A.  d.  152G  obiit  honorabilis  dns  Cuiua- 
du8  Fürst  in  Wels,  cauoiucus  huius  ecclesie,  dominica  2^ 
aduentuB,  que  tuit  9  dies  Decciriljris.  oiuus  aninia  deo  uiuat. 

—  (|>a<;.  14^  A.  d.  ir>!?4  quinti»  Ydus  iJccimbris  obiit  rcue- 
rendus  pater,  düs  JolianacSi  abbas  mouast.Khremb8mÜDSter.*'^^ 

A.  —  (10.  December.) 

Obiit  Küüe^undis  tilia  antiqui  Chüoradi  iin  l*irn.  — 
Hodie  obiit  Elisabeth  Uabersp^hlio. 

B.  —  (11.  December.) 

ITädel  Haberlin  obÜL  —  Obiit  Andn*  >niid  cum  iiiij 
pucri>.  «.■um  Kalheriua  tllia  eiusdeiii.  -  Salnu-y  der  Mocz- 
lerinii  Kttykl.  —  A.  d.  xxxiiij       obiit  Dorothea  dlia  Grymszel. 

—  Obiit  Katherina  rr5dlin,  vxor  Sinawser.  —  ( pJtg«  lö) 
A.  d.  1532.  Xi.  die  Decenibris  obiit  religiosiis  fr.  Gregorius 
pbr.  et  moo.  in  Kbrembemttnster.*^^ 

C.  —  (12.  December.) 

\'h  ic-us  de  Hag,  pater  (iunthci  i  liospitalarij.  U\nc  vice- 
doininus  pi  i-  Karinthiam  Babenb»'rg.  ecck-sie  obiit,*'*''  In  qua 
die  ipsius  rnairisqm  s  ie  D^t  iu  kH^.  nec  non  omnium  fra^ 
triuu  sororumque  suarum  alioruinque  consanguineoruni,  aUfi- 
num  et  benet'actorum  suorum  idem  hospitalarias  anniuersa- 
riiUD  pe  regit 

A.  d.  xiüj.«  qnarto  obiit  Dicei  Heberl,  eccleeiasticns 
hnins  ecelesifc> 
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D.  Ineie  virg*  Otylie  ▼irg.  (13.  December.) 

Augustinus  filius  Martini  an  der  M&l.  —  Obiit  Eljza- 
beth  vzor  Jaeobi  im  Pyro.  —  Jacobus  puer  Chunradi  im 

Piern.  Itetn  Jeklittus  puer.  Heinrictis  ptier;  item  Elyzabeth 

tilia  uiuädtiui.  —  Itum  Jacobub  et  Paulus  piosbiter  et  omnes. 

£.  —  (14.  December.) 

Obiit  magister  Johanne«  de  Holuelt;  in  capella  s.  Hein- 
rici  sepultus  a.  1436.^*^  —  Haincsl  des  Hainrichs  Sun  im 
Piern.  —  Obiit  Johannes  filius  Prunnftr. 

F.  —  (15.  December.) 

Christina  puer  Babari.  —  Elyzabcth  et  Anna  fiUe  des 
Khersaen  an  der  MöL  Item  Hainczl  filius  eiusdem.  —  Item 
Michahel  filius  Renner.  —  Thaman  Schaller. 

G.  —  ^IG.  Deceniljur.) 

Hodif  obierunt  Johannes  o.t  Anna  pueri  ^Smuk.  —  Obiit 
Dietnud  Metzlerynn.  —  Obiit  Anna  des  Svnnen  Sweater  am 
Steg.  —  Elizabeth  des  Mayrs  Tochter  am  Qriesz.  Anna  des 
bchAstleins  an  der  M&l  Enikl. 

A.  —  (17.  Deoember.) 

Obiit  Dyeti'eich  Prcterebner,  der  Guefferynn  Vater. 
Item  Kunetrundis  vxor  eins,  luater  GuefTcrynne.  —  Obiit 
Jolumucä  tilius  pistoris,  studens.  —  Katheriua  puer  Chun- 
radi Wuelz. 

(pag.  14)  A.  d.  1525.  xvj  Kai.  Januarij  obiit  roligiosus 
fr.  Maurus,  pbr.  et  mon.  prof.  senior  monast.  Lambacensis. 

B.  —  (18.  Deeember.) 

( pa^.  14)  JohaiiiiLS  Aman,  decanus  huius  sacri  coile^ij 
obiit  xviij.  die  Decembriä  1538.  Petrus  Englprecht^  decauus 
huius  collegii  obiit  1543.^^^ 

C.  —  (19.  December.) 

Hac  die  a.  d.  1526  obiit  yxor  Valentini  am  Rennergut^ 

nostra  Swaygerin,  cuius  anima  deo  uiuat. 

a  YigiliA.  (20.  December.) 

Petrus  Bobemusi  famulus  huius  domus  a.  d.  m\  occ^ 
lxxzxTÜj<»  obiit  ~  Obüt  Katherina  film  Hdwsl  a.  d.  1400. 

—  Margaretha  puer  Chunradi  Wueicz. 

10* 
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E.  Tkome  apost.  (21.  December.) 

Heinricns  Oarr  et  (lysla  iixor  aua.  —  Gotfridus  am 
Hasen perii:.  Katlierina  vxor  sua.  Fridericus  et  Haioricus  lilii 
8ui  et  Christina  fiiia  et  Petrus  suus  antilus.  —  Georius  tilius 
Christine  in  ripa  ohiit.  —  Wendel  vxor  antiqui  Mösl  obiit  a.  d, 
\4]^.  Künegundis  Laynßrynn.  Jeklini  piscatoris  ohitus. 
Kieotaus  filius  suus.  —  Lieli^jart.  vxor  Stc'fjliui.  Johannes. 
Christei  piteri  cius.  —  Itom  Auderl  vnd  Merti  pueri  JohAU- 
nis  Wueltz.  —  Eljrzabet. 

F.  —  (22.  December.) 

ObuDegundis  Leogenueldin,  mater  Vdalrici  deeani,  obiit 
a.  d.  1438.  —  Obiit  Katberina  Smekhencaehinn,  vzor  HaiO' 
rici  antiqui  Smekbenczelt. 

G.  —  (23.  Det-f-mber.) 

fi^eidliüus  puer  Georii  fl!<  ti  Perl  in  ripa.  —  Item  Haine/l 
des  Mertleins  Sun  an  der  Miil.  -  Item  Margaretha  et  Cliii- 
negundis  et  onines.  —  A.  d.  lf)21i  hac  die  obiit  honestus  ac 
prouichis  vir  Wolffgangus  Halbpfafif  addictus,  hospes  super 
Uotteniiian  l'awren,  amietis  nostri  coMcgij  fidus  et  sinmiia- 
ris,  consanguincus  jn-oxinius  (htniini  Valontini  Stainri.ser,  de- 
cani,  cuius  aniuia  cum  omnibus  tidelibus  defunctis  deo  uiuat. 

A.  VigUiA.  (34.  December.) 

Fridericus  Crancel  obiit,  et  seruns  euos.  —  Anna  iiiia 

Chunradi  Vogel. 

B.  Xatiuitai  domini.  Anaataiie  Tilg.  (25.  December.) 

Obüt  Petrai  Satüer . . .  i«»  a.  d.  M».  GCCC«.  xn;|'*  in  me- 
ridit.  Orate  pro  eo.  Obüt  Georius  filins  Martini  an  der  Mil. 

C.  Stephan!  prothomart.  (2G.  December.) 

Obiit  Georgias  Koler,  olim  hospes  a.  d.  —  Obiit 

religtosns  fr.  Jerouimua,  pbr.  et  mon.  prof.  monast.  Laiaba- 
ceusis.  a.  d.  1Ö20. 

D.  Johannis  ewang.  et  apost.  (27.  December.) 

Johannes  Werdhofer,  pbr.  obiit  etc.  —  Balthasar  des 
Mertleins  Sun  an  der  Möl.  —  Pueri  Perlini  am  Pach  Vlri- 
CU8,  Georius,  C'hristina.  Margaretha,  Kchhardus,  Agnes  filia. 
—  Johannes  Gangolff,  baccalaurous  in  artibus  obiit.  1439. 
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Perlein  »m  Pacb  et  pueri  eius.  —  JacobuB  puer,  filiuB  Chun* 
ndi  BAlcs.  —  Obiit  Vdalricus  Laüer  im  Pjrn.  —  Obierunt 
lillissabet  vxor  Fetri  piscatoris  et  Vlricus  fiHus  suub  in  die 
JobaDDts  ewang.  et  alij  puori  in  vigilia  Martini. 

(pag.  14)  A.  d.  1522.  VI.  Kai.  Januarij  fr.Tbomas,  mon. 
monast.  Seyttenstetten  obiit. 

£.  Sanetonun  Innocentum.  (28.  Deceiuber.) 
Andreas  et  Katherina  et  omnee. 

F.  Thome  episc.  Cantuar.  [ß\K  Dccembür.) 

Barbara  tilia  V^Irici  am  Praut.  Vlricus  filiiia  suus.  — 
Iteui  Chunrat  Ayeholdinger,  Uugeriis  tüius.  Vlricus  ülius. 
Wendl  Prentlarin  Mutt  r.  ^  Tteni  Ott  Ilerrant.  Jacob,  Hein- 
rich tilij.  Item  Vechsel  im  Franueld.  —  Item  Ghunegnnd 
Fokin.  Item  Anna  dez  Cbunrat  Tochter  im  Fyrn.  —  Item 
Hans  Hessnar.  —  Obiit  VlricitB  frater  hospitis  ante  ualuam. 
—  Obiit  Johannes  puer,  filius  Schrecken  iunioris.  —  Item 
Elisabet  vxor  Ortel  obiit. 

ü.  —  (30.  December.) 

Item  Hainczel  Fulseins  Sun.  —  Item  Feter  dez  8mu> 
chen  Sun.  —  Obiit  dns  Johannes,  cellarius  in  Khrembs- 
mUnster,  confr.noster  a.  1480.  A.d.  inillesimo  sexcentcuimo 
vndecimOy  die  tricesimo  mensis  Decembris  obiit  dns  Joban- 
nes  Krokamer,  huius  coUegij  canonicus  et  senior;  cuius  anima 
deo  uiuat.  Ligt  vor  s.  Johannis  Altar. 

A.  SUaestri  pape.  (31.  December.) 

Obiit  dns  Johannes  Naszacb,  canonicus  ecclesie  s.  Öte- 
phani  Bambergensis.^*^^ 


Anmerkungen. 


!•  Oaraten. 

2.  Da«  Necrt'lnpiuiii  \  ou  St  Pnltpii  (Font.  r.'r.  attstr.,  Abtli.H,  Band  XXI) 
hat  eleu  2.  Jänner  hIh  Todi  staj^'.  Die  Abtei  K  rc- m  sniii  n  st  o  r  wurde  777  von 
dem  Herzoge  Tassilo  Ii.  von  ÜiiicrQ  gegründet.  (Brunner's  Beuedictioer* 
btich,  158.) 

8.  U71. 

4.  Von  ODdervr  Hand  steht  darfibcr  trc'?«' Ii  rieben  ,Sc)inierlaib'. 

5.  Johann  Seh  weinfu  rtor  war  l)ninbergincher  Viccdom  über  die 
Hesitzungen  dieaes  BistbuniB  iu  Kärateu,  mit  dem  Öitse  su  Wolfabeig,  Uli 
bin  lUS. 

e.  Abt  Wolfgang  I.,  Widmftv  von  Krem«niüiigter,  regierte  1188 
bis  1501.  (Mariatt,  Aiutr.  hmc.  VII,  136.)  Dms  Neerologinin  Ton  St  Pisten  l»t 

denselben  Todestag. 

7,  Dn9  Thomas  FTi'lfu'ia,  c-anunicus  huiua  ecclcflic  leganit  ad  ee- 
clesiam  nostram  ornatiini  ptium.  sciHcct  ueatem  Hacerdotaleui  pro  miw  hpat<? 
Marie  ia  festiuitatibu!«  dccantanda,  Ubruin  Missale  et  XV.  noluniina  libronim 
ttel  dreiter  «d  libwiam  domtts.  Hie  in  speciali  ctiUibet  canoDicoruai  ac  cap- 
pelUuioriun  leganit  vnuni  flor.  vng»r»  Hie  obiit  in  oraatino  Felicts  in  pindt 
a.  d.  1464.  (FoL  &.) 

8.  1481. 

?).  Die  Abtei  Lambach  in  Oberönterretch  wurde,  um  lOiO  von  dem 
Graten  Arnold  II.  von  Lambacii  al«  CollegiatAtift  für  Secnlarcanuuiker  ge- 
gründet, von  deMeu  Sobne,  liiachof  Adalbero  von  WUrzburg,  aber  um  10i56 
den  Benedietinern  Übergeben.  (Branner*«  Benedietinerbuch,  179;  Prite,  Oe- 
schichte  des  Landes  ob  der  Eni»,  I,  342;  Marian  1.  c  VII,  39.) 

10.  Das  Necrologium  von  Klein-Mnriazoll  (in  •Studien  ans  dem  Heue* 
dictincrorden,  .lalirjrHn«?  I)  hat  ffir  A<rapitu«  denselben  Todestag. 

11.  Obiit  a.  ii7;-J  circiter  (Manuscript). 

12.  De  Tittmauing,  pbr.  Salaburg.  dioc.  (Fol.  13.) 

IS«  Daa  Stift  Seitenstetteo  wnrde  nnprilngtidi  von  dem  edlen  Udal- 
Schälk  von  Stille  und  Heft  für  Seoulareanoniker  gegrOndet  und  1110  von 
dem  Bischöfe  Vlrich  I.  von  I'a<isau  den  Benedietinern  ttbergeben.  (Beoedic' 
tinerbuch,  429;  Marian  1.  c.  VIII,  243.) 

14.  t  a.  1511. 

15.  Ulrich  von  Hag  erscheint  in  der  Urkunde  von  Spital  am  Pyra 
1846  als  Bmggni  von  Klaus.  (CojHalbneh  im  Cod«  llannscript  XXVID, 
d./U2  im  Archive  trx  St.  Pnol  in  Kärnten.)  Er  starb  vor  1355.  Siehe  18.  Jwii. 
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19,  Erteheint  1888  in  «ioer  Urkande  von  Spitot  alt  Zeug«. 

17*  Er  geborte  unter  die  ersten  acht  von  dem  Biaebofe  Albert  von 

Biniber^  bei  der  Erricbtuug  des  Cullegiatütiftcfl  1418  ernennten  Cftttoniker. 
18.  Qeorg  L,  Gnf  von  Sdiaambnrg,  Biscbof  von  Bamberg»  1469 

bis  147.'> 

Ii).  AiidreaH  linuiugartiier  trat  löll  dem  Siiitalo  alle  soiuo  Kauf- 
neble anf  Aedter  bei  den  Harkte  Xircbdorf,  welche  nacb  Sjiital  ala  der 
Ofwidobriglteit  4  Sobilling  dienen  «nd  flberdiea  ein  Erträgniei  von  S  Pfnnd 

Pfennigen  gebiii,  ah,  wofür  die  CapUtoe  abweebeelnd  >'lii  Fiiitiatiit  hnitcn 
und  d.-ifiir  ji  der  1  Pfund  Pfennige  erhalten  sollen.  Nach  seiium  'Voila  solle 
"'Shrüth  eine  Sfelenmcase  gelesen,  und  was  von  ileu  3  Pfunden  iilirif^  Idt  iht. 
uoier  DccLant  und  Canouiker  Tcrtheilt  worden.  (.Msc.  XXI,  d./2lLi,  lul. 

iO,  EnstaebineTaffner  «rar  Deebanl  lfiG8— 1570.  (Pez,  Script  rer. 
netr.  326.) 

21.  1109. 

-'2.  DiLs  Stift  Arnoldstein  in  OlierkUrnten.  O  S.  H..  wurde  1107  von 
dem  Bisrbüfc  Otto  I.  von  Bamberg  gegründet.  (Llxsi  rnianii.  Episc.  Bamberg.} 
EUckhuru,  Beiträge  xur  älteren  Oeschichto  Kärnten»,  Ii,  241.) 

St.  Dae  Stift  «n  Roden  mann  wurde  1456  unter  dem  Namen  dee 
Neaen-Stiftoe  nneerer  lieben  Fran  au  Kottenmann  am  Bain,  der  jetel  aoge- 
iiannteu  Salzburgcr  Vorstadt,  durcli  Wolfgang  Dietz,  Bürger  da-^^elbst,  unter 
Mitwirkung  des  Kaisern  Friedrich  gegründet  riiid  mit  Augustiner-Chorherren 
Von  .>^t.  Dorothea  in  Wien  besetzt.  Dietz  hatte  urs^prünglicli  blo«  die  Absicht, 
da»  seit  1H41  daselbst  bcatebeudt:  öpital  unserer  Uebuu  Frau  »ui  Kam  besKur 
m  dotiren,  begann  aber  1446  eine  Erweiterung  und  den  Ausbau  deo  Spitalee 
«ad  der  Kirebot  weleber  1464  eoweii  gedieb«i  war,  daae  Kaiaer  Friedrieb 
dem  Diete  erklUrtet  daaselbe  aei  ,mit  Wohnung  und  ander  Weg  y.u  einem 
Kloster  geschickt'.  Als  der  Bau  voUcudet  und  au«Bvr  der  Dotation  de»  Dietz 
noch  andere  Oütcrschenkungeu  hiuzupr<>k<»mmen  waren,  wurde  d»,«  Spital  Mö5 
ia  ein  C'horiierreusiitt  umgewandelt,  auf  Verwendung  des  Kaisers  vom  Papste 
CaKtlua  III.  beatätigt  und  demaelben  die  Stadtpfarrkirelie  61.  Hb»lane  in» 
cerperirt  Propat  Nteolaue  von  St  Dorothea  in  Wien,  welchem  der  Papat 
die  Durchfnhmng  aufgetragen  hatte,  ernanute  am  lü.  August  1465  in  Tfr^ea- 
wart  de»  Biacbofs  Ulrich  von  Gurk,  nls  Vertreters  des  Kaisers,  zu  Wiener- 
Neustadt  seinen  Profesaen  Johauues  Jung  zum  ersten  l'r(»i»ste  und  gab  ilmi 
bock  vier  Chorherren  und  einen  Converaus  beL  Im  Jahre  148Ü  unter  dorn 
dntten  Propste,  Jobann  Kuglperger,  wurde  dae  Stift  tur  PCanrkirche  8t.  Ni- 
coiaoe  fibertragen.  (tlittbeilungen  dea  atririacben  Qeechiehtovereinea,  XVI,  73.) 

84.  A.d.  l&14obiit  bon.  vir,  dde  Velen tinua  Liebenkix  t  lit,  canooi* 
oas  huius  collegij  in  die  Catbedrc  sancti  Pctri  apost.  Idem  dAs  Valentiuus 
7:ondani  fnit  uxoratn«*,  eivis  in  Prugkb  super  Morom  et  plelmuua  tandom  in 
Adnacb,  Salzburg,  dioc.  (pag.  13). 

25.  A.  d.  1602  tticeaima  tercia  die  menaia  Fabmarij  ohilt  honorabilia 
dila  Johannea  Strobel,  bniua  collegij  canonieua,  eepultua  in  ecoleaia 

tele  cherum  conun  ymagine  erueifixi.  (pag.  2.) 

26.  de  Stiria.  (p,  lU.) 

27.  Renerendti*  i>:üt  et  dil'«,  dils  Fr  id  e  ricus  deAnfse/z,  episco- 
pQ»  baui  bergonsis,  renunciauit  epiflcopatui,  cobabitauit  uuatris  auteccasori* 
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hoA  in  hoc  oollagio,  residens  com  eb  in  talmla»  eibi«  et  potibna,  qvllnu  em- 
ientt»  citnt  decem  anno«.  Hie  quasi  alt«r  fundator  coUogij  haini,  quia  dili- 
gentissimns  folHcifatnr  pt  cooperator,  iit  ('cdcsia  licc  [iriiit  parrochialu  in 
collefriuiii  «'tif^ftur.  Et  uini«i  dp  primis  lunDiiicoruiii  cxtitit  Imin"'  rol](»jn;;  hic- 
occlesiam  iiostrHin  pro  niaxima  parte,  iiidelicet  chtjiiiiu  cuai  yatu-  cuüalcrali 
•ccleiie«  ueratu  a^temtrionem  capeUani  b.  H^nrici  proprijs  sumptibm  «difi- 
cara  diapoauit.  Et  pInraa  aliaa  atraetwaa  pn»  aeolaain  et  domo  fiari  entavit 
Idam  dominttR  dotauit  per  certa  bona  ompta,  ut  miss.i  heate  uirgfnis  qaotÜ- 
die  rantarptnr  suL  minsa  prlin.i.  Ad  qnam  dntaiid.iin  doiiauit  crHcem  nia- 
pnnni  dcauratnm,  mon.itr.incias,  urnatuä  aii«»s.  Pro  ccclesif»  «'nürps,  ra^nlas 
{•lurt  s  (H  iaiii  noliiles.  Libro»  uidelicet  bibliam  in  tribu8  uoluiniiiibTis,  bibiiam 
in  pergHinerio,  in  paniA  litei»,  SnttiBiani  lohattiiia,  Sarmonea  fiarnkai^  in 
pargamano,  aliqna  aolamina  magistri  Haiaiici  de  Hasaia  aupar  genta«;  uoltt« 
mao  Alberti  de  laudibus  beatc  Marie;  uolumao  epiatolarani  Patri  BlaHaam 
cam  pluribufi  aliis  libris  et  uoluminibus.  (pag.  7.) 

28.  Die  ,Kr1.  M.'irtii"  sind  um  einen  Tnf  7.n  spät  nnfr<>?>ttzt,  wodurch 
der  Februar  29  Tage,  der  Märst  aber  blos  3U  Tage  erhält  and  die  Festtage 
um  einen  Tag  Torgerttekt  wQrden. 

89.  TrAttenbacbt  welcher  vom  hoben  PytgaM  kommt  nnd  bei  Spital 
TorbeiflieHt. 

80.  1424. 

31.  Er  HUrb  1484,  411.  Nouas  Marcij',  6.  M&rz.  (pag.  19.) 

32.  1462. 

88.  Pral  Graf  von  Dcggeudorf,  Abt  von  Lambaeb,  1507—1614. 
(Benedietinerbttcb,  186.) 

84.  Heinrieh  Fidler  hat  an  seinem  nnd  seiner  Eltern  fiaeleaheil 
1468  dem  Stifte  vermacht  sein  Hans  ob  dem  Kreu/.  beim  Wejer  am  Kolltf* 
hof  mit  allem  Zugebör.  (Msc.  XXI.  d.,  249,  fol.  396.) 

35.  Das  Necrologium  von  Kleiu-MariazeU  bat  dcnaolbcu  Todestag. 

86.  1462. 

87«  Teichel,  Bach  bei  Spital,  welcher  jetat  I^fmbach  heiast  nnd  erit 
nach  dar  Vereinigung  mit  dem  Trattenbache  den  Namen  Teichel  führt  (Pritx, 
Geschichte  Ton  8pital  im  X.  Bande  dea  ArcbiTa  llir  Kunde  OaterraiehiBclMr 

Geechichtsquellen.) 

38.  Obüt  1496.  iiermaunus  Peer  eciam  dedit  nutabilcHj  peeuni-? 
siunoiam;  item  emit  ad  hoc  certoa  redditus,  videlioet  Wolfäpüchl,  de  quo  x  p.  d. 
dari  poaannt.  Item  dy  Pewnt  a  Wastl  Krapph,  de  quo  trea  libre  danariomia 
dantnr.  Item  dfla  Hermannua  dedit  pro  eecleaia  noatra  beata  Tirgioit  caUeeai 
pooderosnm  et  missale  xxüi  tat.  den.  em(>tnm.  Item  tres  omatus,  item  piea- 
rium  argentpjjm.  EcIam  aliquos  Hliro«  f>t  c*  rt.T  vtciiAilia  pro  domn  !in«?ra  ui- 
dclieet  Stantutr,  cantaros.  Dedit  eciam  cuilibet  cauouico  et  cappcllano  vnam 
aureum  vngnrialem.  (pag.  12.)  Ks  aollca  von  dem  Ertrage  der  Güter  iu  datt 
▼OD  ihm  auf  des  Gattesbanaea  Qmnd  nKehat  dem  Schwaraenbichlaitt  mitZa- 
atimmnng  dea  Capitola  erbanten  Spitale  Arme  emfihrt  werden.  (Stifhuig«aa>- 
weia,  M  ' 

Dh'^  Heinrlcns  Lnnng'  ilc  Pt  ^sl.tch,  decretorum  doctor,  Anhi- 
dyaconu.s  Styrie  superioris,  j)lebauu»  iu  Goss  ai-  canonicus  buius  eecleiie 
luiait  tum  domo  seu  librarie  domus  citra  xxx  uolumiua  Ubrorum,  ut  plnriaiaa 
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in  inre  esnonieo,  quosdam  «clam  sextemos  non  Hgatos  etc.  In  »pcciuli  cui- 
!ih<<t  (Inminornm  et  cRpp«»l!anornm  leg^aiiit  j  flortMi'niv    Hie  ohiit  in  Lewben 
Lr-'f.pn)   scpnltiiH  in  eccle«ia  «u;i  Goss  (Göss  in  Oberateier)  a.  d.  14ö7. 
b«to  ante  Uenedicti  ubbatis.  (pag.  6.) 

40.  Der  Spital meistcr  Heinrich  II.  erscheint  arknndlieb  1296— 
ino  (Copialbaefa,  l.  e.)   Der  Falmionntar  fiel  18S0  auf  den  28.  Hics. 

41.  Abt  Georg  Spati  von  Kremsrnfinster,  1601— IdOft.  (Harum 
le.VII,  186.)  Das  Neerologinm  von  Klmn-Mariasell  hat  denselben  Todea- 
tig,  wälirend  da»  von  St.  Lambrecht  (Fontes  rer.  anstr.,  II.  Abth.,  29.  Rand) 
am  19.  MKrz  einen  ,Georß:ins  abbas'  ohne  nMherc  Bezeichnung  anfSbrt.  Die 
Annales  von  Kroin^münstfr  .^etxen  fip5nf»n  Tod  nnf  d<»n  12.  Marz. 

42.  I^iSh  lMiilip{)nH  PUckli  lio»  suI>siripto.s  rcdditU'?  romparauit  ea 
condicione,  ut  anuuatiui  per  qtiadragcfliniam  8aliUi  tegiua  in  capt*ila  8.  Hein« 
rici  pro  oalute  anioie  sue  cantetur.  Hic  obüt  anno  1488,  sub  lapide  tercio 
Mpahnt.  In  parrocbta  Irdning  videlioet  fendum  anfm  Reut,  qnod  Uiobael 
im  iDhabitat,  solnit  annaatim  ix  ß.  d.  Item  fendum,  qnod  lohannee  tes- 
tor  potndek,  lolnit  tres  ß.  d.  Item  fendnm  dictum  anfbi  Fnrtpaeh,  aolait 
Im  d.,  eeiam  pro  honorificencia  vij  d.  De  prefinta  pecnnia  dare  debent  ca- 
aeaico  aut  cappellano,  qui  uoliectam  ad  dietom  Sidne  tegit,  Ix  d.,  consimi- 
lit<»r  ^ffilAsticn  Ix  d.  sc( ilaribns  xx  d.  Horn  campanator?  xx  d.  ociam  pro  libra 
ccie.  Ke«idua  pt'i-nnin  c:uionic'i.s  distribu.-itur  pro  ini.s.sis  legeudis,  pro  qualibet 
XV  d.  quiuis  habebiL  Itu,  prt?dictii8  Piiilippus  ordinauit.  Idem  cuilibet  cauo- 
itico  et  cappellano  vniun  florenum  vugaricalem  legaait.  (pag.  11.) 

4S.  Dae  Neerologinm  Ton  8t.  Pölten  (Fontes  rer.  anstr.,  II.  Abtb», 
Sl.  Band)  bat  denselben  Todestag. 

44.  Yoa  ibm  heisst  ex  pag.  11:  Qai  raultis  annis  in  officio  procurarte 
dcsndauit.  Hic  intentatus  discesslt.  Andreas  Ebrenhauser,  Canonicum  zu  Spital, 
und  sein  Kmder  Johann,  Pfarrer  zu  Trofaiach,  schenken  dem  Stifte  Spital 
ihr  freieigenes  Hau'*  iin  Markte  Kirchdorf  b^^im  Kach  ge«ren  dvm  Freythof- 
ThUrlfiri  über  den  fSteg,  dann  'iio  Hofstatt  niid  Garten  daselbst  hinter  des 
Waguers  Haus  mit  allur  Zugehöruug  anno  1470.  (Msc.  XXI,  d./24V,  tul.3Uö.) 

45.  St  Leonhard  unweit  Spital. 

46.  1459. 

47.  Der  Palmsonntag  fUit  anf  den  SS».  USn  in  den  Jahren  1489,  1450 
md  1461;  daher  in  einem  dieser  Jahre  Cbnnrad  starb. 

48.  Das  Neerologinm  von  St.  Pölten  stimmt  mit  dem  Todestage 
fihereia. 

19.  Die  Mecroiogion  von  bt.  l^ambrecht  und  Bt.  Pölten  haben  denselben 

Todentafr. 

•jl).  Das  Neerologinm  von  St.  Pölten  hat  den  5.  Märs  als  Todestag. 
51.  1422. 
eS.  1449. 

58.  Das  Lucas,  vioarins  in  Gersten  obüt  a.  d.  1462  in  noete 
WBdinüne  ^tiuitatis  resurreceionis  dominioe.  Cmns  aliqna  nolumina  Ubro- 
r<mi  cotitiiientnr  in  librarfa  domns,  que  idem  legauit  domino  lohanni  Rejehel. 

5.) 

54.  Mag.  Conradns  de  Kreylssheim,  plebanu.s  s.  Tinnrcnr-ij  im 
i'&itentbai  (bei  Kotteumouu  iu  Obersteier),  cauouicus  koius  ecclesie  ubiit  iu 


IM 


nemtiHiitto  die  PafueeiiM  a.  d.  1460,  M|niltiiB  in  Admnd  (Stifk  Admont).  Hie 
leganit  picarium  argenteum;  item  ,i}^iius        deauratum  etc.  (Mm.) 

55.  Venerabilis  p;itcr  ilns  IJurclianUis  «le  Herremberg,  di'r.mns  *»cc!  Pata- 
uietij'i.s  ubijl  in  uigilia  Past-lu'.  (lUc  tmic  erat  sabbato  post  Tyburcij  et  Vale- 
riani  a.  d.  etc.  62  (1462).  Hie  legauit  ad  ecclesl&m  nostraui  vuuiu  uuluuieu, 
in  quo  oralinaolnr  «piatol«  H.  Petri  BleMmci«  et  epialole  Lueij  Seneee.  Ite 
nolnmen  ad  Caaaiam  de  inatitaeionibiie  et  eollacionibn»  primonun.  (paf^.  4.) 
Borckhardus,  cognomento  Krebs,  ex  Herrnberga  Wirtenbergensis.  PnMfiüt 
anno  1438.   Obüf  nnno  1  tn  ».    Hund,  Metrop.  Salishnrp.  I,  "222.1. 

56.  Diis  F  o  It  a  II  n  !■  K  eye  hei,  hnins  eccl.  c.-iiinniciiü,  lepaiiit  a<l  libra- 
riani  eccl.  uostre  aliqua  uuluniinH  cum  quibiudaiu  paruiü  libris  tat»  in  p«r- 
gameao  quam  in  papiro.  Qai  ia  apeoiali  eoüUwt  eaaomeoriim  ac  eapeUano» 
nun  legaidt  vnnm  flor.  vugar.  Hie  obiit  a.  d.  1468  feria  ante  Oeorfij  mwL 
<W.  8.) 

57.  1177.  Rupert  Sehwertner  war  Deebant  stt  Spital  am  I^ni  1M7 
bis  1556.  i.-i.  liP  nneh  Poz  1.  c.  II,  32G.) 

o8*  a.  d.  H  7  7  die  vicesima  tercia  meiuia  Aprilis  obiit  honorandiu  du« 
Andrea«  Uietman,  canonieoe  baiiu  ooUeg^  et  oeUerariu«,  qui  teatatm  «it 
ad  eoeleaian)  nottram  Tmaginem  beate  Marie  virf  .  argenteam  et  deaniataoif 
et  oniUbet  canoniconim  et  cappellanorum  aaream  mmn.  Snb  qnarto  lapide 
»  deieenmi  altaria  sepaltus.  (pa<r.  19.) 

50.  a.  d.  1546  die  28.  .\jiriliH  ohtjt  reiierondus  dfi.s  et  pater  in  Chrisu», 
dns  Erasmus  Autbuui,  iiiiius  coilegij  decaaua,  artiiuu  et  phiIutH)phiti  pro- 
nottia  auipeter  in  academia  Wiennenalnm,  qni  «ine  dabio  proptcr  aoani  oele- 
berrimam  nitam  in  regno  Cbristi  niuit.  (pag.  16.)  Er  war  Deebant  1543  bii 
1546.  (Pes  1.  0.  II,  386.) 

60.  Gundloch  Marschalk,  der  zwölfte  ^pitalnteiater  am  PjrrOp  1366 
bis  Vor  (Nach  dem  Copialbucb  1.  o.) 

61.  1462. 

02»  Daa  Meereleginm  von  Bi  PSlten  bat  denaelben  Tag. 
68*  Heinricns  Bot  leganit  pro  domo  noatra  lectiaternia  «oa;  eeini 
cuilibet  canonicorum  ae  cappellaneram  vnnm  flor.  tmgar.  Ante  aitare  «.  Spiritof 

•epoltUS.  11>.) 

64.  L;i£arus  Ke  tUxel  war  UßG,  1471,  1477.  147y,  i4öO,  1488.1489 
Kichter  zu  Kotteiuuanu  in  Oberateicr.  (Mittbeilungeu  daa  iiiator.  Vereins  tur 
Steiermark,  XVI,  178.) 

OS«  Am  11.  September. 

66.  Bischof  Anton  von  lUmberf,  I4:t2— 1451». 

67.  Bischof  Otto  I.  der  Heilige  von  Barnhprc-,  1103—1139.  Sei« 
Vf'nt  wird  in  der  Begel  am  2,  Juli,  die  tnuialatiu  aber  aio  'dO.  September 
geleiert. 

68.  1452. 
69«  1689. 

70.  1459.  Tbomas  dietna  Smawser  teatatna  est  ad  eeeleeiam  DMtnm 

quandam  pecuniarura  »unimnm.  sril  xvij  Hb.  dcunr.  ae  domuncnlam  pjimnin, 
r]imni  <tihi  construxerst,  et  plura  alia.  Hie  obiit  feria  quarta  ante  i^augracii 
niart.  yiag.  'i.) 

Ii»  Dm  Neerolofiiutt  von  St.  Polten  stimmt  im  Todeatafe  überein. 
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72.  A.  (\.  die  decima  mcnsis  Maij  obiit  dfis  Oswald ns  Weys», 
raoonicQ«  vllm  buius  coUeg^»  poBtea  capellauua.  Sepoltus  ante  altare  s.  Spi* 
ritiu.  (pag.  11.) 

n.  Dm  M«ero]ogiQm  von  Klein-Mtriuell  hat  deoMlbeo  Todeateg. 

74.  ia99— 14S1*  Bfaebof  Alberl  Terwaadelte  1418  dM  HMpital  für 
Arne  und  Seifende  mit  ZmÜmwavng  dee  Pepstee  Martia  in  tiSn  CoUegiet- 
•tift  ffir  Seealnrcanniiikt  1  mit  einem  Decbeate  nn  der  8pit«e.  (Siebe  Pritn, 
OMchiehte  von  Spital  I.  c.) 

75.  Da«  Necr<>li><rinm  von  Kloiii-Mariarel!  «tinimt  Itn  Todo^^tnfje  nberein. 

76.  Abt  Jacob  Treullk<'fer  vim  Kroajsmüimter,  1411  — 14ü4.  (Marian 
L  e.  VII.  125.)  Das  Necrologium  von  Admont  (bei  Pez  L  c.  II,  203)  hat  d«n« 
•elben  Tag. 

77.  Abt  Johwm  IV.  Sebwariwadel  von  Lembeeh,  1474—1604.  (Bene- 
dietiBerbodi  186.)  Dm  Neerologiom  von  Klein-lffwriasell  bat  an  dieeem  Tage 
einen  nJobannee  «bbas  de  Lambaco*;  der  Bearbeiter  falÜt  ihn  aber  Ar  Abt 
Joliann  I.,  ISSO— 1845. 

78.  Dlls  Alberttie  Eleendorffer,  eanoniene  bnina  eeelerie,  libros 

matatinales  in  pergamcno,  diurnale  plnresqne  alios  iibrog  sermorniin  in  tbeo- 
1 '^'i»,  in  iure  canonico,  in  Aritmetica,  Astronomia,  Rethoricji,  P.iösi,  Ornm- 
ni.itici  com  lectisternij«  niisit  eccl^^if  nostre.  Hic  obijt  a.  d.  1  Ii".»  iu 
rr:Htiiii.  corpori»  Chriiiti.  (pap.  8.)  Kr  sdirieh  ein  IJrevipr  auf  Porp.inuMit  (Ciul. 
XXVII,  c./öl),  an  desnen  .Schlusnc  es  lu  isst:  ,Explicit  breviarium  secuuduai 
ehernia  eccleaie  Pataniensi».  scriptum  per  manus  Alberti  EUendorffer  a.  d. 
U*.  CCCQ».  xxiij.  indict.  prima,  finitnm  XXVIII.  die  meneis  Ma^f,  anno  etatie 
nie  Mzageiimo  feptimo,  preabikemtns  nero  ani  anno  trieesimo  nono,  canonl- 
CitDf  antem  eni  anno  qninto.*  Der  Papieroodex  (XXVIII,  d./l48)  entblU 
f'men  "nnetat  de  amicitia,  <  riptni  ppr  manu«  Alborti  presbitori  dicti  CUen- 
1  rffpr;  conipletu»  a.  d.  M".  CCC.  Ixxxix  .  VIIl»  ydus  Septembri»'.  Albert 
KUeodorfer  war  am  19.  .Ifnnier  1419  aU  Canonicus  installirt  worden. 

7!).  Simon  K  i  r  c  Ii  ^  c  h  1  a  c  r  in  eadcm  f».ipf'!la  8.  Floriani  ebdomalem 
mi-«*atM  l.^g«  iH]ain  fuii<i:uiit  et  <  x  tcytamento  cuiqup  dorainnnira  canonicornm 
VDum  tior.  huiigar.  et  vmim  pulchnim  .•(jrniiR  doi  doannituiu  in  pedo  cum 
taberuaculo  desuper  pro  ecclc.<)ia  reli(|uit.  (pag.  l;^.)  Für  die  Mossatlftuug 
iiberigab  er  1611  dem  CoUeginm  das  Kanfreebtseigentbom  anf  daa  Mnr  oder 
Uaeerlehen  an  Windischgaraten  mit  dem  M oaaacker,  dann  einen  Aeker  unter 
4an  Aeekern  des  KntUebens  nnd  eine  Wiese  nebet  ZogehÖr,  welche  dem  Col- 
iefiom  als  Grondherrscbaft  .92  Pfennige  Urbardißn.tt,  2  Vogtpfcnnige,  1  Zech- 
ling  Haar,  1»/,  Oora  Hafer,  %  Bohnen,  2  Hühner  und  12  Eier  dienen.  Der 
NntzaoifAribersehTi«'«  üher  dieae  Gaben  betrage  jährlich  4  Pfund  6U  Pfennige. 
iU$c  XXI,  d.  249,  f.  iiMK) 

HO,  Das  Necrologium  von  Sf.  Pölten  hat  denselben  Todestag,  aber  den 
Sjuaen  , Matth,  us  prior';  ebenso  das  Ner.roh*giuni  von  Kloin-Mariazell. 

Sl.  In  das  Necrologium  binKUgofügt  am  dorn  KaleudHrium  de»  l'»Tga- 
aentcotlfcx  XXVII,  b./83.  Chunrad  erscheint  als  8pitalmeister  am  Pyrn  ur- 
kuudlich  1268—1287.  (Copialbuch  I.e.) 

82,  A,  d.  1.4.9.7  ultima  die;  ni(ni'<i.-<  Maij,  quo  erat  dies  s.  Petronelle 
virg.obiit  bunorabUis  vir,  düs  MichuelZebrerio  Newnkirchen  prope  Ciuitatem 


o  i.y  Google 


K. 


156 


nonam,  hnin»  cecl.  canonlcna.  U  enilibct  cuioiiieo  atqoe  CApeUaao  hniiii  coi- 
iegÜ  vnum  flor.  vngar.  est  tfHtatus.  (png.  1.) 

S3.  Hisehof  Gporj^  III.  v  n  n  Hnmlifr^r,  IfiOr» — ir»JJ 

84.  Juhann  Spiiidier  von  Holeg^  war  Prior  zu  Mülk,  hitimut' Abt 
in  Ovaten,  1574—1589,  und  eiidjicli  Abt  zu  KrctusmUnster,  1589-  1600. 
(FrieiSf  Oeaehiehto  von  Onntea  in  den  Stodimi  tos  dem  BenedictiiierofdBa, 
Jahrg.  II,  Heft  IV,  259;  MeriaD  L  c  vn,  131.) 

85.  Conrad ufl  Wolf,  profatc  Kathcrinc  maritus  (sieho  II.  Jtuii 
Katlu'riim  Jämidiii)  le{>'auit  niitritiirns  nnbis  ccrta  bona  pt.  nt  innii  videtur, 
quoddaiii  prntuin  (Kandnoto  .«1«  ii  (inint  «'irra  OarntPH').  il<^  <|im  phu  quam 
vuam  libram  coUigimus.  Cuiuü  extruma  erat  uoluiitat»,  ut  predicta  pecunü 
annuatiin  colleeta  •imilUer  dinidelnr  inter  dominoa  preaentei.  Raeione  cohu 
efuadem  aoninenarittm  hnenaqne  perefimns  et  in  fatonun  peragere  debebit 
cum  vigil^fl  et  aliqnibn»  mitai«  defooctornm  et  una  nuM  de  beata  Tifgine. 
(pag,  6.) 

86.  Nni'h  dem  Nt  tr.ili'i^ium  vou  St.  Laai brecht  «tarb  er  am  3U.  Mai, 
uach  dem  tod  8t.  Fülteu  am  3.  Juni. 

87.  Dae  Necrologinm  von  St.  Pfllten  etimmt  ttberein. 

88«  Friedrieh  von  Attfteae  war  unter  den  ersten  acht  UI8  wo 
dem  Bischöfe  AHo  rt  von  Bambeig  emaonten  Canonikern  von  Spital  am 
Pyni.  (Pritz  I.  e.  J.^.) 

89»  n.  <\.  I  IS.}  (I'-ip-  1"')    lui  Necrolog^ium  vou  8t.  Pölten  am  2  Jani 

90.  U IT u gern«  Paulaer  war  der  «Ufte  ijpitalmcister  am  Pjru.  Ekc- 
tna  1364,  obüt  1866. 

Ol.  Siebe  S«.  Jlnner. 

92.  Lcduh.-ird  Ilunr.dorfer ,  Abt  von  KreuiHuiüuDter,  1524  bi« 
töi6  (Mnri.nii  1  VI!,  128.)  Das  Necrologiam  von  SU  Pölten  b«tdenU.De- 
ccmber  aU  Todestag. 

98.  1459. 

94.  1520.  Der  Brand  dee  Stiftes  fand  1502  etatt 

96.  Katherina  Smidin,  hosinta  ante  vahiam  teetata  eat  ad  eceleaiiB 

nostram  certnm  pratum  in  Kyrchdorff,  de  qno,  quia  uenditom  est,  tal.  dea, 
■inguli-«  aiiiiis  datur  j  Hb.  den.,  eji  tamm  condiciouo,  ut  eadom  in  eiini.i  tliai- 
datur  inter  domino.^  et  prcsentibus  adtiiiiii«trftur.  Rucione  cuiuü  ipniu^  aiiut- 
Tersariuui  hucusque  percgimus  et  in  futurum  peragere  debebit  per  decauuio 
et  capitninm  cum  vigilij.s  etmieeie  defonctomm,  eie  tanien,  quod  legatnrvat 
miasa  de  Asamnpcione  beate  vi^inia.  (pag.  6.) 

96.  Ulrich  von  Hag  eracheint  1346  urkondlieh  ate  Boiggnf  «» 
Klans.  (Copinlt'Ucli  I.  c.'i 

Guntlur  von  IIa;,',  ^ichf  31.  Jäuuer. 

98.  Martinus  Vlrici  in  decauum  13.  Decembris  1456  invpatitus, 
rexit  annoa  aez,  reaignaoit  a.  1462  (Ilse.  Bbenao  Prita  1.  e.  59.  Bei  Pet  L& 
n,  326  von  1461—1467.)  A.  d.  miUeaimo  qnadringenteaimo  aexageainto  tep- 
timo,  decima  septima  die  menaia  Innij  obüt  uonerabili»  pater,  domiun«  Uartr- 
nu»,  ollm  huius  ecrlenie  decann»,  qui  Ifgauit  pro  li!)r;iil;i  f  rclcsic  niwtre  ab- 
qiia  uoliiminat  qui  in  pppri.nli  citilihet  canonirorniii  t-t  cJiiK'lI.uioniin  lefHUit 
vnum  flor.  vugar.  Legauit  eciaui  pro  eccleaia  in  Garsten  piura  uoltunin«. 
Sepnltoa  anb  primo  lapide.  (pag.  4.) 
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99.  DU«  lacobn.H  de  RnnBpach,  canonicnii  hiiins  ecclenie,  loganit 
pro  Ilbrarift  domn^  nostro  quam  plnrn  nninmina  forte  octn  cxepptis  nlij«  libcl- 

in  p^rg^anu'iio  et  jmpirn  ft  tractntil)us  iion  ligatis.  Qui  pciam  iu  speciali 
citililiei  (iomiuoruiu  tiitic  prcaencium  j  tior.  vngar.  iegauit  cum  vao  voluiuiue 
de  libriii  suis.  (pag.  8.) 

100.  Sielie  27.  Mai  und  Note  78. 

101.  1434— U51.  (IIiiiMli.is,  M.  trMj..  Sulisburg. 

102.  l>.i-<  NiMT'>logiuD3  vdii  Kleiu-Mariazeil  hat  dt  nsolben  Todestag. 

103«  Aurora  diei  jirincipuiu  npostolnrnni,  que  pfeiiultimn  mt^ti^is  lunü 
est,  a.  d.  milesimo  ^uadririßciitrsimo  .'^eptiiagesinio  secuodo  obijt  I  uorabilis 
tir,  diis  lohannes  Akerl,  huius  coUegij  canouicus.  Hic  proisptuarij,  quod 
nifBi  laboris  ae  inqiaietndliiis  rapntatar,  offinnm  dieti  collegij  fei«  ad  snnoi 
qudnigintA  octo  fid«liter  pere^t.  Is  pro  •trnetariB  eceleoiamm  ▼allb  isttna, 
i%Bajiter  s.  Leonard!  «eraiia  meridiem  penea  pertactnm  hoc  eoUegiam  allste, 
ino  enina  prima  erecdone  nec  non  coneeeradoDo  alacriter  inoubait,  moltoa 
sQdores  operaque,  nt  vir  kantete  flagrans,  gaudenter  anbiit.  Qui  demum 
posf  alia  plnra  commendabilia  sna  facta  in  ftpeeio  omne»  ex  prefato  collegio 
domiiio^,  decanum,  caiioiüco.t  et  cappellaiioa  ob  ainorom  domini  salntemque 
*ae  aniriif  anreo  vno  vnparico  deuote  doiiauit.  Scpultus  in  cappella  sub  se- 
eondo  lapidf  a  dosfcrisu  altaris  s.  Ueinrici  gloriusissiiui  Cusaris.  (pag.  4.) 

104,  Georg  Keck  geiiörtc  unter  die  ersten  1418  von  dem  Biaciiofe 
Albert  von  Bamberg  ernannten  Canonikcr  von  Spital;  als  ,procurator  coUegij 
ilia  itatiite  a*  1488  ■oUicite.iiit  Bome  et  legaoit  collegio  Itbroa  et  daeem  Acre- 
Mi".  Er  Btarb  1489.  (Mac.) 

A.  d.  U*.  CCCO.  JXlt.  aecnnda  die  nenala  fnli!  obüt  dJU  Bein- 
pertufl  de  Walsse.  srninr,  capitanena  attper  anasaoi  et  aapaltaa  eat  in  8ewaeti« 
■tarn.  (Cod.  perg.  XXVII,  c./41.) 

106.  In  Ologkniz. 

107.  A.  d.  MM,  «juarto  Inlii  conHecratus  «gt  dt»  liccntia  reucrcndi  patris 
et  dumiai  Leonhardi,  eptscopi  I'ataaiensis,  chorus  cum  altari  sno  in  iiuiiurciu 
Utl«  Marie  virg.  per  rev.  pairem  et  dominum  Fridericnm,  antea  Bamberg, 
«pite,,  et  ad  boe  altare  repoaitae  annt  integre  oomea  rellquiae,  quaa  netua 
eontinebat  altare,  qnod,  prinaqnam  ehoroa  fieret  amplior,  ateterat  in  hoe 
loeo.  (Mic.) 

106.  Daa  Neerologiom  ron  St.  PSltan  hat  den  6.  Juni  als  Todestag. 

109.  Jobannes  qnondam  Pfleger  in  tnrri  obiit  in  crastino  Kiliani, 
nor  eins  Agnes  ia  craaiino  Klasij.  I<iegaaerant  csertam  domancuUun  pro  domo 

noitra-  Cpag.  3.) 

110.  1421. 

111.  1481. 

119*  Abt  Ulrich  IV.  Sehoppenaann  Ton  Kremamflnater,  1464 
Ui  9.  Jttll  i486.  (Marian  L  c  TII,  185.) 

Ut.  Johann  Keaaler,  der  vienebnle  Spitalmeiater  am  Pym»  1881 

Mi  im.  (Copialhucb  L  c.) 

114.  i4r)3. 

115.  Valontiiui»  Stainriaer  war  Dechant  1518 — 1631. 
11«.  Vi.  November. 


158 


117.  Kitni  (Beitil^  m  G«iohiehto  im  Luide«  ob  der  Enni,  in,  43d) 
heilet  eet  ,leluuinee  epiee.  ^etnoenafe^. 

118.  8ub  lapide  neran«  euneteriaiD.  (\>'ig-  11.) 

119.  AI)t  Kiliuii  Ilenmndpr.  1477— l.'iOl.  (Bcnedictiiu-rbocb,  433; 
Marian  1.  c.  VIII,  262.)  Das  Necrologiam  tod  8t.  Pölten  bat  doa  17.  Ajtril 
aU  Todestag. 

ItO«  IMU  Andreas  laetitorte  de  Winneilaw,  vicariw  eederie 
punroebialia  in  Ganten^  leganit  ad  Ubmriam  domne  nolameo,  qnod  didtnr 
diaeipahu.  Remanaeront  pro  librarl.i  domuB  nontrc  rirdter  XII.  aotuniina 
ni  i'7iin  et  ]mma..  qne  faemnt  dnidem  dooiini  Similiter  aliqna  nestiiBeiila  et 

auppeilectilia.  (p.i<;.  ö.) 
121.  1450. 

18S.  Obiit  a.  d.  1488.  (pag.  19.) 

ist.     d.  1488»  UiJ.  non.  AngnatL  (pi«.  19.) 

124.  Da  CoBtad  Wolf  1448  etarb,  w>  «ein  8ofan  Vll  vor  dieeer  SSeit 

Siehe  1.  Juni. 

1*2.'>.  Diis  V  (l;4lricus  Leogo  n  t  e ]  tl  d  i-  C  ii  n  1  ma  c  ii ,  docanns  in  Noiu- 
citiiLuio,  ([uuiiduiii  liuius  eccleaie  decaiius,  obiit  a.  d.  1461,  iu  die  C^-riaci  muL 
qoi  adhac  eo  in  vlta  ezennte  dedit  treeeotM  flor.  TogacMi  ad  emendnn  et 
eomparatidam  eerta  bona  pro  eeeleeia  eeeaadnin  modom  et  fonaam  in  Ulm 
«nper  hoc  coiifecta  et  sigillata  ftc  Et  sunt  cmpti  redditus  iiouem  talentorua 
n  l'.Hiidfirfer,  qui  ratroiiicis  annuatiin  di.itril)tnif iir  pro  missils  Ifgt'iidis  in  .i;i!o- 
tom  auiiiie  prefati  veneniiiilif«  |).-itrif^  Vdalrici  dei  ani.  EciAm  empte  sunt  de- 
Cime  medic  carie  Stainaclier  et  in  tribus  teudis  iu  Qermspacb,  qoe  decint- 
eoaeimiliter  pro  mieaii  legendii  dominie  canoniei«  dantw.  Et  is  Hiehldorf 
eet  eeiam  enptiun  fendttm,  dieton  dj  Sneideehfieb»  eolnit  pro  cenmi  aonaa* 
tim  X  d.;  ex  simili  caiua  dominis  eanomeie  diatribuutar.  (pag.  3.)  Deeemi 
Viridis  iiivestitiis  est  19.  InnTian'i  1  l'JT,  lihprr  rfsignanit  1145.  (Msr.^i 

126«  Ex  cudice  pergam.  XXVi],  c.  iA  (iui  Archive  zu  St.  Paul),  bi' 
achof  (ieorg  vud  Pasaau,  13SÖ-142».  (Hiind  I.e.  215.) 

187.  A.  d.  mülesliao  qnadringeDteirinio  octuagesimo  oeluio,  die  dwK 
deeimo  Aegaetl  extremam  auam  diem  elauait  nobilie  et  strennoue  müee;  dSi 
Conrad u.H  de  Hurnliaim,  deiude  domina  Margareta  de  progeiiie  doaräio- 
rum  de  Losenstain,  olim  uxor  et  vidua  eiu«  relicU»  pro  «ahitc  sua  atqne  pr* 
fati  dfli  Conrad!  do  Tfnrnliaim  hiiic  uostro  collogio  vniim  mansiim  sine  cnmia 
ooDtttlit,  que  in  ptirrochin  Talliaiai  «ituata  est  et  uomeu  su  dem  Mairboucu 
exielii  Hntoe  enim  eurie  aunnalle  CMicas  eet  xl.  metret.  ailigittis  et  slvi^*  aetr. 
aaene  et  zü     d.  Qua  in  re  noe  VrbMraa  deeanva  et  eapitolmn  biüne  eeeteii* 
beate  Virginia  etc.  coucessimos  et  concedimiu  per  lit<-ra«  per  dos  desop« 
dntas  ex  prcfntis  cortis  et  caunis  Icgittimis  antedictia  dHo  Conrado  de  Hum- 
haim  et  düp  Marparrthe  f  tr.  niinittcrnurium  perpetimm  tri'»»!«  diebns  arti' 
post  diem  Aaaumpcionia  Marie  uirg.  gloriose  aouuatim  iu  dicta  uostra  eccteiU 
fadeadnm  et  cdebrandnnit  more  aolito  de  leitt  eam  vigü^s;  liijs  Um  deeeus. 
omnee  eanoniei  et  cappellani  intereeee  debent.  Et  de  eeqnenti  die  ni«»  de 
reqnien  eantari.  Et  eciain  dlle  decana«  et  eeteri  fainonid  missaa  legere  et 
memorlam  cum  collecta  prefataram  animanim  habere  debent.  Ad  boe  &eion- 
dum  uon  et  fMU'rfnnftrcn  nofltro«  bona  fide  et  dtscrecione  obliganimns  et  astri:.- 
aimus.  Vt  autem  düi  canonici  et  uappeUaui  boc  ad  perticieudmn  magis  aoUi- 
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citi  et  diligentes  «int,  capitnlaritpr  determinatum  est,  nt  de  oninihti!»  perccpti« 
et  fmctihn«  hnins  dnmns  aliqnalia  pietancia  in  panihns  tritirci.«  »  t  pota  (»po- 
cilli  pro  domiuis  <-f  r;i])|i(>i!aiiiM  in  refectorio  tnne  tetnporis  ili-tur.    (pH{f.  9.) 

128.  A.  1496,  XVI.  Kai.  Angtisti  (17.  September)  obiit.  (pag.  12.) 

129.  Soi>nltU8  8ub  qaarto  lapide.  (pag.  11.) 
ISO«  1604. 

ItU  ChristophornB  Yalentin. 

ist»  A.  4.  1496  olmt  Wolfgangn«  Hayden,  cAnonions,  pro  tnnc 

prornrator  domus;  sub  tercio  lapide  ah  altari  priori  sepultus.  (pag.  12.)  Uta 
dedit  1495  in  dio      Riiporti  tr.inalucioiun  lilirnm  Mjirf»'arita  poetioa.  (Msc.) 

188.  A.  1495,  V.  kal.  Aut;nsti  CJH.  .hili)  nhiit    (pag.  12.) 

184.  Abt  hpiicdirt  F'raiin  von  Kromsmüuster,  1481 — ^1488. 
(M&rian  L  c.  VII,  126.)  Das  Necrologitim  von  St.  Lambrecht  hat  deuselben 
Todestag. 

186.  Dfls  Heinricus  de  Koburg,  «anonioiu  hniiia  eeeleato,  mldt 
diqnot  libnM  pro  Ubrttri»  domm,  ae  leganit  eciam  certain  smnnuun  dmuurl«^ 
tan  ino  bae  eoeteiia  bmte  Bfarie  ae  alQ«  eeelaeija  In  Talle  Gamtensi  pomtie; 

in  tpeciali  ctiilibet  canonicornm  ac  cappellanornm  j  flor.  vngar.   Hic  obüt  a. 
i.  14f>5,  ultima  die  mensis  Augiisti.   (pn^'.  5.)   In  locum  VIricI  I.onjrt'nfeld, 
decini.  naccpivfltt  Heinrtcti<(  dc>  Kohurg,  qui  aoQO  1446  investitu«  atque  po«t 
Tnioa  anni  regimen  spontc  re-'^i'^'nauit.  (Msc) 
180.  Obiit  anno  1479.  (pag.  19.) 

1S7.  A.  d.  1488.  iüi.  nonae  Septembris  oUlt.  (pag.  19.)  Das  Neerolo- 
gima  TOD  Bt.  P^ten  etimmt  im  Todeatage  fiberabi. 

lS8k  A.  d.  1484.  ij  die  menaia  Septennbria  obiit  «eaerabilta  oBagiatar 
Aadreaa  Veyfoek,  canoniens  baiaa  eoUegij  et  aenlor,  rob  lapide  a«>nndo 
MpoltiiB.  Idem  per  teatamentom  aanm  ordinauit,  ut  de  robus  mi»  emaaaa 
compÄrentnr  et  ranonieif  di«!tribnRntiir  pro  mis.si.s  log-pndi.s  in  aiiime  snn  snln- 
tem.  et  tercia  jiars  niissarum  de  recjuieni  letrattir  et  .Hodeciiii  denarij  pro  vna 
ta'mii  (li^tribiiantur.  Et  sunt  census  eiupti:  von  dem  Pertlgut  vnderiii  l'uchl 
dieont  zvrajr  Phuudt  Pliening;  item  Smeysl  von  dem  Per&sUebcn  im  Durff  zu 
Olnlen  Yberdinat  ij  taL  denar.  ad  Bfieliaelem:  item  von  der  Distleliiii  am 
B«wt  dient  tx  ß.  d.  die  Miehaelia.  (pag.  20.) 

ItO*  Jacob  Beneja  erbielt  1328  von  Heinrieb,  8pitabneiater  am  Fjrni, 
flir^eb,  aeinen  Broder  JSrg,  adne  Pmn  Alheid,  aaiae  Toebler  Fraa  Chnne- 
pud  «nd  deren  Tochter  Albait  und  Margret  eine  Gült  Ton  sehn  Mark  Pfen- 
nif^n.  pTlc(<ron  zn  St.  Lorenzen  am  Gaishom  and  im  Sehwaraenbacb  als  Leib* 
gediiir  ')Hf  Lebenszeit.  (Gopialbuch  1.  o.) 

140.  1427. 

141.  De  Aurbacb.  Hic  magno  caritatis  zeiu  lideliter  multipliciterqae 
jno  domo  noatra  laiwranit,  [irc-cipue  in  Tineia  eolendia  et  Tinia  dneendte. 

19.) 

14f*  £r  eracbeint  in  einer  Urlcnnde  dea  Hoapitalea  am  Pjrm  1888 
■h  Zeuge. 

148.  1455. 
144.  1472. 

14«.  A.  d.  1468,  24  die,  hoe  est  in  die  Riidherti  mensis  Septembris 
»biit  honorabiU»  vir,  dfis  Hainricas  Laug  de  liabeaberg«,  qni  legaoit 
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pro  Kbmri»  pln»  quam  94  nolimiDA  in  artibn»  «t  in  iheolopa,  et  esOilM 
eauosieo  et  onflibet  eapellano  j  flor.  Ante  nltare     Spiritni  «epaltas.  (pag.4.) 

146.  Er  stiftete  zu  Spitol  mit  100  Pfuiid  Pfenni^n  einen  Jahitig 
cire»  dient  a.  Theklp.  (Mac.  XXI,  d.  249,  fol.  ;?99  ) 

147.  Da»  Necrologtum  vou  Kleiu-MariHsell  Lat  ah  Todestag  den 
27.  September. 

148.  Düe.  Thomas  MQnehner,  pleburaa  in  Noppenberg,  legitut 
enilibet  domiuorum  j  ducatam.  Et  nt  fumator,  l^uit  aliqna  in  generali  pro 
ccclefim  nostra;  licc  tarnen  adliae  oon  sant  presentnta.   Hic  obüt  a.  d.  146S 

in  die  s.  Midinplt!».  (pa?.  S.) 

149.  Map,  Conradns  Staiiipuchcl  de  Nuremberga,  f\nn  nicas  huins 
ecclesie,  clcctus  in  dccauum  liuiu»  ccciosie,  obiit  ante  conürmacioDeai  in 
erMÜne  s.  llivhaelis  a;  d.  1426.  (j)ag.  8.) 

150.  Wolfgatt g  von  Walsee  hat  1464  am  Mittwoch  Tor  8i  Andrsss 
mit  Zastimmiing  seines  Hnulpr»  Ueinpreclit  dem  Spitale  am  Pjrm  da«  halbe 
fri'ic  Land^richt  .auf  rlcm  Moas  von  Scbürn.stain  auftn  Pvlirn  als  weit  breit 
zwercbs  da»  Lundpuriclit  aufm  Mo««  wehret,  bis  an  das  Kreuz  unt<T  st  Gt-or- 
geoberg  hoy  der  Laudstross,  wo  ein  steinen  verspebrtoo  5tock  disen  KirchU 
ist  ob  Mi^eindorf,  Kirefadorfor  Pfi»,  vnd  in  das  Dorf  Mieiielndorf  selbtt 
anf  Lest  vnd  Gnter  ku  Wasser  vnd  zu  Land,  hinter  welcher  Herrecliaß 
solcbe  immer  gelegen,  mit  Natzen  und  Hcrrlicbkoit  ebne  alle  Ausnabme  aui 
pottsroiipiMi  EifiT  llicils  pTf'R'en  einen  im  Stift  Spif.'il  (Jottslrana  zu  lialtenden 
Jahrtag  vermarlit,  tlit-ils  i^-^t-fren  fim-r  gewissen  Kaufs-8amme  abgetretten'. 
Kaiser  Friedric Ii  bestätigte  14ü5  diese  Abtretung.  (^Mac.  XXI,  d.,  249,  foL  395.) 

l&l.  1608. 

10.  Oetober  1496. 

158.  Er  erscheint  als  Siegler  in  einer  Urkunde  von  Spital  au  fjn 

de  a.  1383.  (Coi-Ialhucli  1.  v.  ful.  1-J8.) 

154.  Jiihann  vuu  Sclieut-k  war  V'icedom  der  bambf rpi^*(licn  Ilerr- 
Bubaften  in  Kärnten  und  Oesterreich  mit  dem  Sitze  zu  WolCsberg  tu  Kärut«u 
1445  —  1446.  (Bamberg.  Acten  in  Archive  des  lAmtnerisehen  Gesdddit- 
verefnee.) 

155.  Venorabilis  putcr,  dflsYrhanus  de  Weytz,  olim  buiiis  venera* 
bilis  colli^crij  h.-ato  Marie  vlr^-^.  decanus.  Vir  utiijuc  ])niu-  vite,  omnibu.'«  nma- 
bilis  et  benignus.  Tenuit  uaiiiqnp  di'i-an.-ituin  liuiris  eci'lesie  aJinls  viirinti 
neuem.  Deiade  a.  d.  milleflimo  quadringentesimo  nonagenimo  sexto  decima 
die  mensis  Octobris  hoi«  post  meridiem  qninta  in  peste  mortnna  est,  enioi 
anina  deo  ninat.  Hic  omnibns  canonicis  atqne  cappellauis  enilibet  mnm  fo- 
reniuo  vngarialem  in  extremis  snis  pro  saluto  anime  sne  propriaraanu  distri* 
buit.  Ad  hoc  cuiiibet  canonico  viium  uel  duus  libros  testatus  est.  Eciam 
certo«  iibros  pro  bibliotbeca  bniiH  follegij  in  trstnmonto  »uo  ordinauit.  l* 
in  cappella  s.  lieiurici  suh  primo  laptdt  est  scpuliua,  cui  requiem  det  otuoi- 
potens  deos,  Amen.  (pag.  1.)  Deehant  Urban  regierte  1462 — 1496.  Er  war 
als  Zeoge  anwesend  bei  der  am  17.  Aag:aBt  1460  erfolgten  Uebertngwiff  du 
Augustiner  Cborherrenstiftes  zu  Rottenmann  vom  Spitale  in  der  Vorstadt  zar 
Pfnrrlcircbc  St.  Nicolaus  in  der  Stadt  Rottenmann.  (Mittheilongen  des  bistor. 
Vereines  für  Steiormark,  XVI,  167.)  A.  d.  millosimn  qiiadringpnt.  et  uona- 
gesimo  quedacn  houesta  tuatrona  et  vidua  Yiuuentzin  (joldschuiidin  ex  Wiens« 
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buk  Bostro  coll<«gio  duas  vinoäs  contulit,  quc  viaeo  sitoatc  Huiit  circa  Gutn- 
pültxkircheo,  vniu8  numen  Pbalf  exisUt,  alterius  vinee  peuca  Tallaru  in  kurtzen 
flfldRan  noines  est  Hu  duas  Tineas  «a  Inleneione  contuHt,  nt  omni  Ebdo- 
nada  el  perpetne  tiuuii  missuu  pro  Mtato  ma  et  »peeialiter  triuin  attimaruiii 
ei  aat0eeB0orain  eiuidem  hie  in  nottim  eocleaia  beato  Bbnie  viig.  peragere 
Tellranif.  Hoc  pinm  ei  landabile  desideriam  ego  Urbanni  pro  tempore  daea- 
nus  atqae  capitniam  baittS  eoUegij  delibevaio  animo  acceptauimua  ei  bona 
fidt  et  sji-faci  (ÜAcrecione  uns  et  sncfPssore»  nontios  ad  jirefatam  missam  per- 
petui-  peragendani  Ahligauimu!;  ot  Hstrinximus.  Sint  or^'o  bene  solliciti  non 
tantnm  jiresentes  «ted  eciam  fiitnri  catiMnici,  qui  fructilnis  liarem  vinearnm 
naatur,  ne  pia  solicitudo,  quam  pretata  vidua  cum  hijs  vinoia  ad  nostrum 
eolleginm  habnit^  nllo  modo  deliraadetur.  Dominas  decanae  et  kapiinlnm  pre- 
&tMi  nüMam  boe  modo  legi  otdinanernnt,  ri  Capellani  altematie  vieibae 
«bdonatim  aandem  legere  debeaat  Ideo  calUbet  eapellano  ex  procuracia 
m  libra  deoariomm  dari  debet.  Eeiam  antedieta  vidiia  pro  onltwa  preCftta- 
rum  vinearam  superaddidit  decem  florenoa  fanugaricalea,  quo«  doinino  Syrnoni 
Kircbslaher,  cauonico  huius  eccleeie,  tempore  vindemiamni  dedit  anno  d.  etc. 
oonagesimo  quinto.  (pag*.  18.) 

156.  Hic  ohiit  a.  d.  1432  in  die  Colomanni.  (pag.  6.) 

157.  übiit  a.  1420.  (Mac.) 

168.  IM. 

169.  1466. 
leO.  1484. 

161.  Im  Neeroiogiam  von  St.  P6lten  Iii  dereelbe  Todeelag  angegeben. 

162.  Abt  Andreas  von  Soitenstctten  regierte  1601 — lo21.  (Marian 
l  t.  VIII,  2t)4;  Benpdjftinerbuch  438.)  Das  Necrologium  von  Klein  Mai  ia- 
ull  hat  am  20.  Octoker:  »Bev.  pr.  Andreaa  abbae  in  SeyttenBtetten  1522.' 

168.  1410. 

164.  1455. 

165.  Daa  Necrologium  von  Klciu-MariazeU  hat  den  21.  October  als 
Tedestag. 

166.  Hic  testatoe  est  dominie  eaaonlcia  et  eapellanie  xxyf  aareos; 
iteiB  decem  anreoe  pro  «tmetora  eecleaie  beate  Marie  virg.;  item  dnoe  codi- 
tm  pto  libraria;  item  tres  florenos  pro  eccleaijn  filialibna  etc.  Diem  exirO" 
WUD  claoBit  i]).sa  die  Seuerini  episcopi,  aub  secundo  lapid«-  F)o}niltua.  (pag.  19.) 

Um,  I)a.4  .Necrologinm  von  Ktein-MariaseU  stimmt  überein. 
lüS.  1400. 

169.  A.  d,  15ÜÜ,  uicesima  nona  di(>  meiisia  Octohris  ohiit  honoriiinli» 
vir,  dfia  Egidiua  Perudorffer,  qai  fuit  decem  annis  vicariu.t  in  Wyuudiscb- 
(urtea  et  dnobne  quasi  amda  ante  mortem  soam  prinatus  erat  raeione  ei 
sMrbo  demencie  perensens  fiiit;  cnlns  anima  deo  uioat  (pag.  1.) 

170.  1606. 

171.  Im  16.  Jabrbondert  fiel  bei  dem  Sonntagsbacbltaben  P.  am  8.  No« 
Tember  der  Sonntag  nach  Allerheiligen  in  den  Jahren  1610,  1521,  1682. 

172.  THe  Ipp-ntiit  oiiilibft  cnnnnico  vnMm  flor.  vngar.  Dedit  eriain  pro 
libraria  nostra  codic-Rs,  libnun  dictum  Catlipna  am-on,  itom  l^nrtliolomeum  de 
proprietAtibn»  renim  in  porg-ameno;  item  totam  Snnmi  im  thei)lojrie  h.  Tborae. 

11.)  Uer  CanonicQs  Aibert  GroK,  damals  zugiüii  ii  Ptarrer  s&u  St.  Martin 
iicUv.  B4.  LIXU.  I.  Hftlfte.  11 
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in  Kt  tnati  n,  war  147/>  Zengr?  hei  der  Wahl  des  dritten  IVopstes  von  Rotteu- 
mann,  Joliaun  Kuglberger.  (Mittheilungen  dea  historiscben  Vereias  für  Steier- 
VMtkt  ZVI,  118.) 

178*  Propst  Maf  nns  Praitenpaiimer  von  BottennnnD,  1618  W» 
1539.  (Sehmnts,  HisL-to|iogr.  Lexikon  fBr  SteMrmark,  III,  408;  Metgtr,  ftiit. 
BalKharg.  1960;  Beitritg«  siur  Kunde  steierischer  OMchielitoqQeUeD»  Y,  89. 
Nach  leteteren  starb  er  am  5.  Derembor  1689.) 

174-.  Dietrich  von  A  he ji s herg  war  d^r  <^r«M7f>}info  Spitalmcister  am 
Pyrn,  erscheint  urkundlich  als  «olciier  1373 — 13bU.  worauf  er  l'iSl  Biachof 
TOD  Kegensbnrg  wurde,  1381—1383.  (üand  1.  c.  139;  Pez  1.  o.  II,  326.) 

17o.  1508. 

17«.  A.  d.  1618  in  dk  ■.  Briccij,  que  Mt  dominion  et  xiij  mentia  No- 
nembria  cbSÜ  Teneimbilis  vir,  «rtiam  ningifter  Andres«  Back  «wer,  hviw 
vttneimbilit  collegv  decaniu.  Hic  omnibn«  ennonieit  et  eappeUanie  enilibei 
vuum  flor.  vngnr.  legauit  et  pro  domo  leetitteniin  nec  non  libros  anoe  doao 
dedit  fecitqne  reponi  ad  rarbonam  de  pecunia  sua  xHj  tal.  denar.  et  pro 
eiiipn»1o  «'cnsn  nnnnali  vnins  tal.  den.,  ad  emendam  ceran»  »^t  fienda»  quitniue 
cantielafl  ante  yniaKincrn  crucifixi  sextis  leiijs  per  totum  auuuiu  accendc  ndis. 
(pag.  l'.i.)  .Siil)  liuiTin  rrgimine  a.  15U2  coUegiom  iaceodio  per^t.  (Mac.)  £r 
war  Dechant  14*^^0— luKi. 

177,  A.  d.  1496  in  die  a.  Othnari  eonfete.  vrj.  KaL  Deeembtia  obfit 
dila  lobannea  Platseri  canonicoa  buitia  eccleaie,  aepaltoa  in  eapella  a.  Hie- 
ronSnii.  (paf .  18.) 

17S.  Er  starb  1434. 

IJi),  Zu  Windiachgnrstpn. 

ISO.  Di«J  Stiftung-  ort'olpte  am  18.  Octnber  1489.  Ks  solle  ftlr  ihn  und 
seine  Frau  Kadeprnnd  im  allgemeinen  Gebete  nach  der  Predigt  gebetet  wer- 
den. (Msc.  StiftUitgsHUswets.) 

181.  Petrus  Piatoria  legauit  tuuicam  auam  meliorem  pro  atructura 
eoeleaie.  Hic  obitt  a.  d.  1466  in  noete  a.  Klitabeih  aub  matntinia.  (pag.  3.) 

182»  Secretarina  imperiaHa.  (pag.  11.) 

188.  Er  eradieint  aoit  1468  ala  Arehidiaeon  der  unteren  SMemiark 

und  Pfiurer  zu  Gradwein.  (Machar,  Geschichte  von  Steiermark,  Vlll.) 

184.  Die  Meciologien  Ton  8t  Pölten  nnd  Klein-Afariasell  beben  die- 
selbe Todeazeit. 

185.  Obiit  circiter  1460. 

186.  1453. 

187.  Daa  Necrologium  von  Klein-Mari&zeU  atimmt  überein. 

188.  Criatannna  Hyltgram  teatatnn  est  qaoddam  bonnni  ad  eedei^ani 
beate  viig.  et  ad  allaa  eedeaiaa  in  valle  Qeratea.  Hic  oblit  a.  d.  1466  In  die 
a.  Barbare.  (pag.  8.) 

180.  A.  d.  1483  obUt.  (pag.  19.) 

190.  Ante  1400.  Er  eneheittt  ala  Zenge  in  einer  Urknnde  von  Spital 

de  138:i.  (C  piall.nrh  1.  c  ). 

191.  Hic  (Gei>r}j  ."^  w  eu  te  ii  k  r  i  r  p^l  flnmni  iii>8tre  scti  cnpitnlo  in  ho» 
apitaU«  uüceaaitatem  circa  centnm  flor.  vugar.  mutuauit.  Tcstamentanj  eina- 
detn  de  bija  cenUun  florenia  nobis  conc^aaia  redditua  emerunt,  nidelicet  fen- 
dnm  vanm  dictnm  am  Tagenperig  im  Snoatal  ft""*'*^™  xvi^  p,  d.  sohaenteoa. 
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tüm  domnm  ▼nro  cnm  manso  in  Eripach  im  Paltentiil  iiij  ß.  d.  reddentom 
pro  «oiitTcmrio  perpetno  pengviido  mipradtelo  domlno  Georgio  in  die  s.  Ni> 
floU  nel  circA  hoc  festum  cnm  vigilia  mortuornm  dieeoda  per  quemlibet 

canonicum  hnias  collegij  hnr.i  rompetenti  et  de  mane  aeqnentis  dioi  cnm 
mim  defnoctontm,  cum  <*iiniieiiH  acreu^i»  et  {lanno  super  feretro  aiit  lapide 
«epukbri  in  clioro  consuete  auperposito.  Et  quicumque  canonicorum  eadem 
dM  aianiD  legerit,  teoebitur  eciam  habere  eoUec^am  a.  Peitri  etc.  pro  ialate 
ioime  aapradieti  demioi  OeorgH.  Et  in  hoc  eonicieoda  cninsUbet  casoniei 
onmbitar,  si  isla  ncgiexerit.  Et  »i  in  tote  anniuenuurina,  nt  prcfertar,  per 
canoiiicos  et  PApituInm  in  n'^tro  ili<  to  (•(.IIf>trio  non  expediretur,  ex  tnnc  per 
(Tistodena  ecclesie  SnltTiehTirrr.  pro  tiiiic  <*xi»tentem  prefati  proncntn'*  antfcrri 
poteruat  et  alibi  auiiiuerd&rium  pcrpctuum  fuuduri,  nobia  non  ubatantibua,  ut 
bee  in  Uteria  Inndacionia  et  renersaÜB  aigillia  noatrii  decanatna  et  capitoli 
ünnMia  plenina  ooatinentnr.  (pag.  90.) 
IM.  Ciri  a  1555. 

IftS.  Abt  Johann  I.  Si  hriiu  von  K  ro  m  «in  ü  n  s  f  k  r ,  l.'ttfi — 1521. 
(Marian  1.  c  VII,  127.)  Da^*  Nrcri»lufriniii  vim  Kii-iti-Maiia/i  ll  hat  als  T-ulo-^- 
tug  den  14.  Mürz.   Nacli  der  Cbrutiik  vua  Kreinsuiüijäter  dtarb  er  aui  9.  Marx. 

IM.  1484. 

196.  Oaa  Keerotogioin  von  St.  Pölten  hat  denealben  Todestag;  das  von 

8t  Lambrecht  den  Sl.  November,  entsprerhend  ,Xl''.  kal.  Decembri«'. 

IfW).  Ulrich  von  Hap  koinrnt  1302  in  einer  Urkunde  von  ?*pital  nm 
Pym  als  Zeiij^c  vor.  Er  erHcheint  k'.ili) — 1315  in  hamherpfiai-hen  Urkunden, 
die  käratneriHf.hen  Besitsungeu  betreffend,  aber  in  keiner  als  bambergiacher 
Vieedom,  aonden  ala  Sehiedariebter  in  dtreitigk^n  oder  ala  Zeuge. 

197.  Hag.  lohannea  Beneker  de  Holnelt,  qnondan  plebanna  ad 
•.  Laureuriuni  in  Nierenberg,  decanua  ecdeaie  noatre  leget  eoclexio  noatre 
lihnim  nii.s'ialcni,  i  alicrm  »»t  ornatum  pro  ni53.»!a  rielebrandn ;  tum  eciani  lihrum 
Tu  tatur  Volumen  in  perganieno  super  pr«Iii;,'uin  liiblie  elf.  Hii*  ohiif  a.  i\.  1  IHfi 
m  crastino  s.  Lucie,  sepultua  in  cappella  ante  altare  s.  ileinrtci.  (.[mg.  H.)  In- 
vwtftaa  iB  deeamm  2«.  Martij  USft,  libere  resignauit  1426.  (Mae.)  Er  ge- 
borte unter  die  eraten  1418  von  dem  Biiehofe  Albert  von  Hamberg  einge- 
setsten  Canoniker.  (Prita  1.  <-.  25.)  Nach  Pea  (1.  e.  II,  396)  regierte  er  sehn 
Jehrc  1420  -1436,  wna  unrichligr  ist. 

IftH.  Johann  Aman  war  Dechant  7M  Spital  1531  — 1538;  Petrus 
Eugelbrecht  1539—1543.  (Mac.  Pritz  1.  c  5»;  Pea  1.  c.  II,  32G.) 
199.  Eine  radirte  Stelle;  es  atand  hier  .uMterabiliB^ 
000.  D5a  lohanoea  Nasa  ach,  canonicoa  eecleaie  a.  Stephani  Bam- 
berg, leganit  ad  eeolesiam  noatcam  primo  Ubrmn  biblie  in  pergameno;  item 
librnm  derreti,  oentam  florenoa  et  uuuui  calieem.  Huiua  anniueraarium  pore- 
gimn«  unquo  ad  pre«*»na  cum  vifj^ilij«'  et  miasa  dr-fiinctorum  deoaiitanda.  Hic 
obiit  Uly  in  die  ».  Siluestri,  (pag.  7.)  Er  .soll  vorher  1400—141»  Öpilal- 
atitter  am  Fym  gevreaen  sein;  doch  ist  kein  urkuadiioher  Beweis  dafir  vor- 
baaden.  Jedenfalia  war  er  nicht  die  gaase  angegebene  Zmt  ui  diesam  Posten, 
indem  im  Gopialbnche  von  Spital  1417  Ülrich  Meckenlober  als  ,proaisor  ho- 
ipiliUi*,  wie  die  Bpitabneister  hiafig  genannt  wnrdan,  vorkommt 
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Abens per^,  Theodoricus  de  — ,  epUc  Ratispon.,  1383,  6.  Nov. 
AdmAdii,  Otto,  ociras  de  — ,  9.  8«pt 
Admnndf  Magdalena  de       1489,  28.  At>Ht. 

—  Maieter  Hainrich  der  Sloner  Ton  — .  1427,  12.  Sept. 
Aduena.  Marj^aieta  — ,  3.  März. 

Ai  fr  II  er.  Martinus  — ,  rieariu«  iu  Sirning.  1506,  28.  April. 

k\.  J>'Ii.iiiiu  s,  fUtns  Ottoiiiii,  dicti  — .  20.  Aug. 

Alli  ii>lit.  ».  Jituner,  13.  '21.  Märr,  6.  22.  Mai;  —  submcrM  31.  Juli. 
Altensipital,  Georgius.  filius  tle.-*  M.\in»  ze  — ,  16.  Mni. 

—  M&rg&rcUt.  vior  des  Mair  ze  — .  et  Ursula,  MagdaieuA,  Georgtus, 

Heinrictti.  Clmiiiadiu  filii,  25w  Febr. 
An  an,  Johanne«  ~,  1538,  18.  Dee. 

Ameldroaeh,  Hainriea»  ElaeBdorfer,  dictoe       1407.  11.  Min. 

Amptnann,  EU  — .  2ti.  Juni. 

An.t«o.  Reiupertu?  de  Walsse.  capitaneu.«  üupra  — ,  1422,  2.  JnlL 
Andreas,  S.  13  Jän  .  11.  Febr..  11.  Juli,  30.  Not.,  38.  Dee. 

.\nna.  U.  F*»br    2;i.  Oot. 

Autboni,  EriMiuu»  — .  lo4«>.  24.  April. 

Areliidiaeontis,  Andreas  aa  Stalu,  —  Styrie  et  Marcbi«  inferioris.  1489, 

20.  Not. 

Arnoldelein,  VrtMuans,  pbr.  et  nMoaclin»  de  — ,  1528.  14.  Febr. 
Artet,  Ge^>riu.«  — .  1406,  8.  Ort. 

Ascliaoh,  V.lAlriou<  im  — .  16.  Febr. 

An.  Aw.  Mertleiu  rtüud  in  dv>r  — .  19.  Juli. 

—  Mar^fauvta.  vx.ir  PolUan*  de  — .  31.  Mai. 

A«reii,  -Vwu,  Katberina  de«  Ozärtel  Stewftahter  an»  der      .  ItL  ^Vt 

—  Geuta,  Tior  Ort*>lli  de  — .  20.  Mai. 
Awera.  Siepban  Ciaflar        ^  Am*  txor  ciw,  26.  April 
Anfaeea.  CMfadn»  de  — .  cane«.  Btebeer.,  14$1.  10.  Mov. 

—  Friderifne  de  — ,  epi».  Bmbeey..  1440, 25.  Febr.,  10. 11.  SU.  Mmn, 

X  Hui.  4.  Itfi,  lt.  Sept. 
Anelrie.  Duc*«  — .  3.  iXrt. 

—  Ladislaus,  dttx  — .  14Ö7.  2S.  Not. 

Aykoldiafer,  Cbonrwlas  —    öl.  &n(|«fii«,  TtrkvM,  et  W«mü  Pr««tlann 

Mater.  Dec. 
LUbafdve  — ,  pi>c..  ,aMv  140*t  C  D«w. 


^    ..L  o  i.y  Google 


165 


B«bftri,  AlhaTdis  nepos  — ,  28.  Oct. 

—  Katharina,  fil.  Lenpoldi  — ,  20.  April;  —  fil.  Chunradi  — ,  25.  ^!nt. 

—  —       naru.s  — ,  Clitistina,  Chonegaudia,  Georiaa  et  Katberiua, 

fil.  oius,  15.  Aug^. 

—  Cbrifltina,  filia  Alhaidis,  filie  — ,  7.  Sept.,  —  puur  16.  Doc. 
•     Chamvdiia,  filias  — ,  29.  MSnt. 

»     dlhaidlfl,  fiL  — ,  ot  Chniuradiis  pner  «3m,  16.  Sept. 

—  Hftrgret»  Mtgdalena  et  Chnnegiindis,  fil.  Laapoldi  — ,  12.  BISn. 
Tnel  Sehentel,  fiL  — ,  6.  Dec. 

Babarns,  Lenpoldus       21.  Jnni;  vide  etiani  Wabarua. 
Fach,  Poeri  PorUni  am  — ,  YIiietiB,  Georios,  Cliriatiiuif  Margarettti  £cbbarda», 
Ajjncs,  97.  Dec. 

—  EJyiabeth,  vxor  Vlrici  am  — ,  3.  April j  Elyaabetb,  Barbara;  pueri 

VIriei  am  — ,  15.  Sept. 
»    HAinrieiu,  Ifertlini  frster  «m  — ,  11.  Oct 

—  Jneohv»  et  Cristanniu,  fil.  Hertiini  am       11.  Oct. 

—  Jaos  am  — ,  9.  ApriL 

—  Ifartintie  im  — ,  fil.  Chunradi  im  Piru,  1 1 .  Oet. 

—  Ifarpireta,  paer  Vlreich  am  — ,  16.  Juli. 

—  „        vxor  Chnwtlini  an  dem  — ,  IH.  Oct. 

—  MiTtlin  aa  dem  — ,  Johannes  et  Michahei  fil.  ciU3,  6.  Febr. 

—  Nioolati«.  fi!.  Mortliiii  aai  — ,  11.  Oct. 

—  Stetli,  Thomel,  Iii.  Vlrici  am  — ,  27.  März. 

—  Ylrieae,  serttas  Perl  am       20.  Aug. 

—  WoUgangQt,  dea  Viretehe  Sun  am  — ,  18.  Oct 
Patania,  Johanne«  de  — ,  Scolari»,  82.  Oct 

Pataaienais,  Epieeopna  —  Hohenlocb,  Oeorgltie  de  — «  1423,  8.  Aug. 

<—  —  Laymiugon,  Loonhardna  de  — ,  1461,  24.  Janl, 

14.  Juli. 

—         Snffraganene — Johannes  Victricensi»,  1443,  14.  Juli. 

Decanus  —  Herremberg,  Barcbardus  de  — ,  14«2,  17.  April. 
Pader,  Hainricu«  der  —  und  Diemut,  sein  Swiger,  11.  Nov. 

—  Mainter  Nycla  -  vnn  Kyrchdorf,  1406,  21.  Nov. 
P»ternu9tar,  Vlricus  fil.,  dicti  — ,  25.  Juli. 

PaertI,  llciiiricns  — .  '1'}.  Juli. 

Paper.  Hainrim«    -  »t  vxor  Gedrndis,  28,  Oct. 

PHltental.  Krlach  im  — ,  6.  Üet*. 

Bai  II  ea  t  or  i  s .  Aima  vxor  Vlrici  — ,  10.  April. 

Bam  berge nsis,  Epiacopua  —  Aufstjc/.  Frificricn-^  de  — ,  1440,       F^hr.,  10. 

11.  30.  Marz,  3.  Juni,  4.  Juli,  12.  Sept., 
17.  Oct 

—  —  Ljmpnrg,  Georgine  de  — ,  1522,  31.  Mai. 

—  —  Botenhan,  Antonins  de  — ,  1459.  6.  Hai. 

—  —  Sehaomberg,  Georgina  de  — ,  1475,  4.  Febr. 

—  ~  Werihaym,  Alhertuscomosde  — ,  1421,  19.  Mai. 

—  Prepositus  —  Abensperg,  ThiMKlnrli  tts  de  — ,  1383,  Nor* 
Canonicua  —  Aafaecs,  Conradua  de  — ,  1431,  10.  Nov. 
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Bambergcnsis,  Viceduminus  —  in  KariuUiiu,  Hag,  Vlrieut  de  — ,  12.  D«e. 

—  —  —      Sebannck,  Johanttes  — ,  I446i, 

10.  OeL 

—  —  —      Sweinfurter,  JobaiUiM— ,  1463, 

10.  .län. 

Bauiberga,  Canonicus  s.  Stophaui  in  — ,  Nnäsiach,  Johannes  — ,  (1419)  31.  Dec. 

—  Vicarias  eccl.  a.  Stephan!  in  — ,  Keck,  Georgius  — ,  (1429)  30.  Joui. 

—  Heinrievs  Bot  de  — ,  1477,  S.  Hai. 
Pan dorfer,  der  — ,  8.  Aug. 

Barbarn,  vx«r  Oswaldi,  7.  Oct 
Parrawt,  Matht?i<<  — .  Gigel  vxor.  17.  Nov. 

Pasbartliui,  Vlricus,  Salmya,  Petnm  et  Percbta,  pueri  — ,  Perchta  tuater 

einadem,  15.  Aug. 
Paetler,  Knnegimdis  — ,  7.  Febr. 

—  Jobannee  — ,  S«  Febr. 

—  Vlricus  — ,  20.  Jiin. 
Hastleriu,  Katherina  — ,  20.  Juli. 
Bauari,  Henricus  fil.  — ,  24.  Mai. 
Paucbiuger,  Johaunes  — ,  1494,  2.  Mai. 
Pavebnecbt,  WoUjpmgiu  — ,  37.  Oct 
PavUer,  Bemcenu  — ,  S2.  JXn.  1366,  6.  Jaul. 

—  B^beth  — ,  22.  JUn. 

—  Vlricu«  — ,  22.  Jän.,  5.  Juni. 

—  Yrmpardis  — ,  22.  Jän. 
Paulus,  6.  Dec,  —  pbr.,  13.  Dec. 
Panmgartner,  Andreea  — ,  1618,  7.  Febr 
Pawkkar,  2.  Jln. 

Pajer,  Anna  fiL  des  — ,  7.  Oct. 

—  Katherina,  vxor  Hciurici  dea  —  ,  22.  Mai. 

—  (iiun«>^nndis  et  Christiua,  Hl.  Chutiradi  — ,  ö.  Sept. 

—  lieiuricus  de«  —  Aydem,  20.  Juni. 

der  —  an  dem  Qoffersperg  ot  fil.  Kathreio,  14.  Nov. 
Peer  de  Ghnlmaeb,  Hernuumus  — ,  1494,  12.  Ifttn 
Peilataio,  Agnes  vxor  Hciurici  nnz  dem  — ,  25.  April. 

—  EH/.:ilH  tli.  fil.  Chrauczlini  de  — ,  1 1  Ki^idins,  frater  eins,  28.  Mir^ 

—  Vlrirus.  tii,  Clir-^uczlini  de  — ,  25.  April. 
Pcllit  icis,  Otto,  fil.        1424,  2.  Mürz. 
Beneys,  CriMtina,  vxor  .laeobi  -  ,  1849,  12.  Sept. 

—  Jeeobne  — ,  dm»  de  Satenmann,  1349,  7.  12.  Sept. 
Pentel,  Heinricus  — ,  1.  Sept. 

Perchta,  16.  Mlirr.. 

Perl,  Seidlinufl,  pnor  O<>orli  fÜcti      ,  in  rip»,  23.  D«c. 

—     Vlrieu«,  seruu.s  — ,  uu»  I'.ich,  20.  Aug. 
Perlin,  Katberina  — ,  in  ripu,  et  fil.  EUeapetb,  24.  Sept. 
Perl  inj  am  Pacb,  Vlriens,  Georiue,  Cbristina,  Matjgaratba,  Eebbardue,  Agnes, 

fil.  — ,  27.  Dec. 
Perman,  Paulus        1580,  25.  .Jän. 

Pernausliu,  Gisla  — ,  et  Uisln  ot  Agnes  fil.  eius,  30.  MSrx. 
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Pernauztl,  Cliiinr.'i<lus  — ,  2-1.  F«*hr. 

Perndorier,  Ei^'idiiis  — ,  vicaniia  iu  Gcräkiu,  1501,  21).  Oct. 

P«Btlini  ll*  Stodtir,  Klysuibeth  et  OtUuus,  61.  — ,  4.  Juli. 

Petras,  16.  Win. 

Pasiff,  JoluuiDW  — ,  1657,  89.  MXra. 

Pesslla«,  a«iit  di  allt      1&  OcL 

Pfleger  auf  «lern  Turn,  JohanneB  — ,  1.  9.  Febr.;  Agnes,  vxor  eiaa,  4.  Febr. 
Pbafendorf,  Clara  de  ~,  vxor  Vlrid  de  Hag,  1866,  13.  JnnL 
Pheren,  prpniricus  im  — ,  8.  Sept. 
Phfister,  Hi  inreich  — ,  17.  Juli;  Hans  — ,  26.  Oct. 

—        Hertel  — ,  Elysabet,  vxor,  Andre,  Katlierina,  Agnes,  Vlrico«,  Jo- 
bannea,  Micbahel,  pueri  eins,  22.  Febr. 
Pinter,  Ajom,  SL  — ,  1.  Sept 

—  Barbata,  ßl.  Jaeobi  ~,  80.  Aug. 

—  Cbaneal,  dea  —  8iu,  19.  Oet 

—  Jackl  — ,  1425,  10.  Juni. 

—  Wemhart  — ,  1429,  20.  Jän. 
Pinterin,  Kunegundis  — ,  14b3,  21.  Mai. 
Pirchiuger,  Steffanus  — ,  1539,  8.  Mai. 

Piro,  Piern,  Pyrn,  Pyern,  Anna,  fil.  Heinrici  im  — ,  1432,  5.  Febr. 

—  —    vxor,  Jobannis  im  — ,  1462,  6.  Ulbn. 

—  —    desCbanntTocbteriin — ,24.Aiig.,  29.Dec. 

—  Pangraciiu  Lauer  im  — ,  1460,  27.  Oet 
.  ^  in       1455,  29.  Juli. 

—  Petrus,  Ellaabetb,  Chriatina  des  Lauer  Chinder 

im  — ,  2.  Juui. 

—  Perchtoldus,  frater  (Jimuraili  im  — ,  14.  Sept. 

—  Katberiua,  fil.  untii|ui  l'huiiiadi  im  — ,  3.  Jän. 
— .  —        vxur  Uaiurici  ira  — ,  2G.  Nov. 

—  —       fil.  Uainrici  im  — ,  Cristoferus,  Kathe- 

rina,  Barbara,  Haincsl,  fil.  eiui« 
dem,  8.  Dec. 

—  —       fil.  Vlriei  im  — ,  4.  Mal. 

—  —  •      vxor  Chunradi  im  — ,  4.  Mai. 

—  —        fil.  Pnngracii  Lauer  im        8.  !=?ept. 
_                    Cliristof,  jmer  Vlru  i  Lauer  im  — ,  24.  Febr. 

—  Cbuuczl,  ril.  Jacobi  int      ,  19.  Mär?,. 

—  —      Kathrei,  Auua,  til.  des  Vll  im  — ,  1434, 

11.  Nov. 

—  ChanradOB  am  — ,  8.  JSn.,  16.  Febr. 

—  Chitiurat  der  Trawl  Valer  in  dem  — ,  Elspet  ir 

Mater,  V[ieicb  Ir  Mann,  Hainreich 

aucb  ir  Mann,  Kathrey,  Mari^t, 
Kunegund  ir  Sweatern,  21.  Oct. 

  —      Im  — ,  et  fil.  eins  Elysabcth,  Cbaneguud 

et  KutiioriiKi,  -i«.  Mär/. 

—  —      im — ,  et  fil.  Chuurmluis,  ilciiiricus,  Jaco- 

bu.s,  ErbardusetfiUaEUpet,  21.  Sept. 
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Firn,  Piern,  Pyrn,  P7*'n<  Climirat,  frater  Hainrici  im  — ,  U48.  30.  Sept. 

—  Criatina,  vxor  Chunradi  im  — ,  1419,  30.  Sept. 

—  Kuneguodis,  vxor,  et  .Johannes,  fil.  Vlrici  im  — , 

12.  Febr. 

—  — »        filia  antiqui  Chunradi  ini  — ,  10.  Dec. 

—  ^  EkUnDA  im  — ,  Friderieiis,  Jodliniu,  Jekel, 

Chnimidiu  Pnranheral,  fmtret  eint,  Kuthariiia, 
«oror  eins,  17.  Aug. 
^  Eltaabeih  et  Johamu  ^  fil .  Chunradi  im  — ,  80.Oet. 

—  —      fii.  antiqui  Chunradi  im  — ,  13.  Dec. 

—  —      vxor  Chniiradi  im  — ,  et  Kh^**%'^HTV  fil.» 

1-107,  11.  Oct. 

—  —      S^nn,  mat«r  Hainrici  im  — ,  6.  Dec. 

—  —      filia  Jacobi  im  — ,  1405,  5.  März, 

—  Erhardus,  fiL  Pangncü  Leuer  im  — ,  S6.  Sept. 
Friderien»  im       1407,  80.  Febr. 

—  FVidfeicb  im  — ,  ChristiiM.  Haaiel,  Affint  et  Elepet, 

fiK  PIUS,  18.  Nov. 

—  Gengel,  famulus  Polcz  im  — ,  26.  Nov. 

—  Gcor^  am  — ,  14?6,  '>5.  Oct. 

—  f;<-vsrl,  raaUjr  Chunradi  in  monto  — ,  H].  Mai, 

—  ilaiucsfil,  de»  Hainreich»  Sun  im  — ,  14.  Dec. 

—  Heinridia,  fil.  Wolhardi  im  — ,  et  Chuuegundis, 

vxor  eiqe,  98.  Hirt. 

—  —       Im       1448^  11,  Upy, 

—  Jacobns,  4ee  ValtaiiMr  Sun  im  — ,  11.  Nov. 

—  —      JokliDiiai,Heinricu»(  pueri  Chunradi  im — , 

et  Elyzabeth,  fil.  einadem,  13.  T>eo. 

—  —      Valteiner  in  dem  — ,  et  fil.  Vlricu»,  d.OcL 

—  Joluuuies,  fil.  Chunradi  im  — .  16.  Febr. 

—  —       im        1462,  9.  Märss. 

—  —  paer  des  Hainczleins  im  — ,  17.  M.irz. 
^  —      fil.  I^^cü  Leoer  im  — ,  22.  Sept. 

—  Lenes  im  — ,  citttoe  cinee,  1476,  18.  8ept 

—  Uargwets,  vxor  Cboaradi  in  dem  — ,  Katberinm, 

Crifltina,  Erhardn.s,  Elyzabeth,Chiixi- 
radufl,  Jacobna,  Heinricne,  fil.  «las, 
11.  Oct. 

—  —        vxor  Judlini  im  — ,  16.  Aug. 

—  —       vxor  Hainrici,  fil.  Friderici  im   — , 

85.  Aug. 

—  —       vxor  Vlrici  im  — ,  18.  Oct 
-~                 Bnedal  im  — ,  28.  Aug. 

—  Sopbia,  vxor  Chunradi  im       Sopbi«  et  Jobannea 

fil.  25.  Oct. 

—  —      fil  ,  Chunradi  im  — ,  20.  Nov. 

—  VflairjcMs  Laurr  im  — ,  27.  Dec. 

—  Vlricus  im  — ,  16.  .Juli,  29.  Sept. 
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PirtM,  Piern,  Pjrn,  Pjern,  Wolfganpift,  flL  Haineslini  im  — ,  et  Rath«rina 

fil.,  12.  Sept. 

—  Wr.lfliart,  des  HuincsleiiM  im  —  Vetter,  16.Mov. 

Piscator,  Petru«  — ,  i;W6,  11.  März. 

—  Cbaurat  — ,  16.  Febr.,  13.  März. 

—  —      Katzuustainer  — ,  1432,  10.  Aug. 

—  Jeeobns  —  et  Clmnegaiidia  vxor  eina,  Joh&unes  et  Thomas  fil.  et 

Jacobns  inquilinae  eins,  12.  ApriL 

—  JehliDiiB      et  fil.  Nicolaasi  81.  Dee. 

~      Johannea  — ,  et  frater  saiia  Bertol,  16.  F^br. 

—  Wolfgsngos  — ,  1526,  2.  Nov. 
Fiseatoris,  Chnnradna,  pner  JohHnni»  — ,  24.  Aufr. 

—  —       et  Petrus,  Hl.  Petri        7.  MMra. 

—  —       fil.  Petri  — ,  28.  Oct. 

—  Thomas,  til.  Jacobi  — ,  et  .Johannes,  frater  eins,  13.  19.  März. 

—  Elisrabet,  vzor  Petri  — ,  et  Vlriona  fil.,  27.  Dec. 

—  Geeriua,  fiL  Chnnnidi  — ,  et  Margavetb«,  nater  ein«,  13.  Mfirs. 

—  Heinriene,  fil.  Chmuradi      24*  Febr. 

—  Berteil,  fil.  Petri  — ,  11.  Not. 

- —         Marq-areta,  fil.  Jacob!  — .  27.  Juli. 

—  Nikel  et  Cbanczl,  fil.  Petri  — ,  et  Katherina  aeia  £iucbkel,  et 

fil.  8UU9  Görgel,  11.  Nov. 

—  Viridis,  fil.  .Tacobi  — ,  3.  Aug. 

—  \Vaij)iir{,'a,  vxi*r  Cristani  — ,  1493,  28.  Mai. 
Piator,  Petms  — ,  1455,  19.  Nor. 

—  Cbnmmdiie  — ,  16. 16.  Sept 

—  —      et  filU  Heinriena  et  VIricua,  9.  April 
Piatoris,  Aima,  Txor  Cbanradi  antiqnl  — ,  1484,  26.  Ifai. 

—  Elynbeth.  vxor  — ,  1426,  29.  Aug. 

—  Vitus,  fil.  — ,  27.  Nov. 

—  Heinricns  et  Vlricus,  fil.  — ,  5.  .TtiH. 

—  .Johannes,  fil.  — ,  «tndpiis,  17.  Dec. 

Plebatii:  vide  Kirchdorf,  Tilliaim,  Gredwein,  Uag,  iraiug,  ad  s.  Laureuciuui, 

Noppenperg,  Öchekl,  äpital. 
Plet,  Hartiniia,  pner      26.  JulL 

Pleikoib,  O^fael,  vzor  — ,  Petras  et  Katherina  fiL,  26.  Oct. 

—  Heinrxeae,  dietits  — >,  26.  Febr. 

PI  ick,  PhÜippus  — ,  1488,  21.  IfSn. 
Pl.';t.<oliach,  Elizabeth  oL  ilem  — ,  14.  Joiii. 
Pluoml,  Stortanns  — ,  l.'j.so.  15.  Mai. 
Pokiij,  Chunoguiid  — ,  20.  Dec. 

Bohemie,  Ladislaus  Vngarie  ac        rex,  14ü7,  23.  Not. 

Bobemaa,  Petma  — ,  1398,  20.  Dec. 

Pojp,  Heiniieos  — (e.  1566)  7.  Oec. 

Pole 8,  Oengel,  fimmlwi  ^,  in  Pyern,  25.  Nov. 

Poles esseek,  JensaleiD,  fiL  dea  Yeltels  auf  — ,  12.  MaL 

Polczl,  Helnreieh  — ,  21.  Juli;  Katharina,  vxor       21.  April. 

Polcalin,  Maigareta      am  Bek,  27.  Sept. 
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Pülczlein,  SAliney  die  — ,  d«r  Hewslerinn  Mneter,  20.  April. 

PolcKÜnnc,  Vorchtli(>li,  j>atcr  — ,  Chnnradus  et  Heinrieas  fratrea»  29.  8«|»t. 

Poihaim,  Magdalena,  j^eporno  von  — ,  12  Aug. 
Pollonifl,  Margareta,  vxor  —  de  Avv,  ai.  Mai. 

Pollcsel,  Vlricus  — ,  et  |>ueri  sut  Katerina,  Elisabeth,  Johanaes,  Dietricaat 

▼Irien«  Ohimndnt,  22.  Sept 
Postar,  VIrieiM  — ,  et  fli.  OoDtherni,  Andraaa,  Kaüierii»  «t  Barbw«,  27.  Febr. 
Praetmek,  Ctooi^oa  — ,  Ift.  Oet 
Prant,  Barbara,  fll.  Vlrid  am  — ,  et  VlrieQa  fiL,  29.  Dec. 
^     Katherina  ab  dem  — ,  30.  April. 

—  —        puer  VIrici  am  — ,  9.  Dec. 

—  Christina,  fil.  Prolc*  inschoch  am  hohen  — ,  d.  Mära. 

—  ChnnetruiKli-s  auf  (iem  obern  — ,  10.  Aug. 
Cbuurut  III  der        26.  Nov. 

—  —      fil.  Gotfridi  am  mdem  — ,  26.  Juni. 

—  HeiiirieQS  pver  auf  dem  obem  — ,  17.  Jin. 

—  ^      fiL  SeheolMr  Chmifadi  am  — ,  16.  MaL 

—  Johannes  Fewehtaeliachen  anf  dem  — ,  6.  Fblm 

—  ab  dem  —  et  vxor  Chunegond,  26.  Juni 

—  —       auf  dem  obern  — ,  8.  Aug. 

—  Margareta  et  Heinricn<«,  pneri  Johannia  ans  dem        19.  ApriL 

—  —        fil.  VIrici  am  -  .  1 'n  Oet. 

—  Micbahel.  fil.  Cristnui  am  — .  30.  Sept 

—  Vlricui*  aoi  — ,  24.  April. 

—  —    ab  dem  nidem  — ,  14.  Sept. 

Prantstat,  Cbmegiradle,  vxor  Chuicsen  an  der      1630»  22«  April. 
Pranfeld,  Pranneld,  Anna,  fiL  Petri  am  — ,  6.  Aug. 

—  Veehiel  im  — ,  29.  DecL 

—  Greiiuel  im  — ,  30.  Sept. 

—  Margareta,  fil.  Petri  im  — ,  26.  .Tuli. 

—  Stephann-!  et  Dorothea,  fil.  Petri  tiu  — ,  26.  JvlL 

—  Viririi«  Keicharter  am  — .  2-4.  JutU. 
Preterebner,  Kuueguudi«,  Yxor  Oieirici  — .  2.  Jan. 

Dietretcli  — >  et  Knn^uudi«  vxor,  17.  Den. 
Preterin,  Qiaabeth  <— ,  17.  Aug. 

Preatelhanes»  Elmlein»  dee  OHebu  Toditer  ans  dem      17.  ApriL 
P renterinne,  Johannee,  6L  — ,  S.  Ang. 

Prentl,  Thon.as      .  et  rxor  Xnnegnndis,  1422,  1-1. 
Prentlerio,  Katheriiia  Crasmyn  — ,  16.  Jom. 

—  Ki^'ipfmdi»  — ,  1394,  9.  Ang. 
_  \V,  i  dl  — .  2y.  Dee. 

Pftutucr,  iVreuliartins  — ,  Cbutteguadi.«  vxor,  13.0c». 
Prcabiteri:  Aykoldinger,  Liiih&rdu«  —-,  (aat«  1400)  6.  Dee. 

—  pMilna,  13b  Dec 

.        DietricQi,  (lAll)  15.  Jin. 
^        Jaeobn«,  IS.  0ee. 

—  Scbepper,  Michaliel        1393.  27.  Ang. 
^        Yogellmber,  Vbicn»  — ,  20.  Jin. 
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Presbiterir  Wordli'^fer,  Johannes  — ,  27.  Dec. 

Prewfl,  Viridis,  Mar-rarotn.  Anna,  pnpri  Wernhnrti  im  — ,  24.  Nov. 
Prower,  Vlreich  — ,  Kütheriaa  vxor  eiua,  1422,  22.  MHxz, 

—  —     — ,  1430,  6.  Sept. 
Prickeii,  Vlreich  der  — ,  21.  Oct 
Priehs,  MszimiUMiiu  — ,  1568,  7.  Ftobr. 

Prisen,  Uacb  dM  —  Weib,  iUspet  iein  Tochter,  8.  Nov. 
Proks,  ChristiiiA  fiJ.  — ,  «in  hohen  Praut,  8.  Mirs. 
Procur«tor  in  Schachen,  Sejfrtdns  — ,  1340,  2.  Jnoi. 
Procn ratoris,  Chnnegundis,  fil.  — ,  3.  April. 
ProthonotarinR  apostolicus,  JohannM  lUbler  — ,  1614,  18.  JoU. 
PrSdl,  Wölfl  — ,  11.  Nov. 

Pr«'dHn,  Katherina  — ,  vxoi  Huiawser,  11.  Dec. 
Prack,  Valentinas  Liebenknecht  de  — ,  1514,  22.  Febr. 
PmDn,  Jftas  am  — ,  1487,  8S.  JKii. 
Priiiiii«r,  AniM,  vzor  Hdnrici  — ,  9.  Oet 

—  Heinrieiui  — ,  fil.  Ifln. 

—  Jobatmes,  fil.  — ,  14.  Dec. 

—  Thomas  — ,  1419,  22.  Jün. 

—  Vlreich  — ,  vxor  Choaei^d,  fiL  Katberi]ll^  Konegiuid,  Jaeobu«| 

9.  Oct. 

l'rvvuuer,  Jacobus,  fil.  — ,  28.  Sept. 
Packel,  Kfinlein  — ,  Jörgen,  29.  März. 
Pnklienflteig,  Kunegnndis,  fil.  — ,  30.  Sept» 

—  Elyiabeth  TrSppljnui,  vxor  — ,  18.  ApriL 
Salmey,  tzot  — ,  1406^  18.  Febr. 

—  Vlrieoe,  Xatherin«,  Bedepmdie,  Aunt,  pn«ri  — >,  81.  Juli. 
Pnchenwi»«,  26.  Oct 

Puchriq-ler,  Vlricus        1.  Jfiu. 

Biitzinu,  Chnnegundis  — ,  4.  Jali. 

Paercius,  Johannes       et  Vlricus,  puer  eius,  22.  tlaL 

Pubel,  Jacob  am  — ,  30.  Nov. 

Bnles,  Jaoobiie,  fli.  Cbvnndi  — ,      Deo*  VW»  etfaUD  Woles. 
Pnlesonie,  Leakart,  mator  — ,  Elyiabet,  narae  eins,  2.  JiilL 
Pvnner,  Margareta  et  «Johanne«,  fiL  — ,  8.  Jlta. 
Bark,  IS.  Oct. 

Burch,  Gcysel  am  — ,  Katherina  fil.  eiuB,  4.  Aug. 
Pwchachker,  Tfpinrpich         1 1  Nov. 
Calceator,  Stt  phainiM  — ,  148*).  H.  April. 

—  Woltgani,'  Kaphauf  — ,  1496,  25.  Aprii. 

Calcentoris,  Agatha,  vxor  Stcpbani  — ,  1479,  9.  J&n. 
Capellanus,  Jodoeos  — ,  1458,  29.  Sept. 

—  bospitalis  —  Khanrer.  Stophanns  — ,  1519,  6.  Mär». 

—  ^      Oriosler,  Johannee  ~,  1492,  18.  JalL 
Kaphauf,  Wol^pfangna  — ,  calcoator,  1496,  26.  April. 
Capitnneus  t«upra  Anaso,  Koinbertus  de  WalMC,  1422,  2«  Jnli. 
Cnponati  ,  Kiirij^-nnd,  fil.  — ,  28.  Sept. 

Carpeutarias,  Erhardaa  — ,  26.  April. 
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CArpentarins,  Ostottner,  Leonardas  — ,  löSS,  8*  Jnnt. 

—  Mag.  Symon  — ,  22.  Ang. 

—  Wey  teil  perger,  Onorg'ins  — ,  (1432)  IB.  Oct. 
Karchku(  h,  Mag.  Michael  — ,  coliügiatua  Wiouuemis,  1495,  U.Juli. 
Karinthia,  12.  Dec. 

Caitularius  in  Klaus,  Waltisar  Oberleiter  — ,  U88,  16.  Oct. 
Kathorioa,  8.  JXn.,  3.  11.  Febr.,  20.  Ifai,  lt.  Juli,  6.  14.  87.  28.  30.  Sept., 
1.  80.  Nov.,  28.  Dec. 

Katsenetainef,  Chacien»tainer,  Barbara,  fil.~,  10.Mftrs,  1470  21.  Not., 

8.  Dec. 

—  Chunrat  — ,  piscator,  14.32.  !•».  Aug. 

—  Hane  Marschälle,  des  —  Prüder,  1429, 

2.^.  April. 

Keck,  Georgiu»  — ,  uiear.  eocl.  s.  üJtephani  Bamberge,  (145^)  30.  Juni. 
Cecusinn,  Dymuet  — ,  5.  MaL 
Kergel,  Stephamw  — ,  8.  Juni. 
Kerglin,  Kiwef  midie      28.  Not. 
Keialer  Jobannee       1899,  12.  Juli 

Chater,  Vlriene  der  — ,  Elisabet,  vxor,  et  Hetnricu«,  Hl.  eine,  31.  Mai. 

—  Chunnidiis  des  —  Sun,  Katherina,  81.  eins,  17.  Aog. 
Chndnor.  .Tolmiines  der  — ,  17.  Febr. 

Khamrer,  Stephanus  — ,  capellanns,  löld,  &.  Mürz. 

Char,  Elitabet  Chunig  de  — ,  1.  Febr. 

Khauczl,  Ltazarus  — ,  civis  de  Rottenmaim,  1494,  3.  Mai. 

Kherea  an  der  MftI,  Eljsabet,  Anna,  Bainesl,  Chriatina,  fiL  des  — ,  16.  Dec. 

K herein,  Paulas«  der  —  San  an  der  Mftl,  24.  Oct 

Chenael,  pner,  24.  Aug. 

Chirchdorf,  Thomas  Lederpckh  von  — ,  8.  Sept. 

(  hirchpacher,  Andreas  — ,  8.  Sept. 

Ch  irchpacherin,  Anna      ,  mater  Martini,  28.  Aug. 

C huebe  1 ,  Ekel  — ,  dac<  Hansel;  Christel  >■%  Katherl,  pueri  Ekel  ilausel,  26.  Juli. 

—  liainczel  —  auf  dem  Hof,  25.  Juli. 
Khnoleser,  Kalberina,  Txor  Haiwiti  — ,  1428,  4.  Febr. 

—  Heinriene,  dictae  — ,  et  Katberina,  Tzor  eine,  1428,  22.  Min. 
Cbaoll,  Vlriene  — ,  18.  ApriL 

Cbnüpfer.  Margareta,  dea  —  Tocbter.  26.  .\ug. 

C  h  n  w  1 1  i  u  i ,  Margareta,  vxor  —  an  dem  Pmehf  18.  Oet. 

C  h   b  b  e  c  1  i  n .  Cristein  — .  t  l .  Aog. 

ChoISt  l.  Jarobns  — ,  21.  .'an. 

Khöln,  t  hdericu»  de  — ,  Klizabetii,  vxor  eins,  Theodoricus  til..  ij.  .luü. 
Cbrancslini  too  Peiletain,  Blisabet,  fit  — .  et  Egidius,  fr«l«r  eioa,  28.  März. 
Cbrell,  Katbeiüia,  fiL      et  Egidine,  fiL,  et  Cbrietina,  filia  eme,  21.  MaL 
Cbreaeael,  Jacobos,  dietue  ^,  et  Vtriena.  fiUna  eine,  18.  Min. 

—  Beearieae,  Albaidie,  pnert  Jaeobi  — ,  25w  Not. 

Kbrener,  Cbreaer.  Cbristina  — .  u.  Sopt.;       vx^.r  — .  i409.  7.  Min. 

—  Ckunradn»,  Johaane«,  Tetnie,  Mkvlaae.  Vlrion,  fil.  — , 

10.  Aprü. 

—  Cooradtt«        1461.  13.  Aug. 
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Kbr«neri  Chrener,  Dorothpa,  fil.  — ,  15.  Sept. 

—  Heinricus  — ,  10.  Sept. 

Chre«p,  Anna,  fil.  — .  28.  Sept. 

Chriatina,  iJb.  Sept.,  ö.  Oct.,  — ,  mater  Wolfgangi,  1404,  28.  Febr. 

Cbrofphir,  Kafhariiut  et  Jaeobnsi  pneri  — ,  11.  April. 

Chili  mach,  H«Riuuiniu  P«er  de       1494,  12.  Män. 

Chi!  Im  nach,  Vdaliieiu  Lengenfeld  de  — ,  1461,  B.  Ang. 

Ch anegnndis,  4.JSa^ S.S8.MAi,3.11.Aiig.,4.8ept,S0.Oct,16.NoY.,4.23.Dec. 

Chunig  de  Char,  Elizabet  — ,  1.  Fehr. 

ChnnradaA,  13.  14.  21.  März;  — ,  fil.  ecclesinstici,  14.  Juni. 
Kirchdorf.  Andr.'.-if*  Stadler,  plcbanns  in  — ,  1476,  26.  Febr. 

—  Üeorins,  ill.  .Jac()l)i  au»  Ort  in  — ,  H.'^O,  18.  Sept. 

—  Maistci  Nycla,  Fader  von  — ,  1406,  21.  Nov. 
Kircheehlager,  Simon  — ,  1&16,  29.  Mai. 
Clandne,  Harchardni,  — ,  16.  Jltn. 

KUae,  Weltirar  Oberleiter,  cMtnlMins  in  ~,  1488,  16.  Oet. 
Clttsep  Lenes  im  Piem,  enstos  — ,  1476,  18.  Sept. 

Knewzzlin,  Alli.iit  — ,  8.  April. 
Knnttel,  Elyzabeth,  fil.  — ,  28.  Sept. 
Knfifwin.  Cri.stina  — ,  1480,  27.  Mfirz. 
Kn6pfer,  Vlreich  — ,  1421.  26  Febr. 

—  Katlieriua,  til.  — ,  2'6.  Mfirz. 
KobUTf,  Heinriens  de  — ,  1455,  31.  Aug. 

Kobnrger,  Jobannee  — ,  o£BciAlIe  dietne  Hofmeleler,  1438,  21.  Nov. 
Koeb,  Ueieter  TIreleh       1487,  9.  Mai. 
Co  ei,  Reiaricni,  pnerEkbardi  — ,  16.  Nor. 

Cocna,  HerniaDna.H  — ,  24.  .lün. 
Kol«r,  Katherina,  fil.  — ,  21.  Febr. 

—  Christannus  — ,  1475,  16.  Sept. 

—  Geor^iiis  — ,  1488,  26.  Dec. 

—  Leonhardus,  fil.  — ,  24.  Oct, 

—  Vrsula,  neptis  — ,  1481,  17.  .län. 
Kolerin,  Anna  — ,  hospita,  1485,  13.  April. 
Kolhof,  Wölfl,  inqnUinne  in  — ,  1489,  20.  Febr. 

X31n,  TheodorieUB  de  — ,  plebaaiu  in  Hag,  1463,  29.  Not.:  Tide  Kholn. 
Comawea,  Cbonradus,  fil.  dcz  ~,  31.  Aug. 

—  Dorothea,  fil.  Erhardi  — ,  23.  Jani. 

—  (ft  infriii«»  — .  18.  .län.,  19.  Mai. 
K    III  .a  H /.  i  II ,  Kmietriinilis        22.  .luU. 
R</rbluder,  Georgius*  — ,  1649,  0.  .luli. 
Krabath  de  Waidhoflfen,  Thomas  — ,  1510,  2.  Juni. 
Krabelüperg,  Conradns,  Benedtettu,  Petm»,  fil.  Stepbani  am       7.  Juni. 
Krapf,  Conrados  — ,  1393,  6.  JnlL 

Krapfin,  Ratherina,  diota  — ,  16.  Aug. 

Kraneker  de  Wein,  Wenzeslaus  — ,  altariita  in  Wyenna,'  1460,  16.  April. 
Crancel,  FrideHcns  — ,  24.  Dec. 
Kr.nnczlin,  Kuuegundiii  — ,  I.  Febr. 
Crasmja,  I^therina  — ,  Prentleria,  16.  JaoL 
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Kremamüiisteri  Abbntes  de  — ,  Benprlutus,  1488,  2'.i.  Aug. 

—  —  Geortjiuf,  1505,  21.  Marx. 

—  —  Jacobus,  1464,  i3.  Mai. 

—  —  Johannes,  lö24,  9.  Dec. 

—  LeonArdaa,  1586»  6.  Juni. 

—  —  8piiidl«r,  JoluuuiM  — ,  1600»  90.  lim. 

—  —  Vdalriotui.  1486.  10.  Juli. 

—  —  Widmer,  Wolfgaugus  — ,  1601,  IS.  JKn. 

—  PrioMS;  Mathini,  1510,  30.  Mai. 

—  —  Martinus,  1482,  3.  Jäu. 

—  Monachi  pbri. :  AgapitU8,  1513.  19.  .)äu. 

—  Andreas  (^lib.J),  2.  Sept, 

—  —  Antkonins,  1490,  7.  HIrs. 

—  —  Aagnstuiti«,  1680,  89.  Juni. 

—  —  Perg«r,  Stephanai  ~,  exS^p«,  1608, 80.  Au|p. 

—  —  Petnu,  (1488)  86.  Juni,  1464,  8.  ICin. 

—  —  Cristofemii,  1503,  15.  Oct«  1609,  8.  Au^. 

—  —  Erli.irdus,  1480.  S.  Ort. 

—  —  FlortftmT«?,  1632,  13.  Febr. 

—  —  Geurius«,  17.  Febr. 

—  —  Gr«guriuH,  lö32,  11.  Dec. 

—  —  Jtroniavs,  1487,  16.  Febr.,  1688,  86.  Oet. 

—  —  JohanoM,  (1488)  3.  Ang.,  1606,  80.  Jvuii, 

1618, 16.  Febr.,  80.  Jani,  1614« 

7.  Müra,  81.  86.  Juli. 

—  —  —       cellerarins,  1480, 80.  Dec. 
_  .  Leon.nrdii:«.  14H8.  1.  .lunl. 

—  —  M;ii1hmi>.  1Ji7,  9.  Mai. 

—  —  Maurus,  löl3,  8.  Öt-pt. 

—  —  Moser,  Uvluibarduä   -,  7.  Juli. 

—  —  Oiwnldn«,  1480,  3.  Mfin,  (1483)  31.  Jali. 

—  —  Mbertiu,  «enior,  1688,  81.  Mai. 

—  —  Bmifaajaier,  Petras  — ,  3.  April. 

—  —  Seyfridus,  1349,  2.  Juui. 

»  —  SI^Msiniindiis,  1502,  29.  Mira,  1688,  4.  Mmi. 

—  —  Sixtus,  l.')0^.,  15.  Juui. 

—  —  ätephauuü,  (1483)  4.  Juni,  7.  Dtn- 

—  —  Thejrrbaiiger,  Sigiamuudas — ,  14i)8,  «.Jiuüi. 

—  »  Thcmaji,  1488,  4.  Dec. 

—  —  WoKgMgu«,  1496,  11.  Joli,  1498,  9.  Oct. 
^  IXe«MNÜ:  AUexios,  1606,  7.  Oeft. 

—  —  Georius,  1505,  14.  Juni. 

—  Sobdiaconn«:    Erhardus,  1505.  14.  Jnui. 

—  Nonitins:  I^hsperger,  Martinn><      .  6,  Sept. 
»  Convem:  Conradus,  1532.  I'i.  Fi  br. 

_  —  Ueinricaa,  (14iy;  Aug. 

Vitve,  1606»  i.tfaL 

in  Sehadien:  SejMdee»  1849,  8.  JooL 
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KremsmÜDSter:  Pra^bondista:    das  Bfichael,  (c.  1485}  8.  Oct. 
Cr«tft,  H«iiifleui  — ,  8.  Dec. 
Kreyltbeiin,  Umg.  Conradna  de  ~,  1460,  11.  April. 
Kristine,  Ott,  Knnegiuidie  et  Bgidiiis,  fil.  — ,  IS.  Jaii. 

Krokamer,  Johanne.^  — ,  1611,  80.  Dec. 
Krodler,  Katherina^  ÜL  — ,  25.  Nov. 

—  .ff.hxiuies  et  Vlricn«.  fil.  — ,  26.  Oct.:  vide  etüun  Qrodler. 
Kulmuach,  Jacobus  Ekliardi  de  — ,  1466,  30.  .Sopt. 

Sündlin,  Katherina  —  io  dem  Tradeupach,  16.  Febr. 
Kftndlini,  Katherina  et  Martinus,  pueri  — ,  11.  Sept. 
Kftaig,  Ylncne     ,  pieeetor,  1496,  9.  Oct 
Tebernartne,  Conradns,  dietna  Wolf  — ,  1448,  1.  JunL 
DAeheekk,  Wemhert  «m       88.  Oct 
Taffoer,  £ii!<tacliiu9  — ,  1570,  11.  Febr. 
T.^l^aperg,  im  Eanstal,  6.  Dec. 

Talhaym.  Pftru.s  Grosz,  plebanos  in  — ,  16S1,  SB.  Oct. 
Tantigl,  Petru«  — ,  26.  ApriL 
DaDubiu<<,  15.  Nov. 

Taalbecii,  Cijuurad  — ,  et  oxor  Brigida,  28.  Oct. 

Tnwren,  BottewuMUi  — ,  88.  Dee. 

^*78t  Taik,  Kjitlierinn,  ptier  Hefaurid      7.  Jnli. 

—  Georins  — ,  1467,  80.  lOni. 

—  Heinrich  — ,  3.  Mira. 
Tejgin,  Elyzabeth  — ,  1420,  14.  Jän. 

—  Marg-areta,  difta  -  ,  6.  JMn.,  8.  Febr. 
Dcranatu.s  I.ambut-pusi.s,  3.  f>ct. 

Tekel,  Fridreich  — ,  KatlierinH,  vxor,  12.  Mai. 

—  —       — ,  am  Kkk,  Elystabotli,  vxor  eiu«,  9.  ApriL 
Tcgen,  Margafetft  des  —  Tochter  und  Feter        Sun,  B.  Dec. 
Teltcbin,  Gedmdie  — ,  18.  Mim. 

Tettor,  Georgine  —  im  SUinsch,  1456,  81.  Oct 

—  Heinrieu  Smekbencselt  — ,  15.  Aug. 

—  Vlricne  — ,  Chnnegnndie  et  Chunnulae  pueri  eni,  88.  Jnli. 
Textori»,  Anna,  vxor        1.  Febr. 

Teufel,  Kudol      ,  24.  Aug. 
TeychenmaiHter,  Conradaa  — ,  24.  Juli. 
Teyhl,  12.  März. 
Tbomas,  »erous,  29.  Aug. 

Dietriene,  85.  Jin.,  80.  Mira;      aaeefdoe,  (1611)  85.  Jin. 
Deleatorie,  Mugaretha,  III.  — ,  18.  8ept 
OollnUtoris,  Chrietiaa,  8L       18.  Oet 

Domicilii,  NicolauB  et  Oeorine,  pueri  Tlriei  —  enm  fit  Sebeuximie,  88.  Febr. 

Donk,  Conradus  — ,  28.  Sept. 

DHnrinn,  Klyzab«th  — ,  1421,  IR.  Juni. 

Toraator,  Gtwolfu«  -     vxor  Chuiiopuudis  et  fil.  Vlricu»,  27.  Febr. 
Tornatoris,  Margareta,  vxor  — ,  10.  Febr. 
Dorothea,  14.  Febr.,  17.  MaL 

Treebter,  CrietiDn,  Tzor  Alblini,  dicti  ~,  et  Vrbunue  flL,  81.  Oet. 
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Trpchfpl.  Katherina,  vxor  Vd.ilrici         12.  April. 
Treteupach,  Dratenpnrh,  Mi>lf:ulinnm  iu  — ,  13,  Oct, 

—  Katberina,  ü\.  Virici  im  — ,  29.  Jäa. 

—  —       Kttndlin  in  — ,  16.  Febr. 

^         ChnaegnndiSy  nwtar  CIraimdi  im  — ,  S.  Mai. 

—  ~  Heinrid  im  — ,  2.  HftL 

  Dorothea,  des  Bennere  rxor  im  ~,  144o.  14.  Febr. 

—  Haiuczl,  Auderl,  Lynndl,  de»  obern  Mulners  Chinder  im  — ,  8.  Dee* 

—  Jensl,  des  Jorjrpn  Chint  Im  — .  13.  Oct. 

—  Jobannes,   Eiyzabeth,  Katbariaa  et  Heinricus  pucri  Vllini 

im  — ,  12.  .InW. 

—  Ma^a,  vxor  Cristauni  im  — ,  28.  Febr. 

—  MargaretliH,  soror  Vlrict  im       11.  Jin. 

—  VII,  Heinrica»,  fil.  Herlliai  im       2.  MKrs. 

—  Vlritnu  im  — ,  5.  Oct. 

—  Beichart  im       1421,  3.  Dec. 
Dreyling,  Crirtannus  —  stabnlarius,  lö07,  28.  .Tnni. 
Tristam,  Steplianus,  fil.  — ,  im  Haaienberg,  12.  Juoi. 
Tropel,  Heinreich  — ,  24.  Nov. 

Troppleiu,  Aciiacius  des  —  San  und  Margaretha  sein  Tochter,  9.  Dec. 
  Anna  des  —  Tochter,  1496,  10.  Nov. 

—  Heinricv«  des  —  Süd,  14*  Febr. 
TroppljDA,  Elysabeth  — ,  Txor  Pnkhensteig,  18.  April. 
Troler,  Margareta,  fil.  ancille  — ,  17.  Aug. 
Trnchsner,  GeboIfuH  — ,  7.  HKn. 

Trftmppe,  Margaretha  dicta  — ,  20.  Nov. 
Dupe<t  Anstrtp,  H.  Oct. 

Dax  Allst lic,  L.uli.silauH  — ,  lAhl,  23.  Nov. 

Tuernhameriti,  Kly/  iKülii  — ,  3.  Juli. 

Turn,  Johannes,  riluger  anf  dem       -1.  Febr.,  9.  Jnli. 

Tornbaym,  Nycolaui  — ,  S.Not. 

Tf  bbaehkel,  Heinricus      81.  Febr. 

D  7  et  wein,  Margareta  fil.  — ,  20.  Aug. 

Dymudis,  10.  Febr. 

Eberlini,  Haiuczl,  des  —  Chind,  S.Juli. 

£k,  Eck,  Ekk,  Chunradus,  der  Huber  am  — ,  C.  JSn. 

—  Fridrich  Pekel  am  — ,  Eiyzabeth,  vxor  eiu«,  9.  April. 
— .  Heiniicns  —  im  Pheren,  8.  April. 

—  —      der  Lipplinn  Ghint  am  — ,  6.  22.  Mai. 

—  Magdalena,  vzor  Chrlasmsjer  am  — ,  1440,  14.  Febr. 
«~          Margaretha  Polealin  am  — ,  27.  April. 

Ekhardi,  Jacobus  —  de  Knlmnach,  seolarie,  1466,  20.  Sept. 
Ekl,  Amptraann,  26.  Juni. 

Ekiini,  Chnnegundis  vx«.r  — ,  <>f tiriali!«,  26.  Juni« 

  Heinricus,  fil.  — ,  «ut<>riH,  2o.  Mai. 

E  g- 1  d  i  u  s ,  puer,  26.  Min. 

Eli/Hboth,  16.  Mir»,  20.  Mai.  17,  JnU,  14.  Sept.,  21.  Doe. 
_        ancUla»  17.  Oct. 
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EHzaUetli  ,  TT.iinczl,  rjoltpfpl,  pneri  — ,  24.  Nov. 
El«eadorfer,  Alberti^     ,  sac-.,  1129,  27.  Mai.  1419.  24  Juni. 

—  Heinricus  — ,  rivis  in  CJreU,  1407,  11.  Miirss. 

—  Tliicaa  —  et  vxor  Knueguudk,  12.  Not. 
fiaf «Iber Ins,  Tolnew,  1« 

Esflprecbt,  Petra«  — ,  1548,  18.  Dee. 

Engelaehmleai,  nuf.       TkBut,  txot  »na,  EUsftbttth  ir  Enenchel,  6.  Joli. 
Enletn,  Chunesl,  des  ~  KboxL,  S4.  Nov. 

Ennstal,  TSgnperff  im  — ,  6.  Dec. 
Episcopt:  v'iilc-  Patnnionsis,  Rimberg,,  Ratispon. 
Erkenffld,  Joliaunea  H&kel  do  — .  1455,  26.  Juli. 
Er  hart,  Vitus,  fil.  Symonis  — ,  ü.  Aug. 
ErUch,  Till«  in  Paltental,  6.  Dec. 

—  Chiuinit  im       1437,  S.  Febr. 

Hjuw  Steger,  «wrtor  im  — ,  1604,  SS.  Aug. 
Ernhaneer.  Andreas  — ,  1400,  26.  Mira. 
Ejienhof,  riiunraduA,  dictus  — ,  4.  Aug. 
F«bfr,  Rartoldus  — ,  1496,  9.  Juni. 
Fr^bri,  Amin,  fil.  Pertoldi  '■ — ,  1474,  "J.  Aup-. 

—  Bernhardu«  — ,  sac,  1539,  29.  »Sept. 

—  Katharina,  fil.  — ,  29.  Aug. 

—  Caspar,  fil.  Stepbam  — ,  19.  Aug. 

—  Eltsabet,  fil.  Ooseblinl  — ,  1481,  10.  JnU. 

—  Georioa»  fil.  Stepbsni  ~,  12.  liai. 

—  Salmej,  vzor  Ecbardi  — ,  1849,  15.  Joai. 

—  Wenczl,  frater  — ,  22.  Oct 
Talteiner,  Jaeobas  — ,  8.  Oct 

—  —     de»  —  Sun  im  Piern,  11.  Nor.  , 
Valtcnerii,  Jouta,  vxor  — ,  19.  Juni. 

Valtner,  Jacob  —  in  dem  Piern  et  fil.  Vlricus,  9.  Oct. 
TaleDteyner,  Heinricas  — ,  6.  Jiiu. 

-  —      fil.  -,  11.  April. 

Fariebleiten,  Ortel  auf  der  ^,  6.  MKra. 

Fiwebtsebachen,  Jorg,  Feter,  Margarbta,  Chmirat,  Hainrieb,  Elyiabetii, 

pneri  Johannis  in  — ,  29.  Oet. 
Fnwlpiern,  Fridericu»,  dictus  — ,  6.  Mttrs. 

Verlor.  GHiardti«  — ,  1496,  10.  Oct. 

Vertoris.  .I.'icnbus  —  do  Ruszpacli,  1442,  2<i.  Juni. 

tner,  Laurencius  — ,  1630,  7.  Mai. 
Vsiektschachin,  Katherina  — ,  23.  Sept. 

▼•sei,  Hainriens  — ^  Geisel  vxor,  Leakardis  vzor,  Salome,  Cbristina,  fil.,  et 

Oeorins»  fiL  saos,  24.  Aug. 
▼•tsrijnn,  Getraut  — ,  8.  ApriL 

Vet«chel,  Vlricn«  — ,  25.  J8n. 

Vet«i(  lilini,  Chunegnndifl,  fil.  Heinrici  — ,  Chonradns,  (rater  eins,  24.  Aug. 

Pr  w(  )it«<<  li  ;i  eben,  Jobannos  — ,  5.  Febr. 
V'cyal,  Kli/.al.et,  fil.  — ,  4.  Mai. 
—     Oeorius,  dictui«  — ,  oi  V  Iricus,  frater  eins,  4.  Mai. 
Atcbh.  Bd.  LXXU.  I.  U&lft«.  12 
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VeylicUli,  Mag.  Aiidiean  — .  1484,  2.  Sept. 
Foyrtag,  Jolmnnc«  — ,  1494,  4.  Anp. 
Yicariif  Tide  Gersten,  8t,  Stophaui,  •Siruiug. 

Victrieensis,  .lolumnes  ~,  laffingmnMu  epiM.  Piit««i«iiiiw,  1443,  14.  Juli. 

Vieedomini,  vide  Banb^rga. 

Fidler,  Conradas,  fil.  HiUnrici       86.  Aug. 

—  Heiuricits        1468,  7.  MKra. 

Villar  l-,  Valentinu»  de  — ,  14.  Oct. 

Viiicli.'!.  .IdliHtino«,  puor  Ekchanlt  im     -.  29.  Aug. 
Vinstci  ,  CriHtoforu'«  — ,  plebaiius  am  bi  Ik  UI,  14S4,  2a.  Mai. 
Vispeck  h  in  II ,  Mar^jurt  tu  — ,  1395,  3.  Ocl.. 
Vischer,  Anna  .Syiiiuni»  — ,  1489.  22.  Febr. 

Helm«!  ~,  att  Oartfeeo,  1436,  16.  Febr. 

—  Symon  — ,  1498,  10,  Aug. 
Fiatttlatoria,  HertUniu,  fil.  0itwein  — ,  3.  Aug. 

—  Margareta,  puer  Helnrici  — ,  28.  8ept. 

Vogel,  Anna,  fil.  Chuiiradi      .  24  D. . 

—  Kuaegnudia,  VrAul.i,  JonMleiu,  Katherina,  Anna,  fil.  Ghnnnidi  — , 

ll.Jnii. 

—  Marti niis  —  .ui  dt3r  Mtii,  lö.  Jan. 
Vogelhuber,  Vlritua  — ,  preab.,  (c.  1473)  2ü.  .lau. 
7ogelfaaberiu,  Margareta  ~,  18.  Sept 
Volncer,  fingelbertu  — ,  1.  Mai 
Yonatorfferyan,  Agnes  — ,  3.  Sept. 
Vorchtlieb,  pater  PoIU-zinne,  29.  Sept 
Foreleytcr,  ITans,  fil.  Conradi  -  ,  '27.  April. 
Vorhaym.  Panlus  ZapiT  von  — ,  1616,  1,  4.  Öept. 
Förster.  Jhaman  — ,  1496,  1.  Dpc. 

Vre»  t<  1 ,  Cliunradnn  der  — ,  vxor  Ailiaid,  et  til.  Kathrei  et  Chnnegunrli-s,  27.  Oct. 

Frcstlini,  vxor  — ,  2.  Aug. 

Freatlinne,  Satbeviaa,  fil.  — ,  18.  Oct 

Frey,  Thomas       1496,  6.  Dec. 

Frey h ei t,  Tlrieas  ^,  1461,  8.  Ang. 

Fridel,  8.  Sept 

Fridericu.s,  1.  Febr.,  90.  MXrz,  3.  Juni,  6.  Dec. 

Fridlini,  Katherina,  vxnr  —  ad  (Um  Hrrowt,  Mai^reta  et  EHszabeifil.,  13.  Oct, 

—  Elspet  et  Martell,  paeri  Katheriae  Txoris  — ,  13.  Oot 

FridliuuR,  26.  Nov. 

Frizenlais,  alias  Schewber,  Kunegunciis  vxor  — ,  1394,  15.  Aug. 
Vra^ndinst,  Hainricns,  VII,  Katherina,  Chnnrat,  pneri  Chnnnidi      12.  Juli. 

—        Jentla,  vxor  — ,  86.  Febr. 
PachamAlner,  Chnnradiit  — ,  1406,  88.  Oet. 

F  u  t  a  e  }i  II  ]•  (- 1,  VIricQs  — ,  et  fil.  Jacobos,  Frtdericiia,ChristinaetEliiabeth,  16.  Juni. 
Fol  sein,  Hainczl,  —  San,  30.  Deo. 

Ful  iilini,  M  «rriret,  fil.  — ,  vxor  Hainrioi  im  Pim,  et  Johannes,  fil.  eins,  86.  Ao^. 

FulMlynn,  Katlu  iin-i  — ,  20.  Jiin. 

PÖrst,  Conradu»       m  Wels.  1526.  y.  Dec. 

Qaudolfi,  Johannes  «Schanuck,  canonicus  Sancti  — ,  1446,  10.  Oct. 
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Gangolff,  Johannes  — ,  hapcalattrcn!«  in  artibuä,  1439,  27.  Dec. 

—        StcpUauus  — ,  1439,  30.  Aug. 
Oarmapaeh,  8.  Aug, 
Oarr,  Hainriciis       et  Oj«l«  vzor»  81.  Dec. 
O»rronif,  Alhaiäia  fil.       1349,  16.  Mai. 
Garateo,  Gersten,  Ort,  U.Hov.  — ,  vallia,  27.  April,  6.  Mai. 

—  AtiiuM  de  — ,  Johannes  Spindler,  30.  Mai. 

—  yicarii  eccl.  — ,  Andrea«,  1455.  28.  Juli. 

—  —  Petrus.  (t4:U)  17.  NOT. 

—  —  r.  rnijorfer,  Epidin«  — ,  1501,  29.  Oct. 

—  —  Piruhiiiger,  SteÜauus  — ,  1529,  8.  MaL 

—  —  Lucae,  (1472),  9.  April. 

—  Vittrieiis  eccl.  — ,  Forster,  Thanao       14ft6,  1.  Dec. 
T-  OffieialU  de  — ,  Paehrigler,  Ylrieas  — ,  1.  JXn. 

—  —  Forster,  Tliaman  — ,  14M,  l.  Dec. 

—  Katherina,  fil.  Perelltoldi  de  — ,  14.  Sept. 

—  Hermei  Vischer  zu  — ,  1486,  6.  Febr. 
Gaatkuecbt,  Hoinreich  — ,  21.  Sept. 

—  Martiims,  puer  Heinrici,  dicti        12.  JuU. 

Gawgeupergor,  Njcolans,  dictus  — ,  1392,  10.  Oct. 
Gebhardliona,  Sophia  — ,  14.  Febr. 
Geradtwol,  Georgiua  — ,  1477,  1».  April. 

Geren t,  Gerewt,  Katiieriiia,  vxor  Wernheri  in  dem  — ,  14.  April. 

—  ^       nxor  Fridlini  an  dem  — ,  Uargnreta  et  Elissabet, 

fil.  eiuR,  13.  Oct. 

—  Kunegundi«,  fil.  Jacobi  in  dem  — ,  t%.  Cot. 
Gesten,  Heinricu."  1'  — ,  31.  Juli. 

Gestett,  Katherina,  vxor  Nicol.ii  am  — ,  4.  Jän. 

—  Georius,  paer  Nicolai  am  — ,  4.  Juli. 

—  —      fil.  Heiorid  am  — ,  5.  JuU, 

—  Haignretlia,  fil.  OttUni  an  dem  — ,  6.  Oct 

—  Wölfl,  puer  Heinrici  am  — ,  4.  Mai. 
Oe  untrer,  Katherina,  fil.       3.  Jnni. 
Gewnner,  Chunrados  — ,  semna  officiali»,  12.  Nov. 
Gcjael,  mater  Chnnndi  in  monte  Pyem,  31  Hai. 
Ol og n icz,  2.  Jnli. 

Glnkh,  Hainnou«!  — ,  1511,  JSn. 
Guessuiayr,  Couradus^  fil.  — ,  18.  Oct. 
Godf  ridns,  16.  Sept.,  16.  Nov. 
Qosehlini,  Elisabat,  fil.  —  Fabri,  1481,  10.  Juli. 
0$»el,  EÜBsbet,  des  jungen  —  Sweater,  18.  April. 
Oranser,  Andrea«       organisla,  1665,  81.  April. 
Orecz,  Heinricas  Elsendorfer,  cinis  de  — ,  1407,  11.  MXra. 
Orc  d,  8.  Sppt. 

Grfdwein,  Andreas  vom  Stnin,  plebanns  in        1489,  80.  Nov. 
Grennel,  5m  I'ranaeld,  30.  .Sept. 
Grie«Ier,  Johannes  — ,  capellanus,  1492,  18,  Juli. 
Gries«,  Gries,  Katharina  Sporinger  am  — ,  8.  Sept. 
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Griezz,  Gries,  Klysabetli,  thu  Maiors  Tochter  am  — .  H».  Hpc. 

—  Gotfridus  am  — ,  Chune^^nndifl  vx<>r,  ArUilfu.-« ,  Cliiinradua, 

Heinricus,  Elizabeth,  Gedrudis,  ttl ,  1.  Nov. 

—  Heinrieas,  fil.  Cbiraradi  «m  — ^  88.  Hai. 

—  Ortolf  am  — ,  6.  22.  Hai. 
Grissmajr  am  Eck,  Katherina,  fit.       4.  llSrs. 

—  —       Magdalena,  Txor  — ,  1440,  14.  Febr. 

Orodler,  Petras  — ,  1489,  H.  Jän. 

—  r})n<9tinn.  fil.  dtcti  — ,  'A\.  Aiiff. 

—  Cliuiu-^nindif«,  tly  alt  — ,  20.  Oet. 

—  Colomaimus.  fil.  — ,  17.  Sept. 

—  Criatel,  Iii.  — ,  2G.  Sept. 

—  Qaovgiiis  — ,  1462,  7.  Mai. 

—  Jaeobns,  eocoB,  fil.  — ,  1406,  7.  Oct 
'      Jolcel  — ,  27.  JXn.;  vide  etiam  Krodlar. 

Groll,  Johannes,  Georiu»,  Kathorina      KHatitia,  fil.       7.  Dee. 
Grolle,  Johanne»,  fil.  — ,  3.  Aug. 

—      Georius  et  Chunradiis,  fil.  — ,  25.  Jolt. 
Gros,  All>f>rtns  -  ,  1  lOL*,  4.  Nov. 

Gros«,  Petrus  — ,  pl.'h.'iinis  in  T.iliiuym,  t521,  28.  Oct. 
Grymszel,  Dorothea,  til.  — liH'i,  11.  Dee. 
QflteneriDt,  Allieid  die  — ,  13.  Nov. 
Osteftner,  EgidiiM  ^,  1662,  26.  Min. 

—  Mag.  Leonb«rdns  — ,  carpentariiu,  1620,  d.  Joni. 

—  StoSannt       ligui£ftber,  1633,  7.  Nov. 

Guoffer,  Chnnradus  — ,  Cbnnefandia  vxor,  Nioolans,  Joliannea  et  Jacobna 
fil..  1'2.  Aug. 

—  C!miir;uliis       Sopliia,  vxor,  Klyzaboth,  fil.,  ChuuCJtl,  fil.  eius,  14.  Sept. 

—  Klyiiahetli,  Iii.  —  otüc-ialis,  28,  Juli. 

—  Hans  —  ufBcialis,  12.  Juli. 

—  HeioriciM  — ,  1.  Oet. 

—  yirich  — ,  84.  Mära;      fil.       26.  Min,  17.  Juli. 
Oaef  farlii,  2.  JIn.,  22.  Dee 

—  Katherlna,  der  —  Tochter,  4.  MSnt. 

—  Chunegtindts  — ,  28.  Juni. 

Gueffergperg,  Katheriim.  vxor  Johannis  officialis  am  — ,  VU  et  Jobanoea, 

}>ii«>ri  iiius,  25.  März. 

—  Hainrieh  der  Pajer  an  dem  —  und- seine  Tochter  Katbrein, 

14.  Nov. 

—  VlricQs,  fil.  Henslini  de  — ,  24.  Aug. 
Gunderlin,  Gilg  der  —  Snn,  17.  Sept. 
Oondlini,  Salmej,  vxor  — ,  1401,  12.  Not. 
G^dlcrini,  Leonhardus,  paer  — ,  12.  Jani. 

Habcrlinn,  Rädel  — ,  ll.Dec. 
Tlabffprpiirh^l,  .Trihanncd  an  dem  — ,  17.  Febr. 

H  .'i  Im- r  s  1' n  h  1  i  II ,  Kli/nheth  — ,  Ki.  Di-r, 

llaeiulel,  Werulmniu«  — ,  Gynla,  vxor,  et  Erhardus,  fil.,  23.  Febr. 
Hag,  Dit  madis  de  — ,  12.  I>ec. 
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Hag,  Gniitherufl  de        1364,  31.  Jiin  ,  13.  Juni,  10.  Sept.,  12.  Dec. 

—  Vlricufl  de  — ,  31.  Jün.,  13.  Juui,  10.  Sept.,  12.  Dec. 

—  Plebaiiu.s  de  — ,  Tbeodoricua  de  Köln,  14ö3,  2d.  Nov. 

Haiuzel,  17.  Oct. 

Hatuc^iiui,  Wolfgaugus,  fil.  — ,  im  Pirn  et  Katlttiriiia,  Iii.,  12.  Oct. 

Halbpfaff,  Wolfgangufl  — ,  1529,  23.  Dec. 

Hai  dang,  Chonrat       Margareta,  vxor,  27.  HSrs. 

—  Knnegaod      27.  JSd. 

—  Dieü  —  San  anfin  Wnrch,  4.  Not. 
Hauch  US,  Jans  — ,  29,  Nov. 

Uäringt  Hering,  Aiuliv.i-^,  Michael,  Hnt-Iiira,  paeri  Cristanni  — ,  22.  Oct. 

—  Cristauiius  — ,  1474,  2!.  März. 

—  Leonardas,  fil.  Cristanni  — ,  28.  Jäa. 
Haselperg,  Gedrudis  in  dem  — ,  18.  Oct 

—  Jaeek,  Leapold  Chmä  im  — ,  1.  Sept. 
Haaenperg,  Haazenperg,  HoaseDperg,  7.  JXo.,  35.  JKn. 

—  Agatba,  fil.  Crietanni  im  — »  4.  Dec. 

—  Alluddie  im  ~,  t8.  Febr. 

—  Andreas  im  — ,  1433,  3.  Jnui. 

—  Anna,  fil.  Sicrhel  im  — ,  1.  Sept. 

—  Katherina,  vxor  Möszrl  im  — ,  20.  Märs. 

—  Cbrbtioa  ira  — ,  17.  Febr. 

—  —      Iii.  Keppel  im  — ,  U.  Mär«. 

—  —     fil.  Griatani  im       22.  JnIL 

—  Cliunrados  Wales  et  fil.  Thomelius  aus  dem       8.  Aug. 

—  Dietrieas  Herl  ans  dem  —  et  Gedrudie,  vxor  eiue,  28.  Febr. 

—  Eljzabeth,  vxor  Petri  Scheyner  im  — ,  2.  April. 

—  Qotfridn«  im  — ,  Kntherina,  vxor,  Friderioos,  Hoiaricae,  Cbristina, 

fil.  Petrus  saus  aunlns,  21.  Dec. 

—  Johannes,  Iii.  Sfi  phatii  im  — ,  1426,  13.  Sept. 

—  —       t'uimliis  im        18.  Febr. 

- —  MagJaieua,  ul.  Michaelis  im  — ,  30.  Sept. 

—  Margareta,  fil.  Wutl  im  — ,  9.  Dee. 

—  _       fil.  M9eün  im  — ,  27.  Nov. 

^         Martinas,  des  Anderieina  San  im  — «  1406,  26.  Nov. 
— •         Pangraeioa,  fil.  Cristanni  im  — ,  28.  JJtn. 

—  Raeppltnoa  im  — ,  21.  April. 

—  Sophia,  vxor  Wolhardt  aas  dem  — ,  Margareta  ei  Öalmey,  fil. 

ein«,  13.  Ajiril. 

—  Stephauus  im  — ,  Ut',i,  13.  Aug. 

—  —       til.  Tristam  im  — ,  12.  Jiiiii. 
•i—        Vlrieos,  fil,  Andrea  im  — ,  13.  Sept. 

—  Vranla,  fil.  Michaelis  Mbssel  im  — ,  23.  Mai. 
H&vaslein«  Maigareta,  fil.  des  —  4.  Oct. 
HUnsHnna,  Macza  — ,  18.  Jali. 

Ha werspuchel,  Elizabeth  am  — ,  lö.  Rrpf. 

H  a  w z  PTi  t  nl ,  Tlp'iiia«  ITf'lfn^'«  df  — ,  11.04,  16.  Jän. 

Haj^don,  Wolfgangus  — ,  149ö,  28.  Aug. 
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Heherl,  Dicel  — ,  1404,  12.  Dec. 
Ueberlini,  Cristina,  fil.  — ,  6.  Ail|f. 
Hedbeig,  Vlricu«  — ,  25.  Nov. 

Ueiuricus,  23.  Jän.,  1'>.  März,  27.  Juoi,  17.  Jiili,  8.  Sept.,  16.  Oct 

—         mag.  — ,  et  vxor  Djmudis,  10.  Febr. 
Heiteleitt«,  diunegundia,  —  Chind,  10.  JId. 
Helfni»,  Thooms      d«  Hawssental,  U54,  16.  JXn. 
Hei  in p recht,  liag,  Andreas  — ,  theoL  baecaL,  I&IO,  84.  8«pt. 
Hercaog,  am  Hosierling,  Chunrat  — ,  Chrittina,  vxor  ciu«,  8.  April. 

—  Elyaabetb,  vxor  des  <—  Son,  4.  Oet. 

Hertel,  16.  Febr. 
Hpftneidin,  Gednidif  — ,  fi.  .TJCn. 
Hoi  iren,  Jakl       um  Hof,  21.  März. 
iierentliu,  Cri.Htina,  61.  — ,  ü.  Aug. 

Herl  aas  dem  Hasenperg,  Qedradis,  Txor  Dietrid       88.  Febr. 
Hermannas,  eoeas,  84.  JIn. 
Hern  ig,  Ifargmretba,  vzor  Cristanni  im      8.  Oet. 
Herrant,  Otto  —  et  Konegund  vxor,  18.  Jln. 

—  —     etfil.  Jacobus,  Jotmiines  et  Anna,  aeinew  Bninchel,  84.  Nov. 

—  ■        t>t  fil.  Jacob  i  t  Heinrich,  29.  Dec. 
Herrantel  am  Hof,  Thomas,  dictus  — ,  6.  Mai. 
Herrautlini,  Elyzabeth,  vxor  — ,  16.  April. 
Hcrrautliun,  Chuueguud  — ,  16.  April. 

Herrenberg,  Barebardns  de  — ,  deeaaos  eeel.  FatatiiensiB,  1462,  17.  ApriJ. 
Hetschecker,  Hargaretba,  vxor  — ,  8.  Juni. 
Heu  sei,  CbonradiiB      17.  Hftrs. 

—  Heinricns,  fil.  — ,  17.  Ufrs. 
Hewsl,  Ekhart  — ,  25.  Jan. 

—  Katherina,  fil.  — ,  1406,  20.  Dec. 
He w»! tili,  Dietl,  puer  — ,  1405,  ll.Sept 
Uewfllinn,  die  — ,  20.  April;  Mnrjrnretha  — ,  2.  Febr. 

—         Johanne«  der  —  tiun,  1425,  3.  Oet. 
Hoelesel,  Vlricos  — ,  7.  Jln. 

Hof,  Chnnegundis,  Cbnofadns,  Johanne«,  Hyeolaas,  Katberina,  fil.  Jaoobi  im 
Rewt  Tel  am       18.  Hai. 

—  Thomas,  dictiis  Herrantel  am  — ,  6.  MaL 

—  Dorothea,  vxor  Thumc  atn  — ,  27.  Juni. 
<—    Hainczel  CJiut  l.i  1  auf  dem  —  .  25.  Jali. 

—  Hergen  .I.n-kl  ,ini        .21.  März. 

—  Marparttlta,  Iii.  Jai  ubi  am  — ,  12.  Mai. 

Hofmeyater,  Johannes  Koburgor,  oföcialis  dictn«  — ,  1438.  21.  Nov. 
Hohenloeh,  Georgias  de  — ,  epUc  Pataniensis,  1423,  8.  Aug. 
Holccl  de  WaidboSen,  Leonhardus  — ,  1610,  91.  Mürs. 
Holnelt,  Mag.  Johannes  de  — ,  1438,  14.  Dee. 
Horel,  Chnnradns  — ,  14.  Febr. 

Hornynn,  Elyzabeth  — ,  mat«»r  Christin.   — ,  1407,  93.  April. 

Ho.spit.n.  AiiiKi  K  »IcriTi      .  1485,  13.  April. 
Ho  wer  H  Di,  Vlricua,  fil.  Heiurici  — ,  27.  Febr. 
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Hnber,  Chunradua  (l«r  —  am  Ekk,  6.  Jän. 

Hu mi Utas,  mater  Vlrici  decaai,  1470,  25.  April. 

Huuger,  Cristau  — ,  26.  Oct. 

UurnhAiifi,  Beatrix,  Geraachl  Wolfs  vou  — ,  und  Tochter Feronicn,  li.Aug. 

—  Conrad,  railes  de  — ,  1484,  et  MarjrareUi»,  Txor,  et  Kudolftu  et 

Herdegeu  ire  Snn,  12.  Aug, 

—  Keronica  et  Appollonia  von  — ,  12.  Aug, 

—  Rudolf,  Herdegons  Sohn  von  ~,  12.  Aug. 

—  Ritter  Wolf  von  — ,  12.  Aug. 

Hat  er,  Ylricb  — ,  ad  s.  I^eonlmrdtiiii,  1469,  27.  MItrs. 
Hiiet,  Ekebardu  vndemi  — ,  27.  April. 
Hneterin,  Dorothea,  dieta  — ,  1459,  9.  Jani. 
Hjltgram,  3430,  3.  Bec. 

—  Peter  — ,  4.  Not. 

—  Cbriatanniis  —  am  Rewt,  1455,  4.  Dee. 

—  Bnpel,  fil.  — ,  17.  Nov, 

—  VlrlcuB,  fil.  — ,  25.  Mai. 
Hyltgramyn,  Katherinu  — ,  1449,  Ü.  April. 
Hjrrrenliai,  Anna,  m.-\tortera  — ,  '^o.  Srpt, 

—  JohauucR,  Iii.  — ,  IS.  Oct. 

—  Leonhardua,  puer  — ,  'J7.  Miirz, 

Jacobua,  2.  U.  Juni,  14,  Sept.,  2ö.  Oct.;  duminua  — ,  14.  April;  presbitcr  — , 
18.  Dec. 

JaeklinI,  Katberiiw,  fil.  — ,  23.  Febr. 
Jekelini,  Heloriciu,  pstr  — ,  21.  Joni. 
Jeklinus,  1.  Nov. 

Jernjiimus,  puer,  1409,  11.  Febr. 
Jeatta,  Li        20.  März. 

I  m  p«' r.i  1 1>  r ,  Muxiinilifinns         Ih.  Juli. 

Iiutrondpaeb,  (Uuuir.it  «t  Chunegund,  fil.  Chuiiradi  — ,  lü.  Febr. 

—  Heifiricus,  pator  Ilerlini  — ,  10.  Führ. 

—  HerlUnu  —  et  Agnes,  aoror  ana,  18.  Ifära. 
Jodoens,  capelknns,  1468,  29.  Sept. 

Jobannea,  10.  22.  Jali,  12.  Sept,  17.  Oct. 

—  aenias  officielta,  11. 8ept 

—  Margareta,  vxor  — ,  8.  Sept. 

Irnii)?,  Plt:-banus  de     ,  dominu»  de  Ofstetea,  39.  Juni. 
Jadlini,  Octitta,  soror  — ,  15.  Aug. 

—  Jacobu.s  et  Johannes,  pueri  — .  4.  Juli. 

—  Margareta,  vxor  —  in  dem  Firn,  lluiiiricua,  fil.  eius,  16.  Aug, 
liftdiftUiie,  Yngarie  m  Bobemie  rex,  et  Avetrie  duz,  1467,  23.  Not. 
LambAcenaie,  decanataa  — ,  3.  Oct 

—  Abbaa:  Paulua,  1614,  6.  MXra. 

—  —     .fohauneg,  1604,  24.  Mai. 

—  Prior:    Henedictu«,  1515.  21.  .liin. 

—  —      Egidiiis.  1513,  25.  Juui, 
'  Jobauuea,  lä22,  26.  Münt. 
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LambneeiisiB,  Monacbas et  presb. :  Andreas,  \i'J'>,  17.  Mni. 

—  —  Benedictus,  1 ')<)<,>,  2.  April. 

—  —  Conradns,  Uhü,  15.  Febr. 

—  Jeronimus,  ir)20,  26.  Dcc. 

—  —  Johanne«,  t528,  2%.  Oet, 
~                     —  UartmiM,  1520,  26.  Jnni. 

—  —  Manrnf,  152A,  17.  Dee. 

—  —  MichMl,  1489,  3.  Dec. 

—  Pangracius,  senior,  1512,  19.  JId. 

—  —  Steplianu»,  ir)07,  2.^.  Oct. 

—  —  Thomas,  cellerariu»,  1  l'Ji;,  9.  Nov. 
^                         _  Wolfganpns.  14^»l,  2C.  Sept. 

—  Novitius:  Oeorgiua,  lö2i,  l.i.  Aug. 

—  Conversua:  Heinricas,  1496,  5.  Uni. 

—  —  Jobanne«,  1682,  7.  Jnni. 
Lang,  Anderl  — ,  1630,  7.  Not. 

—  HeinricQfl      de  Seeslaeh.  1467,  19.  MMn, 

—  —      — ,  1463,  24.  Sept. 
Laute rb9ok,  Jaeob  — ,  1426,  30.  Sept. 

Lauer,  KatherinA,  fiL  Pangracii  —  im  Pyern,  8.  Sept. 

—  Cristina,  mater  Conrad!  — ,  H94,  19.  Febr. 

—  Cristofcr,  fil.  VIri«'i  huiioris  — ,  '21.  Febr. 

—  Chum-zl,  des  —  Öuii,  MIO,  21.  Oct. 

—  CLunrat  — ,  1400,  19.  Sapt. 

—  Dorothea,  faniula  — ,  6.  Not. 

—  Erh&rdttB,  fiL  Pangracii  —  im  Pyern,  26.  Sept. 

—  Jekel  —  et  Katherina,  vxor  ein»,  19.  Ang. 

—  Joiianne«,  61.  Pangracii  —  im  Pyem,  ii,  Sept. 

—  Margaretha,  fil.       t7.  s..pt. 

—  —        fil.  Jekel  — ,  7.  Jiiu. 

—  Panjrracin!«  —  im  Prem,  1460,  27,  Oct. 

—  Petrus,  üi.  Ciniradi      .  1.  Nov. 

—  —      Klizaheih,  Christina  ilea  —  iin  l'yrn  Chiudcr,  2.  Juni. 

—  Relehmat  — ,  16.  HXn. 

—  ydabricDi  —  im  Pym,  27.  Dee. 
Lanerin,  Katberina  —  im  Pim,  22.  Oet 
Lanrenciam,  ad  s.  —  im  Palteatal,  6.  Dee. 

Plebann«  ad  e.  — ,  Mag.  Gonradns  de  Kreylesheioi,  1460,  ll.April. 
Lay  min  gen,  Leonbardos  de  — ,  epiae.  Patanienei«,  1461,  24.  Janl. 
Lajnerin,  Knnegnndis  — ,  21.  Dec. 
Lechner,  Han«  — ,  1467,  14.  JKn. 
Led(  rpf  ckch,  Thomas  —  von  Cbirchdorf,  8.  Sept. 
Leidenfrost,  "^11  — ,  17.  Märr.. 
Leiten,  Leitten,  Älhnid  an  dor  — ,  4.  Jan. 

  J  . <•-,!)  Reianer  .ni  Ar>r  — ,  1  iut»,  6.  Aug. 

  Jüliiiimes,  puer  Lyeudl  an  der  — ,  22.  April. 

  Margaretha,  des  Lyendleins  Mllter  an  der      1427, 12.  J luU . 
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Laiteiit  Leitten,  Margaretha  an  der  — ,  maritua  eins  Leopoldus,  KatheriQa 

et  Jacobiu,  prnrl  eatw,  81.  Juni. 
Lenge Qfeld,  Albertus  — ,  1406,  4.  April,  1488,  9.  Not. 

—  Vlrien»  ~,  4.  April,  1481,  8.  Aug.,  9.  Nov^  22.  Dec. 
Lengen  fei  diu,  Chunegiinflis*  — ,  1438,  22.  Dec. 
Leonhardnm,  a^l  n.  — ,  Vlroich  Iluter  — ,  1469,  27.  Win, 
Letten,  Obere  und  untere  — ,  17.  Nov. 

LeuhlinuH,  fil.  coci,  17.  Febr. 

Liebenkn echt,  Vaientinus  —  de  Pruckh,  löl4,  22.  Febr. 
Lignifaber,  Bteffimiu  Oatelner  — ,  1633,  7.  Nov. 
Lipplinn,  Heinrich  der  —  Chind  »in  Ekk,  6*  SS.  Hai. 
Lipi,  ceei.  Christel,  ÜL  — ,  26.  Mai. 
Lochir,  Mycohuts,  fil.  Heinrici  — ,  80.  Hin. 
Lfifflerin,  Margareta,  der  —  Tochter,  31.  März. 
Losenstain,  Johannes,  61.  Petri  im  Vall  de  — ,  19.  Sept. 

—  Mnrn-arcta,  fr<'pf>rnc  Ton  — ,  12.  Aug. 
Lctrix,  Eliaabetli  — ,  19.  .huii. 

L>>tschir,  Hainricas  — ,  lU.  Juni. 

—  _  et  fil.  Heinrictu,  Ntculaas,  Criatina  et  Elis&abeLh, 

27.  Febr. 

Lnehelynn,  Katherina,  Iii.       24.  April. 

—  EljiaUth  — ,  1428.  1.  JqU. 

—  —      fil.  — ,  26.  Sept. 
Lneczeu,  Jacobus  Snwmer  de  — ,  10.  Febr. 

Lnpol,  Gporins  — ,  U38,  9.  Aug. 

Luxi,  \'lriciis  — ,  1416,  30.  Juni. 

Luxliui,  Hertliuus,  puer  — ,  11.  Sept. 

Lycndl,  Johannen,  puer  —  au  der  Leittou,  22.  April. 

Lyendleina,  Margaretha,  det  —  IIAter  an  der  Leitten,  1427,  12.  Juni. 

Ljmperg,  Qeorgioa  de  ~,  epiao.  Bamberg.,  1622,  31.  Mai. 

Magdalena  de  Admnnd,  1489,  28.  ApriL 

Ma^'erlein,  Christofferua,  des  —  Chmt,  26.  MXrs. 

Mair,  Georgius,  fiL  des  —  xe  Altenapital,  16.  Mai. 

—     Klyzftbetb,  des  —  Tochter  am  Qrieas,  16.  Dec;  vide  Majer. 
Marcli  .-i rd u .1 ,  cl.'iiulus,  Iß.  Jän. 

March  ie  infcrinria,  Antlrea.s  vom  Staiu,  archidiac.  — ,  1         20.  Nov. 
Margareta,  4.  Jäu.,  16.  Febr.,  12.  Mai,  19.  Juni,  2.  11.  Aug.,  U.  11).  30.  Sept., 
28.  Oet.,  4. 28.  Dee. 
— >        aduena,  3.  Mint. 

—  Tzor  Kyliani,  1478,  21.  J8n. 

—  —   Johannia,  8.  Sept 
Marschalk,  Oondlochus  — ,  (vor         :!0.  April. 

—  Hans  — des  Kjitzenstaiuer»  Prüder,  1429,  26.  ApriL 
Marscbalkiu,  Aihaidis  — ,  30.  ApriL 

Martin UH,  26.  Sept. 

Mauamayr,  Mavrazerma/r,  Andre  — ,  24.  März. 

—  Hans.  fiL       16.  Juli. 

—  HatI  — ,  1471,  6.  JSn. 
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M  Ä  M  M  m  fi  y  r ,  M  n  w  s  7;er  in  h  yr ,  Mirliiol,  fil.  -    *f  Ajr'it^ü.  fil  .  di.  MUrz. 
Mauszbof,  Mauazerhof,  Hnrhan,  vxor  Endcrl  am  — ,  Cbuaradiu,  paer 

euiuiii,  14.  Nov. 

—  Gilg  Schraiporger  am  — ,  löül,  14.  Febr. ;  rid© 

Mewrahof. 
Maximilian  Hl,  imperator,  18.  Juli. 

Mayer,  Johannes      pater  Andre«  auf  dem  Mewesenhof,  17.  UIrs;  vide  M«ir. 

M  n }'  (  r  i  t) ,  Katheriiia  —  am  Uewaaerhof,  1432,  18.  Sept. 
Mecalar,  Chunradus  — ,  1396,  1.  Nov. 

—  Elnabetli,  fil.  — ,  18.  Nov. 

—  ]{uualiau8,  Anna,  CbriBtina,  Katberiua,  ül.  —  im  üewt,  31.  Juli. 
Meczlerinn,  Diemud  — ,  16.  Pec. 

—  Salmey,  der  —  Enykl,  11.  Dec. 
M&gerlini,  Dorothea,  vxor  — ,  1401,  22.  MKrs. 

—  Margareta,  fil.  — ,  8.  Dec. 
Melxner,  Thomas  — ,  1610,  26.  April. 
Mertlini,  Hi4ariciis  — ,  vxoris  frater  am  Paeh»  11.  Oct 

—  Jacobu.<i  et  Christanims,  HI.  —  am  Paeh,  11.  Ool 

—  Nycla,  fil.  --  am  Pacb,  11.  Oct. 
Mes.siiar,  Hans  —-,  29,  Der. 

Mewszbof,  Mewflzeubof,  Katl  ciina  Mnyt  riu  am  — ,  1  l.H'J.  12.  Sept. 

—  Cuuradu»,  ül.  Audree  am  — ,  Ü.  April. 

—  Johannes  Majrer,  pater  Audree  auf  dem  — ,  1427, 

12.  Juni. 

Messrir,  Leonhardne  et  Jlaael,  fil.      20.  Oct. 

Mozsrerinne,  8.  Sept. 

Michldorf,  8.  Attg. 

Mietman,  Andreas  — ,  1477.  23.  April. 

Misterl,  Chuenrzol  der  —  und  Chaendcl  »ein  Tochter,  15.  äept. 
Mittorweng,  Chunradu«  d.   — ,  1433.  12.  Oct. 

—  Wulthardus  zc  — ,  2ö.  Febr. 

Molendinator,  liuioricus  —  et  fil.  Uaiuricus  ot  Katberina,  14.  April. 

—  Otto  —  et  fil.  Chonegnndis,  Kathertna,  Margaretha,  Djmadia, 

Johannes  et  Heinriens,  2.  Mint. 
Molendinatorls,  Anna  fil.  — ,  8.  Fehr. 

—  Paeri  Jobanni?  — ,  27.  Oct. 

Molitoris,  Jobanucs,  fil.  Georgii  — ,  1.  Febr. 
Monaco,  Thomas  <le  — ,  1456,  1.  Jän. 
Mo.^er,  Helmbardua  — ,  7.  Juli. 
MGsI,  Moazel,  Katboriua,  vxur  — ,  20.  Marz 

—  —        fil.  — ,  2ö.  April. 

—  Cristannns,  fil.  Johannis  — ,  22.  Aug. 

—  Elisaheth       1.  Mint. 

—  Georgine       18.  Min. 

—  nen.-il  — ,  12  Oct. 

—  .leckl  — ,  16  Fel>r. 

—  Lenrz.  fil.  .Tolmunis  — ,  21.  Aug. 

—  Margareta  — ,  12,  Nov. 
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If  8al,  M«^»zel,  Margareta,  Iii.  —  im  Haazenperg,  29.  Nüv. 

—  Pn«r  HuMen  — ,  28.  Mai. 

—  Vlriens  — ,  94.  Oet. 

—  Vnnia,  61.  MicbMlu  —  im  HMsenperiTi 

—  —     fil.  — ,  23.  Oct. 

—  Wendel,  vxor  antiqui  — ,  1418,  21.  Dec. 
Mo*tlin,  Katherina.  fi!.  flpr  — ,  31.  Mär/. 

Moflzerliugf  Mozzerliug,  Chunradiis  Uerczog  am  — ,  Chriatiua,  vxor  eins, 

8.  April. 

—  KlyKabetfa,  vxor  dea  Herczogeu  Suu  auf  dem  — , 

4.  Oet. 

Moatenig^leieben,  Jobaones       1496,  17.  Nov. 
Hftl,  Anna,  fiL  Nicolai  an  der       11.  N<nr. 

—  ~    d«a  Sebtutleim  an  der  —  Enikl,  16.  Dec. 

—  Auguatinu»»  fi!  M  irtir  i  in  der  — i  18.  Di  e. 

—  I?altlia-«!ir.  de.«  Mrrtloins  Snn  an  der  — ,  27.  DeC. 

—  Bartholomaus,  ti!    Nyrolui  an  der  — ,  2.").  Ncv. 

—  Katherina,  (il.  (  iiuiijadi  an  der  — ,  1422,  ti.  April. 

—  Chriatannns,  fil.  au  der  — ,  17.  März. 

—  Cbnneal,  Niklaa  Kint  an  der  — ,  18.  Mira. 

—  —     de«  Roiobharta  Cbiod  an  der  ~,  4.  Jnli. 

—  Criatina.  fll.  Pangraeii  an  der      27.  Mai. 

—  Elitabetib,  nor  NikelUni  an  der  — 26.  Juni. 

—  —      Anna,  Hainczl,  CbrbtiDa,  fil.  dea  KberM  an  der       16.  Oec. 

—  Georius,  fil.  Martini  an  der  — ,  25.  Dec. 

—  H.iinczl,  des  Mertloins  Snn  an  der  — ,  10.  Nov.,  23.  Dec. 

—  Hainricns  Steger  au  der  oberu  — ,  1134,  18.  Nov. 

—  Leouardufl,  Margaretha,  Clemens,  puuri  N'ycutai  au  der  — ,  1.  Dec. 

—  Pawlus,  der  Kbersiu  Öuu  au  der  — ,  24.  Oet 

—  Peter,  VII,  KoncKl,  Gredl,  Kinder  dee  Pangraca  an  der  — ,  21.  Nov. 

—  Pueri  Hainrici  Steger  an  der  obem      9.  Nov. 

dee  Pangracsen  Kbind  an  der  — ,  14.  Oet 
Mftlbftcbt  MftlpAob,  21.  JSn. 

—  Hainreicb  Singer  am  — ,  1488,  14.  Jani. 

M  Allna  wer,  Chnuradus  — ,  16.  Fchr. 
Mülner,  Goorius  — ,  1165.  11.  Au^'. 

—      Hainczl,  Aaderl,  Lyeudl,  des  oberu  —  Chiiider  im  Treteop.ich,  8.  Dec. 
li&lperger,  Couradus  — ,  1408,  26.  Bept 
M unebner,  Thomae  — ,  plebanne  in  Noppeuperg,  1462,  29.  Sept. 
Mykel,  8.  Sept 

Nachsman,  Cbimegond,  vxor  Ottonie  — ,  17.  Aug. 

—  Ekcbardna  — ,  8.  Jäu. 

—  Otto  — ,  8.  .IKn.,  17.  Aug. 
Nn^zarh,  .Tohannc.«  — ,  (14iy)  31.  Dec. 
NikeUiui,  Elisaiteth,  vxor —  an  der  Mi\l,  26  .Juni, 

—  VIricua,  fil.  — ,  an  der  Mül,  7.  März. 
Kis««,  Granmus  de  — ,  1419,  2.  Febr. 

K'>ppenperg,  Plebanoe  de  —  Tbomae  Münchner,  1462,  29  Sept, 
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Nutz,  Hann»  — ,  Magdalonn,  vxor,  Hauua  ot  Lco|»olduS|  fil.  ciua,  27,  April. 
Xwzzer,  Friilericus»  — ,  J,  April. 

Ob«rleiter,  Waltisar  — ,  castularius  in  lCJau*s  U8ö,  16,  Od, 
Obermileh,  Hainrictis  — 10.  8ept. 
6d,  Hans  auf  der  — ,  1467,  24.  OcL 
—  Tlrich  ta  der      et  fih  Hanaeli  Elspet,  Ceeilia,  Petras,  Jobannee,  Hein» 

rieh,  Dynmdis,  1.  Nov. 
Officiaiis,  vidc  Garsten,  Guffersperg,  Bpital. 

—  Chrifftinri.  fil.   -,  0.  Oct. 

—  Clmnradiis,  Hl.  Jobauniä  — ,  17,  Oct, 

—  —        Gewsuer,  «enius  — ,  1*J.  Nov. 

—  Johannes,  lertins  — ,  11.  Sept. 
Ofsteten,  dominns  de  — ,  plebanns  in  Iming,  29.  JnnL 
Oripanista,  vide  Spital. 

Ortel,  Elitabet»  vxor  ^,  84.  Dee^ 

Ortolfi,  Margareta,  vxor  — ,  Ileinricus,  fil.,  I.  Nov, 

Otlein,  Katharina  et  Chunesl  der  Chrifltein  l    -~  H.iwsfraw  Ghind,  Sept. 

Otto,  13.  1-4,  21.  2r,.  Marx;  — ,  wxßwn  fl.-  Adiinidu,  t>.  ^pft. 

Kahler,  Johaniiüs  — ,  dnrtor  jiiri«,  mag.  in  artibUBi  1514,  lö.  Juli. 

R.iopiilinus  in  Hasenperg,  21.  April. 

Hagcz(?)  Elisalict,  soror  doiuini  Sifridi  de  — ,  IG.  Sept. 

RatUponensU,  Episcopas  —  Tbeoderieas  de  Abeiuperg,  1383,  6.  Mov. 

Banohosl,  Barbar»,  fil.  — ,  11.  Oct, 

Baacbsebar,  Jobaones,  fil.  — ,  6.  April. 

Bawseliar,  Jans  — ,  2.  JKn. 

Rcchperg,  neatrix,  geporiie  von  Ilohen  —  ,  12.  Aug, 
Keicfaart,  Cliunczl,  des  —  (^Iiiml  an  iL  r  Mul,  4.  .Juli, 

—  Vlrirn'j   -  in  dem  Tref.  iijiach,  1421,  3.  Dec 
Keicharter,  Vlrirus  —  .nm  Pramit  lt,  24.  Juni. 
Keichnrtin,  Chuneguut  — ,  24.  Febr. 

Reiohgarler,  Viriena — ,  Diemat,  fil.,  DIetwmn,  vxor,  27.  Sept. 
Reich gartinne,  Ohristina,  ptier  — ,  5.  Sept 

—  Elisabeth,  pner       10.  8ept 

—  Sjmon,  pner  — ,  16.  Sept, 
Kotchhartcr,  Katherina  — ,  1405,  15.  Ftobr. 
Reichmuet,  20).  .luli. 

Kenn  er,  Chunczl  — ,  1473,  6,  Kohr. 

—  Dorothea  — ,  1440,  U.  Febr. 

—  llen«!  — ,  29.  Jäo. 

■ —      Johanne«  —  et  Anderl,  Margareta  et  Magdalena,  pucri  sui,  IS.  Jali. 

—  Miehahel,  fil.       16.  Dec. 
Vdalricus  — ,  1473,  27.  Not. 

Rennerin,  Vrsnla  — ,  1490,  27.  Nor. 

Rennergut,  Vxor  Valentini  am  —  ,  1686,  19.  Dec, 
Rcppel,  Cliri.<itina,  fil,  —  in  dorn  Haxunpcrg,  8.  MUrs. 
Hcpplin,  Katliarina  und  Elisnhrt.  fil    — ,  7.  .tän. 
Bescbliui,  La.  ia,  vxor  — ,  t  t  llrliHrihn,  puer,  (>.  Dec. 

—  Margareta,  tii.  — ,  12,  April. 
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Kewt,  Chuncguiuli«,  rimnradus,  Johauues,  Mycnlaas,  Katherin»,  Margareta, 

61.  Jacobi  am  — ,  1*2.  Mai. 

—  Chri^Uiinns  Hiitgram  im  — ,  1455,  4.  Dec. 

—  Heuslinus,  fii.  Meuzlerinn  im  — ,  AniiA,  Christina  et  Kathariim,  fit. 

einsdem,  81.  Jnll. 

—  Joluuui«f,  fil.  Ffid«riei  im  —f  24.  Aii(f. 

—  Wernhart  im  — ,  (nach  1383)  1.  Febr. 
Reyebel,  Heinrieiia  — ,14.  März. 

—  Johanne«  — ,  1452,  19.  April. 
RpTfferin,  Elyzabf^tfi  — ,  4.  März. 
HcysiM'r,  .I.neob  —  .iii  clor  Leitten,  1406,  G.Aug;. 
KipA,  Katharina  Perlin  et  fil.  Elizabeth  in  — ,  24.  Sept. 

—  Qeorius,  fiL  Christine  ia  — ,  21.  Dec. 

—  8«idliii«B,  fil.  0«orii  dicti  Perl  in  — ,  28.  Dec. 
Bipam,  Otto  circa  —  et  Satma,  fil.  eiiU|  89.  Aog. 
Borer,  Tlriciic  — ,  26.  Juni. 

Rot  de  ßamberga,  Heinriena  — ,  1477,  8.  Md. 
Bt>tol,  Chunradus  — ,  Christina  mster  eins,  t.  Sept. 
Rotenhan,  Antonin<t  de  — ,  episc.  Bamberg.,  14&9,  5.  Mai. 
Hotten  man  ti,  Moiiast.  n.  Nicolai  in  — . 

—  Praepositus:  Magnus,  1539,  4.  Nov. 

—  Cauonicus:    Aracher,  Andreas  — ,  1503,  20.  Febr. 

—  Fabri,  Bemhardiw  — ,  1689,  29.  Sept. 

—  ^        Seepacher,  Woifgangiu       1529,  7.  Sept 

—  —       Teiobtner,  Lanreseiiu  — ,  1680,  7.  Hai. 

—  Civis:         Benejfl,  CbriBtina,  vxer  Jacobi  — ,  1849«  12.  Sept. 

—  —  Jacoba»  — ,  1849,  7.  Sept. 

—  —        KhaucBl,  Laaaras  — ,  1494,  8.  Mai. 

—  Tawren,  23.  Dec. 
Rnilulfus,  16,  März. 

Bueprechtin,  Ely^abet,  soror  — ,  26.  Juni. 
Bneshajracr,  Petras  — ,  3.  April. 
Bastei,  Oerdrodis,  fil.  Gbanradi  — ,  16.  Febr. 
Roaspacb,  Jaeobas  Veetoria  de  — ,  1448,  22.  Juni. 
Bvsman,  Vlficiw  — ,  18  April. 
B#tlini,  Agnes,  vxor  — ,  81.  Mai. 
Sag,  Christan  an  der  — ,  1508.  "2.  Nor, 

—  Helena,  vxm  Christanni  an  'lor  — ,  1508,  4.  OcL 
ÖÄirkhawer,  Mag.  Andreas  — ,  1.^13,  1.3.  Nov. 
Sagmeiater,  Andreas,  fil.  — ,  Scolaris,  5.  Oct. 

—        Erbart  — ,  6.  Hai. 
6»lmay,  88.  April. 

S»1ue!den,  Rnpertns  Seb wertner  ex       1668,  28.  April. 

Sslabnrg,  Mag.  camere  cnrio  —  Georgias  Swentenkrieg,  1481,  6.  Dee. 

8«rtor  Hans  Steger,  "  in  Erlacb,  1604,  28.  Aug. 

—  Tlf^rtlinus  — ,  22.  Juli. 

Bartoris,  Sophia,  vxor  Stephani,  —  1400,  ö.  J&n. 
»Attler,  Petrus  — ,  1431,  25.  Dec. 
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Sawtiittl,  Martinn««,  dictus  — ,  1426,  11.  8epL 
Sawtiittliii,  Kuueguml  — ,  •2'2.  Oct. 
Sawmer,  Jacobu»  — ,  de  Lueciüeii,  10.  Febr. 
Sehaeben,  SeTfridn«,  procantor  ia  — ,  1349,  7.  Juni. 
Schall  er,  Katharina  et  Ma^reta,  fit.  — ,  26.  Oct 

—  Gerinn  — ,  24,  Auff. 

—  Jan«  — ,  3.  Sept.,  30.  Nov. 

—  .ToliRone«  — .  -5.  Mai. 

—  Thamau  — ,  15.  Dfc 
8challeriD,  Elii^nboth  — ,  UHU,  30.  April. 

_  Vrsiil  i  — ,  23.  Juli. 

Schannch,  JohatiueH  — ,  caiionicus  m.  Gatidolphi,  144G,  10.  Oct. 
Schanmberg,  Greorgius  de  — ,  episc.  Bamberg.,  1475,  4.  Febr. 
Scliekl,  Plebanns  am  —  Criatoferoa  Yinster,  1484,  29.  Blai. 
Sehefer,  Thomas  — ,  3.  Febr. 

Seheiner,  Sehejner,  Eljaabeth,  yxor  Petri  — ,  im  Hauenper^,  2.  April. 
<->  Oeorgiiu  — ,  1489,  6.  JMa, 

—  Haiuricus       vxor  Qjsila,  paen  Vlriciia,  Channida«» 

Otel,  6.  Aug. 

—  Petrus  — ,  1.  Oct. 
Scheineriu,  Elyzabeth  — ,  6.  April. 
Schentel,  Vnel  — ,  fiL  Babari,  6.  Dec. 

Sc  her  häuf,  Andre  —t  Katherina,  fil.  eiue,  17.  Aug. 

Schenber,  Scbewber,  Kanefundifl,  Tsor  Priseolais,  alia«  dictne  1394, 

16,  Aq^. 

—  Heinriens,  fil.  Chooradi  —  am  Prant,  16.  liai. 

Scheu  rinne,  22.  Febr. 
Rcheuwer,  Clinnmdn^  — ,  10.  März. 
Scliowrhokh  .  KtidolfuH  — ,  19.  Sept. 
Schmaolier,  ChuiiraduH  —  et  fil.  Elspct,  14.  Oct. 
Scbmawszer,  Thomati,  dictu»  — ,  1459,  9.  Mai 
Schober,  EHaabetb,  fiL  — ,  93.  ICai. 

—  Margaretha,  fiL       7.  Oet. 

—  Martinus,  fil.  — ,  20.  Sept. 

—  SigismunduB,  fil.  — ,  88.  April. 
Schopper,  Michael,  dictUK  — ,  presb.,  1393,  147.  April. 
Schorn,  VIricus  — ,  13.  Juli. 

SchÖttl.  VIricus  — ,  21.  Sept. 

Sc hraip erger,  Gilg  —  am  Mauszhof,  1561,  14.  Febr. 
Schreck,  Agnes,  trxor  —  imUoria,  26.  Oet. 

—  Barbara,  fil.  Chimradi  — ,  1421,  10.  Jnli. 

—  Katherina,  fil.  — ,  et  Margareta,  nepti«  eiai,  19.  Sept 

—  "»xor  — »  30.  Nov. 

—  Chrlettnn.  fil.  — ,  31.  Oct. 

  —       ViricuA,  Johannes  et  Beinricas,  fil  dieti       23.  Sept. 

Conradus  — ,  1455,  17.  Oct. 

—  ElyKaheth,  vxor  — ,  1449,  17.  Nov. 
  Georius,  til.  iuuioris  — ,  lU.  JJoT. 
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Bcbreckf  Jacob  am  Prant,  maritus  vxoris  nutiqui  — ,  30.  Nov, 

—  J«B«1,  CliritU,  Haincsl,  VII,  fil.  antiqui  — ,  30.  Nov. 

—  Joliasnes,  fil.  —  tonioris,  29,  Dee. 

—  Margaretha»  fil.  — ,  «0.  Sept. 

fil,  iunioris  — ,  15.  Oct. 

des  —  Tochter  and  Aleziu,  fil.  eias,  25,  Mai 

—  Thani.iii        1479,  25.  Mai. 
Scbreckin,  Aiiua  — ,  1493,  G.  Jali. 
Schremlini,  Cristiaa,  vxor  — ,  25.  Sept. 
Scbreppfel,  CbonradlM  —  et  Albaidia,  vxor  eius,  25.  Febr. 
Schncbatel,  Fridariciu,  firater      6.  Sept. 

—  Vlricna  — ,  6.  Dec. 
Sebaeati,  Eljiabetb*  vxor       10.  Sept. 

—  Georius  — ,  9.  März. 

—  Offerl,  61.        21.  April. 

—  Thomn«.  Cristinu,  Offel,  Anna,  Margareta,  fil.  — ,  84.  April. 
Schustlein,  Anna,  de»        an  der  Mul  Enikl,  16.  Dec. 
Schustlini,  Christina,  fil.  — ,  9.  April. 

—  Thomas,  fil.  — ,  26.  Mai. 
Sehwertner,  Rnpertna  —  es  Sahielden,  IfiftS,  22.  April. 
Seolastiei,  acolaraa»  Tide  Spital, 

Seribft,  vide  Spital. 

Soep. icher,  Wolfgan^tt«  — ,  1629,  7.  Sept. 

Seite natetten,  Abbas:         Andreas,  1521,  19.  Oct. 

—  —  Kilianus,  1504,  26.  Juli. 

—  Prcsb.  mon.  :  Benedictas,  1507.  11.  Aug. 

—  ■—-  Conradns,  1495,  28.  Aug-, 

—  —  Krabath  de  Wnidhoffen,  Thomas —,  1610, 2.  Juni. 

—  —  Criatannns,  1519,  24.  Juli. 

—  —  Georina,  1496.  17.  Aug.,  1619,  31.  Oct. 

—  —  Heinricns,  aeniori  1621,  31.  Mira. 

—  —  Holeal  de  Waidboffen,  Leonharda«  1610, 

21.  März. 

—  —  Lanrcncius,  1488,  25.  Jäii. 

—  —  Mt'ixner,  Thom.is  — ,  1510,  26.  April. 

—  —  Sattler,  Geoigin.-«  ■ 1507,  26.  Juli. 

—  —  Stephanus  — ,  1507,  24.  Aug. 

—  Prof.  mon.:  Qeov|riiia  — ,  1507,  29.  Sept. 

—  —         Johannea  — ,  1607,  29.  Sept. 

—  —         Thomas  — ,  1622,  27.  Dec. 

—  Diaconosj     Wolfgangna,  1607,  4.  Sapt.,  1622,  19.  Joni. 

—  AceoUtna:     Jaeobna,  1522,  25.  Nov. 

—  —  .Sebfistianns,  1522,  25.  Juni. 

—  Frater:  WoJfgangus,  1507,  17.  JulL 

—  Novitia«:        Andreas,  1522,  26.  Sept. 
Solman,  Conradns  — ,  1474,  23.  Oct. 

SasslAcb,  Heinrieaa  Lang  de  — ,  1457,  19.  MSra, 
Saobar,  Katharimi,  vxor  — ,  4.  Bept 


Google 


Seil  sei,  Chuiirut      ,  2.  Febr. 

Sil  puberiii,  Clmuegund  — ,  2b.  Jan, 

Silliersperg,  2.  Juli. 

Singer,  Heittficli  —  jm  Mnlpafib,  1438,  14.  Jani. 

—      Slephanns       1496,  9.  Oet. 
Sängerin,  Katherina  — 15.  April. 

ElyzRbcth  — ,  5».  J&n. 
Bingerskogl,  Mathes  am  — ,  9.  Febr. 

Sirning^,  Virariu»  in  —  Martina«  Aigner,  1506,  28.  April. 
Hleglini,  Liebgart,  vxor  — ,  et  Johanne«,  Chriwtei,  pueri  eiu«,  21.  Dcc. 
Slozzcr,  Maister  Heinrieb  der  —  von  Admunt,  1427,  8.  Sept. 
BmalcEtcgl,  Paul  — ,  2.  Juli. 
Smawaer,  Katharina,  mr  — ,  13.  Bttn. 

—  —      PrtdUn,  Txor  —,11.  Dee. 
Sineckencaali,  Anna  et  Katherina,  fil.  — ,  16.  Ang . 

— ■  Katherina,  Tzor  Heiurici  antiqui       82.  Dee. 

—  —       de«!       Enikhel,  7.  Dec. 

—  CristannuR,  Iii.  Heinrici  — textorifl,  15.  Ang. 

—  Cristina,  fil,  — ,  31.  Oct. 

—  Heinrieb  — ^  20.  Mai. 

—  Margareta,  des  alten  — ,  Svriger  1430,  9.  Jnli. 
Sraensl,  Stepbanns,  ftl.  dioti  Heinrid  — ,  16.  Oet. 

Smid,  Andre  —  et  Katherina,  fil.,  11.  Dee. 

—  Chomrados  — ,  14S6,  11.  Sept 

—  Henslein,  dea  —  Sun,  17  MHrz. 
Smidin,  Katherina  — ,  1412,  U.Juni. 
Smukh,  ChuTimrlns  — ,  1402.  11.  März. 

—  JohauuL'H  et  Anna,  pueri  — ,  16.  Dec 

—  Peter  des  —  Sun,  30.  Dec. 
Smwchk,  Clara,  fil.,  30.  Sopt. 
Sneyder,  Leenhardna  — ,  19.  Jttu. 

—  Steffi  ^,  8.  Sept. 
Sneyderhaeb  in  MieUdorff,  8.  Aug. 
Solmia,  2.  Aog. 

Si^ptui,  .\nuH  — ,  26.  April. 

S  j)  i  c /.  11  ufrl ,  Martiuu«,  fil.  — ,  14.  Mai. 

Spital  am  Pjrrn,  collegiutn  canonicorum  secularium. 

—  Hospitalarius:  Abensperg,  Tbeodoricuä  de  — ,  1363,  6.  Nov. 

—  —         Keaaler,  Johanne«  — ,  1S99,  IS.  Juli. 

—  —         Conradue,  (c.  1987)  31.  Hai. 

—  —        Hag,  Guntbenude  — ,  1864, 81.  Jftn.,  18.  Jani, 

10.  Sept.,  12.  Dec. 

—  —  Heinri.  iH.  1320,  20.  MÜrz. 

—  —  MKrsch.ilk.  f?ini(llocbu8  — ,  ( vor  1 .173)30.  Apr. 

—  —  pHuUer,  Herngeru«— ,  22.Jäu.  1366, 5.  Juni. 
_              Decauus:         Aman,  Juluiimoa  — ,  1538,  18.  Üec. 

—  —  Anthony,  Mag.  BraanBue  — ,  1546,  24.  ApriL 
_  —        Bnglpreeht»  Petrna  — ,  1648,  18.  Dee. 
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Spital  am  Pjrn,  DeeiiDllt: 


IzcUv.  B4.  LXXJI.  1.  U&iitc. 


Holuelt,  Mafr.  Jnliaune»  de  — ,  1436,  14.D6C. 
Leogenfel(],  Viricus  —  deChulranÄch,4.A|iril 

14G1,  8.  All-.,  0.  Nov.,  22.  Dec. 
Martinu»  — ,  i  IGT,  17.  Juni. 
Sagkba\ver,  Maj,'.  Amlroas— ,  1513,  13.  Nov. 
SdlWeiiuer,  Rupertua  — ,  15Ö8,  22.  April. 
8tainpuhel,Mag.Chanradits  — ,  1420,  SO.Sept. 
Steinriaer,  V«l«itinas  — ,  1681»  13.  Jali, 

23.  Deo. 

TaflFner,  Eustarhius  — ,  1670,  10.  Febr. 
Vrbauii»,  26.  April,  U96,  la.  Oct 
(Acker!) ,  .Tobaiiaef  — ,  coUer«riiu,  1478, 

29.  Juni. 

Aufsecz,  Frideritu«  de  ~,  1440,  3.  Juni. 
Pawingartaer,  Aiidreaa  — ,  löl«,  7.  Vehr. 
Peer  de  Chiilmacb,  Uennaunus  — ,  141)4, 
12.  MKra. 

Pe»ij,  Johannee  — ,  1Ä67,  89.  Märe 

Placier,  lohuiDe«  — ,  1496,  15.  Not. 
Pli.  k,  IMiilij.puB  — ,  senior,  1488,  21.1lftrs. 
Plueml,  Stennima  — ,  1530,  m.  Mai. 
Poj]),  Heinricu.s  — ,  {r.  1555)  7.  Der. 
Priclia,  Maxiiuiliatms  — ,  1öü3,  7.  Febr. 
Kircfcechkger,  Simon  — ,  pu8toH,161ö,  29.  Mai. 
Kobvig,  Heinrleu  de  — ,  1455,  3i.  Aug. 
Krejlabeim,  Conmdns  de  — ,  1460, 11.  April. 
Cristoffema,  1681,  «4.  Ang. 
Krokamer,  Johanne*— ,eenior,  161 1,80. Deo. 
Elaendorfer,  Albertne  — ,  1429,  27.  Mai, 

24.  Juni. 

Erkentcld,  Johauaea  H&kel  de  — ,  1456, 
20.  Juli. 

£rttliauaer,  Andrea»     senior,  1 190, 20.  Miirr.. 
Veyfoekb,  Mag.  Andreas  — ,  Mö4,  .Se]»t. 
Ftey,  Tbomas  — ,  1496,  6.  Dec. 
Fürst,  Cooradiu  —  in  Wele,  1626,  9.  De«. 
Glukli,  Heinriena  — ,  1611,  22.  JXn. 
OroB,  AlhrrtTis  — ,  1492,  4.  Hov. 
Haydcii,  Wolfgaogm       proewator,  1496, 
28.  Aug. 

Helfasa  de  Hanszontal,  Thomaa  — ,  1464 
16.  J8n.  ' 
Lang,  Heinriena  — ,  cantor,  1463,  24.  Sept. 
—    Dr.  Heinriens  —  de  Sesalach,  1467, 
10.  MSra. 

Liebenknecht,  Vatenttnaa  —  de  Pmcich, 

1614,  22.  F.'br. 
Misaa,  Eraamus  de  — ,  1419,  2.  Febr. 

18 
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Spital  %m  Pjrn,  CuKmiens: 


Reychel,  Johannes  — ,  1462,  19.  April. 
Kot,  Hcinricu8  —  do  Bamberg«,  1477,  3.  Mai. 

—  RnB/.pncli,  Jacobus  Vectoris  de  — ,  1442, 

22.  Juni. 

—  Stodler,  Audreas  — «  1476,  26.  Febr. 

^        Stityn,  AndreM  am  — ,  1489,  «>.  Not. 

—  SUin[niliel,M«|r-<3hvnvadQ8',1426»30.Sept. 
^        StelcMr,  Johannes       1494,  23.  Od 

—  Strobel,  Johannes  — ,  1602,  23.  Feljr. 

—  Selman,  Conradu»  — ,  «»«'nior,  1  174,  23.  Oct. 

—  Wfiss,  Oswnlflii!*      ,  l  l'.Mt,  11.  Mai. 

—  Wiiiier,  M.irtiiius  — ,  li*4<,  28.  Noy. 

—  Wochnor,  Michael        1480,  17.  Sept. 

—  Zapff,  Paulas  —  de  Vorhoim,  1616, 1.4.  Bept. 
'        Zebrert  Hiehael  — ,  1497,  31.  Mai. 

—  Zochner,  Wolfgangns      acriptor  et  canfor, 

1489,  19.  Aug. 
Plebantia:       TheodoricoH  du  Kliöln,  ir>.  Juli. 
Capetlanm:     Khamrer,  Stophaim«  — ,  1510,  5.  Mära.  • 

—  Orioslcr.  Jolianne«  — ,  1492,  lö.  Juli- 
Jodocus    14r.;{,  29.  Sppt. 

Sacerdos  doni.  hosp. :  liaim  a  us,  1349,  25.  Mai. 
Fratroa  dum.:  Chunradufi,  13.  HXri. 

—  Wolfhardne,  13.  HSrx. 
Socioa  dorn.;  dominas  Nycolftnfl,  27.  Sept. 
Praebendlstae:  Agatha,Txor8tephani  ealceatoria,  1479,9.Jin. 

—  Galoeator  Stcffanns,  i486,  H.  April. 

—  Pyntor,  Wernhart  — ,  1429,  20.  Jin. 

—  Mai-Hfer  Vln-I.-li,  1127.  9.  Mai. 
ßarUioiomeus,  14Üü,  12.  Juli. 
Pifltor,  Petrus  — ,  1455,  19.  Nov. 
Patauia,  Johannes  de  — ,  22,  Od. 
Kttlnnacli,  Jaeobns  Blcehardi  de  — ,  1465, 

20.  Sept. 
Damianus,  29.  Sept. 

—  SagmeistcM-,  Andreas  fil.  — ,  5.  Oct. 

—  BUiynachcr,  Wolfgangrns  — ,  1455,  17.  Oct. 

—  Styrn,  Johnnnr!^  flf^  — ,  (1  120)  IG.  Oct. 
Organiata:  Kirchm  hla^i  r,  Simon  — ,  1515,  29.  Mai. 

—  Gra«scr,  Andrea»  — ,  1555,  21.  April. 
EcclcsiaaticoA,  Moasner:  Crittan,  1526,  7.  Aug. 

—  Beberl,  Dieel  ^,  1404,  12.  Dec. 

—  SteiTel,  1439,  7.  Jftn. 

—  Steger,  Colman       1012,  7.  Jnnl. 

—  VIricu«,  13.  JKn. 

Sacellanu«:      Gstittuor,  Egidiu;»      ,  1552,  20  MftrTS, 
Campanator:   Freylieit,  Vlritnis  — ,  1461,  8.  Aug. 
•         Jobaunea,  14.  März. 


Scola.4ticus : 


Scolaris : 
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Sabofficialia ; 
SeribA: 


—        Munster  carie  domiui: 


Spital«mPjrii,Caiiii)anHtor:  Srli.Hller,  Johannes       26.  Mw. 

—  Viltricuü, Beil  mag.  cechoecd.  Johanne»,  14l:^,  2.  Oct. 

~  S«"or,Johanne?i—,  1436,31.11««. 

-  OfBcitlla:  Eklinua.  26.  Juni. 

~~  ~~  Öttffer,10.Noir.;  Hau«—,  12,28.  Jtiii. 

~"  —  HitringTi  Chrirtanniw  — ,  1474, 

21.  April. 

~  —  Johaanw,  22.  Juli,  29.  Aug. 

~  —  Lang,  Andorl  — ,  1680,  7.  Nov. 

—  Zwoys,    ChunmdiM   — ,  1349, 

15.  Jnni 

Stöger,  llairir*'i(  li  — ,  I434,  la.Mov. 
Albertus,  18.  Aug-. 
Csellingor,  Heinrifus  — ,  28.  Aug. 
Thomas,  1529,  18.  Aug. 
MeiehBuer,  Andreas  1453, 
18.  Jnli. 

Stoyrer,  Johannes  — ,  1489,16,NoT. 

Czollinger,  Heinricns  28.  Aug. 
Korblöder,0eorgiu8— ,164U,0..JnIi. 
Oberleitor,  Wallisar  — ,  1488, 

16.  Oet. 

Dreyling,  Cristanmis  — ,  löü7, 

28.  JttQi. 
Johannes,  1477,  16.  Nov. 
Leehner,  Hans  — ,  1467,  14.  JlCn. 
Prewar,  VIricns  — ,  1430,  6.  Sept. 
Johannes,  1477,  6.  April. 
6.  Juli. 

Chanradus,  7.  April,  15.  16.  Sept. 
Vitu»,  (c,  14(iOi  :,'7.  Nov. 
Stephanas,  1472,  20.  Sept. 

Ks«i«nsteiner,Chnnraduij  -,  1432, 

10.  Aug. 
Knn%,  Ylriens  ^,  1496^  9.  Oct 

Johannes,  1466,  2.  Oct 
Steger,  Stephaniw  — ,  1452, 1.  Mal. 
Wolfgaugua,  1526,  2.  Not. 
C(»nradus,  20.  Juli. 
Ekliurdus.  r».  März. 
Qrodler,  Jac«ilius  — ,  1400,  7.  Oct. 
VIfeieh,  Maister  — ,  1427,  ü.  Mai. 
Sllaabeth,  19.  Juni. 
Fanralns  vel  fanittla  dorn.;  Bobenras,  Petras—,  1898, 20. Dee. 

—  Prentlorin,  Chnnegundis  — ,  1894, 

i>.  Aug. 

Prpwpr,  VI  reich  — ,  (vor  1422) 
22.  Märs. 

18» 


Pincema : 

Castularius  m  Klaus; 

Stabubrius: 
Portttlanos: 


Calof.i<"fnr  domua: 
Pistor  domua: 


Faber  donias: 
Pfecator  domns: 


—  Cocus  dotnua: 


—         Lotrix  domns: 


lOG 


Bpitftl  am  Pyrn,  Pamalus  ▼€!  famnU  dom.:  ChaewmiitMner,  Barbai»  — ,  147ft, 

6.0et. 

—  —  Kiapf.Chuuraans  -  ,  13a3,8..IuU. 

—  Vector,Geliar(lu»  — ,  149ö,10.Oct. 

  _  Gen<r\.  141(1,   1.  Sf'pt. 

—  —  Hiltgram,  Peter  — ,  4.  Nov. 

—  —  Lenblinus,  22.  Jüu. 

—  —  Lugttl,  UeoriuB  — ,  1438,  9.  Aug. 

—  —  Margantha,  9.  Nor. 

—  —  Haaatnayr,  Mail --lOceiflai,  1471, 

fl.  Jin. 

_  _  Mieolaiis,  1489,  26.  MaL 

—  —  Otto,  13.  JÄn.,  3.  Febr. 
_                             —                 Oawaldas,  7.,  31.  Ort. 

^  —  Starclilin,   Magdalena  — ,  l&OS, 

12.  Nov. 

_  —  8upydcr,  Steffel  — ,  8.  Sept. 

_  —  Wolfgangu«,  27.  Oct. 

Spur,  Bfargareta,  fil.  — ,  IS.  Aug. 
SpSrioger,  Katherina  — ,  am  Oriea,  8.  Sept. 

SpSrynn,  Elywibeth  — ,  22.  Min. 

Spyczer,  VIreicb  — ,  et  Elyzabeth,  vxor  eins,  3.  Hai. 

Stadler,  Antlrpis     ,  1476,  20.  Febr. 

Stadler  hl,  Harhar.i  --,  1492.  et  til.  Klyzabeth,  23.  Hept 

StadiiecKcr,  StPi>hrtuua  — April. 

Stain,  Stnyn,  Andreas  vom  — ,  Archidiac.  Styrie,  Mafcbie  inferioria  «t 

plebaniu  in  Oredwein,  1480,  SO.  Nor. 
—  Jane,  fil.  Cfannradi  am  — ,  7.  Not. 

Stainach,  8.  Jln.,  2.  Febr.,  curia  ~,  8.  Aug. 

Georgiai,  taitoir  in  — ,  1466,  81.  Oct 

—  Margareta  im  — ,  88.  Jfin. 
Stainacher,  Wolfgangu«  — ,  »colaria,  1455,  17.  Oct, 
Stainpuhel,  Mat'.  Chunradns  — ,  1426,  30.  Sopt. 
Staiiiris.  r,  Val    it  im»  — ,  ir):Ht,  13.  Juli,  23.  Dec. 
Start  Lliu,  Magduleua  — ,  löOÖ,  12.  Nov. 

Stephaui,  Ticarius  «.  — ,  Bamberge,  Georgia»  Keck,  80.  JnoL 
Stephlinne,  pner  Vlrid,  S8.  Jin. 
Stedt,  Ott  am       1.  Sept. 
Stetner,  Crietiaa,  mr  — ,  20.  April 
^      Petnia,  fil       28.  Mal. 

—  Puer  — ,  27.  Nov. 

Steg,  Anna,  des  .Sftnnfii  Swoster  am  — ,  16.  Dec. 

—  Elyzabetli,  vxor  Sunti  am  — ,  0.  Dfc. 

—  Vlricus,  fil.  Nikulliiii  am  — ,  7.  Mär». 
Steger,  Colmau  — ,  lül2,  7.  Ja&i. 

—  Coandwi  — ,  1449,  16.Ja&L 

—  Haae  — •  Mrfter  Im  Erlaah,  1604,  28.  A«g. 

—  Halnrldi  —  an  dar  ob«rn  M61  et  Tbomel»  fiL,  1484,  16.  Not. 
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8tejp«r,  Jemel,  Kathmi,  fiL  das  Alten  ~,  18.  Mot. 

—  JohiBDM  ~,  antiqniui,  6.  Jali. 

—  Petmt,  fil.  Heinriei  — ,  1438,  9.  Haf. 

—  Paeri  Heinriei  —  an  der  obem  Mftl,  8.  Nov. 

—  Stpphftnns  — ,  piscator,  1452,  1.  Mmi. 
Ölegarin,  Mnrparpta  — ,  28.  Mai,  8».  gept 

—  Vrsula      ,  3.  '.».  Dec. 
Stelczer,  Johannes  — ,  1494,  23.  Oct. 
Sterliel,  Anna,  fil.  —  im  Hasxenberg,  1.  Sept. 
SterniDi,  Wftller  Winkliniu,  puer  — ,  34.  Mai. 
8tern»  Vlriene  — ,  Oretel,  Iii.  eine,  85.  Mai, 
ftternion,  Geisel  ~,  16.  April. 

^         —    ^1  Cbnaradus  et  Ott»  fil.  eins,  S6.  Mai. 

—  Marg^arctn  — ,  13.  April. 
Steyrer,  Johantica  — ,  1489,  15.  Nov. 

Stoder,  Elyiabeth  et  (Mlinn«,  fil.  Pestlini  de  — ,  4.  Juli, 

Stoll,  Nicolans— ,  1434,  et  Anna,  fil.  — ,  18.  Oct. 

Stollin,  Katherina  — ,  19.  JnlL 

Strobel,  Johannes  — ,  1502,  8S.  Febr, 

Stnppeekin,  Badignndis  ^,  1490, 8.  Juli. 

Stnrm,  Thomas,- fil.  Vlricl  — ,  1.  Dee. 

Styra,  Johannes  de  -,  Acolarit,  16»  Oot 

Styrie,  Andreas  am  Stnin, 'arrhidfae.  — ,  1469,  20.  Nev. 

Sömerin,  Helena  — ,  1400,  18.  Aug. 

SQan,  Anna,  des  —  Svre8tc>r  um  «Steg,  16.  Dec 

—  DietI,  de»  —  San,  2y.  Mai. 

~~     Etjsabeth,  vxor  —  am  Bteif,  6»  De<^ 
^    Michael,  ÜL  VlUni  ~,  30.  Aug, 

—  Vhreiefa,  der  alt  — ,  1484,  et  Haines!,  sein  Enikl,  5.  Nov. 
Sntor,  Johannes  — ^  1435,  31.  Mira. 

—  LiehharduR  — ,  4.  Jnni. 

—  Stophann«  — ,  Ipprosn«,  16.  Felir. 
Sutorifl,  Gporpiii.«*,  fil.  .Johannis  — ,  1426,  13.  Ang. 

—  Jan.s,  61.  VlUnt  — ,  30.  Ang^. 

—  Margareta,  mater  — ,  21.  Juni. 

—  Pneri  —  in  molendlno,  87.  Oet 
Snssinne,  13.  MSm. 

Bwaber,  Ekel,  fil.  Frideriel      8.  Ang. 

SwatK,  Civis  In  —  Lienbardns  Tsannlnehs,  1515,  87.  April. 

H weine 7.  er,  Johannes,  dietns  — ,  17.  Noy. 

Swentenkrieg,  Georgius  — ,  mapf.  ramcre  curie  Salzburg.,  1481,  6.  Dec. 
8vro  viifiirter,  Johannen       vicedominus  eccl.  iJamberg.,  1463,  10.  Jän. 

Vlin,  Katherina—,  1489,  6.  Mai. 
fU,  puer  Stephan!,  25.  Jln. 
Tltinl,  Cristina,  fil.  — ,  17.MaL 
~     Jans,  fil.  — >,  sntoris,  80.  Ang. 

—  Jobannes,  Katherina,  Eliaaheth,  pneri  —  sntoris,  SO.  Mai. 


^    _  o  i.y  Google 


11)8 


Vlliui,  Johaunos,  Elizabeth,  KAlUorma,  Ueinriciut»  pueri —  im  Dretoupach, 

12.  Juli. 

Vlricus,  i^.  21.  März,  14.  Juni,  4.  Juli,  10.  Oct. 

—  frater  bospitlR,  29.  Dcc. 

Vnf^arie  «c  Bobemie  res,  Ladislaus,  1467,  23.  Mov. 

Wabari,  Albaidis,  Txor  Httinrici      et  Odsol,  «oror  eins,  6.  Jiu. 

—  Heinrieiii,  Jobaames,  Salome,  pueti  Chnoradi  — ,  10.  kng.i  Tide  •tiam 

Babari. 

Wagner,  Diotl  — ,  et  fil.  Jenta,  Heinrich,  4.  JnlL 

—  Christioa,  Tzor  Ditlini       Vliicttt,  puer  eins,  24»  Aug, 

—  Ileiuricns  — ,  19.  Fi'hr. 
Waidliüffen,  'J'hi.mjis  Knil>alh  de  — ,  1510,  2.  .hnii. 

—  Leonhardus  Holc-zl  de  — ,  1510,  21.  März. 

Walsne,  Kcinpcrtus  de  — ,  in^iitaituu»  8upra  Anaso,  1422,  2.  Juli. 

—  Wulfgaugus  de  — ,  1470,  4.  Oct 
Weislin,  Hedebercb  — »  23.  Oct 
Weisinan,  Heinncus  — ,  12.  Febr. 

W eiste,  Baiorieas      der  Smit,  Osterbildis  ▼xor,  Elisabeth,  GfDgel,  Georios, 

Haincsl,  Anna  seinew  Enibhel,  17.  Sept 
WeUa,  3.  Oct. 

Wels,  Conradus  Fürst  de  — ,  1526,  9.  Dec. 

—  Margaretha  de  — ,  19.  Oct. 

—  Weiic/.eslAU8  Kraucker  de  — ,  altarista  in  Wyenna,  1460,  lö.  April. 

WoncT: r  s  1  an s ,  21.  Oct. 

Werdhoter,  Hainricns   ^,  1392,  H.  IX-c. 

— '  Juliaimes  — ,  preäb.  27.  Der. 

—         Nicolaus  —  et  vxor  Konegundis,  11.  Äug. 
Wernbartin,  antiqna  domina  — ,  1402,  81.  Oct. 
Weruspercb,  dominus  4«  ~>  24.  JIn. 

Wertbbajm,  Albertus,  eomes  de  — ,  episc.  Bamberg.,  1421,  19.  Mai. 
Weytenperger,  Oeorlns  — ,  earpentarins,  (1432)  18.  Oct 
Weyss,  Oswaldus— ,  1490,  11.  Mai. 

Widmer,  VVolfgangu«  — ,  ahhM  in  Kremsmünster,  loOI,  13.  JIn. 
Wiennu,  15.  April,  11.  Aug.,  24.  Sept.,  10.  Oct.,  20.  Nov. 

—  Wcnzeslaus  Kr/iticker,  altfirist.n  in  — ,  1460,  15.  April. 
Wiennensi»,  Canonicu.s  —  Eustachius  Taffner,  1570,  10,  Febr. 
VV'imer,  Martiuus'  — ,  1'>17,  -'S.  Nnv. 

Winkchel.  Kli/.il»ith,  vxor  Hcituici  /-u     ,  22.  Mai. 
Winthagci  ,  Margaretha,  soror  — ,  13.  Sept. 
Wocbner,  Miebael  ~,  1480,  17.  Sept. 
Wolf,  Conradus  — ,  tabemarius,  1448,  1.  JnnL 
Wolfgang tts,  1426,  20.  Dec. 
Wolfbardus,  13.MSnt. 

Wolfnpnrg,  Johannes  Scbannck,  Ticedominos  in  — ,  1446,  10.  Oct. 

Wolhardus,  16.  März 

Wales,  Ändert  « t  Mertl,  pueri  Johannis  '—t  21.  Dec. 

—  Andreas,  jiuer  — .  fi.  I>ef. 

—  Ann«  ot  Cbrisüua,  pueri  Jacobi  — ,  22-  Juni. 
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Wulcz,  K.itlieriua,  puer  Chunradi  — ,  17.  Dec. 

—  CliUuradUi  — ,  17.  Aug. 

—  —       Johannes,  £tj»ibetb,  pueri  Vllioi  dicti  — ,  4.  Sept. 

—  ^      ans  dem  Hasseaperg  et  fil.  Thometins,  6.  Aug. 

—  Kristina,  fiL  Vlrioi  ~,  et  Kalharioa  et  Johannes,  fil.,  10.  Oet 

—  Elysabetb  et  Chnnradna,  pneri  des  ~,  20.  ApriL 

—  —      TKor  JacoU  — ,  81.  April. 

—  rieinricus,  fil,  Chunradi  — ,  4.  Dez. 

—  Jekel  — ,  Elyzabcth,  vxor  eins,  SS.  Febr. 

—  MaigaretJi,  fil.     ,  28.  Sept. 

—  —        ChuuruduH,  Katlierimi,  pueri  Chunradi  — ,  Ö.  Sopt. 

—  —        puer  Chunradi  — ,  20.  Dec. 

—  Niculaus,  ril.  — ,  11.  April. 

—  Vlroich  — ,  Chuurat,  Johauue»,  Elspet,  til.  eiua,  8.  Sept. 

—  Wendlf  fU.  Chunradi  — ,  16.  Oct. 
Wnlffing,  Johannes     ,  21.  Oct 

War  eh,  Diett  des  Haldnngs  Sun  auf  dem  — ,  4.  Moy. 
War  eher,  Wolf  hart  — ,  6.  Dec. 
Woreherinn,  Pereht  — ,  24.  April. 

—         Chunegundis  —  et  frater  Haincslinns,  6.  Dec 
Wurczer,  Dyetricus  — ,  3.  Fobr. 
Zapff  von  Vorhaim,  P.aulu.s  — ,  1615,  1.  4.  Sept. 
Czapl^r,  Üt'rtha,  vxor  — ,  1404,  22.  Nov. 

—  Ctiunczl,  fil.  — ,  '4.  Dec. 

—  VII ,  Cbuneguud,  Gedrudis,  Elyzabeth,  Margareta,  pueri  — ,  29.  Sopt. 
Czagler,  Stephan  —  von  Awern,  Anna,  vxor  eias,  26.  April. 
Zaidhofer,  Symon  — ,  1475,  27.  Oot 

Csartel,  Katherina  des  — ,  Btewftahter  au«  der  Awn,  12.  Oct 
Zannfnchs,  Hainricos      24.  JSa.  1429,  81.  MArs,  20.  Hai. 
— '        Lienhardus  — ,  civis  in  Swafti,  1616,  27.  April. 

ZauBoI,  Chunrat  der — ,  H.  8npt. 
Zehre  r,  Michael  — 1497,  H.  Mai. 
Zpchner,  Wolfp-angns  — ,  14b'.»,  19.  An^^. 
Czelliiiger,  Margaretha,  vxor  Huinrici  — ,  28.  Aug. 
('K«r8,  Chunrat  — ,  140G,  et  Elyzabeth,  vxor  ciua,  24.  Aug. 
Zuzrnaniii,  Margareta  — ,  2.  Febr. 
Zwey  9,  Chuuradus  — ,  1349,  15.  JunL 
Zjmerman,  Heister  Georg  — ,  13.  Oct 
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Sixüeitung. 


Das  LSOT  autgeljobcne  Colle^iat.stili  Spital  um  l  'jni  \s  uriie 
1190  von  dem  Bischöfe  Otto  II.  vou  liauibcrj^  auf  bainbcrpscheiu 
Grunde  alö  Hospital  für  Arme  iiüd  Reisende  gegründet,  welche 
Bestimmung  dasselbe  bis  14 IH  erfüllte.  lu  letzterem  Jahre 
wurde  dieses  von  dem  Bischöfe  Albert  Ton  Bambei:;^  in  ein 
OoUegiatstift  mit  Secularcanonikern  verwandelt. 

Nach  der  Aufhebung  war  da»  Stift  ein  Jahr  im  Besitse 
der  nach  Oesterreich  eingewanderten  Benedictiner  von  St.  Bübt 
sius,  welche  bei  ihrer  Ueberaiedlung  nach  St.  Paul  in  Kftrnten 
ans  der  Bibliothek  von  Spital  auch  eine  Ansaht  Manuscripte 
loitnahmen,  welche  jetzt  im  Archive  zu  St.  Paul  aufbewahrt 
werden. 

Unter  diesen  ManuHcripteu  belindi't  öicli  der  Papier- 
codex XXVIII  d./142  in  Quart,  21)  Centimutcr  hoch  und  21  breit, 
mit  braunem  gepressten  Lederdecke],  welcher  im  XIV.  .T:ihr- 
hundei*te  von  mehreren  Personen  geschrieben  ist  und  1Ö7  Blätter 
enthält. 

Der  Inhalt  ist  folgender: 
fol.  1 — 34  Epistola  CyrilU  presbiteri  ad  abbatem  Joachim, 
fol.  34 — 35  vier  Urkunden-Copien  aus  dem  XIV.  Jahr- 
hunderte, betreffend  das  Hospital, 
fol.  3()-50  Regfule  date  in  vicecancellaria  p«  r  dominum  Johan- 
nen) papam  XXII.    Hciicdictiim  papaiii  xij.  Ordina- 
ciones  dementia  papc  vj,    limocencij  vj,    Vrbaui  v, 
Gregorij  xi,  Regulo  Vrbanj  pape  vj. 
fol.  aO  ist  leer. 
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fol.  61 — 73  TractatUB  de  ainicicia,  Scriptus  per  inanus  Alberti 
Elaendorfer  pr«shitnri  (später  Canoniknr  vnn  Spital), 
corapletus  a.  d.  M".  CCC.  Ixxxix  .  viij  Ydua  Septembm. 

foL  74 — 84  ein  Formelbuch  des  Bitchofs  Leopold  von  Bamberg. 

fol.  85  drei  Urkunden-CopieD,  betreffeod  Ulrich  Lengenfeld, 
Dechant  von  Spital,  aus  dem  Jahre  1434. 

fol.  86—87  leer. 

fol,  88 — DO  Statuten  des  Cardinais  Guido,  tt.  s.  Laurencii  in 

lucina,  als  piipstlichfn  Legaten  für  die  Diöcesen  isalz- 

burg  und  Prag,  ddo.  Wien  1268,  Mai. 
fol.  90—95  Statuta  Friderici   archiepiscopi  Salzburgensis  in 

provinciali  concilio  Salzburg,  data  a.  d.  1274.  Indict. 

ij.  Kai.  Novembris. 
.  fol.  95 — 100  CoiiBtitacioiieB  Johaome  TuBcolani  episoopi,  apoBt 

BediB  legati. 

fol.  100 — 101  CoDBti'tucioneB  Chtlnradi  archiepiBCOpi  Salsbnrg. 

et  concUium  celebratum  Salzburge  1310. 
fol.  101 — 103  Statuta  Pilgrimi,  archiepiscopi  Salzburg,  publicata 

in  concilio  Salzburg,  a.  d.  1386. 
fol.  103  eine  Urkunden-Copie,  betreifend  Spital,  ddo.  IG.  Oc- 

tobris  1393. 
fol.  104  leer. 

fol.  105 — 152  Incipiont  litere  copiate  hospitalis  b.  Marie 

in  Pyrno  monte. 
fol.  153 — 154  leer. 

fol.  155 — 157  CoDBtitucioneB  domini  Bonifacij  pape  ix. 

Das  hierin  enthaltene  Copialbuch  betrifft  die  Zeit  von 
der  OrÜndung  des  Hospitals  bis  sur  Errichtang  des  Collegiat^ 
BtifteB.  Ich  erlaube  mir  diese  Copien  in  Regestenform,  er- 
weitert durch  einige  Stücke  aus  anderen  Werken,  hier  vor- 
zulegen. 

Eine  kurze  Geschichte  des  Stiftes  lud  Franz  Xaver 
Pritz  im  X.  Bande  des  von  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften herausgegebenen  Archivs  für  Kunde  österreichischer 
Geschichtsquelien  veröffentlicht  und  in  einem  Anhango  40  Ur- 
kunden beigegeben,  von  denen  Nr.  1 — 35  die  Zeit  des  Bestandes 
des  Hospitals  betreffen.  Sein  Verzeichniss  der  Hospitalmeister 
wird  durch  dieses  Copialbuch  bedeutend  rectificirt«  Ebenso 
enthftlt  das  Urkundenbuch  UXr  Obertisterreich  eine  Ansahl  Ur- 
kunden^ welche  in  dem  Oopialbnche  vorkommen. 
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Das  Cupialbuch  entbllt  eine  bedeutend  grössere  Anzahl 
TOD  UrkuDden,  als  in  diesen  beiden  Werken  enthalten  sind. 
Die  Schrift  stammt  aas  dem  Ende  des  XIV.  oder  dem  Anfange 
des  XV.  Jahrhunderts.  Der  Anfangsbuchstabe  der  Urkunden 
ist  in  Hajnskelscbrift  ausgeführt  und  bei  einem  Theile  in 
rother  Farbe.  Es  waren  swei  Scriptoren  an  der  Anfertigung 
betheiligt.  Von  fol.  105—142  ist  die  gleiche  Handschrift^ 
vtüirend  die  lotsten  Blätter  einer  andern  Hand  angehören. 
Die  Namen  der  Schreiber  sind  nicht  yerseichnet.  In  Folge 
der  Vei^leichang  der  Schrift  in  dem  Haupttheile  des  Copial- 
biiches  mit  der  Schrlfl  im  Tractate  de  amicitia  in  demselben 
Codex  wttrde  ich  mir  erlaubeni  die  Meinuiig  auszusprechen^ 
dais  eine  und  dieselbe  Hand  beide  Arbeiten  lieferte,  dass 
also  Albert  Ekendorfer,  welcher  von  1419  bis  zu  seinem  1429 
erfolgten  Tode  Canoniker  zu  Spital  war  und  daselbst  unter 
Anderem  1423  ein  Braviarium  schrieb,  auch  das  Copialbuch 
tnsammenstellte. 

Wie  die  Citation  bei  den  einzelnen  Regesten  zeigt,  sind 
die  Copien  nicht  chronologisch  geordnet 


Urknnden-Begesten. 

1.  U90. 

Bischof  Otto  von  Bamberg  >  stiftete  auf  dem  Allode  semer 
Kirche  im  Garstenthale  auf  den  Rath  und  mit  Hilfe  des  £n- 
bischofs  von  SalBbnrg^  und  des  Bischofs  von  Passaa'  d«s 
Hospital  am  Pjrrn  mit  Gütern,  welche  sein  Anverwandter,  der 
Hersc^  von  Heran,^  von  ihm  als  Lehen  besass. 

UrkvndeDlmeh  des  Landei  ob  der  Eitns,  II,  428;  Pritih  G«ae1iieiita  itt 

Collog^iatotiftos  8pit»l  am  Pyrn,  Anliang,  Urknnde  Nr.  1,  im  X.  Bande  im 
ArcbiTfl  für  Kande  öiterreichiieher  Geacbiohtaqvelleii. 

2.  1190. 

Um  1190  errichtete  Bischof  Otto  von  Bamberg  das  Ho* 
spitiil  von  Pyrn,  dessen  Priester  einzusetzen  die  Aubtc  von 
Adniont,'^  Glunik/'  Garsten'  und  der  Propst  von  St  Florisn' 
das  Recht  erhielten. 

Pez,  Script,  rer.  «lutr.,  I,  693;  Bauch,  Script,  rer.  aostr.,  II,  414. 

*  Otto  II.  *w  dem  Haoae  Andechs,  Bischof  rm  Bwnberg^  1177— 11M> 
(Uasamiaan,  Bpiscopatus  Bunbef^.) 

'  Adalbprt,  Erzl.iscliof  von  Salzburg,  118:<— 1800. 
'Diepold,  Hi.H.hof  von  Passan,  1172—111)0. 

^  Bcrthold  IV.  Herzog  vuu  Muran,  starb  aiii  12.  August  1'2(>4.  (Oofele,  Ge* 

sddclite  der  Chtafen  von  Andechs.) 
*Dbs  Benedictiner*8tifk  Admont  wnrde  1074  von  dem  BnUsehoie  CM»> 

Hanl  vnri  Salzburg  gcgriindt«».  (Wichner,  Ocscbirlito  von  Adntfint,  I,  Sl.) 
Das  HfiicJictiner-Stiff  Glnnik  ixlor  Olcink  wiiriU-  1120  von  Ariilu  lin  von 
Gluuik  und  seiuum  iSuknc  itruuo  ürrichtct.  (Prits,  Qoscbichtc  von  Garstca 
und  Oldnk.) 

1  Dee  Benedietiner43tift  Garston  wurde  Ton  dem  Markgrafen  Otaeber  ffl. 

*  von  Steier  1080  als  Collcgiatstift  {regriindct,  von  dem  Markgrafen  Ots- 
chrr  IV.  aber  um  1108  den  lic^nedictinorn  iilicrgebrn.  (Fripss,  Opschiclitc 
von  Garsten  in  den  Studien  ans  dem  IJenedictiaor-Ordeu,  Jahrg. 
Heft  ir,  90;  Prits,  I.  c.  2.) 

*  Das  C9iorfaerren-8tift  8t.  Florian  wnrde  von  dem  Bisehofe  Altmann  tw 
Piassau  1071  errichtet  (Bmnner,  Chorherrenbnch,  pag.  S8;  Marian,  Aoiir. 
sae.,  VII,  169. 
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3.  S.  d.  (circa  1190). 

Bischof  Otto  vou  Bamberg  erklärt,  er  habe  dem  Hospitale 
zum  Baue  dcssflhon  Onmd  auf  dem  Urte  gegeben,  wo  der 
Erlbach  in  den  Tanpacii  flicsst. 

TTrkntiilr>nbuch  ob  der  £iiiii,  II,  Nr.  291;  Prita,  L  c.  Mr.  2;  Copialbach 
TOB  Üyital  ful.  146. 

4.  8.d.(oureaU90). 

Bischof  Otto  von  ]>auil>er^  erlaubt  seinen  Ministerialen, 
:Liit"  (iüter,  .qut!  a  nobis  teiient  in  feodo',  zu  ilireiu  und  ihrer 
Eltern  Seelenheil  zu  reaiguiruD  ,ecclesie  sancte  Mario  in  valle, 
que  dicitur  Uersten,  nouiter  constructe  ad  uiiificandaui  et  aui- 
pliandam  ipsam  ecelesiam  in  laudem  et  gloriam  dei  et  sancte 
Marie,  ut  per  tales  douaciones  fratribus  ibidem  deo  et  sancte 
Mane  sermentibuB  uberiora  prestentur  necessaria  et  nos  ipsoram 
elemosinia  et  piis  suppHcacuonibuB  r^;iii  celestis  consortea  et 
iwrticipea  effid  mereamor'. 

Copmlbnch  fei.  14«. 

6.  B.  d.  (vor  Mai  U88). 

Hersog  O.  von  Steiermark'  erklärt  dem  Bisehofe  Olto 
TOD  Bamberg,  dasa  er  auf  aeine  £rmahnung  der  Harienkirche 
im  Garatenthale  LehengQter  daaelbat  gegeben  habe. 

Copialbach  foL  137.  UrkmideiilMieh  ob  der  Euos,  II,  4S6;  Frits  L  e. 
Nr.  S;  HornMjr^i  fllmintlielio  Werke,  III,  4S7. 

6.    1192,  (vor  Mai). 

Bischof  Otto  von  Bamberg  erklärt,  duss  er  auf  den  Wunsch 

«eines  Anverwandten,  des  verstorbenen  Herzogs  von  Steior, 

«ioin  Hospitah?  fiütcr  dasejhst  als  Eigenthuni  überlassen  habtf. 

,Aota  sunt  hee   al»  incjirn.  dumini  M".  C.  Ixxxx",  indict  x. 

anoo  pontitic.  ntistri  xiiij".- 

Copialbttch  fol.  136,  Urfcaadenbttch  ob  der  Eane,  II,  424;  Prita, 
1-  c  Nr.  4. 


>  Ottokar  Tl.,  Harkgnif  Ton  Steier,  lie4— llflO,  Henog  llflO— 1198. 
'tiidkslfaMi  and  Begierangejabr  seigen  «nf  <Im  Jakr  1198;  daher  bei  der 
Jehreuxahl  ein  Schreibfehler  nntorlanfcn  nein  mnsn.    Der  IlMrhof  f*a|3ft 

iiiierrlt«»«»  ,fnn5<nnfjninpi  iiici  qnondnni  diieis  Sfyrio';  dn  aber  Iffr/ojr  Otto- 
kar am  Mai  lldi  starb,  ao  tna«s  dio  Urkande  vor  dieser  Zeit  aufige- 
«letttNiii. 


7.  29.  Jänner,  Lateran. 

Papst  Cöleattn  IIIJ  erklärt  dem  Kapoto,  ^prouisori'  und 
den  Bewohnern  des  neuen  Hospitals  ,in  Alpibiis^,^  dasB  er  sie 

und  ihie  Güter  in  den  päpstlichen  Seliutz  nehme. 
Urkuudeubucli  ob  der  Euns,  II,  444;  PriU,  1.  c  Nr.  6. 

8.  1198,  80.  Jfinner,  Lateran. 

Papst  Cölestin  III.  schreibt  an  die  Gläubigen  der  Diocescu 
Salzburg;  Passau  und  Qurk,  dass  sie  dein  neu  errichteten  Ho- 
spitale Subsidien  sukommen  lassen  mögen« 

Copuabnch  foL  114.  Urkundealmcb  ob  dar  Eim«,  II,  446;  Prits,  I.  c  Nr.  6. 

9.  8.  d.  (circa  1193). 

Herzog  Leopold  von  Oesten'eich  und  Steierl  erklärt^  dasa 
er  die  Vo^tei  über  das  neue  Hospital  angenommen  habe,  und 
erdieilt  seinen  Ministerialen  die  Krlaubniss,  demselben  Güter 
zu  schenken. 

UrkiiiidcnbiKh  oli  der  Enns,  II,  43G;  Vrit/.f  1.  c  Nr.  7;  Meiller,  Babels- 
berger Kegcüteii,  ]mg.  71,  Nr.  &7. 

10.  8.  d.  (1199). 

Bischof  Tyeino  von  Bamberg^  erkhUt,  dass  er  im  dritten 
Jahre  seiner  Ordination  den  Marienultar  im  neuen  Hospitale 
mit  dem  Friedhofe  eingeweiht,  alle  Schenkunj^on  des  Bischofs 
Otto  übergeben  und  die  Grenzen  des  Besitzes  bestimmt  und 
auf  den  Marienaltar  gel^t  habe.  Zugleich  habe  einer  seiner 
Ministerialen,  Otto  von  Grifen/  ein  Bruder  des  Rüdiger  von 
Hage,  sein  Erbgut  Prunne  dem  Hospitale  geschenkt.  Als  der 
Bisehof  einige  Zeit  darauf  auf  der  Reise  durch  die  Berge  sich 
im  Hospitale  aufhielt,  habe  er  demselben  das  Gut  Langwat 
übergeben  und  dafUr  andere  Güter  erhalten. 

Copialbuch  fol.  147.  Fritr.,  1.  e.  Nr.  8;  Hornuijer's  sümmUiche  Werke, 
11t,  464. 


*  F^pat  CölMtin  III.,  1191—1198. 

3  Rapoto,  der  erste  Bpitalmeiiler  ani  Pym,  1190  bit  drea  1980. 

3  Uer»og  Leopold  V.  (VI.)  von  Oesteireieb  1177—1194,  von  8tei«r  tt9S 

bis  1104. 

*  Bischof  Thiemo  von  Bamhfrg,  ll'.>fi~1202. 

Griten.  .'^cbloB8  de«  Bucliofs  XQU  Bamberg,  im  Bezirke  Yölkermarki  iu 
Küriiteu. 
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IL  8.  d.  (€iroa  1800). 

Bischof  Wolfker  von  Passau  '  erkliirt.  dass  er  mit  Zu- 
stimiDaog  seines  Caplans,  des  Pfarrers  Heinrich  von  Wartberg, 
in  dessen  Pfarrei  das  neue  Hospital  lag,  demsulben  den  Zehent 
vom  Flusse  8teyer  bis  zum  Berg  Pyrn  schenkte  -und  der  Kirche 
des  Hospitals  das  Taufrecht  ertheilte.  DafUr  eeien  die  Kirchen 
Wartbeig  and  Kirchdorf,  denen  der  neue  Pfarrsprengel  bisher 
unterworfen  war,  vom  ,ius  cathedraticam'  befreit  worden  und 
•ollen  vom  Hospitale  Güter,  welche  jährlich  zwölf  Schilliag 
Elrtrag  abwerfen^  als  Entschädigung  erhalten. 

Urkuudeubuch  ub  der  Enns,  II,  472;  Priu,  1.  u.  Nr.  9. 

12.  8.  d.  (oiroa  1814). 

OtachoruH,  Archidiakon  der  oberen  Mark,  bezcu<;t,  dass 
Herrand  von  Moschirchen  ^  dem  Hospitale  zwei  Mansen  bei 
St  Lorenzen  gegeben  habe. 

Copialbuch  fol.  125.  Urkundonbnch  ob  der  Bnns,  IT,  474;  Pritz,  I.  c. 
Nr.  10;  AnEeigflblatt  der  Wiener  Jührbacher;  Hormayer's  Taachaabuch  1846, 
^;  Monom,  boioa  28,  II,  369. 

13.  8.  d.  (eirea  1820)  apnd  Lnozin. 

Herrand  von  Wildonigin    schenkt  dem  Hospitale  eine 

Habe  bei  Rawnach,  ,in  septenario  filii  roei  Hartnidi'^  und  2U 

Glocknits  ein  Bergrecht^  endlich  Güter  su  Oberaich  im  Enns- 

thale.  Unter  den  Zeugen  ^Rapoto,  magister  hospitalis'. 

Copialbiioh  foL  127.  Urknndeidmch  ob  dor  Enna,  IT,  476;  Urkunden- 
boeh  ftr  Stoieraurk,  II,  266;  Ptits,  1.  c.  Mr.  11. 

14.  1286,  16.  Juni,  Straubing. 

Ludwig,  Pfalzgraf  zn  Rhein  und  Herzoge  zu  Baiern,  gibt 

«um  Seelenbeile  seines  Vaters  Otto  und  seiner  Mutter  Agnes 
auf  (Iii!  Verwendung  des  Erzbischufs  Kberhard  von  Sulzburg 
und  mit  Zustimmung  der  zu  Straubing  versammelten  edlen 
Baiera  seinen  Ministerialen  die  Krlaubniss,  dem  Hospitale  Güter 

1  Biacfaof  Wolfker  von  PMa««,  1191—1204. 

'  Henaad  von  Mooakirehen  eracheint  nrknndlich  um  1814.  (Urkandeubaeh 

für  Steiermark,  II ;  Mtichar,  Geschichte  voa  Steiermark,  II,  V.) 
^  Ans  dem  steiriAchen  Geschlachte  von  Wildon. 

*  Hartnid,  der  Sohn  Herrouds  von  Wildon,  erechemt  blos  bia  1219.  (Ur- 

kundeubuch  für  .Steiermark,  11,  266.) 
lrcktr<  fid.  LIXU.  I.  Uüin«.  U 
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SU  sehenken.  Der  Provisor  dos  Hospitals,  der  Priester  Ber- 
thold,' habe  durch  seine  eifrige  BemfiUiung  diese  ESriaabnits 
bewirkt. 

Copialbnoh  foL  106.  Urknndenbneh  ob  der  Bon«,  II,  6U;  Priti,  L  e. 
Nr.  16;  Homujr's  Wsrke,  III,  446. 

16.  ß.  d.  (1228  vor  17.  Juli). 

Gundakor  de  Styiiu  resi^iiirt  dem  Markgrafen  von  An 

delise  -  eine  Hube  zu  lianuelde,  welche  dieser  dem  Hiscliofe 

von  Bamberg  zum  Zwecke  der  Ueberlassung  an  das  IlüspiUil 

heimsagte.    Unter  den  Zeugen:  ,Otto,  abbas  de  Lambach'.' 

Copialbueh  fol.  137.  Urknndeubneh  ob  der  Eniu,  II,  474  und  672; 
Prite,  I.  e.  Nr.  IS;  Wiener  Jabrbticber,  Baad  40,  pag.  70. 

lü.    8.  d.  (circa  1230). 

Bisc'liof  Ekbert  von  Baniberi^  '  üherijibt  dem  Hospitale 
drei  ]\[an8en  zn  Ilanvcldc,  Hulwarden  und  unter  dem  JBorge 
Cyrian  zu  seinem  Seelenlieile. 

Cnplnltnirli  fnl.  119;  (Irkundenbach  ob  der  Koiui,  II,  689  j  Prits,  Lc 

Nr.  1»;  n<.rm;iyr,  I.  c.  III,  l'.iH. 

17.  8.  d.  (oiroa  1230). 

Ortolf  von  Stretwich  ^  verkauft  dem  Hospitale  ,daos  man- 
SQS  maou  libera  omni  quasi  obtigacionis  litigio  soluto,  qni  siut 
in  monte,  qui  dioitor  Sweikliartsperg-e  pro  talentia  XV,  qoos 
per  manus  fratrum  meorum  C.  et  D.  de  Judenburch  et  0.  de 
Phaffendorf  ratificaui^  Für  die  Vertbeidigung  dieser  Qüter  setie 
er  als  Pfand  ,bona  mea,  que  sunt  in  Stretwich  et  in  saneto 
Laurencio,  Valencia  zzx  talenta.   Lnsuper,  ut  hec  firma  sbt^ 

'  liortliol«!,  der  zweite  Spitalim'Istrr  am  Pym,  rircn  12*20  bis  circa  lil5. 
Prit/.  in  der  Geschicbtu  vun  .Spital  am  Pyrn  führt  |)Ag.  68  narb  einen 
Spitalor  Ifannaeripte  einen  ,Vllliens  de  ChreniN*  ab  Spilalneister  nS. 
Die  Unrieb%keit  der  Angabe  neigt  sich  ans  Urkunde  Nr.  30. 

>  Mark  (Traf  Heinrieh  von  And.'olis  nt\rh  um  18.  .Tnli  1228.  (Oefelo,  !.  c.) 

3  Alit  Otto  von  Lambnch,  1_'14  -l'J42.  D.is  Roix  ilictinor-Stift  Uimbafh 
wurde  um  104:i  von  dem  Orufeu  Arnuid  II.  vun  L>iim)>acli  aifl  Colle^t- 
•tift  Ittr  Seenlareanonikcr  gegründet,  Ton  dem  Bieehofe  Adalbero  tm 
WflfidNiiY  (1046—1090),  einem  Bmder  de«  StiOen,  aber  am  1666  im 
Rencdictiiior-Orden  überrrnbon.   (Bninner,  Benedietineilmeh,  180l) 

*  Bisohuf  KkV.i  rt  von  Hamberp,  1 '20.3— 12.37.  " 
Ortolf  von  Strt'twich  und  seine  Brüder,  sowie  Otto  von  PhafTcndorf  er- 
Bclicinen  urkundlich  am  12.30.  (Urkandenbneh  filr  Striarmark,  II;  Ifnehtf, 
Le.  V.) 
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fratrw  tnei  predicti  et  O.  preoominatus  de  Phaffendorf  fideiua* 
•eront  pro  me,  ita  ut  aec  yxor  raea,  nec  filü  ant  filie  mee  poat 
me  in  tUo  rerom  articulo  valeaoi  molestare^  Testes:  Dfis  Chuii' 
rados  et  frater  saus  Dyetnaaras  de  Stretwich,  dns  VIriciis  de  Ob- 
dschfi  dns  Heinricas  de  Schewflig,^  dns  O.  de  Phaffendorf^ 
milites,  Heinricus  claviger,  Heinncus  ofBeialis  de  veteri  spitali, 
Heinrictts  ChrencHaver,  Albertus,  Arnoidas  de  s.  Laarencio, 
Ch.  de  Villa  el  a.  q.  pl. 
Copialbneh,  fei.  188. 

Ib.    S.  d.  (ciroa  12^0). 

0(rtolfas)  Ton  Stretwiefa  schreibt  seinem  Freunde,  dem 
Ilospitalcr  am  Pym,  dass  er  ,bona  vendita  me  a  domino  Emesto 
da  Teuffenbach  absoluisse  ot  eidom  quedam  bona  in  Welca^ 
itt  eoncambium  dedisse'.  Testes:  Mag.  Viricus  do  Grozzc,  mag. 
OiiinraduB  de  Graes,  dns  Chunradus  de  Katscb,  dns  Ernestus 
de  Teaffenbach  *  et  ego.   Siegel  des  Ausstellers. 

CopisUmcti  feL  133. 

19.    1232,  28.  März. 

jGotfridus  decumbens  in  lectulo*  erklärt,  er  habe  vor  den 

unterzeichneten  Zeup^on  sein  Testament  g^emacht  und  bestimmt, 
jplebisane  ecclesie  raee  in  FeU*"'  tres  hubaa  in  Treawitz,  nt  de 
redditibus  illarum  nlt.ir?  s.  Toliannis  evant^eliste  copiosa  lurai- 
Daria  nun  (l'^firiant  anuuatini.  Curiain  et  villicacionem  in  eadom 
curia  prcdicte  ecclesie  contuli,  quo  tanien  inpignorata  est  pro 
xii  niareas  domino  Hiltgramo.  Dedi  eciam  eidem  ecclesie 
pratum  in  Towffenbach,  qiiuil  soluit  annuatim  xx  denarios. 
I^isposui  hospitali  in  monte.  qui  dicltur  Pirn,  predium  meum, 
qood  adiacet  ville  Petenpach,  quod  dicitur  daex  Ays^en,  ut 
perpetuo  illi  suruiat  ita  pleno,  quod  ma^ijistcr  lio.-.pi[ulif»  duas 
libras  denariorum  suluat  cenobio  in  Lambach.   Disposui  capcUe 

>  Die  Obdacher  führten  ihren  N&meu  tou  dorn  Markte  Obdach  iu  Ober- 
•teier. 

^SdMifütif  in  Obentoiar. 

'IKs  Bsmn  von  FAdfendorf  warm  bei  Jndenbiirg  begStart. 

*  Wöls  in  Obersteicr. 

^ErnNt  von  Tcnfenbnch  ('rsclu  int  nrkunditch  1S87 — 123SL  (Urkundenbnch 

Tür  Steiomiark,  II;  Muchar,  L.  c  V.) 
*P6la  bei  Jsdenburg  in  Obanteier. 
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B.  Marie  Ifi^dalen«  rite  in  monte  Kirchperg  in  predk  um, 
qnod  idem  predium  perpetno  prediote  ettineat  cappelle^  Tetto»: 
Ratol^  Fridreieb^  Wolainc  saeerdotee;  Vlricoa  de  ReiffeuBteio, 
AlbertuB  de  Uisdorf,  ChanradoB  de  Phaffeadorf,  HartnannoB,  < 
dtti  Gotfridi  seruus,  Hermaanna^  dfii  Vhici  Benins,  VJricm 
PartramuB,  Dyetricus  iadex. 

Copklbttch  fol.  140. 

20.  S.  d.  (1237),  12.  November. 

Albt  rtiis  Polheim  '  erklärt,  dass  ein  Streit  zwischen 
Ktnau,  dem  Spitulcr  am  Pyrn,'^  einer-  und  l'.-ibo  von  ( '[irebispaoh 
undererseiU  ,super  proprietatc  cuiusdatn  agri  iacentis  in  Chr< 
bispach'  g-eherrscht  habe.  Als  Pabo  zur  Tagsatzung  nicht  er  j 
Bchien,  habe  er  die  Entscheidung  dem  Herrn  Lintold  von  Perna» 
übertrafen,  welcher  entsciued:  ,Si  düminus  hospitalanus  pir 
testefl  ydoneos  piobaro  posset,  dominum  VVigauduiu  de  Oii, 
qni  eiuul  iii  agrum  hospitali  contulit,  ipsum  per  xxv  anoos  et 
vnuuj  aunuui  ]ibore  possedisse,  dicto  hnspitalario  et  ecclesie 
8ue  de  cetoro  cundcm  agrum  ab  uiüni  inipcdicionc  Pabonis  et 
pDstcrorum  suorum  iuribus  tueremur/  Du  der  Uuspitalor  den 
verlangten  Beweis  erbrachte,  ,dominura  Wigandum  dictum 
agrum  per  xxx  annos  et  amplius  plusquam  xv  aunos  pacifice 
posscdisse',  so  wurde  ihm  der  Acker  zugesprochea.  Acta  iiut 
hec  in  domo  noBtra  .  •  II.  Id.  NonembriB.  TesteB:  Liatoldn» 
de  Pemaw,  qui  et  buius  cause  iudex  fuerat  constitutuBy  dao 
filii  dii  Alberonis^  Albero  et  Wicbardus.  Albertus  de  Honoiget 
Otto  camerariuB,  dSa  EDgülinus,  Otto  de  Ror,  Rudgerus  de 
Wesin,  dns  Ernestus  de  ABberch,  frater  suus  Cbunradus,  Hein- 
ricQs  de  Luca,  dns  Leo  sagittarius,  Engelbertus,  camerarias  <)e 
Ort  et  a.  q.  pl. 

C^piallnieh  fol.  III. 

21.  1238,  19.  April,  Spital  a.  P. 

Liiitold  und  Ulrich,  die  Brüder  von  WildoUi  beseugen, 
dasB  ihr  verstorbener  Vater  ^  dem  Hospitale  am  Pyrn  ,prediuii) 
videlicet  in  Aycha'  mit  ihrer  Zustimmung  gegeben  habe.  Jettt 

1  Albero  de  Polhrim  rr<<chpiiit  urkundlich  am  12S7.   (Urkundenbacli  (üf 

Stoiemuu-k,  II;  Muchnr,  1.  c.  V.) 
>  EmiOt  dn  dritte  SpiUlm«iBt«r  an  Pyrn»  eirea  li^  Int  vor  tUS, 
'ikrnind  von  WiMon. 
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Süicü  doiusuiben  von  bösen  Leutcu  scLwciu  Uubildon  wc^uu 
dieses  Gutes  zugefügt  wurden;  daher  dieses  sich  wegen  Ab> 
Stellung  derselben  an  den  Kaiser  wendete,  worauf  diu  Sentenz 
erfolgt  sei,  ,qaod  Qoa  donaciones  düecti  patris  nostri  ad  bospitale 
ab  Tioleoeia  omni  defendamus'.  Sie  erklären  daher,  das  Ho- 
spital in  aeinem  Rechte  schfitien  bu  wollen. 

Coplalbnefi  fol.  1t  9. 

ma,  lO.  Febmar,  Spital  a.  P. 

Hartnid  von  Ort  verpftndeie  dem  Hospitale  alle  seine 
bamber^Bchen  Lehen  Kwiscben  dem  Flusse  Steyer  und  dem 
Beige  mit  Ausnahme  von  sweien,  welehe  Heinrich  Holsmann 
braass.  Als  er  kurze  Zeit  darauf  bei  der  Durchreise  im  Ho« 
ipitale  Übernachtete,  habe  er  dem  Hospitale  diese  Gilter  in 
das  Etgentham  überlassen. 

Urkundenbvch  ob  d«r  Emu,  III»  68;  Prita,  I.  e,  16. 

23.  1239,  3.  Mai,  Stadt  Enns. 

Herzog  Friedrich  vuii  Oesterreich  und  Stoicr,  Herr  von 

Krain  '  erklärt,  dnss  er  die  Vogtci  über  dan  Hospital  und 

di'ssLMi  (jütur  in  sciiren  Lündoin  ühernoinnicii  habe  und  erlaubt 

«einen  Ministerialen,  deniBtdiien  Güter  z\x  sctienken. 

Cupialbuch  fil  107  I -rkuiidciibuch  ob  der  Eiiui,  III,  ü9}  Ports,  L  u. 
Kr.  17;  UeiUer,  1.  c.  Nr.  44,  \mg.  157. 

24.  8.  a.  (eiroa  1840). 

Oitolf  von  Graes  gibt  dem  Hospitale  am  Pyrn  fttr  sein 

Seelenheil  ein  Bergrecht  in  Chirpach.   Als  erster  Zeuge  wird 

togefilhrt:  ^dSs  Emzo,  sacerdos  ei  magister  hospitalis'. 

CojMalbaeh  Hol.  1S7.  Uiknitdenbaeh  ob  der  Bnni,  II,  4SI.  Urkanden- 
Imeh  fiir  8t«iennark,  II,  607. 

25.  8.  d.  (1240). 

Heinrich  Karlink,  Sohn  des  Leutold  von  Garsten,  erklärt, 
diN  er  ,ab  hospitalaiio  Kmaone^  et  dno  Leutoldo  de  Pemaw 


<  Horzuj^  Friedrich  II.  Ton  Oeiteireieh  etc.,  der  leiste  Babenberger,  12S0 

im  ( »njiTiriale  lit-i.tst  es  niicli  (leiii  l 'rknndeiibucbe  ob  dt  r  Enns  uiul  nach 
PriU  boapitHlicii  Aiuerluiie',  tu  d«)r  (Jopie  des  Cuplalbuchea  «bcr  ,ab 
iMspitaliirio  Emaoae*.  Eben  fo  wird  in  allen  betreffenden  Urkanden  des 
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inductus'y  seiu  Recht  auf  die  Güter  in  Swaiit  dem  Hospitale 

abgetreten  habe. 

Copialbach  fol.  109.  Urknndanbiich  ob  der  Bant,  II,  476  ad  «.  190O; 
Prit«,  1.  e.  Nr.  IS. 

26.  8.  d.  (oirca  1240). 

Emzo,  hoBpitalariuB  in  Piro,  beseugt^  dasB  er  ,areain 
vnam  in  Kirchdorf  attinentem  ecolesie  isti  in  hospitali',  dem 
Officiale  Pilgrim  und  dessen  Frau  auf  Lebensaeit  gegen  den 
jährlichen  Zins  von  12  Denaren  überlassen  habe.  Testes: 

Leutohius  de  Penutw,  liuinncus  in  auLii|iiu  hospituli,  ihiinricus 
Chrcuchar,  dns  Vulinuniö  oacerdus,  iVatres  eccieöie  Heinricuft^ 
Pcrchtoldus,  Fridei  icus,  Cliuaradua  claviger-et  a.  q.  pl. 
Copialbttcb  fol.  III. 

27.  1241. 

yKmzo^  h()ä))itulariuB  in  Pita\  erklärt,  dass  Leutold  von 
Pernau  und  seine  Frau  gegen  Uebergabe  bestimmter  Suinmen 
im  Hospitale  unter  genau  bestimmten  Verpflichtungen  desselben 
eine  Präbende  erhielten. 

Coptalbueb  foU  139.  Urktmdenbach  ob  der  £iiiis,  III,  107. 

28.  1245,  3.  August,  Lyon. 

Papst  Innocenz  IV.*  erklärt  dem  ,H.  magistro  et  fratribus 

huspitalis'  ^  St.  Maria  in  den  Alpen,  dass  er  sie  und  ilirc  Güter 
in  den  päpstlichen  Schutz  nehme. 

Copialbttcb  fol.  114.    Urkuadeubucb  ob  der  Eniis,  III,  125. 

29.  8.  d.  (eiroa  ISftO). 

Otto  von  Kor  gibt  zu  seinem  beelenheile  dem  Hospitale 
eine  gewisse  Geldsumme  unter  bestimmten  Modalitäten  der 
Zahlung, 

Copialbncb  fol.  124.  Urknndenbiicb  ob  der  Enni»  in,  174. 

Copialbaebea  ausdrücklich  und  deutUuk  der  Name  ,Emso'  -aogegeben; 

daher  inuas  inu  li  in  dorn  Vcrxoichuisse  d»!r  Sjiitalineister  bei  Pritz  der 
Name  ,An)lzo*  oder  ,Amerlo*  eutfaUen  und  dafür  ,Aiiiiao*  oder  ^mio* 

jfcselzt  werden. 
J  Papst  lunocon/.  IV.,  1243  —  1254. 

*  Heinrich  I.,  der  vierte  Spilalraeigtcr  am  i'\  i  n.  Kr  erscheint  «war  blo»  mit 
der  Bezeichnung  ,H.*  und  mir  in  dieser  Bulle,  Ist  auch  im  Verzeichuis»e 
bei  Prits  nicht  eotbalteo;  da  aber  in  den  Urkunden  Kr.  113  de  1301  und 
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30.  8.  d.  (eifoa  1860). 

Otto  von  Ror  erklärt,  ,qaod  cariam,  quam  postidet  H, 
villieuf  de  Cbrem»,  hospitalario  in  Pirn,  eidem  ecelesie  pro  viij 
libr.  Wienneases  obligaui',  anter  der  Bedingung  der  Rilck- 
lütoo^.  So  lange  diese  nicht  erfolge,  gehGre  die  NutsniesBiing 
dem  Hospitale.  Siegel  des  Ausstellers.  Testes:  Dietmams  de 
AeUeiten,  Otto  de  Achleiten,  Chanradns  de  Honte^  Hertwicus 
de  Slbbach,  Hertwicus  de  Qrub. 

Copialbneb  fol.  137. 

31.  S.d.  (ciroa  1250). 

,Walganii8.  quondam  ofticialiB  Styrie*,  gibt  bei  seiner  Ab- 
reise in  das  heilige  Land  dem  Hospitale  io  Windiscbgarsten 
ein  Burgrecht  in  Steyr. 

Copimlboeh  foL  137.  Urkoodeiibucii  ob  der  Eon«,  Iii,  174. 

32.  &  d.  (oirea  1860). 

Das  Hospital  gibt  bekannt,  dass  Heinrich  Chrcuebar  von 
Qersten  einen  Mansus  in  Chrems  von  dem  Officialc  Pilgrim  in 
Cldrehdorf  als  Benefictam  boBass^  welcben  er  dem  Hospitale, 
ds  er  Yom  Spitalmeister  Emto  eine  besUmmte  Summe  ^ielt, 
verpfändet  babe.  Als  nun  das  Hospital  demselben  ein  Qeld- 
gescbenk  machte  und  Otto  von  Tegernbach,  von  welchem  das 
Lehen  herrührte,  darauf  versichtete,  überliess  er  den  Mansus 
dem  Hospitale. 

4 

Copfolbaeb  fol.  140.  Urkandenbaeh  ob  der  Enns,  III,  180;  Friti,  I.  c. 
Sr.  18. 

33.  1868,  8.  Februar,  Wels. 

Albero  von  Polcheiin  ^\ht  dam  Hospitale  ,8ub  fratrc 
Perhtüldo,  ord.  s.  Benedicti ,  doinuiii  eandcin  tunc  teniporis 
procuiaiite,  dictü  de  Ahlituu  '  einen  ilansus  in  Perndorf. 

Copialbacb  foL  13C.  Urkundenbuch  ob  der  Enna,  III,  195;  Fritz,  I.e. 
Nr.  19. 


Nr.  119  de  1308  «ieb  «of  einen  «Heinrienm  qttondiun  hoe|ntalftrini*  be- 
rufen wird,  in  dur  Zwiscbcir/.cit  bis  zu  den  crwUbuteu  Urkunden  kein 
Spit.nlmoi><tcr  Ilcinnch  vorkommt,  so  i«t  ea  möglich,  dui  nm  1846  ein 
.Spitahneiater  Heinrich  regierte, 
>  Berthold  von  Achleiten  war  CooTentiJil  des  Benedloliner-Btlfte«  Onrsten 
«nd  von  ante  18ft8^1866  der  filnfte  Spitalmeialer  am  Fym.  Er  wurde 
1866  snm  Abi»  von  Knmemfintter  poetuUrL 
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34.  1254,  Februar,  Wolfiberg.^ 

Bischof  Heinrich  von  Bamberg  >  hestätigt  dem  Hospitale 
alle  von  der  Bamberger  Kirche  erlangten  Rechte  und  Überlftsst 
demselben  auch  die  strittigen  Gftter. 

Cupialbuuh  fol.  123.  Urkundenbuch  ob  der  £nn8,  III,  203;  Pritz,  L  c, 
Nr.  80. 

35.  1854,  82.  NoTember,  Spital  a.  P. 

Bischof  Heinrich  von  Bamberg  erklärt,  dass  er  dem  Ho- 
spitale  alle  Güter,  welche  Hertnid  von  Ort  demselben  scheokte, 

für  immorwälirende  Zeiten  überlassen  habe. 

Urkuudcnbuch  ob  der  Enos,  lU,  212;  Pritz,  1.  c  Nr.  21. 

36.  1854,  83.  Vovember,  Bpital  a.  P. 

Otto  von  Kor  gibt  dum  Hospitale  zu  seinem  Scelenheile 
die  Curia  Chrems.  Der  erste  Zeuge  ist  Berthold,  Öpitalmeister 
am  Pyrn. 

Coplalbuch  fol.  141.  Urkondeobnch  ob  der  Eons,  III,  S1S|  Prits,  1.  e. 
Mr.  88. 

37.  1856,  84.  Hin.  8tejr. 

,Utakerus,  dominus  re^ni  Boemie,  (lux  Austrie  et  marelno 
Morauic^  bestätigt  dem  Hospitale  am  Pyrn  «ad  instanciam  Ber- 
toldi,  magistri  domus  eiusdem^  alle  von  seinen  Vorgängern 
demselben  gewährten  Rechte.  Besonders  sollen  demselben  fol- 
gende Rechte  verbleiben:  ^Videlicet  aduocacia  et  indtcium 
secularcy  quod  Landgericht  nuncupatur,  que  duo  sub  hac  forma 
dicta  domus  Semper  obtineat  pleno  iure,  vt  scilicet  omnia  ipeius 
predia  et  homines,  vbicumque  sub  nostro  domin io  fuerint  et 
dietrictu»  nostra  debeat  ma^nitudo  illa  defendere  manu  clemen- 
cie  special!,  luilluin  ex  hoc  preter  eterne  retribiicionis  premium 
accepturi,  exelusis  pene  oinniluis,  qni  subaduocuti  dicuntur,  de 
quibus  in  etcrnum  aliqua  mencio  esse  non  debet  in  hospitali 
prefato,  nisi  magister  domus  eiusdem  bono  animo  duxerit  po- 
stulanduro  aliquem  bonum  virum,  cum  viderit  expedire.  De 
iudicio  vero  seculari  nos  ita  statuimus  obseruandum,  quod  omnia 
Bua  predia  sicut  nostra  siat  ab  omni  strepitu  iudicnm  quoram- 
cumque  libera  et  oxempta,  preter  hoc  solum»  quod  reua  mortis 

I  WolftbMf  «  der  HMplorft  d«r  buibergiaehen  BMitsangcn  in  Klmtea 
3  Heinricli  von  Bduniedafrld,  Biwbof  von  Bunbwrf  ,  18it<-lM7. 
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existoa«  poBt  Motenciatn  coram  uiagistro  domus  oiusdtim  prolatam 
DOttro  iudicio  cmn  toi»  ▼odbus,  quas  cingiilo  dauBai  habet, 
linaliter  aasignetor,  Balua  hoapitali  omni  re  mobtli  et  iminobUii 
quam  faabnerit  taliter  condempDatus.  Ceteris  omnibna  causi« 
auuoribaB  et  minoribaBy  criniioaKbuB  et  ciuilibus  quocumque 
nomine  predictiB  sine  noBtrorum  iudicum  presencia  terminandam 
coram  magbtro  illo,  ([ni  prefuerit  hotpitali.  ConcedimuB  eciam 
domui  et  recognoscimuB  liberam  potestatem  in  nostria  nemoribuB 
sitiB  in  Talle  Giraten  noiialia  suaciUndi  et  pro  utilitate  aua 
qoeeumque  ezercendi  preter  ▼enacionea  maiornm  ferarum,  quaa 
tarnen  nostria  iocunditatibua  volumva  reseruari:  de  talibua  om- 
nibuB  concedimoa  eidem  pleoariam  facultatem.  Inauper  per 
totnm  noBtnun  districtum  in  terra  panier  et  in  aqua  ina  habeat, 
ncDt  ex  antiquo  domua  predicta,  ut  videlicet  omnia,  que  de* 
doxerit  in  victualibus,  vino  et  aüis  ad  vsum  panperiim  et  ho- 
spitumi  quibos  ibi  dcbita  hamanitas  exhibetur,  libere  tranaeant 
doe  mutai  ncc  ab  aliquu  nustro  iudice  ucl  ofBciali  uel  exactore 
qaodciimque  irapedimenti  alicuius  obstaculum  paciatur/  Er  er- 
tlicilt  seinen  Ministerialen  und  Lchenträgern  die  Krlaubniss,  dem 
Hospitule  Güter  an  schenken.  Siegel  dos  Ausstellers.  Testes: 
Ortolfus,' Gemngtis/^  Kudulfus  '*  abbates,  Dyetmarus  prepositus 
domus  sancti  Floriaoi,*  Otto  cotnes  de  Hardekk,  Chunradus  de 
Himperkch,  Gundakarus  do  Starkchenberk,  (^liunradus  Z«'l- 
kintf,  Vlriens  do  Lobonstayn,  Djetmarns  de  Styria,  Wultingus 
de  Stubenbercb.  ]lainri<^u8  dn  Piit  liaiin,  Ilulnricus  dapifcr  de 
Greczenstaio,  Vlricuö  de  Kappel,  Albero  de  rolchaiiUf  mag. 
VVilhalnius,  mag.  Gutscbalcus  et  tt.  q.  pl. 
Copialboeb  fol.  149. 

38.   8.  d.  (eirea  12M). 

Das  Hospital  am  Pyrn  macht  bekannt,  dass  Gottfried  von 
GrafenstaiD  zu  seinem,  seines  Vaters  und  seines  Bruders,  ,11. 
et  F.'y  Seelenbeil  ,infeodaiiit  locnm  nostram  videlicet  hospitale 
Pimi  montis  situm  in  quodam  manso  Horhepercb  prenominato, 

1  Ortolf,  Abt  Ton  Kremiin&iister,  1247—1267.  (Marian,  1.  e.  VII,  119.) 
>  Gvningns  I.,  Abt  von  Gantea,  1863—1258.  (FrieM,  1.  c.  I.  Jahrgang, 

IV.  Heft,  80.) 

»Radolf,  Abt  von  Gleink,  l'Jal  — 1263.  (Pritz.  I.e.  170.) 
*  Dietmar,  Propst  von  St.  Florian,  regierte  uacb  StQU  (OMobiebte  TOn 
61  Florian)  1266—1267. 
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et  DOS  ipsi  dicto  6.  et  antescriptiB  fraternitatem  plenariam  et 
parttcipacionem  buias  elemosine  porrigere  non  recusamus'. 
Siegel  des  Hospitals.   Testes:  Bertholdus  hospitalaiius,*  Heia- 

ricus  plcbanus,  Pernhardus^  Hatnricus  de  Pucbirchen,  G.  de 

Graueustein,  Ottakerus   de  Laiitei  bach,   Otto  de  Kottenman, 
Wciclipoto,  Rapholdus,  Otto  iiabarus,  Otto  QroUir,  Friduricu:* 
liuiiiczinau  et  a.  q.  pl. 
Copuübacb  foL  120. 

39.  8.  d.  (oirca  1855). 

Otto  de  Ror  erklärt,  dass  er  zu  seinem  und  seiner  Eltern 
Seclenlicilf^  dem  II(tspitHle  am  Pyrn  ,6u1j  duiiiiuo  Perciituldo 
de  Gasten,  dieto  de  Acldcitten,  quoddam  beneHeiuni  situm  iu 
Wciösenpach'  zurückgestellt  habe.  Testes:  diis  Perchtoldus 
Scheke,  dns  Hainricus  Sviul,  Mainricus  seriba,  Ditinarus  de 
AeldeiteD,  Albero  Strobuch,  Otto  et  Vlrious  de  Sulczpacli, 
Ueinrious  cellarius,  Wernhardus  et  Otto  fratres  de  Scbacben» 
Hainricus  Aycher,  Haidenreich^  Rudel  der  Geiger  et  a.  q.  pl. 

Copialbnch  fol.  110. 

40.  1256,  5.  Jänner,  Linz. 

^lieinricus,  scriba  Anasj^'  erklärt,  dass  Bertholdi  Hospitaler 
am  Pyrn,  ^forum  in  Wartperch  et  moleDdinum  ibidem  et  feodami 
quod  vulgariter  dicitur  Kotspercb>  corain  domioo  Wokoue  et 
me  obtinuit  pleno  iure  et  iasticia  mediante;  iusuper  et  curiam 
quandam  sitam  apud  flauiani  Cbremsam,  que  eciam  dicitur 
Cbremsa,  quam  dominus  O.  de  Ror  in  remedium  patris  et 
matris  sue  et  suoruin  autecessoruiu  coutulit  ad  uiUtrc  beate 
Marie  in  Ptren.' 

Copialbuch  fol.  IS.'i. 

41.  1857,  Jiiiner,  Salibnrg. 

Pbilipp,  erwählter  Ersbiscbof  von  Salzburg,^  erklärt,  dass 

er  dem  Hospitale  am  Pyrn  erlaubte,  ,vbicumque  per  districtum 
meuiii  vietualia  (jtiecumque  eiusdcm  doraus  duci;  sine  niuta  aut 
theluuio  periianseat,  nec  ab  eis  vectigal  aliquod  exigatur*. 
Copialbuch  fuL  liSS. 

>  Da  AvT  S]<it:iliiH'istrt  Berthnlil  i2r>('>  A)»t  voo  Kremamfintter  ward«,  gv* 

l5Ör»Mj  tVu'sv  IT| kuiidcii  Tor  dit-nt,-»  .lalir. 
2  IMiilii'p,  Bruder  tltü  Herzogs  Ulrich  Ul,  vou  Käruteu,  cm&hlt«r  ErsbiMhof 
vüu  bnizburg,  1216—1266. 
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42.  1867,  M.  Hai,  Leoben. 

Stephan,  Herzog  von  81nv<»nien  und  Hauptmann  in  Steier- 
mark,' übeniiinuit,  wie  die  Horzoge  Leopold  und  Friedrich, 
die  Vo^ei  Uber  das  Hospital  im  Namen  des  Königs,  bestätigt 
die  Mauth-  und  Zollfreiheit  für  ihre  Lebenninittel  und  erlaubt 
den  MiniBterialeUf  demselben  Güter  zu  BcbenkeD, 

Copialbneli  foL  108.  Urkandenbach  ob  der  Eons,  III,  Frits,  Le. 
Nr.  SS. 

43.  12Ö8,  2.  August. 

Die  Brüder  H.  und  Wernher  von  Schawmburch  erkl&ren, 
daw  Emst  von  Vtstorf  mit  ihrer  ZuBtimmiiug  ,lx  denar.  redditus 
in  Garstenthal  sitos,  quos  a  nobie  in  feodo  tenet,  nos  quoque 
ab  ecclesia  bambergensi  feodali  possidemus',  für  sein  Seeionheil 
tieai  Hospitale  legiito.    Siegel  deö  Ausstellers. 

Copialbuch  fol.  1'6'6. 

44.  1859, 18.  October,  Spital  a.  P. 

Bischof  Berthuld  von  Bambei-g*^  erklärt  alle  aum  Nach- 
theile des  Hospitals  am  Piin  etwa  an  wen  immer  gegebenen 
Briefe  für  nichtig. 

Copialboch  fol.  147.  UrknadonbQcb  ob  d«r  Enns,  III,  S61$  Fontes  rer. 
mir.  1849,  L  Bd.,  |Mig.  49,  Nr.  46;  Prits,  1.  e.  26. 

45.  1258, 18.  Ootober,  Spital  a.  P. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  confinnti*t  dem  Hospitale 
von  seinen  Vorgäui^crn  erhaltenen  Kochte  und  die  Confir- 
mation  seineB  Vorgängers  Heinrich  über  von  Hertnid  von  Ort 

geschenkte  Güter. 

Copi&lbuch  fol.  112.  Urkandenbach  ob  der  Eons,  III,  262 i  Fritz,  I.e. 

Nr.  24. 

46.  1868, 18.  Ootober. 

Bischof  Berthold  von  Biuuberg  ratiticii't  die  Schenkung 
des  de  Sippaeli  an  das  Hospital. 

Gopialbacb  foL  138.  Urkundenbucb  ob  der  Euns,  III,  S6;»i  Prito,  1.  c. 

Nr.  2«. 


*  8topliaii,  Solln  des  Koniga  Bela  IV.  von  Uniparn,  Hauptmann  von  Sleier^ 

tnark,  1254  —  1260. 

^  Benbold,  Qraf  von  Leiuiogen,  Uücbol  von  Bamberg,  1257—1286. 
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47.   12d8,  25.  Ootober»  Attersee. 

Biscliof  Berthold  von  Bambei'g  erneuert  den  iDserirteo 
Brief  seines  Vorgängers  Thiemo  fUr  das  Hospital»  sowie  die 
Schenkungen  seiner  Vorgänger  Ekbert  und  Heinrich  und  seine 
eigenen.  Zugleich  erlaubt  er  demselben,  die  von  anderen  Per- 
sonen crhalteuen  Güter  nach  dem  Eigenthuinsrochtc  zu  besitzen. 

Copinlbuch  ful.  148.  ürknndeubaoh  ob  der  Edds,  III,  263;  Uormajrr, 
1.  c.  III,  454;  Pritz,  1.  c.  Nr.  'J7. 

4b.   1260,  24.  April,  8pital  a.  P. 

Abt  Berthold  von  Kremsmünster  ^  und  sein  Anverwandter 

Hertwig  von  Klaus  vergleichen  sich  Uber  Zehente  im  G-arsten- 

thale.   Unter  den  Schiedsrichtern  steht  an  erster  Stelle  |Bern- 

hard  hospitalai-ius.'^ 

ri-kundenbuch  vmu  KremHmüuittür  Mr.  101,  pag.  118;  —  ob  der  Euoa, 
lU,  AnliÄDg  Nr.  22,  p.itr.  r>7>s. 

49«   1263,  3.  Juni,  Kremsmünster. 

Herzug  Ulrich  HL  von  Kärnten'  schenkt  dem  Hospitale 
am  Pirn  zum  Seelenheüe  seines  Vaters  Bernhard*  ,olei  vnam 

sauniam,  duccntas  anguHlas  et  ducentas  pccias  iicuum'.  Sie 

köijucu  dicöe  Gegenstände  in  KünitLii  öu  lauge  abholen  latisen, 

bis  er  so  viel  entsprechende  Einküuite  angewiesen  habe. 

Copiulbiicb  ful.  125.  Urkuodonbuch  ob  der  Euns,  III,  306;  HortMjr, 
I.  c.  458;  PritK,  1.  c,  Nr.  2'J. 

50.  1264, 16.  Joni,  Kirchdorf: 

Der  Hospitaler  Bernhard  erscheint  in  einer  Urkunde 
des  Stiftes  Gleink  als  Zeuge. 

L'rkuiuleiibiK-h  ob  der  Euus,  III,  319;  Kurz,  Hciträgo  zur  Geschicbte 
defl  Landes  ob  der  Enn.*«,  III,  851. 

51.  1265,  17.  März. 

Herzog  Ulrich  von  Kärnten  gibt  dem  Hospitale  von  Pyrn 
2um  Ankaufe  von  Oel,  Feigen  und  Aalfischen  Qttter  bei  Pulston.' 


>  Berthold  IL  tod  Achlelten,  Abt  toii  Krenumfiiister,  1866  (Msriuii 
L  e.  VU,  120.) 

*  Bernhard,  der    ( hne  Spitalmeieter  am  Pyrn,  1866  bis  ante  1868. 

*  Herzog  Ulrich  III.  v<<n  Kärnton,  der  letite  Her/op  aus  dem  Hause  Spon- 
beim,  1256-1200    (SdiroU,  Die  Henog«  aas  dem  Haute  Sponheim,  in 

der  Zeitschrift  »Carintliwi'  1875.) 

*  Herzf'^-  H  rnhAfd  von  Kärnten,  1202—125«. 

^  Pulst  im  (iiautbale,  Bezirk  öt.  Veit  in  Käruteu. 
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Copialbach  fol.  108.  Urkandralmcli  ob  4er  Bnas,  III,  932;  Homajr, 
Lc  ni,  460;  PriU»  1.  e.  Nr.  30. 

Ö2.    126Ö,  21.  April,  Graz. 

Hertnid  toq  WildoD  erkUrt,  dasa  er  ,pro  dampnis,  qae 
iDtoli  improuide  hoapitali  in  PirDO,  recompenBacionein  feci 
■pontaneam  in  hunc  rnodam,  quod  per  fideiussores  eidem  loco 
marcas  qttatuor  aoluendas  intra  certa  temporis  spacia  deputans, 
illa  condicione  nichilominos  illt  salua,  quod  vnins  libre  redditus, 
cum  priino  michi  vacaru  cepi-rit,  ex  nunc  i[).sius  liospitalis  le- 
gatos  ad  vsus  euos  recipere  et  teuere  debeunt  perpetuo  quem- 
llbet  in  eucntum.  Si  vero  siiniliter  et  seniel  plus  vauare  ceperit, 
ego  et  hospitaiarius  loci  eiusdcin  dos  alterutrum  submittimus 
arbitrio  quatuor  perBonarum^  quas  ad  hoc  duximus  deputandas, 
quod  de  residuo  eciani  ipsi  bospitali  perpetao  reinansoro,  id  est 
lütra  vnm  libram  debet  erga  me  facere  boapitalariuB  sapra- 
dictos,  quioqttid  per  illoram  arbitriam  fuerit  difl6iiitttm^  Siegel 
des  AnssteUerSi  der  Brüder  Wülfing  und  Ortolf  von  Trawa- 
•Uin^  und  des  Wolting  von  Emuels.^  Testes:  Dns  Otto  de 
Pernekke,^  patruelis  predicti  de  Ernuels  et  de  Trawnstain, 
Ottakerus  de  Lauteibach,  Rudigerus  de  Vttersteten. 

Copialbach  fol.  129. 

^.   8.  d.  (elrea  1965). 

Abt  F.  von  Oarbten  *  berichtet  dem  ,G.  gubernatori  scri- 
batus  Anasi^  über  seine  Keuntniss  eines  Streites  des  Hospitals 
wegen  der  Güter  am  Sweighartsberge. 

Coplalbaeh  foU  183.  Urkundwibiicb  ob  dor  Eons,  III,  343;  Föntet  rer. 
toikr.,  IL  Ablh.,  L  Bd.,  Nr.  75,  pag.  79;  Priti,  1.  e.  Nr.  81. 


'  TiL'Uii8toin  oder  Trrwcnstcin  hei  Woi/,  in  MiltulätBicrmark.  Die  Hrüdcr 
Wulüiig  und  Otto  enicheineii  uucli  126Q  urkaudlich.  (Schmutz,  Iltstur.- 
topogr.  LexikoB  von  Steiermark,  IV,  213.) 

'Die  Herren  von  Ebrenfela  waren  beeonders  in  Obenteler  belfert.  Das 
BebloBs  Ebrenfele  lag  im  Lieeiagthale.  Wülfing  encbetnt  urkundlich 
li54— 1288.  (Moehar,  I.  e.  V;  Sehtnals,  1.  e.  I,  298.)  Ein  Zweig  dieeea 
Oescbleebtei  beaaas  als  Vaeall  der  Bieehöfe  von  Bamberg  das  Sebloss 
Ehronfels  bei  St.  Leonhard  im  Lavantthale. 

HKe  Herren  von  Bämcck  waren  ein  altes  steirisches  Rittorgcschlecht, 
dpren  St.immflfhlf»s8  in  Oherateier  an  der  Mnr  lag.  (Schnnit/;,  1.  c.  I,  100.) 

'  Abt  Friedrich  von  Garsten,  1261—1281.  (Friese,  i.  c  Jahrg.  I,  Heft  IV, 
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Ö4.   1868, 18.  April,  Spital  a.  P. 

Abt  Berthold  von  Ki eui.sniünstur  (nkiart.  «las»  er  das  Gut, 
welches  er  .co  tempore,  cum  hospitali  in  Piruo  niuiitc  in  oni- 
nibns  prcesseiir,  von  Otto  von  Kor  für  das  Hospital  jjj-t'kauft 
habe,  ,cum  ipse  dominus  O.  adhuc  esset  iu  grucia  dumioi  nostri 
O.  sercnisBimi  regU  Boemio'.  Es  liegt  ^iuxta  fluviiun  Chromsa* 
und  die  Curie  wird  auch  Chremsa  genannt. 

Copudbiicli  Ibl.  119. 

♦ 

55.   8.  d.  (1268). 

Abt  B.  von  Kremsmünster  schreibt  an  den  Bischof  P.  von 
Olnititz,^  ,quod  noa  eo  tempore,  cum  in  Pirno  monte  procura- 
uimuB  hoBpitali,  duas  hubas  et  vnam  Tineam  sitas  in  Hustorf, 

quibus  cadem  domus  contra  iiisticiam  indebita  lucrat  apoliata, 
corani  duce   in  iudicio   solenipniter  obtinuinius   cum  duoniiii 
t(;8tiiiii  nio  saccrdotuin  et  duonini  laicorum  quiotam  possossionem 
et  vsuui  carundem/    Siegel  des  Ausstellers. 
Coputlbnch  foL  133. 

5().    1268,  1.  Juni,  Steyr. 

^ChunraduB,  hospitalarios  in  PyemV  erscheint  als  Zeuge 
in  einer  Urkonde  des  Klosters  Qleink. 
Urknndeiibaeh  ob  der  £iids,  m,  S57. 

57.   1268,  20.  December,  Qrai. 

,Herwardus  dapifer  de  Fnlenstain,  iudex  per  Styriam  ge- 

neraliB*,^  verkündet,  dass,  als  er  am  18.  Deceniber  ein  Gericht 
abhielt,  Cliunrad  der  Spitaler  am  Pyrn  aussagte,  ,quod  Her- 
mannus  diclua  i  lietlar  et  fratres  sui  duas  hubas  cum  vineis  et 
aliis  attineneiis  in  villa  IlugstorfF,  que  de  iure  spectare  vide- 
bantur  ad  hospitalc  sancte  Marie  in  Tiru,  detinuissent  indebite 
per  aliquod  tempus  contra  iiisticiam  violenter*.  Er  habe  nach 
Untersuchung  der  Sache  den  Hospitaler  Chunrad  durch  Ulrich 

1  Bischof  Bmno  von  Olmttta,  1846— 1S81.  (Mooger,  yerteicbnist  der  d«a^ 
seben  Binchüfe,  76.) 

2  Conrad,  der  siobontc  SpitAlm«»iptfr  nm  Pyrn,  prschnint  nrknndlich  1268  bis 
1287.  Er  starb  am  31.  Mai  eine»  unbekannten  .lalirc«».  (rftl^ndarium  in 
einem  PcrK.uufnt-Codex  «les  XIII.  Jahrhnndcrtu  im  Archiv©  zxi  St.  P.ml.\ 

3  riorbord,  Truchsess  von  FüUeusteiu,  obernter  Lnndrictiter  in  Steiermark, 
erscheint  urkandlieh  1266—1278.  (Mnchar,  1.  c.  V.) 
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den  Wackereil  *  in  den  körperlichen  Besito  der  Güter  setzen 
lassen.  Testibus:  Dno  Ortolfo,  preposito  Secoaieasii^  dno  Hein- 
rico  yioeplebano  de  s.  Ruperto,'  dSo  Vlrico  plebano  de  Strass- 

jjankch,^  dno  Wilhelrao  plebano  de  Genschach,  Fr.  Ottone  de 
domo  tcutonica,"*  dfio  Herwordo  de  Tialjuich/'  diu»  Alberto  de 
Hornek,'  dno  Weriilioro  de  Haws,"^  dno  Leutuldo  de  Lembach,' 
miliübus,  Richero  de  Pulzach,  Chunrado  de  Graben,  Ulrico 
dicto  Wackercil,  Pilgrimo  dicto  Phlagoy  ot  a.  q.  pl. 
CopwJbveli  foL  124. 

Ö8.   1268,  21.  Peoember,  Graz. 

Volkmar,  Richter  zvl  Gras,^^  schenkt  zu  seinem  Seelen* 
heile  dem  Hospitale  am  Pyrn  einen  Mansus  za  Torodorf. 

Copitlbneh  foK  127.  ürknndenlMich  ob  Exa»,  III,  3ö9;  Machar, 
L«.  V,  830. 

Ö9.   1269,  6.  Jänner»  Spital  a.  P. 

Chiinrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  bczeujjt,  ,qiiod 
DOS  curiam  noHtrain  in  ( 'luM^ljispach  locamns  Vlri(^'()  jxillifici 
dicto  de  Pilsnnzf!,  vxori  suo  Sophie  et  dii()})ua  piicris  ipsorum, 
üeinrico  videlicet  et  Gerdrudc  hereditario  nomine  possidenduui^, 

>  CJIru  Ii  Wat  kc^rcil,  BOrger  ron  Gns,  kommt  urkandUch  ha  12S7  vor. 

(Murlinr,  1.  c.  V.) 

5  Ortolt  vo!)  Pmnk,  Propst  von  Seckan,  125<>— 1289.  (Schmutz,  1.  c.  III,  546.) 

'  Wahrschuinlicli  St.  Ruprecht  an  der  li;iab.  Heiurich  erHchoint  1209  in 
einer  GcricLtayerliandlung  zu  Graz,  and  in  der  folgenden  Urkunde  Nr.  66 
do  1274  als  Pfarrer  von  8t  Bnpreeht  (Ifucbar,  1.  c.  V.) 

«StriMgang  bei  Gras. 

^D«r  dentBche  Bttterofden  besaM  eine  Coromenda  an  Gras,  am  Lecb  ge- 
nannt,  welche  1238  von  dem  Hersoge  Friedrieh  II.  von  Oeaterreich'  und 
Steier  gegründet  %vnrdc;  femer  eine  Kwnit«^  CornnicndH  zu  Gross-Sonntag 
im  Pettanerfelde,  welche  1222  dem  Orden  von  Fricdrir  h  vi  tt  Pi  ttnu  (Iber- 
IftsAen  wurde.  (Marian,  1.  c.  VI,  218,  316;  Caesar,  Annalea  dacataa  StyriCi 
II,  717  et  dipl.  64,  pap.  500  et  dipl.  48,  png.  490.) 

'  Unti'rdrauhurg'  in  Kärnten.  lierburd  von  Trnherfj  w.ir  piu  Solni  des 
Hi?rboril  von  Fiilloiistoin.  (rrknndonhuch  von  St.  Paul  in  Fontes  rer. 
aaatr.,  II.  Abth.,  3y.  Bd.,  Urkundt»  Nr.  118,  png.  160.) 

^  Albert  von  Homeck  erscheint  urkundlich  1258 — 1298.  (Mucliar,  1.  c.  V, 
TI).  Das  Sehloss  Horneck  lag  bei  PrSding  in  Mittelstetermark.) 

^Hans  im  Ennsthale. 

*  Lembach  bei  Marburg  an  der  Drau. 

**  Vellmar,  Bflrger  und  Stadtricbter  von  Gras,  erscheint  urkundlich  1247 
bis  1280.  (Unchar,  I.  e.  V.) 
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gegen  den  jälirlichen  Zins  von  ,VI  solid«  denar.  WienneDsis 
monete'.  Siegel  des  AoMtellerB.  Zeugen:  dns  Ekkardus  de 
Kotenmann,  dns  Johannes  monachi  de  Admunt,  dus  Heinricas 
dictus  de  Puchchirchen,  dns  Kanmngus  Bacerdo8|  HertwicuB  de 
Sippach,  Heiuricus  dictus  Frunner  et  a.  q.  pl. 
Copiallmeh  fol.  126. 

60.  1269. 

Chunrady  Provisor  des  Hospitals  am  Pym,  und  die  Bruder- 
Schaft  daselbst  vergeben  den  Söhnen  des  Herrn  Hertwig,  Choii- 
rad  und  Ilertwig-,  ,hubani  vnam  sitam  super  fluuium  Mitterpach 
et  inter  fluuium  dictum  Tanpach  cum  prato  diclo  in  der  Lauber 
ultra  Tanpach,  quam  dictus  Hertwicus  de  Sippach  a  domino 
nostro,  venerabili  episcopo  babenbergensi  in  feodo  habuit  et 
mee  ecclesie  ob  remedium  anime  sue  proprietarie  assig^aaif, 
zum  beständigen  Besitze  gegen  die  jährliche  Zahlung  von 
30  Wiener  Denaren.  Sollten  Ch.  und  H.  ohne  eigene  Erben 
sterben,  so  folge  ihnen  im  Besitze  ihre  Schwester  Christina  mit 
ihren  Kindern  unter  der  gleichen  Bedingung.  Siegel  des  Aub- 
stellers.  Zeugen:  dns  Kamungua  plebanus  et  frater  noster,  düs 
Vlricus  ruiles  dictus  de  Lapidc,  Chunradus  de  Sippach,  Rupcr- 
tus  ofHcialis,  lleiiiiunuus  cclciarius,  Otto  magister  ville|  Hain- 
ricus  Laupart,  Kachwiuus,  Aruoldus  in  Geueii. 

Copialbach  fol.  109. 

VA.    1272,  13.  Februar,  Spital  a.  P. 

Chunrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pym,  und  die  firude^ 
Schaft  daselbst  erklären,  dass  sie,  ,cum  mansus  noster  apud 
fluuium  Boetzerich,  dicitur  auf  dem  Puhel,  totaliter  edificüs  et 
cultura  esset  destitutus',  diesen  Mansus  dem  Ilerbord  genannt 
Puchlar  und  dessen  Bruder  Marchard  gegen  den  jährlicheo 
Zins  von  HO  Denaren  Wiener  Münze  und  die  Verpflichtung 
der  Wiederherstellung  der  Gebäude,  sowie  des  Rückfalles  an 
das  Hospital  nach  ihrem  Tode  verliehen  haben.  Das  grössere 
Siegel  des  Hospitals.  Testibus:  dnu  liamungo  sacerdote  loci, 
diio  Engelschalco  milite  de  Ynnc,  llcrtwico  de  Sippach,  CJttakero 
de  Lauterpacli,  Kuperto  liuliurario,  lJuiurico  Furcel,  Ueioricu 
Stadario  et  a.  q.  pl. 

Copialbuch  fol  127. 
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63.   1273,  SS.  Febnwr,  Xirohdorf. 

Juta,  Witwe  des  Ottachor  von  Lauterpacli,  erklärt,  dass  sie 
.quartain  partrin  curie  in  L;iutcipach,  quarn  nunc  possidot  (lot- 
fridus  de  Lauterbach',  dem  Hospitale  am  Pyrri  zu  ihrem,  iluus 
Genialils  und  dessen  Bruders  Gottfried  Seelonheile  j^e«^ebeii  habe. 
Siegel  des  Wernher  yon  81ierbacb.  Zeagen:  Dns  Ohuoradus 
hmpitalariuB  tuDC  eandem  domum  procurantei  dns  Ramangua 
eiosdein  domus  sacerdos,  dictua  dos  Wernherus  de  Slierbach, 
Ekkardus  de  Haufle,  geuer  meas,  Chunradua  dictna  Holczman, 
CboDradus  et  Johannes,  fratres  de  Lauterbach,  Rudolfus  de 
Hotstorf,  Chunradus  de  Sippach  et  a.  q.  pl. 
<   Copialbuch  fuL  137, 

63.  1874,  2.  Min,  Gleink« 

Abt  Chunrad  und  der  Convent  zu  Gleiuk '  erklären,  dass 
xirischen  ihnen  und  dem  Hospitale  am  Fyrn  ,8uper  nouale, 
qaod  Hertwicus  de  Sippach,  dum  viueret,  possidebat,  sed  ho- 
ipiUle  in  Pirno  in  nlteriora  deleganit,  licet  iuB  proprietatia  ad 
Bottram  eocleaiam  apectauit  plenarie',  ein  Streit  entatand, 
welcher  durch  Schiedsrichter  dahin  entschieden  wurde,  ,ut 
iDedia  pars  dicti  noualia  adiacens  hospitali  eidem  cedatur,  et 
iltera  pars  eqnivalens  ecclesie  nostre  vsibus  deputetur*.  Siegel 
des  Ausstellers  und  des  Hospitals.  Zcug-en:  Ihigo  prior,  Du- 
ria^usj,  Ortolf'us,  Chunradus  fratres  ecclesie  nostre,  Ramungus 
ßacerdos,  Marchardus,  Perchtoldus  fratres  dicti  Prewbafen, 
igtjrus  Preschinkche,  Rudigerus  de  Zucha,  Duringus  Sclieke, 
^b.  Hager,  Otto  de  Osterberch,  Richerus  de  Stadel,  Ortolfus 
de  Chersperg,  Vlricus,  Dietmarus  fratres  dicti  Tursendorffer, 
Djetmarus  Schachner,  Djetricus  Gerwer,  Hildebrandua  iudex 
Slyri^  Yoseph,  Ottakerns  de  Lauterbach,  Rudbertus  et  a.  q.  pK 

CopiAlbiwh  foL  134. 

64.  1274,  U.  Mftn ,  YUla  Garsten. 

Chunrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft daselbst  erklären,  ,eum  bona  in  Swcicliartsperg  ab  ec- 
clesa  abalienata  tuisscut  per  coniiteni  dictum  dominum  Ilcin- 
ricum  de  Tyweine^,  habe  Rudiger  genannt  Preschinkch  von 


'  Atit  Conrad  I.  von  Gldnk,  1264—1277.  (Pea,  Script,  ret.  Kuatr.  II,  130; 

Pritz,  I.  c.  171.) 

irchiv.  Bd.  L1^\II.  I.  Hilfto.  10 
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demselben  ^quatuor  feoda,  videlicet  feodum  Ueinnci  Graschoph 
et  cetera  sita  io  Swanf  erhalten.  Nachdem  für  die  Rftcker- 
lang^ogf  lange  Zeit  mit  groBsen  Kosten  Process  geführt  worden 
war,  seien  ihnen  diese  Gttter  nach  dem  Rathe  des  genannten 
Rüdiger  im  Gerichte  zugesprochen  worden.  Rndiger  sollte  die 
Güter  am  SweicKartzperge  mit  den  darauf  sitzenden  Colonen 
dem  Hospitale  zurückgeben,  das  FTospital  aber  dieselben  dem 
Rudiger  und  seiner  Frau  Elisabeth  auf  ihre  Lebenszeit  als 
Leibgeding  belassen.  Siegel  des  Ausstellers  und  des  Rüdiger. 
Zeugen:  Ramungus  sacerdos,  Rudigerus  de  Zucha,  Ch.  Holcz- 
man,  Ch.  Sipekke,  Rapertus  officialis  et  a.  q.  pl. 

Copialbnch  fol.  134, 

65.  1874, 89.  Anglist,  Grai. 

Chunrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  erklärt,  dass 
zwichen  ihm  und  seiner  Kirche  einer-  und  Ritter  Uerword  von 
£rnhauBen  *  andererseits  ein  Streit  ,saper  quodam  manso  Öo- 
melita,^  quem  dominum  Wernliardum  pie  memorie  antecessorem 
nostrum  sibi  asserebat  vendidisse',  bestand,  welcher  nun  dadurch 
entschieden  wurde,  dass  Herbord  auf  den  Hansus  versiolitete 
und  der  Provisor  denselben  ihm  und  seinen  Erben  gegen  den 
jährlichen  Zins  von  einem  halben  Talent  Graaer  Denare  rer- 
lieh.  Siegel  des  edlen  Herrn  von  Petaw  und  des  Hospitals. 
Testibus:  dfio  Chnnrado  plebano  ratauiensi,  dno  Vhict»  plebano 
de  Strazz^an^,  dno  Hcinrico  plebano  de  s.  Ruperto,  militibus 
dno  Wornlicro  de  Honset,  dno  Leupoldo  diclo  Chellermeister^ 
Marchardo  dicto  Heiden,  Heinrlco  nepote  dicti  dfii  Herbordi 
et  a.  q.  pl. 

GopUlbneh  fol,  ISl. 

66.  1878,  80.  Angut,  Prag. 

König  Ottokar  von  Böhmen,  Herzog-  von  Oi  slerreich  etc. 
bestätiget  dem  Hospitale  die  Sehenkung  des  Uertnid  von  Ort, 
betreifend  Güter  im  (iarstenthale. 

CopUübneh  fol.  109.  Urkundeiibocli  ob  der  EmUp  UI,  471  «d  o.  1876; 
Frits,  I.  e»  Nr.  S6;  Hormajr,  t.  o.  III,  461. 


'  Ehrenliausen  an  der  Mur  in  Mittolsteiermark. 
^  Gaiiilitx  in  der  Nähe  von  Khreuhauseu. 
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67.  S.  «nno  (1976)»  26.  Anfnft,  Png. 

Etoig  Oltokar  von  BObmen,  Herzog  von  OoBterroieh  etc. 
befieblt  dem  Abte  von  Kremsmfinster '  ^quatonos  deeimas  nostraa 
in  vaUe  QaratenBt  talibuB  locare  uelitis  penonis,  que  in  oolK- 
gendia  vestris  decimis  .  .  .  debite  Beruinnt  contente,  per  qua« 
eeitiD  bospitali  in  monte  Pyrdonia,  quod  Bpeciali  amplectimur 
gTBcia  et  faaore,  in  porcione  sue  decime  aliqnatenuB  non 
gianare  velimuB,  nec  ut  poteneia  uoBtrorum  decimatortttn  ho> 
miDes  predicti  boBpitalia  aliqualiter  cogantur  iniuriam  Bustinere'. 

Copialtnich  feL 

68.  1277,  13.  Jinner,  Weis. 

Heinrich  Pfalzgraf  zn  Rhein,  Heraog  von  Baiero^  nimmt 
du  Hospital  am  Pjrn  in  Beinen  Schate. 

Copialbuch  fol.  100.  UrktudMibiieli  ob  d«r  Enni,  III,  460;  Prilk,  1.  e. 

Xr.SL 

69.  1S77, 10.  AngiiBt. 

Heinrich  von  Ernaele  erklärt,  daaB  er  an  Beinern  Seelen* 
heÜe  in  seinem  Testamente  dem  Hospitale  am  Pjrrn  ^radditos 
Tidslicet  mansom  vnum  in  Stemnncs,  roanBom  vnnm  in  Tolach, 
feodum  vnnm  in  Luesen  de  propriis  meis  redditibus'  legirt 
bsbe^  damit  daselbst  ftir  sein  und  seiner  Eltern  Seelenheil  ge< 
betet  nnd  gnte  Werke  an  Armen  und  Reisenden  verrichtet 
«erden.  Siegel  des  Ausstellers.  Zeugen:  Albertus  de  Witt- 
pseh,  miles  domini  de  Trewnstain,  patrai  mei,  Wolfgangus  et 
Otto  de  Emuels,  fratrueles  mei,  Ernestus  de  Stainperg,  Vllinus 
Torringer,  Vlricus  Teufelsnamen,  filius  Raphaelis  et  a.  q.  pl. 

CopisnNich  foL  IST. 

70.  1278, 1.  Juni,  Linz. 

,QosEO,  procnrator  Anasjr*,  erklärt,  dass  Chunrad,  Spital- 
meister  am  Fjrn^  yVniversn  bona  ^  possessiones  sitas  in 
Sweichartspeig  et  in  valle  Garston si,  quas  dominuB  Hertnidus 
<ie  Ort,  pie  recordacionis,  predicto  hospitaü  inr«  proprietatis 
trndiflit  et  donauit,  quas  eciara  dominus  Engelschalcus  de  Ynne 
sibi  usurpauerat  uiolenter';  mit  allem  Zugehör  in  seiner  und 


'  FHedrich  L  von  Aieb,  Abt  von  Kremsiiilliister,  1273 — 1826.  (H«riiu),  L  c 

vir,  121.) 

16* 
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der  ioJgendeu  Zeugen  Gegenwart  zui  ik-k erhalten  habe.  Zeugen: 
Dns  Wernherus  de  Slierbach,  dns  Ortolfus  de  Kersperg,  dfis 
Heinricus  de  Oed,  düs  Chiioradus  de  Asperch,  niilites,  Otta- 
keros  de  Lauterpacb,  Vlricus  iudex  de  AnaBo,  Albertus  iudex 
in  Hal]|  Otto  de  Hally  Ghunradus  Stppekch  in  Garsten,  Lea- 
poldus  de  Chirchdorf. 

Copta)bucli  fol.  13d. 

71.  1278,  82.  Juni,  Spital  a.  P. 

BiBchof  Berthold  von  Bamberg  schenkt  dem  Conrad,  Ho- 
spitaler am  Pyrn,  Güter  von  dem  Einflüsse  des  Flusses  Muet- 
nich  in  den  Fluss  Tanpach  bis  zum  Einflüsse  des  Flusse« 
Mosernich  in  den  Tanpach  auf  beiden  Abhängen  der  Berge. 

Copialbnch  fol.  147.  Urkandenbncli  ob  der  BnnSi  111,486;  Fonles  rar. 
aiMlr.  IL  Abtb«,  I.  Bd.,  201;  Prits,  I.  c.  Nr.  38. 

72.  1278»  13.  Ootober. 

Abt  Offo  von  Gieink  *  erklärt,  dass  Oonradi  der  Hospitaler 
am  Pyroi  ^partem  suam  noualium,  que  sibi  secnndum  arbitrium 
et  sentenciam  est  deputata,  solnit  libere  et  absolute,  quam  do- 
mino  Chunrado,  bone  memorie  antecessori  nostro^  obligauerat 

sex  libris  monete  Wyennensis'.    Siegel  des  Ausstellers. 
Co()ialbuch  ful.  l'iö. 

73.  1279, 17.  Juni,  Wien. 

König  Uudolf  confirmirt  dem  Hospitale  die  von  Bischof 
Otto  II.  von  Bamberg  und  dem  Herzoge  Leopold  von  Oester- 
reich und  Steier  erhaltenen  PrivilegieUi  übernimmt  nach  dem 
Beispiele  des  Herzogs  Friedrich  von  Oesterreich  und  Steier 
auch  die  Vogtei  Uber  dasselbe  und  erlaubt  den  Ministertalen, 
demselben  Gfiter  zu  schenken. 

Urknndenbaeh  ob  der  Ennfl,  III,  499;  Pritr.,  I.e.  Nr. 84}  Ii«hiiow»kj, 
CkMbicbttt  det  HsaiM  Hababnrg,  I,  Nr.  £66,  pag.  LXXI;  Mvebar,  1.  c  V,  4ia. 

74.  1279,  2.  Hovember,  lim. 

Die  Brüder  Wernher  und  Heinrich  von  Schaumburg  er- 
neuern auf  die  Bitte  des  Spital meisters  Conrad  ein  von  ihrem 

>  Abt  Otiu  von  Oleink,  1277—1313.  Pez  (I.  c.  II,  330)  und  Prite  (I.  c.  174) 
neniieti  ihn  Otto  I. 

>  Abt  Conrad  I.  von  Gi«ink,  18S4— 1277. 
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Ynttr  und  Oheim  au8g;eßtelltes  Privilepiim,  ruioh  welchem  Ernst 
VOQ  Vttätori  dem  Hospitale  ein  Gut  in  Synol  schenkte. 
Copialbucb  foL  133.   Urkimdenbach  ob  der  Eons,  lU,  608. 

75.  1880,  81.  Jinner,  Oleink. 

Abt  Otfü  vüu  Oiciuk  und  der  Hospitäler  Conrad  erklären, 
da^s  sie  ,DOUollam  tornatoris  sitam  in  vnllo  Garstcnsi,  quo  no- 
stras  vtrasque  respicit  ecclcsias,  uiuiieiis  adhue  iiidinisim  cum 
u!iinibuf5  suis  altiiienciis',  dem  Heinrich  von  Hag  und  dessen 
Fr.ia  Jiluchtild  auf  Lebenszeit  überliesson,  unter  tlcr  liediuguuj^, 
dasä  diese  wühreiid  ihres  Lebuuä  zwei  Mark  Deüare  zum 
Besten  des  Neubruches  verwenden  sollen.  Siegel  der  Aus- 
iteller.  Zeugen:  Marchardus  et  Perchtoldus,  fratres  de  Prew- 
bifeii,  Otto  de  Osterberch,  Ob.  de  Hage,  Vlricus  et  Dietmariu, 
fratras  dicli  Tursendorffer,  Dietmarus  Schacboery  Vlricus  Sebeke, 
Ch,  Holczmaooy  Ob.  Sippekch,  HcnmannuB  de  Kirchdorf,  Vlri- 
cus, Rudlious,  WernharduB  notariiu,  cum  maltis  aliis'.  Damit 
dieter  Vertrag  auch  yoü  selaen  Erben  gebalten  werde,  »etste 
auch  ,H*  dictus  Hager*  sein  Siegel  bei. 

Coptalbaeh  foL  186. 

76.  1880,  26.  Jnni,  Stadt  Krems. 

jHertwicuB  milea  de  Tyrenstain  dictus  Geusel  et  nos  Gozso, 
ciiiis  Chremensis  et  voiaersitas  ciuium  Chremeusium'  erklftren, 
dais  sie  ,eziBtente  controversia  ioter  dominum  GbuDradum, 
proeoratorem  faospitalis  sancte  Marie  in  Pirno  monte  ex  vna 
parte,  et  dominum  £berbardum  tabellarionem  ex  parte  altera 
pro  censu  vnias  vinco  et  ponierij  attinencium  occlesie  in  Pirno', 
diesen  Streit  dabin  schlichteten,  ,quod  dictus  Eberhardus  de 
predictis  Tinea  etpomerio,  aitis  in  Wagram,  annuatim  bospitali 
predicto  nec  non  omnes  successores  Eberhard  i  tempore  vinde- 
miarum  aoluant  quatuor  vrnas  vini.  Sepedictus  vero  Eberhar- 
dus de  bona  Toluntatc  doroinc  Gerdrudis,  vxoris  sue,  ao  omnium 
liciedum  consciente  domino  Hertwico,  magistro  montis,  dicto 
Wpitali  et  ecclesie  sue  rnam  vineam  et  pomerium  predictorura 
predionuu  proximo  collatcrales  assignauit  tali  condicione',  dass 
und  seine  Erben  bei  Nichtzahlun«;-  des  genannten  Dienstes 
ihr  Hecht  auf  beide  Wein-  und  Obstgärten  verlieren  und  die- 
selben dem  Hospitale  gehören  sollen.  Eberhard  und  seine 
Brbea  haben  überdies  als  ,iu8  montanum  videlicet  sex  denarios 
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domino  Hertwico  dicto  Geutel  et  sex  denarioB  nomine  adnocacie 
iudici  Cliremensi'  im  Namen  des  lltispitales  zu  zahlen.  Ver- 
Tiachljusbigen  sie  diese  Zahlung,  so  habe  diese  ,procurator  vinea- 
ruin  hüspitalis  in  Pirno,  residens  in  Chrenisa  in  loco,  qui  dicitur 
vnder  deui  Wcinczurieu^,  zu  zahlen»  der  Spitalmeistor  aber  bei 
Eberhard  oder  den  Besitzern  dieser  Weingärten  das  Recht  su 
exequiren.  Eberhard  dürfe  diese  GHIter  ohne  Erlaubniss  des 
HoBpitals  nicht  ▼erkaufen,  sowie  auch  alle  Briefe,  weiche  er 
von  dem  Hospitale  darüber  besitsei  ungiltigf  seien.  Zeugen: 
Dns  Vlricns,  mfles  de  Velabrunne,  Rudgerus  de  Mawerperge, 
dns  Walcbunus  et  Yrnfridus,  filii  domini  Goeeonis,  Gebolfns 
dictus  Stollo,  Iloinricuß,  magister  coquine  et  a.  q.  pL  Siegel 
des  Hartwig  genannt  Gcusel,  der  Stadt  Krems,  des  Herrn  Gozzo 
und  des  Hospitals. 

Gopialbaeh  fol.  119. 

77.  1280,  27.  Juli,  Spital  a.  P. 

Albero  von  Pnchaim  schenkte  dem  Hospitale  eine  Curia 
in  Puhel  und  einen  Mansus  in  Kirchdorf. 

Copiallraeh  fol.  116.   Urkondenbuch  ob  der  Edds,  III,  619. 

78.  1281,  84.  Xirt,  Chras. 

Ortolf  von  Trewnstaiu  eignet  dem  Conrad,  Procurator 
des  Hospitals  am  Pyrn,  eine  Area  mit  Aeckern  in  Obirchpachy 
welche  dieser  von  Düring^  von  Chrottendorf  kaufte. 

Copialbadi  foL  138.   UrknndoDbach  ob  der  Emu,  III,  631. 

7U.   1281,  20.  October,  Lesben. 

Erzbischof  Friedrich  von  Salabur^; '  ertheilt  denen,  welche 

,ecclesiam  sancti  Valentini  in  Piiim  niontr-  unter  bestimmten 
Bedingungen  an  genannten  Festtagen  besuchen,  einen  40tägigen 
Ablass. 

Copialbucb  fol.  134. 

80.    1281.  22.  November,  Salzburg. 

Bischof  Woichard  von  Passau ^  verleiht  denen,  welche 
,eoclesiam  sancti  Valentini  in  valle  Qarstensi'  an  bestimmten 

*  EnbiMbof  Friedrieb  II.  tod  Salsbmr^,  1870— 1S84. 
s  9iscbof  Weidwrd  tod  Paesau,  1880—1888. 
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Tagon  unter  gewissen  Bodiogungen  besuchen,  einen  40tSgigQn 
Ablau  und  ratificirfc  alle  Abläsae,  welche  der  Erabisohof  von 
Sakbuig  and  einige  Bischöfe  fUr  diese  Kirche  ertheilten. 
Copiftlbäch  fol.  138. 

'^  'Sl.  1281,  22.  Kovembsr,  Salzbuf  . 

Die  Bischöfe  Wernhard  von  Seckaii*  und  Gerhard  von 

Lavant  -  gewahicii  jenen,  welclie  ,ecclesianj  ö.  Valeotiiii  in  valle 
Garstensi  in  ipsius  dedicacionis  die  et  in  anniversario  dedica- 
cionis  eiusdem*  besuchen^  einen  40tä«»igen  Ablass^  wenn  der 
Diöcesan-Bischof  seinen  Cousens  ertheilt. 
Copialbaob  foi.  120. 

82.    1282,  29.  Jänner,  £nns. 

Wemher  von  Slierbach  schenkt  dem  Hospitale  am  Pyrn 
drei  Maasen  in  Sawtarn  mit  Vorbehalt  der  Vogtei  and  behftlt 
mit  Zulassong  des  Hospitalers  Conrad  nach  die  Natsniessung 
auf  LebenssBeit  gegen  jährlichen  Zins. 

Ck>pialbucli  fol.  118.    Urkundeubucb  üb  der  Eniis,  Iii,  ö41. 

8S.   1282,  81.  Jinner,  Spital  a.  P. 

Jleiiuiciis,  liumili»  prouisor  lK)8pitalis  s.  Marie  in  Pirno 
monte'  ^  und  die  Bruderschaft  daselbst  erklären,  dass  der  edle 
Gottfried  von  Truchsen  '  zu  seinem  Seelenheiie  ,curiam  dictam 
Seleiten  apud  fluuiam  Antterpach,  qae  eciam  sibi  ex  morte 
Dyetmari  dicti  Pernuzel  vacaaerat^  et  feodam,  qaod  dioitur 
Gssteige  saper  Stjram  situm  in  valle  Qarstensi'  mit  Vorbehalt 
der  Vogtei  geschenkt  habe^  Wir  haben  nan  dem  edlen  Gott- 
fried, dessen  Frau  Alise  und  Sohne  Herraid  ,cariam  nostram 
in  Uaonuelde^  für  ihre  Lebenszeit  als  Leibgeding  überlassen 


'Bischof  Wernhard  vou  Seckau,  1266 — 1283. 

'  Gerbard  von  Enstal,  Bischof  von  Lavant,  1275—1284.  (Taiigl,  Reihe  der 
Bischöfe  von  Larant,  81.)  Er  war  vorlier  Abt  von  8t  Paul,  1258—1275, 
und  als  Biaebof  mgleieh  Admisittrator  der  Abtei,  1276—1278.  {Nengmrt, 
Biet  momut  s.  Pauli,  II,  37;  SchroU,  Geschichte  von  8t  Paul  in  Carin- 
thia,  1876.) 

'Der  Name  ,Heinrieh*  scheint  ein  Schreibfehler  ra  sdn,  da  am  29.  JJInner 

und  am  12.  Februar  1282  Conrad  als  Spitalmeister  vorkommt. 
*  Die  edle  kärntnerisclie  Familie  von  Truchsen  bpsnsn  srit  12.')')  dlo  Dnrr; 
Pernstpin  bei  Kirchdorf  in  dnr  Nähe  von  Spital;  dalit  r  die  Vergabungen 
an  dasselbe.  (Pritz,  Geschichte  von  SpiUü  am  Fyru,  21,  Note  8.) 
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tmtdr  ddr  Bedingung,  daas  dieielbe  aaeli  ihrem  Tede  der  Kudw 
heimfalle.  Siegel  Gtottfrieds,  seines  Bmders  Ulrich  von  Tradues 
und  des  Aasstellers.  Zeugen:  Dns  Vhfici»  de  Gapellfti  taue 
capitanetts  Stirie  ciaitatis,  dfis  Hainricus  de  Honnueldei  dns 
Wernhenis  de  Sllerbach,  dns  Ramungus  et  dns  iVidot^s, 
sacerdotes  domus,  Cb.  Holcsmao^  Ekhardas  et  VIriciis  fratres 
de  Ratenmose,  Gh.  Sippekch  et  a.  q.  pl. 
Copialtmcb  fol.  118. 

84.  1282, 12.  Februar,  Spital  a.  P. 

Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft daselbst  erklären,  dass  sie  ,curiain  nostram  sitam  apud 
fluuiiin)  Cliremsam'  dem  Heinrich  Faher  und  dessim  Erben 
erblich  üborlussen  haben  gegen  den  jährlichen  Zins  von  einem 
Talente  Wiener  Münze  und  alle  Lasten,  ,que  antecessores  do> 
mino  Ottoni  de  Ror  in  pemoctaciouibus  et  aliis  debitis  servi- 
eiis  soluebant  de  predicta  curia*.   Siegel  des  Auastellers. 

Copimllmeh  foL  Ul. 

85.  1888,  SC  Februar,  Stadt  Steier. 

Otto  von  Zelliu^cu  verzichtet  auf  das  Lclicnrecht  ülx  r 
das  Lehen  ,vnder  dem  Piihol*  im  Gai  stt;iitiiale,  welche!»  seiu 
Vasall  Iff'inrich,  JSohn  des  Kcntar.  dein  Hospitale  schenkte. 

Cupiulbucb  fol.  141.    Urkuudoubucb  ob  der  Eutts,  UI,  513. 

86.  1888,  88.  August. 

Huiiuid  von  Wildon ,  Marschal  in  Steii  r,  Alltcrt  von 
Puchaim,  Wcrnhur  von  SliLibaeh,  Urtolf  von  Ticwnstaiii,  Ul- 
rich von  Wildon,  Truchsoss  in  Steier  bezeua:en,  dass  ihr  Oheiiu 
und  Anverwandter,  der  edle  Heinrich  von  Eiauel»  dum  Ho 
spitale  am  Pirn  in  seinem  Testamente  Güter  in  Stemnitz,  Do- 
laeh  und  Lucsen  vermachte;  daher  sie  zum  Zeugnisse  ihn 
Siegel  beisetaen. 

Copialbucb  fol.  114.   Urkundenbuch  ob  der  Eaus,  III,  660. 

87.  1282,  20.  September,  Gfai. 

Conrad,  Spitalmeister  am  Pim,  erklärt,  dass  er  dem 
Geiselher  von  Lüge,  dessen  Frau  Hemma  und  deren  Eibeo, 
,si  quos  pueros  genuerit,  duos  mansns  sitos  in  Hausdorf,  geg«n 
den  jährlichen  Zins  von  einer  halben  Mark  Gräser  Müsse 
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überlassen  habe.  Siegel  des  Wernher  von  Slierbach  und  des 
HoapiUÜB.  Zeugen:  Dns  WernheruB  de  SUerbacfa,  dna  AlbertUB 
de  WUtpacH,  dns  Marquardas  de  Herangeedorf,  Hngo  de 
Luge,  PiiluDgus  et  Heinrioiu  fratres  Boi,  Fridericus  Ekker, 
Ortgehelmus,  Ghanradas  de  Traüeiadi  et  a.  pL 

Copialhucb  fi.l.  1-20. 

88.  1283»  10.  Ootober,  Wien. 

Oottfried  von  Truchsen  schenkt  mit  Ziutiinmiing  seines 

Bruders  Ulrich  dem  Hospitale  Güter  in  Letten  und  auf  dein 
Gastey  beim  Flusse  Steicr;  ferner  später  zu  Wien  einen  halben 
Keubruch  beim  Flusse  8teiernich  und  einen  Keller  in  Kirchdorf. 
Copudbttch  fol.  140.   Urkandeiibach  ob  der  Eons,  IV,  12. 

89.  1S88, 10.  Ootober»  Wien. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg;  ei^j^net  dem  Hospitale  die 
ihm  von  Gottfried  von  Truchsen  geschenkten  Lehengüter. 
Copialbucb  fol.  120.   Urkuodenbaob  ob  der  Enaa,  IV,  18. 

90.  1288, 17.  Oetober,  Wien. 

Burggraf  Friedrich  von  Dürnberg  erklärt,  dass  mit  seiner 
Zastimmung  Albert  von  Puchaim  dein  Hospitale  am  Pyrn  eine 
Curia  auf  dem  Puchel  und  ein  Lehen  zw  Kirchdorf  gegeben  habe. 

Copialbach  fol.  180.   Urkondenbacb  ob  der  Enna,  IV,  18. 

91.  1284,  27.  März,  Burg  Eor. 

Die  Brüder  Joliann  und  Otto  von  Ror  legiren  dem  Ho- 
ipitale  eine  Curia  in  Fircba,  welche  nach  dem  Tode  der  Jeuta^ 
Witwe  des  Ottokar  von  Lauterbaoh|  an  die  Kirche  fallen  solley 
and  bestätigen  die  Schenkungen  ihres  Vaters  Ot  und  dessen 
Bruders  über  die  Curia  Chremsa. 

CopiAlbtich  fol.  135.    Urkundeubuch  ob  der  Eime,  IV,  17. 

92.  1884»  15.  Aprü,  Spital  a.  P. 

Bischof  Berthold  von  Bamberg  confirmirt  dem  Hospitale 
die  Schenkungen  mehrerer  Edlen  an  dasselbe,  welche  bam- 
bergische  Lehen  waren. 

Copialbucb  fol.  146.   Urktmdenbocb  ob  der  Enns,  IV,  18. 

93.  1284,  80.  Aprü,  Spital  a.  P. 

Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
>cl)aft  daselbst  erklären,  dass  sie  ,duos  mansos  in  KruugeP 
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mit  Zugehdr  dem  Otto  Ohnmgel  und  desaoii  Ffru  Margsreth, 
Tochter  des  Hermann  Stemnar  von  Rottenmann,  fthr  ibre 
Lebenaseit  gegen  den  jährlichen  Zins  von  40  Denaren  Oiwer 
Mttnse  verliehen  haben.  ,Po8t  quam  eoUacionem  dictos  Otto  tJ 
maroas  axgenti  oohis  remiait;  addidit  et  nobia  x  libras  deu- 
riomm  Wiennensia  monete,  quai  dicto  Stemnario,  soeero  buo, 
pro  nobie  eoluit.  Adhuc  dictus  Otto  et  uzor  ana  ob  remediain 
peccatomm  snonuD,  ai  abaqae  liberia  deceaaerint,  ecdeate  ao- 
atre  redditua  dnamm  marcaram  denariorum  in  Sigelapeck  de- 
derunt  perpetuo  poaaidendos/  Zuugen:  Dna  Ramongua  et  diu 
Viricus  saecidotes,  fratrea  domua,  Hermannua  StemDariiUr 
Chunradua  Sippekch  et  a.  q.  pl. 
Cofialboeh  foL  ISft. 

94.    1285.  2.  Deeember,  Gras. 

Conrad.  Ti  )visor  des  Hospitals  am  I'yrn,  erkiaiu  Hass 
sein  Antf'cessur  Beiiihaid  ,rt;tru  caraiHci,  clui  (iraczeusi,  dui-o 
maiisuö  ecclesie  nostre  sitos  in  Grampl*,  »owie  auch  dessen 
Frau  Wendle  und  ihren  Erben  ie:e{?en  den  jährlichen  Zins  vod 
einer  halben  Mark  Grazer  Mün/u  überlassen  habe.  Nach  dem 
Tode  des  Peter  heiratete  die  Witwe  Wendle  den  Heinrich  '^ü- 
nannt  Zober,  welelier  nach  dem  Tudt;  der  ^^'endlc  den  Zins 
für  die  Mausen  nicht  zalilte,  daher  dieselben  der  Kirche  heim- 
fielen.  Auf  Betreiben  ,Chunradi  inilitia  dicti  Grabnarii'  habe 
aber  der  Zober  den  rückständigen  Zins  gezahlt;  daher  er  d«D* 
selben  und  den  Erben  der  Frau  Wendle  dteae  Manaen  ooter 
den  gleichen  Bedingungen  ftbertrage.  Siegel  des  Auaatellers» 
des  Hoapitals  und  des  Conrad  Ghrabner.  - 

Copialbvch  fol.  itt. 

05.    1286, 1.  October,  Atteriee. 

Bischof  Arnold  von  Bamberg-  ratiücirt  wegen  der  Ve^ 
dienste  seines  Caplans,  des  Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am 
Pym,  dem  Hospitale  alle  Geschenke  und  Confirmationen  seiser 
Vorgänger. 

Copialtmeli  fol.  t47.  Urknndenbaeh  ob  der  Enns,  IV,  49}  Prits,  Lc 

Nr.  85. 


1  Ktter  Conrad  von  Orabea  sUfflmt  aiu  eioer  urspriiuglich  tiruliscL^a 
Familie,  welche  io  StcieniMirk  und  KJEmtaa  ▼Mkomwt. 

2  Bisebof  Arnold  von  Bunbergr,  1S85— 1296. 
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96.  1887,  24,  Jftimer,  Spital  ».  P. 

Conrad,  Provisor  des  Hospitals  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft daselbst  erklären,  dass  sie  yinansum  nosiram  circa  fla* 
mam  Boetscherich  dictum  auf  dem  Puhel,  qaem  Herbordo 
et  Marchardo,  fratri  suo  eontnieramus,  pro  ipsomm  preeibns 

domine  Ileilke  de  Moln  et  Hertingo,  Diemudi  et  Elisabeth  et 
Prevvühildi,  suis  pueris,  modo  contuliiiuis  possidendum^,  gegen 
den  jähiliclien  Zins  von  ,xxx  denar.  vnnlis  monete'  und 
KUcktall  an  das  Hospital  nach  deren  Absterben.  Öiegel  der 
Ansstelier. 

Gopialbudi  tot  133. 

97.  1287,  24.  Jäuüer. 

yRamungus  et  Vlricus  sacerdotes,  fratres  domus  hospitalis 
m  Pirno  monte^  erklären,  ,quod  cum  feodnm  nostrum  in  Trayack 

edificiis  culturis  in  tantum  esset  desolatum,  quod  ipsi  incolono 
difficulter  pnuiidcre  posöeiims',  liahe  Ulrich,  der  Netle  des  Otto 
von  Chrungel,  mit  ,Chunrado,  lectore  nostru',  desvvei^eii  ver- 
handelt. Wir  gaben  demselben  ,vj  libriis  Wiennensia  nionete* 
and  verliehen  ihm  und  seiner  Frau  Katherina  den  Mansus  auf 
ibre  Lebenszeit  ^egen  den  jährlichen  Zins  von  60  Denaren 
Orazer  Münze.  Zeugen:  Dfis  Gotschaicus  de  Moln,  Josephus 
de  Styria,  frater  suus,  Ekckardus  Tolarius  et  frater  eius  Jacobus 
de  Luczen,  Otto  de  Erungel,  Chunrad  de  Sippaeh  et  a.  q.  pl. 
Sisgel  des  Hospitals. 

Copialbuch  £ol.  124. 

98.  1287»  10.  Seoember,  Spital  a.  P. 

yOhunradus  de  Thalhcim  dictus  de  Wartenüelz'  roversirt, 
dass  er  auf  Ansuchen  des  Conrad,  Procurators  des  Hospitals 
am  Pyrn,  zu  seinem  Seelenheile  auf  alles  Hecht  ,in  vno  manso 
•ito  in  Luczen,  qui  annuatim  soluit  Ix  denar  monete  Tsualis 
et  seruicia  debita  et  consueta,  quem  quando  Heinricus  de  Em- 
uels  eidem  ecclesie  donabat',  yerzichtet  habe.  Testes:  Dns 
Rttdolfos,  sacerdos  domus  einsdem,  Ob.  dictus  Bewter,  frater 
meus,  Rudolfus  dictus  Luenhut  et  a.  q.  pl. 

Copudbuch  fol.  182. 
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99.   8.  d.  (oirea  1287). 

,A.  relicta  Qotfrids  de  Tnichsen'^  erklftrt  dem  Gh.,  Ho> 

spitaler  am  Pyrn,  sie  \\issc,  ,quocl  domiüus  G.  de  Truchsen 
pic  luemoric  quoDdam  meuä  maritus,  partem  feodi  in  Steyeruik, 
que  eum  contineebat  soluentem  singulis  anuis  denarios  VII  et 
dimidium  cum  ornuibus  suis  iuribus  et  pertinenciis  et  usibus, 
et  cellariam  suum  in  foro  Kirchdorf  prope  Pernstaio'  dem 
Hospitale  geschenkt,  aber  nicht  vor  seinem  Tode  durch  ein 
PnTilegium  confirmirt  habe.  Deswegen  übei^be  sie  jetst 
, partem  feodi  et  eellarium'  durch  diesen  Brief  und  sende  ihren 
Notar  Arnold,  damit  dieser  das  Hospital  in  den  Besits  setse. 

Copmltmeh  fol.  187. 

m   1282»  25.  Mai,  gpital  a.  P. 

Weichardus  de  Polheim  erklärt,  dass  ^Chunradus  quondam 
plebanus  in  Petenpach'  an  seinem  Todtenbette  zu  seinem  Seelea- 
heile  ^uiansum  iu  Petenpach  situni,  qui  in  val^ri  atif  dem 
Aigen  dicitur,  quem  a  domino  Peruhardu,  quunaam  liospiuiLii  io 
ae  prouisore  domiis  gluriose  virginis  Marie  in  Pirii'.)  nioute 
pro  (juadaiii  suiuiiia  pecunie  applieauerat*,  dem  Hospitale  resi- 
gnli't  habe  luit  der  Bemerkung,  ,quad  iam  dictum  hoäpitalo 
oundem  mansom,  qnemadmodum  ante  multis  annis  discretua 
vir  quondam  Gotfridas  de  Pels  memoratum  mansam  illis  super 
aram  gloriose  virginis  Marie  inter  alia  testamenta  sua  salubria 
in  remediam  anime  sua  delegauit^  et  dedit  libere  et  quiete  per- 
petuo  possidendum,  sie  eum  sine  impedimento  qno&bet  debeat 
iugiter  possidere',  Siegel  des  Ausstellers.  Zeugen:  Dns  Got- 
fridus  de  Pernaw,  Lawer,  milites.  dfis  Gotfridus  sacerdos,  frater 
domus,  Dietricus  lleblcr,  Leupuldus  Wecheuhau  de  Kirchdorf 
et  a.  q.  pl. 

CopUlbncli  fol.  131. 

101.  me. 

Die  Kirche  in  Oarsten  soll  von  dem  Abte  Ulrich  1.  oder 
Alram  I.  von  Krcnistnünsier  -  erbaut  und  Uli*  vom  Bischöfe 
Ulrich  i.^  SU  Khren  dci-  heiligen  Maria  geweiht  worden  sein. 

»  Ali««  von  Trucha«n-  Vide  Nr.  83. 

:Abt  U  lrich  T   von  Kr^msmünster,        lU:!;  Abt  Alcam  I.,  1093— 

(Mariau,  1.  c.  VII,  III.) 
»Bwcbof  Ulrich  1.  rou  Paiaau,  109i  — 1121. 
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Papst  Alexander  UlA  bestätigte  dieseibe  dem  Stifte,  Nach 
der  Stiftno^  des  Hospitals  am  Pyrn  wurde  dieselbe  zeitweise 
TOD  einem  Mitgiiede  des  Stiftes  oder  dem  Spitalmeister  oder 
eioem  Wcltpriester  versehen.  Aliein  ,Heinricus,  qui  nunc  ter- 
cius  presbiter  secularis  idero  hospitale  tenet|^  quia  de  curia 
babenbergeusi  est',  setzte  trotz  des  Widerspmches  des  Stiftes 
dort  Priester,  so  jetzt  den  Hermann  Muhler,  ein,  renovirte  die 
Kirche  und  Hess  sie  um  129Ö  von  dem  Bischöfe  Leopold  von 
Bamberg^  zu  Ehren  des  heiligen  Valentin  conseoriren, 
Urkondenbiieh  von  KrennnHmter,  371»  Anhaog  Nr.  T. 

102.  1298,  25.  November,  Nürnberg. 

» 

König  Albert  I.*  üriicucrt  die  Privilef^ien  seiner  Vorf'jiliren 
fiir  das  Hospital  am  Pyrn,  nimmt  dasselbe  in  seinen  Schutz 
und  befreit  es  von  der  Gerichtsbarkeit,  dem  Zolle  und  der 
Alauth  in  Oesterreich  und  Steier. 

Licbnowskj,  1.  e.  II,  pag.  212,  Nr.  146. 

103.  1S08,  86.  VoTember,  Vimbeig. 

Köni^  Albert  ernennt  den  Heinrich,  Procurator  des  Ho- 
spitals am  Pyru  und  Notar  des  Bischofs  von  Bamberg,  zu 
seinem  Caplane. 

CopUlbach  fol.  108.  Urkundeubucli  ob  der  Enns,  IV,  291;  Lichnowsk^, 
lt.  II,  Nr.  147,  pag.  213. 

104.  1299, 86.  JuU,  Bpital  a.  P. 

,H>  hospitalarius  in  Pirno  monte'  und  die  Brudersohaft 
daselbst  flobrelben  an  die  Pfarrer  und  Vicare,  das»  aus  7er« 
«chiedenen  Ursachen  das  Hospital  ohne  UnterstUtsong  die 
Armen  und  Wandinrer  wegen  seiner  Armuth  nicht  mehr  ver- 
pflegen  könne.  ,£apropter  de  caritate  uestra  magnam  spem 
gerenteSy  quod  nostris  necessitatibiia  oompati  d^eatis,  et  ideo 
nancios  nostros,  ezhibitores  preeencium,  ad  uoe  transmisininsy 


'Papst  Alexander  III.,  liriO-llSl. 

^  Ur  inri  II  ,  <1r  r  fii  litc  S|iif,ilm(  istof  iim  Pyril,  crsrlicinl  von  12'."»  )>i^ 
j-2:i.  Slürz  1320.  Da«  Nocrologium  von  SpiUl  (Perj^.-Üodex  XXVII  c/ 13 
im  Archire  zu  St  Paul)  bat  zum  19.  Mfirz:  ,Obiit  Ueinricns  bonpitalariiu 
•.d.  H*.  CCC*.  XX*.  in  die  Falmaram*  (88.  tfirs). 

*Btiebor  Leopold  von  Bamberg,  1296—1804. 

<  Der  rOmbclie  KSnig  Albreeht  I.,  1S98— 1308. 
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8iij >pl icantes,  toto  posse,  ut  eos  ad  plobem  uestram  promouere 
diguatnini  propter  deuin,  ut  udmiüistracionibus  pauperiim  eo 
melius  et  feruencius  intendere  ualeamus'.  FUr  die  Wohlthäter 
besitzen  sie  Ablässe  vom  Papste,  dem  Erzbischofe  von  Salz- 
baig  und  den  Bischöfen  von  Fassau,  Bamberg,  Seckan,  Freising 
und  Lavant. 

Copialbnch  fol.  117. 

105.  1899,  4.  Angost,  Lim. 

Herzoge  Rudolf  von  Oiisttirreieli  etcJ  bestätigt  dem  Ho- 
spitale am  Pyrn  auf  die  Bitte  des  Hpitalmeisters  Heinricli  alle 
von.  seinen  Vorfahren  demselben  verliehenen  Hechte,  besonders 
die  Vog^i  und  das  Landgerichti  die  Jagd  im  Garstenthalc  mit 
Aosnahme  des  Hochwildes  und  die  Maatbfreiheit  an  Waaser 
und  zu  Land.  Zugleich  erlaubt  er  seinen  Dienstberren,  dem- 
selben Güter  SU  schenken. 

Copialbuch  foU  105.  Urknndenbuch  ob  der  Enofl,  IV,  315;  Lichnawsky, 
I.  c  Mr.  281,  pog.  SSO. 

106.  1899,  89.  August,  Tdnioh. 

Ulricli,  herzoglich  bairischer  Notar  zu  Ydnich,  verkündet, 
dass  zwischen  Heinrich,  Spitäler  am  Pyrn,  und  Wemhard, 
Bttiger  SU  Rottenmann,  ,8uper  quibusdam  possessionibus  obli- 
gatis  eidem  Wernhardo  et  specialiter  de  quodam  molendino  in 
Pelsa  fluuio  sito',  ein  Streit  entstanden  sei,  durch  ihn  und 
seinen  Vicar  aber  ,sub  antUubo  ecclesie  sancti  Petri  in  Tdnich^ 
dahin  yerglichen  wurde^  ,quod  Bernhardus  predictus  molendino 
prenominato  pro  se  et  heredibns  suis  renunciaait  libere  et 
precise*.    Siegel  des  Ausstellers  und  seine»  Vicars  Wernher. 

CopUabucb  fol.  126. 

107.  1899,  4.  September,  Qrai. 

Ulrich  von  Waise,  ,capitaneus  per  totam  Stjriam  consti- 
tutus','  entscheidet  einen  Streit  zwischen  Heinrich,  Spitalmeister 
am  Pym,  und  Bitter  Herword  von  Qomeiwits  wegen  eines 

iHwaog  RndolflU.  von  Oestarrdeb,  1898—1307. 
s  PfSvrkirehe  8i  P«ter  mid  Pud  im  Mjvkie  Iidaiiif  in  Obentttiw. 
»Ulrieli  von  WAlIaee,  L«iMlMli«aptinnoD  Ton  StvIermarlE,  18M— tSlO. 
(Maefa«r,  1.  c  YI.) 
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liailBiis  m  Gomelwitz.  Das  Urtfaeil  lautete,  Herword  habe  den 
Zu»  SU  sahlen,  oder  der  HansuB  falle  dem  Hospitale  heim. 
Copiallmdi  fol.  139.»  ürkondenbneb  ob  d«r  Bniu,  YL,  äx^mg  Nr.  86, 

108.  1300,  22.  Mai,  Spital  a.  P. 

Conrad  von  Volkheustorf  rcversirt,  djiss  er,  seine  Frau 
Klspet  und  seine  Kinder  T\yctreieh  und  Sophey  ,di  Gut  in  der 
Taupergaw  pei  dem  Rotenpach,  alz  der  gel  vnd  fleusset.  von 
dem  Scheidengraben  vncz  in  die  Steyer',  zn  einem  Leibgedinge 
erhalten  haben.  Nach  ihrem  Tode  fallen  die  Güter  an  das 
IloapiUil  zurück.  Siegel  des  Auastellers  und  des  Wernher  von 
SHerbach.  Zangen:  Die  Priester  Her  Paul,  Her  Heinrich  vnd 
Her  Virich,  Her  Dyetmar  von  Tursendorf,  Her  Marchard  der 
Scbekch,  Her  Chunrad  der  Holczman,  des  Hauses  Prüder  u.  a. 

Copwlbaeh  fol.  114. 

109.  1800, 1.  Jiwi,  Eotemnaiui. 

Heinricli  Odar,  Kidifer  vod  Rotenmaniii  roTerBirt^  dass 
er  von  dem  Hospitale  am  Pym  ,aween  Ekcher  dacs  Aych'  als 
Leibgeding  &ke  seine  Lebensseit  gegen  den  jährlichen  Zins  von 
15  Graser  Denaren  erhalten  habe.  Siegel  des  Ausstdlers. 
Zeugen:  Albert  der  Odar,  mein  Prüder,  Virich  der  Gosse, 
Ott  der  Drychopf,  Chnnrad  der  Guefer  u.  a. 

Copialbiicb  foi.  IS«. 

110.  8.  d.  (circa  1300). 

H.,  Spitalmeister  am  Pyrn,  und  die  Bruderschaft  daselbst 
erUSreny  dass  das  Hospital  jetzt  ,per  nimias  gwerras  domini 
nwtri  Serenissimi  regia  Romani  nioderni,  quas  habuit  cum  re- 
verendo  domino  nostro  archiepiscopo  Salczburgensi,  *  ita  defecit^ 
qtiod  huiusmodi  caritatis  operibus  sicut  prius  insistere  non 
uaicbit,  nisi  ei  yestris  piis  et  deuotis  subsidiis  succurratur'. 
Daher  bitten  sie,  ihrem  Dotcn  Almosen  sn  gewähren,  fUr 
welche  sie  ewigen  Lohn  und  Ablasse  von  dem  Erzbischofe  Ton 
Salzbarg  und  den  Bischöfen  von  Seckau  und  Lavant,  sowie 

'  Hier  sind  dio  Kriege  geineint,  welche  Albrecbt  als  Herzog  von  Oester- 
feich  und  Steier  (1282—1298)  mit  den  Erzbiscliöfen  Rudolf  (1284—1289) 
«wd  Conrad  Tf.  (1289^1312)  tob  SakLnrg  rdbrte  nnä  mit  dem  Frieden 
n  Wiea  im  Bepteuber  18f»7  beendete. 
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auch  Antheii  an  den  im  Hospitale  verrichteten  guten  Werken 
erhalten. 

Copialbiicli  fol.  16t. 

111.  1301,  17.  Februar»  Kirchdorf. 

Wemher  von  Slierbach  erklärt ,  dass  Ottakcher  und 
Djetrich  die  Grompekchen  die  Ansprilehe,  ^di  ei  betten  gegen 
Henslein  des  Spitals  Prnder  am  Pirn',  ihm  als  Schiedsrichter 

übertrugen.  Er  habe  cntstlucden,  ,(laz  si  den  vorg^enanten 
Ileiislein  vüd  sola  Ohind  von  der  Aygensehatt  laiit«Mleich  ledi^ 
liesaen  vnd  in  geben  auf  daz  Spital  auf  dem  Firn  zu  zwain 
PlieuDingeu ,  vnd  daz  er  in  darviub  soll  geben  zwainczig 
Schilling  Denare^  Dies  hätten  die  Grumpekchcn  gethan.  Siegel 
des  Ausstellers.  Zeugen:  Her  Hainrich,  der  Spitaler  ab  dem 
Piro,  Her  Niclas,  sein  Gesell^  Philipp  der  Lanterbekcb,  Ott 
von  Hall,  Rudel  von  Vttstorf,  Gotschalich,  Otten  Sun  von 
Hallen,  Ruger  der  Haiden,  Herknid  der  Chorenscray  Otto  von 
Zelle,  Ch.  der  Gueffer,  Ortolf  in  der  Awe  n.  a. 

Copialboch  fol.  116. 

1 12.  8.  d.  (1801). 

IL,  dem  SpitaliiKtistcr  am  r^rn,  äeljreil)t  Klx'iliard,  Vioar 
in  Ausäee,  dass  die  ,rclicta  II.  institoris  in  Koteuiiia»i,  cum 
tempus  et  hora  solucionis  prediorum  uestrorum  accesserit, 
promisit  cornm  testibus  subnotatis  remitiere,  quamquam  vsi 
fuerint  racionabiliter  et  honeste  ambo  generi  sui  Otto  et  Pil* 
grimus,  idipsnm  firmiter  promittentes'.  Testes:  fiberhardos 
▼icarius,  Widthems  sacerdos,  Jacobus  clencus,  Pilgrimns  nota* 
rius,  Vlricus  Windiscbar,  dns  Fridericus,  Rudgerus  Tenko, 
index  in  Ausse. 

Cupialbuch  fol.  121. 

113.  1801  .  .  . 

Kberhanlus,  vicarius  ecclesie  in  Ausse,  erklärt,  dasä 
Perciita,  Witwe  Heinrichs,  j^ewesten  Hichterä  in  RotenmaDn, 
mit  ihren  zwei  Schwiegersöhnen,  nämlich  ,Pilgrimo  iudici  et 
Otto  Drychopf  in  Roten  mann  possessiones  ecciesie  Piruo  monte 
per  predeoessorem  Heinricum,  quondam  hospitalarium  ipsis  ob« 
ligatas  ac  occupatas  in  die  sepulture  ipsius  Heinrici  et  aequente 
post  iauencionem   sancte   crucis,  ut  eo  caucius  traderetur 
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MdeBiastice  sepnlture,  promiBerint  io  matins  meas  sab  fidei 
iumneiitOy  at,  cum  dies  solucionis  haram  possewionum  aeces- 
lerit  et  aduenerity  uoluerint  ob  salatem  anime  iJlius  remittere'. 
Siegel  des  Ausstellers.  Testihtts:  Ewerbardo  vicario,  dno  Wal- 

cfaero  sacerdotibus,  Pilgriino  notario,  Pilgrimo  iudico,  et  Ottone 
Drj'chopf,   generis  stii,  Vlrico   Windiscliario,   Ch.  Drychopf, 
VIrico  Dl ichopf,  Ott  n«?  Maione,  Ottooe  ecclesiastico,  Stepiiaoui 
geaeri  Maionis  et  a.  q.  pi. 
CopialbQch  foL  187. 

114.    1302,  2.  April. 

Heinrich,  der  Hospitaler  am  Pyrn,  und  die  Bruderschaft 
daselbst  erklären,  dass  die  edle  Frau  Elisabeth,  die  Prescbink- 
chion,^  dem  Hospitale  ,daz  gut  an  dem  Sweichartsperg  in  dem 
Garstental',  welches  sie  von  dem  Hospitale  als  Leibgeding  auf 
ihre  Lebensseit  besass,  su  Wels  vor  ihreo  Freunden,  ^Hera 
Roger  dem  Prescbinkche,  Hertweigen  Ton  Strabem,  Wernbarden 
denn  Qnenssen,  Gbalboben  von  Volkchenstain,  Daringen  dem 
Piber,  Petrein  dem  Fiber,  Rugern  dem  Piber  irem  Sun*,  ledig 
lassen  habe.  Dafür  solle  das  Hospital  der  Frau  Elisabeth  jähr- 
lich am  St.  Michaels-Tage  geben  ,drewhuüdert  newer  Phenning 
vnd  ain  hundert  Chäs,  vnd  darnach  an  sant  Martins  Tag  j  liun- 
dert  Chäs,  vnd  sol  jeder  Cbäs  iiij  Denare  werd  sein;  daz 
Wirt  an  Chasen  vnd  an  Phenning  mit  einander  vj  H  Denare 
vnd  btxx  den.*   Für  die  richtige  Ablieferung  der  Gabe  zu 
Wels  seien  Bflrgen,  die  edlen  Herren  Wemher  von  Slierbach 
niid  Ulrich  von  Trachsen.  Bei  Nichtzahlung  der  Gaben  haben 
die  Borgen  das  Recht,  flr  Frau  Elisabeth  die  Summe  von  den 
dsshalb  versetsten  Gfitem  zu  erheben,  und  zwar  yvon  dem  Hof 
pey  der  Chrems  xij  3.  von  Pirchach  xij  ß,  von  dem  Hof  dacz 
Leiten  ij  €f  den.,  von  Pctenpach  vj  ß,  von  Lauterbach  v  ß  d.; 
daz  Wirt  mit  einander  vj  //  d.  vnd  Ixxx  den.  vnd  x  d.  hin 
vber;  die  schuilen  vna  wieder  werden  vnd  sol  auch  vuser  Ampt- 
man  do  pey  der  Werung  sein  vnd  pey  der  Vordrung^  Siegel 
der  Aussteller.    Zeugen:  Die  vorgenanten  Herren  der  Pre- 
ttbinkchinne  Frewnd,  Her  Gotfrid  der  Priester,  vnsers  Hauses 
Prüder,  Virich  von  Hag. 
C«pia11meb  foL  ISS. 

'  Aii^  dem  steiiltchon  Bittergeschlechte  der  Preschink.   (Bchmuti,  1.  c. 

III,  221.) 

Ankiv.  Ud.  LIXU.  l.  Hilft«.  16 
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115.  1302,  3.  April.  Wels. 

Heinrich,  <ler  Spitaler  am  Pyrii,  nnd  die  Brndcnschaft 
ciuHclb.st  erklären,  da.ss  die  edle  Frau  Elisabeth  genannt  Prue- 
scliiiikchinn  von  dem  Hospitale  .bona  quedani  in  vall  '  (iaiFtensi 
in  Miorstf;  SweiUehartsperg  sita'  für  ihre  Lebenszeit  besa^s,  die 
ilir<!  Kinder  un  i  Freunde  aber  geilen  alles  Recht  ziirückbebalten 
Wollten.  Sie  sclil<»:isen  daher  iu  Gegenwart  der  Herren  Wern- 
her  von  Sh'erbaeli,  Ulrich  von  Truchsen,  Riiger  genannt  Pre- 
öchinkh,  Hartwig  genannt  Strahern,  Wernhard  genannt  Gneuzz, 
Chalhohus  de  Volchonstain,  Düring  Piber,  Peter  l'ibei,  Rtiger 
Piber  .ipsius  profate  doraine  aftinibus  et  amicis'  folgendes 
Compromiss:  ,Videlicet  quod  nos  et  successores  no.stri  prcdictc 
dominc  Klyzubcth  tautum  ad  dies  suoa  in  festu  sancti  Michaelis 
archangeli  tria  talenta  nouorum  denariorum  et  C.  c&seos,  el 
in  feHto  sancti  Martini  C.  caseoa  tautum  singulis  anni»  in  Wdn 
■tne  irapedimMito  debemoSy  et  quod  ex  <SMeb  qniltbet  vaklnt 
quataor  denarioft  et  non  nltra.  Ipe»  vero  vice  Tersa  eedem 
1>oaa  nostia  ooIhb  et  ecdesie  nostre  in  presencia  predietonun 
nobiliam  ad  maaras  nostraa  libere  resigoanity  sie  at  nullam  de 
cetero  in  eisdem  bonis  in  Tita  soa  aat  liberi  uel  andci  ipmm  ' 
poet  uitam  eius  babeant  potestatem.'  Sollten  sie  diese  Zahlnng 
▼ernachllsiigen,  ,ex  tanc  nobile«  viri  domini  Wernhem  de 
Sliorbaob  et  VlricuB  de  Trucbsen  sub  fideiustoria  cancione^ 
quam  pro  nobia  feceront^  diete  domine  de  aliis  bonie  nostria, 
qae  eis  in  aHo  loco  specificaremuB,  de  debitis  eisdem  loco  no- 
stri  satisfaciant  plenariter  et  in  toto'.  Nach  dem  Tode  der 
Frau  Eliaabetb  aber  sei  die  Zahlung,  sowie  die  Bürgschaft  der  i 
edlen  Herren  erloschen.  Siegel  des  Ausstellers,  des  Wemher 
von  Sliorbaeh  und  des  Ulrich  von  Truchsen.  Testibus:  dfn 
Gotfrido  sacerdote  et  fratre  domus  nostre,  Vlrico  de  Hag,  Ch. 
Gueffer  et  a.  f.  d. 

Copialbnoh  M.  118. 

« 

116.  1802,  86.  Juni,  Pastau. 

Bischof  Wernhard  von  Pasaau  *  beauftragt  die  Decaoi 
von  Lorch  und  Sirolfingen  und  alle  Reetoren  der  Kii'chen  ob 
der  Enns,  dass  jeder  in  seiner  Kirche  ein  Gefäss  aufstelle  nD<i 
seine  Gläubigen  ermahne^  dass  diese  ,pro  domo  hospitaiis  Piro 

'  Bischof  Weruhard  von  P&ssnu,  1285—1313. 
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montis  annonam,  quantom  caiHbet  deus  inspirauit,  reponant 
dieto  hospitali  fideliter  conseroandam,  sicuti  ab  antiquis  tcmpo- 
ribns  dicitur  eue  faetttm'. 

Copialbveli  fol.  109. 

117.  1302,  27.  JnU,  Spital  a.  P. 

Der  Spitalmeister  H.  am  Pyrn  und  die  Bruderschaft  da- 
selbst schreiben  an  die  Pfarrer  und  Vicarc,  der  Bischof  von 
Passau  habe  ,nostn8  exiiuie  paupertatis  f^rauaniinihu-^.  qnibus 
ex  continua  suscepcione  hospitnm  in  tantuin  aij;:itatiiur,  quod 
sine  uestro  auxilio  vlterius  eisdem  sufticere  noü  ualcainus,  nec 
DOnsingulis  r  t  vniucrsi;*,  quos  ad  nos  ucceäsitatis  articulo  com- 
pellente  upoi  tet  declinare',  aus  besonderer  Gnade  erlaubt,  ihnen 
Hilfe  zu  leisten.  Sie  bitten  also,  ihueu  mit  Getreide  beizu- 
stehen, ,quod  apud  no.s  Hiuit  annuatim  videlicet  in  sexcentas 
iüissas,  quarum  CC.  fiunt  de  gloriosa  virgiuü  Maria,  CC  pro 
Omnibus  tidelibus  defunctis,  CC.  pro  omnibus  benefactoribus  no- 
stris,  necnou  iu  eleiuusiüariim  clargicionibus  et  aliis  opcribus 
karitatis  ineessanter  largitate  domini  gracia  fiunt  cum  indul« 
genciis  et  peccatonun  rewissionibaB  dominoram  apostolonim  et 
viij  cpiscoporam  participes  fieri  in  domioo  edam  uobis  ezop» 

CSofiüülnieb  fol.  1 16. 

118.  1302,  25.  August. 

Abt  F(riedrich)  von  Kremsmünster  ersucht  die  Reetoren 
seiner  Patronatskii  eben,  in  ihrer  Kirche  ein  Gefäss  aufaustcllen, 
in  weiciicä  ihre  Par(»cbianen  Getreide  für  das  Hospital  ani  Pyrn 
hinterlegen  köuueu. 

Copialbuch  fol.  109.    Urkundciibach  ob  der  EuDs,  IV,  41d. 

119.  1802,  8.  Daeenber,  Uaterpnrif. 

AI.  von  der  Zerich,  Laodschreiber  in  Steier^i  erklärt,  dass 
er  ,dy  Mol,  dy  Her  Heinrieh  der  Spitaler  von  dem  Piren,  dem 
Got  i^nade,  verchambert  biet,  dy  pey  Fels  gelegnen  ist'  and 
dem  Hospitale  gehffre,  vor  vier  Jahren  sich  aneignete,  ,daz 
Kh  dhaiB  Anspradli  darauf  icht  gehabt  habe  vnd  auch  furbas 
nicht  haben  will'. 

Copiallmdi  fol.  187, 


1  Albert  tob  Seiring,  UndiohMiber  in  Stator,  1898— 13X9.  (Uoehv,  l  e.  VI.) 

16» 


120.  1808  .  .  . 

Pilgrim  und  die  Bfiigenchaft  von  Boteiiinftnn  beseagen. 
daas  ihr  Mitbürger  Heinrich  genannt  Schuttenhelm  sich  im 
Hospitale  am  Pjrm  eine  Prftbende  verBchaffifee  und  demaelb« 
daflir  einen  ManBUB  in  Altenrotenmann  und  ein  Haus  im  Markte 
Rotenmann  gab. 

Copialboeh  fol.  110.   ürktindenbneh  ob  der  Eniu,  IV,  485. 

121.  1303,  21.  September,  Spital  a.  F. 

Heinrich,  Pfleger  des  Hospiüils  am  Pyrn,  und  die  Bruder- 
schaft ,gemain  Pfaffen  vnd  Layen'  daselbst  erklären,  dass  der 

edle  Chunrad  von  Volkhenstorf  das  von  früheren  Pflegern  als 

Leibo^cdin^  für  sieben  Lehen  ihm  überlassene  Gut,  ,daz  liget 
in  des  Spitals  Forste  vnd  liaizzet  Taupergaw',  dem  Wcinlier. 
Richter  zu  Steier,  verkauft  habe.  Nun  überlassen  sie 
Gut  dem  Wernhor  für  sich,  seine  Frau  IMaczen  und  den  zwei 
Söhnen  Ulrich  und  Otto  auf  ihre  Lebenszeit  als  Leibgediug 
gegen  den  jährliclien  Zins  von  12  Pfennigen.  Siegel  des  Aus- 
stellers. Zeugen:  Her  Abt  Ulrich  von  Garsten,'  Her  Chunrad 
von  Volkhoustorf,  Her  Heinrich  der  Prewhafen,  Her  Marchaiii 
der  Prewhafen,  Her  Marchard  der  Scheke  u.  a. 
Copialbnch  fol.  118. 

122.  1804.  15.  Min,  Lateran. 

Papst  Benedict  XI.<  nimmt  auf  die  Bitte  des  H.,  Spital- 
meiBters  am  Pyrn,  das  Hospital  mit  allen  Giltern  in  seinen 
8chuts. 

CSopialbneh  fei.  118.  Urkundeobneh  ob  der  Ennn,  IV,  469. 

123.  1304,  3.  Augnit. 

Wuilinkch,  Bürger  zu  Steyr,  seine  Frau  Sophei  und  ihre 

Kinder  Peter,  Margrot,  Kuncgund  und  Elspet  reversiren,  da?? 
ihnen  Heinrich,  der  Spitaler  am  Pyrn,  aus  besonderer  Gnad»- 
,daz  Gut  Taupergaw,  daz  da  leit  in  des  Spitjils  Forste',  al> 
Leibgcding  für  ihr»;  L(;b('nszeit  gegen  den  jährlichen  Zins  von 
12  Denaren  verliehen  habe.  Stadtsiegel  von  Steyr  und  Sirjicl 
des  Richters  Peter  des  Ponhalm.    Zeugen:  Her  Abt  Ulrich 

'  Al.t  l.  lrit  li  III.  von  Garston,  1294— i;U  7.  (Fries»,  1.  c.  II.  Jahrg.,  II.  Heft, 
pag.  6.) 

>  Pftpat  Benedict  XL,  laOS— 1405. 
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von  GarsteD,  Her  Chuurad  von  Volkhenstorf,  Her  Heinrich  der 
Prewhafen,  Her  Marchart  der  Prewhafeo,  Her  Mrii  chard  der 
Schekcb,  di  Uerm  ynd  Ritter  ze  Steyer,  Ott  der  Miiichtoph, 
Ott  der  Kersperger,  Ott  sein  Sun,  Ortolf  der  Kersperger,  Ott 
der  Greil],  Gotschalk  der  Schreiber,  di  Purger  von  der  Stat 
le  Stoyer. 

CopnUlmeh  foL  lia. 

134.  1306)  89.  Kovember,  Boteamaan. 

Otto  dictum  Drichopf,  Richter  zu  Roteumaun,  und  die 
Biugerschaft  daselbst  quittiren,  dass  Hoinri&b,  der  Spitaler  am 
Fyrn,  .honestam  dominam  Wil.  relictam  quondam  Hiltgrami, 
eonciuiB  noetri,  de  büa  debitis,  in  quibus  eibi  et  piieris  suifi 
loGo  pi^deceBsoriB  eui  fnerat  obligatiu,  racionabiiiter  expediuit'. 

Copialbucli  t'ul.  110. 

125.  1306,  2.  März,  Kirchdorf. 

Hatinar  von  Truchäcn  verzichtet  auf  den  Rath  seines 
Bruders  Gottfried  auf  das  Qut  zu  Sautaro,  welches  sein  Oheim 
Weniher  von  Slierbach  dem  Hospitale  schenkte. 

C^pislbuch  fol.  119.   Urkmideabach  ob  der  Eiidb,  IV,  499. 

126.  1806,  .  .  .  Spital  a.  P. 

iWultiukch,  Frau  Benedicten  Sun,  der  Purger  ze  Öteyer^, 
reversirt,  dass  Heinrich,  der  Spitaler  am  Pyrn,  auf  die  Bitte 
des  Herrn  Peter  des  Ponhalm,  Richters  zu  Steyr,  und  auch 
weisen  seiner  eigenen  Dienste  ,ain  Swaig,  die  an  des  Spitals 
Forste  leit  und  haiBset  Taupergaw',  ihm,  seiner  Frau  Sopheim, 
aeiaem  Sohne  Peter  und  seinen  drei  Töchtern  filspet,  Margret 
und  Eunegnnd  auf  ihre  Lebenszeit  verliehen  habe.  ,Vnd  hebt 
sich  daz  vorti^eiiant  Gut  Taupergaw  pcy  der  Prukke,  di  da 
iöl  pey  dem  lii^tcapach,  der  da  fleuBset  auz  drm  Scheidengraben 
vncz  in  die  Ötcyer,  vnd  von  der  Prukkc  wieder  auf  in  den 
Scheidengraben  vncz  an  die  hohen  Alben  an  den  grozzen 
Stain,  alz  daz  Kegenwazzer  sayt*.  Davon  solle  er  dem  Spitale 
jährlich  12  Denare  Wiener  Münze  Zins  und  für  den  Zehent 
am  Qute  60  Denare  sahlen.  Siegel  der  Stadt  Stejr  und  des 
Peter  des  Ponhalm,  Richters  daselbst.  Zeugen  wie  oben  Kr.  123. 

Cupialbuch  fol.  109. 
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127.  1806,  .  .  .  Spitid  &.  P. 

Heinrich,  der  Spitaler  am  Pyrn,  uud  die  Bruderschaft  da- 
selbst verleihen  dem  Wullinch,  Bürger  zu  Stcyr,  dessen  Frau 
Sopbein  und  ihren  vier  Kindern  ,daö  Gut  ze  Taupergaw  als 
Leibgeding.  Siegel  des  Spitalers  und  des  Spitals.  Zeugen  wie 
oben  Nr.  123. 

Copialbnch  foL  121. 

128.  1807,  9.  Marx. 

Ciumrad  von  Kappel  reverBirt,  daw  er  auf  seiner  Freonde 
Rath  ,ein  Wisen  zu^  Kirchdorf,  haisaet  dy  Spitalerin,  dew  mein 
Oheim  saliger  Vlrich  von  Truclisen  an  seinem  Todtenbette  dem 

Spital  an  dem  Plrn  ledig  lazzen  hat,  di  er  ze  Vnrecht  gehabt 
hat,  vod  besonderlich  der  Gutfrid  and  Hatmar  vnd  ander 
seinew  Chind  mit  gutem  Willen  dauon  gestanden  sind',  dem 
Spitalo  zurückgestellt  habe ;  jedoch  habe  er  von  demselben  die 
Wiese  bis  zu  seinem  Tode  gegen  einen  jährlichen  Zins  von 
,iij  ß  Wiener  Denare'  erhalten.  Siegel  des  Ausstellers,  des  Gott- 
fried und  Hadmar  von  Truchsen.  Zeugen:  Di  rangen  von 
Truchsen,  Ludweig,  und  Libawn  und  Fridrich  '  und  Wernber 
von  Ponlialni,  Herraus,  der  Pliarrer  von  Kirchdorf,  Ott  vud 
Hall,  Richter  ze  Kirchdorf,  Dyetricli  der  Ferner,  Chunrad  der 
GueÜ'er,  Ernst  von  Chirclidorf,  Hadmar  VüU  Vttstori^  Dietrich 
und  Heidenreich  (?)  die  Ürumpekeu.- 
Copialbttch  fol.  134. 

139.   1807,  18.  Kai,  Spital  a.  P. 

Djetrich  der  Qrumpekch  und  sein  Bmder  Ottakcher  er> 
klären,  dasS  sie  Heinrich  Henslein  und  dessen  Kinder  vor  dem 
edlen  Wemher  von  Slierbacb,  dem  Gott  genade,  von  der  Leib* 
eigenschaft  freigelassen  und  dem  Hospitale  am  Pyrn,  welchem 
diese  jährlich  swei  Pfennige  zahlen  sollen,  flbertragen  haben. 
Siegel  der  Aussteller  und  der  edlen  Herren  Gottfried  von  ' 
Truchsen  und  Otto  von  Bor.  Zeugen:  Die  Priester  ans  dsm 
Spitale  Her  Heinrich,  Her  Vlrich,  Her  Heimann,  Ott  der  Rag- 
haho,  Chunrad  der  Rewter,  Ott  von  Hall,  Richter  se  Kirchdorf, 

1  Ludwig,  Idbana  and  Friedrioh  sind  Mioisterialaa  der  Edolhamn  tod 

Truchsen. 

*  Es  mU  WMtatt  Haidenreieh  heiMen  ,Otaeher',  da  io  Ufkunde  Kr.  1<S 
und  1S9  Dietrich  und  Otaeher  di«  Gmaipekehen  voriKomaeii. 
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Ludweich  und  Ortulf  von  Sautain,  des  Spitals  Holden  Ortolf 
in  der  Aw,  Chunrad  der  Gueffer,  Jaoael  and  Ortolf  die  Qhun- 
piliger,  Vlrich  der  Phister  u.  a. 
Copialbneb  fei. 

130.  1312,  .  .  .  Pyrno  monte. 

Heinrich,  Spitalraeister  am  Pjtd,  und  die  Pnuderseliatt 
daselbst  verleihen  den  Brüdern  Hermann  dem  Prifjster  und 
Heiorich  ^'enannt  Muciilar  Mansca  in  Mos  und  Puhekk  und 
die  sogenannte  St  ckwiese,  welche  Güter  sie  von  dem  Abte 
Otfu  von  Gleink  tur  daa  Hospital  zurückkauften,  auf  Lebeoszeit. 

Urkimdenbuch  ub  der  Euii«,  V,  87. 

131.  1821,  8i.  April,  Bpitftl  «.  P. 

Engelschalk,  Abt  von  Gleink,'  und  Heinrich,  Hospitaler 
am  PyrD,^  bezeugen,  daas  Bte  ,TiiaDimi  consenen  de  duobus 
feodis  Doatris  in  valle  Oaratensi  aitis,  videlioet  in  Puchek  et  in 
Hos,  que  quidem  ab  antiquo  Insimol  et  Indiuise  tODerimus, 
proptcr  quasdam  conuenciones  et  frequentes  oontrouersias,  que 
alternatim  inter  nos  abbatem  Gluaicensem  et  domimun  Her- 
mannam  sacerdotem  dictum  Huchler  ex  parte  altera,  ex  tunc 
nomine  precario  partem  bononun  predietonim  ab  eeeleeia  sanote 
Ibrie  m  dicto  hospitali  tenentem,  videbantur  multiformiter  sub- 
mn%  durch  Erwfthlang  von  vier  Schiedaricbtem,  nämlicb 
GottBcbalk  von  Gbirchdorf,  Otto  dem  Officiale  des  Hospitala, 
Chunrad  Wächter  und  Heinrich  Lechner  den  Streit  entechaden 
lieuen.  Diese  erliessen  den  Spruch,  dass  jedes  Lehen  und 
dessen  Colone  die  in  seinem  Besitze  befindlichen  abgegrenzten 
Aecker  behalten  solle;  aus  den  Wäldern  aber  sei  blos  der 
Hsosbedarf  zu  entnehmen.  Ferner  wurde  bestimmt,  daäs  ,ec- 
cleiia  saneti  Androe  in  Gieunk  fcodum  in  Mos,  hospitalia  vero 
sanctü  Marie  in  Pirno  monte  in  sortem  recipit  feodum  am 
Pucheck  nominatum'.  Siegel  der  Aussteller,  Zeugen:  Mar- 
chardus  de  Rotcnmanne,  burggrauius  in  Chlausa,  Wiliielmus, 
Hsinrious  fratres  Vonstorfenaes,'  Cbunradus  de  Pols,  Otto 

'  Abt  KngelscUalk  I.  Toa  Gleiak»  1319— 133d.   (Pex,  1.  c.  U,  330;  Frito, 
I.e.  176.) 

»Hdncidt  IIL,  der  nennte  Spitelmebtor  an  Pjrüt  1920—1325. 
*  Aas  der  edleo  FMnttie  tob  Fohnedorf  bei  Jndenbnrg  in  Obentoier.  Ein 
Zw^g  deiselbea  beaan  Bebenstein  im  fcimlneriaebett  Lavanttbale. 
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Cberftperger^  Werobardus  Wangel,  ciaes  Stjrrie,  PhilippOB,  offi- 
Cialis  bambeigensiB,  Ortolfos  de  Äwe,  officialiB  Glanicensts, 
Cbunradas  dauiger^  Cbunradua  Queffer,  familiäres  hospitalis 
et  a.  q.  pl. 

Copuübucb  fol.  im. 

132.  1323,  25.  Jänner. 

Hermann  und  Heinrieb  Murhlär,  Elspet,  Heinrichs  Frau^ 
and  Liebbart  der  Mucblar  und  Margaret,  Heinricbs  Enkel,  re- 
▼ersireo,  dass  sie  von  Heinrieb,  dem  Spitaler  am  Pyrn,  und 
der  Bruderscbaft  daselbst  ,di  dreu  Gat,  di  beraacb  gescbriben 
sind',  als  Leibgeding  erhalten  haben.  ,Des  ersten  da  Chanrmt 
an  der  Leiten  anfsiczt,  vnd  da  Heinnch  der  Lebrar  anfsiest, 
daz  haissct  in  dem  Zaun,  viui  ila  I)} etrich  der  Huter  aufsitzt, 
vijd  iig;eiit  awcli  in  der  Aschacher  Pliarr',  Als  jahrlichen  Zins 
haben  sie  20  Denare  Wiener  Münze  zu  zahlen.  Siej^el  der 
Aussteller.  Zeugen:  Her  Ott,  Abt  zu  Garsten,^  Her  Chunrat, 
Pharrer  ze  Pehaimperg,  Hör  Ott  der  Schek,  Her  Marchart 
Prewbafen,  Ortolt'  Sawcsenperger,  Wultinch  Ott  Chersperger  u,  a. 

Copialbnch  fol.  116. 

133.  1888,  .  .  , 

Jucub  Beyneiz/.,  i^ürfi^er  zu  Kottüiiauim  -  reve-rsn  i,  daps 
Heinrich,  der  Spitaler  am  l'yrn,  ihm  und  öüiueui  Bruder  Jurg 
zu  Leib<i;edini,',  und  hernaeh  Frau  Aiheiden,  seiner  Frau,  Frau 
Chuneguudea,  seiner  Tochter  und  Alheid  und  Margareth,  deren 
Töchtern,  zu  kaufen  gegeben  habe  ,zehn  Mark  eh  Phenning 
Qelts  vnd  XXX  Donare  Gült,  als  sew  dasselb  Goczhaus  inne 
gehabt  hat,  vmb  xx  vnd  c  4S  Wiener  Phenning.  Vnd  dew 
Gült  leit  daca  sand  Lorenczen  daca  Gaishom  vnd  in  dem 
Swarcaenpach^  Nach  dem  Tode  der  genannten  Personen  falle 
die  Gttit  an  das  Hospital  zurück;  während  des  Besitzes  aber 
seien  jährlich  40  Denare  Zins  zu  zahlen.  Siegel  des  Ausstellers. 
Zeugen:  Ott  Dnchupt',  Uichtcr  zu  KoteumuD^  Ohunrad  der 


1  Abt  Otto  von  Owsten,  1817— ISSS.   (FlriMt,  t.  o.  Jahfg.  II,  Heft  I,  11.) 

'Dm  NeCfologiam  von  8pital  hat  zum  7.  Septomber:  .Jacoliua  Beneya, 
cinis  de  Rotenmaoo,  obiit  pi«  mernoriu  a.  d.  M".  CCC".  XLIXV  and  am 
12.  September:  ,Chri»tiim,  vxur  Jacobi  Benejrs,  ciuu  de  Koteninwin»  obiit 
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Soeider,  Gotfrid  sein  Prüder,  Nicla  der  Qoldapbel^  Heurieb 
der  Pembarteri  Ohunrad  der  Sm&glar  tt.  a. 
Gopialbaeb  fol.  IS^. 

ia4.   S.  d.  (m  1386). 

Imgardis,  Witwe  des  Conrad  von  Vanstorf,  erklärt  mit 
ihren  Söhnen  und  Töchtern,  IL,  dem  Spitalmcistor  am  Pyrn, 
nach  einem  mit  ilirun  Freunden  gehalteaea  Rathe,  ,quod  cum 
booia  aobia  attinentibus  in  Garstental  facere  et  ordinäre  potc- 
ritis  viiiaerBa  et  singula,  qae  uobiB  et  aeatre  eccleeie  fuerint 
comodi  et  honoris'. 

Copialbneb  fol.  i3ä. 

135.  1385,  29.  Juni,  Wolfiiberg. 

Bischof  Heim  ich  vun  Bamberg  *  setzt  den  Ilospitalnieister 
Ht'inrich  am  Pyrn  wegen  schlechter  Wirthschatt  ab  und  vcr- 
ieiht  das  Hospital  seinem  Caplane  Guntber,  Pfarrer  zu  tSt.  Leon* 
bard,  Salzburger  Diöcese,^  von  dessen  Umsiebt  und  Eifer  er 
ftberaeugt  sei. 

Copialbach  foL  147.   Urkiuidenbneli  ob  der  Baus,  V,  496. 

136.  1389,  88.  Deoember. 

Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  und  die  Bruderscludt  daselbst 
verleihen  ,die  Hub  ze  Micluilndorff*  Friedrich  dem  Schreiber 
und  dessen  Frau  Sopheyn  erblich  gegen  den  jährlichen  Zins 
voa  ,ein  balb  Schaf  Cborns,  vnd  ein  iScbaf  Haberni  zway 
Hfiner,  dreizzich  Ayer  vnd  ein  Ches,  ains  Pbenning  wert^ 
Siegel  des  AuBStellers,  der  Bruderschaft  und  des  Herrn  Lybaun 
TOD  Truchsen. 

Copklbadi  fol.  36. 


'Bischof  Heinrich  II.  vou  Bamberg,  1324-1328. 

>Qii]itber  voa  Hag,  der  sehnte  SpitalmeSster  am  Pyru,  1326— 1S64.  (Pez, 
Lc.II,  326.)  Das  Necrologiam  von  Spiul  hat  ram  31.  JInner:  ,Obiit 
dominiu  Onntfaen»  de  Hag,  hoepltatariiis  a.  d.  M*.  CCC*.  Izii^,  cai  ho- 
apltale  coHatnin  eat  a.  d.  M*.  CCC*.  XXV**.  4)aS  domnin  een  granariiitii 
drca  pistrinum  a.  d.  M".  CCC.  xlij°  construxit.'  Unter  der  Pfarre 
St.  Leonhard  ist  wahrsctieinlich  St,  Leonhard  im  oberen  Lavantthale 
Käniteiis  gemeint,  welches  mit  der  ganzen  Umgebung  dem  BI«chofe  von 
Bamhert:^  gehörte  und  nicht  weit  von  dem  Sitae  des  bambergischen  Vice* 
dorn«  za  WoU'aberg  entfernt  liegt. 
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137.   1381,  25.  Kin,  Spital  a.  P. 

Gonther,  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  Wemher  dem  Stidler, 
desBen  Fraa  Alhait  and '  ihren  Erben  ,dj  Haben  ae  Saotan, 
do  weilent  Ortel  aa^eseaaen  was',  gegen  folgenden  Dient: 
ydaa  ist  ae  Ostern  schallen  sew  dann  dienen  vir  Ghs8|  da 
viij  denare  wert  sind,  vod = Vs  ß  A  Ayer  (sie  t),  darnach  so  ichiillen 
sew  dienen  an  sand  Philipps  Tag  ij  Lamberi  vnd  darnach  an 
vnser  Frawen  dag  ze  Dinstaeit,  so  schuUen  sew  dienen  ij  Geoi 
vnd  iiij  H&ner  vnd  Zehent;  darnach  so  suUen  sew  dienen  ge- 
traid  ein  Schaf  Ohorn  vnd  xvj  Meoaen  Haber;  vnd  darnach 
an  sand  Merten  Tag  schallen  sew  geben  zc  Stewer  üj  ßd' 
Siegel  des  Hospitalcrs  und  der  Braderschaft.  Zeugen:  Ets 
Lud  weich  von  Öd,  Gundaker  von  Prannspeig,  Roger  derHeid«ii, 
Renolt  von  Haslach  u.  a. 

Copisllmeh  fol.  180. 

13S.    1332,  8.  September,  Admont. 

Abt  Ekhard  von  Aduiont '  verkündet  über  die  Taiding 
zwischen  ihm  und  Hertlein  dem  Katriuger,  dass  sie  den  Gtiother, 
Spitaler  am  Pym,  sam  Schiedsrichter  wählten)  dessen  Aus- 
sprach sie  annehmen  wollen. 

CopUllmoh  fol.  126. 

139.    1334,  15.  Februar,  Krems. 

Leutold  der  £sendorfer  erklärt,  dass  er  sich  an  Gunther, 
Spitalmeistcr  am  Pyrn,  wendete  ,vmb  den  Hof  ze  Aich  im 
Weilpach,  den  der  Furter  von  Herrn  Heinricli,  meins  Herrn 
Voruodem,  haimüch  geworfen  hat,  das  er  des  Hofs  rechter 
Erbe  war,  vnd  gcwan  im  dar  vber  einen  Prief.  Nun  habe 
er,  Leutold,  aber  dem  Furter  bewiesen,  dass  er  ein  besserer 
Erbe  sei,  und  sich  mit  dessen  Zustimmung  an  den  Spitalineister 
Gunther  gewendet,  welcher  ihm  und  seiner  Frau  Ofmeyn  und 
ilircn  P^rben  den  Hof  zu  rechten  Erblelien  j^e<:en  den  jährlichen 
Zins  von  30  Denaren  Wienei'  Münze  verlieben  habe.  Siegel 
Dietmars  des  Lobucliler. 

Copialbacb  fol.  124. 


>  Abt  Ekhard  Laatarbeok  von  Adnoot,  1827— 1S38.  (Wiehmr,  GMeUebl« 
▼on  Admont,  III,  SO.) 


351 


140.  1334«  10.  Angnst. 

Hertneid  yo&  Chraniclipeiip  i  erkittrt,  dm  er  ,di6  Leheop 
Schaft,  di  ich  bau  gehabt  auf  einem  Out  in  dem  Donenpaeb,^ 
das  da  haiaset  am  RiBen^,  Gonther,  dem  Spitaler  am  Pyrn, 
aufgegeben  habe.   Siegel  dea  Anaatellera. 

Copialbuch  ioi.  121. 

141.  1884^  8.  September. 

Dyetroar,  der  Rotenmoser  von  Yednich,'  erklärt,  dass  er 

dem  Giinther,  Spitalineister  am  Pyrn,  als  Eigenthum  gegeben 
habe  ,zway  Gut,  daz  eine  ist  gelegen  dacz  Cbirchdorf  vnd  ist 
genant  in  dem  Phnster;  daz  ander  leit  in  dem  Donerspach 
vod  ist  genant  am  Kisen.  Vnd  ain  Gut  ist  geoant  am  Tatschen, 
daz  hat  er  mir  vnd  meinen  Erben  ze  rechtem  Aigen  gegeben^ 
Siegel  des  Ritters  Otto  dea  Hauaera«  Zeugen:  Joig  der  Hauaer, 
Hainrich  von  Ydnikcb,  Jana  der  Oder  u.  a. 
Copialbaob  fol.  1S6. 

142.  1334,  15.  September. 

Lybaun  von  Truebaen  erklftrt,  daaa  er  dem  Ootteabauae 
Spital  am  Pym  ledig  gelaaaen  habe  ,di  Lehenachaft  an  dem 
Gtttlein,  daz  da  gelegen  ist  pey  aand  Jorgenporg,  daz  da  baiaaet 
in  der  Phuater'.   Siegel  dea  Auaatellera. 

CopUlbacb  fol.  110. 

143.  1886,  U.  Hovember. 

* 

Gunther,   der  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  dem  Jacob 

Chrungel,  deSöt  ii  1- rau  Iviiueguiid  und  deren  iu  bcn  ,den  Hof  zc 
Clirungel,  den  weilcüt  nicin  selifrer  Her,  Her  Cliuurad,  Öpituler, 
verlilum  hat  Otten,  dem  alten  ClHungel  ze  Leibgeding,  ze 
Zinä  vmb  virczig  Graczer  Denare',  gegen  den  jährlichen  Zins 
Too  einem  Pfund  neuer  Grazer  Denare.  Siegoi  dea  Hospitalera 
und  dea  Hoapitala. 
Copialbaeh  fol.  ISft. 

144.  1336,  11.  November. 

Jacob  der  Krungel,  aeine  Frau  Ohunegund  und  ihre  £rben 
reverairen^  daaa  ihnen  Gunther,  der  Spitaler  am  Pjrn,'  ,den 

I  Ans  dem  Geachlechte  der  Edelberren  von  Kranidtberg  in  Stncmiark, 
^  Donnersbach  bei  Irdning  in  Ob6r«tei«r. 
*  Marktflecken  Irdning. 
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Hof  dacs  KruDgel'  aU  rechtee  £lrblehen  gegen  den  jährlichen 
Zins  von  einem  Pfund  neuer  Graser  Denare  yerlieben  habe. 
Siegel  dee  Heinrich  von  Oberleiten,  Vetters  des  Ausstellers. 

Gopialbnoli  fol.  1S5. 

145.  1339,  24.  Februar. 

Rapot,  Kugers  Sohn  von  Kadenclort',  reversirty  dasa  ihm 
Gttnther,  der  Spitaler  am  Fyrn,  ,den  Weingarten  iß  dem 
Reisental,  der  genant  ist  der  Ohalblinn',  auf  seine  Liebenszeit 
gegen  die  jährliche  Abgabe  ,des  halben  Wein,  swaa  dar  jnn 
Wirt,  wenig  oder  vil',  gelassen  habe.  Siegel  Ottos,  des  Stadt- 
schreibers von  Krems.  Zeugen:  Ch.  der  Renner,  Ruger  von 
Radcüdort",  Leb,  Kugers  Prüder,  Virich  Frawndinst,  Jäkel 
Kuächel,  Heinrich  von  (iarsteii  u.  a. 

CopwlbacU  fol.  140. 

146.  1340,  2.  Februar. 

Gunther,  Spitäler  am  Pyrn,  erlaubt  dem  Christan  von 
Ilaunucldc,  dessen  Frau  Gerdrud  und  deren  Erben  ,deii  Ilnl' 
ze  Hanuuelde',  welchen  sie  von  dt'w  Spitale  als  Leibi^eiliii^; 
besitzen,  dem  Jacob  bei  dem  Freithut,  Bürger  zu  Wels,  und 
dessen  Enkeln,  Dietrichs  des  Cburczmauns  Kindern,  ^vm 
xsxiij  libr.  alter  Wyenner  Phenniog'  zu  versetaen,  Siegel 
des  Ausstellers. 

Copialbttch  fol.  ISO. 

147.  1340,  2.  Februar. 

Jacob  Winklar,  Bürger  zu  Glocknitz,  seine  Frau  Klisa- 
beth  und  ihre  Erben  verkaufon  dem  Guutber,  Spitäler  am 
Pyrn,  einen  halben  Weingarten  am  Silberberg,  welchen  sie 
von  dem  Abte  Symon  zu  dem  neuen  Kloster  in  dem  Berge  ^ 
besitzen. 

Copialbacb  fol.  128.   Urkundeobadi  ob  der  Em,  YI,  311}. 

148.  1340»  10.  f  ebruar,  Spital  a.  F. 

Hertnid  von  Ort  erklärt,  dass  er  einige  Besitzungen, 
welche  er  als  Lehen  von  der  Bambergor  Kirehe  besass,  ,sitas 

>  Simon  von  Bolderstorf,  der  «weite  Abt  dea  CietercieoMnitiftes  Meobeqf 

in  Oberstcier,  1333  bis  circa  1$7Ö.  Dieses  Stift  warde  1327  voa  dem 
Htnoffc  Otto  dem  Fröhlichen  von  Oesterreich  otc.  ^(^riindet.  (Schtnats, 
1  r.  III,  12;  Marian,  1.  e.  VI,  14d;  Macbar,  U  c.  VI,  239;  Bmum  Ci- 
stcrcienierbttcb  21.) 
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inter  flaaräin  Steyer  et  montem  FyrdoDem  prater  dno  beoe6cia, 
qoa  Heinricos  dietuB  HoIcEmaim  a  me  in  feodo  habet',  dem 
Hospitale  am  Pyrn  tun  ,xvj  marc.  argenti  et  xxx  libr.  denar. 
Wjennentia  monete'  verpfllndet  habe.  Als  er  lange  Zeit  darauf 
im  Hospitale  Übernachtete,  habe  er  au  seinem  Seelenheile  ydiota 
bona  cum  omnibus  iuribus  et  attinencils  et  alÜS  meis  pOBSes- 
sionibas  sitis  in  valle  Garstensi  reroissa  pecania  snpradicta' 
d' m  Hospitale  in  das  Eigenthum  überlassen.  Siegel  dea  Aus- 
tteUers, 

Copiallraeb  fol.  130. 

149.  1340,  9.  ApiiL 

Jacob  CbruDglar,  seine  Frau  Ghtanegond  und  ihre  Erben 
erkteren,  dass  sie  ,ein  Phnnd  Gfrelta  vmb  vj  Ü  Denare*  dem 
Gnnther,  Spitaler  am  Pym,  auf  den  Hof  an  Chrungel,  welchen 
ne  Ton  dem  Hospitale  als  Lehen  haben  und  davon  jähilich 
ein  Pfund  Gbaser  Pfennige  dienen ,  yerkauften.  Siegel  des 
Piaun,  Bürgers  au  Rotenmann. 

CoiuBltMidi  fol.  128. 

150.  1340,  11.  JiuiL 

Wolfhard  von  Ernuds  erkliri,  dass  er  sum  Oanther, 
Spitaler  am  Pym,  gekommen  sei  und  gebeten  habe,  ^di  armen 
Lewt  dacs  Eamer,  dy  Rugerin  vnd  den  Ghrosel,  die  im  Tnd 
denoselben  Gocahaus  verseczent  rnd  ▼erlangent  haben,  halben 
Dinst  wol  seehs  Jar  Tnd  mer,  dra  er  di  selben  Leut  ganca 
Tnd  gar  ledig  hat  lassen  des  verlangenden  Getnuea;  also  be* 
sdiaidenlich,  daz  sie  oder  wer  auf  der  Hub  g(;sczzon  ist,  alle 
Jar  jarleich  an  di  sechs  Schilling  Phenning  acht  Meczen 
Hsber  Leubner  Mass  geben  schullen*.   Siegel  des  Aasstellers. 

CopUlbnch  fol.  183. 

151.  1340,  24.  Juni. 

Friedrich,  Walther  und  Heinrich  Grabner  und  ihre  Erben 
verkaafen  ,Tnsern  Weingarten  an  dem  Rosenpeig'  Gunther, 
dem  Spitaler  am  Pyrn,  ,Tmb  awayer  min  dreyssidi  Markch 
Silbers^  Im  Namen  Friedrich»  siegelt  sein  Oheim  Niklas, 
Herrn  Niklas  Sohn  an  Gras,  Siegel  des  Walther  Grabner  fOr 
nch  und  seinen  Bruder  Haincsel,  Siegel  ihres  Herrn  Ulrich 
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von  Walsee,  Hauptmaiui  in  Steyer,'  und  ihres  Oheimfl  Chun- 
rad  des  Grabner.  Zeugen :  Her  Chunrad  von  Hornek,  Her 
Ott  von  Wahtain,  Her  Jans  der  Leyzae,  Her  Ohiinrad  Planken«- 
warter,  vnd  Heinricli  Grabner  vnd  »ein  Prüder  Kikla  Grabner 

vnd  Hans  zu  den  Zeiten  Statrichter  zu  Gracz,  vnd  Leupold 
von  der  Laken  u.  a. 
Cnpialbuch  fol.  120. 

152.  1840,  80.  Angait,  Bpital  a.  P. 

Jacob  Chrunglar,  seine  Frau  Elisabeth  und  ihre  Erben 
▼erkaufen  ,den  Hof  ze  Chrunge]  mit  sambt  dem  Zehent  atif 
demselben  Hof  ynd  mit  andern  Gut,  es  sey  an  Hofstetten  odor 

an  Wisen  oder  uii  Ekchorn,  di  mein  scli'f^er  Vater,  Ottu  der 
('liningel,  oder  ich  zu  dem  genanten  Hof  t^'-epracht  haben*,  dem 
(Tunther,  Öpitaier  am  Pyrn,  von  dem  sie  den  Hof  als  Lehen 
bosassen,  um  27  Pfund  Wiener  Denare.  Siegel  des  Ritters 
Ott  des  Haasers  und  des  Batters  Leopold  auf  dem  Hagenpern^. 

Copiallmeh  foh  ISO. 

153.  1848,  16.  VoTember. 

iluinricli  der  Ohersperger,  Bürger  zu  Steier,  verkauft  dem 
Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  den  liof  zu  Sepach  im  Garstenthale 
um  HO  Pfund  Wiener  Pfennige. 

Urktindenbaeh  ob  der  Enos,  Vi,  456;  —  tob  Rrentm&nater,  226. 

154.  1846,  84.  Juni. 

Heinrich  der  Spicz,  ^  und  Ämtmann  «u  Hag:  »"f  der 
Hofmark,  erklart,  dasB  der  Kirche  zu  Spital  um  Vym  jain  lieh 
als  Dienst  gegeben  werden  aollen  jZwainczig  Phenning  Wii  rmer 
Munzz  von  dem  Gut  auf  der  Iluliben  genant,  daz  f^elegen  ist 
ze  Vnrainfuezzen  ze  Hag  in  der  Pharr,  vnd  ist  ein  Lehen  von 
dem  Goczhaus  ze  Babenberg^  Auch  sollen  dem  Hospitale 
jährlich  als  Dienst  gegeben  werden  20  D(.'nare  Wiener  MUnae 
,Ton  einer  WiBen,  di  gehört  su  den  awain  Lehen  dacs  Prun, 
di  gelegen  sind  se  Hag  in  der  Pharr,  und  sind  auch  Lehen 
von  dem  Goeshaus  se  Babenberg'.  Siegel  des  Ausstellers. 

CopUlboeh  fol.  181. 

155.  1346,  17.  JnlL 

Jacob  Sneider,  Bürger  zu  Judenburg,  reversirt  fiir  sich 
und  seine. Erben,  ydas  di  fünf  vnd  vircsig  Markch  Gelcs,  di 

1  Ulrich  TOD  WaUiM,  Hauptnumn  in  Steier,  13U— 1359.  (Macbv»  1.  c.  VI.) 
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ich  ynn  han  von  dem  erbera  Mann  Vlricb  yon  Hag',  wdlcbe 
bamber^isches  Lehen  sind,  der  Bischof  absuldsen  das  Recht 

habe,  ,ye  eiü  Mai  kch  Gelcz  vniL  i  in  Markch  Goldes  oder 
vnib  xlv  Guidein,  wan  daz  ist,  daz  dieselben  Gut  der  vorge- 
naot  Vlrich  von  Ilug  oder  sein  Prüder,  Her  Gunther  vom 
Spital  oder  ir  Krben  vxub  mich  oder  mein  Eriben  nicht  mugen 
oder  wellen  lösen'.  Siegel  des  Ausstellers, 
Copialbueh  IbL  ISS. 

156.  1346,  24.  JnlL 

Jacob  der  Sneider,  Bürger  su  Jadenburg,  reveteirt,  er 
bebe  dem  Onnther,  Spitaler  am  Pyrn,  versprochen,  ,daz  ich  den 

Zins  richten  vud  antwurton  8ol  ab  acht  Markch  Gelten  von 
(löiD  Gut,  daz  mir  sein  Ti  uder  Virich  von  Hag '  versaczt  hat, 
alle  Jar^  Siegel  des  Ausstellers. 
CopiaUtach  fol.  113. 

157.  1346,  6.  Ati^nat,  Spital  a.  P. 

IMe  Brüder  Heinrich  und  Conrad^  die  Vonatorfer,  ver- 
lichten m  Gunsten  des  Stiftes  Kremsmftnster  auf  Ansprüche 
in  ein  Gut  im  Garstentbale.  Unter  den  Siegeln  das  Gunthers, 
des  Spitalers  am  Pym. 

Urknndeubuch  von  Krcmsmünster,  Nr.  217,  pag.  228. 

158.  1347,  L  XaL 

Otto  der  Rosenpletel,  Bürg-er  zu  Steyi;r,  seine  Frau  Mar- 
gret und  ihre  Erben  Haimel,  KallüBy,  Chnstan,  Margret, 
Jans  und  Peter  reversiren,  dass  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn^ 
ihnen  aus  besonderer  Gnade  ,dy  drew  Guter,  di  gelegen  sind 
S6  Assach  in  der  Pharr  pey  Steyer',  als  Leibgeding  verliehen 
habe.  ,Ains  haist  daz  Httner  Lehen ,  das  ander  dacz  dem 
Lebrar  an  dem  Zawn,  daz  dritt  dacs  Chunrat  an  der  Leiten'. 
Davon  sollen  sie  jährlich  20  Denare  Wiener  Münse  bezahlen. 
Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbach  foL  110. 

'  Ulrieh  von  Hag  afsohaint  I8i6  als  Burggraf  von  Chiana  and  starb  vor 
1S66;  dann  daa  Necrologinni  voa  Spital  hat  aom  13.  Joni:  ,A.  d.  M*. 
CCC*.  LT*,  obüt  Clara  de  Fhafandorf,  Txor  quondam  Vlrici  da  Hag, 
fimtrii  OantheH  hoapitalaril';  nnd  am  31.  Jlnaar:  ,01>Ut  Vlricna  de  Hag, 
firaler  domini  Onntheri  boapltalarii*. 
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169.   1847,  10.  Angiut. 

Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  dem  Ulrich  Pretloin, 
dessen  Wirthin  Offmey  und  ihren  Erben  ,daz  Gut  an  der  Eschcr- 
ling  ynd  ain  Acher  dapey  gelegen,  der  in  daz  Güt  gehört', 
7A\  rechtem  Erbrecht  gegen  die  jährliche  Abspähe  von  einem 
halben  Pfund  Wiener  Pfennigen  ,miner  zehen  Phenniog'.  Siegel 
des  Ausstellen. 

Copiallraeb  foL  84. 

160.  1848,  17.  Juli. 

Dyetreich  Lanterbekeli  und  seine  Erben  erkiftren,  dass 

ihnen  Gunther,  der  Spitäler  am  Pyrn,  , hundert  Phund  alter 
Wienner  Phenning  gelten  sol,  der  er  mir  schuhh'g  peleib  an 
dorn  Dinst,  den  ich  im  tat,  als  er  Chiana  verlos.  Dafür  hat 
er  mir  gesaczt  x  #  Gelcz  Wienner  Denare  in  dem  Enstal', 
unter  Vorbehalt  der  Rilckldsung.  Siegel  des  Ausstellers. 
Copüllradi  foK  13S. 

161.  1350,  6.  Jänner. 

Qnntber,  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  dem  Chnnrad  von 
Chrebsbach  erblich  gegen  den  jährlichen  Zins  von  ,6  ß  d. 
Wienner  Mflnss  den  Hof  se  Chrebsbach^  Siegel  des  Ans- 
stellers. 

Copialbuch  ful.  142. 

162.  1868,  8.  Ootober. 

Thomas,  iiichter  zu  Wels,  und  seine  i^'rau  Anna  Katheriua 
reversiren,  dass  ihnen  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  für  ihre 
T^ebenszeit  ^das  Gutel  am  Puchel  gelegen  in  der  Awe'  ver- 
liehen habe.   Siegel  des  Ausstellers, 

Copialbiieh  foL  189. 

163.  13^,  18.  Februar. 

Heinrich  Schikbe,  BQtger  sn  Wels,  und  seine  Erben  re- 
versiren, dass  sie  dem  Gunther,  Spitaler  am  Pyrn,  jährlich 
,V1  solidos  Wienner  Denare*  dienen  sollen  von  dem  Gute, 
,daz  wir  «xechauft  haben  von  Petern  dem  Ayspekohen  vnd 
seinnn  Knben,  vnd  daz  gelegen  ist  vnder  dem  Chirchperg, 
vnd  haisset  daz  Aygen'.    Siegel  des  Ausstellers. 

Copislbacfa  fol.  ISS. 
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164.  m»,  21.  Jiiiü. 

Johann  Kawsclier,  BuijL^f^raf  zu  Klaus,  und  seino  Frau 
Alhait  reversiren,  dass  ihnen  Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn, 
för  ihre  Lebenszeit  gegen  den  jährlichen  Dienst  von  32  Pfen- 
oigen  Wiener  Münze  ^das  Haus  gelegen  in  der  Stat  ze  Steyer 
in  dem  ^Granört'  gelassen  habe.   Siegel  des  Ausstellers. 

Copiallnich  foL  161. 

165.  ia68>  6.  Februar. 

Friedrich  Fintöder,  seine  Frau  Elspet  und  ihre  Erben 

reversiren,  dass  sie  Gunther,  dem  Spitäler  am  Pyrn,  ,von  der 

Hill)  zeni  Dorf  lein*  jährlich  , sechs  Schilling  Wienner  Phenninjjf, 
X  Ayer,  .lin  Cli^s  für  j  d.  vnd  zway  Hfiner  vnd  ain  Ster])haubt, 
wann  des  Zeit  wirt*,  zahlen  sollen.  Siegel  Jansen  des  Kewters 
and  Johannsens  von  Qröib. 
Copialbnob  fol.  160. 

I6G.    1358,  6.  März. 

Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  Herrn  Otakcher 
dem  Rorer  und  dessen  Frau  Kathrein  auf  Lebenszeit  den  Hof 
Btsinwant  im  Garstenthale. 

ürkoadenbiioh  ob  der  Enns,  VII,  563. 

167.  1858,  18.  Hin. 

Ottaker  von  llor  und  seine  Frau  Katlirey  reversiren,  dass 
ihnen  Gunther,  der  Spitaicr  am  Pyrn,  ,einen  Hof  gelegen  in 
<iem  Gßrstental,  ha?'^«f  t  die  Staynwant*,  sammt  Zugehör,  wie 
(lenselben  Dyetreich  der  Pudmingcr  und  dessen  Frau  Clnine- 
Snnd  2u  Leibgeding  besassen,  überlassen  habe.  Siegel  des 
Assstellers  und  Niklas  des  Schekchen,  Küchenmeisters  des 
Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich  etc. 

CopiiUbneh  fol.  146. 

m.   1358,  8.  April. 

Niklas  der  Schekch,  Küchenmeister  des  Herzogs  Alhrecht 

von  Oesterreicli  etc..  s«M'ne  Frau  Klspet  und  ihr  Sohn  Stephan 
reversiren,  ,di  drew  (int  gelegen  in  deni  Oarstental,  di  genant 
fiind  ain  Gut  auf  di-m  Pvehel,  ain  Swai^^  Ohrattaw,  ain 
Swraig  in  der  Grub,  di  Her  Ott  der  Schekcii,  meins  vorgenanten 
Niklas  Vater  vnd  sein  Hausfraw  Vro  Anna,  vnd  ancli  Fridrich 

ArckiT.  Bd.  LXJUI.  1.  Hüfte.  17 
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der  Schekch,  mein  Prüder,  vnd  Anna,  mein  Sweater»  den  allen 
Got  genade,  ze  Lehen  ze  Leibgeding  gehabt  habent',  nun  ihm 
nnd  seinem  Bruder  Jans  dem  Scbekchen  als  Leibgeding  ge- 
hören. Nnn  habe  Herr  Gunther  um  der  Dienste  willen^  welche 

er,  Niklas,  dem  Hospitale  leistete  und  noeli  leisten  wolle,  das 
Leibg-ediiii^  auch  auf  Frau  Klspet  und  ilireu  Sohn  Stephan  aus- 
gedehnt.   Siegel  des  Ausstellers  und  Ottacbers  des  Köror. 
Copialbach  fol.  115. 

169.  1869,  18.  Ootober. 

P^berhard  von  Walseo.  Hauptmann  ob  der  Euns,  schliesst 
mit  Gunther,  dem  Spitäler  am  Pyrn.  einen  Giitertausch.  Kr 
gibt  dem  Hospitale  ,ain  Swaig  genant  die  Uosenaw,  gelegrn 
in  dem  Gei^tental',  mit  allem  Zugehr>r  und  erhält  dafür  ,dje 
G&ter  ze  Sawtarn'  mit  Zugehör.   Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbttch  fol.  160. 

170.  1869,  13.  Oetober. 

(iuntlu  r,  der  Spitaler  am  Pyrn,  schliesst  mit  Eberhard 

von  Walsee  von  Linz  obigen  Gütertausch. 

IJrkandenbnch  von  KremamttMteri  Nr.  861,  pog.  2At\  —  ob  der  Eiui>r 
Vn,  666. 

171.  1869,  14.  Vomiber,  Wien. 

Herzog  Rudolf  IV.  von  Oesterreich  etc.  confirmirt  dem 
Gunther,  Spitalmeister  am  l'yrn,  in  seiniMii  uinl  se  iner  I»riider 
Friedrich,  Albrecht  und  Leopold  Nannui  »miic  Handve.sin  .seine» 
Vetters  Herzog  Kudolf  von  Oestorreich  und  erlaubt  ihm,  jähr- 
lich einen  Hirschen  zu  erlegen. 

ropialhnch  fol.  106.  Urkundenbncb  ob  der  Enoti  Vif,  669;  Liebnowskjr, 
1.  c  IV,  Bog.  Nr.  9«,  pag.  687. 

172.  1869,  18.  Beoember,  Wien. 

Herzog  Rudolf  IV,  von  Oesterreich  etc.  gebietet  auf  die 

Bitte  seines  Caplans  Gunther  von  Hag,  Spitalmeister  am  Pyrn, 

allen  seinen  Kichtern,  das  Hospital  bei  seiuen  Freiheiten  und 

Rechten  zu  belassen. 

r  pinU.ni  })  f.rl.  107.  UrkundMiboeb  ob  der  Eni»,  VII,  680;  Liehoowskr« 
1.  c  IV,  Reg.  Nr.  118,  pag.  689. 

173.  1868,  1.  September. 

Nikla  der  Scheke,  I>nr<;i;rat'  zu  St<'y<'r,  seine  Frau  Kl^p^'t 
und  ihr  Öohn  Stephan  reversireu,  dass  sie  dem  Gunther,  Spitalef 
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am  Pyro,  einen  Brief  übergaben,  nacb  welchem  Uargaretha 
die  Schikebinn  ,die  Gut  gelegen  in  Taapei^w  in  dem  Garsten^ 
tele*  als  Leibgeding  von  Herrn  Heinrieb,  weiland  Spitaler  am 
Pyrn,  erhalten  hatte.  Da  sie  diese  Güter  nun  von  der  Mar- 
gareih  gekauft  hatten,  so  habe  Herr  Gunther  ihnen  auf  ihrer 
drei  Personen  Lebrasseit  dieselben  gegen  den  jährlichen  Zins 
Ton  12  Denaren  verliehen.  Siegel  des  Ausstellers  und  Vlriehs 
von  Borbach. 

Copialbaeh  foL  IIS. 

174.  8.  d.  (vor  1364.) 

Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  erklärt,  dass  zwischen 
ihm  und  Pilgrim  von  Surraw  ein  Streit  bestand  ,vnib  daz  Gut, 
daz  da  haisset  dacz  dem  Stein,  des  ciu  .Markch  Gelcz  ist 
friescher,  do  er  Erbvogtay  auf  gcrehon  hat  zc  stiften  vnd  ze 
störn,  vnd  des  ich  im  nicht  p^erehen  hau.  Das  Chrieg  haben 
wir  also  verriebt;  daz  er  mir  geit  für  dasselb  Gut  ein  ander 
Oet,  das  haisset  dacs  den  Mttln,  das  dint  alle  Jar  an  sand 
Michels  Tag  ein  Phund  Denare  newer  Gracser  vnd  einen  Lamben 
Pawch  vnd  dreissig  Ajer  vnd  iij  Pullen'.  Dieses  Gut  gab  er 
dem  Hospitale  frei  von  der  Vogtei  und  jeder  Forderang,  sowie 
auch  er  und  der  von  Idechtenstain  ihm  darfiber  einen  Brief 
ausstellen  sollen«  Das  Gut  auf  dem  Stain  sollen  aber  Pilgrim 
und  seine  Erben  als  Lehen  von  dem  Hospitale  erhalten. 

CoiHSlbiieb  foL  117;  Urknnd«  «nvollalXndif. 

175.  S.  d.  (vor  1364). 

Gunther,  der  Spitaler  am  Pyrn,  verleiht  ,don  Hof  zo 
Pircha'  dem  Heinrich  Zedlar  und  dessen  Eidam  Chunrad  erb- 
rechtlich  fi^ej^en  den  jährlichen  Dienst  von  einem  Pfunde  Wiener 
Münze,  sowie  die  Dienste,  welclic  v  du  Alters  her  dem  Herrn 
Otto  von  ]?fir  davon  geleistet  wurden,  ,daz  ist  mit  Nachsideln, 
swan  ich  oder  mein  Wagen  zwir  im  Jar  dar  chomen,  vnd  wer, 
daz  di  selben  Wa^en  dhain  Hilf  bedurften,  denselben  scbuUen 
sew  geholfen  sein'.  Sullt  ^i  sie  die  lieilinguDgen  nicht  erfüileo, 
50  falle  der  Hof  an  das  Hospital  zurü<-k. 

Copialbacb  fol.  117;  Urkuodo  uuvolUtündig. 

176.  1866,  1.  Febraar. 

Chunrad,  der  Probst  von  Kremsmunster,  erklärt,  dass  er 

Kiklas  den  Hechtlein  und  Heinrich,  au  den  Zeiten  Verweser 

17» 
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lUi  Herrn  Pemger'B  Pharrer  siat  sa  Spital  V  um  Hilfe  gebeten 
habe,  ,das  ich  den  Hof  sa  Pireha  in  Wartperger  Pharr  gelegen 
dem  Oodhans  se  Spital  se  Nacs  Tnd  auch  meiner  Sweiter 
Chinder  an  Nncs  dester  paz  mochte  beetiflen'.  Anf  diene 
Bitte  hätten  die  Genannten  ihm  vier  Jahreenntsnngen,  und 
zwar  zwei  bereite  nchtüdige  und  swei  kOnftige  nachgelaanen; 
daher  er  für  aeiner  Schwester  Kinder  sich  Terpfliehtey  im  Jahre 
1368  den  gansen  Zina  dem  Hoapitale  wieder  au  leisten. 
Go|iiaIlMidi  foL  186. 

177.  1888,  2L  Jänner,  Wien. 

Die  Heraoge  Albrecht  nnd  Leopold  von  Oesterreich  etc' 

erklären,  daas  sie  auf  die  Bitte  ihres  Oheimai  Biaohof  Ludwig 

▼on  Bambei^,^  dem  Gandloch  Harschalk,  Pfarrer  and  Spitaler 

am  Pym,^  die  Privilegien  nnd  Freiheiten  des  Hospitals  bestätigten. 

Copialbtic])  fol.  106.  UrkundenlNieb  ob  der  EnnttVIII,  868;  Liehnom^. 
1.  e.  IV,  Rag.  Nr.  839,  pag.  656. 

178.  1868,  28.  Juni. 

Gundlooli  Marschalk,  Spitalcr  am  Pyrn ,  verleiht  dem 
Ritter  Christian  von  Bor  ,den  Hof  im  Qarstenthale  vnder  der 
Stainwant^ 

ürknndenbneh  ob  der  Em»,  VIH,  888. 

179.  1878,  81.  April,  Wien. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  von  Oesterreich  etc. 

befreien  auf  die  Bitte  des  Dietrich  von  Abensbmrgi  Chorherrn 

von  Bamberg  und  Pfarrer  an  Spital  am  Pyrn,^  das  Hospital 

von  aller  Gastnng. 

Copialliuch  fol.  107.  Ufknadenbaeli  ob  der  Emu,  VIH,  648;  Liehiioinl^, 
1.  c.  IV,  Keg.  Nr.  1117,  paf.  681. 

>  Perongenifl  Paulser,  der  elfte  SpItalmeUter  am  Pyrn,  1364  bi«  f  5.  Joni 
1866.  Das  Necrolof inn  von  Spital  bat  lani  6.  Juni;  ,Obiit  FerngtrH 
Panlser,  liospitalarins  a.  d.  If*.  CCC**.  LX^  aexto,  isto  di«.* 

»  Herzog  Albrecht.  III.,  1.165-139.'»;  FTorrnp  Lrnp.,M  TI!  ,  irifir.  1.1«C.  Die 
Gebeine  Herzog  Leopold«  III.  und  <>iiiin-or  andorrr  1  labslmri^cr  rii!i<'n  in 
der  Stiftskirche  zn  St.  PaoI.  (Scliroll,  Geschichte  von  iSt.  Paai  in  Ca- 
riiitfais  1876.) 

*  Ludwig,  Landgiaf  Ton  Tbüringen,  Biaebof  ton  Banberg,  1866— 1S74 

*  Gnndloch  M.if  chnlk,  der  zwölfte  Sjntalnieister  am  Pyrn.  1366  bis  »or 
1.373.  Sein  Todcnj.abr  i.st  tmlx  kainit ;  jedoch  mnss  er  vor  1.'??.'!  i.'f>?t<irben 
seioi  da  sein  Nachfolger  in  diesem  Jahre  ncbon  urkundlicli  vorkommt. 

'  DIetridi  von  Almidierig,  der  dreisebnte  Spitafaneister  am  Pyroi  ^"f 
bie  1881.  Er  wurde  1881  Biaebof  ron  Bf^ubnrg  und  atarb  an  6  So' 
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18<>.    1378,  21.  Jänner,  Wien. 

Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  etc.  schreibt  Frikchen, 
ßurE:^rnfcn  zu  Klaus,  er  habe  von  di;m  Pfarrur  zu  Spital  einen 
Brief  L-riiaiten  und  gelesen,  ,daz  er  auf  der  vorp^enantun  äciner 
Chirchen  Gulci  Recht  hat  ze  visclien  vnd  ze  i.i^cu  den  dhlainen 
lut'zz  vüd  aruch,  den  Wandel  von  den  äeiiieu  ze  nenion,  vnd 
dorzu  vmb  alle  Sach  di  5ciueu  ze  pezzern  au  alain  swas  an 
den  Tod  get'.  £r  befiehlt  daher  dem  Burggrafen,  den  Pfarrer 
bei  seinen  Hechten  su  belassen,  da  auch  Herzog  Rudolf,  sein 
Bruder,  diese  Beobte  beetfttigt  babe. 

Copialbueh  fol  107. 

181.  1380,  1.  September. 

Gottfried  der  Sinzenberger  scbreibt  dem  edlen  Horm 
Dyetrioh  von  Abensberg,  Herrn  su  dem  Spital  am  Pyrn,  dass 
er  jdas  Haws  ze  Steyer,  das  von  owren  Gnaden  Purcbrecht 
iit,  mit  xvüj  den.  Gelcz  s;irul  Michels  Tag  vnd  weilent  des 
lUwscber  ist  gewesen,  detn  Gut  gnad',  dem  Abte  Niklas  von 
Garsten  gegeben  habe.    Siegel  des  Aussteilers. 

Copialbueh  loL  141. 

182.  1380,  18.  Vomib«r. 

Abt  Niklas  von  Garsten  *  erklärt,  dass  er  von  Qottfried 
dem  Sincsendorfer  ein  Haus  gekauft  habe,  ,daz  weilent  des 
Rswsehers  gewesen  is^  vnd  gelegen  ist  ze  Kteyer  in  der  Stat 
im  GiymSrt'y  welches  dem  Hospitale  am  Pyrn  18  Wiener  Denare 
Bnrgrecbt  dient  Siegel  des  Ausstellers. 

Copialbveh  fol.  141. 

183.  1383,  29.  Mai. 

Ulrich  der  Spiczer,  seine  Frau  Elspct  und  ihre  Erben 
erklären,  dass  sie  ihre  Erbrechte  ,auf  dem  Gut,  daz  gehaissen 
ist  auf  der  Od,  f^elcgun  ze  HUnerwcug,  vnd  daz  wir  gehabt 
haben  von  dem  Guczhaus  ze  Spital  am  Piru',  demselben  S|)itale 
aufgegeben  haben.    Siegel  ISiklas  des  Gaugeuperger's  und 

vember  1383.  Das  Necruli*giuta  von  SpittU  hat  warn  6.  MoTembor:  ,Obiit 
Tli«od«irieii«  de  Abomperg,  jrfo  menori«  epieopua  BatisponoMit,  prepo- 
•itni  BllBlwiymft'«  et  dominus  huius  bospitalis  cc(-1e.'<iL>  in  Pirno  monte 
in  die  sancti  Leonhardi  c(Hifc-.'!«oris  a.  d.  M".  CCC".  LXXX".  toreio.' 
'  Abt  Ntpolaus  L  Toa  Garsten,  1366—1398.  ^Friesa,  1.  c.  Jabrg.  U, 
iiuil,  il.) 
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Perchtolds  des  Schrallen.  Zeugen:  Chitnrad  im  Tirn,  Chumd 
Lauer,  t  Wernher  am  Rewt,'  Heinrich  Herrand,  Stephan  Chren«r 
und  Stephan  der  Sneider. 

CoirfUbnoh  fol.  128. 

184.  1383,  2.  JulL 

Ewerhart  der  Vogel  und  seine  Erhen  reverairen,  daas  ne 
alle  Rechte  und  Erbschaft  aufgaben  ,auf  dem  Gut,  das  ge> 
hussen  ist  auf  dem  Mosgiel,  vnd  das  gehört  su  dem  Qocshaos 
vnd  Spital  am  Pim'.  Eberhard  sei  auch  guter  Freand  gewordes 
mit  Allen,  welche^ ihn  wegen  dieses  Gutes  in  das  Geftognin 
brachten,  wie  er  es  durch  einen  Eid  bekräftigte.  Siegel  Niklai 
des  Gaugenperger's  und  Petrus  under  der  Lauben,  Richters  su 
Kirchdorf,  welche  ihr  Si^el  auf  die  Bitte  des  Ausstellers  and 
seiner  Freunde  Peter  Lempown,  von  der  Awrach,  VU  Muiner 
in  dein  Atersee,  Chunczl  des  Wagen  auch  von  Aterse,  Hein- 
rich Singer  in  dem  Mulpacb,  Mert  von  Langwad,  Chunrad  des 
Kudler  anhingen.  Zeugen:  Die  erbern  Herren  und  Priester 
di  Zeit  zu  dem  Spital  Her  Haiuricii  dci-  Qaller,  Her  I/icnbati 
der  Aykoldinger, '  Her  Erhart  der  Pruklar.  vnd  Her  Cbuorat 
der  Hukkel,  Hainrich  der  Grauster,  Jans  der  Amptmann  u.a. 

Copialbuob  fol.  III. 

185.  1384,  21.  December. 

Friedrieli  der  Pudinyngcr  reversirt,  dass  Johann  Kessler, 
Spitaler  am  Pyrn  '  ,vmb  die  Dinst  vnd  Hilff',  welche  er  den 
Hospitale  leistete  und  noch  leisten  wolle,  .von  dem  Nucten 
seines  Goczhaus  zc  Spital  am  Pyrn  hundert  Ch^'s,  der  iegleicher 
sechs  gemainer  Wienner  Phenoing  wert  ist",  ihm  und  seineu 
Erben  für  die  I^eljcn.szeit  des  Johann  Kessitu'  zugesagt  habe. 
Er  verptlichtet  sich,  deu  Brief  auch  frülier  zurückzustelieo, 

'  Daa  Necrologium  von  Öpital  hat  zum  19.  September:   ,Cbuuradus  Lautf 
obüt  a.  d.  1400.* 

3  Das  Necrologinm  von  Spital  hat  mm  1.  Febmar:  ,Obiii  Wernhtit  sb 

Rewt.' 

3  Das  Nccroiogiam  hat  som  6.  December:  ,Obüt  Liobardns  presbiter  dietw 

Ajrkoldiuger.' 

*  Jokano  Keiwler,  der  yieraehnte  Spitalmoister  am  Pjrm,  1381—1999. 
Necrologium  liat  siam  12.  JuU:  ,k.  d.  M*.  CCC*.  LXXXX*.  «ono  obiit 
dominuB  Johannes  Kessler,  bospitalarius  hnios  domns.* 
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wenn  ihm  oder  Beinen  Erben  der  Spitaler  20  Pfund  Wiener 
Pfennige  saUe.   Siegel  des  Aiustellers. 
Copbllmeli  tei.  SS. 

186.  1390,  3.  September,  Stcyer. 

Herzog  Albreclit  von  Oesterreich  etc.  befiehlt  dem  Land- 
richter im  EniiöthHle  und  allen  anderen  Richtern,  da  er  auf 
die  Bitte  des  Johann  Kessler,  Pfarrers  zu  Spital  am  Pjrn,  doni 
Hospitale  alle  Rechte  und  Gnaden  bestätiget  habe,  dasselbe  da- 
bei zu  belassen,  ,also,  daz  ir  hincz  des  vorgenanten  Spitals 
Leuten  nicht  richtet,  noch  mit  in,  noch  mit  ireu  Gutern,  wie 
die  genant  sind,  si  sein  Aygcn  oder  Hofe  ichts  zu  schaffen  habt 
in  dhainen  Weg;  sunder  habt  ir  zu  desselben  Spitals  Leuton 
ichtfi  zu  sprechen,  darumb  sullet  ir  ein  Recht  nemen  vor  dem 
Maliter  deeeelben  Spitals  oder  vor  leinem  Anwalt,  als  die 
Brief  sagent,  di  dasselb  Spital  von  Tnsem  Vomordern  vnd 
snch  von  vns  danunb  hat'. 

Copialtrach  fol.  151. 

187.  1392,  18.  JaU,  Salzbarg. 

Hersog  Albrecht  von  Oesterreich  etc.  befiehlt  dem  Paul 
Krämer,  seinem  Pfleger  in  Klaus,  in  dem  Streite  zwischen  dem 
Hospitale  am  Pyrn  und  dem  Stifte  Kremsmunster  wegen  des 
Viehtriebes  auf  eine  Alpe  dem  Kessler,  Pfarrer  in  Spital,  auf- 
zutragen, dass  er  die  Leute  von  Kr^nnsiniiuHter,  welche  frühf^r 
H^rthin  getrieben  haben,  an  der  Benutzung  der  Alpe  nicht 
bmdere. 

Frite,  L  c.  pag.  24. 

188.  1393,  16.  Oetober,  Spital  a.  P. 

Wolfhart  Ynprakkar,  Pfleger  an  Steyer,  und  Hans  Chirch- 
dorfer,  Landrichter  im  Ennsthale,  erklftren,  diws  sie  im  Auf- 
trsge  des  Herzogs  den  Hans  Kessler,  P&rrer  au  Spital  am 
Pyrn,  einer-  und  dessen  Urbarleute  andererseits  verhörten  und 
den  Sprach  erlieasen,  ,dna  die  Vrbarläwt  irn  Dins^  Traid,  Chits, 
Phenning  vnd  Swein  geben  vnd  raichen  schuUen,  als  der  bejr 
fuif  vnd  swaincaig  Jaren  her  chomen  ist.  Sj  suUen  awcb 
bey  iren  Qtttern  beleiben,  als  daz  von  alter  her  chomen  ist. 
Auch  sol  es  der  Chessici  ^cwöudleich  Wandel  von  yn  nemen, 
damit  >  \v  vnuerdorben  beleihen,  vnd  sol  sich  auch  mit  vnbe* 
whsiden  Ked  hlnfiir  geo  yn  njemer  vergessen,  und  sol  sew 
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auch  vmb  erbUr  Sach  in  dhain  swärev  vnd  vneibrn  Vankknüzz 
nicht  legen.  Auch  sol  er  den  Schuffor  vnd  den  Anmiau  ab- 
seczen'.  Zeui^on:  Her  Abt  Ulrich  von  ühivnkch,*  Marchart 
der  Tuupechk,  Mainliart  Pravnspergur,  Jörg  Rathayuiynger, 
IIormanQ  Mulrieder,  Fridreich  Pudinynger,  Otakeber  der 
Päussel,  Peter,  Richter  ze  Chirchdorff.  Siegel  der  Aussteller. 
Copialbach  fol.  103. 

189.  1396,  3.  Hovember. 

Rainprccht  der  Orabner  reversirt,  dass  ihm  Hanns  Kessler, 
Spitaler  und  Pfarrer  am  Pyrn,  ,die  Güter,  di  do  gelegen  smd 
bey  Gracz  vnd  vmb  Qracz  auf  der  Steyerraarck,  di  do  gehören 

czu  dem  Spital  f^enant  Pyern',  ptlegwcise  auf  Lebenszeit  s^fgen 
den  gewöhnlichen  jährlichen  Dienst  übergeben  habe.  Für  Beine 
Arbeit  und  Mülie  üt'h<ire  ihm  aller  kleine  Dienst  auf  dies-'U 
Gütern.  Öiegel  des  Ausstellers  und  seines  Vetters  Vliein  de« 
Grabner. 

Coiiialldicli  fol.  115. 

190.  1417,  4.— 10.  ApriL 

Nota.  Anno  millesimo  cccc***  zvij"*  liat  Walthems  vice- 
dominuB*  Herrn  Vlrich  Meckenloher,  provisori  hospitalit'  dy 
hernach  gOBchriben  Brief  geaaot  in  ebdomad«  Palmanim. 


I  Abt  Ulrich  II.  HinterholBer  Ton  Oleink,  1388—1402.  (Fei,  1.  e.  U,  SSI; 

Prit7,  1.  c.  179.) 

3  Wulthcr  vua  GasabacL,  Vicedom  der  bambergifloheii  lieHitzungcii  iu  K&rnteo 
und  Oesterreich  mit  dem  Sitse  su  Wolfaberg  io  Kärateo,  1S9&— 14S1. 
(Bamberg.  Acten  im  Archive  des  kimtneriaehen  OesehiehtSTereiiiee.) 

'Für  die  Zeit  yon  1396— 1418,  dem  .Tahro  der  Verändorang  iu  ein  CÜD^ 
<:'mm  von  Scculnr-Cnnonikcrn ,  ist  keine  Urkunde  im  Copialbuche  ent- 
halten. Pez  (1.  c.  II,  3U6)  führt  keinen  Spitalineistor  ans  dieser  Zeit  auf. 
Prits  (Gescbichto  von  Spital,  1.  c.  öö;  iiat  tUr  liUü— l  llti  als  äpitalmeister 
Johann  Kaaeaeb,  wibrend  das  Neorologfnm  dieser  seiner  Stellong  nicht 
gedenkt.  Es  heisst  daselbsk  nun  81.  Deeember:  ,OUit  doninns  Jobanei 
Naszaeb,  canunicus  eccienie  sancti  Stepbani  Bambergs.'  An  einer  andemi 
Stelle  desselben  Codex  (XXVII  c/43,  pag.  7)  heisst  es:  ,Dominas  Johtone« 
Naaxacli,  canon.  eccl.  a.  Stepliani  Bamhergensis  legauit  ad  ecdesiaiu 
nostrmm  (Spital)  primo  Ubnun  bybblin  in  pergameno,  itemm  Klimm  deerelif 
ceptom  florenoe  et  nnnm  ealieem.  Hoioi  mnninersarinm  peregimos  TW|iie 
Presens  cum  Tigiliis  ut  missa  defunctorum.  Hie  obiit  a.  d.  1119  in  die 
»nncti  Silve.stri.  In  einem  Manu.scripte  auit  di  r  Mitti  des  XVIII.  Jnlit- 
hunderts,  welches  die  Stiftung  erzählt  und  hierauf  ein  Vcrzeichniss  «lex 
Spitslmeioter,  der  Oechante  nnd  Canoniker  enthält,  werden  sieben  Spiul* 
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Ainen  Briet'  der  Bestätigung  Herczo^  Rudolfs  des  Vierden 
über  den  Brief  Herczog  Rudolfs,  seiaes  Vordero,  vnd  ist  der- 
»elb  Brief  lochrat  an  vier  Enden  mit  aiaem  grossen  roten 
äigei  an  baider  Seit  gepildet. 

Item  ainen  lateinischen  Brief,  der  also  tu  deutsch  ge* 
sucht  ist. 

Item  ainen  Beatättbrief  von  Herczog  Albrecht  vnd  Her- 
zog Leopolden,  (ioprüder,  der  auch  weiset  auf  dy  alten  Briet'. 

Iteni  ainen  Brief  von  Herczog  Rudolfen  von  der  Laot- 
gtticht  wegen,  des  Sigel  ist  abgefallen  vnd  mit  ainem  Vaden 
wider  auff[^eh<  fft. 

Item  so  han  ich  jm  gesant  ainen  Brief  von  dem  Grabner 
vber  dy  Güter  zu  GrCcz. 

Item  ainen  Brief  in  Latein  von  Künig  Otackern  regis  in 
Eüheini  et  ducis  Austrie. 

Item  ich  han  ym  auch  hinaus  gesant  Herczog  Albrecht 
von  Oesterreich  Brief  von  d  ii  Fl  icken.  Biirgt^rauen  zu  Claus, 
darynn  auch  begriffen  ist,  duz,  der  Spital  auf  öcincn  Gütern 
zu  Tischen  vnd  zu  jagen  hab,  vnd  da/,  Herczog  Albrecht  die- 
selben Brief  gesehen  hat. 

Copialbucb  ful.  152. 

■eUter  angeffihrt,  welches  mit  ,AjniiOt  primiu  buspitalariiis  VilV  be^nnt 
nnd  mit  .Johannes  Kessler  ohüt  cndrt.    Hierauf  hei8.<it  os:  ,De 

aiiix,  iiui  ante  et  jwmt  hn(«pital<'  .-itliiiiniatraruut,  nihil  inveriitiir.'  Jeden- 
falls war  Joluinnes  NaHsach  nicht  bis  1418  Spitalmeisler  uder  Provisor, 
itt  vorliegender  Note  Ulrieb  If eckenloher  ab  «otebetr  eraeheiiit,  weldb^er 
•omit  der  fSsbebnta,  eventuell  der  eeebsehnte  Spitalneieter  war. 
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Kirchberg,  Clurclipcrg-.  1(13;  Capolla  Marie  Ma^dnlene  in  roonte  — ,  19. 
Kirchdorf.  Chirchdorf,  26,  77.  hs.  o<»,  III,  125,  T41:  ^cchsin  -,  11; 

plebanas  in  — ,  Uerraua,  1307,  128;  officialia  in  — ,  Filgrimua, 
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(I'2öO),  32;  Richter  zu  — ,  Peter  von  der  Lfinbpn,  1363,  184, 
Peter,  1393,  188,  Otto  von  Ha^l,  1?07,  128,  129. 
Kirchdorf,  Emst  von  — ,  1307,  128,  129;  Hanns  der        llVXi,   18S;  Her- 
mannii«  de  — ,  IJoU,  75;  Lenpoldua  de  — ,  1278,  70;  LenJ>o^ 
dut  Wechenluii  4«  — ,  1292,  loo. 
Klan«,  ChlQw,  160;  HarhrieDs  d«  — ,  1260,  48;  Burggimfen  xa  — ,  Kawsdicf 
JobuD,  — ,  1366,  164,  Frikche,  — ,  1876,  180,  1417,  190.  Mww 
diwrdu      BotonniMia,  1321,  131;  Pfleger  in      Pteil  Krämer, 
-  1392.  187. 

Claviger,  Heinricas  ~,  (1230),  17;  Conndiie  — ,  1381, 131. 
Clericns,  Jacobos.       (1301),  112. 

Kramer,  Paul  — ,  1392,  \h7. 

KremsmÜHRter,  Mouasu  luim  — ,  157,  187;  Abhas  de  — ,  1276,  67;  Alra- 

mus,  ahba»  de  — ,  1296,  101,  Bertholdn«.  — ,  1260.  48, 
1268,  64,  6ö,  Fridericus  1302,  11».  Ulricos  — . 
1296,  101. 

^  Chnimidiie  der  Probst  roa  — ,  1366, 176* 

CjrUn,  moDs.  16* 

TabellArios,  Bberhardiu  —  et  vzor  Gerdradit,  1280,  76. 

Dapifer,  Heinriciui  —  de  Greeeeostain,  1266,  37;  Herwordas,      de  Fdin- 

stain,  12r,S.  67. 
Tanpach,  flnv  3,  »50,  71. 
Tanpokch,  Markchart  der  — ,  1393,  188. 
Taupergaw,  108,  121,  123,  126,  127,  173. 
Decani,  vide  Lurch,  Sirolfingen. 
Tegernbacb,  Otto  de       (1260),  31,  32. 
Tenko,  Rugenas  -<-,  (1301),  112. 
Tettfelsnanieii,  Ulricos       filine  Raphaelie,  1277,  69. 
Teaffenbaeh,  Bmeetoe  de      (1230),  18. 
Teatonica,  fr.  Otto  de  domo  ~,  1268,  57. 
Tewfenbach,  flnv.  19. 

Thal  heim,  Chunradns  de  —  dictns  de  WarteDvela,  1287,  98. 

Thetlar,  normaimi?«!  «lictus  — ,  1269,  67. 
Diptricug,  iudex  — ,  1232,  19. 
Tolarh,  69,  86. 

Tolarius.  Ekbardus  — ,  1287,  97. 

Tomdorf,  68. 

Donnerspaeh,  140, 141. 

Dorf! ein,  lem  — ,  166. 

Torringer,  Vllinne  — ,  1277,  69. 

Trabereh,  Herwordne  de  ~,  1268, 67. 

Traueiach,  ChuDradne  de  — .  1282,  87. 

Trawnstain,  Wnlfingna  el  Ortolftu  de  ~,  1266,52. 

Treyach,  97 

TroHwitr,,  valli-».  19. 

Trewnstain,  tloiiuiiu«  iIp      .  1277,  69;  Ortolfus  du  — ,  1281,  78,  1282,  86. 
Drichopf,  Chmiraduf*  -  ,  l.'JUl,  113;  Ott  der—,  1300,  109,  1301  112,11^ 
1305,  124,  1323,  133;  Vlricu»  — ,  1301,  113. 
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Trocbieu,  Alize  de  — ,  1282,  83,  (1287),  99;  Friedrich  de        1307,  128; 

Gotfridufl  de  — ,  1282,  R3,  1283,  88,  89,  (1287),  91«,  i:iuG, 
125,  13(17,  123.  129;  Hadumrua  de  — ,  130r..  12ö,  1307,  128; 
Herraidus  de  — ,  1282,  83;  Libauu  dv  — ,  1307,  128,  1329, 
186,  1334,  142;  Lud  weich  de  — ,  1307,  128;  Vlrieot  da  — , 
1882,  83,  1283,  88,  1808»  Iii»  Itft,  1807,  188. 

Dtteei,  vide  AurtrU,  Bai«ni,  KiinteD,  Mann,  Slmvonien. 

Tortsndorffer,  Vlrieus  et  Distnutfiif,  fntrM  di«li       1874,  68,  1880,  76; 

Ditmar  — ,  1300,  108. 

T«t«efa«B,  am  141. 

Tyrenstain,  Hertwicos,  milea  de  — ,  dictua  Oautelt  1280,  76, 

TTweinp,  Rpinrifn«,  r-ome»  de  — ,  1274,  64. 
Eberiiardu^  t  ib  llirlus  et  vxor  Gerdrudit,  1280,  76. 
Ekker,  Fridericus  — ,  1282,  87. 
Etclesi.isticus,  Otto  — ,  l.SOl,  113. 
EngiUiaus,  domlniu  — ,  (1237),  20. 
Enns,  Urbs,  23,  88. 

EBBtthal,  Emital,  13, 160, 186, 188}  Hau  ChirebdorÜBr,  l4Uidflehter  im  — , 
1308,  188. 

Epiaeopi,  vide  Bambafg,  Pnatan,  Freidiif,  Lavanft,  Saakaa,  OlmSta. 
Srlpacb,  8. 

Ershansea,  TlRrwordu«,  milps  dp  — ,  et  HeinrienH  nppos  eins,  1274,  65. 
firaaeU,  Heinricus  de  — ,  1277,  üi»,  1282,  H€»,  1287,  9.S;  Wolf^ran^n-»  et  Otto 

de  — ,  1277,  69;  Wolfbardos  de  — ,  1340, 160;  Woiaogus  de  — , 

1265,  62. 
Escherliug,  159. 

Eaeodorfer,  Lentold  der  —  and  Frau  Ofmein,  1.S34,  139. 
Paber,  Heinrich  — ,  1282,  84. 

▼aleatini,  EeeiMia  a.  — ,  ia  flrao  nonte,  1881,  79—81,  1896,  101. 
Telabraana,  Tlriens,  nutaa  da  — ,  1880,  76. 
Tiearini,  Eberhardoa  — ,  in  AaaMa  (1801),  118,  118. 
Villa,  Cb.  da      (1830),  17. 

Florian I,  rrepositus  8.  — ,  1190,  8;  Diatmanis,  pffa|M>Mtaa  a.  — ,  1865,  37. 
Vtfal,  Eberhart  der  — ,  1383,  184. 

VolkhfnBtain,  Chalhoch  v..n  — ,  1302,  114,  115. 

Volkhenslorf,  Cbanradns  de  —  et  vxor  ELspet  et  fil.  Du'trirh  et  Sophei, 

1300.  108;  Chunraduft  de  — ,  1303,  121,  1304,  128. 
Volmarna,  sacerdo».  (1240),  26. 

Vonatorf,  Chnnradus  do  — ,  (1325),  134,  1346,  157;  Heinricua  de  — ,  1346, 
157;  Irngardifl  de  ^,  (1325),  134;  WUhalmiia  at  Hainrieaa, 
ftatnt  da  — ,  1881,  181. 

Prawndinat,  Ulrieb  — ,  13.S9,  146. 

Preitbof,  Jacob  bat  dam  — ,  1340,  146. 

Frikeha,  Burggraf  an  Klans,  1878,  180,  1417,  190. 

Fridarian«,  1301   !18$  ~,  nacerdoH,  1238»  19. 

Prisingenais,  Epiacopus  — ,  1299,  104. 

F«lrii^tiiii ,  Herwordns,  dapifer  de  — ,  1868,  67. 

Forte r,  der  ^,  1334,  139. 
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G.  isriibernAtor  «cribatn«  Ann«y,  (1265),  ß3. 
Oaishorn,  8t.  Lorenczen  dacz  — ,  1323.  133 

Qarston,  Abba«  de  — ,  1190,  2;  Fridoricii^  al.iias  de  — ,  (12<;'>),  ;'»;{;  Niki*«—, 
1380,  181,  182;  Otto  — ,  1323,  132;  Ulrich  — .  13n3,  121, 
1304,  123;  roonaehni  de  — ,  Berchtoldns  de  Achleiten,  (122ö),  3y. 

—  Eedesia  — ,  101;  plebann«  de  — ,  Harmumis  HvMer,  1296,  101. 

—  Chnnradns  Sippekch  in  ^,  1278,  70j  Heinrieiis  d«  — ,  1839, 145; 

HeinrieosCbreQcfaarde  — ,  (1260),  33;  Lenpoldnsde— ,  (1240),  tt. 
Gaatetge,  Oiiatay,  83,  88. 

GanfTPnperger,  Niklaa  der  — ,  1383,  183,  184. 

Geip:or,  Rudel  der  — ,  (12r).''0,  39. 

Qerwpr,  Dyotricus  — ,  1271,  G3. 

GeuBchacli,  Plebanu^        — ,  Wilhoimna,  12()S,  .''>7. 

Geu8oI,  HertwicuM  iniles  de  Tyrenstain,  dictus  — ,  1280,  76. 

Gettell,  Arooldns  in  — ,  1269,  60. 

Ol  ein  k,  Olnnioenw  monatlerinm,  60,  56;  ©ccleaia  in  — ,  1.321,  131. 

—  Abbu  in       1190,  2,  1321,  131;  Cknnradt»  nbbas  — ,  1274,  63, 

1278*  78;  EagelMbalens  1321,  131;  Offe  — ,  1278,  72,  1280, 
76,  1812,  130;  IHrieb  -,  1393,  188;  Prior  —  Rago,  1274,  63; 
monachi  —  Chunradu«,  DnringQS,  Ortotfne,  1274,  68. 

—  Officiali»  in  — ,  Ortolfo«  de  Awe,  1321,  131. 

G  l  n  r  k  n  i  c  z ,  13;  Bürger  in  — ,  Jacob  Wmklar  nnd  Pnin  EUaabetb,  1340, 147. 
OneuH«,  Wcrnhard  der  — ,  1302,  114,  116. 
Goldapfel,  Nikln  der  — ,  1323.  138. 

Gomclicz,  Gomelwicz,  06,  107;  Herworduu,  raile*  de  — ,  1290,  107. 
Ootfridne,  1232,  19. 

Gottcbalotti,  mag.  — ,  (126ö),  37;  aeriba       1304,  123. 
Oosse,  mrich  der  — ,  1300,  109. 

Oo«»o.  Proonmtor  Aomj,  1878,  70;  —  ciWf  Chiementit,  1280,  7«. 
Graben,  Chnnradne  de  — ,  1268,  67. 

Orabner,  Chnnradot  milea  dictu«  — ,  1286,  94;  Cbunrad  der—,  1840,161; 

Friedrich,  Heinrich  nnd  Nikla-»  dip  — ,  1340,  161;  Rainpreeht 
der    ,  1396,  189,  U17, 190;  Vllein  der  — ,  1396,  189;  Walte 

der  — ,  1,?40,  1.51. 

Graca,  62,  57,  68,  66,  78,  87,  94,  107,  161,  189;  Ortolftm  de  — ,  (1240),  24: 
Chvnradaa  de  — ,  mag.  (1230),  18;  Volkm.irns.  jndex  de  —,1268, 
68;  Hanl,  8tadbrlehtar  Ton  — ,  1340,  151;  Pctrua  earnifex  etvxor 
Wendle,  BOrger  m  — ,  1286,  94. 

OrafeaataiB,  OofMdne  et  H.  et  F.  de  — ,  (1266),  38. 

Orampl,  94. 

Oraechoph,  Heinricna  — ,  1274,  64. 

Ornnat«'r,  TT«'inrirli  der  — ,  1383,  184. 

Greczcn^taiii,  Ilainrictis.  dapifer  de  — ,  1266,  37, 

r;reul,  Ott  der  — ,  1304,  123. 

Orifen,  Otto  de  — ,  (1199),  10. 

Grolllr,  Otto  — ,  (1255),  .38. 

OroRse,  Mag.  Vlriene  de  — ,  (1230),  18. 

Gr  Ab,  168;  Hertwiene  de  ^,  (1260),  30;  Johann  von  — ,  ißs. 
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GrompQkebeii»  Otakcber  und  Dyetrich  die  — ,  1801,  III,  1307,  laSj  Pye- 

trich  und  Haidenreicb  die       1307,  188. 

Ornnort,  in  dem      .  164,  182. 

Gueffer,  Chunrad  der  — ,  1800,  109,  1301,  III,  1302,  llö,  1307,  128,  129, 

1321,  131. 

Guntherui,  plebanua  in  St.  Leouiiardo,  1.525,  135. 

Hag,  Pliiue  154;  Ch.  de  — ,  1280,  75;  Guutiu'rua  d»-  — ,  134«,  155,  156, 
1359,  172,  173;  Heinrich  de  1280,  75;  Morhtil.lis  dr-  — ,  1280, 
76;  Httdigeras  de  (1199),  10;  Ulricua  de  — ,  13U2,  114,  115, 
1340,  165,  166,  167;  Heinrich  der  Spicx,  Vogt  und  Amptmauu 
m  ^,  1345,  154. 

Bftger,  Ch.  — ,  1874»  63. 

Hegeoperg,  Kitter  Leapold  auf  dem  — ,  1340,  152. 

Haiden,  Ruger  der        1301,  111,  1331,  137. 

Haidenreich,  1255,  39. 

Hall,  Albertna,  iudex  iu  — ,  1278,  70;  Gotachalich  von  — ,  1301,  III;  Otto 

von  — ,  1278,  70,  1301,  III,  1307,  128,  120. 
Uanueldo,  16,  16,  83,  146;  Christan  von  —  und  Frau  Gerdrud,  1340,146; 

Hoiuricuä  de  — ,  1282,  83. 
Bardekk,  Otto,  comes  de  — ,  1255,  37. 
HarttoAnoiis,  aerrtiit  1232,  19. 
B«sl«eb,  Benolt  tod  — ,  1381, 187. 
Baasdorf,  87. 

flavser,  Jor^  der  — ,  1334,  141;  Bitter  Otto  der  — ,  1334,  141,  1340,  152. 
H»w8,  Wemheru»  de  — ,  1268,  57,  1274,  65;  Ekkardns  de  — ,  1278,  62. 
nobler,  Dietriciu  — ,  1292,  100. 

Hf<htleiii.  Nikifis  der  — ,  1366,  176, 
Hfi.i.'u,  Marchardus  dictus  — ,  1274,  65. 

Heinricu»,  (1250),  29;  -  claviger,  (1230),  17;  —  magister  coquino,  1280, 
76;  —  officialis  (1230),  17;  —  seriba,  (1255),  39,  1256,  40; 
—  iu  untiquo  hospitali,  (1240),  27. 

Beieesmao,  Fnderiena       (1255),  38. 

Beailein,  Heinrich  ~,  1301,  III,  1307,  129. 

Beraannas,  eeilenuiiu,  1869,  60;  — ,  servae,  1232,  19. 

Berrand,  Heinrich  — ,  1888,  183. 

Bertwicns,  1269,  60;  — ,  magister  montia,  1880,  76. 

Bsrangesdorf,  Marquardua  de  — ,  1882,  87. 

Bjitgramus,  1232,  19. 

Himperkch,  Chunradus  do  — ,  1255,  37. 

Üolcamanu,  Chiinradus  diciua  — ,  1273,  02,  1274,  64,  1280,  75,  1282,  83, 

13(H),  108;  Tleinricus  dictua  — ,  1239,  22,  1340,  148. 
Boiiuige,  Alburtua  do  — ,  (1237),  20. 
Borbep  ach,  maasas,  88. 

Hornek,  Albertos  de  — ,  1268,  57;  Chonradus  de  — ,  1840,  151. 
Boapital  am  Pym,  Wde  Spital;  Heinrieot  in  antiquo  — ,  (1240),  26. 
Rvgstorff,  vUla,  571 

Hnliben,  164. 

Httllerarius,  Rapertns  — ,  1872,  61. 

Arckir.  Bd.  LXXII.  I.  QUfl«.  18 
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Hnlwarden,  16. 

Hfiaer- Lohen, 

H9ii6rweii^,  168. 

Hilter,  Djetrich  der  — ,  132S,  182. 

Hutstorf,  66;  Eudolf  von  — ,  127t,  62. 

Jacobus,  clericn«,  1301,  112. 
Jorppn  |)f  rg,  St.  — ,  142. 

Jadonburcb,  C.  et  I).  de  — ,  (1230),  17;  Bürger  von  — ,  Jacob  Sneider, 

1346,  löö,  15G. 

Iudex,  vide  de  Auaso,  Aussec,  Chroms,  Kirchdorf,  Oracz,  IIaII,  Rotenm&nu, 

Steyer,  Welt. 
Lapide,  VlricnB,  miles  dietm  de  — ,  1269,  60. 
Lambach,  Ifonasteriiun,  19;  Abbat  de  — ,  Otto,  (1228),  16. 
Lanpart,  Heinricus  — ,  1269,  60. 
Landriohter,  vide  BnntthaL 
Laogwat,  10;  Mcrt  von  ^,  1888,  184. 
Lateraw,  7,  8,  122. 

Lanhrn.  Potnis  vnelor  der  — ,  1MH.3.  184. 

Lauterbacit,  curia,  tiJ,  114;  Ciiunrndu»  et  .Julumnos  fnitrc.^  de  1273, 

02;  Gotfridua  de  ,  1'27.1.  «2;  Juta,  rclicta  do  — ,  1273. 
Gl»;  Ottachenis  de  38,  1265,  ü2,  1272,  61,  1273, 

62,  1274,  63,  1278,  70,  1284,  91. 

Lanterbekch,  Philipp  der  — ,  1301,  III;  Dyotreieh  der  — ,  1348,180. 

Laner,  Chnnrad  — ,  1888,  183. 

Lanreneium,  ad  St.  — ,  12, 17;  Amoldua  ad  — ,  (1830),  17. 
LaTant,  Epiecopa»  de  — ,  1899,  104,  (1300),  110;  Gerhardae,  epite.  de 

1281,  81. 
La  wer,  miles,  1202,  100. 

Lehrar,  Heinricli  d.r  — ,  1323.  132,  1347,  168. 
Lecbnor,  Hainrich  — ,  1321,  131, 
Lembach,  Leutoldu.s  de   -,  1268,57. 
Lcmpouu,  I'eter  —  von  der  Awrach,  1383,  184. 
Leo,  (lagittarius,  (1237),  20. 
Leob'en»  Leuben,  42,  79. 

Leonhard,  Ooitther,  Pfarrer  tu  8t  — ,  1326,  136. 

Leyten,  Leiten,  curia  in       88, 114, 132;  Chnnnd  an  der  — ,  1347,168. 

Lejate,  Jane  der  — ,  1340, 161. 

Liech  tonstatn ,  der  vuu  — ,  (a.  1364),  174. 

Linz,  40,  70,  74.  105;  Eberhard  von  Waleee  von        1869,  169,  170. 

Lob"  iistain,  Vlricu.n  de  — ,  l'J.iä,  37 
Lubuchler,  iJyrttn.-ir  d«  r      ,  l.i.ii,  139. 
Locuhnt,  Rudoltii-t  liclu»  — ,  1:^87,98. 
Lorch,  Decauuö  dt  — ,  1302,  116. 

Loreuczcn  dacz  Oaiahuru,  St.  -  ,  133.  Vide  etiam  Laurcucinm. 
Lnca,  Heinrient  de  — ,  (1287),  20. 
Lucaen,  69,  86,  98;  Jaeobns  de  — ,  1287,  97. 
Lftge,  PillnngQS,  Heinricns  et  flngo  de  ^,  1282,  87;  Oeiselhemi  de 
vxor  Hemma.  1282,  87. 
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U«;tster,  Heiariens,  — ,  coqnine,  1880  ,  76;  Hertwieas,  —  montii,  1290 » 

76;  Otto,  —  yiUe,  1869,  60. 
Mtionis,  Otto  — ,  1301,  118. 

March ie,  Ottacliorns  ArchidUconns  •nperioria  — ,  (1814),  18. 

Marchio,  de  Afwlehs»',  (1228),  15;  Otakenis,  —  de  MoraTi»,  1856,37. 

Marie  Magdalene,  Capella  —  in  monte  Kirchperg,  19« 

Maw*  rperge,  Rudgerus  de  — ,  76. 

Mr  r  kcjil  .her,  Ulrich  — .  1417,  190. 

Merauie,  dux  — ,  1190,  1. 

Hichelndorf,  136. 

Miliebtoph,  Otto  der       1304,  123. 

Mitdorf,  Albertos  de  — ,  1888, 19. 

Nitterpaeh,  fluT.  60. 

MoIq,  GotwhaleiM  de  — ,  1887, 97;  Hdlke  de  — ,  et  pneri  eine  BmttaogaBt 

Diemodis,  Elieabetb  et  Prewnbildis,  1887, 96. 
Honte,  Clmuradus  de  — ,  (1250),  30. 
Moravie,  Otakcrua,  marchio  — ,  1265,  37. 

M.«.  130,  131. 

MiiM-liirchen,  Uerraudus  de  — ,  (1214),  12. 

Myggiol,  184. 
Mosseruik,  fluv.  71. 

Macblar,  Heinrich  — ,  Frau  Alheid  nnd  Kinder  Wcinraar  nud  Elisabeth, 
1818, 180;  Fram  Elisabeth  und  Enkel  Liebhatd  und  Uargaretb, 
1383, 138;  Hermann  — ,  sae.,  1312, 130,  1381, 181,  1388, 188. 

Kubier,  Hermann  — ,  sac.,  1896, 101. 

Malpaeb,  fluv.  184, 

Muln,  174. 

Molner,  Vll  —  in  dem  Atprsoc,  1383,  184. 
Mnlrieder,  Hprinann  — ,  13y.S,  1«'^. 

.Newf-n  Chlost.T  in  dem  Porg,  Abt  Syinoii  in  iUmii  — ,  1340,  147. 
KotariUB,  Arnolduä  — ,  (1287),  99;  Filgrnmis  ^,  1301,  112,  113;  lIcimicuH, 

—  epiac.  Bamberg.,  1298,  1Ü8;  Ulricus,  —  ducum  Hawario, 

1299,  106;  Wernhardua  — ,  1280,  75. 
Kottpereh,  40. 

BSrnbergr,  KK»,  108;  FHedrich,  Burggraf  tou       1888,  90. 
Obdaeb,  Vlrieus  de      (1880),  17. 
Oberleiten,  Heinrich  Ton  — ,  1886,  144. 

Oberaich,  13. 

Ö<1,  180;  Heinricas  de  — ,  1278,70;  Ludweich  von  -,  1331,  137. 

Odftr,  Albertiis  der  — ,  1300,  109;  Heinrich  der  — ,  1300,  109;  Jans  der  — , 

13;{4,  141. 
Cialis,  vidü  Bamberg,  Gleink,  SpitaL 
Olmut^i,  iUachof  P.  von  — ,  (1268),  65. 

Ort,  Uertnidua  de  — ,  1239,  22,  1254,  35,  1259,  45,  1276,  6Ü,  1278,  70,  1340, 
148;  Wigandns  de  (1837),  20;  Engelbertus,  cameimrlns  de  — , 
(1837),  80. 

Ortel,  1331,  187. 

Ortiebelmus,  1888,  87. 
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Osterberch,  Otto  de  — ,  1274,  63.  1280.  75. 

Otakerus,  rex  Boemie  etc.,  1256.  37,  12ii8,  04.  l'27r,.  CG.  (\7,  U17,  lüö. 
Otto,  1301,  112j  —  ecclpfliasticus,  1301,  lÜL 
Rachwinua,  1269,  filL 

Radendorf,  Rapot,  Rugor  und  Leb  von  — ,  1339,  145. 
Ramungns,  sac.  1269,  59,  1274,  63,  64. 
Raphael,  1277,  61L 
Rapholdua,  (1255),  3& 
Rase  hei,  Jäkel  — ,  1339,  llü* 

Ratenmose,  Ekhardus  et  ViricuB,  fratres  de  — ,  1282,  83. 
Rathajminger,  Jorg  — ,  1393,  188. 
Ratolt,  sac.  1232,  1^ 
Rawnach,  1^ 

Rawgcher,  der  — ,  1380,  181^  132. 

Rogis  Alberti  capellanu.s,  Heinricu.^  hospitalariu»  — ,  129S,  103. 
Reiffonstain,  Vlricus  de  — ,  1232,  12. 
Reisental,  in  dem  — ,  145. 
Renner,  Ch,  der  — ,  1339,  14.ö. 

Rex  Boemie,  OUkerus,  —  1255,  37,  1268,  54,  1276,  66,  67,  1417,  190^  - 

romauus  Albertus  L  1298,  102,  103;  —  Rudolfus,  1279,  HL 
Rewt,  Wernherus  de  — ,  1383,  IM. 

Rewter,  Chuurad  — ,  1287,  98,  1307,  129j  Heinricu«  — ,  1282,  86i  Jans 

der  — ,  1358,  IQh. 
Rhein,  Pfalzgraf  zu  — ,  vide  Baiern. 
Risen,  am  — ,  140,  141 . 

Ror,  Burg  — ,  91j  Katherina  de  — ,  1358,  166j  167j  Christian  von  — ,  Ritter, 
1368,  178i  Johannes  de  — ,  1284,  91j  Ottakchor  de  — ,  1358,  166i 
167,  168;  Otto  de  — ,  (1237),  20,  (1260),  29,  30,  1264,36,  (1255), 
39,  1256,  40,  1268,  54,  1282,  84,  1284,  91^  1307,  139,  (a.  1364),  m 

Rorbach,  Vlricus  de  — ,  1363,  lü 

Rosenaw,  169. 

Roseuperg,  1  j l . 

Rosenpletel,  Ott  der  ~,  1347,  liiS. 
Rotenpach,  fluv.  108,  ISfi. 

Roten  mann,  109,  120,  124j  Alten-  — ,  120^  Ekhardus  de  — ,  1269,  59i  Ott« 
de  — ,  (1255),  38j  Marchardus  de  — ,  1321,  131;  Ilerm&n 
Stemnar  de  — ,  1284,  93;  Richter  von  — :  Pilgrimus,  1301, 
112,  113;  Otto  dictus  Drichoph,  1305,  124,  1323,  133i  Hein- 
rich, 1301,  112,  113]  Heinrich  Odar,  1300,  109;  Bürger 
von  — :  Beneys  Jacob  mit  Familie,  1323,  133;  Perchta, 
relicta  institoris  IL  (1301),  113,  I14j  Pilgrim,  1302,  iMi 
Praun,  1340,  149]  Drichoph  Otto,  1301,  112,  113;  Hiltgra- 
mus  et  vxor  Wil.  1305,  124i  Schuttelhelm  Heinrich,  1302, 
120;  Wernhard,  1299,  lOfL 

Rotonmoser,  Dyetmar  der  —  von  Yodnich,  1334,  HL 

Rudbprtns,  1274,  63. 

Rndler,  Chnnrnd  der  — ,  1383,  184. 

Rudlinu«,  1280,  Hl 
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Rndnlfiis,  rcx  romnnus,  1279,  13. 
Rngerin,  die  — ,  1340,  löa 
Rughalin,  Otto  der  — ,  1307,  125L 

Roperto,  Hetnricnfl,  plebanas  de  S.  — ,  1274,  65j  Ileinricu«,  viceplebanus 

de  s.  — ,  12G8, 
Rupertn»,  officialis,  1269,  60,  1274,  Ü4, 
Sacerdotcs  vide  presbitori. 
Saeittariu«,  Otto  — ,  (1237),  2IL 

Salzbnrg,  80,  8 1 :  dicecesis  — ,  8^  135;  archiepiscopus  — ,  1190,  1^  1281.  80, 
1299,  104^  (1300),  llOj  Philippus,  arcbiepisc.  — ,  1257,  41_i 
Eberhardu»  — ,  1225,  14^  FridericuB  — ,  1281,  13. 

Sirraw,  Pilgrim  von  — ,  (a.  1364),  174. 

Saatarn,  82,  125,  137^  169j  Ludwich  und  Ortolf  von  — ,  1307,  USL 
r*«wczenperger,  Ortolf  -,  1323,  122. 
Schachen,  Wernhardus  et  Otto,  fratres  de  — ,  (1265),  32. 
Schach ü er,  Dyetmarus  — ,  1274,  63,  1280,  75. 

Schawmburch,  Heinricu«  et  Werulierus,  fratre«  de  — ,  1258,43,  1279,74, 

Schekche,  Scheke,  Anna  — ,  1358,  168i  Perchtold  — ,  (1255),  39j  Durin- 
gun  — ,  1274,  63^  Friedrich  und  Jans,  die  — ,  1368,  168i 
Marchardus  der  — ,  1300,  108,  1303,  121,  1304,  123^  Niklaa 
— ,  Frau  Elspet  und  Sohn  Stephan,  1358,  167,  168,  1363,  173j 
Ott  -,  1323,  132,  1358,  168^  Vlricus  — ,  1280,  lä. 

f»i*heidenprabon,  108,  12fi* 

Schewflig,  Heinricus  de  — ,  (1230),  LL 

Schikche,  Heinrich  — ,  1355,  163i  Schikchin,  Margareth,  die  — ,  1363,  m. 

Schralle,  Perchtold  der  — ,  1383,  lfi3. 

Schreiber,  Friedrich  der  —  und  Frau  Sophein,  1329,  136. 

Schottel  he  Im,  Heinrich  genannt  — ,  1302,  120. 

Scriba,  Heinricu»  — ,  (1255),  39j  vide  etiam  Anaaj,  Chrems,  Styria. 

Sepach,  litiL 

Seckau,  Bischof  von  — ,  1299,  104^  (1300),  lllj  Wernhard,  Bischof  von  — , 

1281,  ai;  Ortolf,  Propst  von  — ,  1268,  57. 
Seleiten,  curia,  83. 

Sippach,  de  — ,  1259,  46;  Chuuradus  de  — ,  1269,  60,  1273,  62.  I-JS7,  07; 

Hertwicus  de  — ,  (1250),  30,  1269,  59,  60,  1272,  61,  1274,  63. 
Sippekche,  Chunradus  — ,  1274,  6t,  1278,  70,  1280,  75,  1282,  83,  1284,  93. 
Sipespeck,  23. 

Silbersperg,  147.  , 
Sinczenberger,  Gottfried  der  — ,  1380,  181,  IM, 
Siuger,  Heinrich  — ,  1383,  l&L 
^irolfingen,  Decanus  de  — ,  1302,  LLfi» 
Slavouie,  Stephanus,  dux  — ,  1257,  42, 

Slierhach,  Wernherus  de  — ,  1273,  62,  1278,  70,  1282,  82,  83^  86,  1300,  108^ 

1301,  IIL  1302,  114,  115^  1306,  125^  1307,  129, 
SmÄglar,  Chunrad  der  — ,  1323,  IM. 

Sueider,  Chunrad  und  Gotfrid,  die  — ,  1323,  133j  Jacob  der  — ,  1346,  155, 

156;  Stephan  der  — ,  1383,  IM. 
Spicz,  Heinrich  der  — ,  1345,  IM. 
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Spiczer,  Ulrich  —  und  Frau  Elspet,  1383,  IfiS. 

Spital  am  Pyrn.  Hospitalarii  sen  provisorea:  Abcnsperg,  Dietricn«  de  — . 

1373,  179,  1380.  181;  Porchtold,  1225,  14;  Perchtold 
de  Allleiten,  1253,  33—1356,  40j  Pemgems,  1366,  ITG; 
Bcmhardus,  1260,  48^  1264,  50,  1274,  65^  1285,  94, 
1292,  100^  Kessler  Johann,  1384,  185—1396,  189] 
Chnnradufl,  1268,  56—1287,  99,  1336,  143i  Em«o, 
(1237),  20-  1241.27,(1250).  32;  Hag.  Günthern»  de  — , 
1325,  135— (a.  1364),  175^  n(einricn8),  1245,  28,  1301, 
113,  1302,  119;  Ilcinricna,  1282,83,  1296,  101-1312. 
130;  Iloinricus,  1321,  131—1325,  136,  1334,  139,  13C3. 
173;  Marschalk  Cnndlnt-h,  1368,  177,  178j  Mocken- 
loher  Ulrich,  1417,  190;  Rapoto,  1193,  7,  (1220),  LL 

—  Vorweser  von  — ,  Heinrich,  1366,  176. 

—  Pfarrer:  Abensborp,  Dietrich  von  — ,  1373,  179;  Periiper. 

1366,  176;  Heinricus,  (1255),  38j  Kessler  .hdmnn. 
1390,  186—1396,  189j  Marschalk  Onndloeh,  1368,  177: 
Ramnn^s,  1269.  filL 

—  Saeerdotcs:  Aykoldinpfer  Licnhart,    1383,   184;  PhiiIu.h, 

1300,  I08i  Pruklar  Krhart,  1383,  lH4j  Fridericu«,  12^2. 
83;  Volmarus,  (1240),  26i  Galler  Heinrich,  1383,  184: 
Gotfridus,  1292,  100,  1302,  114,  115i  Hakkcl  Chuurad. 
1383,  184i  Heinricus,  1300,  108,  1307,  129;  Herman- 
nus,  1307,  129j  Niklas,  1301,  lUj  Eamungus,  1272, 
61,  1274,  63,64,  1282,83,  1284,93,  1287,  97;  Kudül- 
fus,  1287,  98^  Vlricuf,  1284,  93,  1287,  97,  1300. 
1307,  L21L 

—  Fratres:  Perchtoldus,  (1240),  26^  Chunradus  claviger, 

1231,  131,  (1240),  26;  Fridericus,  (1240),  26j  Heiari- 
cus,  (1240),  26]  Holczmann  Chnnrad,  1300,  lÜJi. 

—  Cellerariiw:  llei^ricu^  (1255),  39j  Ilermannus,  1269,  CO 

—  Procurator  vinearuin,  1280,  16» 

—  Amptmann:  Jans,  1383,  184. 

—  Ofticiales:  Otto,  1321,121;  Rupertus,  1269.  60,  1274,  iLL 

Heinricns,  —  in  veteri  hospitali,  (1230),  VL 

—  Magister  ville:  Otto,  1269,  60. 
Spi talerin:  Wiese,  1 28. 

Stadarius,  Heinricus    -,  1272,  61. 
Stadel,  Richerns  de  — ,  1274,  63. 

.Stadler,  Weruher  der  —  und  Frau  Alheit,  1331,  L3L 
Stain,  auf  dem  — ,  174. 
Stainporg,  Ernestus  de  — ,  1277,  fiü. 
8tainwant,  166,  167.  17jL 

Starckchenberk,  Gnndakcrus  de  — ,  1255,  37. 
Stephan  US,  gencr  Maionis,  1301,  113. 
Stemnar,  Hennann  — ,  1284,  9.3. 
S  t  c  m  n  i  c  z ,  SIL 
Stemnncz,  filL 
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Stejernich,  fluv.  88,  99. 
Stochvris,  IML 

Stollo,  Gebolfos  dictus  — ,  1280,  liL 

Sirthern,  Hartweig  der  — ,  1302,  lU^  115, 

Straubing,  1^  , 

Strazzgankch,  Plebanna  de  — ,  Vlricu»,  1268,  57,  1274,  65. 

Stretwich,  17i  Dietmanis  et  Chunradus  de  — ,  (1230),  ITj  Ortolfiia  de  — , 

(1230),  17,  la. 
Strobuch,  Albero  — ,  (1256),  39. 
Stuhenberch,  Wulfingus  de  — ,  1255,  37. 

Slyrie,  .Steiermark,  dnx  — ,  1192,  6^  Ottokarua,  dux  — ,  (1192),  5^  vide  etiam 
Austria.  Iudex  gencraliR  —  :  Hcrwordus  dapifer  de  Fulmstain, 
1268,  57;  capitAncuA  — :  Stophanus  dux  Slavonie,  1257,  42 ; 
inrious  de  Wftlsee  — ,  1299,  107,  1340,  151 ;  marschalcu»  — : 
Ilertnidus  de  Wildonia,  Si>  •  Trui-hsess  —  Vlricua  de  Wil- 

don,  1282,  86;  scriba  — :  Albertus  de  Zerich,  1302,  119. 

—  Dietmanis  de  — ,  1255,  37 ;  Oundakerus  de  — ,  (1228),  15j  Jo.scphas 

de  — ,  1287,  ÜI. 

—  Civitaa,  31,  .37,56,85,  164,  181,  182;  capitaneus  civitatis  — :  ViricuH 

de  Capella,  1282,  83;  burggraviu»  — :  Niklan  der  Sclieke,  1363, 
173;  Pfleger  — :  Wolfiiard  Ynprukker,  1393,  188j  Richter  — : 
Peter  der  PonbaTra,  1.304,  123,  1306,  126^  Ilildebrandus,  1274,  63j 
Wernher,  130.3,  121j  officiali«  — :  Wali,nmH8  (1250),  31j  Bür- 
ger — :  Pels,  ChunraduH  de  — ,  1321,  131 ;  Korsperger  Haiuricb 
und  Frau  Margareth,  1343,  153,  —  Ott,  1304,  123,  1321,  131, 
—  Ortolf,  1304,  123|  Ootsrhalk  der  Schreiber,  1304,  123j  Greul 
Ott,  1304,  123i  Milichloph  Ott,  1304,  123^  Koseupletel  Ott,  frau 
Margareth  und  ihre  Erben  Iluinicl,  Katbrey,  Christan,  Margareth, 
Jans,  Peter,  1347,  158j  Wangel  Wernbard,  1321,  131^  Wernher, 
Frau  Maczen  und  ihre  Söhne  Ulrich  und  Otto,  13U3,  Lil;  Wülfing, 
Frau  Sophia  und  Kinder  Peter,  Mnrgreth,  Kunegund  und  Elspet, 
1304,  123,  1306,  126,  12L 

*^tyra,  Steyer,  fluv.  J^,  22,  108,  126,  UiL 

j^nlcihach,  Otto  et  Vlricus  de  — ,  (1255),  aiL 

••^üml,  Heinricus  -,  (1255),  31L 

8want,  Villa,  25,  tLL 

Swarczenbach,  133. 

^weikhartsperg,  17,  53^  64,  70,  114,  lliL 
Vlricus,  1280,  7^ 

^nterhurg,  119.  ^ 

Vnrainfuez?:en,  154. 

Vttersteton,  Rudigerus  de  — ,  1265, 

Vttstorf,  Ernst  von  — ,  1258,  43,  1279,  74^  Ilatmar  von  — ,  1307,  128^ 

Rudel  von  — ,  1301,  LLL 
W«kercit,  Ulrich  — ,  1268,51. 
Wächter,  Chunrad  — ,  1321,  13L 
Wagen,  Chunczl  der  — ,  1383,  IM. 
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Wagram,  Ifi. 

Walcherus,  sac.  (1301),  112,  LL3. 
Waltherus,  vicodominas  (Bamberg.),  1417,  190. 
Walgunus,  quondam  ofßciHlis  Styrie,  (1250),  äL 
WaUtain,  Otto  von  — ,  1340ri61. 

Walsco,  Eberhardns  von  — ,  von  Linz,  1359,  169,  170;  Ulrich  ron  — ,  1299, 

107.  1340,  löL 
Wange  1,  Wernhardus  — ,  1321,  IM. 

Wartporch,  40^  ecclcsia  in  — ,  IJj  Ileinricns,  plebanns  in  — ,  (1200),  11* 
Wartonuelz,  Chunradus  de  Thalbeim,  dictus  de  — ,  1287,  28i 
Wechenhan,  Leopoldus  —  de  Kircbdorf,  1292,  lÜÖ. 
Weichpoto,  (1255),  33, 
Weilpach,  IM. 

Weinczurlon,  vnder  den  — ,  1280,  76. 
Weissen pacb,  39^ 
Welcz,  la. 

Weis,  33i  68,  114,  115j  Ricbter  von  — ,  Thomas  und  Frau  Katherina,  1353, 
162;  Bürger  von  — :  Jacob  bei  dem  Freithofe,  1340,  146,  Schickche 
Heinrich,  1355,  163. 

Wernhardus,  notarius,  1280,  75. 

Wernherus,  Richter  zn  Steyer,  Frau  Maczen  und  Söhne  Ulrich  uud  Otto, 

1303,  121. 
Wo  sin,  Uichgerus  de  — ,  (1237),  2(L 
Wichardus,  (1237),  20- 
Wien,  73,  88,  89,  90,  17L 

Wiltpach,  Albertus  de  — ,  1277,  69.  1282,  87. 

Wildooia,  llcrtnidusde  — ,  (1220),  13, 1 265, 52, 1 282, 86 ; norraridos de  — , (1220) 

Iii  Liutüld  de  — ,  1238,  21_i  Vlricua  de  — ,  1238,  21^  1282, 
Wilhalmus,  m.ig.  — ,  1255.  37. 
Wiuklar,  Jacob  —  und  Frau  Elisabeth,  1340,  U7. 
Windischar,  Vlricus  — ,  (1301),  U2,  113. 
Wokoue,  dominus  — ,  1*256,  40.  ^ 
Wolfsberg,  34^  1 35. 

Wülfing,  sac,  1232,  19j  Wulting,  Bürger  zu  Steyer,  Frau  Sophei  uud  Kiuder 
Peter,  Margret,  Kunegund,  Elspet,  1304,  lÜX 

Yd  u  i  c  h  ,  ecciesia  S.  Petri  in  — ,  1299,106;  Heinrich  von  — ,  1 334, 141  ;Roteniooaer, 
Dyetmar  von  — ,  1334,  141 ;  Ulrich,  der  Herzoge  von  B«ieru, 
Notar  von  — ,  1299,  106;  Wernher,  vicarius  in  — ,  1299,  lÜfi: 

Ynue,  Engelschaicus,  milea  de  — ,  1272,  Ol.  1278,  IlL 

Ynprukkar,  Wolfhardus  — ,  1393,  IhM. 

Zawn,  in  dem  — ,  132,  158. 

Zedlar,  Heinrich  —  und  sein  Eidam  Chunrad,  (a.  1364),  125, 

Zelking,  Chunradus  de  — ,  1255, 

Zellingen,  Otto  de  — ,  1282,  85. 

Zelle,  Otto  von  — ,  1301,  LLL 

Zerich,  All>ertus  de  -,  1302,  119. 

Zober,  Heinrich  —  und  Frau  Weudle,  1285.  91. 

Zucha,  RudigeruB  de        1274,  63,  64. 
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AUS  DEM  BRIEFWECHSEL 

DES 

GROSSEN  ASTBOiiOMEN 

GEORG  VON  PEURBACH. 

VON 


ALBIN  CZEBNY, 

BIBUOTflEIAB  IM  STIFTB  8T.  FLOUIN. 


Die  untcD  mitgcthoilten  Briefe  entstammen  dem  Codex  105 
des  Klosters  Wilherinj::,  dessen  Liberalität  die  ßcnützung  der 
Handschrift  bereit wlilif^st  t^ostattr  te.  Sie  l  iilirt  ans  der  zweiten 
Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  und  enthält  an  «-rst«  r  Stelle  einen 
ausfiihrlichi'n  TraetÄtus  .de  niudo  ilictamli  et  eninponendi  literas*.' 
\  »n  Seite  4Ö  beginnt  eine  Anlt  ituiii;  zur  Abfassung  von  ür- 
kimiicn  und  Seite  Ö5  wird  zu  tit  ii  praktisehen  Mustern  für 
ßncfötcller  d(;r  verscliicditusten  Stände  niid  Auli<'i<^(;n  überge- 
gangen. Gleicii  der  erste  Brief  ist  huö  Wien  vom  Jahre  14G0. 
Von  da  sind  auch  die  meisten  folo^-endeu  datirt,  einlöst;  aus  Passau, 
einige  sind  ganz  ohne  Datum,  all«^  aber  uffeubar  aus  (icin  wirk- 
Üchf'ii  Leben  gesaniuit  lt.  Hier  traf  ich  Seite  7U  74  auf  zehn 
Diiefe,  welche  inhaltlich  zusammengehören  und  Lebcusun^stände 
uod  Verkehr  von  zwei  hochgebildeten  Miiuiiern,  welche  unserer 
lileraturgeschichtc  ungehöreu,  beleuchten  —  Georg  von  Peur* 
bach  and  Johannes  ßobemufl^  der  eine  der  Stols  OberOBterroicfas, 
Ho&sironom  des  Ladislat»  Posthumus,  ,der  Wiederhersteller  einer 
anmittelbareD  selbststftndigen  KaturforschuDg',  der  andere  der 
bisher  wenig  bekannte  Ilofastronom  Kaiser  Friedrich  III. 

Von  Seite  74 — 84  laufen  weitere  Briefe  und  Briofan&nge, 
welche  tod  oder  an  Studirende  in  Wien  gerichtet  sind,  von 
Seite  84 — 94  BriefTormulare  ftlr  Kenntniss  and  Gebrauch  eines 
Abtes.  Von  Seite  96  bis  sum  Schlüsse  des  Codex  Seite  422 
dringen  sich  nun  verschiedene  Briefsteller  (Rhetorieae),  voll 
von  Mastern  fUr  weltliche  and  geistliche  Geschäfte  und  Be- 
aehongeHy  alle  ohne  Datirungi  einige  aus  Citeauz,  einige  aus 
WUhering  oder  anderen  Klöstern;  auch  solche  historischen  In^ 
halts  fehlen  nicht. 


*  Bec^nnt:  Cirea  laietum  traeUtas  4«  ümmIo  dietsadi  et  oompomndt  litWM* 
Ett  notandnm  primo  qaod  ipie  eonlinet  18  npilaln. 
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Von  Peurbach's  Haiul  sind  nur  zwei  der  initgetheilten  zehn 
Briefe;  der  eine  ist  aus  Wiener-Neustadt  1400,  Juni  25  datirt, 
der  andere  ist  zweifellos  recht  bald  darauf  i^esclirichen  worden. 
Von  den  übrij^pen  rühren  sieben  von  Johannes  I^ihemus  her. 
einer  aus  dem  Freundeskreise  von  beidcm.  Peurbach's  Briefe 
werden  zwar  nicht  unmittelbar  durch  üeberschrift  oder  Unter- 
schrift, wohl  aber  durch  ihren  Inhalt,  durch  die  Briefe  des  Jo- 
hannes Bohemus  und  die  sonst  bekannten  Lebensumstände  des 
j^rossen  Mannes  bi;i;Iaubigt.  Ks  ist  olfenbar  eine  leuchtende 
Zierde  der  Wiener  Hochschule,  welche  aus  denselben  spricht, 
von  deren  Lippen  das  Publicum  eine  Erklärung^  über  die  Er- 
scheinung des  grossen  Ilalley'schen  Kometen  anno  1450  er- 
wartet, eine  Persönlichkeit,  welche  astronomische  Kalender 
und  Sonnenuhren  fabricirt,  die  Gestirne  fleissig  beobachtet,  die 
besten  astronomischen  Werke  seiner  Zeit  und  der  Vergangen- 
heit kennt,  nebenbei  die  alten  römischen  Dichter  studirt  und 
bewunderte  Briefe  schreibt  mit  Namen  Georg.  Vieles,  was 
wir  irgendwie  von  unserem  berühmten  Landsmann  Georg  von 
Peurbach  wussten,  steht  im  Einklänge  oder  wird  ergänzt  duix'h 
das,  was  wir  aus  dem  Munde  dieses  Georg  und  seines  Freundes 
erfahren. 

Dieser  Letztere  tritt  uns  aus  den  Briefen  als  ein  grosser 
Kenner  astronomischer  Wissenschaft  entgegen,  der  sich  selbst 
mit  der  Herstellung  astronomischer  Kalender  beschäftigt,  dessen 
Urtheile  Georg  seine  eigenen  und  seines  Freundes  (Hegiomon- 
tanus)  Arbeiten  unterwirft.  (Brief  9.)  Er  kennzeichnet  sich 
zugleich  als  einen  Beaujten  der  Reichskanzlei  Friedrich  III., 
der  mit  dem  Hofe  desselben  herumzieht. 

Diese  Momente  passen  wie  gerufen  auf  den  gelehrten 
Astronomen  am  Kaiserhofe,  an  welchen  der  Secretär  Friedrichs 
und  nachmalige  Papst  Aeneas  iSylvius  zu  wiederholten  Malen 
seine  Schreiben  richtet.  Der  erste  Brief  ist  vom  13.  Juni  1453 
aus  Graz  datirt  und  trägt  die  Üeberschrift:  Johanni  Nihili  Bo- 
hemo,  astronomo  perdocto.  Am  lÜ.  März  1457  schreibt  ihm 
der  zum  Cardinal  erhobene  Aeneas  atis  Rom:  Aeneas  cardi- 
nalis  Johanni  Nihil,  astronomo  Boheniia«-.  .luhunntis  war  nc  h 
am  kaiserlichen  Hofe;  der  kaiserliche  ( icschäftsträger,  Heinrich 
Senftieben,  der  ihm  das  Schreiben  aus  Rom  mitbrachte,  «oll 
ihm  zugleich  die  Neuigkeiten  aus  Italien  inittheilen.  Den  3.  Juü 
desselben  Jahres  erwähnt  Aeneas  im  Briefe  an  Johannes  Nihili 
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die  Vozgäoge  bei  Hofe,  welche  ihm  Jobaoiies  geadmeben,  und 
bedauert  die  Jugend  der  Kaiserin,  die  nur  zur  ErtraguMg  von 
Un^onacb  nach  Deutschland  gekommen  sei.    Er  wird  fort* 

während  eines  grossen  Vertrauens  von  Aeneas  gewürdigt,  er- 
langt durch  desselben  Vorniittlung  ein  Canonicat  an  der  Bres- 
lauer Domkirclie  und  niuss  dem  ('ardinnl,  der  ihm  einen  Gruss 
an  die  Kaiserin  aufträgt,  beständig  über  deutsche  Angelegen- 
heiten und  Vorf^le  berichten.  Neben  der  Breslauer  Dompfründe 
bewarb  sich  unser  Johannes  auch  um  die  Probstei  der  Brünner 
Kirche^  welche  aber,  wie  ihm  Aeneas  meldet^  ein  Anderer  er- 
tehnappte,  was  sich  Aeneas,  der  Kihili  wie  seinen  Bmder 
Hebt,  angeblich  sehr  zu  Herzen  nimmt.  Wiederum  trftgt  er 
ihn  auf,  Neuigkeiten  zu  melden.* 

Einen  weiteren  Beitrag  zur  Oharakterisirun^  dieses  Ge- 
lehrten brintjl  uns  jener  Johannes  Trüstcr,  von  dem  iiu  Briefe  10 
<lie  Rede  ist  und  der  ein  Kanzleii'-enosse  des  Buheaius  und 
zui,'leich  des  Aeneas  Sylvius  gewesen  ist,  lu  dem  Tractat  ,de 
aniore',  welclieu  Tröstiir  im  Jahre  1454  dem  Aeneas  als  un- 
bestrittenem Meister  eleganter  Schreibart  vorlegt, ^  zählt  er 
auch  einige  Mannen  am  Kaiserhofe  auf,  welche  sich  in  den 
Dienst  der  Musen  gestellt  Da  finden  wir  nun  auch  ,den  ge- 
lehrten Böhmen'  (doctus  Bohemus),  dem  Ptolemäus  vergleich» 
bar,  den  Astronomen  des  Kaisers,  der  den  Lauf  der  Gestirne, 
bemisst  und  die  Schicksale  des  erwarteten  Thronerhen  ver- 
kOndet,  wozu  Raymund  Dnellius  anmerkt:  Magister  Johannes 
<-aesaris  Astrunomus.  Ihm  zur  Seite  erscheint  dort  ,der  Astro- 
nom des  Königs  Ladislaus',  der  die  Gescliieke  IJnr^arna  und 
Böhmens  in  den  Sternen  liest,  wobei  DucUius  bemerkt;  Ma- 
gister Georgius  Ladislai  Astronomus. 

Hier  hätten  wir  also  den  Jubann  Nihili  Bohemus,  den 
atronomuB  perdoctus  des  Aeneas,  und  die  Würde  Peurbach's 

'  Siolir!  V<)i;,'t:  Die  Briefo  des  A^nipa««  Sylvins  vor  seiner  Erbobuiig  auf 
den  piipstlichen  Stuhl  chrunulogisch  ^M  nnliu  t,  Nr.  234.  433.  453.  458. 
523.  ü34.  Dio  Briefo  wurden  mit  Arisii.ilnm  von  Nr.  ^34  in  der  Nürn- 
berger Ausgabe  von  1481  eiugcseiiun.  Diesülbc  nagt  unrichtig  betreffend 
den  lotsten  Brief:  praepoBitiini  bramensis  statt  brunnensis.  (Brief  311  in 
der  Mürobeiig^  Anegabe.)  Daae  der  Scbmere  de«  Aeneae  nickt  groee  war, 
»igt  Brief  S17  NOrab.  £dit,  worin  derselbe  seinem  Frenade  Weaceelane 
eröffnet,  dass  er  Torattglioli  durch  seine  Ifflhewsltnng  Probet  tod  Brttnn 
geworden  .seL 

'  Abgedraekt  in  Rajorand  Duellins,  Miseell.  I,  p.        (1788  Aug.  Vind.) 
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als  Hofastronomen  Ladislaus  Posthumus  steht  im  schönen  Ein- 
klang zu  den  Mahnungen  des  Johannes  Bohemus  in  unserem 
Briefe  Nr.  2,  sich  eine  Stellung  bei  Ladislaus  zu  erringeo. 

Tröster's  Tractat  ,de  amore'  im  Zusammenhalt  mit  dem 
Briefwechsel  des  Acneas  wirft  ein  dankenswerthes  Streiflicht 
auf  die  Entwicklung  der  humanistischen  Bildung  in  Oesterreich. 
Wir  müssen  in  Aeneas,  der  im  Jänner  1443  in  kaiserliche 
Dienste  trat,  eine  treibende  Kraft  erkennen.  Er  fühlte  sich 
anfangs  vereinsamt,  seine  Umgebung  roh,  den  schönen  Künsten 
abhold.  Sunt  viri  boni,  sagt  er  im  Schreiben '  an  seinen  Freund 
Campisius  in  Rom,  üdelesque  sed  non  meum  in  modum  lite- 
rarum  amatores,  nec  qui  obiectentur  his  rebus  quibus  ego.  Dag 
galt  aber  niclit  für  immer.  Schon  wenige  Jahre  nach  seinem 
Dienstantritt  hat  sein  Geist  und  seine  Briefe  solchen  Anwerlh 
gefunden,  dass  mau,  wie  wir  aus  Aeneas'  Schreiben  an  den 
Prager  Stadtachreiber  Johann  Tuskon  und  an  den  Prager  Astro- 
nomen SchindeP  erfahren,  auch  in  fernen  Gegenden  nach  Ab- 
schriften hascht,  und  Brief  5  unserer  kleinen  Sammlung  ist  cio 
Beweis,  wie  sie  nach  Aeneas'  Abgang  aus  Oesterreich  im  Preise 
steigen.  Er  ermuthigt  zum  Studium  der  schönen  Künste,'  er 
corrigirt  wie  ein  eifriger  Studieulehror  die  übersendete  Arbeit 
Trösters  in  eingehender  Weise.'  Bei  seiner  Abreise  aus  Oester- 
reich lässt  er  am  Kaiserhofe  einen  Kreis  strebsamer,  gebildeter 
Freunde  zurück.  Johann  Ilinderpach,  der  Sccretär  des  Kaisers. 
Härtung  der  Procurator  werden  als  Dichter,  Ulrich  Kiederer, 
der  Kanzler  der  österreichischen  Kanzlei,  als  allezeit  schlag- 
fertiger Kcduer  gepriesen.''    Johann  Bohemus  (Nihili)  und  Jo- 

1  Brief  146  bei  Voigt  1.  c.  aus  (It^n  Jahre  1415.  Im  Vergleich  mit  It&lies 
und  der  UIicrgrüHsin  Zabl  der  Fretindo  clansischer  Literatur  daselhtt 
konnte  er  ullcrdiugs  dnniala  von  Oesterreich  und  Deutschland  sagen: 
Itaquo  poHRUm  diccre  me  luortuuui,  nec  alia  vita  est  mea  quam  Naaonis, 
dum  in  Tomitana  terra  exsniaret.  I.  c. 

'  Brief  an  Tuskon  1.  Mai  1844.  —  Brief  an  Si  hindoi  '20.  November  1445; 
in  der  Nürnberpor  Edition  vom  Jahre  1481  tragen  sie  die  Nr.  70  und  81. 

'  Brief  III  Nürnb.  Edit  (1.  Juni  1444),  besonders  Brief  90,  vrn  er  einem 
Freunde  bezüglich  eines  jungen  Mannes  sehreibt:  in  me  si  (j^iiid  est  artis, 
si  quid  oloquii,  si  quid  industriae,  totoiu  >^i\>'i  cunimunicabo,  quia  ti*-''- 
8um  avarus  hujusmodi  rerum  elc.    Er  i«t  vmii  Jalire  1445,  Aagiut 

*  Der  Tractatus  de  araurc  wird  von  Aeneu.-«  im  Brief  41il  receiulrt  Iw 
Brief  ^61  wünücht  er  ihm  ein  Asyl,  wo  er  rnliig  den  Musen  leben  könnte. 

^  Ilinderpach,  cultor  Ileliconis,  tu  der  Weise  Vorgils,  bei  DuoUius  L  c, 
p.  231.    Dr.  Härtung  ,pueniata  doctu'  und  Uiodcrer  ebendort. 
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Iiann  TrOstor  vemthen  dnreh  ihre  Briefe  und  Auftfttse  hnma- 

mstische  Studien  und  Ideale.    Dem  Wolfgang^  Forehtenaner,  > 

(lern  feinen  Schreiber  dw  Reichskanzlei,  dem  gemeinsamen 
Frounde  Tröster's  und  des  eleii^anten  Stilisten  in  Könijij^  Ladislaus' 
Schreibstube,  Johannes  Kot  aus  Augsburg,  wird  der  l>ialf>g  ,fle 
amore'  gewidmet,  was  inimorhin  auf  g^leiche  Werthsuhätzung 
der  schönen  Dichtkunst  ächliesscn  läset.  Ja  auch  Oeorg;  von 
Peurbach  versucht  sich  als  Dichter^  und  liest  Collegien  über 
römische  Poeten  an  der  Universität.  Wie  eifrig  er  darauf  aus- 
ging, Werke  der  classischen  Schrifbteller  zu  erwerben,  be- 
nagen die  tnitgotheÜten  Briefe. 

Die  charakteristischen  Merkmale  humanistischer  Schreib* 
weise,  die  Anspielungen  auf  die  heidnische  Götterwelt,  die  ge> 
spreizten  Plirasen,  die  ausschweifendem  Schmeiehcleien  drängen 
sich  hie  und  da  auch  in  den  Briefen  des  Johannes  Hulieuius 
hervor.  Dagegen  fesseln  die  liriefe  Peiubach's  dureh  Kinfach- 
lieit,  üeradsinuy  klares,  verständiges  Wesen.  Sie  vermehren  unser 
Bedauern,  dass  uns  von  dem  grossen  Manne,  seinen  iieisen^ 
leinen  ausgebreiteten  Bekanntschaften  und  sonstigen  Lebens- 
verhftltnissen  so  wenig  erhalten  worden  ist.  Wir  lernen  aber  aus 
den  wenigen  hier  Vorgelegten  sein  Ansehen,  seine  Leetüre  und 
Studien  kennen,  wir  erfahren  mit  Schmers  daraus,  dass  ihm 
gleich  so  vielen  anderen  grossen  Geistern  der  Kampf  um  die 
materiellen  Mittel  des  Daseins  nicht  erlassen  wurde.  Welch 
warmes  Herz  imu-ste  unter  der  Hülle  des  grubsen  Denkers 
schlagen,  der  Sd  \  ide  Freunde  zählte  und  die  rührende  Sorg- 
falt derselben  sah,  durch  zärtliche  Briefe,  Besuche  und  kloine 


*  Olme  Zweifel  der  nftmlichoy  von  dem  Bertoldns  vor  der  Werna  1443| 
Oetober  80,  an  Aeneae  Sylvias  schreibt:  Bogo  eineeriter,  qnatenns  omnes 

durouMM  et  amicus  tiicos,  cattcellariae  scriptores,  mei  nomino  cras  hora 
debitu  prandii  ad  hospitittm  menm  ad  ^landium  tuvitare  velilu,  maxime 
D.  Wulfgang  etc.  eotorosquc  alioa,  quos  vos  plus  quam  pgo  noaeitui  in- 
vitatid'is.  Voij^t,  üd.  XVI  (k»  Archivs  f.  '^istrrr.  Gesrli.,  p,  ;ilG. 
'  Sein  CJediclit  au  P.  Ktophuii  Kolb  in  Melk,  sjiatir  Abt  zu  den  Schotteu 
b  Wien,  wird  erwaluit  von  Xyatu»  Schier  iu  di-r  li.andHchriftUchüu  Ab- 
haadlung:  Du  sodaliUlu  Daiiubiana.  Peurbach  las  14.Ü6  über  JuTcnal, 
1458  iiber  Uoratiiu,  U60  Vergils  Aeneis.  Wenn  Aeneas  im  Briefe  165 
(Nttmb.  Edit)  die  Stadt  Wien  in  köstlicher  Welse  besefareibk  and  700 
den  Profeesoren  an  der  UniTeraitKt  eagt:  »Oratofia  et  poetica  aptid  eoe 
penltui  ineogoilAS  eo  darf  dlesee  Dicht  auf  die  Docenteoaeit  Peiirbacli*§ 
«der  auf  die  Sebttogelater  der  Holkamleien  awfedelmt  werden. 
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Gcsclienke  Bich  diese  kostbare  Frenndselinft  zu  crlialten.  Wahr- 
haftig ein  lebendiges  13ild  der  Worte  des  alten  Homers  voo 
der  Gewalt  des  ^magni  nominis  umbra'! 


1  (6). 

Johannes  Bohemus  an  Georg  von  Peurbach» 

•  Wtoner-Neostadt  14S8.1 

Jogi  meditacione  cariasime  Greorgi  curis  incumbo,  ad  quod 
eoiam  ad  te  dadom  geita  me  Bollieitat  nneeritaSy  too  qnodooiH 
gruit  ttt  proTideam  honori.  Cupiebam  libnim  dirigere  qaem 
aceomodato  habtüsBem,  ut  ad  te  ipsum  mitterem,  sed  agooseens* 
tais  votia  satisfieri  ipsios  missione  non  posse,  quia  inertisaiiDs 
ipsam  exaraase  dinoacitiir  manua.  Plua  equidem  opere  legeatb 
animum  impendere  oportet  legendo,  quam  conacriptara  in  ipso 
reram  intelÜgendi  expoacit  capacitaa.  Morem  tarnen  tue  gein 
▼olnntatiy  qnantum  tamporia  «nguatia  et  agendorom  moltipli- 
citaa  inpreaenciarnm  ainebat  Magiater  Johannea' noater  amicoi 

1  Der  Hricf  ist  aus  ciiier  Zeit,  wo  es  I»t'iirl):ich  uoeh  an  A-stoni  ppnügendeo 
Eiiikonuiien  felilto.  Dio  rechter  llaud  in  I'areiitlie»c  gesetzte  ZhIiI  (f<l 
Beigt  die  Orduung  ao,  welelie  der  Brief  iiu  Codex  ciunimiut,  su  audi  in 
den  folgenden  Briefen. 

s  Du  Particip  «tiatatt  des  Indicativs  oder  anderer  Modi  —  «ine  bei  da 
Lateiubriefstellcrn  damalipcr  Zeil  lieliehte  Selireibwrisc. 

'  Es  ist  woiil  der  nümlielic,  der  ijei  ruurl)aeli  die  Stelle  eiufts  fjeliebten 
Schülers,  Freuades  uud  Mitjirbcitord  vertrat,  der  bei  deu  astruauiniscben 
ArMten  Penrbaeh's  hilft  nnd  Brief  7  «amieos  fonniu  et  eonmanb' 
genannt  wixd:  magieter  Johannes  de  K.,  das  ist  Johannes  von  K0Bigi* 
berg  (de  Munteregio,  Begiomont-inus),  der  sieh  apäter  den  Ruhm  des  vo^ 
ittglichstcn  Astronomen  «einer  Zeit  verdiente.  Siebe  I5riet''.i  und  Asehbach, 
Gesch.  d.  Wiener  UnlvcrHitüt  im  ersteu  Jahrb.  ihres  ücateheus  I,  p.  53<f. 
Eine  Schwierigkeit  ergibt  sieh  nur  daimus,  dass  Johannes  in  den  Briste 
and  besonders  in  dem  nennten,  der  unbestreitbar  ans  d«n  Jahrs  1456 
herrührt,  magister  genannt  wird,  w&brend  der  aecbsehnjfihrige  Jobanaes 
Ton  Könipsbcrfj  anno  H6'2  das  artistixehc  IJaeealanreat  erworben  und  wegen 
des  noch  nicht  orreichten  21.  Lebeu.sjabrea  auf  diu  Magisterwiirds  bis 
1467  warten  mosste.  A8cb>>adi  I.  c,  p.  638.  Vielloicbt  haben  wir  es  hi« 
in  Privatbriefon  mit  einem  Ansdraelc  UebevoUer  H5f liehlceit  ra  thna. 
An  Kenntnissen  that  er  es  lange  jedem  Magister  snror,  auch  erUabtss 
die  Statuten  dem  Baccalaureus,  Offcntlicbo  Vorlesungen  an  der  Universitit 
anter  der  Kegenz  eines  Professors  zu  geben.  Ascbbacb  1.      p.  T2> 
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coffitmuiiB  offeret  florannm»*  quem  eo  excipe  iuiimo,  quo  ad  te 
mea  Teraatur  inteacio,  quam  non  dubitea  mazima  tibi  et  pro 
te  faetaram.  Vale  et  uti  soles  me  ama.  Quid  tuia  rebus  in- 
cremen tl  per  me  posae  agnoveria  aoeedere,  aeeure  exposea. 
Nitar  titia  votia  quoad  potero  parere.  Scias  quod  v^e  plurima 
b  te  conferre  voluit,  posse  tarnen  heu  dolor  vetet  et  vetuit 
u$<{ue  modo.  Habeatis  paeienciam  cum  iUo  uno,*  in  brevi  de 
plari  provisonis.   Ex  et  cet. 

Item  magister  Gonradus  so  plurimuni  vobiB  rccoramendat. 
Fittura  aeptamana  iter  arripiet  de  oivitate.^  J^escio  tamen  si 
gressus  suos  per  Viennam  sit  directurus.  Si  quem  bonum  babe- 
retis  ligatorem/  qai  non  multum  peteret  pro  labore,  mitteretis 
aiiqaem  aliquot  quaternos  ligandos. 


2  (lü), 

Johanne«  Bohemua  an  Qoovg  von  Venrbaoli. 

Wieuer-Netiitiidt  1458.* 

Georgi  carissime  ainicc.  Sepinö  ad  vus  et  alios  iunicus 
scriberem  sed  non  occunuut  literarum  mearum  jü;eatores,  qui 
tantam  laboris  impenderent,  ut  easdom  opportune  pruseutarent, 
ob  quod  silenoisi  nioa  non  imputetis.  Do  stipcndio  impetiaudo 
afmd  döiüuiaiii  rL'^eni  Ladinlauin  consulo  oniniuo,  ut  per  rae- 
diuLu  aiuicuruni  totis  viribus  pru  eodcui  luborctis.  Sint  24.  librae, 
de  quibus  sitis  coütcuiu&  ad  presens.  8i  quis  ordo  erit  in  curia 

'  Ueber  den  Notbatand  und  dio  Schulden  Peurbucirs  .licbe  Brief  2.  Ein 
Gnlden  hatte  daniils  wfiiij^slctis  diii  Werth  von  zehn  Gulden  unacror 
Tage.  Der  Erzbi^iciiuf  Adolf  von  Mainz  schenkt  den  Schreibern  in  der 
i8iiii«eh>kai«.  Kanslei  anno  1472  den  ersten  Golden  von  dem  ersten 
Briafs,  den  «r  mit  dam  kaiaertioban  Insiagel  beim  Antritt  aeinea  Amtea 
teraiedrelte.   Mitthailttnfen  das  Inatitala  Dir  Sstarr.  QaacL  1987,  p.  61* 

'  NSmIich  fiorpno. 

'  de  cintate  nova  uauilich,  dorn  Licblingsnufonthalt  Friedrich  III.  Im  Briefe 
tn  Campisius  1444,  Juni  S,  sagt  Aeneas  Sylrius:  Delicie  nostri  CeiMuis 
mwqnam  nu^oras  sunt  quam  in  nova  oiTitataii  Voigt  Im  Aieiiiv  fBr  Satair, 
OeMh.,  Bd.  XVI,  p.  366. 

*  Die  ErwFlhnunp  flos  Lftdishius  Postlmmus  als  sflbstständitren  Königs  bo- 
»»lisf,  (lafis  <lcr  Hriff  nach  146*2  vert'aäst  wurde.  Da  aber  Teurbach  darin 
noch  immer  uhne  Lehrkanzel  erscheint  and  nach  Aschbacb  1.  c,  p.  4bOt'. 
•nt  14M  aatbatatSndiga  VortanmfMi  beginnt,  ao  moaa  dar  Brief  woU 
1468  geschrieben  sein. 

B4.  LUII.  I.  Blia«.  19 
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majestatis  suc  spcro^  quud  aliqui  bai'ones  Boomic  sue  adjun- 
gontur  majestati;  siiniliter  et  Moravic,  apud  quos  ego  pro  vo 
bis  laborarem,  ut  ejusdem  stipendii  Hat  augmentuin,  vei  sallein 
ttt  ezpensaB  pro  duabus  porsonia  a  curia  re^pa  haberetis.  Venim 
noii  diffidatiSy  faciam  pro  vobis  uti  pro  fraire,  solum  pro  pre- 
seoti  ut  Bit  inicium  et  postea  dum  in  lectnra  eritis,  quod  faiiu 
aliqua  de  vobb  ex  lectione  prodeat,  laus  enim  omni»  in  acdone 
consistit,  dabimus  operam  efficaceni,  ut  addicio  fiat  aut  expen» 
öanuii  ;i  curia  pioviöio.  Quoudaiu  mihi  «alia  amicus  ut  tavo- 
roBus  erat  doiniuua  de  Hohenberg,^  cum  quo  si  me  contingerci 
con venire,  nou  omitterem  vos,  reccmmieudHCiuiii^  prosequi  effuc- 
tum  apud  euudem  et  alios.  Ag^itate  tameu  rdm  sub  aileocio. 
De  miseriie  et  debitis  vestris  vere  doleo;  Tellein  me  eaidem 
posse  relevare,  quas  Deo  auxUiante  si  nou  in  toto,  tarnen  in 
parte  reievabo,  quam  cito  speratam  babebo  pecuoiam.  Sed 
inpresenciarum  vere  mihi  eubveniendi  uon  suppetit  faculttt. 
Oro  igitur  ut  pacienciam  babeatie.  In  dies  laboro  ut  promo^ 
cionis  mee  ad  aliquod  pingue  beneficium  sequerer  effeetam« 
Faxit  Deus,  iit  voti  compos  fiatn.  Jaiu  in  aliquot  loci»  spes 
posita  est.  Öutamuö  eciain  puiitifex^  äolub  öe  obtulit  iujuügtius 
aliquot  cubiculariiö,  ut  ipsuin  avisarent,  quaiido  in  locifi  pfi 
iiie  optatib  tieret  vacancia.  De  hoc  ouiii  4i<^&tib.  Ob  hoc  he- 
rebo  curie  imperial!,  nee  faciliter  me  separabo  ab  eadeni,  lo- 
quaatar  alii  quod  velint.  Prcstolabor  eciam  quis  fiois  dabitur 
cum  domino  rege  Ladialao  rebus  inchoatis,'  Omnibus  bis  diebni 
noctes  edam  ducens  insomnee  laboravi  in  ezaracioae  literaran 
et  processuum  super  graciis  mihi  factis.  Kon  potui  vacare 
usque  modo  de  Al.^  conscribendo,  quia  multiplicitate  scriben- 
dorum  obrutus  bis  rebus  tntenderc  non  valul.  Nihil  milu  sub- 


*  Friedrich  V.,  an  Ofitoro  und  Vennöfen  der  reichste  aas  seinem  Gescklecbt 
Aimo  1448«  Juni  19»  fongirttt  «r  als  kfioiglicker  Comminir  aof  6mm  LaM* 

n  KreiM.   Chmd,  Fri«dridi  IV.  (IIL),  Bd.  H.  680.  Im  Jahn 
wiirie  «r  «b  eia«r  dar  von  Kaiaar  «lifelalleiaaD  Edaln  xom  FaiMla  vH 
dam  Kirehaabanne  badiobt.  £r  atari»  1469.   Siaba  Wiayri]],  8chaaplib 
des  niodenisterr.  Adels,  Bd.  III,  880.  888.  884. 
5  Kici  laii^  V  ,  1447-  1456  Pnpst. 

'  Be/.ii'ht  sicli  ;iiif  *knn  »»rst  knr  r  Zri*    -fit  1452)  wäbreudes  RepmenL 

*  Ahiianach.  Der  Schreiber  ^mI«  <ici:  äernoacb,  wie  dif  gelehrten  Aitro- 
nuDiett  sciuer  Zeit  und  PourUari  -clN-t.  mi*  KaU':.iit^ri;^jrht'ti  uK.  Dio 
N&meo  der  Kaicu^it^r  tui  MiUt.UUtr  war  au  Tacuim  ^ar;ibi^L, .  d.  i.  Tabuiae, 
Küleuduriuw,  Almaiiacb,  PmcUca.    A$cUU&ch  1.  c.  ji.  4t>l,  Aum. 


Digitized  by  Google 


291 


Bidii  prestator  per  famalum,  omnem  laborem  humeris  meia  fero. 
Fropoiai  circa  medium  Octobrie  ire  ad  lociun  nnum«  in  quo 
«liquid  mihi  profuturi  sperarem  expedire,  de  quo  tranaita  nee 
de  meis  scriptia  dicatis  alicui.*  Ipsis  perlectis  eadem  eTCeti^o 
nuDpatis.  Spero  quod  adliuc  satis  tempestive  dirigeretur  AI* 
DUUHsh  domino  comiti  Nicolao,^  cui  scripai  iit  minccium  mit- 
tefet  pro  privilegiis  cum  pecuoia,  per  quem  sum  pollicitus  ine 
niseurum  Almanach.  Nil  de  his  rebus  potcrit  ezpediri  aiite 
parata'  et  prompta  pecunia,  que  in  agendis  omnem  furatur 
dikcionem,  dum  ante  oculos  sita  videtur.  Cogitetis  ut  his  in 
{»artibus  aliquid  certi  ut  Stipendium  vul  aliud  a  principe  ha- 
beatis.  Non  anhelate  ad  ista  mendicata  vcl  graciosa  suffiragia 
comitis '  vel  alterius;  hoc  sincpro  consulo,  plura  nobis  conve- 
nientibus  cuiisulturus.  Si  occiirrcret  aliqnis  provocte  aliqualiter 
etatis  socius,  qui  hurailiter  et  fideliter  vellct  obsequi,  qui  pro- 
bate fidelitatis  l\nvi.  non  insohms,  iion  rcbcllis,  poteritis  eiflom 
l«)qui,  eui  Stipendium  suuni  durum,  uti  eolitus  snm  dare.  Sed 
ante  festum  saucti  Martini  non  susciperem  ipsum  proptcr  tniu- 
siium  ad  cocum  de  quo  supra.  Famulnm  hactenus  tintum  di- 
luiitam,  quia  se  studio  vaeatuiuia  dielt.  Voiuit  mox  ptouioveri 
*a  alu,  quud  mihi  obtingcre  non  potuit  usqucmodo.  Forte 
tarnen  habebo  aliuiii,  qui  sc  diligentcr  pollicctur  obsecuturum, 
qui  etiam  se  sptü  at  ab  imperatore  romuneraturum.  ^  Dilecte 
Georgi  ad  mudicuiii  tuuipus  luibcutis  pacienciam,  Spero  in 
lummum  Jovem,  quod  in  brevi  potero  vobis  buffragan,  quud 

^  Er  qpridit  Toa  der  Belte  sn  d«i»  gteieli  weiter  unten  «rwSIinian  ooem, 

dem  kais.  Küclion meisten,  der  eine  «ehr  eiiiflussroiclic  ri  rsluilichkeit  war 
und  in  die  Geschäfte  an  der  Reichskanzlri  oin*rrilT.  Sioln;  .SeoJiger,  Kanzlei- 
itodien  iu  den  Mittheiluugou  des  Instituts  für  östcrr.  Gesch.  1887,  Heft  1, 

^l7. 

'  Oer  Schreiber  faofft,  daaa  der  von  ihm  ausgearbeitete  Almaoafih  noch  su 
teebter  Zeit  dum  Grafen  Nicolaus  werde  zugestellt  werden  kSdnen.  Feh 

bin  ausser  Sfandf",  l«»tztore  Prrsönlirlikrit  nfilier  ?.n  bestimmen.  Es  er- 
tcheiiit  ein  dominus  Nicolans  im  Hriel'e  Peurbach's  (siehe  Brief  D>  als  ein 
Aatrouomiekundiger.  Auch  im  Briefe  3  finden  wir  einen  dominus  Nico* 
Iu»,  welcher  eine  Pereon  mit  dem  Grafen  Nleolaae  ist.  YieUeicbt  ist 
die  Rede  tob  einem  «omei  |NÜatinits,  deren  «■  aneh  am  pi^tUchen 
Hofe  gab. 
'  pecunia  par.ita,  klingende  Münxe. 

*  D«r  tiruf  von  Cilli  am  Hofe  dos  Königs  Ladislaus  oder  etwa  Graf  von 
Werdenbei;;  am  Hofe  de*  Kiüsers? 

*  Ein  la^ne  «Miami  für  remanemadam, 

19» 
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debita  contracta  evadatis  ot  in  aliis  cciam  subsidio  non  car^ 
bitis.  Scd  jain  ad  prescns  utiquu  non  habeu.  Miilta  qiiidein 
impondi  et  cxpendi  super  {^raciia  imperialibus,  prccibus,  pro- 
cessibtia  et  uunciis  ac  notarii»,  quainvis  nmita  gratis  habeaxii 
a  presentibus.  Scriptorcs  tanien  sulitis  volunt  gauderc  pecaoiis. 
Sohis  eciam  factus  duabiis  septimanis  diu  ac  noctu  scripsi  et 
copiavi  singula  ad  loca  aua  missa.  Jovis  direccio  spero  tjau- 
dium  afferet,  cujus  rotrogradacio '  mihi  soinpcr  a  pluribus  aniiis 
intulit  mesticiani,  pecunie  defectum.  Veliem,  voa  vidisse,  quot 
et  quantas  litcras  scripsi  et  copiavi.  Omnoni  laborcm  bumeris 
fero  et  non  est  qui  adjuvot  et  jani  inessis  est,  cogor  equidem 
metere  quoad  potero.  NuUi  utique  prescucia  ostendatis,  quia 
nedum  ineptc,  scd  iucultissime  sunt  lirata.  Excusut  sinceritjis, 
in  quo  dolinquit  scribcndi  ruditas.  Me  vobis  sinecrissinie  rc- 
commeudo.  Ex  neapoli  ''  etc.  per  tuum  et  tuissinium  grece,^  »i 
religio  pateretur.  Favente  opportunitate  et  vacanciis  oxcuntibus 
ad  nie  voniatis. 


3  (7). 

Jobannes  Bohemus  an  Georg  von  Fourbaoh. 

Wiener-Neustadt  1434.* 

Carisaiino  Georgi.  Tostor  Deum  libcnter  inisissem  aliquid 
pro  consolacionc  per  niagistruni  Johannem  nostrura."'  8ed  ad 
presens  satis  pcnuriosus  existcns  uil  mittere  valui.  Ilabete 
pacienciam  precor.  Spero  quod  ultissinius  in  brevi  advers;i 
conimutabit  in  prosperriuia.  Nulluni  vos  teneat  dubiuni,  nicaTuni 
fortunarum  pro  aliis  utique  faciani  partioipcni.  Nil  tanien  ali- 
cui  de  inopia  mea  dicatis,  sed  litera  perlccta  candeni  rumpatis. 

*  Direccio,  die  rcclitläufipo,  Hctropradncio,  die  (scheinlmr")  rückpSiiffige  Be- 
wcfpmg  eines  PIniieten.  Die  imcli  Osten  gcrichletc  BewegMnp'  eine» 
Planeten  nennt  man  dircct  oder  rcchtlüufig,  die  nach  Westen  gerichtet« 
retrograd  oder  rückHinfig. 

'  Ex  ncapoli  öfter  für  Wiener-Neustadt. 

'  groce  auf  grieclilsch.  Anspielung  iinf  die  gricchischo  Knahenliebe,  welchi* 
aber  die  Koligion  ilini  vorbiotc.  Die  liamanistischc  Kiclitung  bricht  hier 
und  au  manchen  anderen  Stellen  hervor. 

*  Der  Brief  ist  undatirt.  Obige  Datining  ans  dem  Inhalt  erscblosceo.  Fear» 
bach  noch  immer  der  Unterstützung  bedürftig. 

*  Ein  unbekannter  gemeinsamer  Freund.  i  • 
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Mitto  compas  vobis  cnni  aiithonio, '  quem  ut  rehabeam  oro. 
Libentissinie  viderem,  ut  aliquando  tenipuris  tavente  opporliuii- 
tato  ad  me  vooiretis.  Si  tantum  temporis  vobis  paterct,  optarcm 
nniiBi  Tel  duo  mi  tri«  habere  horoJogis  que  locabilia  forent  et 
mdiees  haberent.*  Salutant  tos  amici  carissimi,  magiater  Jo- 
buioeB  de  K.'  et  Johannes  fabri  *  qui  se  ▼enturom  dixit  et  haa 
ptrtes  ▼Moram^  quod  ai  fiet  dnbito.  Pro  domino  Nioolao*  in 
dies  dUtgeneiam  faciam  exactam^  sed  ingratas  fach  mores  proto- 
ootarine  ille.  Goncluserat  mecam  doninas  Nieolaus  de  sigiUo 
cereo  et  vobis  scribit  de  aureo,  pro  quo  fMk  flor.  in  aiiro  opor* 
tebit  ezponere.  Sua  mihi  fiel  voluatas.  Dum  videro  expedicionem 
Ütenruroy  evestigio  sibi  scribam^  ut  nunccium  mittat  cum  pecunia» 
i|iuanoD  video  per  alium  modum  posse  rem  expediri,  vei  quod  de- 
posat  pecuniam  in  Veneciis  circa  famnlum  alicujus  mercatoris  etc. 
Cogitabimus  bene  de  media.  6i  faverit  opportunitas  vacandi  uti- 
quenon  alibi  quam  ad  me  vadatis^  ego  tos  bene  reficiam,  paulisper 
melius  quam  in  bursa,*  DisponatiB  per  medium  alicujus  lapieide, 
ut  vobis  fumt  lapides  })ro  horologiis  bis,  de  quibus  dizi  magistro 
Johanni  que  tnnc  faciatis.'  Me  vobis  sinceriter  reoommendo. 

■  !'<  urhat  li  vprfaf^tr  riu  Wr-rk  ilhrr  den  Comp&As:  Compositio  Cnmpas«i 
cum  regula  nd  omniu  climata.  Aflchbach  1.  c,  p.  493.  —  Unter  Antoniiu 
siad  wahncbeinlich  die  W^rke  des  Fnaritcaners  Antonia«  Aodreae  gest. 
1320  gemeint  Er  sehrieb  CommenlMe  so  den  Werken  Aristoteles*:  PliTsi« 
COmin  und  Metaphyslcoiun,  and  Quamtioneü  de  trllms  {irim  ipiis  rmim 
naturalitim.  Letzteres  erschien  1476  im  Drack.  Siehe  Grüsse,  Lit,-6eseh^ 
II.  Bd.,  II.  Abfh.,  p.  685. 

^  Peurbach  war  stark  in  Fabrication  von  Sonnenuhren  und  schrieb  die 
Traetato«  Tnrii  ad  Gnomonieen  horologioramv«,  tum  affixomm  tnm  porta« 
liott  descriptionem  fabricamque  speetantei.  Aaehbach  1.  e*  p.  481. 

>  Der  gemeineame  Freund,  Johanno!«  von  Königsbergt  war  also  damals  eine 
unbestimmte  Zfit  lanp  in  Wiener- Nonstadt. 

*  Eid  Jobannes  Fabri  kommt  1471  als  Han.<4hofmci8ter  dcH  kais.  Käthes 
Graf  Hugo  von  Werdenbeig  vor.  Er  ttbemiramt  auch  die  Bestellung  der 
OaslnKhler,  welche  daa  Kanaleipersonale  der  riSmiaeli-kais.  Kanzlei  rer- 
aiHtaltct.    Seeliger,  Kansleistndien  I.  c,  p.  69.  6S.  63. 

'  Sifhe  Fri.  f  '2. 

^  Magiiter  und  Harcalarieu  hielten  Burgen  (sjtudeutouhäuser)  anf  ihre 
Kesten  und  stellten  zugleich  mit  ihnen  über  die  gehiMen  Vorträge  Re> 
petitkmen  an.  Aach  die  üffentltehen  Barsen  alanden  nnter  der  Anfiilcht 
solcher  Uinoer.    Anr}ibach  1.  c,  p.  68.  202.  SOS.   Vielleicht  lebte  nnser 

Peurliacli  in  einer  solchen  I'.nr^o. 
'  Ucbcr  die  von  Peurhacli  in  Wiencr-Neuatadt  verfertigtcu  Sonnenuliren 
siebe  QQten  tiriei  ü  und  <J. 
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4(1). 

Johannes  Bohemus  an  Georg  von  Feurbach. 

Wiener^Neiutadt  14R< 

Mirabar  dadam  tiü  sileDoii,  quo  erga  me  usus  es,  camaai. 
Sed  niai  labore«  ipsi,  quibm  in  temptandig,)  int^andia,  oceu-  j 
patus  fuisti,  te  apud  me  excusarent,  autamarem  me  tuam  pronni ' 
excidisse  memoriam.   Sed  me  at  videas  toi  fore  memorem,  J 
iteram  iterae  ad  te  dare  confititui  licet  permultam  nides.  Hii 
oamque  tnis  cogor  me  conformaro  Bcripti«,  non  tarnen  es  eo 
presumens,  mea  tnis  comparari.   Veram  nt  fatear  meorum  ad 
tua  sicnti  tenebrarnm  ad  lucem  est  comparaoio  eo,  quod  eol> 
tissimaa  ae  suavissiroas  solitas  sie  ad  me  dare  literaa.  Dan 
enim  aliis  faiigatue  oneribus  ad  tuas  meum  converto  animvm, 
literas  easdem  iteriim  atque  itenim  rolegendo  ac  vires  in  ipdc 
rccroando.'   Qaa  de  re  te  nt  senciam  mei  agere  merooriMD 
mihique  iit  afferas  ingentem  consolacionem  precor,  tnis  me 
dig:niim  facito  scriptis  et  versa  vice  a  mo  r«  cipios  et  tu,  licet 
tuis  minime  coroparanda.   Accipe  denique  cultellura  a  me  tiü| 
transmisBum  et  qaamvis  sit  con»u  exilis,  ex  nobilitate  feanMi 
tui  animi  eundem  scio  magniiicabis,  cum  tu  ut  vir  cgrcgias 
non  munus  sed  pocius  animuni  ac  ipsius  mittentis  affectom. 
soleas  amplocti.   Bene  valo  meque  interne  tuo  amore  colli^ 


6(2). 

Johannes  Bohemus  an  Georg  von  Peurbaoh. 

Wiener-Neustadt  1456.« 

Nuper  ad  te  i\v<V\  literas  ini  niagister  geori,  aed  diu  a  t 
nullas  rccej)!,  que  tainen  mihi  forent  gratissinie,  tum  ptupi' 
vuletudinein,  tuiu  eciam  propter  oniatum  locutionis.  Dum  enii 
aliquid  ardui  et  pulcri  aliis  osteadere  volo,  tuas  prebeo  literat 

1  Undatirt.   DaHrong  ans  dem  Inhalt  Temrathet. 

'  ('Miiptninlis  für  tontamli«. 

3  \V>  it'lirii  Worth  l'ciirbach's  üriefe  hatten,  erhellt  besondere  aas  d«Bi  (» 

geudeii  »Schreiben. 
*  Datlnuig  aas  den  Inhalt  erschlossen. 
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Sie  ecuuu  novisbimis  his  diebus  quidam  doctor  juris,  aliorum 
{mctions'  in  nostris  partibua,  me  nt  sibi  easdem  ad  reaori- 
bendom  dif^narer  commatare  petivit,  quod  et  feci.  Petivit  et 
idem  doctor,  ut  ai  poieein  quovia  modo  procurare  epiatolaa  do- 
oitti  Seoensis  episcopi,^  quatenas  id  faeerem.  Similtter  et 
domiooa  meu»  preseatiB  lator  nna  mecum  eaadem  cupit  Iiabere. 
Qaare  te  oro,  ri  alicui  easdem  Yenales  aut  ad  rescribendum 
procurare  vales,  mei  intuitu  eiadem  diepone  et  ^o  dum  valeo 
per  timilo  respondebo.  Est  namque  vir  nobiiis  et  legalia,  pre- 
poeitas  ecdeaie  in  stttk,^  cujus  continutts  ego  quamvis  indignus 
exiflto  servitor  meque  eiga  dominum  meum  de  Wirtnberg  per- 
«ptimum^  promovere  valeret.  Tarnen  de  hac  re  amico  noatro 
«ommnni  magistro  Johanni  de  N.  eciam  aoribo,  pooiaa  tamen 
ipftom  de  labore  hujuamodi  aupportarem,  satia  enim  mulestatar 
kboribua.  Age  ut  confido.  Buranm  tuas  ad  me  da  litcraa^ 
qua  revera  solacium  magnum  tue  mihi  prebent  litere.  Dom 
eoim  aliia  fatigor  laboribus,  propter  reoreacionem  ad  tuas  re* 
mrro  literaa.  Eciam  me  facito  participem  taquini  aut  saltem 
eedide  minucionum  anni  futuri,^  quia  ego  propter  abaenoiam 
meonun  librorom  nil  in  rebus  bis  facere  valeo,  E^eiam  ai  eoa- 

'  Äliomm  practicu«,  Sucliwalter. 

*  Der  DomiDiis  Senennii  ist  Aaneiis  8/Ivim  Pi^Iomini,  der  ala  Oehelm- 
Mfardbar  Kaiaer  Friedrieh  IIL  BiMshof  von  Triest,  «nno  ]4i9  Biwbof 
von  Siena  wardc.  Er  hat  im  Mai  1465  Oesterreich  Ar  iminer  ▼erUseen. 

Wurdf  Pnpat  1458,  ntnrh  1164. 
'  Stiik  ist  wohl  Abkfireiuig  für  Stuttgart.  Daa«  das  Wort  nicht  «aage- 
sebrieben  ist,  zeigt  der  3ehn8rkel  ani  Ende,  «eloher  aneb  bd  amleren 
Dar  mr  HUfte  geschriebeneii  Worten,  snin  Beispiel  AL  (Almsaaeh),  ▼or- 
kommt.  la  Seeliger,  KanzlriMadien  1.  c,  p.  18  wird  ein  advocaton  in 
f*tofrk;irtt»n  erwiihnt.  An  der  Stifskircho  dasclbAt  war  ein  Probst.  Im 
Jahre  1463  kam  eine  wirteniborgiBchc  Qesaudtschat't  nach  Wien,  um  für 
die  jungen  Grafen  von  Wirtemberg  «lio  Belebnung  für  die  von  dor  Krooe 
DShmen  abblogigen  Leben  bu  nebmeu,  was  den  IS.  April  gesdMb.  8attter, 
Gesch.  Wirtombergn,  M.  III,  215. 

•  Das  daniinns  nieu«  du  W.  bczif^lit  sich  anf  eitif  ii  <li  r  Grafen  von  Wcrdcn- 
bcrcf,  welche  beide,  Ulrich  und  Hugo,  kais.  ivätlic  in  der  Keicbskanxtei 
warea.  Wie  man  aua  Seeliger,  Kanzleintudien  I.  c,  p.  69  ersieht,  wurde 
der  Nsne  Werdenberg  in  bequemer  Aussprache  mieh  mit  Wirdenberg 
fSfsbsD.  Sie  waren  ttbrigeni  ans  tkMm  In  Wirtsinbery  hoebansebDlichen 
Geschlechtf  Ein  Graf  Tem  eigentlichen  «Wirtenbeif*  war  am  hais.  Hofe 
nicht  bf*fH<  i)vt(  t. 

^  Taqninaa,  Kalendariiiui,  aus  dem  nrabisciien  Tacuim,  d.  i.  Tabulae.  Co- 
dnhl ninneionnm,  AderUsssettel. 
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dem  haberem,  nec  multam  uti  poasem  propter  officium  in  quo 
sto.  Nova  nulla  cort»  scribere  valeo,  nisi  quod  timor  est  con- 
tinue  de  lite  inter  certos  dominos,'  quod  Dens  avertat.  Ppr 
liec  tc  bene  valerc  exoro  meque  tibi  recommendo.  Farce  rudi- 
tati  quia  velocissime  scripsi. 


Ü  (3). 

Bin  unbolnumter  Ctotodioher  «a  Johann  Bohemus  od«r  «tun 
Andern  «m  TmirbMdi*«  Kreise. 

circa  14M.> 

Naper  ad  te  meas  dedi  litenw  «nioe  peroptime,  in  qaibos 
%  te  certa  mihi  aperira  onpiri  qne  et  hodie  prestolor.  Deecrip«! 
eoiam  ibidem,  de  statu  meo  oidas  quam  valerem  te  raddcre 
Tellern  oeroiorem.  Quare  presentibna  notificOy  me  aaoroB  den- 
corun  reeepiflse  ordtnes  et  modo  in  diaeonata  atare  et  super 
fetto  penteooetes,  prozime  Tentaro  domino  dnce,'  sasceptiintt 
ordinem  sacerdocü.  Nondnm  tarnen  beneficiiim  aliqnod  ohtmni, 
sed  spem  de  proximo  gero.  Quando  eveniet  deos  noacit  Bor* 
sam  moltom  tecnm  meos  cuperem  deducere  dies,  ai  ad  hoc 
mee  se  extenderent  facnltatesi  aed  quia  quod  mena  optat,  penn* 


>  Am  16.  Febmar  1465  traf  der  junge  KBnif  LaditlMU  in  Wien  ein,  arii 
ihm  sein  Kansler,  Johannes  Vitez  von  Orosswardein,  der  prosse  Freaad 
der  Astronomie,  dem  die  Tabulae  Frlipsinm  von  Peurbach  und  Repo- 
montan  gewidmet  sind.  Eine  Schaar  der  vornelinisten  Magnaten  nmgkb 
den  König.  Da  gab  es  die  gehlMigsten  Reibungen  iwiaehm  den  vw- 
wandtan  H3fen  von  Wien  nnd  Nenatadt.  Im  Koivember  kam  Cnrdinil 
Carrajal  nacb  Wiener-NensUidt  Die  Betreibong  des  Türkenkrietrefl  nnd 
die  An<<<!öhnnng  des  Kai^frs  mit  Ladislaus  war  sein  Zweck.  Siehe  Voigt: 
Enca  Silvio  de'  Piccolomini,  Hd.  II,  132.  179. 

'  Der  Verfasser  scheint  ein  Schreiber  in  der  Kanzlei  des  Herzoge«  .Sigmual 
von  Tirol  geweacn  sa  aein. 

*  Wenn  der  Brief  1455  geiehrieben  worden  i»t,  so  wurde  die  Hoffnmii: 
auf  die  Ankunft  des  Herzopa  au  Pfinpsten  gotiiufi-bt.  Derselbe  wnr  in 
der  zweitpn  Hälfte  April«  nach  Wien  pcp.inprn,  wo  /wischen  ihm,  Ladii'- 
laus  und  dem  Kaiser  wichtige  Verhandlungen  Statt  hatten,  welche  am 
14.  Ifai  ihren  Abechloae  fanden.  Er  kam  aber  erat  am  lOlle  Jali  tnrScIu 
Sieh«  JSger:  Der  Streit  IHooleaa'  von  Caan  mit  dem  Henog  Sigmnnd 
von  Oesterreich,  Bd.  I.,  US.  161.  —  PfingKton  6el  anno  |466  anf  des 
%6.  Mai. 
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ria  expensarum  adiuiplore  miiiime  sinit,  ideo  de  possibilibus  quid 
melius  videbatur  ag^ressunis.  Spero  tarnen,  non  moriar,  facie 
ad  faciem  tibi  loquni*,  <|uia  non  puto  quqadui^quu  viTam  tnm- 
dn  diem,  quin  toi  Bineere  geram  memöriam,  quia  adeo  tua  in 
me  impressa  eat  imago,  quod  non  «utumo,  quidqoam  eandem 
de  mea  powe  delere  memoria,  ita  et  meam  in  te  non  ambigo 
flefixam.  Qnare  in  signum  indiesolubilis  amidoie  precor,  si 
qnid  nori  effeeeris,*  me  faoito  participem,  qoia  ego  meis  careo 
bliris  et  honunm  oanonioaram  stadio  insiidaTe  compeHor,  in 
qniboB  perficioidiB  non  tut  immemor  ero,  sed  utinam  mee  pre- 
ece  Deo  forent  accepte  et  pro  te  eicnt  pro  me  eaadem  ad  Beum 
limdere  cnperem.  Rursam  vineta  8.  meneis  maji  in  locia  bastis 
ritnata'  partim  frigore  periemnt  et  adhuc  qnod  amplina  fiet 
exspectamuB.  Per  heo  me  tibi  recommendo  ae  te  bene  valere 
et  me  amare  ezoro.  Magietro  Georio,  domino  Joanni  ac  ma- 
giitro  Phi,  me  commendatum  effice. 


7  (ö). 

JolumnoB  Bobemus  an  Georg  von  Peturbaoh. 

Wiener-Nouatadt  14ö5.' 

Nescio  qnid  rci  sit  clnrissimo  vir, '  quod  ad  me  nil  seribitis, 
cum  tarnen  scripta  vestra  suiiimr.ni  ?nihi  afTerre  jocunditatein 
solent,  qua  silencio  vestro  privor.  l-'crcontatus  sum  si  absencia 
a  Wienn  id  egisset.  (^>ui(lani  Jisseruit,  vi»s  absentein  fuisse,  sed. 
\&m  presentem.  Öcribitc  jaui  saltfm,  ut  vi>s  presentem  et  vc- 
nieniem  ny:noseain,  snccossus  vestros  quos  taxit  altissimus  pro- 
''perriniüs  pru  consolaciuiie  des«  ri[)turi.  et  si  quid  rari  apud  vos 
^st,  nun  latcat  mc  Perdidi  HolHciuui  nicuiu,  dominum  meuin, 
Keverendissiraum  dominum  Senensem,  cum  quo  nonnunqnam 
aaimi  laxandi  cauea  couvonire  solebam.  Ejus  mibi  bumaniHsima 


'  Der  Adressat  war  dcmnacli  ScUrifUteller, 
'  Der  Brief  ist  alio  aiu  «inem  Weiulande. 

*  Der  fttoek»  Schauen  Ober  die  Entfeniniif  des  Aeneai  t^yltias  verrHtb  die 

Zeit  der  Abfassung:  1455. 

•  Das«  das  ,clarisMiino  vir'  d««  l-riiilerliclio  Vorliältnis«  nicht  aiissehlipsst, 
zeigt  der  folgende  Brief  Peurimc-h'«.  Pcurl»aelj  Iiattc  jeUl  als  leuchtender 
Ldirer  der  Hochschule  deo  Gipfel  de«  Rahmes  erreicht. 


oonvenado  Toluptati  cesiit  et  atilitati,  quem  Den*  ae  wtn 
feliciter  ducant  et  feliciBsiine  redncant,  quod  ot  fiat  snpplicitar 
exorabo.  Kon  oadat.  sub  oblivionem  yetns  amicicia,  quam  ali* 
quando  renovare  aut  saltem  continaare,  laxatnri  ad  ne  Msnbflodi 
qaandoque  calamum,  ourate  et  ego  grata  TicisBitadine  reipoii- 
debo.  Fui  aliquot  diebtu  satis  discrasiatoSi  nee  me  ad  pleomn 
reliqoit  diwrasie  incommodttm.  Si  temporis  opportanitaa  fiiTeri^ 
aUquando  ad  almaaach*  animom  et  maiiiis  appellite.  Mappam 
cum  cosmograpbiay*  dam  optata  ex  eadem  absolmtisy  remhtite. 
Si  quid  apud  nie  est,  qaod  TobU  placeat,  id  ex  nunc  offero. 
Novitates  si  qne  oocurrnnt  exaracione  digne  plaoeat  intimare. 
Me  Tobia  ünceriter  reeommendo,  per  preaentem  preeor  reapoa- 
•uri.  Literaa  ad  me  dandaa  apud  magiatram  Johannem  deK.* 
amieum  snmmnm  et  commtinem  reponentes. 


8(8). 

Peurbaoh  an  Johannes  Bobemna. 

Wieuor-Neusbidt,  25.  Juni  1456.* 

Clarissime  vir  et  amantissime  iVater.  Karo  his  diebas  ad 
V09  scribcre  vului,  tum  egrituditu'  impediente,  tum  agendorum 
multiplieitiitc  obrutus,  quibus  in  dies  obruor.  Conietes  liic  aj- 
paruit,  certi  diios  apparuiase,  certi  quatnor,  quos  Cfj^o  nnndum 
vidi,  sed  mea  fert  opinio,  quod  qui  preteritis  diebus  appaiiiit 

1  Wie  «tu  dem  Briefe  9  erhellt,  beiehlftigte  rieh  PenrlNidi  mit  Hentolfanc 

▼on  Kalendern. 

'  Eü  ist  unmöglich,  zn  boMimmoii,  welche  Kosmographic  pptncint  »ei.  Ptolo- 
mneua  Alexandrinns  hatto  im  zweiton  Jahrhundert  eine  im  lä.  Jahrhun- 
dert viel  benützte  vert'asst,  eiue  zweite  Aeneas  Sylvius  (Coamogrephiae 
libri  duo),  eine  dritte  Johannes  von  Gmonden,  welche  der  Codex  MU 
der  Wiener  Hof  Bibliothek  veneichnet. 

3  Johannes  von  Könicsberc,  'l^r  nach  d'^in  Gesagten  einen  lebhafteren  Ver« 
kelir  mit  Wiener-Neustadt  (^eliaKt  liaben  niuf«?i. 

*  Fearbach  war  iu  Wiener-Neustadt  mit  HersttiUung  von  Sonnenuhren  b«-  , 
•chlftigt  Kaiser  Friedrich  war  im  September  14S6  von  dort  naeh  Gm  : 
gelogen,  wo  er  bis  19.  Mai  1456  Torblieb.  Dia  Zeit  von  19.  Mal  bi« 
Dccrmber  dieses  Jahren  hielt  er  nirh  in  Wiener^Neustadt  aof.    Mochsr,  | 
Gesch.  Steiermark)«,  Ild.  VII,  p.  408.  41  s.    .Johannes  Bohemu«  war  tut 
Zeit  der  Abfassung  des  Briefes  vielleicht  krank,  unbekannt  wo,  vielleicht 
aneh  war  die  kais.  Kanalei  noch  nieht  von  Oraa  anfgebroehen. 
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ante  Bolem/  jam  post  solis  ocoaatim,  lolem  iosequens,  apparere 
tncepit  Plares  miüta  queniot,  at  do  ipsoram  signiScMsioiio  prae> 
diearem,  quibua  juxta  quatitatem  Btatuum  roBpondere  soleo. 
Connranis  tarnen  responaio  eaty  retroaotis  annU  taUs  ttolle  co- 
oMte  appamere;  que  post  ipsaram  apparitionem  seeata  Bont 
TidittU  et  81  talia  ezperti  non  estw»  ab  alüs  BcratiDium  faciatis« 
Uici  me  quesUonibuB  obtunderent,  ei  hn  et  aliis  responBionibos 
ipMS  non  evaderem.  Soripei  a  niagistro  Johanne  Schindel:' 
Anno  domint  1402  circa  principiam  Februarii  apparuit  oometes 
magnoB  et  horribiliB  in  tigno  artetie,  cujus  deolinaoio  erat  versuB 
leptemtrionem  18  gradibon  et  duravit  plne  quam  per  medium. 
lapreBenoiamDi  apparens  multum  ad  septemtrionem  meo  videre 
deeBaare  videtnr  et  post  oecaaum  in  aigno  leonin  vel  multum 
prope  ipanm  stare  agnOBCo.  Item  Anno  1433  apparuit  cometea 
ilboB  non  forti  apparicione  in  signo  III,  latitudo  oujns  Septem- 
trionalis  quasi  35  g^adus,  qui  oodem  mettBO  aocedens  ad  solem 
diiparuit.  Puto  quod  ita  erit  de  isto.  De  statu  et  successibuB 
TMtria  me  precor  informate.  Ego  liic  jugiter  laboro,  ut  tandem 
qniete  poasem  potiri;  faxit  Deus  ut  tandem  yoti  compos  fiam. 
Uiinam  attiflsimus  ToUvam  inter  prinoipes  concordiam  daret,' 
non  solum  scnberomns,  sed  nos  ipsos  sepius  visitarerous.  Fiat 
^oluntas  Dei.  Precor  scribite,  ut  sciain  quid  de  vobis  sit.  Va- 
lete  et  me  amate,  literas  nd  rae  dandas  prcsentium  ostensori 
daturi.  qni  dahit  opt;raiii,  ut  ad  ino  pervcniant.  Si  qiias  ad 
ine  dedistis  litcras  post  has,  in  quibiis  iiiter  nos  vorsabatur 
♦iisceptacio,  scitotc  i-asdem  ad  me  non  perveoibse.  Fuit  imi-imi 
Hoctor  qnidaiii  pliisicus  domini  ducis  Alberti,  quoiiduni  (ioinini 
ducis  Alberti,  '  (|ui  aliqiia  novit  in  aationomia.  Sed  uovi  lio- 
mioem,  qui  sepius  ad  pauca  respicit  et  de  multis  enunciat. 


1  El  war  der  groue  Halley**eh«  Komet,  desMii  UnlanfiMit  Penrbaeh  meret 

berechnete.    Aschbach  I.  e.  L,  p.  549,  Anm. 

'  Schindel,  berühmter  Aiitr'>n<im  in  Vrng  in  der  ersten  HJUftS  des  16.  Jalir- 
hnndert«.    Mehr  fi^rr  ihn  am  SrJiln^sc  d*"«  Briefes. 

^  Auch  das  Jahr  1450  brachte  dem  Konig  Ladislaus  und  Kaixer  FriedriL-b 
leiae  VersSbmtng.  Der  Papst  Caiixt  IIL  sandte  danab  aar  ßetreihuag 
der  4iMfl((hattDf  den  Bisehof  Pavia  nach  Wiener-Nenstadt  Der  Papst 
drohte  sogar,  beide  mit  dem  Anathem  zu  belegen,  wenn  sie  ihren  Groll 
Dicht  lienHcn.  Aneh  im  Jahre  14i>7  kamen  von  Caiixt  Ermabuangen. 
Voigt  l.  c,  II,  179  f. 

*  Albert  V.,  apSler  Kaiser,  gestorben  1439. 


aoo 


Multa  sc  offecturum  cum  imaginibus  spondet.  >  Vaiete  et  me 
amate.  Ex  civitate  nova.  25.  Janii,  Anno  LVi^  per  vestniDi  elc 


Anhang  zu  Brief  8. 

Scliindel  war  Astronom  und  Aizt  zu»  Zeit  des  Johannes 
von  Q munden  (g^estorben  1442),  mit  dem  er  häufig-  verwechselt 
wird,  mich  in  den  Tabulae  Codd.  Muntiser.  in  Bibliotheca  Palat 
Vindobon.,  Bd.  IV,  Vindobonae  187U,  Register.  Der  Astronom 
Johann  Schindel  war  zu  Königgrätz  in  Böhmen  geboren  (siehe 
Voigt,  Acta  Litteraria  Boh.  et  Mor.,  Pragae  1774,  vol.  1,  p.  45^. 
Er  scheint  in  Wien  studirt  und  einige  Zeit  dort  gewirkt  so 
haben^  denn  Georg  Thaastetter  fuhrt  ihn  im  ,Indez  vironun 
Mathematicornm  qnoB  iuci)  tum  Viennense  gymnaeium  ordine 
eelebres  habnit'  auf.  (Tabulae  Eclypsium  Magietri  Gheorgii  Peiir- 
baoiiii,  Wien  1514,  iol.  aa  3.)  Auch  liesse  sich  die  oftmalige  Ver- 
wcchshuig  mit  Johann  vonGrauudcn  in  Handschriften  (»sterreichi- 
scher  Provenienz  (hii'aus  crklärfn.  TTehn£j;ens  wird  er  an  dt.'r 
Universität  nicht  als  Magister  regens,  sondern  als  Baccalaureuj 
oder  Licentiat  Vorlesungen  gehalten  haben,  denn  in  dem  Ver- 
seichnisse der  artistischen  Magistri  regentes  hei  Aschhach  1.  c, 
p.  596  Sachen  wir  ihn  vergebens,  Thanstetter  betont  überhanpt 
mehr  seine  mamtigfaltigen  nnd  etgötslichen  Werke  als  seine 
VortriSge.  Wien  muss  er  nach  Brief  84  des  Aeneas  SyMm 
Piocolomini  auf  jeden  Fall  schon  vor  144S  verlassen  haben. 
Später  war  er  eine  Zierde  der  f Universität  PraLT.  Von  dem 
italienischen  Astronomen  Biaiieliitn  in  F«'rrara,  dem  innisf'^n 
Freunde  Peurbach's,  war  er  gekannt  und  ^^eseliätzt.  Im  Jahre 
1462  stellt  ilim  derselbe  in  der  Dedication  der  Tabulae  Astro- 
nomicae,  welche  er  Friedrich  III.  widmete,  ein  glänzendes 
Zcugniss  aus,  indem  er  sagt:  Qua  in  re  et  doctorum  hominan) 
correctioni  et  praecipue  Joannis  Pragensis  viri  acatissimi  atqne 
Doctoris  peritissimi  judicio  me  ipsum  submitto.  (Siehe  Gloria 
Universitatis  Carolo-Ferdinandeae  Pragensis  1672,  p.  85,  und 
Mazznchelli,  Scrittori  d'  Italia,  vol.  II,  pars  II,  p.  1178.)  Schinde! 
hatte  nämlich  selbst  astronomische  Tafeln  verfasst,  welche  zwei 
Jahrhunderte  später  noch  von  Tycho  I'raho  buifiiilig  anerkannt 

1  Die  Sonnennhreu  pflegten  oft  mit  tiildern  geiehmfickt  so  werden. 
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wtfden.  (Tomek,  Geschichte  der  Prager  Univcraitnt,  p. 

Em  schmeichelhaftes  Schreiben  bii^t  die  Briefsammlung  des 

Aeneas  SyWiuB,  Nüraberg;er  Edition  von  1481,  Brief  Nr.  84. 

Der  beiderseitige  Freund  und  böhmische  Kanzler,  Procop 
▼OD  Rabstein,  war  nach  Wien  gekommen  und  hatte  dem  be- 
wunderten Geheimschreiber  Friedrichs,  dessen  Briefe  bereits 
als  unvergleichliclie  Muster  elegautca  iStils  von  Haud  zu  Hand 
gingen  und  aucli  von  SehindL'l  f'^epriesen  wurden,  freundliche 
Grüsse  von  ebendemselbeu  üix  rbracht,  welche  Acueas  in  dem 
überschwänglichen  Sohmeicheltou  der  Humanisten  erwiedert 
Konquam  ego  (e  vidi,  neque  tu  mc  uti  arbitror  vidisti,  sed  tua 
fiuna  faoit,  ut  te  unice  obeervem.  Kam  seculi  nostri  precipunm 
decoB  censerisi  quod  et  sidenun  cursus  et  futuras  tempestates 
et  pestes  et  steriles  et  fertiles  annos  unice  vere  predicere  noris. 
Auch  in  der  Aufschrift:  Johanni  Schindel  singulari  astronomo 
viro  proljaliörtimu  s})riclit  sich  die  tiole  Anerkennung  aus. 

Da  dieser  Brief  den  20.  November  1445  geschrieben  wurde 
(Voig-t,  Die  Brieie  des  Acueas  Sylvius  chrunolog'iscli  geordnet, 
Archiv  für  öster.  Gesch.,  Bd.  16,  p.  587)  und  in  der  That 
einen  längeren  Aufenthalt  in  Oesterreich  von  Seite  des  Aeneas 
dordi  seinen  Inhalt  voraussetsty  so  kann  Schindel  nicht  eine 
und  dieselbe  Person  mit  Johann  von  Gmunden  sein,  der  am 
23.  Februar  1442  gestorben  ist  (Nekrolog  von  St.  Stephan  bei 
Aaehbach  1.  c,  p.  4G2,  Anm.  und  Eder,  Catulug.  Rectorum 
et  illustriuni  virornm  Archigymnaeii  Vienn.)  Auch  Thanstetter, 
der  seine  Voj  l*  «ungen  in  Wien  über  Mathematik  und  Astro- 
nomie anno  löOil  eröffnete,  hat,  wie  oben  erwähnt,  beide  vonein- 
ander unterschieden.  Die  Ilandschriftenverzcichuisse  der  Wiener 
Hofbibliothek  führen  viele  Seliriften  des  Johann  von  Gmunden 
auf  (besonders  im  Bande  IV),  weiclie  in  anderen  Codices  bald  dem 
Johann  Schindel  schlechthin,  bald  Johann  Schindel  von  Gmunden 
beigelegt  werden.  Doch  ist  dieses  nicht  durchaus  der  Fall. 
So  wird  im  Cod.  5303  der  Tractatus  ,de  compositione  cylindri' 
dem  Johannes  de  Gamnndia  zugeschrieben,  in  demselben  Codex 
aber  Nr.  28  der  Traet;it,(Jonipoöitio  ehilindri*  dem  JolKum  Schin- 
del zu  Gute  gerechnet,  der  nach  Anfang  und  iSchluss  ein  ganz 
anderer  als  der  vorgenannte  ist. 
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Georg  Ton  Feurbach  au  Jokaxm  BoheixLi.8. 

WiMMir-llMistadt  IU6. 

Veoerabilis  ac  clarissime  vir  et  frater  amantissime.  Dedi 
preterita  dominica '  literas  ad  vos  per  quemdaiu  civilem  ia 
mulum,  qui  se  pollicebatur  casdem  vobis  bino  dis  )endio  pru- 
sentaturuin.    Quod  si  fecerit  nondum  iiovi.    Do  opjraiii  {xissi- 
bilem,  ut  tacuiaum'^  habeamiis  ot  jaiii  medietatein  iJmi  inlmz 
oxplevi.   De  solo  totum  liabcO|  pro  posae  conatoxuB,  ut  in 
duabtts  Beptimanis  iilum  absolvaniy  quem  ad  vos  evesligio  mittun 
llma  veBtrae  correccioniB  ut  limettir.   Spero  tarnen,  qaod  »od 
reperietie  notabiiem  in  calcalaeione  errorem  facttuan.   Ei  ta 
bnlis  Jobannis  de  Blanckuns  caloulavimuB  ambo  magister  Jo 
hannes  et  ego.'  Si  quid  in  calcnlo  differencie  cominissum  fuit, 
mux  ad  rciterandum  iius  dediiiius,   proinpcioics  nt^mque  sunt 
nnhi  Labule  Alfoens ^  quam  ilk'.  Jani  laiiien  nie  satis  prompt»"' 
in  cisdcm  fcci.  «Si  Deu»  dcderit  ]>l('nain  pi'incipum  coucoidiaui- 
sepiuä  no8  vidchimus.    8i  adbuc  vos  oculorum  dolor  detinei 
Bigniticatü.    Haud  dubitu  quin  multorum  cura  medieorum  io 
VOB  coUata  est,  ego  eciam  ad  curandunt  yos  aecedam.  CensaJo. 
faciatiB  sepius  locionem  pedum  cum  decoocione  camomtUe,  qoit 
non  parum  antidoti  habet  in  passionibua  capitis  et  parcitun  ejni. 
Scripseram  modo  Jobanni  de  Stuk.  ut  nobis  tacuinum  dirigeret, 
sed  nuucciiis  cui  literas  tradideraiu,  Rpoliatus  ftiit  literis  et 
rebu».    Uaro  ad  me  scribit,  ueäciu  quid  ad  vob  iaciat.  Judi* 


*  Anno  146$  war  der  25.  Juni  (Datam  det  vnrniif^ogangenan  Brief««)  eifi 

Freitag.  Es  kann  also  hier  nicht  auf  denselben  Bezng  g^enommeu  werden 
und  muss  ein  Brief  swiecben  dem  2ö.,JnQi  und  dem  ^eowirtigea  au*' 

pcfjiUen  sein. 
-  Öiehe  Brief  2,  p  '2*»0,  Anra.  4. 

^  Johannes  Bianchuu  ndrr  niaiu  liinuH  wirkte  ula  Matiurii.itiker  und  Astro- 
nom zu  Ferrara  1132-^1466.  Er  verfasste  astrouumischc  Tafeln  aoi 
widmete  sie  seinem  Gönner  Kaiser  Friedrioli  III.  —  Uober  andere  ge- 
ineiiiaame  Arbeiten  dea  Geeig  von  Peiirbach  und  Joh.  von  Königabei; 
aiehe  Aachbacb  1.  c,  p.  688  f. 

4  Alfoene,  daa  tat  Alphona.  Anf  VeranUaanng  Alphonaoa  X.  Königs  voo 
Caatilien  nnd  Leon  wurden  die  naoh  ihm  benannten  aatrenomiseben  Tafeln 
(tabdae  Alpbonainae),  eine  Verbeaaerong  der  Ptoleniiacben  Planetea- 
beobaehtoog,  verfaaaL  Er  atarb  1884. 
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cium  coiiietia  domini  Nicolai'  nuüiluin  habeo,  id  tarnen  habi- 
turus  propc  dieiu  suin,  (\iiod  ad  vos  mittam.  Or<>  nm  tedeat 
describerQ  valetudineni  et  snccesBus  vestros,  quos  Dqo  teste  upto 
proiperrimos  et  votiviB  incremeDtis  ut  Biogula  saccedant.  Cen- 
tonai  habeo  mihi  ex  Italia  misBas,'  sed  valde  oorruptaB,  que 
Bi  apad  voB  BiDt  tntimate;  libenter  easdem  baberem^  et  jBcbai- 
dam^  (de).   Valete  ete*   £x  nova  civitate. 


10  (4). 

JohaoneB  Bohemua  an  Georg  von  Peurtiaoh. 

Wienor-Meiutadt,  November  1466.^ 

Accedet  ad  vob  elariBBtme  vir  diBerfciBBimus  orator,  ma^ 
giBter  AndreaB,  mei  nomine  petiturus  ea  que  scripta  mea  crebro 
ad  vos  data  obtmere  non  valuerunt.  Jam  precor  ut  saltem  tali 

deprecatore  iterum  yeniente  voti  compotem  me  faciatis^  litcras 
vestras  ad  me  daturi  et  tacuiniim''  missuri.  Karo  mihi  cesait 
voluptati  coüversacio  raaguiHci  Caucellarii  domini  O.  et  ma- 
gistri  Andree  proptcr  discrasiam,  quam  paciur  et  hacteuus  per- 


*  Etwa  NiealMi»  von  Com,  der  «twiikttiidige  Cardinal,  äw  innige  FVeosd 
Peorbncb*!,  mit  dem  er  in  Rom  verkehrte?  Siehe  AschiMch  L  c,  p.  660 
nnd  Allg.  Dentaehe  Biographie. 

*  Cento,  mtf  ein  ami  venchiedenen  Dichtem  oder  demselben  Diebter  an- 
ummengesctzte«  Gedicht  mit  verSudertem  Inhalt  Penrbach  las  an  der 
Wiener  Universität  ülier  römi^cho  Clasaiker. 

'  Der  Hinti  ist,  ob  derglutcbcn  Ceniouo  zum  Beispiel  der  Ceiito  Vergelianus 
Rn  dem  AufeuthaltAorto  iL  h  Johannes  Bobemus  seien.  Peorbacb  wttnschtei 
die  »einigen  darnacii  zu  vorbessern. 

*  Es  ist  Johann  Estwood,  berühmter  ong1i8<'her  Arzt  und  Astronom  ^t5meiut, 
der  um  1350  gestorben  ist.  Sein  Name  wurde  mannigfueh  wiederjj^egeben: 
Escbuid,  Anhonton,  AescbeuduH,  Escbindns.  Am  öfteateu  kummt  er  als 
Jobannes  AugUcus  vor.  Er  war  ein  fruchtbarer  Sohriltstelter  und  sebrieb 
unter  Anderem  ancb  eine  summa  astnmomica,  insgemein  summa  anglicana 
genannt  Auch  in  der  Bibliothek  des  Jobannes  von  Gmnnden  befand  sieh 
die  Bumma  judidorum  (i.  e.  summa  astronomica)  des  ^Johannes  de  Eschin- 
de*.   Siebe  AschlMush  I.  o.,  p.  461. 

^  Datum  aus  dem  Inhalt  erschlossen. 

*  Kalendarinm  pro  1467. 

'  Oudalricus  Suunberger,  Biscliof  von  Gurk,  Kanzler  der  römisch-kais.  Kani- 
lei.  Kaosler  der  österreichtscbeu  Kanslei  war  Ulrich  Riederer. 
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pcssiKs  siim.  QiiR  nova  vobiscuin  vt  uUliintut*  oro  deHcribitf*. 
Ilic  11011  iiiiiltuiii  laniüntii,  iuit  super  morte  (li)iiiini  cornitis  Cilie, 
cui  Deus  inisoreatur.  ^  Me  sinceiiter  vobis  roconimendo,  in- 
tencionem  vestraiUi  quam  ad  desideria  tnea  prorsus  confido 
uUroDoaui,  per  nunclum  quem  maxister  Huinricas  de  K.  td- 
dncet  exposituri.  Miror  quod  nil  scripti  obtinai  a  noBtro  mt- 
gistro  Johanne  de  K.^  Si  res  miBse  ad  vos  per  dominum  Jo- 
hannem  Tröster'  obtiouistiB  et  qualiter  vobis  placeant,  me  in- 
fortnatam  facite.  Magna  spendet  dominus  Johannes  de  L 
Nescio  81  sui  gloria  prestabit.    Valete  et  mo  amate. 


1  Oraf  Ulrich  vuu  Cilli  wurde  am  10.  Nov.  14&6  in  Belgrad  von  d«a  m- 

p^nrischen  Verschworiien  errrinrdet. 
'  Johannes  von  K'uiif^sbt-r;:^  (IiegiomoTitanu?i). 

'  Johann  Troster  uder  Tröster,  wie  er  uucli  peschrioben  wird,  war  einst 
Aintsgenos^e  des  Aeneas  Sylvins  und  unserH  Johannes  Bohemua.  Sit'he 
Troster's  Dialog  ,do  amure*  bei  I^iymuud  Ducllius,  MiscclL  I,  231.  Ein 
nicht  erUftrtes  Vertchiildeti  hat  Mine  Stellung  am  Kaiserhof»  naniSi^ 
gemacht  Er  fiet  1458  in  Ungnade  und  sachte  durch  Aeneas*  Yennittbiaf 
irgendwo  dn  Unterkommen.  Aen«Mu  lobt  seine  Kenntnisse,  seinen  Brid' 
stU  nnd  yertpricht«  sich  beim  Ensbischof  von  Salabnrg  lUr  Uin  cn  t«^ 
wenden.  Doch  erst  im  Jahre  1456  oder  1457  erreichte  er  die  dorti^f 
Anstellung.  8icho  Brief  145  der  Nürnb.  Bdtt.  vom  25.  Angust  1453 
(statt  Förster  ist  dort  Troster  /u  lesen)  und  Brief  261,  Rum,  11.  Hin 
1457,  Aeneas  hätte  ihm  g^rrnn  oirifii  ro?<ten  fi'owütiMrht,  wo  er  ruhig 
hätte  dt;ii  Musen  leben  können.  Er  war  näuilich  ein  Freund  huni.iiiist:«cWr 
Studien.  Als  I  Vucht  »oh-her  hatto  er  dem  Aeneas  anno  1454  .sciiu  n  Tracu: 
,do  amore'  voigeltgl,  ikr  dio  Arbeit  des  jungen  Priesters  im  iSrhreiben 
von  Neustadt,  9.  Juli  1-454  woblwoUond  bespricht.  Brief  421  Nürnb.  £dit. 
hei  Voigt,  Chrono!.  Reihenfulge,  p.  410.  411.  Nach  der  Unterschrift 
Dialogs  bei  Duellins  soll  swar  derselbe  1456  entstanden  sein,  allda  ^ 
ist  nach  dem  Datum  des  Briefes  von  Aeneas  offenbar  ein  Schreib'  oder 
Dmckfehler.  Aeneas  ging  im  Mai  1455  fSr  immer  ans  Oesterreich  w«f, 
der  Brief  konnte  domnach  im  Jahre  1456  nicht  ans  Wieaer>Neastadt 
daUrt  sein,  —  Er  blieb  fortwährend  mit  Aeneas,  dem  er  anch  von  SaIe- 
burg  aus  politische  Neuijrhcitrn  au«?  Wien  und  Ungarn  niittheilte. 
bneflichen  Verkehr.  Siehe  Brief  1.  Ang.  1457  und  2.  Nov.  1457  Nürnb. 
Edit.  H7C>.  3H2  nnd  Voij^t  1.  c.  An  si'in«T  Sptto  nrlu  itctc  iu  di  r  orzb;*i'li'  =• 
liehen  Kanzlei  Job.  von  Lauterbacli.  I>eiile  enipHehlt  Aenea.<«  dem  Krv 
bischof  als  langjährige  Bekannte  ,viri  l»oni  et  fidelissimi'.  Was  der  Err- 
biachof  ihueu  Augeuchmes  erweise,  betrachtet  er  als  ihm  selbst  gewahrt. 
Brief  an  den  Entbischof  vom  1.  August  1457.  Nttmb.  Edit.  575.  Der 
Ersbischof  war  Sigmund  von  Volkenstorf. 


Ausgegeben  am  3.  Februar  1888. 
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TJebcr  die  Schritto,  w»^lche  von  Seite  der  Kirche  gegen 
Margan.^tha  M;iult«asch,  Gi  iitin  von  Tirol,  wegen  der  Verja^^ung 
ihres  Gemahls  Johann  von  Bühmeu  und  ihrer  Vermiililung  mit 
dem  Markgrafen  Ludwig  von  Brandenburg,  dem  Sohne  des 
Kaisers,  unternommen  worden  Bind,  haben  wir  bisher  fast  gar 
keine  Nachrichten  gehabt  Man  kannte  nur  den  in  keiner 
Weite  erachdpfenden  Auszug*  einer  Weisung  des  Papstes  Bene- 
dict XII.  an  den  Patriarchen  Bertrand  von-  Aquileja,  Marga- 
retha von  diesem  Vorhaben  abzubringen,  wenn  sie  aber  trotz- 
dem dasselbe  zur  Ausföhrung  brächte,  mit  kirchlichen  Strafen 
^cgen  sie  und  ihre  Räthe  einzuschreiten.  Man  wusste  weiter, 
dass  Margaretha  und  ihr  Gemahl  deswegen  wirklich  dem  Banne 
'ier  Kirche  verfallen  sind.  Aber  welche  Massregeln  im  Ein- 
zelnen ergriffen,  ob  ein  förmliches  Verfahren  gegen  sie  einge- 
leitet worden  ist,  wer  das  Strafurtheil  gelallt  hat,  darüber  waren 
vir  bisher  vollständig  im  Dunkeln  geblieben« 

Da  ersah  leb  aas  dem  Jndice  dei'documenti  per  la  storia 
del  Friali  dal  1200  al  1400',  raccolti  dall  ab.  Giuseppe  Bi an- 
chi,  pubblieato  per  cura  del  municipio  di  üdine  (üdine,  1877), 
Nr.  3038  und  3044,  dass  in  Udine  nicht  blos  die  Abschrift  des 
vom  Papste  dem  Patriarchen  von  Aquileja  gegebenen  Auf- 
trages, sondern  noch  ein  weiteres  Actenstück  über  die  vom 
Patriarchen  in  dieser  Angeiegeuiicit  unternommenen  Schritto 
vorhanden  sei.  In  Folge  der  Vermittlung  meines  Innsbrucker 
Collegen,  Privatdocenten  Dr.  E.  von  Ottcnthal,  hatte  Herr  Dr. 
Vincenso  Joppi,  Bibliotecario  oivico  in  Udine,  die  Güte,  durch 
Beinen  Assistenten  Herrn  Missio  die  beiden  Stücke  für  mich 
absebreiben  an  lassen. 


'  ap.  R?iyTiaI(l,  Ann.  e<il.  ad  1341,  Nr.  11.    Vgl.  meine  ,Gescbicbte  der 
Vereioiguug  Tirols  mit  Oesterreich',  S.  36,  N.  2. 

20* 
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Zo  meiner  Freude  sah  ich,  dass  das  zweite  Stück  nicht 
eine  einselne  Urkande,  sondeni  ein  eingehender,  mit  zahlreichen 
Docnmenten  ausgestatteter  Bericht  des  Patriarchen  an  den  F^pit 
Clemens  VL,  den  Nachfolger  des  am  25.  April  1342  Terstor- 
benen  Benedict  XII.,  über  das  ganse  von  ihm  eingeleitete  Ver- 
fahren sei.  Leider  bricht  derselbe  am  Ende  unvollständig  ab 
und  auch  der  erhaltene  Tlieil  weist,  da  dus  Maniisrript  durch 
Feuchtigkeit  beschädigt  worden  ist,  manche  Lücken  auf,  die 
ich  meist  umsowenigcr  mit  Sicherheit  ausfüllen  konnte,  aU  ich 
aus  der  mir  geschickten  Abschrift  nicht  entnehmen  konnte, 
welchen  Umfang  dieselben  haben.  Doch  betreffen  diese  Lücken 
nur  das  Formelhafte,  nicht  den  Inhalt,  und  aach,  was  am  Ende 
weggeblieben  ist,  hat,  abgesehen  von  den  Schlussfonneln,  viel- 
leicht nicht  mehr  enthalten  als  die  an  mehrere  Bisch5fe  ge- 
sendete Anzeige,  betreffend  die  Verhängung  des  Bannes  fiber 
Margaretha,  ihren  neuen  Gemahl  und  deren  Räthe,  worüber 
in  dem  noch  erhaltenen  rcfei  irenden  Theile  des  Berichtes  des 
Patriarchen  bereits  Mittheilung  gemacht  ist. 

Was  nun  den  Inhalt  dieses  Berichtes  und  die  in  den- 
selben wörtlich  aufgenommenen  Actenstücke  betrifft,  so  er^bt 
sich  daran?,  dass  der  Patriarch  in  Folge  des  päpstlichen  Au^ 
träges  die  Heraogin  Margaretha  durch  die  Bischöfe  von  Briien 
nnd  Trient  auf  den  30.  Januar  1342  yor  sich  nach  Bellnno  ver- 
laden lassen  wollte  und  auch  die  Bischöfe,  su  deren  Didcesen  die 
verschiedenen  Theile  Tirols  gehörten,  zum  Erscheinen  anffor- 
derte,  um  über  die  Sache  Aufschlüsse  zu  geben.  Allein  der  Bi 
schof  von  Trient  entschuldigte  sich  mit  Krankheit,  der  Bischof 
von  Brixeu  mit  den  Gefahren,  die  er  über  seine  Kirche,  wie  über 
sich  selbst  dadurch  heraufbeschwören  würde,  da  er  schoQ  jetzt 
als  angeblicher  Anhänger  des  Herzogs  Johann  nicht  wages 
dClrfCy  sich  nach  dem  Schlosse  Tirol  zu  begeben.  Letsterer 
bemerkte  auch,  dass  er  die  Käthe  der  Heraogtn  nicht  TorUden 
könnte,  weil  sie  nicht  namentlich  angeführt  und  ihm  nicht  be- 
kannt seien,  und  dass  es  genügen  wilrde,  wenn  das  Edict  diicb 
einen  einfachen  Boten  fiberreicht  oder  an  den  Thfiren  der  Kir> 
chen  angeschlagen  würde.  Uebrigens  weigerte  sieh  auch  die 
Stadt  Belluuü,  welche  damals  unter  der  Herrschaft  des  Grafen 
von  Tirol  stand^  ohiui  anndrückliche  Genehmigung  ihres  Geueral- 
capitäna  Eogelmar  von  Villauders  den  Patriarchen  in  ihre 
Mauern  einzulassen. 
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Unter  aolchen  VerhällDUBen  berief  der  Patriarch  8wei 
g6ftde  im  Gebiete  voti  SaeÜe  sich  aufhaltende  Tiroler^  die 
Büket  Raspe  von  Raspurg  and  Konrad  Armleder,  und  einen 
mit  den  Vorgängen  in  Tirol  bekannten  Frianler^  Galvano  de 

Maniagü,  vor  sich,  um  von  ihnon  Aufklärungen  über  die  frag- 
liche Aagelcejenhoit  zu  orhalteo.  Diese  bestätigten  ihm  als 
üütorigch  die  Vertreibung  des  Herzogs  Johann  j^us  Tirol  und 
die  Absicht  Margarethas,  sich  mit  dem  Sohne  Ludwigs  des 
Biieni  zu  vermählen,  und  uanoten  auch  jene  Herren,  nach 
deren  Rathe  dieselbe  uch  richte.  Als  solche  werden  nickt  bloe 
Tigen  und  £ngelmar  von  Villandere,  Konrad  von  Schenna  und 
Volkmar  von  Burgstall  beseiehnet^  von  denen  man  schon  hie* 
her  woBatOi  daes  sie  sieh  noch  im  November  1341  als  Vertreter 
der  tirolisehen  Adeligen  nach  MAnehen  begeben  haben,  um  mit 
dem  Kaiser  und  dessen  Sohne  Alles  ins  iieine  zu  bringen,' 
sondern  auch  Johann  von  Schiandersberg  und  Ileinrieh  von 
Kottenburg  und  ausserdem  Grui'  Ueiiitich  von  Königsberg  und 
Heinrich  von  Ilanemberg. 

Bezüglich  des  Grafen  von  Königsberg  hat  mich  J.  £gger, 
Verfasser  der  ^Geschichte  Tirols',  auf  meine  Anfrage  aufmerk- 
aam  gemacht^  dass  derselbe  identisch  sei  mit  jenem  Heinrich, 
der  1316  aum  ersten  Male  als  ^Graf  von  Eschenloch'  (im  Thale 
Uhen)  vorkommt  und  Aber  den  Pater  Justinian  Ladurner  im 
,Arcbiv  fdr  Geschichte  und  Alierthumsktinde  TirolsS  3,  232  bis 
li-U)  gebamluU  hat.  Derselbe,  ein  naliiriichur  Sohn  des  Herzogs 
Meiniiaril  II.  von  Kärnten,  also  Oheim  der  Margaretha  Jklaul- 
tasch,  erhielt  von  seinem  Bruder,  dem  Könige  Heinrich  von 
Böhmen,  neben  zahlreichen  anderen  Gütern  und  Herrschaften 
am  22*  December  1333  auch  die  Feste  Königsberg  (b wischen 
Salum  nnd  S.  Mioheie)  zu  Lehen  und  davon  hat  er  hier  den 
Namen,  Doch  heisst  er  in  den  Urkunden  sonst  immer  Graf  von 
Escfaenloch  und  nur  einmal,  in  einer  Urkunde  von  1343,  wird 
er  vom  Bisehofe  von  Trient  ,Graf  von  Königsberg'  genannt. 
Is  den  Jahren  1341  und  1342  wird  er  wiederholt  zur  Entj^egen- 
nahme  landesfürstlicher  Rechnungen  verwendet;  1342  erscheint 
er  als  Hofmeister  der  Herzogin  Margraretha. 

Heinrich  von  jHanenberch'  ist  offenbar  kein  Anderer  als 
Heinrich  von  Annenbeig  (im  Yintschgau),  einer  der  hervor- 

I  Ytreinigiiiif  Tifoli  mit  OMtMneiflb,  &  87.  YgL  dsselbst  6. 158  aia  Be- 
g«ften  Nr.  71—7«. 
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ragendsten  tirolischen  Adeligen  dieser  Zeit,  der  auch  bei  Reclh 
nungBableguni^a  tiroUscher  Beamter,  die  im  Märx  1342  in 
Heran  oder  auf  dem  Schlosse  Tirol  stattfanden  (,Tirol.  Baitaagf- 
Bach  1321— 1363S  Cod.  62  im  Statthalterei -Archiv  an  I&di> 
brack,  Fol.  142'  ff.),  neben  dem  Grafen  Heinrich  von  Eschen- 
loch,  VolkiiKir  von  Burgstall,  Koiirad  van  SchLiiiici,  Eni^tliuai 
unil  Täf^en  vou  Villanderß,  Heinrich  von  Rotteubuig  und  Johann 
von  8ehlandersbcrg;  öfter  als  anwesend  angeführt  wird.  Die 
Form  ,Hauenburg^  darf  nicht  irre  machen,  da  bei  italieniiche& 
Schreibern  ebenso  wie  die  WeglassuDg  des  H  am  Anfange  von 
deutschen  Namen  auch  die  VorsetauDg  dieses  Baehstabens  bei 
Yocalisch  anlautenden  Wörtern  vorkommt 

Am  21.  Januar  1342  forderte  nun  der  Patriarch  die  Bi- 
schdfe  Ton  Chur,  Trient  und  Brixen  neuerdings,  und  swar  unter 
Androhung  canonischer  Strafen  auf,  die  Hersogin  Margaretha 
und  deren  jetzt  namentlieh  angeführte  Käthe  auf  den  2.  März 
nach  Trcvisü  vuizuladen  und  auch  selbst  zur  Ertlieilung  vou 
Aufklärungen  daselbst  zu  ersdieinen,  indem  er  bei  Strafe  von 
Bann  und  Interdict  der  Ilerzogiu  befahl,  in  der  Zwischenzeit 
nicht  mit  Ludwig  von  Brandenburg:  oder  einem  Andern  eine 
£he  einzugehen.  Doch  sah  der  Patriarch  jetat  selbst  von  der 
Ueberreichung  der  Citation  an  Margaretha  ab  und  befahl  die 
Anheftung  derselben  an  den  Thüren  beaeichneter  Kirchen*  Zur 
Reise  nach  Treviso  konnten  sich  die  Bischdfe  freilich  auch  jetit 
nicht  entschliessen,  da  dies  fUr  ihre  Hochstifter  gewiss  gefsbr- 
briü<rcnd  gewesen  wäre.  Aber  wenigstens  dem  Authage  be- 
treüeiul  die  Anlieftung  der  Citation  an  den  Eirchenthüreo  kamen 
die  Bischöfe  von  Brixen  und  Chur  nach.  ^ 

Da  übrigeus  durch  die  erfolgte  Vorladung  der  Herzogin 
Margaretha  und  ihrer  Käthe  der  Form  des  ProcessTerfahrens 
genügt  war,  so  beschloss  der  Patriarch  su  den  weiteren  Stadies 
vorausehreiten.  Doch  wollte  er  sich  nicht  selbst  nach  Treviso 
begeben,  sondern  ernannte  den  dortigen  Domherrn  Jakob  tod 
Carrara,  decretorum  Doctor,  au  seinem  bevollmächtigten  Stell- 
Vertreter.  Da  am  bestimmten  Qeriehtstage,  dem  2.  März,  weder 
die  Herzogin  und  ihre  liäthe,  noch  BevoUmächtigte  derselben 

*  AufKUlend  ist  dabei  aber,  dMS  der  Biecbol  Ulrich  von  Cbnr  sein  Sekni- 
ben  von  6.  Febnar  1848  (Beilag«  II,  Nr.  18)  ans  Heran  datirt,  wo  «eb 
doeb  Margareth«,  die  vier  Thge  detanf  iai  Sebbsse  Tirol  die  Hoebüit 
mit  Ludwig  dem  BraDdenborger  feierte,  damaln  an%ebaltm  beben  dflffte. 
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enchieneD,  so  erklärte  der  genannte  Domherr  dieselben  für 
cootomaces,  betcbioM  aber  vor  weiterem  Vorgehen  noch  eiaeu 
Ti§  zu  warten. 

Einigo  Tage  darauf  erhielt  der  Patriarch  ein  weiteres 
Bieve  des  Papste«  Benedict  XII.,  dessen  Inhalt  im  Berichte 
denalben  leider  nicht  mitgetheilt  wird.  In  Folge  dessen  he- 
Bchloss  er  neue  Zeugen  Uber  die  vom  Papste  berührten  Fragen 

to  yemehmen,  die  ihm  natiirlicli  die  Verjagung  Johanns  von 
Böhmen  durch  seine  üuniahliii  und  zugleich  d(?ren  jetzt  (am 
10.  Februar)  erfolgte  Heirat  mit  Ludwig  dem  Brandenburger 
als  notorisch  bezeichneten.  Auf  Grund  dieser  Aussagen  sprach 
der  Patriarch  über  die  Herzogin  Margaretha  und  deren  Käthe 
den  Bann  und  über  ihre  Gebiete  das  Interdict  aus,  lud  aber 
noch  einmal  die  Genannten,  wie  den  Markgrafen  Ludwig  nach 
Cividale  vor,  uni|  wenn  sie  könnten,  ihre  Unschuld  zu  beweisen, 
indem  er  übrigens  schon  jetst  die  Verhfingung  von  Bann  und 
Interdict  den  Ersbisehöfen  und  Bischöfen,  welche  die  Sache 
irg^end  etwas  an^idg^,  bekannt  machte.  Wann  das  Endurtheil 
gefallt  wurden  i^t,  liisst  sich  nicht  angeben,  da  die  Handschrift 
am  Öchiusse  unvollständig  ist. 


BEILAGEN. 


I. 

Papst  Benedict  XII.  beaußragl  den  Patriarchen  Berlrand  von  AquU^Of 
die  Herzogin  Margaretha  von  Kärnten,  die  ihren  Gemahl  Johann  von 
Böhmm  verlaifsen  und  sich  tnit  Ludwig,  dem  Sohne  des  ijrhannti'n  Ludwig 
vm  Baiem,  verheir<i(»'n  wolle,  lum  dirsnn  Vorhaben  ahzuhrin/fcn,  wenn  sie 
aVf  trotzdem  dm.fi'/fx'  ans/ii/irle.  f/v'/fn  .y/e.  i/in  n  neuen  Gatten  utid  deren 
HäÜte  und  Helfer  mit  kirchlicfu  n  Strafen  einzuschreiten.  —  Avigmn,  1341  ^ 

November  29. 

Benedictus  episcopus,  servus  servorum  dei,  veucrabili  frati  i 
Bertrando  patriarche  Aquilegensi  salutem,  et  apostolicam  bcnc- 
üictionem.    Nuper  ad  noatri  apostolatus  auditum  displicibili 
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admodum  insinuatione  pervenit,  quod  nobÜb  malier  Eluabetiiii 
ducissa  Eariathie,  que  dudam  cum  nobili  viro  lofaanne  de  Boe- 

mia,  comite  Tirolis,  contraxit  matrimoniuni^  ut  intelleximiis,  et 
post  coütractum  inatrimuiÜLuii  huiusmodi  diuüuö  cohabitavit  cum 
ipso,  a  paucis  eitni  tentporibiis,  malorum  hominuni  suergestioni- 
bus  instiü^iita  et  deccptioiiibus  serpeütiuis  seducta,  reeedere  ah 
eo  viro  suo  auctoritate  seu  potius  tetneritate  propiia  sine  iudkio 
ecciesie  nititur,  ac  cum  Ludovico,  fiiio  Ladovici  de  Bavaria, 
BUiB  gravibus  culpis  ac  crimioibuB  et  excessibua  deteBtaadii 
exigentibiu  extra  gratiam  ecciesie  sancte  dei  persistentiB  et  a 
comunione  fidetittoi  iusto  ecciesie  iudicio  separatio  de  fido  sc 
in  stte  periculam  anime  et  plurimorum  scaDdalum  cootrahere 
matrimoninm  satagit,  quod  potius  contubernlQin,  imo  vemt 
adulttiiium,  «i,  quod  absit,  tiurut,  censeretur.  Cuui  auum  ad 
nostrum  spectet  ofticiuia  resistere  peccatis.  quaiituin  püÄSuiuus, 
et  pernitiosa  äcandala  de  medio  fideiium  reuiuvere,  fraternitati 
tue  per  apostolica  scripta  committimus  et  mandamua,  quateous 
per  te  vel  aliuin  seo  alios  simpliciter  et  de  piano  sine  strepita 
et  figara  iudicii'  super  premissis  te  fideliter  et  solerter  inforiDei 
et,  si  per  ioformationem  eandem  repereris,  prefatam  dadsssm 
intendere  ad  perpetrandum  taute  temeritatis  excessum,  ipsam 
moneas  efBcaciter  et  inducas,  ut  ab  hiis,  que  sue  saluti  et  fame 
non  parum  obsunt,  ex  quibus  deum  graviter  et  ecclesiam  sanc- 
taia  suaiii  utiendurct  seque  ac  statuiu  suiuu  nun  levibuä  sub- 
iaceret  periculis,  divertere  penitus  et  abstinere  festinet,  viro 
suo  legitimo  affectione  coniugali  adheruudo  niiiilominus,  ut  tene- 
tur  et  decet.  Volumus  siquidem  per  te  sibi  pro  parte  nostra 
offtM'i  i,  quod,  si  de  predicto  viro  suo  velit  conqaeri,  nos  etdem 
faciemus  plenam  et  expeditam  iustitiam,  si  reqairamury  sujwr 
hoc  exbiberi.  Si  vero  prelibata  ducissay  monitione  huiusmodi 
et  canonum  statutis  contemptis,  dimisso  viro  suo  predicto  ne- 
moratnm  LudoWcum  vel  aÜum  recipere  tanquam  maritum  de 
facto  presiimeret  vel  forsan  presumpserit,  statuta  sie  temere 
transgrediendo  predicta,  tu  tarn  in  tuis  civitate,  diocesi  et  pro- 
viucia  quam  alibi,  ubi  ma^is  exptdire  cognoveris,  per  te  vel 
aliu!n  si!u  alios,  ut  preinittitur,  tarn  adversus  dictam  ducissam 
et  virum  quemcuinque,  quem  ipsa  modo  nefario,  sicut  preioit- 


>  Uarg«r«tba. 
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Bom  est  sttperiiiSy  recepiMety  qvuan  quosviB  eoram  yel  alterius* 
iptorum  saper  taoto  ftustnore  eonsiliatoreB,  faatores,  adiatores 

et  Talitores,  cuitMciiiiic[tt6  statuS;  ^radns,  eonditionis  vel  dig-ni- 
tatiB  existant,  per  cciisuraiii  ccclesiasticaiu  seciiudum  sauctiones 
caoonicaä  usque  ad  satistactionem  t-ondis^'nani  procedere  solerti 
et  tideli  adhibita  dili«;cutia  huü  poütponas,  nou  ubstantibuH  tarn 
felicis  recordationis  Bonifacii  pape  octavi,  qua  cavetur,  ne  ali- 
qais  extra  suam  civitatem  et  dioceBim  nisi  in  certia  exceptis 
casibas,  et  in  illis  nltra  unam  dietam  a  fine  sue  diocesis,  ad 
iodiciam  erocetar,  et  de  doabuB  dietis  in  concilio  generali  quam 
afib  conBtitntionibiiB  in  contrariam  editis  quibiucumque,  sen  si 
eis  Tel  eoram  aliquibas  commaniter  yel  diyisim  a  sede  aposto* 
lica  8it  iodultum,  quod  «xcommunicari,  suspeodi  vel  eornm 
civitates,  terre,  castra  vel  loca  subici  nori  possint  ecclesiastico 
interdicto  per  litteraö  apüstoÜcas  non  facientes  plenain  et  ex- 
pressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mea- 
doDem. 

Datum  Avenione,  tertio  kalendas  decembris,  pontificatus 
DOrtri  anna  Beptimo. 

Am  Abichriffc  nach  einer  Copie  im  Arcbivio  capitolare  in  Udine  in  der 
8«Dvlmig  Biaaehi  Nr.  29  dareb  IGaslo. 

II. 

Ihr  Patriarch  lirrtrand  von  Aipulf  ja  heridit*H  dem  I'apate  Clemrm  VI. 
über  das  m  Folyc  des  vm'ideh^nd^  Außruye«  gegen  die  Herzogin  Mar^ 
gareüiu  und  deren  Bäthe  und  Ihifer  eingelrMett  Verfahren  und  die  Kcr- 
tiängung  des  Bannes  gegen  dieselben  und  das  InUrdict  gegen  Utre  Länder, 

(1842,) 

, , .  Quas  qntdem  litteras  apostolicas  dictus  dominus  pa- 

triarcba  cum  reveieiitia  rccepit  debita,  ut  decet  [et  volens] 
mandatis  apustolieiB.  nt  teiietui-,  humiliter  obedire,  statim  lit- 
teras fipri  iu---^it  venorabili  episcopo  Brixinensi,  ntpote  viciniori 
comitatui  TirüÜB,  in  quo  domina  duchissa  moratur  ...  in  huuc 
modum: 

1.  Sancte  sedis  Aquileg:en8i8  dei  gratia  patriarcba  6er- 
traados  [yenerabili]  patri  in  Cbristo  eadem  gratia  episcopo  Bri- 
xinensi salatem  et  mandatis  Dostris,  imo  verius  apostolicis^ 
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fimiter  obedire,  Noveril  v  esira  paternitas,  nos  die  XXV.  niensis 
decembri«  littorM  sanctisBimi  patria  domioi  Dostrii  domiiii  BeDe* 
dicti  divina  Providentia  pape  XII.  recipisse  cum  reverentia  d»> 
bita  in  hec  verba:  Benedtctua  episcopusi  eenros  aenronmi 
dei  etc.  ut  supra^  tenore  Uttoraram  Inserto.  Volentes  ito- 
quo  mandatum  apostolicum  reverenter  exequi,  ut  tenemur,  et 
iuxta  commissionein  nuliis  lactam  [pioccdeie],  paternitatem  ve- 
btrain  tenore  [presenliuui  hortandain  ducimus  et  in  virtutel 
Banctc  obedientie  comniittimus  et  [maudainus,  quatuausj  persu- 
oaliter  accedeotes  ipsam  [citare]  studeatis,  et  8ub  excommaiü- 
cationie  pena  [die  XX.]  mensis  ianuarü,  quam  pro  duobus  edic- 
ÜB  et  (peremftorio  termino  asBignamuB] . . .  nostre  Aquilegeaiif 
provincie,  ubi  peraonaliter  erimua,  oomparere  procuret(l)y  iiM»eD* 
tea  et  bortantes  ...  et  eis  eab  pena  premiasa  mandaateBi  ot 
dicta  die  in  ciyitate  [Belluni]  coram  nobis,  ubi  yob  et  ▼aowi' 
bilis  pater  .  .  .  cpiscopiia  Curiensis  [in  virtiite]  sancte  obedientie 
[comparcrej  curutia  nobiscuiu  die  prefixo  .  .  .  [vulentes  super  pre- 
mibäisj  per  vos  et  cousiliarios  antediclus  mforniari  .  .  .  datum  et 
forma  a  sede  apostolica  nobis  tradita  et  .  .  .  premissa  vobis  mc- 
toritate  mandamus,  ut  de  predictarum  iitterarum  [quas  reg^trin] 
fecimuB  ad  cautelam  et  de  quarum  presentatione  [latori  earum, 
noatre  curie  iurato  nuntio]  plenam  fidem  dabimos,  ac  de  citi- 
tione,  mottitione  et  requiBitione  [predictia]  nobie  fidem  faeiBtit 
per  legittima  doeumenta.  Datum  in  Castro  nostro  patriir- 
cbali  ütini,  die  ▼icesiuio  octavo  mensiB  deceinbris^  anno  do-  ' 
iiiiiiicc  uati Vitalis  M.CCC.XLII.  indictione  decima,  poutilicataÄ 
eiusdem  duiniiii  nostri  pape  anno  septimo. 

Qiias  quidem  litteras  domini  patriarclie  Conradiis  de 
VieuDai  Cursor  eiusdem  domini  patriarche,  in  eius  coostitutus 
presentia  iuravi^  memorato  domino  epiacopo  Brizineosi  fideliter 
presentare. 

In  simili  forma  acripsi  etiam  venerabili  in  Cbriato  patri 
.  . .  episcopo  Tridentino  et  sub  data,  anno  et  indictione  eiidem. 

CuiuB  quidem  episcopi  Tridentini  litteras  die  [deeims?] 
qumta  niensis  iaiuuiiii  aiuiu  ut  indictione  prcdictiö  recepi  cIj^u* 
sas.    Quarum  tenor  talis  est: 

2.  Keverendissime  pater  et  domine  ini.    Vestre  paterni- 
tatis  recepi  cum  reverentia  litteras  continentcs  monitionem 
exortationem  veBtraa,  quatenuB  ad  vm  ad  civitatem  Beiluni  die 
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iX,  hiiius  meoBu  uuraarii  [acoedere]  proouraroin^  pro  eo^  qaod 
i  me  et  «Iiis  coiiTOcatis  iDteoditia  informAii  [saper  disoordla 
nborU]  inter  illuetrem  domtDiini  lohannem  dnoem  Kftrinthie, 
Tirolis  et  Qoricie  comitem  [et  Margaretham]  dachisaani,  eius 
uxorem^  iuxta  sancte  sedis  apostoHce  littei  as  et  .  .  .  humiliter 
adimpltrciü,  si  dispobitio  mci  corporis  g-raviter  egrotaotid  uila- 
tenus  pateretur  .  .  .  sicut  est  Dotorium  iufinu[itate]  debilitatua 
in  membris  et  aliis  etiam  accidentibus  nequeam  movere  me  .  .  , 
Quocirca  reverendiMime  paternitati  vestre  humiliter  suppiico 
et  devote,  quatenus  de  predicto  acoeseu  ad  vos  digaemini  me 
habere  benigne  et  legitime  exousatom.  Datum  Tridentl  oo- 
tave  mensis  iannarii.  N[icolaas]  epiacopna  veeter  de  Tridento. 

Suprascriptio  litterarnm  ipaarom  talis  erat:  Beyerendis- 
amo  in  Christo  patri  et  domioo,  domino  Bertrando  dei  gratia 
eeolesie  Aquilegensis  palriarcba. 

Deiuuni  lueiuoratus  dominus  palriarcba  volens  ...  et  iuxta 
tormam  et  mandatum  apostolice  sedis  predicte  procedere  et  ad 
civitatem  Belluni  properanter,  siout  ordiaaverat,  me  transferre, 
Qt . . .  yenerabüi  domino  .  • .  dei  gratia  Feltrensi  et  Bellonensi 
episeopo  litteras . . .  ^ 

3.  Sancte  sedis  Aquilegensis  dei  gratia  patriareha  Ber- 
trandos  venerabilibus  • . .  eadem  gratia  Feltrensi  et  Bellnnenai 
episeopo^  et  dilectts  in  Christo  filiis  .  . .  decano  et  oapitulo  ee- 
clesie  Bcllimensis  nostre  Aquilegensis  provincie  salutem  in  do- 
mino seiiipiLeniam.  Qnia  inmulatuiii  .  .  .  nobis  super  discordia 
siiborta  inter  incliteni  Jouiinani  Maruraretam  ducissarn  Kai'iuthie 
ex  parte  una  et  magniticum  dominum  Jobannem,  comitem  Ti- 
rolis,  eins  maritum  ex  altera  [exequi]  ut  tenemor,  et  in  illo  pro- 
cedere aoctoritate  apostdica  ioxta  commissionem  nobis  traditam 
et  direetami  et  quia  etiam  ex  -offieii  nostri  debito  olerum  et 
populnm^  ipsins  oiyitatis  in  capite  et  in  membris  intendimos, 
prestante  domino,  anotoritate  metropolitica  visitare,  et  ad  pre- 
dictomm  prosecutionem  in  civitate  Beliunensi  proxima  die  lune 
venire  personaliter  inlcndimus,  sinceritatem  vestram  requiriraus 
▼obisque  apostoliea,  qua  fuugimur,  et  metropolitica  auctoriiati- 
bu8,  io  virtute  sancte  obedioutie  districte  iniungimus  et  mau- 


iniii  In  hae  fornm  oder  etwM  Aehnliehea  ist  sn  leeee. 
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damu»,  qnateniis  ob  reyerentian  aediB  apostoUee  antedicte,  euiii 
▼ioes  gerimos  in  hac  parte,  atque  noBtram,  nos  dicta  die  ad 
oivitatem  et  eeelesiani  BeUunentem  roTerenter  et  decenter  re- 

cipere  procuretis.  Datum  in  caatro  nostro  Utini,  bub  uustri 
ßigilli  impressione ,  die  XV,  mensis  ianuarii,  anno  dominice 
nativitatis  M.CCC.XLII,  inJn  tione  decima. 

Et  äimiiiter  litteras  sub  predictis  data,  anno  et  indictione 
direxi  et  transmisei  capitaneo,  consUio  et  commaDi  civitatb 
BeUnni  in  bae  forma: 

4.  Sancte  aedis  AquilegeneiB  det  gratia  patriareba  Bar 
trandus  prudentibua  viris  dtlectis  nobie  in  Christo  oapitaaeo, 
coneÜio  et  communi  civitatis  Belluni,  nostre  Aquilegensis  pro* 
▼inoie,  salutem  in  domino  sempiternam.  Cum  nos  sd  sobmo- 
vendam  discordiam  ortam  inter  illustrem  dominam  Margaritam, 
ducissam  Karinthio,  et  düiuiuum  lohauneni,  comitem  Tirolis, 
mariluui  eius,  nw  non  ad  visitandum,  ut  tenemur,  aucturitate 
metropoiitica  cleruui  et  populum  tarn  in  capite  quam  in  mein- 
bris  ad  civitatem  eandem  die  lune  proxima  venire  personsliter 
intendamusy  devotionem  Testram  requirimus  vobisque  ptewii- 
tium  teuere  mandamns,  quatenus  ad  rectpiendnm  nos  tum  ob 
sedis  predicte  tum  nostre  reverentiam  vos'  decenter  et  boao- 
rifice  preparetia,  ut  mandatum  apostolieum  et  nostrum  ezoqui 
et  compleri,  ut  tenemur,  officium  valeamus.      Datum,  ut  aupnu 

Tunc  ego  quidem  dominus  patriarclia  die  XVIIL  ianuarii 
exiBtens  in  terra  Sacili  .  .  .  constitiitiis  in  ititiete,  ut  ad  civita- 
tem Belluni  aocederem  ad  expedienda  mandata  apostolica,  re> 
cepi  littcras  clauaas  capitanei,  vicarii,  conaiiii  et  populi  civitatis 
Beliuni.  [Quarum  tenor]  talis  eat. 

5.  Vestre  patemitatis  literas  . . ,  continentes  inter  oatora 
de  adventu  vestre  mag^nifioentie  . . .  quibus  sie  ducimua  eam 
reverantia  respondendum^  quod  ob  debitam  obedientiam  [do- 
mino Engelmaro]  de  Villanders,  generali  capitaneo  dicte  civi- 
tatiö  Bciluni  et  districtus  non  [audemus]  paternitatem  vestram 
in  civitatem  prefatam  admittere  sine  ipsius  expressa  licentia 
.  .  •  Unde  iitteraa  vestras  statim  et  sine  aliquo  intervallo  per 
velocem  curaorem  mittere  curavimus  ad  dominum  aupradicium. 
Qoarum  responsione  habita  ipsam  ezinde  .  .  .  die  noetaque 
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reveroniie  T«itre  oel«riter  tnuwmttoniitt.         Datom  Bellaiii 
XVn.  ianiiarii. 

In  fine  ipsftmiii  Kttennim  enut  nomiDa  nittenUmiiy  vido- 

Kcet  Odoricus  de  Spero  capitaneus  Guar  .  .  .  civitatis  Bellnni, 

Franciscus  de  Domissis  de  Aretio  vicarius^  coDBiliam  et  po- 
pulus  civitatis  predicte. 

Kt  eadem  die  recepi  litteras  reverendi  patris  domini  Ma- 
tlieiy  dei  gratia  episcopi  BrixinenaiBi  per  STfridam  aotarium  et 
Doncium  ipeius  domini  episcopi  cum  quodam  instnunento  pn- 
blico,  facto  mann  ipsius  SyfridL  Qnarnm  litteraram  tenor 
tilis  est: 

6.  Beverendissime  pater  et  domine.  Receptis  yestris  lit> 

teris  cum  obedieutia  et  humilitate^  quibns  decebat^  tenor  ipsa- 
lum  aiiiinQin  nostrum  gravissimc  perturljavit,  Nempe  rem  gran- 
deni  inibi  decrcvietis  iniungere,  onus  iiujxii  taljilc,  pcriculis  iiou 
vacuum  dorso  nostro  atque  humcris  ijupoDendo.  Considcrantes 
itaque  potentioribus  et  volaatatem  offendeudi  dumtazat  ipso 
facto  Semper  babentibus  nos  resistere  speoialiter  in  casu  pre< 
«mti  aon  posse  ae  defensione  g^ladü,  sicut  opus  esset;  nos  ca- 
fsre  omnimodisy  neo  volentes  ecciesiam  nostram  una  cum  per- 
Bona  et  rebus  tanto  discrimini,  imo  totali  distruetioni,  submittere, 
supplicamos  vestre  paternali  bonitaU  prono  affectu,  qaatenns 
ab  executione  mandati  huiusmodi  ob  certas  causas  rationabiles 
positas  in  quodam  '  iiistrumento  publico,  quod  pur  lutores  pre- 
^eotium  reinitt iruus,  preter  alias  brevitatis  causa  relictus.  nus 
habere  digoetur  bac  vice  cum  beuevoientie  epucialis  plenitu-  « 
dine  favorabilins  exousatos,  tollerando  equanimiter,  quod  eis- 
dem  presertim  de  cansis  non  presumimtis  id,  quod  mandastis, 
efficare,  parati  Semper  in  alÜs  qnoquo  modo  possibilibns  vestris 
bsneplacitis  conformarL 

Matbensy  dei  gratia  eeoleeie  Brixinensis  opiscopas. 
£t  snprascriptio  ipsamm  literarutn  talis  est: 
Sacrosancte  sedis  Aquilegensib  rcveiendissimo  in  Christo 
patri  domirio  suo  gratioBO  domino  Bertrando  veoerabili  patri- 
arche.  Tenor  autem  instrumenti  taiis  est: 

7.  In  Christi  nomine  amen.  Anao  a  nativitate  eiusdem 
miUeiimo,   trecentesimo^  qoadmgesimo  secando,  indictione 
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decima,  die  XIII.  naeDsis  iannarii,  Brizme,  in  episcopali  Castro. 
PreBentibus  Tenerabilibas  viris  dominiB  Conrado  preporito,  Ber- 
toldo  decano  Novacellensis  monasterii,  Johanne  scolastico,  Ia> 
cobo  vicario  in  spiritualibuft  ecclesie  .  .  .  ipsius  ecclesie  Bri- 
xinensis  cnnonicis,  nec  non  lohanne  plebano  in  Puechenstayo 
et  aliis  quarapluribus  tidedignis  et  me  Syfrido  notario  infra- 
Bcripto.  Ibique  reverendus  in  Christo  pater  et  dominus,  domi- 
nus Mathüus  venerabilis  episcopus  ßrixTnensis  quamdam  cedu* 
lam^  sicQt  in  manu  [tenebatjy  pnblicari  mandavit  contineotie  per 
omnia  infrascripte.  licet  a  reverendissimo  in  Christo  patre 
et  domino,  domino  Bertrando  sacrosante  sedis  Aquilegeos» 
▼enerabili  patriareba^  litteras  quasdam  . . .  nobis  directas,  et  per 
quemdam  igiiotum  nuntium  presentatas  humiliter;  sicut  decuit, 
receperimus,  qnarum  litterarum  tenor  talis  est:  Sancte  sedis 
Aquiiri>ei».sl6,  dei  gratia  patriarcha  Bortrandus  vonorabili  in 
Christo  patri  oadem  gratia  episcopo  Brixinensi  saiutcra  et  man- 
datis  nostris,  imo  vcrius  apostolicis,  firmiter  obedire*  Koverit 
vestra  paternitas,  die  XV.^  mensis  decembria  litteras  sanctissiaii 
patrifl  et  domini  nostri  domini  Benedict!  divina  proWdentia  pape 
XII.  non  eancellatasy  non  suspectas,  sed  integfaa  et  illeeas, 
▼era  bnlla  plumbea  ad  filnm  canapi  pondente  munitas,  rece* 
pisse  cum  rererentia  debita  in  hee  verba?  Benedietus  episcopus, 
servus  servorum  dei,  vencrabili  tVatri  Btrtrando  patriarche 
Aqnilegensi,  sahitem  et  apoRtolicani  benedictionem.  Nnper  ad 
nostri  apostohitus  audituni  displieabili  (?)  admodinn  insinuatioiie 
pervenit,  quod  nobilis  luulier  Klizabet,  ducisba  Kariathie  du- 
dum  nobili  viro  etc.  Finis  vero  talts  est:  Mandantes  vobis  modo 
premisso  et  distriotius  iniungentes,  nt  de  presentinm  litterarum 
ad  cauielam  registratantm,  de  quaram  presentatione  . . .  latori 
eanim  nottre  cnrie  iarato  nnntio  plenam  fidem  dabimns^  se 
monitionei  citatione  et  requisitione  predietis,  nos  per  insln» 
menta  publica  aut  vestras  patentes  litteras  curetis  efficere  csh 
tiores.  Datum  Utini  in  Castro  patriiu  chali  die  XXVIII.  mensis 
decembris,  anno  doiuinice  nativitatis  M.CCC.XLil.  indictione 
decirna.  Quia  vero  hec  res  magna  et  inter  potentes  prin* 

cipes  agitatur  et  ex  ista  parte  nonnisi  de  facto  prooeditur,  ubi 
propter  dispendia  et  pericula  nedum  rerum  sed  etiara  corporiii 
quo  tam  ecelesie  nostre  quam  nobis  abiade  principaiiter  es 
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penouli  additione  sub  masdato  hoinBoiodi  comprehenM  immi- 
nerenty  omnimodis  defeneione  gladü,  ad  quam  tarnen  contra 
dictBB  personas  tamqtiani  potentiorea  nnllo  Caan  infficinins,  spe- 

cialiter  et  de  facto  iu  contrariiim  opus  esset.  Non  enim  pro- 
sumimus  nec  ah  incepto  dissidio  predicto  citra  uinquam  pre- 
BurapsimuSj  ex  ro  presertiin,  quia  dictum  dominum  ducem  fovere 
dicimar  et  de  iilius  parte,  quamvis  mioua  debite,  incuBamur 
txisiere^  alia  etiam  dicte  nostre  catedralia  eoeleaie  noiiriaqne 
segotÜB  noB  nrgentibuB  caatram  Tirolit  accedere  nedum,  qnod 
modo  dtarO;  pront  ex  litteriB  predictiB  colHgitnr,  ipBam  domi- 
Btai  dnciBBam  et  conBiliarioB  buos,  qui  pluree  Bocnm  qnam  dn- 
eentOB  armigcroa  In  preaentiarnni  teaore  noBcantnr  proni  Bern- 
per  ad  faciendum  ininriam  et  inferendum  de  facto  violentiae 
hü«  precipue,  qui  de  parte  dicte  domine  ducisse  hoc  easu  iiu- 
lunt  existere,  plus  autem,  scu  plures  liiiö,  qui  contra  illani  la- 
ciunt  seu  parti  adverse  quovis  modo  fovere  dicuiilur,  .  .  .  ^ 
discriraina  utique  rerum  et  corporis  debeamus.  Item  cum  dicta 
dofflina  ducissa  intra  fines  noatre  diocesis  domicilium  habeat, 
ttbi  per  dominam  CurienBem  comodius  adiri  poterit  sine  [peri- 
culojy  cni  etiam  propterea  non  Bant  tanta  incomoda  nec  timetar 
ulla  Babveraic,  nimirum  cum  . . illina  non  sint  eccIeBie  Bue 
sicot  noetre  homines,  bona  et  res  in  maiori  parte  snbiaceant.^ 
Postremo  cum  citationein  huiusmodi  sub  edicto  publico  factam 
ve!  editam  per  siinplicem  nuncium  presentari  sufficiat  vel  aflHgi 
!i  >ti:.^  (  ccicsiaruiii  eo  casu  seu  foiibüa,  et  preterea  in  quantum 
preceptum  suum,  bi  sie  dici  meretur,  consiliarios  tangit  aut 
respidty  cum  nnllus  ipsorum  nominatim  aut  aliqua  circumioca* 
tione  expreBserit,  nec  constat  etiam  nobia^  qai  Bint  consulcB 
prefiftte  daciaae,  ipaoa  nequivininB  tamqoam  incognitOB  evocare. 
Qua  propter  patamuB,  cbbc  enperflanm  et  in  parte  odioBom, 
qnod  tali  acta  diimtaxat  reddimur  partialea  et  varÜB  afficimur 
tedÜB  sine  causa.  Itaque  ob  premissa  conrancta  seu  divisa, 
que  onmia  ubi,  quaudo,  coram  quibus,  et  iu  quantum  oportet 
nos  probaturos  offerimus,  aperte  protestamur  et  dicimus,  qund 
nb  actu  citationis  liuiusmodi  supra  modum  dampnose  ac  etiam 
idiose  nostra  persona  relevanda  extitit  sumusque  de  iure  ratio- 
nabiliter  excnaati.   Propter  qnaa  etiam  causas  dictus  dominus 

^  lubire  oder  ein  ähulicbes  Wort  fehlt. 
1  domtido? 
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patriarcha,  sicnt  confidimus^  toierare  debet  eqmuiimHery  81  mu- 
datis  aiÜB  in  casu  premisflo,  non  sab  paUiatione  rebellionis  cniiu- 
vii,  quod  abBit,  prementibiis  eisdem  caaBu  ratioDabUiter  Buper- 
Bedere  nofl  oportet  et  oportait  ista  vice.         De  hac  uBaper  ' 
cedula  et  de  contentiB  in  illa,  nee  non  de  traoBnuBaiB  silu  Iii* 
teris  et  de  protestatione  et  cxcusatione  per  dictum  dominum 
epiocopum  sie  factis  publice  atquc  propositis  contra  iilas,  idem 
domiuufi  opi8CM]>us  riii4avit  et  fecit  fieri  publicum  instnimentura.  | 
Et  ego  ;Sifridus  quoadain  Henrici  de  Erdiugä;  pubiicus  1 
imperiali  auctoiitate  notarius,  quando  predicta  cedula  legebatur,  ' 
ac  de  yerbo  ad  verbum  publicabatur,  dictisque  proteBtationi  et 
exenBationi  interfui  una  cum  prediotiB  teatibaBi  rogatuB  scripn, 
et  in  banc  pnblicam  formam  redigensi  meo  Bolito  aigno  Bi^avi. 

QuibuB  omnibuB  bic  peractiB  ego  ezietenB  in  terra  Saeili| 
et  non  valene  iuxta  me  suarum  tenore  *  litteramm  procedere  et 
voienB  informari  Buper  huiuBroodi  negotio^  evocatiB  coram  me 
duobuB  militibuB  de  comitatu  Tirolia,  videlicet  domin ib  Raspone 
de  Raspurcb  et  Conrado  Armleder,'  nec  non  nobili  viro  Gal- 
vano de  Maniaco  «ubdito  meO;  qui  in  illis  partibus  Tirolis  raa- 
xinie  conveiFiatiir,  lectis  coran)  eis  litteria  apostolicis  et  iotcl- 
lectualiter  eiö  expusitis,  interrogatis  per  me,  dato  eis  per  meum 
uotarium  iuramento,  dixerunt,  quod  ea,  que  in  eisdem  aposto- 
licis litteris  continebatur,  vera  erant  et  notoria,  videlicet  quod 
dominuB  lobanneB  contraxerat  cum  domina  ducissa  dudum  eti»m 
vivente  cUre  memorie  domino  Henrico  duce  KarintbiCi  patre 
ipaiuB  domine  duciBse,  et  cum  ipaa  tamqnam  cum  uzore  legi* 
tima  cohabitavit  a  duodecim  annis  citra  et  uzor  ipaiuB  domiiit 
Johannis  certe  et  indiferenter  ab  omnibus  habebatur,  sed  nuper 
seducta  a  suis  consiliariis  .  .  .  a  festo  Oinniuin  sanctoriaii  citra, 
dictum  dominum  lohannem  maritiim  suuni  ciecit  a  se  et  a  toto  j 
comitatu  Tirolis,  volens  de dictorum  consiliariorum  siionini, 
quoruni  consilio  regitur,  contrahere  cum  domino  Lodovico  £lio 
domini  Loduvici  de  Bavaria,  et  boc  notorium  est  et  manifestum,  | 
cum  [dominuB  lohanneB]  expulsuB  Bit  de  dicto  comitata  et  plori-  j 
buB  diebuB  detentus  fuit,  et  Bub  ma  . . .  cUBtoditus,  et  bIÜ  «o-  ; 
ccptum  fuerit  Bigillum  ducatna  Karinthie  et  comitatUB  Tireltt 

>  mxta,  vcram  tenorem? 
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. . .  eraserit  oomiliariomin  predictonun.   Interrogati,  qui  srnit 

huiuamodi  consiliarii,  dixerunt,  quod  Henricus  com  es  de  Cuns- 
perch,  Henricus  de  Hanemberch,  lohanneB  de  kSLuidespurch, 
Tagno  et  Inghelmariis  de  Vilanders.  Oonradus  de  vScenan,  Volk- 
marus^  de  Parkstal  et  Henricus  de  Katemburch,  miiites  de 
comiuta  Tiroli«.  Interrogati,  qaaUter  predicta  sciiint^  dixe* 
nint;  se  scire  tamquam  fmmiliareB,  domestioi  et  fideiee  dietoriun 
dommi  Ioh«iiiiiB  et  dncitse. 

Et  Kat^ifai  informatione  hoinsmodi  tarnquam  a  fide  digrois 
penonia  et  ▼olens  olteriuB  informairi  et  in  negotio  procedere 
iuta  mandatam  sedis  apottolice  antedlcte  Htteras  et  prooessas 
direxi  venerabilibus  patribus  Tridentinu,  suffra^aneo  meo  [etj 
Carieosi  et  Brixinensi  episcopis  itcrato,  tenoris  liuiusinodi: 

8.  Sancte  sedi^^  A(|uileg^en8is  dei  gratia  patriarcha  Her- 
tr&ndus  venerabili  in  (  hristo  patri  eadem  gratia  episcopo  Ou- 
riensi  salutem  et  mandalis  nostris  imo  venus  apostolicis  firmiter 
obedire.  Noveritis,  dos  litteraa  saiiQtiasiini  patris  et  domiai 
Qoitri  domini  Benedicti  divina  Providentia  pape  XII.  integraa 
et  illeaaa  eioBqiia  bnlla  plambea  ad  'filam  canapia  pendente 
monitaa  reoepiiae  oiun  reverentia  tarn  debita  quam  devota,  quo- 
ram  tenor  taKs  est:  Benedietus  episcopus,  servna  «ervonun 
dei  etc.  totu  iuserto  tenore  clictarum  litteraiuiii  apostolicarum. 

Volentfts  itaqut;  mandatum  apoBtolicum  nobis  ifjiiiiictuin 
reverenter  exequi,  ut  teneniur,  et  in  negotio  hiuiisiiiutii  proce- 
dere diligentar,  babita  iuxta  formam  eiusdeni  mandati  a  tide 
diguis  et  bonestis  personis  infonnatione  diiigentii  qood  dicta 
daeisfla  a  pre&to  domino  lobanne  marito  eao  reeesiit  et  ipsum 
a  ae  expuKt,  eoi  longis  cobabitavit  temporibne  et  adbeeit^  et 
emn  Ladovioo  filio  Ladovioi  de  Bavaria  in  anime  sue  perdi- 
tiooem  et  oontemptam  eoelesie  absque  eioadem  iadieio,  malo- 
nun  hominam  pernitiosia  et  falsis  suggestioaibuB  inttigata  niatri- 
moniuni,  iniü  veriua  adulteriuni  et  incestum,  contiahere  satai^it 
^'t  intendit,  et  volentes  super  premiHsis  aiictoritate  aj)ostolica 
tarn  ab  ipsa  ducissa  quam  ab  eins  eonsiliariis  et  ductoribus 
plenam  inquirere  veritatem,  vestram  paternitateni  liortandani 
tenore  preeentittin  duciinnB^  et  monendam,  vobis  committentes 
apoatoliea  anctoritate,  qoa  fungimur^  in  virtute  sancte  obedientie 
et  sab  pena  ingresans  eccleaie,  quam  vobis  ex  nunc  preniissa 
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attctoritote  interdieimiiBy  ti  mandatis  nostriB,  imo  veriiii  aposto- 
liciB,  non  parueritis  com  effectu,  distriote  preoipiendo  mndiii- 
tes,  quatenns  vos  vel*  alinm  seil  alios  inter  86Z  diemm  ipa- 

dum  numerandorum  a  presentatioiie  preeentliim  lacta^  qoanmi 
duus  pro  primo,  duuü  pro  secundo,  et  reliquos  duos  pro  tertio 
termino  perentorio  assigiKumi».  ipsam  ducissam  ac  iiubilas  viroB 
doininos  Ileiiricum  comitem  de  Cunsperch,  Henrictim  de  Hanem- 
berch,  lohanuem  de  Slandesperch,  Tagnonem  et  Inghelmarum 
de  VilanderSi  Volckmarum  de  Purkstal,  Conradum  .de  Sohenaa 
et  Henricnm  de  Rathemburch  militesy  eiosdem  duoMse  consi- 
liarioB  et  daetoret,  anetoritate  iiostr%  imo  yerios  apoitoliea, 
monere,  peremptorie  requirere  et  dtare  cnretiiy  ipeiqae  dadiie 
et  conafliaiils  ac  ipaorom  ting^atie  sab  ezcommimicatioiiis  peiift 
preeipere  et  mandare^  quatenns  prima  die  inridica  post  domi- 
nicam  Remioiscere,  quam  eisdem  dueisse  et  consiliariis  et  eo> 
rnm  cuilibet  pro  perempturio  terininu  vA  nioiiitiunü  canonic« 
abbi>:n;unus,  coram  nobis,  vel  nostris  subdeleg-atis  in  civitate 
Terviisii  studeant  legitiiiu'  tomparere.  Vosque,  pater,  quem 
modo  premiäso  cit&mus,  requirimus  et  raonemus,^  preüxa  die 
in  dicta  civitate  coram  nobia  vel  subdeiegatis  nostris  simiiiter 
comparere  curetis,  qnia  per  tos  et  prefatos  consUiarios  plensio 
veritatem  inqnirere  volomua  et  super  premitsis  inzta  mandsr 
tum  apostolioum  düi^entitis  infonnari.  Inhibeatea  nibiiomiDiii 
premissa  anetoritate  eidem  domine  et  sob  pena  exeommuiist* 
tionis  in  peraonam  «ns  et  in  personaa  consüiariomm,  fantonm, 
aditttornm  et  valitomm,  cniuscuroque  Status,  gradus,  conditioni 
vel  diguitatis  oxistaiit.  et  interdicti  in  omnes  civitates,  terittf, 
castru  et  lüca  coiniUttiis  Tiroli,  quas  peuas  in  ipsam  dominani 
et  oMiues  eius  in  hac  parte  consiiiatores,  fautores,  adiutore»  et 
valitores  predictos,  nec  non  in  civitate«,  terra«,  caatra  et  loc* 
prcdicta  in  hiis  scripti«  ex  nunc  prout  ex  tanC|  si  secus  at- 
temptandum  duxerint,  proferimus,  preeipiendo  mandantes,  as 
Interim  onm  prelato  Ladovico  yel  alio  qnoeomque  eontrabere 
aliqna  temeritate  preanmat,  sed  a  pradictis  diTertere  penitns  «t 
abatinere  proenret»  et  nt  tenetmr  et  deoetp  afieotione  coniogsli 
prefikto  domiao  lobanni^  viro  sao  l^tino^  adberere.  El  ir 
foraan  de  eodem  domino  lobaane,  Yim  sno,  eooqneri  Tolnent 

'  qiuteuu«  ist  AU«f«Utebeii. 
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▼il  Canum  aUqaaiii  rationabtleiii  et  iastam  oeteDdere,  propter 
qum  prsdieto  dommo  lohanni  temqiiaiD  marito  non  teneatar 
nae  debeat  adherere,  illam  dUigentiiu  audiemiiB  et  eib!  facie> 

raus  plenam  iustitiam  exhiberi.    Quod  si,  quod  absit,  predictw 
Qostris,  imo  verius  apostolicis,  monitionibus  et  mandatis  in  eon- 
temptuni  dediictis  ipsa  ducissa  teiiieritate  aliqua  coutra  predicta 
vel  predictorum  aliquod  attemptari  presumpserit  vel  trausgredi 
cpioqiie  modo  aut  prefati  consiliarii  in  tarn  enonni  excessu  ei- 
dem  domine  prestiterint  aliqualiter  auxilium,  conailittm  vel  fa» 
▼oiem,  ad  predietarnm  exeommunioationiB  et  interdicti  aeateDti»* 
nun  pnblicationem  contra  tpaam  dacisBam,  eonailiarios,  fantores, 
«dintores  et  ▼alitorea  eins  quoscumque,  nee  non  cWitatea,  ter^ 
castra  et  loca  procedemus  predicta  iuxta  formam  mandati 
a  sede  apostolica  nobis  traditi  et  directi.    Si  vero  vos,  pater, 
prefatnm  interdictum  injcrressus  ecclesie,  non  parendo  nostris, 
imo  verius  apostolicis,  mandatis,  infra  sex  dies  supradictos  sex 
immediate  Bequentes  BUBtinueritis  animo  ooniumaci,  vos  ex  nunc 
stupendimuB  a  diviniB.   £t  ai  per  alioB  aez  diea  prefatos  duo- 
decim  sequentes  non  citando  eandem  daeiaBam  et  oonBiliarioa 
pranomioatOBy  at  eat  dictnm^  et  apeatoliea  non  exequendo  man- 
data  interdicti  et  BUtpenaionis  prediotaa  aentendaB  animo,  quod 
abait  BitBtinueritiB  indnratOy  in  yob  ex  nune  prout  ex  tunc  trina 
eaaoniea  monitione  premissa  in  hiis  Bcriptis  excommunicationls 
sententiarn  proiiiulgamuB.    Mandantes  vobis  modo  premisso,  ut 
has  nostiaö  litteras  io  t'oribus  ecclesie  de  Mcrauo  vestre^  Curien- 
81*8  diocesis  et  alias  similes  sub  vestro  sipjillo  in  foribus  vestrc 
cathedralis  ecclesie  Curienaia  af%i  faciatia^  ut  predicta  possint 
ad  ipeius  ducisae  et  dictomm  consiHariorum  notitiam  fauilius 
pervenirei  faeieates  nobiB  nihilominua  aub  peniB  premisaiB  infra 
sex  diemm  Bpatium  poat  harom  preaentationem  et  receptionem, 
qQos  pro  peremptorio  etiam  termino  aBaignamnBy  de  ipaamm 
reeeptione  et  affixioae  in  foribua  dictamm  eecleaiaram,  et  qnid- 
quid  in  premissis  feoeritis^  üdem  et  relationem  legitimani  per 
vebUaa  patentes  litteras  aut  publica  instrumenta.    Et  nihilo- 
minua de  ipsarum  presentatione,  qua»  registrari  fecimub  ad 
cautelam,  relationi  latoris  earuin  nustri  iurati  nnncii  in  hac 
parte  dabimus  plenam  tidem.       Datum  in  terra  noatra  lÖacili 
AqmlegenBis  dioceiiB|  die  Ticeaimo  primo  menaia  ianoarii  aub 
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noBtri  impreBsione  Bigilli,  anno  dommiee  nadvitatb  mÜMiiM 
ireeenCesimo  quadragesimo  Bocando,  indictioiie  decima.  Re* 
scriptum  vero  apOBtolicum  noii  nuBimiu  proptar  ▼iariun  pcri- 
cnla,  sed  cam  veneritiB,  vobis  de  ipso  fidem  plenam  faeiemns 

et  ipsius  icsLiipti  copiam,  licet  in  piüsentibus  contiuealur,  iios 
vobiä  ofreriraus  tuiic  Jatiuob.    J)atum  ut  aupra. 

Siiuiles  littere  et  aub  eadem  t'orma,  mutatis  noiüiüibn^ 
episcoporum  et  occlesiaruui^  ut  luutauda  eraut,  directa  fnaruai 
prediotis  dominis  Tridentine  et  Biixineogis  ecclesiarani  epiteo- 
piB.  Verum  in  literis  domini  episcopi  Trideoliai  in  salatatioDO 
continebator:  Venerabiii  fratri  in  Christo  eadem  gratia  episeopo 
Tridenttno,  suffraganeo  nostro. 

Quas  quidem  literas  domini  episcopi  Curiensis  et  Brixi- 
nensis  Ilelhirus  et  doiniiii  episcopi  Tridentiiii  (  /OiiiaduH  cuisures, 
domini  patriarche  predicti  inrati  niincii.  iuravenuit  ad  suiicUi 
dci  evangelia,  sc  dictas  litterau  dictis  (luminis  episcopi«  ticie- 
liter  presentare.  Kt  die  XII.  mensi«  i'ebruarii  in  Civitate  AuAtm 
Aqnilegensis  diocesis  Hellarus  nuneius  iuratuB  retulit,  se  pre» 
sentaBBe  literas  predicti  domini  patriarche  venerabili  pairi  do- 
mino  Matheo  episcopo  Brixinensi  predicto,  et  in  aignom  pre- 
Bentationis  earundem  liiterarum . .  J  et  dedit  quoddam  pabblieun 
inBtrumentum  domino  patriarche  cum  ÜteriB  ipsius  episcopL 
CuiuB  quidem  Instrument!  tenor  talis  est: 

9.  In  Christi  nomioe  ameu.  Anno  uutisitatis  eiusden» 
M.CCC.XLII.  indictione  X.  die  ultimo  mensis  ianuarü  Biixiue 
.  .  .  presentibns  disci  etis  viris  domino  Symone  presbitero,  CApel- 
lano  S.  Augustiai  in  .  .  b'ederico  diaeono  de  Merano  tostibus 
ad  hec  vooatis  specialiter  et  rogatis.  Ibique  discretus  ?ir  do- 
minus lohannes  presbiter  de  Swevia,  plebanus  in  Puechemts/s 
diocesu  BrixinenBis,  ex  parte  reverendi  in  Christo  patris  «t 
domini  Bfathei  Brixinensis  episcopi  qnandam  literam  dooiisi 
Bertrandi  patriarche  Aqailegensis  in  folio  papiri^  sigillatam 
tii^]\\o  rotando  ter^tenus  iauue  cathedralis  ecciesie  propria  suu» 
afiixani  oHti-ridit,  iegit  ac  etiiun  publicavit.  Quaiuiu  littera- 
rum  priücipium  taie  est:  Sancte  scdis  AqiüiegonBis  dei  gratm 
patriaicha  Bertrandus,  venerabili  patri  in  Christo  eadem  ' 
episcopo  Brixinensi  salutem  et  mandatis  nostris  imo  veriu» 

*  ostendit  oder  ein  Ihnliehes  Wort  iat  an  tatf^nwta. 


Digitized  by  Goo^^Ic 


325 


stolicis  firmitür  obedire.  Noveritis,  nos  littr  i  as  sanctissimi  patris 
et  domiui  noslri  domioi  Benedict!  divina  piovidcntia  pap*-  XII. 
non  cancHlIntas,  non  corniptas,  sed  intcgr;is  et  ille^ias,  omnique 
suspitione  carentes  vera  bulla  plumbea  ad  üium  canapis  pen- 
deato  munitas,  cum  reverentia  debita  reoepisae.  Qaumm 
tenor  talis  est:        Bonedictna  opiscopus,  servus  servorum  dei^ 
vowiBbÜi  inXri  Bertrando  patriarche  A^milegeoBi  salutem  et 
spottolicam  bonediotloneiii.   Nuper  ad  nostri  apostolatiu  aadi- 
toin  dlaplicabili  admodum  maiDiiatione  pervenit,  quod  nobilis 
ttolMr  dtidraa  Karinthie,  qne  dudmii  cum  nobHi  viro  lohanne 
cte.  In  niedio  autem  sie  scribitur:  Inhibentes  nibiloraiuus  pro- 
missa  auctoritate  eitlem  (limine  et  aub  pena  oxcomraunicationis 
in  personani  eins  et  in  peiBuiias  consiliarioriim,  fautonini,  adiu- 
turum  et  valitui  um,  cuiuscumque  Status,  gradus,  conditioais,  vel 
dipitatia  exiatant  etc.  Finis  vero  talis  est:  De  receptione  et 
affixione  earam  in  foribas  ecolesie  ac  etiam  publicatione,  et 
qnidqmd  in  premissis  feceritiBy  fidem  et  relattonem  legittmam 
per  yestras  patentes  litteras  aut  publica  mstrnmetita.  De  pro- 
sentatioDe  Tero  ipsaram,  qaas  registrari  fecimns  ad  cautelam, 
relatiom  latoris  eanim,  nostri  inrati  nuncii,  dabimus  plenam 
ädern.    Datum  in  terra  nostra  Sacili  nostre  diocosis  die  XXI. 
measis  ianuarii  sab  nostri  impreösiouti  »igilli  anno  iI<iiiiiiiir-(> 
nativitatis  M.CCC.XLIT.  ind.  X.  Rescriptum  apnstoli(  uia  nun 
ffiittimus  proptcr  viaruin  discriniina,  sed  cum  vcucritis,  vobis 
de  ipso  fidem  plenam  faciemus,  et  si  volueritis,  licet  continea> 
tor  in  prescntibns^  dabimtts  copiam  do  eodcm.   Datum  ut  supra« 
Et  ego  Syfridos  quondam  Henrici  de  Herdiuga  publicus  im- 
perial! auctoritate  notarins  predictis  affixioni,  lectioni  et  publi- 
GStiom  interfni  et  bec  eadem  in  hano  publicam  formam  redegi, 
rogatus  soripsi  et  soHto  meo  signo  signavi. 
10.  Tenor  vero  litterarum  taliö  est. 

Hev(!rendissiiiiü  in  ('hristo  patri  ot  doniino  suo  ^ratioso 
(ioijjiüo  Bertraudo  ßacrosanctü  Aquilegenstü  ccclesio  venerabili 
patriarche  Matbeus  dei  gratia  ecclesie  Briidncnsis  episcopus 
cam  Bui  recomendatione  perbumili  debitam  reverentiam  et  de- 
vetam,  Litteras  paternitatis  Yestre  nuper  sub  sigillo  vestro  ro- 
tnndo  signatas  a  tergo,  per  quemdam  nancium  ignotum  presen- 
titsfl)  reeepÜDus.  Quarum  litterarum  princapium  tale  est:  Sancte 
*edi»  Aquilegenais  dei  gratia  patriarcha  Bertrandns  yenerabili 
patri  io  Cbristo  eadem  gratia  episcopo  Brixinensi  salutem  et 
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mandatiB  nostris,  imo  yeriiiB  apostolieiB,  htuniliter  obedire« 
veritiBi  nos  litteras  sanctissimi  patris  et  domini  oostii  donini 
Benedict!  divina  Providentia  pape  XII.  non  cancellatas,  non 

curmptas,  sed  integüiö  et  illesas  omniquc  suspicione  careutes, 
Vera  buUa  plumbea  ad  filum  canapi»  pendente  niunita»,  cum  re- 
vereutia  debita  recepisse.  Quarum  Lenor  iaW^  est:  Beuedicius 
episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabiii  iratri  Bertrando  pn- 
triarche  Aquilegensis  eccleaie  salutem  et  apoBtolicam  benedic* 
tioneuQ.  Nuper  ad  noBtri  apostolataB  auditum  dUpIicabili  ad- 
iDodttm  inBintiatione  penrenit^  qaod  nobiliB  mulier  dnciBBa  Ka- 
rlnthie,  qae  dudum  oom  nobili  viro  lohanne  etc.  In  medio 
atttem  sie  Bcribitur:  InhibeDteB  mhilominuB  premisBa  aactoritala 
eidem  domine  et  eab  pena  excommunioatioinB  in  personam  eins 
et  in  personas  consiliariorum,  fautorum,  adiutorum  et  valitorum, 
cuiuscumquc  Status,  ^radus,  conditioDis,  vel  di^niitatis  exibUut 
etc.  Finis  vero  talis:  De  receptione  et  afrixionr  (_arum  in  fori- 
bu8  eccleöiü,  ac  etiani  pubJicatione  et,  quidquid  in  premiwis 
teceritis,  tidem  ot  reiationem  legitimam  per  voatras  patente» 
iitteraa  aut  publtoa  instrumenta.  De  preBentatione  vero  ipsa* 
rom,  quas  registrari  fecimus  ad  cautelatn,  relationi  latoris  ea- 
nm,  noBtri  iurati  nnncüi  dabimuB  plenam  fidem.  Datum  in 
terra  nOBtra  Sacilt  noBtre  dlooeaiBy  die  vigeBimo  primo  menaii 
ianuarii,  Bub  noBtri  impreBBione  sigilli,  anno  dominioe  nativi- 
tatiB  M.GCC*XLIL  indictione  X.  ReBcriptun  apoBtoUcum  non 
mittimuB  propter  viarum  discrimina,  sed  cum  veneritis,  robis 
de  ipBO  fidem  plcnatn  laciemus,  et  si  volueritis,  licet  continea- 
tur  in  presentibus,  dabiinus  cjopiam  de  codem.  Datum  ut  supra. 

Nos  itaquc  volentes  mandatum  vestniin,  imo  apostolicuni, 
ut  videtur,  quamvis  durum  hac  vice,  sicut  tenemur,  exequi  re- 
verenter^  eaadem  Utteraa,  confecta  ex  Hin  primitna  citation« 
iuridica,  contra  personaa  nominataa  ibidem  una  cum  citatiooe 
huiuBmodi,  quin  iam  erat  Tin  preclnBa,  ita  ut  non  pateret  nee 
patere  poeaet  nnndia  nostria  secnrua^  ad  eaadem  preaentandnm 
aoceaauB,  publicari  et  legi  fecimna  eoram  derioia  et  layoia  tili 
aab  modo,  per  quem  credimu8|  quod  eedem  littere  ad  notitiaa 
peraonarum  Ülie  deaeriptamni  debuerint  et  debeant  pervenira 
Ac  nihilominus  per  quemdaui  liuiieium  nostrum  iuratum  litteras 
predictas  .  .    mandavimus,  qui  cum  venisaet  illuc  et  preacntare 

'  copia:  securos. 
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▼olnisset  easdem,  captoB  est ...  in  eareere,^  ita  at  nee  reddire 
p<Msit  Tel  refarre.  Nobisqae  per  aliquoa  funiliares  eorie  slgni- 
fintum  eety  at  mülam  «mpUiiB  nuncium  com  stmilibos  litteris 
debeamus  [mittere,  sij  nuneü  cuiiulibet  mortem  aut  precipitlum 
eapimiia  evitare.  Quod  antem  nobis  ioimiexiatis  • . .  dictmn  ter- 
miaam,  ut  ad  prefatum  locum  personaliter  ad  v^os  venire,  ^  ad 
hee  parati  (essemus,  si]  non  timeremus  discriminu  et  via  nobis 
tuta  pateret  in  iiö.  ^atis  enim  notoriam  existit,  oullum  aper- 
tiim  esse  transitum  ad  locum  predictnm  veniendi,  ut  de  peri- 
culo  ecciesie  nostreque  hoc  casu  persoAe  taceamus.  Quare,  si 
dabitis  seoaritatem  idoDeam  nobia  et  nostris  in  Tenrisium  de 
ciritate  noetra  Brizinenn  Teniendi  in  eando^  stände  ei  redenndo, 
^itodqae  boUus  in  ecolesia  nostra  predicta  sabintret,  nisi  alias 
ob  boci  quod  nullus  alioram  episcopomm  illnc  properabit  ant 
TBuety  OOS  Bupportatos  Telitis  babere,  mandatis  veetris  inten- 
dimus  obedire.  Datum  in  Brnneka  VII.  mensis  februarii^ 
ifldictione  X. 

Ceterum  alias  mens  nuncius  iuratus  dicti  domini  patriar- 
che  retulity  se  meas  litteras  Tenerabili  patri  doraino  episeopo 
Coriensi  presentasse  tenoris  premisai,  et  ipsias  domini  episcopi 
«tqne  anlas  plebani  Tirolis  litteras  reportayit  tenoris  huiosmodi: 

11.  Reverendo  in  Christo  patri  et  domino  sanctesedis  Aqui- 
iegensis  patriarche  Boitiando.  Gr}iii*>idu8  plebanus  ecclesio 
s.  Petri  iuxta  Castrum  Tirolis  diocesis  Curiensis  obedientiain 
»icut  debitani  sie  devotam.  Noveritis,  quod  litteras  vestras  ad 
citandum  dominam  ducissam  Karinthie  et  certos  suos  consiiia- 
no8  cum  multis  aÜis  contentis  ibidem  domino  meo  episeopo 
Coriensi  direetas  et  per  se  vel  aliam  exeqaendas  ego  Grymol- 
dvs  plebanas  predictas  ad  mandatam  domini  mei  Curiensis  epi-  • 
seopi  sum  prima  die  mensis  febmarii  executus.  In  cuius  exe- 
estionis  testimonium  meam  sigillam  duxi  presentibus  impen- 
desdum.  Datum  in  ecolesia  s.  Petri  predicta.  Anno  domini 
M.CCC.XLIL  indictione  X. 

Littere  domini  episcopi  tales  sunt: 

12.  Reyerende  pater  et  domine.  De  citatione  nobis  per  yos 
facta,  Tidelioet  quod  personaliter  coram  vobis  deberemus  ad 


*  ia«tns  oder  otwis  Aehnlidies  m  eareefem  dliffte  so  leten  sein. 
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diem  certum  et  locuin  nobis  prefixum  super  quibusdam  tiioc 
»pud  V08  dubÜBy  nunc  heul  certissimis  inquirendis  compftrere, 
OOS  habeatis  excusatos,  qiü%  de  eis,  quod  dolentea  referimns, 
OBtis  facto  plenitu  informatiu«  Nam  alias  ▼ertnun  preseatiiiB 
]ibenter  yisitaremiu,  sed  ex  nimc  propter  metam  eorpoffb  bm 
attdemuB.  Datum  in  Merano  VI.  februarii.  Ulricua  Epiacoptis 
Guriensis.  Sapraseriptio  talia:  Reverendo  in  Christo  patri  ei 
(loniinü  düinitio  Bertraudo  b.  sedis  Aquilegeusis  patriai'che  dU 
gnissimo. 

[MandatoJ  per  memoratum  dominum  patriarch&m  prefatii 
ducisse  et  consiliariis  assignato  ipse  dominus  patriarcha  maltis 
et  arduis  Aquiiegensis  eodesie  negotiis  occupatos  non  [valeni] 
ad  civitatem  Tervisinam  ad  presens  penonaliter  se  imMhn% 
venerabili  viro  magistro  lacobo  de  Carraria  oanonico  Termao, 
decretorum  dootorif  oommisit  per  meas  patentes  litteras  ac  vice 
[mea]  informationis  huiusmodi  reeipiendi  plenarie  vices  maai. 
Quai'um  litteranun  tenor  talis  est: 

13.  Sancte  scdis  Aquiiegensis  dei  gratiu  patriarcha  Ber- 
tranduü  pruduuti  ac  venerabili  lacobo  de  (Jarrai'ia,  ranoniro 
Tervisino  decretorum  doctori,  saluteni  iu  Domino.  Noveril  pru- 
dcntia  vcstra,  quod  dudum  recepimus  cum  omni  reverentia  Ut- 
teras  sanctissimi  patris  et  domini  nostri  domini  Benedict!  divins 
Providentia  pape  XII«  m  hec  verba:  Benedictns  epiacopsi, 
servus  servorum  dei,  yenerabiti  fratri  Bertrando  patriarche  Aqoi- 
legenBi  etc.  ut  supra.  Nos  itaque  cupientes  mandatum,  ut 
tenemur,  apostolicum  exequi  reverenter,  per  nostnu  certi  tenoris 
litteras  auctoritate  apostolica  venerabilibus  patribus  Ciiriensi  et 
Brixinensi  episcupis,  ut  quoruni  diocesibus  coniitatus  TirolU 
consistit,  ut  prcfatam  ducissam  et  cousiliarios  in  nostris  Viüms 
expresse  uomiuatos  requirerent,  monerent  atque  citarent,  ut 
prima  die  iuridica  post  dominicam  Reminiscere  proxime'  tqu' 
turam  corain  nobis  vel  subdelegatis  nostris  in  civitate  Tervisii 
curarent  legitime  comparere,  prout  in  eis  Utteris  continetar, 
quarum  tenorem  presentibus  tnsertum  vobis  transmittimus.  Ve- 
runtamen  multis  et  arduis  ecciesie  nostre  negotiis  preaentisiiter 
occupati  ad  civitatem  eandem  nen  valentes  ad  presens  peno- 
naliter nos  transferre,  discreüuni  vestre,  cui  predicta  auctoritate 

^  copin:  proxiniaoi. 
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iiMdaiiiiis,  «t  «d  loonm  peraonalitor  aecefUtts  prediotam,  quo 
id  ea,  que  per  aot  III»  die  exercenda  et  fienda  forent,  tenore 

preseDtium  plenarie  committimiui  vices  nostras.  Datam  Aqai- 
le^ie  in  nuatro  patriarchali  palatio  die  qiiinto  decirao  mensis 
februani,  anno  domiuice  iiativitatiH  M.CCC.XLII,  indictione  X. 

Tenor  autem  litteraium  per  nos  directarum  predictis  vene- 
rabilibua  patribus  dominis  .  .  .  Carieosi  et  Brixioenai  epiicopie  * 
talis  ett:  Saute  sedia  etc*  ut  anperiuB  continetnr. 

Die  antem  termini  videlieet  Becando  mensiB  maroü  in 
eintale  Tervisii  in  domibtia  habitamonia  predieti  domiiii  laoobi 
de  Cararia,  preBenttbue  venerabilibiiB  viris  domino  Venturino 

archidiacono  Aquilegensi,  Petro  de  Baono,  ecclesie  Tervisine 
caoouico,  Faulucio  de  (Jaiaria,  fratre  ipsius  domini  lucobi  et 
alÜB,  Bernardus  quoiidam  Qerardi  de  Civitato  Austria  Aquüc- 
^'ensis  diocesis  ex  parte  revcrcndi  patris  domini  patriarche 
predieti  presentavit  suprascripto  domino  laoebo  de  Cararia  lit- 
teiaa  BOpiadietaa,  Quas  dominuB  lacobus  reverenter  suscepit 
dieBBB,  qaod  paratos  erat»  eommisBa  sibi  humiliter  et  fideliter  ' 
adünplere.  In  die  autem  termini  statati  et  ordinati  Bedeute 
menorato  magistro  laoobo  ex  commiBBtone  sibi  faeta  pro  tri- 
bvoali  in  eccleaia  Tenrisina  et  ipso  faciente  publican  ibidem 
Ktteras  cummissionis  sibi  facte  ante  horam  et  post  huram  ter- 
mini, et  nullo  predietonirn  ducisae  et  consiiiarioniin  in  eodem 
loco  et  Statute  terminu  eoinparente  nee  responsalc;  seu  proeii- 
ratore^  aliquo  pro  eisdem  et  vocatis  et  proclamatis  voce  pre- 
coaia  ante  fores  iam  diote  ecclesie  Tervisine,  dictus  magister 
lacobiiB,  BubdelegatOB  meuB,  predicto«  duciBsam,  consiliarioB  et 
ipiOTom  qoemlibet  eontamaceB  pronunciavit^  et  esse  in  prefato 
negotio  [sibi]  comisso  in  eorum  eontamacia  procedendum.  Vertm- 
tamen  de  iuria  benignitate  duxit  prefatoa  dneiBBam  et  consilia^ 
rioB  ad  diem  Beqnentem  immediate  expeeCandos.  Qui  tarnen 
miDime  comparucrunt  nee  per  se  nee  per  aliquo«  rcBponsales. 

i'üüt  lapbuiii  jmucDruiii  dierurn  recepi  litteras  eiusdem  do- 
mini Bencdicti  prcdeceasons  vestri  sub  hac  forma:  Bene- 
dictas etc.  Quibus  littoris  cum  humili  reverontia  ijusceptis 
reaaumpai  negotium,  volena  ad  inquiBitionem  et  informationem 
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eonim,  qae  in  eisdem  apostolicis  litteriB  oontmentur,  prooedire 
et  plures  teites  aobiles  et  fidedtgnos  preter  prioree  in  cootB> 
maoia  dictorum  dueuee  et  oonsiliariorum  super  contontis  io 
dictie  IHteris  »pOBtolicis  recepi.  Qni  ooram  me  constitoti  com 
iursmento  deposuerunt  le^time,  quod  dicta  dncissa  dudum  cam 
pretato  domino  lobanne  matj  imunium  contraxit  et  post  con- 
tractum  cum  eo  circa  anno 8  duodecnn  habitavit.  Verum  a  fe»to 
Omnium  eanctorum  citra  per  nominatos  consiliarios  seducta  ipsum 
dominum  lohaanem^  eius  maritum,  a  se  et  a  toto  comitatu  Tirolis 
temeritate  propria  ezpulit  et  eiecit,  nolens  sibi  nliqualiter  ad- 
berere;  imo  onm  prefato  Lndovico^  Lndovid  de  Bavaria  fiJio, 
com  qao  ipBa  dnoisaa  est  in  tertio  oonBangninitatie  giado  con- 
inncta,  tractantibttB  et  operantibus  consiliariis  predictis  mitri* 
moniom  de  facto  iam  contraxit,  que  omnia  notoria  et  maaifeiti 
sunt  secundum  assertionem  testiam  predictorum.  Ego  autem 
memoiatain  ducissam,  eo  quod  apostolicis  mandatis  et  monitis 
in  conteiaptuin  di  ductis,  predicto  domino  lohanni  marito,  Tit 
tenebatur  et  tenetur,  adherere  recusavit  et  contra  me&m  iniii- 
bitionem,  imo  veriua  apostolicam,  cum  dicto  Ludovico  Ludovici 
filio  temerarie  et  de  facto  contrabere  presumpBerat^  monita  et 
mandata  transgrediendo  prediota,  quam  etiam  dictoe  comiliarioii 
qui  predicta  omnia  tractayenint  et  procuraTeront  et  sntuii  in 
hoc  prestiteriuit  auxilinm,  coneilittm  et  favorem^  exeonunmiicar 
tionie  et  civitates,  terrae,  castra  et  loca  eorum  interdieti  md- 
tentias,  quas  ipsorum  exigente  contumacia  in  scriptis  protali, 
iucuniöse  pronunciavi.  Demum  vero,  cum  premissa  adeo  pu- 
blica et  notoria  essent  et  in  manifestum  dedu(  ta,  iterato  dictos 
ducissam  et  consiliarios  nec  non  dictum  Ludovicum  filium  Lu- 
doTici  de  ßaTaria,  qui  in  priori bus  litteris  citatus  non  fuent, 
per  alias  Utteras  certi  tenoris  citari  feci^  ut  certa  die  pro  pe- 
remptorio  eis  termino  assignata  in  Austria  Civitate  Aquilfigeosti 
dioeesis  sab  penis  premissis^  eorum  super  premissisy  si  posssat^ 
ostensuri  innoeentiam,  et  in  prelibato  . . .  negotio  . .  •  legitiflis 
comparere.  Sient  patet  per  litteraSi  qnanun  tenor  inferins  con- 
tinetur.  Kt  per  diversas  Alemanie  partes  et  Italic  misi  litterss 
et  Processus,  per  quas  et  quo»  tarn  dictus  Ludoviciis  Ludovici 
de  J^avnria  filius  quam  etiam  dicta  ducissa  et  consiiiani  ex- 
comnmnicati  et  civitates,  terre,  castra  et  loca  eorum  subiecta 
inde  eoclesiastico  interdicto  denunciarentur;  specialiter  archi- 
episcopts  memoratis  et  eorum  suflfraganeisi  ac  etiam  Cuiieiui  et 
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firizineiiii  ac  Tridentino  episcopis  aatediotii  nee  non  ...  et  eins 
Mtfiraganeifl  trantmisi  sab  bac  fonn» . . . 

Aus  Abschrift  in  dt  r  Sammlung  Bianchi,  Vol.  29,  verglichen  niit  einer 
gkichzeitigen,  aber  durch  Feuchtigkeit  b<»scbädi|^ii  Abscbriftf  beide  in  der 
Cirica  Biblioteca  in  Udiue,  durch  Miwio. 


Yeizeiclmiss  der  in  diesem  Behdite  inserirten  Actenstücke: 

1.  B«rtruid,  Phtriamli  von  Aqniliflft,  taigt  dem  Biieholi»  ^Attlillttf)  von 
BiiMB  (ond  in  glMohw  W«iM  rauh  d«ni  BitekoH»  von  Tiiant)  nnf,  die  Her- 

aogio  Margaretha  bei  Strafe  des  Bannes  anfznfordem,  dlM  sie  am  20.  Januar 
Tor  ihm,  dem  Patriarchen,  in  Bellnno  erscheine,  wo  auch  der  Bisohof  und 
d«r  von  Chnr  sich  einfinden  sollen.  —  Udine,  1341,  December  28. 

2.  Nicolmw,  Blaebof  von  Trient,  entschuldigt  sich  beim  Patriarchen  von 

Aqoileja,  dass  fr  wep^en  aolrifir  Kränkliclikeit  nicht  am  20.  Januar  bei  ihm  in 
Bellano  sich  pinfin(!rTi  könne,  um  üher  da»  Zerwürfnis«  zwischen  dem  Uerzogf 
Johann  von  K  <riit< n  und  seiner  Gemahlin  Margaretha  Aufkl&rung  zu  geben. 
—  Trient,  Januar  8. 

3.  Bertrand,  Patriarch  von  A(j[iiileja,  meldet  dem  Bischöfe  und  dem 
Capitel  von  Filtre  und  Belluno,  das»  er  we^en  des  Zerwürfnisses  zwischen 
der  Herzogin  Margaretha  von  Kärnten  und  iiirem  Gemahl  Johann  und  zum 
Zwoelra  der  Vidtotion  des  Cleras  vod  Volkes  der  8tedt  am  nächsten  Mon- 
tage ^21.  Jnnur)  in  Bellnno  ersehnen  werde,  nnd  befiehlt  denselben»  Ihn 
IsbSbrand  sn  empfiuigen.  —  Udinoy  1S4S,  Jnnnsr  16, 

4.  Dsftelbe  sehreibt  in  gleieber  Weise  dem  Hsnptniaiui,  dem  Bnth  nnd 
dsr  Gemeliide  Ton  Bellano.  —  Unton  vie  vorher. 

6.  Der  Bnaptmaniit  ITIeer,  der  Balh  nnd  das  Volk  voa  Bellnno  ent- 
werten dem  Pntrinrohen,  dnse  sie  ohne  «nsdrSekliehe  Erlnnbniss  des  fingel- 
Bsr  von  TiUnnden,  Oenenlenpitins  der  Stsdt  nnd  des  Gebietes  von  Bellnno, 
ihn  in  die  Stadt  nicht  aufzunehmen  wagen  und  dsss  sis  seinen  Brief  naver- 
züglich  durch  einen  SebneUJänfer  nn  denselben  gesehiekt  haben.  —  Bellnno, 
IH%  Januar  17. 

6.  Matthäus,  Bischof  von  Brixen,  bittet  den  Patriardien  Bertiaad  Ton 

^T'ileja,  ihn  fiir  ontschnldt^  zu  halten,  wenn  er  den  ihm  pr<»gebenen  Auf- 
UHß  wegen  Hnr  rlnrnit  ffir  rimiia  Kirclie  wie  für  ihn  verbundenen  Gefaliren 
üicht  ausführet  und  setzt  in  einer  mitgeschickten  Urkunde  die  Gründe  aus- 
einander. 

7.  Notariatünrkunde,  woriii  der  Bischof  Matthäus  von  Brixeu  in  Gegen- 
wart Von  Zeugen  die  Gründe  darlegt,  die  ihm  die  Citatinn  der  Her/opn 
^'''^'garetha  und  ihrer  Bäihe  unmöglich  macheu.  —  Brixeu,  1342,  Januar  13. 
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8.  Bertnad,  Patriarch  von  Aqaileja,  fordert  in  Folge  des  ihm  vom 
Pa|wte  «rtheiltan  Befehl««  den  Biechof  too  Chor  (iui4  ia  gtoIclMr  Weise  SMb 
die  Biaehtffe  von  Trient  nnd  Brixen)  auf,  die  Henogiii  Maigaretli«  und  denn 
genannte  BItbe  auf  den  enten  nach  dem  Sonntage  Beminiaeere  (84.  Pebner) 
feilenden  Oericbtitag  vor  ihn  oder  seineii  Snbdelegirten  oadi  Treviie  n 
cittren  und  anch  selbst  am  genannten  Tage  daselbst  ta  erscheinen,  indem  « 
zugleich  der  Herzogin  bei  Strafe  des  Bannes  und  Tnterdictes  befiehlt,  antM^ 
dessen  nicht  mit  dem  genannten  Ludwig  oder  einem  Andern  eine  Ehe  st 
schliessen,  andererseits  aber  ihr  Gehör  and  Gererhtitrkeit  verspricht,  wenn 
sie  pegcn  ihren  Qemnhl  .TohHiin  sich  x-n  beklagen  hätte,  bedroht  weiter  den 
genannten  Bischof  für  den  Fall  der  Misnachtung  seiner  Verfügungen  mit  ca- 
nouischeu  Strafen  nnd  befiehlt  ihm  nchliessUch,  dieses  Schreilieu  au  den  Tiiüreo 
der  Kirche  in  Meran  und  seiner  Knthedralkirche  in  Ciiur  anschlagen  xu  hisseu 
und  Ober  die  Ansfllhrang  dieser  Weienngeo  Berioht  m  erstatten.  —  Im  Oe* 
biete  von  Saeile,  184S,  Januar  21. 

9.  Zengniai  des  Notars  SyM,  dass  der  Ffitrier  ia  Buebeaateia»  Jobsna 
von  Sebwabea,  in  Namen  des  Biaehofs  Matthias  to»  Brisen  daa  Torslehsadi, 
von  demselbea  an  die  Thür  der  Eatbedralksrcbe  in  Brisen  angeicblsfess, 
Sehreiben  des  Patriarchen  Bertrand  von  Aqaileja  goaeigt,  gelesen  ond  bekust 
gemaeht  luibe.  —  Brizen,  1342,  Januar  31. 

10.  Matthäus,  Bischof  vun  Brixen,  berichtet  dem  Patriarchen  Rertnuid 
VOM  A(juileja,  er  habe  seine  Weisung  vom  21.  Januar  empfangen  und,  nach 
dem  er  daraus  eine  juridi»elie  Vorladung  gemneht,  dieselbe,  da  für  seioeu 
Boten  der  Zugang  zur  Praseiilatitni  derselben  nicht  sicher  war,  in  einer 
solchen  Weise  publicirt,  dass  sie  zur  Keuutuiss  der  betrolicueu  Persuucii 
kommen  würde;  er  habe  ausserdem  einen  Boten  damit  abgesendet,  der  sbsr 
bei  seiner  Ankaaft  ia  den  Kerker  geworfen  worden  sei,  nnd  naa  habe  ihm 
gerathen,  keinen  Boten  mehr  an  schieken,  wenn  er  den  Tod  desselben  ra^ 
meiden  wolle*  Zugleich  bittet  er,  ihn  von  der  Reise  nach  Treviso  sa  ent- 
heben, da  dieselbe  dorthin  nicht  sicher  nnd  fSr  ihn  nnd  seine  Kirche  gefahr* 
bringend  sein  würde.  —  Bruneck,  1342,  Februar  7. 

11.  Griraold,  Pfarrer  der  Kirche  St.  Peter  beim  Schlosse  Tirol,  meldet 
dem  Patriarchen  Bertrand  von  Aquileja,  dass  er  dessen  seinem  Herrn,  dem 
Rischof  von  Chnr,  ertheiltcn  Befehl,  betretend  <V.<^  Citntir n  drr  Hrrr  'friTi  von 
Känaun  und  ihrer  Käthe,  im  Auftrage  desselben  am  1.  Februar  ausgeführt 
liabc.    -  St.  Peter,  1342,  o.  T. 

12.  Bischof  Ulrich  von  Chur  schreibt  demselben,  er  möge  ihn  wegen 
seiaes  Nichterscheinens  vor  ihm  entschuldigen,  weil  derselbe  ja  durch  die  TiMt 
über  die  Sache  onterricbtet  sei  nnd  er  Hir  sein  Leben  furchten  mfisst^  — 
Ifeiaa,  ISiS,  Febraar  6. 

13.  Bertraad,  Patriarch  von  Aqaileja,  emeant,  da  er,  dnrch  AagelcfeB* 
heitea  seiner  Kirche  verhindert,  sieh  nicht  selbst  nach  Treviso  begeben  konoe, 
den  dortigen  Canonieus  Jakob  von  CSkrrara  an  seinem  Stellvertreter.  —  Aqni- 
leja,  1348,  Februar  1& 
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KAISER  FRANZ  1. 

ÜND 

DIE  NAPOLEONIDEN 

VOM  STURZE  NAPOLEONS  BIS  ZU  DESSEN  TODE. 

AUS  SC  HRIFTSTÜCKEN 
DES 

K.  ÜND  K.  UAÜfl-,  HOF-  ÜND  STAATSARCHIVS 

TON 

D"'  HANNS  SCHLITTER. 
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Yorwort. 


Die  Politik  der  enrop&ischen  Ffirsten  nach  dem  zweiten 
iSturze  Napoleons  war  Liuf  die  Erhaltiins;  des  allgemeinen  Frie- 
dens und  dahin  gericlitt  t.  ihre  Staaten  vor  dem  Eindrine^en 
der  jacobinischen  Ideen  zu  schützen.  Um  dieser  Aufgabe  ge- 
recht zu  werden,  musste  man  darauf  bedacht  sein,  die  Anhänger 
der  vertriebenen  Dynaf^tic  durch  eine  sorgaame  und  strenge 
Üeberwachtiiig  unschädlich  wia  machen.  OeBterreich  Übernahm 
hiebei  die  leitende  Rolle,  welche  es  so  gewissenhaft  sn  Binde 
fthrte,  dass  jeder  Zweifel  schwinden  mass,  es  htttte  je  die  Sache 
des  jungen  Napoleon  nnterstfitst 

Die  heikle  Stellung,  welche  Oesterreich  den  Napoleoniden 
gegenüber  einnahm,  trieb  es  jedoch  keineswegs  dazu  an,  sich 
einer  übermässigen  Strengte  zu  befleissen;  es  liess  viehaehr  die 
grosstmögliche  Rücksicht  für  das  Unglück  walten,  weshalb  die 
Verwandten  und  Freunde  Napoleons  in  keinem  Staate  eine  so 
menschenfrenndliche  Aofhahme  fanden  als  in  Oesterreich. 


I.  Capitel. 

BMchlusae  der  Pariser  Confernnz  liinütchtlieh  rlf>r  Napoleoniden  und  der 
französucheu  Exilirten.  —  Kab«r  Frans  I. 

Sowie  Napoleon  Bonaparte  auf  Qrund  der  Convention  vom 
2.  August  1815  als  Gefangener  jener  Mächte,  welche  den  Ver- 
trag Tom  25.  März  desselben  Jahres  uaterseichnet  hatten,  an- 
gesehen  und  unter  Englands  Aufsicht  gestellt  wnrde^  ebenso 
uiterstanden  anch  seine  Geschwister  und  Verwandten  und  jene 
Fianaoseni  welche  sich  während  der  hundert  Tage  compromittirt 
listten  und  deren  Entfernung  aus  Frankreich  yon  Ludwig  XVIII. 
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growünscht  wurde,  den  gemeinachmftlichen  Bestimmungen  der 
Verbündeten.  In  diesem  Sinne  musste  jeder  Staat,  in  welchem 
ein  Glied  der  Familie  Bonaparte  seinen  nunmehrigen  Aufenthalt 
naHm,  sich  au  einer  strengen  und  sorgsamen  Ueberv.  achun-  ver- 
pflichten.  Ein  Wechsel  des  jeweiligen  Wohnsitzes,  eine  grössere 
Reise  konnte  nur  mit  Erlaubuiss  der  alliirteo  Mächte  beiie- 
hun^sweise  der  Älinistercont'erenz,  die  in  Paris  tagte  und  in 
wolclier  die  Bcschlnssfassung  der  Fürsten  aum  Ausdrucke  m. 
langte,  unteruoirmieu  werden. 

Der  Aufenthalt  jedes  Napoleoniden  wurde  keineswegs  will- 
kürlich, sondern  mit  Rücksicht  darauf  bestimmt^  ^^mi  die  öffent- 
liche Ruhe  durch  ihn  nicht  geatdrt  werde* »  So  beschloss  die 
Conferena  hinsichtlich  J^röme  Bonaparte's,  ,da88  Seine  Majestät 
der  König  von  Württemberg  eingeladen  werden  solle,  die  Ver 
pfliehtung  auf  sich  zu  nehmen,  es  zu  vciiandern,  daas  Jener 
sich  aus  seinen  Staaten  entferne'. ^ 

Luciau  Bi>uaparte  w  ar  an  dem  Tage,  da  sein  Bruder  Mal- 
inaisün  verlassen,  am  29.  Jinii  mit  der  Absicht  nach  fioologne 
gereist,  sich  von  da  nach  England  und  später  nach  Amerika 
zu  begeben,  woselbst  sich  alle  Glieder  der  Familie  vereinigen 
wollten.    Doch  bald  änderte  er  seine  Plfine  und  wandte  sich 
unter  dem  Namen  eines  Grafen  de  Caeali  nach  Italien.  An  der 
Grenae  nannte  er  sich  den  Vorposten  des  österreichischen  Feld- 
marschall'Lieutenants,  Grafen  Bubna.    Dieser  brachte  Lucian 
Bonaparte  in  vorläufigen  GJewahrsam  und  wandte  sieh  in  einem 
Schreiben  vom      Juli  des  Jahres  an  den  sardiniöchen  Minister 
des  Aeussem,  Grafen  Vallaise,  mit  der  Anfrage,  welche  Mafts- 
regeln  nunmehr  zu  ergreifen  wären.3    Jedoch  wartete  er  keise 
Antwort  ab,  Hess  Lucian  am  10.  Juli  nach  Turin  bringen  und 
machte  noch  am  selben  Tage  den  Grafen  Vallaise  mit  dieser 
Verftigung  bekannt^  Am  12.  Juli  langte  Lucian  unter  Eacorte 

*  ,Le8  ministrea  r^uniA  de»  conrs  alliecs  avoient  congidAr£  dana  la  nhnrt 
da  19  aofit,  qn»«  la  Bxation  du  «ejour  de«  penonne«  de  Itt  feniaie  d« 
Bonaparte  devoit  etre  snnmiao  .'i  den  rostrictionR,  attcndfl  (juo  le  lien  de 
leur  ^tabliasetn.Mit  nV-st  iiiditri'reiit  .-in  maintien  de  la  trnnquillit^ 
publique.*  Kxtraita  des  prutocoles  do  la  coiiförence  miniatdriaUe,  iompo 
du  27  anfit  1815.    St  -A. 

*  Extnul  du  j)r()toc«»le  des  iniiiiNtres  r^unis  k  Pari»,  S«*"  ^eauce  du  19  aoftt 
1816,  AnliHug  I. 

*  Anhang  II. 

*  Anhang  III. 
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in  Tarin  an,  woBelbst  er  sich  sa  seinem  Erstaunen  als  Staats- 
gefangenen behandelt  sah.  Vergebens  betonte  er,  stets  ein  Geg- 
ner der  GewaltluMTSchatt  seines  Bruders  ti^ewesen  zu  sein  und 
keineswegs  im  Kinvcrständnisse  mit  ilim  zu  stehen.  Die  bis- 
hmg;e  Verf^angenhoit  Luoiuns.  des  Kinzigen  von  Bonaparte's 
BruderD;  welcher  keine  Krone  getragen,  sprach  für  die  Wahr- 
lieit  seiner  Behauptung.  Der  österreichische  Gesandte  in  Turin, 
Fflist  Starhemberg,  nahm  jedoch  die  Betheuerangen  Lucians 
ueht  als  baare  Mtlnae  hin.  *  —  Schon  vor  Empfang  des  sweiten 
Seb^ibens  Bnbna's  hatte  Graf  Vallaise  den  Bescbluss  seines 
Königs  eingebolty  welcher  dahin  ging,  Lacian  vor  einer  Ent- 
scheidung der  Verbündeten  nicht  auf  freien  Fuss  zu  setzen  und 
ihn  nach  der  Citadellc  von  Turin  zu  bringen. 2  In  einem  Schrei- 
ben vom  14.  Juli  wandt»'  sich  Lucian  ud  den  Fürsten  Metter- 
nich, dem  gegenüber  er  seine  Stellung  als  römischer  Fürst 
henrorhob  und  Yersicherte,  dass  er  ausschliesslich  als  Privat- 
mann nach  Rom  zurückzukehren  die  Absicht  gehabt  Iiabe.  Jn 
dem  Falle  jedoch/  schrieb  er^  ,da8s  man  mich  als  Kriegsgefan- 
gsnen  betrachten  will^  verlange  ich  zum  Mindesten,  dass  man 
nur  nach  meinem  Landgute  Tusculum  au  gehen  gestattCi  wel- 
eiiss  ich  auf  Ehrenwort  bis  aum  Abschlüsse  des  Friedens  nicht 
verlassen  würde.* ^  Es  \a.^  jedoch  keineswegs  in  der  Absicht 
der  Verbündeten,  Lucian  schon  jetzt  seine  Reise  fortsetzen  zu 
lassen:  dieser  stand  so  laui^c  bis  man  über  sein  weiterts  Sclnck- 
sal  entschieden  hatte,  unter  Aufsicht  der  sardinischen  Regierung, 
welcher  Fürst  Starhemberg  hierüber  die  erforderlichen  Eröff- 
nungen au  machen  beauftragt  wurde.  ^  Vergebens  wandte  sich 


*  1. . .  II  est  d'ailleur»  asaez  doux  et  tranqaiUe,  qnoiqn'il  t^moigne  beaucoup 
d*4«oiia6in«Bt  4e  0011  arreitalion.  D*Bprti  soii  kogage,  il  avait  tonjonn 
hk  eonemi  da  1«  doniDation  de  toa  fröre,  et  prftend  de  ne  s*6tre  en* 
tendo  «vee  Ini,  qoe  loiu  la  eondition  exprene,  k  laqaelle  ee  dernier  a 
nanqai,  qnHl  travailleroit  k  41oigner  toue  les  jacobins,  4  Sparer  le  gon- 
venemeBt  Ihisi^ie,  et  qo'il  abdiqneroit  enraite  ponr  plaeer  le  petit  Napo- 
tton  for  le  irdne,  avec  nne  r^gence:  en  ajoutant,  qoe  c*6tait  le  eeol 
moyen  de  rendre  U  paix  et  le  repos  k  la  malltcTireuse  Fraoce  «  • 
8t.ir).<>mberg  an  Metternich,  Tarin,  14jniUet  1816.  St.-A. 

*  Anlianpf  IV. 

'  Tb.  Jung,  III,  364.    Das  Origiu.1I  befindet  »ich  im  St.-A. 

*  (• .  .  Von«  pnnvez,  mon  priuce,  f.iire  parvenir  au  roi,  qu'i!  a  jirtvpnn  lea 
intentious  des  alU^s,  en  ne  peruicltant  pas  ä  Lncien  de  coutiuuer  sa  ruute; 
noiu  desirons,  quc  le  gouvernement  pi^montaia  le  retienne  et  le  lasse 

Mt.  Bd.  Lxzn.  II.  mifto.  SS 
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mnsBte,  ^denjenigen  CantOD,  unter  dessen  Qericlitsbarkeit  ne 
ihren  Aufenthalt  zu  nehmen  gewünscht  habe,  nicht  su  ve^ 

lassen' J  Am  2VK  August  erging  eine  Weisung  an  die  Vertreter 
der  vier  Mächte  in  der  Schweiz,  welche  im  8inm-  des  Conl'i:- 
reiMsbeschlubisi  s  vom  27.  dossolheu  Monats  abgefassi  wui  tlen  war.^ 

Murat,  der  am  22.  August  Toulon  verlassen  hatte,  um 
sich  nach  Corsica  zu  begebeUi  war  am  25.  desselben  Monats  in 
Bastia  gelandet,  ohne  dass  man  im  übrigen  £uropa  von  den 
Plänen  und  dem  Aufenthalte  des  Exkönigs  von  Neapel  NäheroB 
wnsste.  ^  Die  dsterreichische  Regierung  zeigte  sich  geneigt» 
ihm  und  seiner  Gtoahlm  Caroline  Bonaparte  ein  Asyl,  sei  sb 
in  Böhmen,  sei  es  in  Htthren,  au  gewähren.^  Caroline,  welche 
schon  im  Jahre  1814  den  Namen  einer  Gnirtn  von  Lipona''  an- 
genommen hatte,  befand  sich  seit  8.  Juni  1S15  mit  ihren  Kio- 
dern  in  Triest,  das  ihr  Kaiser  Franz  als  augeublickÜcheo  Aul- 
enthalt  angewiesen  hatte.  ^ 

Der  Ötaaty  welcher  Josef  ßonaparte  und  dessen  Familie 
aufnehmen  sollte,  war  Kussland.  Doch  hatte  sich  Josef  schoo 
am  25.  Juli  1815  auf  der  Brigg  ,Lb  commerce'  mit  vier  Peno- 
nen  seines  Glefolges  in  Royan  nach  New-York  eingeachiffit^  wo- 
selbst er  am  28.  Augnst  anlangte*  In  Amerika  hatte  man  noch 
keine  Kunde  davon,  dass  sieh  Napoleon  den  Engländern  er- 
geh eu  ;  zwei  englische  Fahrzeuge  kreuzten  vor  dem  Hafen  von 
New- York  und  untersuchten  die  von  Europa  kommenden  Schiflfe. 
Auch  die  i>iigg  ,Le  commerce'  wurde  angehalten,  aber  günstifre 
Umstände  wirkten  zusammen^  um  eine  Untersuchung  unmög- 
lich zu  machen  —  so  entging  Josef  Bonaparte  glücklich  dem 
Schicksal,  nach  England  und  von  da  nach  Russland  gebracht 
zu  werden.  Auf  amerikanischem  Boden  nahm  er  den  Nsmeo 
eines  Grafen  von  Survilliers  an.> 


2  Anhang  VII. 

'  Helfert,  Mtirat,  94. 

*  ,A  Tegard  de  Murat  et  de  sa  faaiillc,  le  gouveraement  antncliiea  a  füt 
c  oiinoftrc  qn'il  Icnr  dnniioroit  «8Üe  soiifl  Ut  ooadition  conveaae*;  wie  oben. 

^  Auagramni  von  Napoli, 

*  Helfert,  Murat,  75. 

^  .  .  qiiaut  ü  JuAupli  liuon:i[iHrte  et  m  f&miUe,  messieurs  les  niiniittres  de 
Sa  Majest^  Tempereur  Alexandre  ont  aunoac^,  qu'il  lui  serait  laiss^  ^ 
facuitf  de  8*toblir  en  BoMie  . .  .*  St-A. 

*  Da  CRMOt  Bol  JoMph,  288. 
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Madame  lütitia  und  Cardinal  Feach  hatten  seit  dem 
Tage  von  Waterloo  ihren  bleibenden  Wohnsits  Jn  Rom  ge- 
sommen. 

Hatten  nnn  die  verbündeten  Mächte  genau  das  Proi^i  amm 
entworfen,  nach  wcIcIumh  sie  den  (ieMcliwistern  und  Vorwandten 
Napoleons  gegenüber  zu  handeln  gesonnen  waren,  B(»  bleibt 
noch  zu  erörtern,  welche  Mas8re«^eln  sie  in  Bezug  auf  seine 
Anhänger  und  Jene  zu  ergreifen  beschlossen,  welche  die  Schild* 
«rbebung  Napoleons  begünstigt  hittteo;  mit  anderen  Worten:  wie 
veriiielten  eich  die  Allürten  m  der  bekannten  und  von  so  Vielen 
ab  ungerecht  beseichneten  Ordonnan«  Ludwigs  XVIII.  vom 
3i  Juli  1815?  Diese  Verordnung  umfasste  swei  Listen,  welche 
die  Namen  der  Compromittirten  in  sich  begriff:  die  erste  ent- 
Ikielt  diejenigen  Personen,  welche  verhaftet  und  vor  Gericht  ge- 
itellt  werden  .sollten,  die  zweite  die  Namen  derer,  welche  ausser- 
halb Paris  unter  Aufsieht  zu  bleiben  hatten,  l»is  die  Kammern 
über  ihr  weiteres  iSchieksHl  Uesehluss  gefasst  haben  würden. ' 
Die  Ministerconferenz  untersehied,  um  eine  Basis  ihres  Ver- 
ludteos  io  dieser  Angelegenheit  au  besitzen,  zwischen  Jenen^ 
^welche  mit  Napoleon  verhaftet  wurden,  in  der  Gewalt  der 
firsnsdsiscben  Regierung  sich  befanden,  oder  auf  der  Flucht 
steh  dem  Innern  Frankreichs,  ja  vielleicht  nach  dem  Auslande 
begriffen  waren,  um  der  gerichtlichen  Verfolgung  zu  entgehen', 
und  den  in  der  zweiten  Liste  der  Verordnung  vom  24.  Juli 
angeführten  Individuen. ^  Hinsichtlich  der  mit  Napoleon  Ver- 
hafteten wurde  in  der  Conferenz  vom  27.  August  beschlossen, 
dass  sie  in  einem  ihnen  von  Enijland  anzuweisenden  Aufent- 
haltsorte so  überwacht  werden  sollten,  da^s  es  ihnen  nicht  leicht 
m^lich  sein  könnte,  die  Ruhe  Frankreichs  und  Europas  zu 
stören.'  Die  anderen  hingegen  sollten  verhaftet,  in  sicheren 


>  Anhang  VIII. 

*  .Principe«  d'aprts  Icsqtu»!«  los  conrfl  fVAiitrH-fip,  de  Rnssi<?,  <l'Anglet<^rre 
et  d»»  Frnsflo  conviennont  vouloir  regier  leur  condiiit«'  rRlativpmpnt  niix 
indivKiuj»  ronipri.i  da«»  les  dftix  c1ä»p«»«  dösignees  par  le  dorret  du  rui 
du  24  jttillei.'  Ans  dem  Extrait  du  protocole  de  la  Conference  mioist^' 
rielle,  s^ce  dn  27  aoüt  1815.  St-A. 

*  tü  m  M  eonvenu  qne  le  goavenieiiiant  an^siti  assigneroit  mnx  tn4Wi- 
das  firis  avec  Bonaparte  na  Itou  de  «ijonr  o&  ib  feroieat  twnu  soni 
ne  tanrettlaace  propra  k  «nptehar  qpM  ddaomais  ib  ae  palannt  plus 
tnmbler  oi  la  tnuqaiUil&  ds  la  France,  ni  celle  de  TEurope.*  8t-A. 
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Gewahrsam  g^e bracht,  jedoch  zugleich  ennftchtig^  werden,  sieh 
entweder  fiir  diese  Gefangenhaltung  oder  f&r  die  AttBiiefentii| 
an  ihre  Regierung  sa  entscheiden.  ^ 

Ffir  jene  Personen^  mit  welchen  sich  die  sweite  Loste  der 
Verordnung  Ludwigs  XVIII.  beschäftigte,  wurde  beetinimt,  dass 
ihnen  die  Aufnahme  in  die  österreichischen,  russischen  und 
preussischeii  Staaten  unter  folgenden  liediuguiigen  zu  gestatten 
sei:  vorerst  müssten  sie  sich  der  Vorpilichtung  unterwerfen, 
sich  während  der  Dauer  ihres  Aufenthaltes  den  polizeilichen 
Anordnungen  zu  fügen,  welche  in  jenen  Monarchien  für  Freoade 
QUtigkeit  besässen*  In  den  ihnen  zum  Aufenthalte  angewiese- 
nen Provinxen  könnten  sie  sich  derselben  Freiheit  und  des* 
selben  Schutzes  erfreuen,  dessen  Fremde  theUhafltig  seien,  nur 
dass  sie  eben  unter  einer  besonderen  Ueberwachung  standen.' 
Dagegen  war  ihnen  der  Aufenthalt  in  der  Schweiz,  in  den 
Mittelstaaten  Deutschlands,  in  den  Niederlanden  und  Italien 
untersagt. Die  englische  Regierung  fürchtete  die  I^eai  Ij-  itiini; 
der  öffentlichen  Meiniuii]:  durch  die  Opposition;  und  Ijli 'ij 
also  nur  die  Autuahme  der  bezeichneten  Individuen  iu  jene 
Monarchien  übrig. 

In  der  Sitzung  vom  27.  August  wurden  diese  Anträge^ 
welche  in  den  vorhergegangenen  vom  14,  22.  und  24.  d.  M.  von 
Metternich  vorgelegt  und  von  ihm  und  seinen  CoUegen  er^rtMt 
worden  waren,  einstimmig  angenommen  und  sugleich  das  For- 
mular entworfen,  nach  welchem  jene  Individuen,  die  in  des 
Staaten  der  Alliirtcn  —  England  ausgenommen  —  ein  Asj^l 

*  ,Les  indWidus  compria  daiu  la  liste  ci-jointe,  qni  tenteroient  de  •*iiilro- 
dnire  dans  r^tnoger,  seront  «rfSt^s  et  enferiii^a.  On  leur  üuMeni  la 
fiienlU  d'opter  entre  cette  d^teotioii,  on  leur  remlse  entre  lea  neiiii  de 
lenr  goaTemement  pour  Skre  jaf&i  d*«prte  lea  riglemens  dtablia  k  \m 

aqjet*;  ibidwn. 

*  ,11  a  4l6  conveno,  que  les  individna  de  oetto  daaae . . .  aeroie&t  adnia  dtsi 

lea  monarchies  autrichienne,  russe  et  pnuaienne  aoiia  lea  eoikÜtions  !<ni- 
vantesr  t"  qti'ils  fiig-ncroient  un  cnpapement  de  ««»  ronformer  dnrant  It  ur 
ft^jüur  mix  Inix  et  regleniens  de  police,  relatif«  anx  etrangers,  en  vipueur 
dana  cca  mouurcliies;  2"  que  certnines  proviiices  lenr  seroient 
poar  domenre,  dani  letquellcs  il«  jnuiroient  de  la  lihertc  ft  protectiou 
accord^es  aux  ütraugera  et  plau^a  cep«udaut  dous  uue  surveillaoce  plus 
])articuliire' ;  ibideoi. 
>  ,11  a  M  eonvenn  qua  le  eijonr  de  cet  iadividiia  ne  aaiiNit  Stre  toUi^  ai 
«n  Bulaae«  ai  daaa  lea  elata  iuterrnddiairei  eo  Allemagne,  ni  soi  Flajt-BM, 
n!  en  Italie*;  ibidem. 
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raehtao,  die  ErklAraiigy  deren  oben  ErwXlinang  getiehah,  absn- 

geben  hatten.^ 

Somit  war  das  Benehmen,  welches  die  verbündeten  Mächte 
den  Gliedern  der  Familie  Bunaparte,  den  Anbäogern  Napoleons 
und  den  französischen  FlüchtliiiLC'n  gegenüber  7a\  beobachten 
lieh  geeinigt  hatten,  klar  vorgezeichnet.  In  einem  Vortrage 
Tom  31.  August  1815  legte  Fürst  Metternich  dem  Kaiser  Frani 
das  AeteiUDaterial,  welches  auf  die  geführten  Unterhandlungen 
Betog  baite,  und  den  £ntwarf  eines  Handachreibens  an  den 
hindeuten  der  PolizeibofsteUe,  Frans  Haager  Freiherm  von 
Altoosteig,  vor.^ 

Kaiser  Frans  erklArte  sieh  mit  den  Besobifissen  der  Mi- 
nisterconferenz  einverstanden^  und  hiedurch  erfuhr  der  Macht- 
kreia  der  i'ulizciiiolst'jlle  eine  ansehnliche  Erweiterung.  Doch 
gab  Fürst  Metternicli  cias  iiett  iiiclit  so  völlig-  aus  der  Hand, 
indem  er  sich  eine  wesentliche  Betugniss  vorbehielt,  nämlich 
das  ausschliessliche  Kecht,  dass  Eintrittspässe  nach  den  Ö8ter> 
reichischen  Staaten  nur  vom  Minister  des  Auswärtigen  ausge- 
fertigt werden  könnten.*^  Eine  aweite  wichtige  Bestimmung 
enihftlt  noch  das  Handsohreiben  vom  31.  August,  welches  uns 
das  so  oft  geschmftbte  Pollaeisystem  Mettemich's  in  einem  gttn- 
itigsren  Lichte  erscheinen  lässt  und  folgendermassen  lautet: 
iSind  die  Glieder  der  bonaparttstischen  Familie  einer  eigenen, 
strengen,  jedoch  in  der  Form  so  viel  als  thunlich  schonenden 
Beobachtung  zu  uulei  ui  dueu.'  * 

U.  Capit«L 

Joachim  Murat's  Kode.  —  Die  finuisödtehen  Fificlitlinf^  in  HoHameriluu  — 
Vf   liehe  derselben,  Napoleon  Bonaparte  zu  befreien.  —  Plan  sor  Wiedel^ 
beritellaiig  des  Kai^erthiima  Mexico.  —  Josef  I^oiuaparte.  —  Marie  Louise. 
Chiffrirte  Correspoodeos  mit  St  Ueleua.  —  Lord  Holland« 

Wohl  Jederi  welcher  die  damaligen  Begebenheiten  ohne 
parteiliche  Voreing^nommenbeit  in  ihrem  Gange  verfolgt,  wird 

'  ,Me8sieur8  les  raembres  de  la  confcreiicc  convieniicnt  do  faire  erij^er  de."« 
personnes,  auxquulles  il  Hcra  accorde  asile  diLua  les  ctuU  dos  alli^s,  uue 
ftouini»8ion  conforme  uu  t'ormuiaire  ui-juiut  .  .  .'j  ibidem  (siehe  Au- 
baiig  IX.) 

*  Anhang-  X«  Heager  starb  am  1.  Augnii  1816;  an  seine  Stelle  trat  Oraf 
Sedlmtaky. 

)  Anhang  XL 

*  Ihidem. 
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d'ui  L/obiM  w acliuii^  der  Napuleoniden  und  der  iVaiizöaischen  Eii- 
Ürteii  als  durcliaus  5j:t!r(^clitferti^t  aru-ikcuueu  und  sie  keines- 
wegs auf  einen  stren}2;eii  Despotismus,  sondern  vicimchr  auf  da» 
Gesetz  der  Selbsterhaltung,  welches  ja  auch  auf  Staaten  seine 
Anwendung  findet,  zurückführen. 

Folgeade  Ereignisse  mögen  beweisen,  wie  begründet  die 
anbefohlenen  Ueberwachangsmassregeln  waren.  Um  dies  duv 
zuthun,  wollen  wir  hier  yorerst  das  Benehmen  und  das  Sebick- 
sal  Joachim  Murat's  ins  Auge  fassen. 

Das  Circulare,  welches  die  Vertreter  Oesterreichs  in  Ita- 
lien von  dem  rücksiebtiicii  Murat's  und  seiner  Familie  ge- 
fassten  Besehlusse  der  Conferenz  vom  27.  August  in  Kenntniss 
setzen  sollte,  war  schon  geschrieben,  da  traf  in  Paris  die  Nach- 
richt von  der  Landung  Murat's  in  Corsica  ein, '  und  das  Schrift- 
stück wurde  in  Folge  dessen  zurückbehalten.^  In  der  Zwieoheii* 
zeit  hatte  Foucb^  auf  die  Nothwendigkeit  hingewiesen,  dsM 
der  ehemalige  Ordonnanzofficier  des  Exkönigs  von  Neapel, 
Oberst  Franz  Macirone,  welcher  in  Paris  weilte,  ^  beauftrsgt 
werde,  sich  zu  Murat  zu  verfQgen  und  ihm  den  bekannten  An- 
trag Kaiser  Franz  I.  bekanntzugeben.'  Jetzt  beeilte  man  sich, 
Murat  den  Weg  zur  Rückkehr  nicht  zu  verspei  ren,  und  Maci- 
rone  be*^al>  sich  am  7.  September  auf  deu  VV  eg  naeh  Tuuloo. 
Hier  verweilte  er  so  lange,  bis  er  Gewissheit  über  den  Auf 
enthalt  Murat's  erlangt  hatte.  Dieser  brach  am  17.  September 
nach  Ajaccio  auf,  woselbst  er  am  23.  seinen  Einzug  hielt 
Seine  Absicht  ging  dabin,  sich  an  die  Spitze  der  bonapartisti- 
sehen  Partei  zu  stellen  und  die  Unabhängigkeit  der  Insel  wie- 
der zu  erkämpfen.  Doch  musste  er  bald  einsebeui  dass,  abge- 
sehen von  so  vielen  Schwierigkeiten,  die  sich  einem  solches 
Unternehmen  cntgegensteliteii,  auch  aui  die  Bevölkerung  nicht 


1  Jj^smbMBadenr  de  Frmnoe  ajsnt  commnmqn^  an  minist^re  Saide  Tin- 
fonnation,  quHl  venoit  de  recevoir,  que  Murat,  vgarks  avoir  ttwfi  h  moyw» 
de  e*^bapper  de  Tonlon,  Kwni  rinml  k  d^barqner  en  Coiee.'  Stariwof 
berg  ao  Metternich,  Turin,  Seeptembre  1816*  St-A. 

'  fCireulaire  k  toates  len  nus^ione  imp^fiale»  pr6e  lee  coare  dltalie^  Puiii 
(a.  d.)  septembre  1815.    Ordre  de  romnmniquer  aux  cour»  respectirps  I* 
snrvi  illance  eommlse  a  rAatriche  de  Marat  et  de  sa  famUle.  Uat 
EeMü  <h>^  Fürsten  in  suspenso  sa  bleiben.*  St-A. 

3  Holfert,  Murat,  ÖU. 

4  Anhang  XII. 
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gewifg  zu  rechnen  war.  So  aohritt  er  mit  erhöhtem  Eifer  da- 
ran, sich  nach  Italien  su  werfen  und  sein  verlorenes  Köni§^* 
reich  wieder  su  gewinnen.  Am  28.  September  war  Allee  für 
die  Abfahrt  and  das  kfihne  Unternehmen  bereit,  dessen  Miss- 
liogen  Unrat  so  verhängnissToU  werden  sollte.  Und  doch  war 
Rettung  so  nahe!  Im  Hafen  von  Bastia  lag  die  englische  Fre- 
ihatte ,Mäander'  vor  Anker,  welche  nur  des  Winkes  harrte,  Murat 
aiitzunehmen  un^l  in  vollt;r  Sicherheit  nach  Touloii  zu  bringfcn; 
liier  wiederum  sulUe  ein  österreichischer  Ofticicr  den  Exkönig 
enipfang;en,  um  ihn  nach  Triest  zu  begleiten,  wo  die  Behörden 
schon  von  Allem  unterrichtet  waren.  Am  28.  September  ver- 
itlodigte  Macirone  König  Joachim  von  den  I^edin^ung-en,  unter 
denen  Kaiser  Franz  geneigt  sei,  ihm  ein  Asyl  in  seinen  Staaten 
ta  gewähren,  und  ebenso  von  jenen  bereits  getroffenen  Ein* 
leituugen  zur  Abfahrt*  • 

Noeh  am  selben  Tage  erfolgte  die  finfseheldang  Mnrat's: 
dieser  wies  das  Anei-bieten  def>  Kaisers  nicht  unbedingt  zurück, 
hin^efjeu  schlufj;-  er  diu  KiolHtlün^,  sich  an  Bord  des  , Mäander' 
zu  begeben,  rund\v!  n  .^us^  ang-eblich,  weil  sie  seitens  des  Capi- 
tSns  dieser  Fregatte,  Bastard,  in  unziemlicher  Weise  erfolgt 
sei.^  In  der  Nacht  des  28.  September  verliess  Murat  die  Insel 
Qod  flüifzehn  Tage  später  wurde  er  in  Hzso,  dem  Orte,  wo- 
lelbst  er  gelandet  w»,  kriegsrechtlich  erschossen. 

Wie  dieser  Act  der  Selbsthilfe  seitens  Ferdinands  IV.  von 
Neapel  und  Sieilien,  oder,  wie  er  sich  bald  darnach  nannte, 
Ferdinands  I.,  Königs  beider  8icilien;  vom  Wiener  Oabinete 
au%ef'asst  wurde,  geht  aus  einem  Vortrage  hervor,  welchen 
Fürst  Metternich  am  2.  November  dem  Kaiser  darüber  erätat- 
t^'te.  Es  hei.sst  darin:  ,Mnrat  war  von  dem  Könige  Ferdinand 
nie  anerkannt.  Er  erschien  demnach  für  ihn  auf  der  Küste 
wie  ein  Bandit,  und  er  hat  seinen  verdienten  Lohn  erhalten. 
Wäre  er  in  £w.  Majestftt  Hände  gefallen^  so  h&tte  man  ihn  in 
feste  Verwahr  gesetzt.   Der  König  von  Neapel  hatte  Recht, 

'  Uftcirontt  to  tlie  king^  of  Naples  (Murat),  GSnei,  septembro  28,  1816 
(CasdMresgb,  UI,  49);  vgl.  Belfert.  Mitnt,  100. 

^  ,La  Mmmmtioii  pen  meeorte  qni  m'a  M  adreai^e  par  Moniieur  le 
taine  de  U  Mgate  de  8a  Majest^  Britannlqne  m^empSebe  d*aecepter  Toffire, 
qne  vojta  me  hHtB  en  son  nom  de  me  receroir  k  aon  bcnrd.*  Tbe  king 
of  Naples  to  Macirone,  Ajaccio,  eeptembre  98,  1816  (Gaettereagb,  UI, 
60);  TgL  Uelfert,  Manrt,  101. 
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ihn  gemeiD  militärisch  behandeln  zu  laseen,  und  das  Beispiel 
ist  sicher  nur  heilbringend.^* 

In  nicht  geringerem  Masse  als  die  AnhSnger  Napoleoai 
in  Europa  bildeten  aach  die  Franaosen,  welche  nach  seinem 
Stiirae  in  den  Vereinigten  Staaten  ein  Asyl  ge fanden  hatten, > 
den  Gegenstand  einer  gana  besonderen  Anfmerksamkeit  seitens 
der  in  Nordamerika  befindlichen  französischen  und  englischen 
VtJi  iietung^en.  Man  wusste  ganz  wohl,  daas  sie  alle  an  dem 
kühneu  Plane  arbeiteten,  den  Getangenen  von  St.  Heleua  zu 
befreien  und  nach  den  Vereinigten  Staaten  in  einstweilige  Sicher- 
heit zu  bringen.  Jeder  ihrer  Schritte  wurde  auf  das  Genaooste 
überwacht  und  wahr  oder  falsch  gedeutet.  80  dachte  man  im 
Sommer  des  Jahres  1816  auf  der  Spar  einer  grossen  Verscbwd* 
rang  au  seiui  welche  sich  aber  bald  wieder  wie  im  Sende 
▼erlor. 

In  demselben  Jahre  erregte  eine  chiffrirte  Correspondens, 

welche  von  Zeit  zu  Zeit  in  einem  engliächen  Blatte  crscliien, 
die  Aufmerksamkeit  des  österreichischen  Cabinets.  Diesem 
gelang  die  Entzifferung,  worauf  es  erkannte,  dass  man  es  mit 
nichts  Geringerem  als  einem  geheimen  Briefwechsel  zu  thun 
habe,  welcher  zwischen  Europa  und  St.  Helena  geführt  wurde. 

Im  Sommer  des  Jahres  1816  gelangte  es  zur  Kenntoiss 
des  englischen  Gesandten  in  Washington,  Charles  Bago^  dsi» 
die  franaösischen  Ezgenerale  Grouchy  and  Desnoaettes  mit 
der  Absicht  umgingen,  sich  Yon  Baltimore  nach  den  wesüicheo 
Staaten  und  von  da  nach  New-Orleans  su  begeben.  Bagot  hegte 
sofort  Verdachl,  ciabcj  diese  Heise  vielleiclii  riui  ein  Vorwaod 
sei,  sich  mit  den  Aufst{in<liHchen  in  Mexico  und  iSuiianicrika 
in  Verbindung  zu  setzen,  denn  das  Buälreben  der  spanischen 
Colonieui  sich  voui  Mutterlaude  loszumachen,  konnte  tlir  die 
Anhiinger  Josefs  nur  ein  willkommener  Anlass  sein,  auf  die 
Insurgenten  im  Sinne  der  bonapartistischen  Partei  einzuwirken. 

Die  officiellen  Berichte,  welche  darttber  einliefen,  be- 
stärkten den  einmal  gefassten  Argwohn,  ja  sie  sprachen  soger 
▼on  einem  Plane,  Bonai>arte  zu  befreien  und  nach  Sttdameriks 

^  Vortrsg  des  HiniatOTi  der  sniwMrtigea  Angelegenheiten,  Fuia,  8»  tf»- 

vember  1816.  8t.-A. 
3  Aniier  Josef  Bonaparte  waren  die«  bemndert:  Manchall  Groucb/,  (h^ 

neral  1.*  f«  livre-Deeoonettcs,  dio  Ikiid«  r  Lalleinand,  Jean  Fimn^^'i' 

bert,  Manchall  Berlrand  Clansei,  La  KaoaL 


Digitized  by  Goo 


347 


zu  bringen.^  Auch  der  französische  Botschafter  am  englischen 
Hofe  erhielt  die  gleichen  Naehriohten  ans  Nordamerika)  so  daae 
ein  Zweifel  ausgeBchloasen  Bchien,  ein  Gewaltstreich  sei  beah- 
sieiitigt,  an  welchem  anch  Josef  Bonaparte  sidi  betheiligen 
sollle.s 

Die  englische  Reg-ieran|^  bestritt  weniger  die  kühne  Ab- 
sicht, Napoleon  zu  betVeicii,  aU  vielmehr  die  Möglichkeit,  es 
könnte  dies  gelingen:  nichtsdestoweniger  verschärfte  sie  die 
Instructionen  Sir  Hudson  Lowes.-* 

Erst  das  Jahr  darauf  erfuhr  man  Genaues  über  die  Plane 
der  in  Nordamerika  befindlichen  Franzosen,  und  dass  es  sich 
ra  der  That  dämm  gehandelt  habe,  das  Kaiserthum  Mexico 
unter  Josef  Bonaparte  wieder  herzustellen.  Die  Generale  Le- 
febTfe-Desnonettes,  LaUemandi  Humberty  Grouchy,  Clausel  und 
La  Kanal  waren  es,  von  denen  dieser  igrosse  Gedanke'  aas- 
ging. Der  Plan  der  Verschwörung  war  schon  entworfen,  ,die 
napoleonische  Conföderation',  welche  nur  ein©  bestimmte  An- 
zahl vvatienfiihigcr  Manner  in  bich  auinehmen  durfte,  hatte  schon 
Anstalten  getroffen,  Sendlinge  nach  Missouri,  Columbia,  Michi- 
gan. Tennessee,  Kentucky  und  Ohio  zu  beordern,  um  daselbst 
im  Sinne  der  Partei  zu  wirken;  iu  I^uisville  oder  in  New- 
Orleans  sollten  Kanonen  angeschafft  werden,  um  das  Unter- 
nehmen durchführen  zu  kdnnen;  ein  an  Ueberschwänglich- 
keiten  reicher  3dricht  an  Seine  Majestät  den  König  Ton 
Spanien  und  Indien  von  seinen  getreuen  Unterthanen,  den  Bttr- 
gem,  welche  die  napoleonische  Conföderation  bilden'i  war  schon 
sbgefssst  und  unterschrieben,  da  fügte  es  ein  günstiger  Zufall, 
dass  alle  diese  compromittirenden  Stücke  in  die  Hftnde  des 
beim  amerikanischen  Congress  beglaubigten  französischen  Ge- 
i>äO(iteu  Hjde  de  Neuville  gelangten.   Dieser  leitete  sofurt  die 

'  Bericht  Esterhazy's  aus  London,  31  aoüt  1816.    St.-A.    Anhang  Xlll. 

^  »Le  marqoJa  d'Oamond,  ambaasadeur  de  France  prha  de  cette  cour,  a  re^u 
dtt  vicaHsoninl  fimafoi«  k  Bal^ore  let  mftmes  avis,  «t  la  doineidtnce 
des  nipports  00  permet  pts  de  doitter  qae  eea  imdividns  exil4t  n'ajeat 
qaelqa«  proJet  ditosp^ri  en  vne*;  iUdeoi. 

'  ,Le  goa^eriMinent  id  ne  Mmbl«  pH  admetliie  davanlag«  1«  probabtUtA  d*Qne 
attaqne  eontre  Tile  de  St«-H^Iine,  que  la  poMibilitA  d*ane  reussitc,  a'iU 
«▼oient  eependant  la  t^m^rit^  de  Tentrependre}  a&uimoiiu  il »  cru  dt  voir 
renforcer  Ips  in.otructions  de  Sir  Hudson  Lowe  en  lui  recommandaut  de 
redfnibler  de  surveillance  via-i-vis  de  Bnnapnrti»  et  d'empet'her  sintout, 
qu'il  n'ait  aucuue  cummuuication  arec  lea  babiUus  de  Tiale';  ibidem. 
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nüthigen  Schritte  eio,  um  Licht  io  die  Sache  zu  bringen  und 
die  Umsturzplänc  der  Franzosen,  welche  es  auch  auf  die  West- 
staaten  der  Union  abg^ehen  zu  haben  schienen,  zu  vereitohi«' 
Josef  Bonaparte  wird  als  früherer  Kdnig  von  Spanien  ge- 
wiss  die  alten  Beziehungen  zu  denjenigen,  welche  mit  dem 
Regime  Ferdinands  unzufrieden  waren,  weiter  unterhalten  haben; 
dass  er  jedoch  der  Urheber  eines  Unternehmens  gewesen  is^ 
welches  die  Wiederherstellung  des  Kaiserthums  Mexico  snm 
Hauptzwecke  iiatte,  kann  wohl  schwer  behauptet  werden.  Er 
soll,  wie  uns  Moatholoii  berichtet,  die  ihm  angebotene  Krone 
zurückgewiesen  haben. ^  —  Diese  Nachricht  allein  läast  uni 
schliessen,  dass  er  dem  UnterDehmen,  soweit  es  seine  Person 
betraf,  gänzlich  ferne  stand  und  auch,  wie  spätere  Anzeigen 
darthun,  in  Philadelphia  sehr  zurückgezogen  lebte.  '*  Die  mexi- 
canische  Krone  soll  auch,  ohne  dass  Sir  Hudson  Lowe  jemals 
etwas  davon  erfuhr,  Napoleon  angetragen  worden  sein:  ,aber 
der  grosse  Mann,  welcher  zweimal  die  Krone  Frankreichs  nieder* 
gelegt  hat,  hätte  das  Scepter  nicht  annehmen  können,  welches 
ihm  die  mit  dem  Mutterlande  und  auch  unter  sich  im  Kriege 
begriffene  Bevölkerun»-  anbot,  treibst  wenn  nicht  schon  die  Sorge 
für  seine  eigene  \\  ür<ie  seine  Weii^eruni^  begründet  hauen 
würde*,  ^  lä^^st  sich  Montholon  in  seiner  üborRehwaiigiiehea 
Weise  über  die  Zurückhaltung  Napoleons  vernehmen,  ohne  des 
gewichtigen  Uuistandes  eingedenk  zu  sein,  dass  Jener  in  seiner 
Stellung  als  Gefangener  gar  leicht  eine  Krone  ausschlsgen 
konnte. 

Wir  wollen  uns  an  diesem  Orte  nicht  weiter  mit  dem 
Unternehmen  der  Franzosen  hinsichtlich  ICezicos  beBchSftigoii# 
bemerken  jedoch,  dass  gewiss  nicht  ,die  Halsstarrigkeit  des 
Gefangenen  auf  St.  Helena  das  alleinige  Hinderniss  war,  f^den 
grossen  Gedanken**  der  Wiederherstellung  des  Kaiserthums 
Mexico  auäzutühren'.  ^ 


»  Anhanpr  XIV. 

3  Muntholun,  I,  133. 

a  ,P«r  les  Kttre^«  I«'«  plus  rrc-ntr?«  dv<*  «'fatf-niiis  on  apprend,  qiii!  Josepli 
Bonapart«  «uMif/rait  unc  assez  rctireo  k  PhUmdelpbie.'  ReUtioa  Pfo* 
vost's  ftu^  Madrid,  23  juillet  lÖlU.  tst.-A. 

*  Monüioiun,  I,  133. 

»  So  belianptot  Th.  Jung,  III,  381. 
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£twM  Anderes  ist  w  mit  den  Pl&nen|  welche  zum  Zwecke 
der  Befreiung  Napoleons  entworfen  wurden ;  da  liegt  die  Wahr* 
Bchdittliehkeit  nahe,  daas  Josef  mehr  als  daran  betheiligt  war. 

Noch  im  Mai  1816  erfuhr  der  spanische  Minister  in  WsshinsBr- 
tou,  dass  ein  Aiiiciikaner  Namens  Carpenter  Josef  BonupaiLe 
den  Antrai^  ^emaclit  habe,  Napoleon  zu  befreien,  ja  dass  das 
belreöende  Fahrzeug  so^^ar  schon  abf:^('segelt  ee'iJ 

Aach  die  englische  Regieraag  erhielt  Kenntniss  davon 
und  beeilt«-  sich,  ihrem  douvemeur  auf  St.  Helena^  die  erfor- 
derlichen Weisiugen  su  ertheilen.^ 

Späteren  Nachriebten  infolge  soll  Josef  fUr  denjenigen, 
welcher  seinen  Bruder  befreien  wftrde,  acht  Millionen  ausgesetzt 
ond  Agenten  in  den  verschiedenen  englischen  HafenpUtsen 
unterhalten  haben,  um  irgend  einen  im  Dienste  der  indischen 
Compagoic  stehenden  Oapitiin  zu  gewinnen,  welcher  unter  dem 
Vorwande,  in  ii<  u  Hafen  einzulaufen.  Bonaparte  befreien  sollte.' 

Um  dieselbe  Zeit  fast,  da  das  englische  Ministerium  von 
einem  Unternehmen  benachrichtigt  wurde,  welches,  wenn  es 
lor  Ausführung  gekommen  wäre,  die  bedeutendsten  Folgen 
nsch  sich  geaogen  hfttte,  gelang  es  dem  österreichischen  Besi- 
denten  in  Krakau,  Grafen  Sweerts-Spork,  die  Spur  einer  Corre- 
tpondenz  su  entdecken,  welche  allem  Anscheine  nach  mit  den 
Plftnen  der  bonapartistischen  Partei  in  Amerika  in  Zusammen- 
hang zu  bringen  ist. 

I)as  Schriftstück,  um  das  es  sieh  im  vorliegenden  Falle 
handelt,  ist  ein  in  Chiffren  geschtiebeoer  anonymer  Brief, 


1  ForiTtfi,  I,  466. 

*  luden,  I,  811. 

*  . .  il  6tait  moj  qne  Joseph  Biioim|»rte  «Tait  d^pM^  8  milliont  ponr  eeliii, 
qni  eaUvereit  sod  IMre«  et  qu*il  aratt  bvwoj^  des  Hgent-s  dans  let  porte 

de  mer  de  rAngleterre  pour  gagner  quelque  capitaine  de  vaissenti  mnr- 
cband  de  la  coinpagiiie  des  Indes,  qui,  bou«  pretexte  de  relftcher  k 
Heleni\  deÜTr/Tnit  Buotmpart*'  par  adresae.'  Lnndres,  le  7  acut  1H18.  St.-A. 

*  Polizeinoto  an  die  Stfiatskünzloi,  Wi«  !!.  '2[i.  Ajiril  UelxT'^ciKliiiig 
der  Copi«'  i-incs  Schreibens  aus  Krakau  vom  (JraltMi  Sweerts-Sji'jrk,  ddo. 
19.  April  1^>10.  In  der  Anlage:  »Anonyme  uu  coiutc  Morand  ä  Cracovie. 
Sans  lieu  et  date.  Teoez  ferme,  Tespoir  vit  encorc,  Massena  se  moque 
de  cea  aota  rojaliatei.  II  vona  remet  .  .  .  docste  per  Chiffly.  Bependes 
per  Cbifily  tonte  de  anite.  Tive  i^te  H^ltoe  et  rAsoention  et  Phile- 
del^hial  Ls  cllf  da  aonTeau  ehiffre  Tone  fem  tenir  Chfffly;  mojennent  la 
quelle  Je  Totie  mandeni  des  nouTelles  de  la  demüie  importaiioe.* 
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welcher  keine  Oi^tsangabe  und  Unterschrift  enthielt  und  an 
den  in  Krakau  befindlichen  franxöaiaeben  General  Morand  ^  ge- 
richtet war. 


<  Ovaf  Xfoisad  wnx6m  im  Sahte  1805  snm  Brigadegeneral  «msnBt,  in  ml* 
dh<r  I^nMsfaAft  er  d«n  Fddxng  gegen  Oestemidi  wStmtukU,  la  dcnip 
selben  Jahre  ernannte  ilin  Nepoleoa  eom  Divislonagenerel.  01>ffieidi  er 
in  der  litte  vom  S4.  Jnti  1816  nieht  inbegrilfeo  war,  ▼erliees  er  naeli 
der  zweiteu  Wlederknnft  Lndwlga  XVIII.  Frankreich  und  begab  aich 
nach  Krakao,  nm  ,erst  dann,  wenn  die  Kuhe  seines  Vaterlandes  roTl- 
kommen  gichergc3tellt  sein  würde,  folglich,  da  er  diese  f^lncklirhe  Aen- 
derung  noch  sehr  entfernt  glaubte  —  vielleicht  nie  wieder  zurückto- 
kehren'.  Graf  Sweerti«- Spork,  flesscn  Herirht  au  die  Staatskan/.lei  vuai 
3.  Mai  1810  iUvsl-  Versicliennig'  eiitliiilt,  g-ibt  uns  folg^ende  intfresaante 
Nachriciiten  über  Murand:  ,Lr  ist  dem  Honaparte  noch  immer  eifrig  er- 
geben und  nibrt  einen  glObendtti  BiaBs  gegen  die  EnglindM'.  Er  be- 
hauptet, der  Lieblingeplna  dea  Bonapaite  aei  inmer  geweeen,  die  awel 
gvoasea  Midite  Enropaa,  nlmlich  Oeateneieb  und  Bnaalnnd,  derfeatalteo 
an  aehwiebeo,  daaa  B<dde  aeinen  feindliebea  Alieiditen  gegen  Kngland 
(welchea  er  durch  einen  Krieg,  dessen  Dauer  er  auf  vier  Jahre  berech- 
nete, ta  nnteijocben  hoffte)  keine  Hindernisse  in  den  Weg  zu  legen  im 
Stande  wfiren.  General  Morand  lieht  nicht  die  rechtmässige  Dynastie 
der  Ri»tir)>ou3,  obpletch  er  glauM,  das«  Frankreich  nnter  der  T?»*irier:m£r 
des  Herätogs  von  Orleans  glücklich  sein  würde.  Er  pisrt,  ia^s  die  60<J0 
ehemals  emigrlrten  Franzosen,  welche  jet«t  das  Vt-rsiiiuru  des  Königs 
missbranchen,  den  unstreitigen  Plan  hätteu,  nicht  hlos  die  vom  König 
wider  aeinen  Willen  gegebene  Conatitntlon  amaoatgraen»  sondem  aalbat 
naeh  Wiederdnaiebvng  der  Terkanften  Nationalgflter  md  Entfenmag  alier 
Jener,  weldie  nnter  der  Begiemng  dea  Bonaparte  Militir*  oder  dfü- 
wlirden  beaeaaen  IwiMn,  jene  Ordnoag  der  Ding«,  welelM  vor  derBat«^ 
IiT^i  !i  ^  «tand,  wieder  eiuzufiiliron,  oder  vielmehr  onter  dem  Schnti  dea 
Köuigs  seine  unumschrünkte  Macht  hu  sich  an  reiaaea  and  anaaaüben.  Der 
Knnirr.  -'Igt  er  ferner,  hejr**  ungfacht.  t  «finrr  entgegengeaetxten  Betheoe- 
runpen  div  nümlichen  Al»sichti'n  \vii>  jene  ehem&ligrn  Emigrirten.  die.  mit 
seiucui  unbegrenzten  Vertrauen  .•lusj^c^^tenerf.  nnter  seinem  Namen  han- 
deln. Bios  diese  Ueberaeugnng  der  Mehrzahl  der  N.itiou  v«.u  d«>n  d*  ."poti- 
aehen  and  raebaBebtifea  Ptiaen  dieeer  6000  emigrirtea  Adelige u  habe 
die  Bttekkehr  dea  Bonaparta  mSgliek  genadrt  and  beaekleanigt;  aia 
m«aa«  nolkwendir  alle  jene  SlaalaMtafer,  weiehe  wOread  der  Beveintian 
Bationalgllter  oder  Ton  Boaaparta  Würden  erliielleB,  aar  Bonrtion  aüm* 
mea,  derea  Aaabraeb  nur  durch  dia  aligeaeiae  Apatkieb  in  walehe  die 
Nation  verdank,  und  dnrcti  dio  Anwesenheit  der  Tiaj^en  der  veraialgCaa 
Müchtp  niitt-rdritckt  wurdt\  lUi  dioüer  T^rtwihrenden  Reibung  so  ver- 
•chiedetiarti^'^or  Klonitutf  ^jlauht  or,  dasn  <ein  nngtaeklicbes  Vaterland 
frOht'r  .^K  r  *|w*tt*r  du».  Opfer  vr  n  lUirjrorkn. U  worden,  und  daM  Ströme 
von  Blut  werden  flieaaeu  mttsseu.'  Munuid  dunte  dfu  tr.-iuripen  Trinmph 
erlebea,  aeiae  PlopkeaelBatan  ia  dar  TW  eintreffen  su  »eben  -  die 
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'  Abgeielien  davon,  dais  der  Inhalt  des  dechiffrirten  Schrei- 
bcm  die  Fortdaner  eines  Eioyerständnisses  klar  an  den  Tag 
legte,  welches  swischen  den  französischen  Exilirten  damals  be- 
stand, beweist  er  auch,  dass  diese  Letzteren  noch  immer  an 
der  Hoffnung-  einer  abermali^jen  Wiederkehr  Napoleons  nach 
Frankreich  testhielten.  Die  dunklen  Anspielungen  auf  8t.  Helena, 
Atcension  und  Philadelphia  und  der  Hinweis  anf  Nachrichten 
von  höchster  Bedeutimc:  lassen  es  wohl  ausser  allem  Zweifel, 
4aw  der  anonyme  Sehreiher  sich  von  dem  Gedanken  an  die 
Pline  GroQchy's  leiten  liess.  Die  franaösische  and  die  englische 
Itegterong  worden  von  der  gemachten  Entdeckung  henachrich- 
%t,  ehenso  Sir  Hudson  Lowe.^  Es  gelang  jedoch  nichts  die 
?erdächti^e  Spur  weiter  zu  verfolgen  und  den  Schreiber  des 
Briefes  austindig-  zu  machen,  als  welchen  Graf  Sedlnitzky  Carnot 
bezeichnen  zu  sollen  glaubte^  weicher  zur  Zeit  in  Warschau 
lebte.  2 


.Tnlircvolntion  1830.  Noch  vor  Ansbrueh  derselben  war  r-r  nach  Frank- 
reicJi  zurückgekehri  Atn  "i',*.  Angnst  1S16  in  oontuinaciaui  zmii  Tode  vt-r- 
urtlieilt,  weil  man  lim  bcHciiuldigte,  am  April  lölö  eine  l'roduniatiuu 
erlassen  za  haben,  um  den  Bürgerkrieg  anzufachen  und  die  königliche 
AntoritSt  seu  vernichten,  gelaug  es  ihm,  seine  Unschuld  an  den  Tag  zu 
legen,  so  d«M  Todetartteü  ntcbt  nar  canirt,  aondsm  er  aelbrt  itim 
Commandanten  einer  Divisioii  eraaimiit  wurde  tind  sitgleieli  die  Würde 
eiaee  Pairs  erhielt  Er  starb  in  Paris  am  8.  September  1836.  Zur  Zeit 
setues  AnfeDthsltes  in  Krakau  batte  er  Schritte  eingeleitet,  sieh  in  6ali- 
sien  oiedennilassen,  Was  ihm  jedoch  von  der  ö.sterreichischcn  Regierung 
nicht  gestattet  wurde,  (Aus  einer  Weisung  an  den  Qrafen  Sweerts-Sj>ork 
Tom  28.  Mai  1816,  St.-A.,  worin  es  heisst:  ,Auf  £w.  Excellcnz  Eröffnung 
vom  3-  d.  M.  in  Betreff  dos  zu  Krakau  »Ich  aufhaltenden  französischen 
Generals  Morand  pelje  ich  mir  die  Elire,  Hochderuaelhen  «u  erwidern, 
dass  jjefjriindete  Bedenken  obwalten,  demselben  den  UeUertritt  und  Auf- 
eutitalt  in  den  ö.sterreichiaehcu  Staaten  zu  gentattuu,  und  Plocbderoselbcn 
daher,  wenn  er  um  einen  Pass  nach  Qalizien  ansuchen  sollte,  dessen 
Ertbeilung  abstdebnen  bitten*.) 

»  Forsyth,  I,  310. 

*  Camöt  war  in  der  Ordnnnan'/liste  vom  24.  Juli  1815  inbefrrifToji,  worauf 
er  vom  Kni<?er  Alt  vjunler  Pasne  nach  Polen  erhielt  und  sieh  in  Warschau 
niederiie.Hs.  Doch  war  das  Klima  daselbst  seiner  Gesundheit  nicht  stu- 
träglich,  wenliall)  er  sich  nach  Preussen  begab.  In  Berlin  angekommen, 
wnrde  er  aufgefurdert,  eine  andere  preussische  Stadt  zum  Aufenthalte  zu 
wühlen,  worauf  er  sieh  fttr  Magdeburg  entiehled.  Hier  starb  er  am 
la.  Mai  1828  Im  70.  Lebensjahre. 
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Dabs  die  in  Nordameriku  befindlichen  französischen  Flücbt- 
linge  auch  die  Herzogin  von  Parma  in  den  Kreis  ihrer  Intri- 
gnen  su  stehen  trachteten,  beweist  nur,  dass  sie  in  ToUstindiger 
Unkenntniss  der  Stellung  waren,  welche  Marie  Louise  su  Na- 
poleon und  dessen  Anhängern  einnahm*  Sie  hatte  nicht  nur 
jeden  Verkehr  mit  der  Familie  Bonaparte  abgebrochen,  sondern 
verweigerte  sogar  jtdtiu  Franzosen  den  Aufenthalt  in  ihrem 
Herzügtluiiiie.  ^ 

Der  in  Triest  angestellte  Consul  der  Vereinigten  Staaten 
liess  sich  mit  der  Uebernahme  von  Briefen  betrauen,  welclie 
für  diu  Erzherzogin  aus  liordamerika  anlangten,  ^  und  er  brachte 
dadurch  nicht  nur  sich,  sondern  auch  seine  Regiemng,  und 
zwar  gans  umsonst  in  eine  schiefe  Stellung,  da  jene  Briefe  den 
Flammen  verfielen.  So  liess  Marie  Louise  in  Gegenwart  des 
nordamerikanischen  Consuls  ein  durch  diesen  überkommenes 
Schreiben  Grouchy^s  verbrennen,)  eine  Massregel,  welche  nach 
der  Ansicht  Metternich's  , füglich  hätte  unterbleiben  können'.* 

Da  entdeckte  das  Wiener  Cabinet  eine  Oorrespondens 
von  ungemeiner  Wichtigkeit,  welche  es  nöthigtc,  ein  womöglich 
noch  schärferes  Auge  auf  die  in  verschiedenen  Städten  befind- 

<  Stürmor,  S.  22,  Auui.  1.  Iiu  Mär%  1820  liess  Marie  Louise  eineu  ge- 
wlaian  Komni  IHdal«  Terbmflen,  weil  er  im  Aaftrage  Josef  Boneparte*» 
nftch  Parma  gekommen  war,  nm  ihr  die  auf  seine  Sendung  Beeng  haben- 
den Papiere  so  fiberreieheta.  Den  Befehlen  Josef  Bonaperte*s  gemiii 
bitte  sich  Vidale  naeh  einer  mit  Bfarie  Louise  gepflogenen  Bfiobsprsdie 
und  nach  Einholung  neuer  InstruetioDea  von  Seiten  Lord  Holland'.«  and 
Bamilton*s  nach  Ht.  Helena  br-^chcn  «oUen.  Kr  wurde  auf  Befehl  der 
Erzherzogin  nach  Mantua  abgofülirt  uiid  daaelbat  den  österreiehiseben 
Behörden  ilbor<:,'eheti ;  vg-l.  Anhang:  XV. 

2  Bericht  Sedluitzky'.s  vom  l.'l.  August  1810,  (larin  oin  Schreiben  Ae»  Triester 
Gonvenipiirs  Haren  Kosetti  vom  7.  d.  M.,  welcher  aiizi-i^jt,  j\asn  der 
aiitt;rik;iiiiachc-  Generalconsnl  zu  Trieat  bereits  Briefe  für  dii^  Erzherzogio 
Marie  Louise  aus  Amerika  erhalten  und  Höchstderselben  insgeheim  so- 
gesehickk  habe*.   Poliseinoton,  8t.-A. 

>  Beriebt  Sedlnitskj*s  vom  1.  September  1810,  darin  ein  Sehreiben  dss 
Triester  GoaTemenfs  vom  21.  t.  H.,  wacher  aaseigt,  «daw  die  Hsr* 
aogia  Ton  Farm»  dae  vom  Marsefaail  Oroneby  ans  Nordamerika  erballaos 
Sebreiben  yermittelst  dos  Herrn  FML.  Grafen  von  Neipperg  an  d«a 
Triester  Commandanten  FML.  von  Bichter  übersandt  und  dieser  g«- 
miis*!  dem  ihm  Tom  Grafen  Nt  ijipprg  rröffneten  Wunsche  Ihrer  Majostät, 
da«  Schr^'ibeü  im  Anj;o?ii("htt'  de»  nurdamcrikanischen  CoiisalSi  der  ^ 
ciie8  an  Höcbstdi(<soll)e  beförderte,  verbrannt  habe';  ibidem. 

*  Note  an  die  Folizoihofstelle,  6.  September  1816.  8U-A. 
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liehen  Glieder  der  Familie  Boeaperfce  and  deren  Änbinger  in 
heben.  Im  Winter  dee  Jahres  1816  erregie  ein  in  London  er- 
leheniendea  Jonmal,  der  ,Anti-G«llicanS  in  Folge  einer  Chiffre^ 
die  es  enthielt,  die  Aaftnerksamkelt  der  osterreichisehen  Bot- 
schaft in  London,  welche  sich  beeilte,  die  betrefFenden  Blätter 
nach  Wien  einzusenden.  Die  Dochiffrirung ,  wenn  fiie  auch 
.^egeii  Mangelf»  an  Material  nur  zum  Theile  «>-«lang,  bewies 
doch  zur  Genüge,  dass  es  sich  uu)  nichts  Geringeres  als  um 
«ine  Correspondenz  mit  Napoleon,  und  zwar  in  dem  Sinne 
biadelte,  dasB  dieser  die  Hoffnung  auf  Hilfe  nicht  verliere.  ^ 

Zu  dem  Zwecke,  eine  schriftliche  Verbindung  swiachen 
Earopa  ond  St  Helena  hersnstellen,  hatten  die  AnhiUiger  Bonnr- 
psrte's  wM  das  richtige  Organ  gewfthl^  indem  sie  auf  den 
,Anti-6alliean'  ▼erfielen  —  ein  Journal,  welches  den  Interessen 
Kapoleons  am  meisten  abhold  gesinnt  war.  Deshalb  dachten 
«e,  daas  es  ihm  eher  zugeschickt  werden  würde  aU  die  im 
entgegengesetzten  8inne  redigirten  Zeitungen. 

Die  Aufgabe  der  Regierung  gina:  nun  dahin,  dem  ^(diei- 
men  Schreiber  und  dessen  Plänen,  Mapoleon  zu  befreien,  auf 
die  Spur  zu  kommen:  denn  dass  es  sich  hauptsächlich  um  ein 
solches  Unternehmen  bandelte,  schien  mehr  als  wahrscheinlich,^ 
wesQgleieh  das  Gelingen  einer  Floeht  völlig  ausserhalb  des 
Bereiches  der  Möglichkeit  gestellt  wurde«  Um  auf  die  richtige 
Mrte  an  gelangen,  Hess  Fürst  Metternich  Lord  Castleresgh 
▼onchlagen,  ein  oder  das  andere  jener  Blätter  an  Booaparte 

>  jfonaaeiif  d«  Nransan  m*ajsDt  tmwoji  per  le  derniar  coorriar  petitos 
fMülUt  tt-iiMliiMM,  qni  lai  ool  pars  reufenner  vn  chiflrs  dlplamaliqii«,  j« 
«Iis  «DpreM^  de  les  somnettre  4  noa  ddcbiffraon.   Yoiw  TerreB, 

mou  prinee,  qne  plasienn  passages  ont  M  d^kshiffir^a ;  coux  qst  m  le  sont 
pas,  n'ont  pn  l'ptrf»  fniito  de  tnat^riaux  ...  Le  contonii  des  passaß^s  d^- 
chiffre»  «ufJit  p  air  [  ruiivrr,  qu'il  s'ag'it  fVime  rorrespondauce  avec  Na- 
poleon. Le«  notivelles  qu'oii  Im  dontic  sunt  de  nnture,  k  prouver  plutot 
dans  le  correapondant  le  desir  de  le  tenir  cn  luileine,  et  de  Teinpecber 
de  perdre  toat  espoir  de  a&lat,  que  de  le  mener  sur  des  boaues  voien,  et 
qai  poolvolsot  lai  iaciliter  noe  fnite  qui  heiireasaiMnft  nont  psroift  ptoM 
qa*i»poMible  .  .  /  An  ptieee  Bsierhazjr  k  Loadrai,  Tianne,  1«  4  d^ 
ambro  1816.  81-A.|  Hr.  1.  Ein«  Abaehtift  der  hiar  baaproebanan  da- 
dilAIrlaa  SlaUea  ist  im  Bt.-A.  laidar  nieht  ▼ofCndliab. 
'  IHes  erhellt  aaa  aiaar  gMebaaitig^n  Depraeha  Hattanuch*a  an  Yinaast,  in 
welcher  es  mit  Basof  auf  jeue  chiAirla  Oocraapondana  beisat: .  .  L*ex- 
p^dition  des  Taisaeaax  a  l'air  de  ae  rapporter  k  celle,  que  Orouchy  doit 
avoir  pr^part^e  d'apr«^«  plaaiaiira  noavallea  an  Am^riqna .  .  .*  St.-A. 
ArchiT.  Bd.  LUn.  II.  Hilft«.  23 
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gelangen  SU  lassen;  uro  uoli  zu  Tergewissern,  ob  dieMr  Ifütel 
besitee,  Antworten  sa  können.  <  Gleichseitig  erhielt  der  öeterrei- 
ehieche  Betschafter  in  London  den  Chiffrenflohlllesel  mit  der 
Bemerkung  angeachtekt,  dem  englieehea  Minietemim  gegenüber 
davon  keine  Erwähnung  an  machen,  ,nm  an  sehen,  ob  es  selbst 
über  gute  Dechiflfreure  veifUge*,  *  Hingegen  wurde  Baron  Vin- 
cent aiifgefordci t,   dorn  Herzoge  von  RicIielifMi   den  Dochlffri- 
riingsschlüssel  mit  dor  dringenden  EinUidunjj;  zu  iibei iniUfio, 
,es  goj:^en  Niemand  verlauten  zu  lassen,  dass  er  den  Schlüssel 
besitze,  da  dieser  Umstand  zwischen  der  osterreichiüclieu  uud 
fraDBösischen  Regierung  geheim  bleiben  müsse'.  ^    Diese  auf- 
fallende Zurückhaltung,  welche  Fürst  Metternich  dem  britischen 
Cabinete  gegenttber  beobaohtetOi  findet  in  folgendem  Umstsade 
ihre  Erklärung:  An  einem  andern  Orte  ist  von  uns  ersäblt 
worden,  dass  Jemand  aus  dem  Gefolge  des  SsterraichiMhea 
Commissärs  auf  8t  Helena,  Baron  Stürmer,  eich  mit  der  üebsr^ 
mittlung  eines  Briefes  und  einer  Haarlocke  des  Herzogs  res 
Ueichstadt  an   den  Kaiutnci diener  Bouaparte's  hatte  betrauen 
hissen.^    Abgesehen  davon,  dass  Fürst  Metteiniuii  ßcluni  des- 
halb erbittert  war,  dass  die  englische  Regierung,  beziehunti^s- 
weise  ihr  Gouverneur  auf  8t.  Helena  es  dem  österreichischea 
Commissär  unmöglich  gemacht  hatte,  seine  Depeschen  recht- 
zeitig eineusenden,  stieg  sein  Unwille  aufs  Hdchate,  als  Lerd 
Castlereagh  es  unterliess, .  den  Fürsten  Esterluugr  von  jeaer 

*  «Noiif  absadoiinoiii  k  soa  (GMtleresgli't)  jngvinrat»  ilt  n«  Mroit  pst  «töe 
de  hin  fwirenir  ran«  ou  l*aiitre  de  tm  fMiUsf  jiwqti*k  Bonaiisite  povr 
Str»  k  nAw  de  ■'«Msrer,  a*il  «lurolt  dot  mojens  de  r^pon<1re;  et  «atte 
r<^I»nn8«  ne  pouvant  pa«  nons  ^-chnpper,  il  scroit  possiblo  de  d^concertcr 
un  jeu  nuflsi  criiinncl  .  .  Au  piince  £aterliaqr  i  Loodree,  Ficniie,  le 
4  dt^cembre  1816,  Nr  1,  St.-A. 

*  ,Votre  Älteste  r^^oit  ci-joint  la  clüf  du  rhityrc  renfprmA  dans  les  feuille« 
qu*£Ue  noufl  a  eoToy^es  .  .  .  Voua  voudrex  Lieu,  muu  prince,  ne  p*s 
dire  k  Mjbid  Otatteretgli,  qae  tow  pOMMw  U  ctU  de  oe  chiffire.  He» 
dMronf  de  eette  nuuiike  tavoir  d'abord  ti  let  Anglsli  ont  de  best  ^ 
ebiftreon  eiu*aiinee . .  .*  Hr.  8,  iUdem. 

*  «  .  Vwm  Toudret  mim«  loi  (dtie  d«  Biebelien)  remeUre  la  eUf  Is 
d<''(*lufTrcmciit  .  .  .  Toutefois  Votre  EuelleDee  invitora  Mondeur  le  ifnc 
de  Ricticlicii  a  n<  t*'n)oi)^ier  k  persoDiio,  qa*il  a  4  aa  dieposttion  la  eMf 
dn  (l/'c?iiffrf'mf  rit ,  In  ronn.ii»«,«iancc  de  i'ctte  circon^tÄnre  derant  reft^r 
cntrc  nous  et  lo  gun .  < mcmcnt  fraii9ait.'  Au  üaroo  Vinoeat  4  Pili«» 
Vicnne, 

«  Stürmer,  19,  20. 
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ThAtaache  zu  benachrichtigeD,  welche  erat  auf  indirectem  Weg^ 
zur  KeontDiss  der  (kitorreichi sehen  Uegierung  gelangte.  Dieses 
})eleidjgmide  BeDebmen  des  britischen  Cabinets  konnte  nur  da- 
dmth  sn  erklftren  sein,  dass  es  seinen  Verdacht  auch  auf  den 
Wiener  Hof  erstreckte.  ^Wenn  es  nicht  mehr  als  erwiesen 
«irs/  schrieb  Fürst  Metternich  dem  österreichischen  Botschafler 
ia  London,  ,dass  es  nnr  von  uns  abgehangen,  dass  Napoleon 
lieh  heute  noch  auf  dem  Thron  von  Frankreich  befände,  und 
wir  allein  heute  iu  Kurupa  den  Jacobiiiern  und  seiner  Partni 
einen  wirklich  thätigen  Kriep  erklären,  so  k(»nnte  das  eugher- 
zio'e  Vorgehen  des  britischen  Ministeriums,  wie  wir  es  unglilck- 
iicher  Weise  nur  au  sehr  in  den  meisten  Fällen  unserer  gegen- 
seitigen Beziehungen  erfahreOi  allein  eine  solche  Unannehm- 
lichkeit erklftren;  die  wir  auch  nicbt  länger  ohne  Stillschweigen 
hingehen  lassen  können.^* 

Der  yAnti-Gallican'  rom  24.  November  1816  enthielt  eine 
Seite  Anseige  in  Chiffren^  welche  die  österreichische  Botschaft 
is  London  trots  des  in  ihrem  Besitse  befindliehen  Sohlttssels 
sieht  aufzulösen  vermochte^  weshalb  Fürst  Ksterhazy  das  be- 
treffende Blait  nach  Wien  schickte. ^  Hier  gelang  die  Ent- 
zifferung und  man  las  Folgendes:  ,I)a8  Gerücht  von  dem  Ver- 
kaufe Ihres  Silbergeschirres  hat  hier  Aufsehen  erregt.  Das 
ist  eine  grosse  Ungeschicklichkeit  Ihrerseits;  gewiss  dürfen  8ie 
wegen  des  Oeldes  nicht  in  die  Enge  getrieben  werden,  denn 
Joseph  hat  uns  versprochen,  für  Ihre  Bedürfnisse  sorgen  au 
wollen.  Wir  haben  gute  Nachrichten  aus  Wien  erhalten.  B  . .  • 
irt  dort  noch  immer;  in  swei  Monaten  wird  man  neuerdings 
Tsrsttchen.'^  Die  Entdeckung  dieser  Anzeige  konnte  schon 
eher  auf  eine  Spur  weisen;  denn  es  war  klar,  dass  nur  Personen^ 
welche  auf  sehr  vertrautem  Fnsse  mit  Napoleon  standen,  sich 
diesem  gegenüber  des  Ausdruckes  .Ungeschicklichkeit'  bedienen 
durften.  ,Wie  ich  die  Leute  kenne,'  liess  sich  Metternich  ver- 


^  Itt  prinoA  EstorliMy  4  Londres,   Vienn«,  !•  4  d^cembre  1816.  St.-A. 
'    .  .  II  en  (Antl-CbillicaQ)  a  para  enoor«  an  chilfre  dans  la  feoille  da 

24  noyembre,  que  j'ai  rbonnpur  d'envoyer  ci-joint  i  Votre  Aitesse  dans 
Tetpoir  qu'il  ii'6chappcra  pas  k  la  perspicacitä  de  n«»  dt'cliitFreurs.  Nons 
n^ayons  pu  le  tirer  au  ul&ir  malgre  )a  cl^f,  que  vous  Qoud  aves  envo^ee, 
roon  prince  .  .  .*  Londres,  le  3  janvier  1817.  ÖU-A. 
>  Beilage  der  Depeache  Metternicb's  au  iuölerhazy,  Vieuue,  le  23  janvier 
1817.   In  Chriffren.  SU-A. 
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nehmen,  ^dürften  sich  bloa  HorteoBe,  Fouob^  oder  LmUnie 
erlaaben,  Napoleon  als  ungeflchiokt  au  apostrophiren;  selbst 
Eugen  oder  Maret  wftre  ei  nicht  gestattet.  Unter  jenen  PeN 
sonen,  welche  ich  genannt  habe,  flUUt  mein  Verdacht  am  nieiitea 
auf  Lavalette. Dieser  hatte  bis  aar  Rückkehr  Ludwigs  XVIIL 
das  Amt  eines  Oeneralpostmeisters  bekleidet  and  war  mit  eiaer 
Beauharnais  vermählt.  Noch  kurz  vor  der  Abreise  Napoleons  von 
Malinaisou  tiasulbst  eingetroffen,  ^  ist  es  nicht  unmöglich,  das* 
er  Napoleon,  wolcher  sich  entbcblü^sen  hatte,  nach  Hochelort 
zu  reisen,  den  Chiffrenschliissel  üborgab.  Nunmehr  lebte  er  in 
der  Umgebung  von  München  im  Genüsse  einer  Freiheit,  welche 
es  ungemein  erschwerte,  alle  seine  Handlungen  zu  überwachen.' 

Was  aber  ,die  guten  Nacbriohten  aus  Wien^  betrifft,  wurde 
Bonaparte  recht  Übel  unterrichtet  —  oder  beaweokte  der  Sohrei- 
ber^  wer  er  auch  gewesen  sein  mag,  damit  yielleicht  bkM  das 
Mne,  den  Gefangenen  auf  St  Helena  in  Athem  au  erhalten 
und  es  su  verhindern,  dass  er  alle  Hoffnung  Yerliere?  Metlsr 
nich  betonte  nochmals,  dass  es  von  Nutzen  sei,  den  ,Anti-G^ 
lican'  nach  St.  Helena  gelangen  zu  lassen;  entweder  würde  Na- 
poleons Antwort  in  einem  oder  dem  andern  Blatte  erscheinen, 
oder  OS  k'tniit  ■  (  Iii er  iiciiüu  chiffrirten  Anzeige  geschlossen 
werden,  dass  dem  unbekannten  Schreiber  Napoleons  Antwort 
auf  anderem  Wege  zugekommen  sei.^  Lord  Oastlereagh  hatte 
dem  Fürsten  Esterbazy  das  Vempreehen  gegeben^  auf  diesen 
Vorschlag  Metternich's  einsugehen*^ 


f  An  prince  Esterbazy  4  Londrea,   Vienue,  1«  23  jauvMr  1817.  dt.-A. 

»  Bovigo,  Vin,  188. 

*  ,.  .  .  Lavalettf»  jouit  au  reflte  crniio  teile  Iil)ert«'  cti  RnviiTe,  qut;  »ts  fait^ 
vi  geates  sout  trcs  difficiles  ä  coiitrdler.'  Au  priuce  fisterfaasj  k  Loodrei, 
▼iaane^  1«  98  janvier  1817.   St  A. 

*  . .  Nottt  eoetlDUoiM  4  croire,  qu'il  «erdt  tr&t  atilo  ds  feire  pumr  Im 
feoillea  de  rAata-OaUieao  k  S^HÜha», ...  81  Mapolfoo  a  nn  mojw  de 
ripondre  i  Mm  oomspondaBt  .  .  .  !•  fkit  m  «onalatafoit  soit  psr  wm 
r^ponse  de  S*"-Hdline,  que  notts  troQTeiioiiM  imM»  daas  Vvam  Ott  fistn 
fetiille  publique,  ioit  par  rannonce,  que  nous  trouTeHona,  sana  dootef  dsni 
nn  des  chiffre«  du  cliifTrenr  ncturl,  <jae  la  r^ponse  de  Bonaparte  lui  e»l 
arrivoe.  Jo  vous  pric  dp  fairo  part  de  rp<«  observations  k  Mylord  Cattl«- 
reagb.'  Au  prince  E»t«rh»/y  a  LondreM,  Vieiine,  lo  2H  jauvicr  181  7.  St-A. 

*  ,.  .  .  Lord  Ca8Üer«Mgli  .  .  .  m"a  promiu  .  .  .  qu'aior«  uu  pourroii  •■^■^aver  d« 
faire  pasa«r  tta  dM  nvmnNM  k  6**>B£ltee  pour  voir  quel  en  »«raii  ie  r^* 
enlUt . .  .*  Londras,  te  8  jaoTier  1817.  8t-A. 
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Der  ^nti-QftUioMi'  Tom  5.  Jftnner  1817  enthielt  abermolB 
doe  chiffirirte  Anseige,  welche  in  Wien  entziffert  wurde  und 

es  au88er  allem  Zweifel  liess,  dass  sich  die  Fädcu  dieser  ge- 
heimen Correspondenz  über  Ens'land  hinaus  erstreckteo,  dass 
ts  in  den  Niederlandeti,  iu  Deutschland,  ja  selbst  in  Frank- 
reich PeraooeD  gebeu  musste,  welche  Mittel  besasaeo,  unter 
jener  Chiffre  mit  einander  xu  verkehren. 

Die  Anzeige,  welche,  wie  gleich  aas  ihrem  Anfange  er- 
mhdiehy  anf  dem  Continente  verfasBt  Bein  musste^  lautet  fol- 
gendermassen:  ^Der  Anti*Qallican  ist  soeben  hier  angelangt; 
es  ist  ärgerlich,  dass  der  Heraasgeber  an  Sie  ein  Schreiben 
gerichtet  hat;  das  hat  aufmerksam  gemacht;  es  wird  Terdriess- 
sein,  wenn  man  durch  sein  Journal  mit  Ihnen  nicht  ver- 
tcehren  kann,  denn  ich  ftirchto,  dass  die  Andern  ihre  chiffrirten 
Anzeichen  darin  nicht  inseiiren  möchten.  Man  braucht  ihm 
nicht  zu  antworten.  Barel  ist  nach  Amerika  abgereist.  Ihrem 
Bruder  Josef  ist  Qeld  überschickt  worden.  Ludan  ist  geisig 
geworden.  Hortense  hat  stets  den  besten  Willen.  Die  Armee 
wird  auf  Ö00.000  Mann  vermehrt  werden.  Davonst  wurde  von 
Pono  di  Borgo  ausgeforscht  Ctonot  ist  vollständig  russisch. 
Wenn  die  englische  Regierung  Ihnen  Vorschläge  macht,  so 
sagen  Sie  Stttrmer  nichts  davon.  Obzwar  Metternich  ver- 
sprochen hat,  Ihnen  nützlich  zu  seid,  so  dürfen  Sie  sich  ihm 
<ioch  nicht  vertrauen;  für  alle  Fälle  befolgen  Sie  den  Rath, 
velcher  Ihnen  gegeben  wurde.  Legen  Sie  sich  des  Nachts 
uicht  zu  Bett/' 

Fürst  Metternich  dachte  in  dieser  Anzeige  eine  sichere 
Bestätigung  fQr  seinen  schon  einmal  ausgesprochenen  Verdacht 
gefunden  au  haben,  dass  Lavalette  in  der  Tbat  mit  im  Spiele 
lei;  und  indem  er  Esterhasy  auf  diesen  Umstand  besonders 
safnerksam  machte,  forderte  er  ihn  auf,  Lord  Castlereagh  die 
decfaiffrirte  Anzeige  vertraulich  mitzutheilen.  ^ 


*  »Anti-Gallican,  5  janvier  1817.  D.  N.*    Beilage  einer  Depesdie  «n  Ester' 
httj,    Vieiine,  le  1«  A5mer  1817.  St.-A. 

'  ,.  .  .  C  et  avert!?»sf  iiHMit  contient  ;iu  reate  quelques  (Ioiiiicl-s,  qui  paraissent 
venir  h.  l'appui  du  aoupcjon,  qne  j'ai  con<ju  et  dont  je  vous  ai  fait  part 
dans  ma  pr^c^deote  dep^che,  que  Lavalettc  pourrutt  bieu  ütre  uit  des 
corretpondanfl  de  ä**-H^läue;  je  vons  iuvite,  mon  prince,  k  communiquer 
eoaMei^lleroeiit  k  Lord  Casdereagh  le  diehiliiremeiit  ci^ennexA  .  . 
ibideni. 


Digitized  by  Goc);^,;Ic 


358 


Lord  Batborst,  in  deeseo  Wirknnyakreis  alle  Aifale^^ii- 
heiten,  welche  «uf  St  Helena  und  den  dortigen  KriegigefimgenaD 
Bon  aparte  Besug  hatten,  fielen»  und  an  den  auek  Fttret  Brter- 
hasy  betreffs  der  ohiffrirten  Correspondenz  gewiesen  wnrde,< 

legte  jedoch  der  letzteren  keioeswegB  eine  sehr  grosse  Bedeu- 
tung bei.^ 

In  einem  Scliieiben  vom  5.  Marz  1817,  in  welchem  er 
Öir  Hudson  Lowe  über  die  EntdeckiinfTjen  im  . Anti-Gallican*  he- 
richtete,  bemerkte  er:  ,Ich  kann  über  die  wahre  Geschichte 
dieser  Briefe  nicht  klar  werden,  aber  ich  neige  mich  an  dem 
Glauben^  dass  sie  Ihre  Aufmerkeamkeit  nur  in  einem  geringea 
Qrade  verdienen.'^  Da  Lord  Bathurst  Übertengt  war,  dass 
Napoleon  nicht  so  leicht  in  die  Schlinge  gehen  wttrde,  nnd 
auch  eine  £rleichterang  der  Besehrftoknogen,  welche  man  bis« 
her  seiner  CorrespondeDS  aaferlegt  hatte,  seinen  Verdacht  er* 
reffen  könnte,  wies  er  den  Goavemeur  —  entgegen  dem  Vor- 
schlage Metternich'*  —  an,  Napoleon  den  ,Aiai  Gallican*  , lieber 
nicht'  zukommen  zu  lassen  und  , weiter  nichts  zn  tlnin.  als 
Massregelii  zu  eigroiien.  um  zu  erfahren,  ob  er  Neiyun«;  zeis:©, 
seine  Lebena^ewohnheiten  nach  etwaigen  Fluchtpläuen  einzu- 
richten^. Am  Sclilosse  der  Depesche  heisst  es:  ,Ich  glaabey  er 
würde  auf  seine  Geenndheit  viel  mehr  Rücksicht  nehmen,  wenn 
er  eine  Flncht  Dir  wahrscheinlich  hiebe.  Wir  kfiBBcn  aUer 
ding«  bexweifeltt,  dass  er  so  krank  is^  ala  er  manchmal  vor- 
gibt; aber  da  er  sich  ebenso  kiaak  stellen  und  doch  mehr 

*  ,J*«i  &it  ivtrt  k  Lord  CMtlctettfli  det  olwerrmtkm«,  qtü  form^nt  IVbjet 
de  1»  d^jv^he  chiffrtV  dout  Votr*  Alte«»^  m'*  hoDore  en  date  da  23  jan- 
vier  d*»rni^r.  Cotte  »ffsiire  t't.tr.t  r  l  it't  v!r.  r- <<t  rt  da  sei  rr't.iire  d'etat 
|vur  !e  do|Mil1eln<^ut  di?  im  ^i?m'.  .  miiii?trT'  m  i  «iiriETf'  i  Lor  i  BAlhnrst, 
\K^ui  lu.  f»«rW  et  mVnl^tidre  *t*«'  Im  smr  ie«  movetjji  qoi  paraitr  üt 
1««  plus  c\.uvtii*Uii>*,  i*oiir  y  d%maeir  toit«  .  .  .*  Loadres.  U  Ii*  feTri« 
tSlT,  91.^ 

«  «0Mimiu4Ut>  4  LoH  BkAvnS  rbTwtSiniwI  hmM  aus  rAotf- 
MlkiMk  Is  «  jsaHwr  4<wfa>>  4mi  V«m  AMwmt  «*a  Ml  ItnMir  d« 

i>lSi  A  trf  SMS»  l'kttMlkA  4tt  linll^Mi  4*4Mpatt-  U  üpu^ 

«tat  4»  k  pMm»  sl  im  f\mäw^  «l  en^rMri  Ik  mnmjm  k  Kr  Hadtoo 
Vc^ni*  d<^  dir(«etumji  c\v»#^ti<Mi««,  Isi  r^cvanadaat  lonte  U  cir- 
cxiiui^v^v  tt  <ikvtii     fWft'nmMHtr  «a  «MMfttUt...*  Liains,  SSMVt 
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Soigo  ßlr  seine  Oeeimdheit  tragen  könnte^  so  glaube  icb,  diu» 
die  Veraeehllssi^un^  derselben  keine  Vorspiegelung^  ist,  nnd 
dass  sie  nur  »Uttiindet,  weil  er  Beine  Lage  i'ur  iioffuuugb- 
loa  iiält.' 

Wie  sehr  offenbarte  sich  auch  bei  dieser  Gelegenheit  die 
Eifersucht  des  britischen  Oabiuets,  es  könnte  eine  andere  Macht 
«aen  thatsächlicbeo  Fluchtversuch  Napoleons  entdecken  und 
onmöglich  machen  und  auf  diese  Weise  in  einen  Bereicli  treten, 
in  welchem  sich  England  allein  als  unnmschrKnkte  Herrin  be- 
trachtete. Schon  die  Ernennung  der  Commissftre  hatte  das 
sagltsohe  Hinisterinm  als  ein  ihm  unbequemes  Eindringen  in 
Minen  Ifachtkreis  angesehen  und  in  der  That  illusorisch  ge- 
naehi,  trots  der  Verpflichtung,  welche  Lord  CasCiereagh  in 
der  Conferenz  vom  2.  Au<jjust  1815  auf  sich  g'enoinmen  liatte, 
,die  CüiiiiinsHäre  mit  der  Möglichkeit  auszustatten,  sich  selbst 
Ton  der  Anwesenheit  Bonaparte's  zu  überzeugen*.*  Wenn  der 
Gesandte  Englands  am  Wiener  Hofe  zur  Zeit,  da  Lafayette 
Oesterreichs  Obhut  anvertraut  war,  den  Wunsch  geäussert 
bitte,  diesen  Staatsgefangenen  au  sehen,  so  wäre  er  keineswegs 
saf  einen  Widerstand  gestOBseUi  wie  ihn  England  beaüglich 
Bonaparte's  den  Vertretern  seiner  Verbündeten  entgegenausetnen 
verstand. 

So  wäre  die  Ausführung  einer  Liat,  weiche  Fürst  Ester» 
bssj  vorschluis^^  um  Licht  in  die  geheime  Gorrespondens  zu 

bringen,  gewiss  an  der  Eifersucht  des  englischen  Ministeriums 
gescheitert,  wenn  nicht  zuvor  Metternich  selbst  davon  abg^erathen 
hätte.  Esterhazy's  Plan  war  foli>-('nder:  Man  sollte  im  Namen 
Napoleons  in  den  ,Anti-Gallicau'  eine  ehiffrirte  Anzeige  ein- 
rücken lassen^  welche,  in  ganz  allgemeinen  Ausdrücken  gehal- 
tsiy  seine  Freunde  aufaufordern  hätte,  sich  ihm  noch  mehr  zu 
er5l&ien;  dann  würden  jene  erkennen,  dass  es  in  der  That 
mSglich  sei,  mit  St.  Helena  auf  diese  Weise  zu  verkehren« ' 
FGrst  Metternich,  obwohl  er  anfangs  auch  daran  gedacht  hatte, 


'  Stflrmer,  U. 

*  f., .  pttisqae  noQS  STons  Ja  elfif  du  chiffra,  ne ssnül^il pas  tost suisi stso- 
lagesx  d^ntmog»  ds  notre  6M  sae  i^poius  oa  «hiffre,  qne  je  me  char- 
gMCsis  d«  fiura  jMi«r  äaa»  rAati«GsUioaii?  . . .  Cstle  riponse  feinte  de 
Benaparle  derroit  dtre  fort  sueeinote  et  oon^  en  termee  ^a^iaiu,  fiute 
fear  eogager  am  amli  k  e^ouvrir  darsatsge  k  lai;  car  il  eet  posiible, 
q[se  ee  ne  eoit  qa'aiie  tentatlTe  de  eeoa-«!  pour  voir,  e'il  y  a  moyen 
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siob  des  ChiffreiisoliIüMels  in  der  angegebenen  Weise  zu  be- 
dien en,  rieth  dennocb  von  dieeer  Ideu  nh,  da  die  Freimde  Napo- 
leon« doch  einmal  Verdacht  «chfipfen  könnten,  da«  man  von 
ihrem  Oebeimnise  wisse.  *  Leider  hatten  sie  aber  schon  Knnde 
dayon. 

Am  18.  März  1817  stellte  Lord  Holland  im  Oberhsais 

den  Antrag)  dass  die  Sir  Hudson  Lowe  ertheilteu  Instructionen 
und  die  Depeschen,  welche  zwischen  Letzterem  und  dem  Mini- 
sterium gewechtiblt  wuiden  waren,  dem  Parlaaioute  voifj^el^o^t 
werden  sollten,  damit  sich  dieses  über  die  Grerechtigkeit  oder 
die  Grundlosigkeit  der  Klagen  über  die  zu  strenge  Behandlung 
Napoleons  auf  St.  Helena  ein  Urtheil  bilden  könne.  Lord  Hol« 
land,  welcher  damit  nichts  Geringeres  als  die  Freilassung  Bona- 
parte's  beaweckte;'  hatte  schon  am  8,  April  des  yerflossenss 
Jahres  im  Oberhause  das  Recht  Englands  bestritten,  Bonapsrfo 
als  Gefangenen  su  behandeln.^  War  er  schön  damals,  wiedsr 
Erfolg  lehrte,  nicht  durchgedrungen,  so  erlitt  er  jetzt  mehr 
als  eine  blosse  Niederlage.  Eine  mit  witzigen  und  hämischeo 
Ausfällen  gespickte  Entgegnung  ßathurst's  erzielte  einen  solchen 
Erfolg,  dass  Lord  Holland  vereinzelt  dastand,  verlassen  von 
seiner  Partei,  und  den  Triomph  mitansehen  musste,  den  Lord 
Bathurst  errang,  als  zwei  nicht  minder  lieftige  Anhänger  dsr 
Opposition,  Marquis  Buckingham  und  Lord  Damlej,  gegen  des 
Antrag,  den  er  gestellt,  ihre  Stimmen  erhoben.^ 


d*6tabUr  nne  corrospondsaos  aree  8***Btiftiie .  •  .*  Londrss,  1«  19  ttniar 
1817.  8t.>A. 

1  ,D«nB  le  Premier  moment  j  avais  eu  la  mome  idSe  que  Votre  Altesse  mr 
le  parti  que  Ton  ponrroit  tirer  du  cbiffre  de  l'Anti-GaUieeB,  eo  r^pon- 
dnnt  par  U  mAme  voyp  au  nom  de  Bonaparte  k  se»  correspondaoB.  Mut 

en  y  r«5flechis<?Hnt,  j'y  tronve  ccpf^iulnnt  plusiotirs  inconvcnieim,  nomm^- 
raent  celui  de  nuu«  p.xpospr  a  leiir  faire  connaitrc,  que  nous  avons  peiMre 
leur  siu  rct  .  .  Au  prince  Eaterbazjr  k  Londres,  Vienne,  le  26  men 
1817.  Su-A. 

'  ,Th0  trnA  was  that  Lord  Holland,  as  he  avowed,  waa  opposed  to  tbe 

detention  of  Napoleon  altogether.*  LiTerpool,  II,  308. 
I  Fort|1h,  I,  0. 

<  . .  Lord  Hollaod . . .  a  tent^  an  deroler  «Cbrt,  en  fiüHuit  maidi  pant 
um  motioii  dan«  1a  duunbre  de«  pain,  poor  demander  das  eiplkatioei 

BW  la  Situation  de  Houapart«  et  la  s^v^riti  de  la  detentif» , , .  ^ 
coars  plein  de  fiel  et  d«  earawmes  de  Lord  BaUmret  k  cetle  oeeanon,  a 
mie  Lord  Hollaod  daae  eiw  poeilioa  ei  aaladroite,  qall  a*«at  tfovviiioli 
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Ib  seioer  Rede  hatte  Lord  Baihorst  auch  daraaf  hinge- 
wMMDy  daM  man  es  venuobt  babe^  eich  auf  dem  Wege  der 
Journale  mit  Napoleon  in  Verbindung  au  tetien.  <  Der  Heraue- 
geber des  yÄnti-GaUioan',  Ooldemith,  welchen  der  Prinzreg^ent 

als  käuflich  kannte  und  sehr  in  Verdacht  hatte,  dass  ci  bei 
der  uns  schon  bekannten  Correspondenz  seine  Hand  mit  im 
bpieie  habe,  was  er  auch  dem  Fürbtcn  Esterhazy  deutlich  zu 
verstehen  gab,^  argwöhnte  sofort,  daas  jene  Bemerkung:  BaU 
barst's  nur  eine  Anspielung  auf  die  in  seinem  Blatte  enthaltene 
Chiffre  weif  und  begab  sich  ins  Kriegsdepartement^  um  daaelbet 
saerkUbreui  wie  ihm  die  cbiffirirten  Briefe  augekommen  seien.' 
Zugleich  richtete  er  an  Lord  Batburat  die  Frage^  ^ob  es  wahr 
sei,  dass  die  Artikel  decbiflrirt  worden  seien,  wie  ihm  der  spa- 
i^be  Boteebafter  tol  verstehen  gegeben  habe^  *  Bathurst,  wel- 
(hi-n  diuse  Unvorsichtigkeit  des  Grafen  Fernan-Nunez  ungemein 
Verdi osy,  si:e8tand  Goldsmith  nichts  zu.  "*  , Damit  nicht  zufrieden,* 
berichtet  Esterhazy,  ,giug  dieser  zu  Herrn  Neumann,^  um  an  ihn 
dieselben  Fragen  wie  an  Lord  Bathurst  zu  stellen.  Herr  Neu- 
nuuiD,  welcher  keine  Kenntni^f^  von  dem  hatte,  waa  swiaoben 
Qoldsmith  und  dem  engiiscben  Minister  Torgefiülen  war,  stellte 
ee  in  Abrede,  dass  wir  etwas  entdeckt  hätten,  und  sncbto  ihn 
glauben  au  macben,  dass  er  der  ganaen  Angelegenheit  keinerlei 
Bedeutung  beilege.   Goldsmitb  erajihlto  alsdann,  dass  ihm  die 


et  abauduuiit'  de  sou  parti;  lo  inarciuis  de  Üuckingliani  et  Lord  Darnley, 
qoi  sout  des  uiembrea  de  ro{)po«iiti(>u  assez  viuleiis,  out  parle  contre  la 
motion  de  Lord  Holland,  qui  eu  a  pam  fort  ddconcert^  .  .  Loudrea,  le 
SO  merf  JSl?.  St-A. 

1  ^ . .  attempts  had  been  made  throogb  tbe  medium  of  newe-papert  to  hold 
commafiication  wltb  Napoleon.*   Forsydi,  II,  866. 

* ,. . .  Le  priaee  regeat,  qae  j*aS  tu  daas  Peatraldte^  na  m'a  paa  eaeM, 
qa*il  sonpfonnoit  Golds  mith  mIaM,  TMitear  de  rAati-OalUMn,  connn 
pour  sa  T^oalit^,  d*dtre  de  ooacert  daas  eetto  eonespoedaaee . .  .*  Londres, 
le  19  fövrier  1817.  St.-A. 

'  .Lc  siour  Goldsmitli,  (5ditpur  de  rAnti-GalHcan,  a  cm,  qn'on  faisoit  allusion 
an  chiffre  iuseree  dans  sa  feuille,  et  soi  disant  pour  ecarter  le  soap^oa, 
d'etre  coraplice,  a  etö  rhez  Lord  Hathurst  pour  expHqaer  la  roaniero, 
doDt  ces  artiules  chitlres  lui  Ätoieot  parvenas  .  .  .*  Londres,  lo  25  uars 
1817.  St.-A. 

«Ibidem. 

^  H  •  •  ee  qtti  «  fort  eoatrafi^  Lord  fiatbarst,  qui  a*en  est  eependaat  paa 

coaveaa  de  ee  feMtÜer;'  ibidem. 

*  PbiBpp  Neamann,  österceiehiaoher  GfesaiidtBebaftsieefetir  ia  Iioadoa. 
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Currespondenz  in  sehr  geheimer  Weise  zugekommen  sei,  dase 
jedem  Artikel  vien*  Guioeeu  beilagen,  und  diiss  er  trotsdem  nicht 
iaBeiirt  hAtte,  wenn  ihn  nicht  befreundete  Heraiug^^er  aaderar 
Journale  versichert  h&tten^  daas  ihm  daraus  keinerlei  Ubbd- 
nehmlichkeit  erwachsen  könne*  Unbeachtet  dieser  seiner  Ent* 
hfiUungen  erachte  ich  ihn  doch  nicht  f&r  ^nz  schuldlos,  ond 
sei  68  schon  wegen  seiuBs  Ikistrebens,  jedtsu  Verdacht  von  sich 
abzuwälzen.*'  Damit  fand  auch  diese  Angelegenheit  ihren  Ab- 
schluss,  da  keine  chiffrirten  Anz ci^ 'ii  mehr  im  , Anti-Gallican' 
erschienen.  Es  bestand  blos  die  Thatsache,  dass  die  Anbänger 
Napoleons  es  versucht  hatten,  mit  ihm  durch  jenes  Journal  sa 
vorkehren,  so  ähnlich  wie  die  Franzosen  in  Longwood  auf 
Seidcntüchern^  welche  mit  chemischer  Tinte  beschrieben  wares, 
ihre  Kaehrichten  nach  Europa  zu  befördern  trachteten. 

Das  Qeheinmiss  war  preisgegeben  and  die  Mdglichkeit 
entschwunden,  aus  chiffrirten  Anzeigen  Näheres  über  die  Plise 
d(!r  lionapartisten  zu  erfahren;  daduich  wurde  aber  die  Auf- 
gabe der  Regierungen  ungemein  erschwert,  einer  Paitei  eut- 
gegeiizuai'beiten,  von  welcher  vorauszusetzen  war,  dass  sie 
nunmehr  mit  verschärftem  Uaftinement  an  die  Ausi'ührung  ihrer 
Zwecke  gehen  werde. 

III.  CaplteK 

Die  BoDspartisten  in  Nordamerika.  —  Die  engliacbe  Oppositiou.  —  Barott 
Stürmer.  —  Oberst  Lnt.npitv      Napoleon  Bonaparte  will  nicht  entfliehen.  — 
Er  seist  seine  Hoffnangen  auf  die  englisehe  Opposition. 

Die  DechißVirunii;-  der  im  ,Auti-üallican'  inserirten  Corre- 
äpondenz  musste  djc  zwingende  Nothwendigkeit  ergeben,  mit 
jener  bonapartisttächen  Partei  ganz  besonders  zu  rechnen,  wel- 
che in  den  Vereinigten  Staaten  ihren  Sita  hatte.  Aus  den 
dort  befindlichen  Familiengliedern  Napoleons  bestehend^  gebot 
sie  Aber  einen  Anhang,  der  sich  aus  Männern  von  militfirischer 
Erfahrung  oder  anderer  hervorragender  Begabung  ausanunen'  * 
setzte.  In  aller  Stille  bereiteten  diese  einen  Gewaltstreich  vor, 
der  das  politißc  liu  System  der  alten  Welt  iu  Bezug  auf  Frank- 
reich erschüttern  und  zerstören  sulite.  Dass  diese  Partei  einen 


1  Londres,  le  26  msrs  1817.  8t-A.  Depeaelie  Eatsrbaiy*«  an  d«B  FQnteii 
Mettemieii. 
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Stiltzpuokt  in  Oestoireich  zu  suchen  üachttiie,  wo  der  Köni^ 
y<m  Rom  unter  der  fürsorglichen  Obhut  Beines  Grossvaters 
iMvanwucbs,  ist  natürlich;  aber  es  ist  auch  unbesü-eitbare  That- 
»die,  daaa  OeBterreich  redlich  bestrebt  war,  die  Bourbon'echCi 
d.  b.  die  legitime  DynMtie  nach  Kräfiea  aufrecht  au  erhalten, 
und  dies  nicht  allein  im  Gegeasatse  an  den  von  Nordamerika 
»Qs  genährten  Tendensen,  sondern  auch  au  der  Partei  der  Or- 
leanisten,  welche  ihrerseits  in  England  einen  Stützpunkt  suchte. 

Als  die  hervorragciidbicn  Vertreter  der  Inlciesbüii  Napo- 
leons sind  ausser  Lord  Holland,  General  Robert  Wilson  und 
Michael  Bruce  noch  Cobbett, '  Capel-Lofft,  Hinsioan  und  Ma- 
dame Bay&rd,'^  und  zwar  in  dem  iSinne  anzusehen,  dass  nach 
ihrer  Meinung  einzig  und  allein  durch  das  Parlament  eine  gün- 
stige Wendung  der  Geschicke  Bonaparte's  zu  erwarten  war. 
Jeder  Plan,  den  Gefangenen  von  St.  Helena  mit  Gewalt  «u  he- 
fireien,  erschien'  ihnen  unausführbar,  und  sie  glaubten,  die  Ret- 
tottg  sei  blos  auf  rechtlichem  Wege  eiTcichbar,  da  es  nach 
Lord  HoUand's  Ansicht  ,die  Ehre  Englands  erheische,  dass 
Bonaparte  in  Freiheit  gesetzt  werdet  Hinsman,  welcher  in 
gleicher  Weise  dachte,  war  überzeu»;:t,  Bunaparte  werde  auf  güt- 
lichem Wege  seine  Freiheit  erlaDgen;^  mit  Hecht  habe  dieser 
dem  Vorschlage,  zu  enttiiehen,  welchen  ihm  ein  englischer  Ca- 
pitän  im  Namen  Josefs  gemacht,  misstraut  —  ,denn  warum 
uns  quälen,  wenn  der  Zeitpunkt  seiner  Befreiung  durch  Eng- 
land selbst  so  nahe  ist?^^  Unwillkürlich  drAngt  sich  nach  all' 
diesem  der  Gedanke  auf,  dass  es  denn  doch  andere  Bewege 
gründe  sein  mussten,  welche  die  englische  Oppositionspartei  so 
sshr  aar  bonapartbtischen  Sache  hinaog^  als  die  blosse  Ver- 
ebmng  oder  das  Hitleid  fUr  den  gefallenen  Kaiser. 

'  Cobbett  hatte  sich  im  April  1817  heimlich  nach  Nordamerika  eiugeschiäft, 
wotelblt  «r  bis  1819  verblieb. 

*  Dien,  eine  FrenaBain  von  Geburt»  war  die  Witwe  eines  englisoben  Ad- 
Tocsten  in  Indien  und  batte  stets  eine  grosse  Bewundenmg  ISr  Napoleon 
asr  8cbaa  getragen.  Ibr  Hans  in  London  war  ein  Versamuilnngsort  aller 
Anhänger  Napoleons. 

'  ,il  Rortim  pnr  la  bonne  porte*. 

*  Rektion  Keumann*8  an  Metternich.  Londres,  ie  7  aoüt  1818.  St.-A.  Der 
österreichischen  Botschaft  in  Lonrioii  pfclnnn^  es,  dnr«-b  Oiateauiieiif,  wel- 
cher als  geheimer  Agent  iii  Dimsten  des  fransösi«'  h.  n  Ges.indten  d'Oft- 
niüud  stand,  Anfsehlüsst*  über  dio  Ansichten  der  enj^liMi  hen  üppoflitious* 
mÜQQer  und  uuderer  Anhänger  Bunaparte't)  zu  crlahren. 
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Lord  Holland  Dod  seine  OesinnangsgenoBeen  tchleaen 
den  rUBsischen  EinfiuBs,  welcher  sich  in  Spanien  und  Frank- 
reich immer  mehr  bemerkhar  machte  nnd  von  dem  schwachen 
König;e  Lndwi^  XVIII.  nicht  htntangehalten  werden  konnte^ 

als  eine  thatsächliche  Gefährdung  der  Interessen  Englands  an- 
zusehen. Nacli  iliror  Ansicht  war  Napoleon  der  geeignete  Mann, 
,welchen  Englanii  liusshmd  ges^enttber  ins  Treffen  zu  führen 
vermochte,  da  liudwig  XVIII.  nicht  im  .Stande  w<äre,  eine  grosse 
Armee  zu  Gunsten  Englands  aufzustellend  ^  Europa  habe  von 
den  Napoleoniden  nichts  zu  befürchten  aU  Rede!i  und  Flug^ 
Schriften  —  dies  seien  die  Waffen,  mit  denen  das  Ministeriiun 
gestfiizty  Wellington^Bur  Abdankunj^  geswungen  werden  mflssls, 
dann  wäre  Napoleon  frei  und  das  neugestaltete  England  im 
Besitse  eines  Verbttndeten  gegen  Rnssland.^ 

Im  Hinblick  auf  die  Plftne  der  Franzosen  in  Nordamerika 
hatte  der  österreichische  Commissär  auf  St.  Helena,  Baron 
Stürmer,  mi  deu  Fürsten  Metternich  das  Ansuchen  gerichtet, 
sich  nach  1  hiladelphia  begeben  zu  dürfen,  sobald  der  Terrain 
seiner  Sendung  abgelaufen  sei,  ,um  die  letztere  dort  noch 
einigermassen  zu  vervollständigen*.  ^  in  der  That  fiel  die  Wahl 
auf  ihn,  als  es  sich  darum  hand(;Ite,  einen  Vertreter  Oester- 
reichs bei  der  nordamerikanischen  Republik  zu  beglaubigen. 
Ins  wischen  blieb  es  den  daselbst  befindlichen  Ministem  der 
anderen  Mftchte  ttberlassen,  die  Verschwörung  su  entdecken, 
▼on  deren  Bestehen  man  aus  den  dechiffrirlen  Anseigen  im 
,Anti-Gallican*  die  sichere  Ueberseugnng  gewonnen  hatte.  Noch 
im  Herbste  des  Jahres  1B17  gelangte  es  zur  Kenntniss  des 
französischen  Gesandten  in  Washington,  Hyde  de  Neuville, 
dasö  ziuii  ll.iuptversammlungBort  aller  Derer,  welche  für  die  Be- 
freiung- Napoleons  thiitig  waren,  die  Insel  FernitiKl  i  de  Norunha 
bestiuimt  sei, '  welclic  4'^  südlicht-r  Breite  der  brasilianischen 
Küste  vorgelagert  ist.  Südöstlich  von  ihr,  ungefähr  in  der 
Mitte  zwischen  ihr  und  St.  Helena  liegt  die  Insel  Ascension 

1  Relation  KeuMoo*!  «a  MotlMiiieh,  Londret,  1«  7  aoet  1818.  8t.*A. 

3  «L'Enrope  n*a  rien  k  enindre  d'eux  que  d«8  ditcoon  «t  dtl  punphlcdi 

8i  avec  de  teil?!*  nrmps,  ils  (leg  Napol^onistes)  renveiMIlt  U  niini«ttre  et 
font  rappollt  r  !f  dne  de  WolHnglon,  BuonapartP  sera  d^livr^,  il«  io 
doniicroiit  k  TAuglet^rre  rögoner^e  pour  «lli^  coatre  la  BiiMie*;  tb&dMn* 

)  Stürmer,  67. 

«  Castl«reagh,  XI,  ^1. 
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(8*  aüdiielier  Breite),  voa  welcher  man  in  Tier  Tagen  St  Helena 
erreichen  kaan.  Wir  müssen  uns  dies  gsgenwärtig  halten,  um 
die  in  dem  anfgefiuigenen  Briefe  an  Morand  enthaltenen  An* 
Bpieluigenf  auf  Aecension  und  den  Aufenthaltsert  Napoleons 

ia  Ihrem  ganzen  Umfange  zu  begreifen.  Die  Insel  Fernando 
de  Noroiilia  war  im  Besitze  Portn£«;als,  welches  sie  als  Ver- 
brechercoluoie  benützte.  Da  die  Zahl  der  daselbst  befindlichen 
Verbannten  ungefähr  zweitausend  betrug,  hingegen  die  Be- 
»tsung  eine  verhältnissmässig  schwache  war,  so  konnte  den 
Booapartisten  der  von  ihnen  in  erster  Linie  geplante  Streich 
auf  jene  Insel  leicht  gelingen.  Der  franaösische  Botschafter  in 
Losdon,  Harqnis  d'Osmond,  heeilte  sieh,  dem  Vertreter  Frank- 
rdchs  in  Brasilien»  Obersten  Maler,  von  den  Absichten  der 
Exslirten  in  Bezug  auf  die  Insel  Fernando  de  Noronha  Nach- 
richt sn  geben,  und  ihn  zugleich  aufzufordern,  besonders  auf 
iwei  Officiere,  den  Obersten  Latapie  in  Pernanihuco  und  den 
Oeneial  Brayer  in  Buenos-Ayres  sein  Augenmerk  zu  richten.^ 
Aber  fast  in  demselben  Augenblicke,  als  das  Schreiben  Üs- 
mond's  in  die  Hände  Maler's  gelangte,  wurden  Latapie  und 
ein  gewisser  Uortan  in  Pemambuco  Terbaftet.  Die  Aufschlüsse^ 
wekbe  der  Erstere  zu  geben  sich  entschlösse  als  ihm  der  bra- 
lilisnisehe  Staatsminister  Bexerra  unbedachter  Weise  völlige 
Amnestie  refsprach,  Hessen  nicht  den  geringsten  Zweifel  mehr 
darilber  aufkommen,  dass  es  sich  in  der  That  um  ein  Unter- 
nehmen gebandelt  hatte,  Napoleon  zu  befreien. 

Dem  Erzähler  hibLoriücher  Begebenheiten  soll  es  fern 
liegen,  sich  irgendwie  von  einer  Gcfüblsstiiüiiuing;  beeinflussen 
za  lassen,  denn  seine  Aufgabe,  welche  darin  besteht,  die  Er- 
eigaisse  in  ihrer  natürlichen  Entwicklung  zu  verfolgen  und 
demgemta  au  schildern,  würde  ungemein  darunter  leiden  und 
er  selbst  ▼om  rechten  Pfade  ab  sich  auf  romantische  Seiten- 
wege verirreii.  Der  Sturs  Napoleons  von  einer  glänzenden 
H5he  Tsrmag  es  schon,  den  sonst  nicht  sympathisch  berühren- 
des Corsen  uns  menschlich  nfther  zu  rttcken;  dieses  Mitgefühl 
»tei^rt  sich  bei  dem  Gedanken,  dass  eine  Anzahl  edler  und 
aufopferungsfähiger  M.luner  dem  Exkaiser  in  seine  trostlose 
Gefangenschaft  zu  folgen  sich  entschloss,    Angesichts  dieser 


<  Stürmer,  187. 
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Enteagung^  und  des  Fanatismus,  mit  welchem  diejenigen  bereit 
waren,  ihr  Leben  fUr  ilie  Freiheit  Bonaparte  s  hinnngeben,  wel- 
che dessen  fast  magnetisch  wirkenden  Einflass  nicht  nnmittil- 
bar  empfanden,  liegt  auch  für  den  Geschichtschreiber  die  Ver 
snchnng  nahe,  sieh  auf  den  falschen  Standpunkt  der  Verehniog 
einem  Manne  nüber  zu  stellen,  dessen  überragende  geistige 
Höhe  wir  zwar  anerkennon  müssen,  dessen  Erobening^sucht 
lilngeg'en  die  Uuhe  Europas  ro  o-ewaltiij  orsehfittert  liattt-.  Im- 
merhin  dürfen  wir  denjenigen  unsere  Tlioiiuahme  und  Bewon- 
derung  nicht  versagen,  welche  mit  Begetsteruog  und  Uner- 
sehrockenheit  an  die  Ausführung  eines  so  gewagten  Untemehmeni 
schritten,  als  welches  die  von  Latapie  angesponnene  Verscbwd* 
rung  erscheint. 

Im  April  des  Jahres  1817  verursachten  die  mit  der  Re* 
gieniDg  Johanns  VI.,  Königs  von  Portugal,  unsufriedenen  Be- 
puhlikaner  in  Brasilien  einen  Aufstand  in  Pernambuco,  welcher 
jedoch  bald  wieder  unterdrückt  wurde.  Oberst  Latapie,  wel- 
cher sich  damals  in  den  Vereinigten  Staaten  befand,  verliesa 
dieselben,  um  den  aufrührerischen  Truppen  seine  Dienste  an> 
zubieten.  In  seiner  Begleitung  befanden  sich  mehrere  ehe- 
malige Militärs,  welche  gleich  ihm  Bonaparte  nngemein  eigeben 
waren.  Er  kam  mit  der  Absichr  nach  Pernambuco,  der  Re- 
volution, welche  jedoch  in  der  Zwischenzeit  sofaon  nieder 
geschlagen  worden  war,  Bestand  au  geben,  aber  nicht  so  sshr 
um  der  Bewegung  selbst  willen,  sondern  nm  sich  desto  leiehtsr 
die  Müf^licbkeit  zu  verschaffen,  von  irgend  einem  Punkte  der 
Küste  ans  eine  Expedition  leiten  zu  können,  welche  bestiuaait 
war,  l^onaparte  zu  befreien.  Tim  die  Insel  St.  Helena  aofu- 
gehen  und  die  Wachsamkeit  der  englischen  Kreuzerflotte  SQ 
täuschen,  waren  schon  einige  kleine  Dampfboote  vorbereitet, 
welche  auf  die  Fahrzeuge  gestellt  und  in  einer  entspreohendeD 
Entfernung  in  das  Meer  gelassen  worden  wKren^  um  ifgend 
einen  Punkt  der  Insel  zu  gewinnen.  Man  hätte  die  engtiaebe 
Garnison  überrumpelt  und  einsig  und  allein  daftr  Sorge  ge- 
tragen, ßonaparte  entwischen  zulassen,  während  dieAngraifor 
im  Kampfe  beg^riffcn  gewesen  wären  und  um  Napoleons  willen 
freudig  den  lud  erlitten  hätten.^ 


^  Gopie  d'ime  Isttf«  de  Uonsienr  Maler  k  Hondear  le  mwrqsif  <!«  Host* 
eheon.        de  Janeiro,  le  8  dieembre  1817.  (8tflnner,  IM.) 
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Die«  war  daf  geplante  (Jnternehineii  auf  die  IomI  St  He- 
ia», welchea  noch  zu  guter  Stunde  entdeckt  und«,  vereitelt 
wurde.  £b  klang  wie  ein  Mftrohen  und  der  brasiltanieche  Staate- 
minister  Bezerra,  dem  Latapie  die  betreffenden  Eröffnungen 

gemacht  hatte,  kunnte  nicht  so  lecht  daran  erlauben.  Gewiss 
ist.  dass  er  nunmehr  Vorberoitnnpren  traf,  dcu)  kühnen  Manne 
and  dessen  Genossen  die  Kückkehr  nach  den  Vereinigten  Staaten 
zu  ermöglichen.  Da  legte  sich  jedoch  der  fransÖBiBchc  Ge- 
scbäftAträger  Maler  ine  Mittel,  um  diesen  Act  allzugrosser  Gtkte^ 
wttleiM  hier  keineewegt  am  Platze  war,  au  hintertreiben.  Er 
seilte  aueh  seinen  Antrag  trete  der  Einspraehe,  welche  Beserra 
dagegen  erhob,  beim  Minbterium  durch,  worauf  jene  OfViciere 
nach  Lissabon  eingeschifft  wurden,  um  daselbst  in  sicheren  Ge- 
wahrsam fü^ebracht  zu  werden.* 

Zu  gleicher  Zeit  beeilte  sich  Maler,  den  französischen 
Commissär  auf  St.  TTel^na,  Mar(jui8  de  Montchenu,  von  dem 
aaf  diese  Insel  geplant  gewesenen  Attentat  in  Kcnntniss  zu 
setzen.  Sofort  nach  Kmpfung  der  Depesche  theilte  Montchenu 
den  Inhalt  derselben  dem  Oonyerneur  mit,  welcher  sich  von 
ihr  eine  Abschrilt  machen  su  dfirfen  erbat.  Im  Uebrigen  be- 
obsehteto  Sir  Hndsoo  Lowe  ttber  diese  wichtige  Entdeckung 
eis  auflhlliges  Stillsohweigen.  Baron  SlQrmer  bemflhte  sich 
▼ei)g«ben8,  die  Rede  auf  jenen  Gegenstand  su  bringen,  denn 
Sir  Hiirlson  Lowe  verhielt  bich  dmcliaus  ablehnend.  ^  Ziem- 
lich spat,  erst  am  23.  April  1S18,  verständigte  die  englische 
Res^ierung  ihren  Gouverneur  von  dem  entdeckten  Anschlage 
der  Franzosen,  Ton  JPernanibuco  aus  Bonaparte  zu  befreien; 
zugleich  wurde  er  von  der  Thatsache  unterrichtet,  dass  ohne 
seb  Wissen  ein  brieflicher  Verkehr  nwischen  Longwood  und 
Baliia  Über  das  Cnp  der  guten  Hoffnung  stet^funden  habe.' 
Diese  Depesche  Lord  Bathurst's  traf  erst  Mitte  Juli  1818  in 
8t  Helena  ein. 

Seit  den  Nachrichten  aus  Rio  de  Janeiro  verdoppelte,  ja 
verdreifachte  Sir  Hudson  Lowe  die  Schildwachen  auf  Long- 
wood und  stellte  auf  verschiedenen  Punkten  der  Insei  neue 

1  Le  eomte  d'Eltx  ü  S  A.  Monsieur  le  prtnce  de  Metteruich,  Bio  de  Junciru, 
le  6  d^cembre  1»17.    St.-A.  (Auhang  XVI.) 

*  fittricfat  8t8rmer*t  vom  8.  Jinner  1818,  Nr.  1.  (8t6nner,  112.) 

*  I<onl  Bathnnt  to  Sir  Hv4ioii  Lowe,  London,  SS.  Apiil  1818.  (Forsytli, 
01,48.) 
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auf.  Das  Meer  wurde  ganz  besönders  scharf  bewacht,  denn 
es  war  aufgefallen,  daas  seit  einiger  Zeit  gegen  vier  Schiffe 
täglich  eich  bemerkbar  machten,  welche  die  amerikaniaehe 
Flagge  trogen,  und  deren  Capitftne,  sobald  eie  »idi  der  engll> 
flehen  Kreuzerflotte  nftherten,  nie  nnteriieseen,  aieli  nach  der 
Gkeundheit  Napoleons  sn  erkundigen.  Ihre  eigentliche  Bestim- 
niung  jedoch  vermochte  man  niemals  zu  entdecken.  * 

Die  ängstlichen  Bemühungen  Lowe's,  dasa  das  geplaiue 
Unternehmen  Latapie's  ja  nicht  in  die  Oeffentlichkeit  drinp«*, 
erwiesen  sich  als  fruchtlos,  denn  Bonaparte  erhielt  dennocli, 
und  2war  bald  Kenntniss  davon.  Er  betrachtete  nach  den  Aus- 
sagen Gooigaud's  und  Montholon's  Latapie  and  seine  (iesin- 
nnngsgenossen  als  blosse  Abenteurer,  denen  er  sich  niemals 
anvertraut  haben  wttrde.'  Zehn  Male  hfttte  Napoleon,  so  ver- 
sicherte General  Gonrgaad  den  Baron  Stürmer,  nach  Amerika 
EU  entfliehen  Gelegenheit  gehabt  und  es  trots  Zaredens  seiner 
Umgebung  unterlassen.  ,Ich  will  nicht  mehr  als  Privatmaas 
leben,'  soll  er  gesagt  haben,  ,icli  ziehe  die  Gefangenschaft  hier 
der  Freiheit  in  den  Vereinigton  Staaten  vor."  Soll  die  Wei- 
gerung Napoleons.  Niemand,  ausgenornmea  einem  Gliede  seiner 
Familie,  seine  Pci\soii  anzuvertrauen,  etwa  auf  die  Furcht  zu- 
rückzuführen sein,  vielleicht  drei  Meilen  fem  vom  Lande  in 
die  See  geworfen  lu  werden?  wie  Montholon  dem  Marquis  de 
Montchenu  gegenüber  bemerkte.  *  Wenn  wir  einer  £nlgegnQiig 
Glauben  schenken  sollen,  welche  Napoleon  dem  £rsteren  hie- 
siohtlieh  all*  der  ihm  angebotenen  Befreinngqvlloe  gemaeht  hsl^ 
so  hfttte  sieh  derselbe  sogar  auch  dann  nicht  aiofaer  gelllUl, 
wenn  er  den  Boden  der  Vereinigten  Staaten  betreten  habsn 
würde:  ,Nieht  sechs  Monate  könnte  ich  in  Amerika  sein,  ohne 
von  den  Mörtiern  überfallen  zu  werden,  welche  die  im  Gefolj^ 
des  Grafen  von  Artois  nach  Frankreich  zurück  gekehrten  roy.v 
listischen  Oomites  j^egen  mich  ^cedungen  haben.  Hatten  »ie 
nicht  nach  Elba  den  „chouan"  Brulard  gesandt,  um  mich  zu 
tödten?  Ohne  jenen  Tapferen,  welchen  der  Zufall  ala  Marechal 
des  logia  der  Gendarmerie  auf  Gorsiea  gestellt  hatte  nnd  der 


>  Bericht  Stürmar  «  Tom  14.  Män  1818,  Nr.  8.  (Stümer,  Ufr.) 

1  Scott  IX 

*  torsvth,  IH,  .iVU. 

«  Ibidem,  III,  S3:t 
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mich  von  der  tiendung  des  Leibgardisten  benachrichtigte,  welcher 
Droaat  Alles  gestand,  wäre  icli  ermordet  worden.  Im  Uebrigon 
niDM  man  Beinern  Schicksale  gehorchen.  Alles  ist  dort  oben 
idum  bestimmt.  In  Amerika  sehe  ich  nichts  als  Mord  oder 
Vergessenheit,  ich  bleibe  also  lieber  auf  St  Helena/^ 

Soll  es  denn  wirklich  das  blutige  Qespenst  gewesen  sein, 
das  Napoleon  vor  seinen  Augen  aus  den  Gräben  von  Vincennes 
emporsteigen  sah  und  das  ilin  mit  schreckhaftem  Blick  an 
diese  Felseninsel  bannte'?  Es  ist  uns  nirgends  überliefert,  dass 
Napoleon  schon  damals  gleiche  iiefürchtnngen  hegte,  als  nach 
setner  zweiten  Abdankung  auf  der  Khede  von  Hochefurt  zwei 
Fregatten  lagen^  welche  die  Bestimmung  hatten,  ihn  nach  den 
Vereinigten  Staaten  sa  bringen.  Damals  Hess  sich  Napoleon 
Ossig  und  allein  von  der  Zuversicht  auf  die  Qrossmuth  der 
britischen  Nation  rerleiten,  alle  Anerbieten  aussuschUgen,  die 
ilun  hinsichdicb  einer  sichern  Ueberfahrt  nach  Amerika  ge- 
mtcht  worden  waren.  Im  anderen  Falle  hingegen  hätte  er, 
beyor  noch  von  Seiten  des  Herzogs  von  Otranto  der  unbe- 
sonnene, oder  wie  von  gegnerischer  Seite  behauplet  wird,  der 
verrätherische  Schritt  eifolöi-t  wiire,  von  Wellington  Pässe  für 
den  Exkaiser  zu  verlangen,  wohl  gewiss  Alles  gewagt,  Amerika 
zu  erreichen;  keine  Furcht  vor  Mördern  hätte  den  Manu,  der 
in  80  vielen  Schlachten  dem  Tod  muthig  ins  Auge  geblickt, 
abgehalten,  ßuropa  heimlich  nu  verlassen.' 

Die  Beweggründe,  welche  den  Gefangenen  auf  St  Helena 
veranlassten,  nicht  na  entfliehen,  sind  anderswo  su  suchen, 
nsd  wir  glauben  nicht  fehlsugehen,  wenn  wir  sie  auf  die 
von  ihm  immer  wieder  gehegte  Hoffnung  zurückführen,  ein 
Ministerwechsel  in  England  werde  ihm  doch  einmal  die  Frei- 
heit zurückgeben.  Er  glaubiu  an  die  sichere  Aussicht,  sie  zu 
erlangen,  wenn  Lord  Holland  Premierminister  würde.  ,So 
baute  er  auf  die  Sprache  der  Uj)position,  da  er  nicht  bedachte, 
nnt  welcher  Freiheit  sich  die  Parteien  in  England  unter  ein- 
•oder  angreifen  durften.' ' 

'  Montholon,  I,  187. 

^  In  Rochefort  wurde  auf  P.cfchi  Napoleons  ein  Vi  i  zoiclinigs  der  ver- 
sclncdenen  rnl.astboanitrn  entworfen,  da«  die  ohizohirn  A<  rnter  feRtsotztc, 
dio  sio  alle  in  Aiiiorika  Ix-kloidcn  snllton.  Las  C.i»«\''  war  schon  für  den 
«Premier  ministro  du  conseil'  bostimmt  worden  (Forsjth,  II,  2&3). 

^  Forsyth,  UI,  307. 
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Bis  zu  seiner  Sterbestande  gab  er  die  Hoffnung  nicht 
auf;  St.  Helena  auf  diesem  weitaus  gefahrloseren  Wege  so 
Terlassen. 

IV.  Capitel. 

Der  Aufenthalt  des  Montforf  nclM  ti  Ftir.stc  npaaros  und  der  Qrüfia  Lipon« 

iu  Oeaterreicb. 

Die  Landung  Joachitn  Murat's  in  Culabrien,  die  Tliutsache, 
daes  die  verschiedenen  Anhänger  Napoleons  einen  geheimen 
Verkehr  unter  sich  unterhielten,  die  Furcht,  welche  seitens  der 
verbündeten  Mächte  daraus  entsprang,  es  könnte  die  kaum  er^ 
rangene  Ruhe  ein  jähes  Ende  finden  —  all  dies  moss  die 
Strenge  reohtferiigeni  mit  welcher  jene  daran  gingen,  die  Ka- 
poleoniden  den  Übereingekommenen  Bestimmungen  gemäss  sn 
Qberwachen.  Oesterreich  fiel  hiebet  wohl  die  schwierigste  Bolle 
SU,  indem  es  die  weitaus  grössere  Zahl  der  Verwandten  und 
Anhänger  Napoleons  beherbergte.  Unter  diesen  galt  J^rdme 
Bonaparte  ula  derjenige,  auf  welchen  es  das  grüsste  Augenmerk 
zu  richten  sich  genöthigt  sah. 

Naehdem  er  sich  vermittelst  eines  Reverst.^  vi  rpfliclitet 
hatte,  allen  Anordnungen  gerecht  zu  werden,  welche  König 
Friedrich  im  Sinne  der  Pariser  Conferenzbeschlüsse  ihm  auf' 
erlegt,  wurde  ihm  gestattet,  sich  zu  seiner  Gemahlin  Katharina 
▼on  Wttrttembeiig,  welche  in  Göppingen  weilte,  au  begeben,' 
woselbst  er  am  22.  August  1815  eintraf.^ 

Wir  unterlassen  es,  auf  die  näheren  Detaib  der  ,AffiMre 
Ellwangen'  einaugehen,  und  beschränken  uns  blos  darauf,  sn 
erwähnen,  dass  J^r6me  es  bald  bereute,  sn  König  Friedrich 
seine  Zuflucht  genommen  zu  haben.  In  einem  Selueiben  vom 
22.  October  desselben  Jahres  ersuchte  er  diesen,  Württembeii: 
verbissen  zu  dürfen,  um  sich  in  Rom,  in  Amerilva  oder  in  Oeätur- 
reieh  nnziisuMlulu.-'  Aber  Friedrich  schlug  es  ab.  Im  Mai  1816 
wandte  sich  Katharina  mit  der  gleichen  Bitte  an  ihren  Vater,^ 
welcher  sich  endlich  auf  Fürsprache  des  Kronprinsen  bewegen 
liess,  die  nöthigen  Bchritte  einsuleiten,  um  den  beiden  Gattes 

1  Auhaug  XVil. 
^  Scblonsberger,  II,  216. 
S  Ibidem  II,  230. 
*  Ibidem  II,  SSi. 
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den  Attftritt  stu  Beineii  Staaten  au  ermSglidien  und  vom 
Wiener  CäbmetQ  die  Erlaubniss  aa  erwirken,  dam  sie  sich 
naeli  Oesterreich  begehen  könnten.   Gegen  ein  solches  Vor- 

luben  weüdutcii  diü  verbündeten  Mächte  zvviir  nichts  ein,  doch 
erhob  Fürst  Metternich  dagegen  Einsprache,  dass  Jerome  unter 
tl'-m  Xameu  eines  Graten  Hartz,  welchen  er  zur  Zeil  seines 
ersten  Aufenthaltes  in  Triest  goiührt  hatte,  nach  Oesterreich 
sarfiekkehre.  In  diesem  Sinne  forderte  er  den  König  aof, 
tteinsm  Schwiegersöhne  irgend  einen  Kamen  oder  Titel  sa  yer> 
laben,  welcher  nicht  an  eine  Zeit  erinnere,  von  welcher  es 
wöDschenswerth  sei,  dass  sogar  ihr  Andenken  vertilgt  werde'.* 
In  Folge  dieses  Verlangens  des  Österreichischen  Cabinets  gab 
König  Friedrich  J^rdme  Bonaparte  am  1.  August  1816  den 
Kaiuen  eines  Fürsten  von  Muntfort.'^  Katharina  behielt  den 
Titel  einer  Prinzessin  von  Württemberg  bei.  Am  7.  August 
verÜc-sen  beule  Gatten  das  Schloss  Ellwangen  und  begaben 
lieh  zunächst  nach  Augsburg,  um  daselbst  die  Entscheidung 
der  österreichischen  Regierung  auf  das  Ansuchen  Jcromes  ab- 
tuwarten,  sich  mit  seiner  Gemalin  in  Graa  ansiedeln,  zuvor 
aber  einige  Zeit  bei  der  Gräfin  Lipona  verweilen  an  dürfen, 
welch'  Letstere  sich  nach  dem  tragischen  Ende  Bf  urat's  nach 
Hsioburg  bei  Wien  aurflckgeaogen  hatte  nnd  daselbst  des 
besonderen  Schutses  des  Fürsten  Metternich  theilhaft  war.  Am 
16.  Aui;u£>t  eröll'nete  der  Letztere  dem  Fürsten  Montfort,  dass 
Kaiser  Franz  öich  entschlossen  habe,  ihm  ein  Asyl  in  seinen 
•Staaten  zu  gewähren,  und  seinem  weiteren  Eräucheu  geruo 
Wiliru}!r<3.3 

Gefesselt  von  der  Katursrhünheit  Niederösterreichs,  kam 
Jiröme  von  seinem  anfanglichen  Plane,  sich  in  Graz  nieder* 
tnlassen,  zurück  und  kaufte  sich  bei  Hainburg  an,  nachdem 
iboi  dies  von  der  österreichischen  Regierung  gestattet  worden 
vsr.  Im  folgenden  Jahro  erwarb  er  das  Gut  Schönau  von 
dessen  bisherigem  Besitzer,  Baron  Braun,  um  einen  aiemlich 
hohen  Preis.^ 

Da  di-ang  di(^  Nachriclit  von  der  im  A{)ril  ilca  .lal-ies 
1617  in  Pernambuco  entstandenen  republikaniächun  Erhebung 

1  Mstteraicb  aii«ointedeLfiUow,Vienno,  21  juia  1816  (Sqlilowbergftr,iI,844). 
*  Ibidsm  n, 

'  HBtttniich  «Q  princa  d«  Montfort,  16  aoftt  1816  (JArftme,  VII,  890). 
'« Ktoinachmidt,  306. 
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nach  Europa;  hiezu  gesellten  sich  die  revolutionären  Erschütte- 
rangen,  von  denen  Portogal  heimgesucht  wurde,  die  VerfasBUDga- 
kJämpfe  in  Württemberg,  MomentCj  welche  schon  deshalb  die 
gana  besondere  Aufmerksamkeit  der  um  die  Ruhe  Ihrer  Linder 

besorgten  Regierungen  in  Anspruch  nehmen  mussten,  da  an 
befürchten  war,  dass  diejenigen,  welche  mit  der  gegebenen 
Ordnung  der  Dinge  unzutrieden  waren,  aus  jciiüii  AnzL-ichi  n 
neue  HoÖ'nungen  schöpfen  könnten,  der  revulutioniirc  Geist 
werde  si<'1)  mit  frischer  Kraft  weitere  Bahn  brechen  und  end- 
lich alle  Staaten  ergreifen.  Die  jacobinischen  ßestrebungen, 
welche  durch  die  letzten  Ereignisse  einen  gefiLhrlichen  Zünd- 
stoff erhalten  hatten,  forderten  au  verdoppelter  Vorsicht  auf. 
Diejenigen  Ezilirten,  welche  genöthigt  worden  waren,  die 
Niederlande  au  verlassen,  sollten  sich  in  der  Umgebung  von 
Wiesbaden  wieder  ausaromenfinden,  um  von  hier  aus  die  Ruhe 
Frankreichs  und  Deutschlands  zu  gefährden.  Dieses  Vorhaben 
ging  aus  einem  Briefe  hervor,  den  der  beriiclitiu'to  Desportes 
an  Thibeaudeau  geschrieben  liutte  und  der  zur  Keuntoiö»  der 
österreichischen  Uegieninjj:  gelangte. * 

Desportes,  welcher  als  das  Haupt  einer  so  gefährlichen 
Classe  von  Menschen  anf^esehen  werden  musste,  unterhielt  zu- 
gleich einen  regen  schriftlichen  Verkehr  mit  den  Agenten  der 
jacobinischen  Partei,  die  von  ihm  in  den  verschiedenen  Haapt> 
Städten  JBuropas  aufgestellt  wurden.  ^  Diese  Entdeckung  war 
zu  wichtig,  um  nicht  dem  französischen  Ministerium  sofort 
mitgctheilt  au  werden,  in  dessen  Interesse  es  doch  liegen  musste, 
Wiesbaden  und  die  daselbst  befindlichen  Unruhestifter  nicht 
nur  zu  überwachen,  Bondern  auch  die  Entfernung  derBclben 


*  . .  II  par&it . . .  qne  les  dernicrs  ^vänemcuü  lour  (aux  malveilUi»«!  out 
donn£  an«  noavello  activit^,  ainti  qae  Votro  Ezcellence  peat  en  jugcr  par 
la  lettre  ei-jointe  de  F^lix  Deaportes  k  Thibandau.  (Liegt  nicht  bei.)  VJk 
7  Terra,  qne  ee  Jaeobin  incorrigtble  chercbe  4  r^niür  dans  ce  nio««i>t 
aatour  de  lai  dans  les  environ«  de  Wiabaden  lee  exilis  qni  ont  M  forc^i 
de  qnittcr  Ics  Pays-Baa,  et  qu*il  y  r  düjTi  r^ussi  en  p&rti .  .  Aa  Buoa 
Vlneent  in  Pari»,  Florenee,  le  3  jnillet  1817,  reeerv^.  St-A. 

2  , . . .  Elle  7  verra  enfin  qne  lo  eienr  Deeportes  ne  se  bome  pas  h  Tooloir 
fnrtncr  ce  centre  d'intrigncs,  mais  qne  aee  vaee  vwit  au  d^1^  ^■ 
'[u'il  ent  on  corrrfiponf!nnpo  nvcr  flrn  agcns  do  co  j>?irti.  fpii  jt  {r"ii\<nt 
diiua  Cd  moment  place«  par  lai  dana  plnsienrs  capitales  de  l'Europt;'; 
ibidfiii. 
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von  der  franxösiacbeo  Grense  bei  der  MinUterconfereoz  su 

beaatragen.  ^ 

Fast  gleichseitige  Berichte  aus  Rom  meldeten,  dass  sich 
üiaelbst  einige  Spuren  von  Hoffnung  unter  den  Gliedern  der 
F«milie  Bonaparte  bemeriLbar  machten ,  worauf  sich  Fürst 
Metternich  beeilte^  den  Polizeipräsidenten  aufzufordern,  Sohönau 

and  IVülisdorf    desto  i;eiiaui  r  im  Auii^e  zu  hL-lialteu. 

Die  f^rofjReii  Unteniulnmuig<!ii.  \v»'kliu  Jt^iome  ins  Werk 
wtzen  udlltr,  die  Entwfirfe,  mit  ticncn  er  sich  hoschat'tigte 
—  er  war  ein  Hauptin tcrussent  der  Flaclisfabrik  zu  Hirten- 
bei^,  welcher  er  40.(KX)  Gulden  vorstreckte  und  im  Falle 
des  Qedeihens  der  Fabrik  noch  weitere  160.000  Gulden  zu* 
venden  wollte  *  —  Hessen  glauben,  dass  er  die  Krinnerung  an 
den  früheren  Qlanz,  in  welchem  er  gelebt,  nicht  so  leicht  von 
ach  abstreifen  konnte,  und  befflrchten,  dass  er  auf  diese  Weise, 
wie  Qraf  Bedlnitzky  bemerkte,  ,dcn  Staat  eines  Afterkönigs  zu 
sebem  Ruine  fortsützeii  w  erde'. '» 

Mit  seiner  Familie  untcihiL'lt  Jerome  insgeheim  einen 
regi'n  .sL'lirit'iliclien  Verkehr,  und  auch  niit  den  in  Nordamerika 
befindlichen  Franzosen  wird  er  in  Verbindung  gestanden  sein 
und  von  ihren  Absichten  in  Bezug  auf  St  Helena  und  Mexico 
Kenntniss  gehabt  Iiaben;  ob  ihm  jedoch  und  seinem  Bruder 
Ladan  mit  Rücksicht  auf  die  projectirte  Schilderhebung  Josephs 
und  den  damit  verbundenen  Plan,  Napoleon  zu  befreien,  ^eine 
wichtige  Rolle'  zugedacht  war,  kann  wohl  schwer  mit  Zuver- 
sicht behauptet  werden.     Immerbin  galt  er  als  einer  der 

*  (iTal  trouvd  cette  dicouverte  trop  importoote,  ponr  iie  pas  m*eiDpre8fer 
de  voas  en  lairo  part  nfin  qu6  voas  puUsiet  en  donner  connniasance  4 
iBDDneitr  le  dnc  de  Richelion,  qni  flentira,  tan«  doute,  la  n^ceasit^  de 
porter  promptemeut  rem^de  au  mal,  taut  en  faisant  snrvcÜIrr  nvoc  le 
plus  grand  soin  lo  point  do  Wishade  et  les  individu«,  qni  s'y  trnuvont, 
qnVn  ^'adrcs^ant  h  Li  Conference  ministerielle  a  l'aris,  ponr  dt-mandur 
qu  ellt  j"i;^'nc  Ic  8  bona  officcs  aux  siens  pour  ol'ti'iiir  l  iHoiguemcnt  de 
cc«  revolutioiHKiire-«  des  frontiures  de  la  France';  il>iiliin. 

'  Seit  1817  Latte  die  Grüün  Lipona  bleibenden  AufenthaU  in  Frobsdorf 
^Bommen,  welches  darch  Kauf  in  ihren  Besitz  gekommen  war;  vgU 
KletOBebmidt,  239. 

*  Note  der  Staatakanatei  an  die  Poliielhofttelle»  4.  Angqat  1817.  8t.-A. 
*NoCe  der  Poliaelhofttelle  an  die  Staatekanalei,  Wien,  22.  Bepteraber 

1817.  St-A. 

^  Dviaicichcn  vom  15.  September  1817.  8t-A. 
^  vgl.  Th.  Jong,  III,  381. 
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Gef^rlieliHten  unter  den  Napoleonidcn,  wofür  auch  seine  Ver- 
gangenheit sprach.  Man  musste  stets  befürchten,  dass  er  eines 
Tages  nach  Amerika  entfliehen  werde,  da  sieh  ihm  dort  ein 
grösserer  Spielraum  für  seine  ehrgeizigen  Absichten  eröffnete, 
als  in  £uropa,  wo  er  mit  Ai^saugen  überwacht  wurde.  Hit 
Rücksicht  darauf  konnte  Hrdme  ein  wenn  auch  noch  so  kunser 
Aufenthalt  in  Triest  keineswegs  gestattet  werden,  und  jedes 
darauf  Bezug  habende  Ersuchen  wurde  rundwcfi^  abgewiesen. 
Km  solches  Verbot  war  besonders  in  dem  daiaulTu%en<l«;n 
Jahre  ISIS  nöthig,  da  sich  unter  den  Bonaj)artisten  das  Bt- 
öUeben  bemerkbar  machte,  sicli  den  Seehäfen  zu  nähern, 
und  die  Herzogin  von  St.  Leu  und  andere  Exiürte  unter  ver> 
schiedenen  Vorwänden  Reisen  nach  den  italienischen  Küsten 
unternahmen.  Gewissenhafteste  Vorsicht  war  schon  nach  den 
Eröffnungen  Piontkowsky's  und  Qourgaud's  geboten,  mit  deren 
Rückkehr  aus  St  Helena  und  ihrem  Aufenthalte  in  Europa 
wir  uns  weiter  unten  beschäftigen  werden.  Das  Jahr  1818 
werde,  so  Hessen  sie  verlauten,  eine  politische  Krisis  mit  sich 
bringen,  ,eine  Erhebung,  welche  mit  der  Ermordung  aller 
J3()urbons  endigen  werde'. ^  Auf  England  blickten  die  Bona- 
partiüten  als  das  Land  hin,  von  welchem,  da  es  ,reit"  für  die 
Hevolution'  sei,  die  Erlösung  kommen  müsse.  In  nicht  zu 
unterschätzender  Weise  wirkte  hier  eine  gewisse  Partei  im 
8innc  der  Napoleoniden,  hinsichtlich  deren  man  immer  wieder 
deutliche  Beweise  erlangte,  dass  sie  unerschütterlich  an  der 
Hoffnung  festhielten^  eines  Tages  die  Ruhe  der  Welt  stören 
SU  können.  Sie  schienen  in  der  That  die  grösste  Zuversicht 
in  die  Beschlasse  des  Congresses  zu  setzen,  welcher  sieh  im 
Herbste  des  Jahres  1818  in  Aachen  versammeln  sollte. 

Wohl  auf  Veranlassung  Jcromes,  welcher  den  Verlust 
seiner  Krone  nielit  verschmerzen  konnte  und  nach  einem 
souveränen  Territorialbesitzo  strebte,  entscbloss  sich  Katharina, 


<  «...  da  dpni  Fürntcn  Montfort  dio  Erlnobnia«,  sieh  naeh  TriMt  sv  wr- 

fu(;eii,  auf  Bcfohl  Seiner  Majestät  schon  einmal  verweigert  wurde,  ao 
bonacli richtige  ich  ihn  in  meinem  bi'ig'cschlus^encn  Antwortnch reiben, 
da««'?  fin<»  wipdprlioltr  Kinj^chrrilTm^^  a.  Ii.  Ort?»  in  dieser  TlinsicJit  vf- 
gelmuH  sein  wiinli  ."  N'<to  an  die  I 'oli/ciiiufstelle,  17,  Angtist  1817.  8t. -A- 
'  .Piontknwsky  ne  |wiiait  pa»  doutcr,  I'nnnoe  1818  n'nmt-ne  une  cri*f 
puUtit|uo,  un  souluvemout,  qui  6niroit  par  le  raa««acro  do  toas  le«  Uour* 
bcms  . .  /    Depesdie  an  Eilerii*sy,  Vtenne,  le  29  (iwtw  1818.  St^A. 
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an  Kaiser  Franz  die  Bitte  zu  stellen^  bei  dem  bevorstehenden 
CoBgreMe  füx  ihre  Anspräche  einzutreten,  weil  sie  durch  den 
Vertrag  von  Fontainebleaa  gerechtfertigt  aeieii.  Sie  verwies 
luebei  aaf  die  fintsehädigungen^  welche  der  Ersheracgin  Marie 
lionise  und  dem  Prinien  Engen  an  Theil  geworden  waren,  i 

Da  die  Berufang  auf  den  Vertrag  von  Fontainebleaa  jeder 
Begründung  entbohrte,  beschränkte*  sich  Kaiser  Franz  darauf, 
die  Fürstin  von  Montfort  in  wohlwollender  Weise  seiner  Theil- 
oahuie  an  ihrem  Schicksale  zu  versichern  und  ihr  zu  ver- 
sprechen, dasselbe  nach  Möglichkeit  verbessern  zu  wollen.^ 

Die  Yermointlichen  Anrechte  des  Montfort'schen  Fürsten- 
paares gelangten  bei  dem  Aachener  Gongresse  anch  gar  nicht 
rar  Sprache. 

Den  Ezilirten  wfirde  es  jedoch  willkommener  gewesen 
MD,  wenn  sich  J^r6me  weniger  in  seinem  eigenen  Interesse 
als  in  dem  ,deB  grossen  Gefangenen'  dem  Congresse  genithert 

hätte.  F'elix  Desportes  forderte  den  Fürsten  Montfort  auf,  sich 
in  dieser  Angelegfcnheit  direct  an  den  Kaiser  Franz  zu  wenden. 
.Wenn  der  Gefangene  sich  noch  immer  auf  seineni  Felsen  be- 
tiodety  obwohl  ich  es  nicht  glaube,  kann  ihm  ein  solcher  Schritt 
nur  von  Nutzen  sein.'^  So  hegten  die  Exilirten  noch  immer 
die  Hoffnung^  Napoleon  werde  eines  Tages  die  Flacht  Tcn 
St  Helena  gelingen. 

Der  besagte  Brief,  welcher  sur  Eenntniss  der  Polixei 
gelangte,  liess  es  ausser  Zweifel,  dass  sich  Fürst  Montfort  mit 
<leii  missvercfmi^ten  Franeosen,  welche  gleichsam  die  deutsche 
Grenze  gegen  Frankreich  umlagerten,  in  geheime  Verbindung 
gesetzt  habe.  Die  nächste  Fol^o  dieser  Eutd(ickuug  war,  dass 
man  um  so  strenger  darauf  Acht  liatte,  alle  dies  jenigen  von 
den  Colonien  Schönau  und  Frohsdorf  ferne  zu  halten,  welche 
wegen  ihrer  Anhänglichkeit  an  die  bonapartistische  Sache  be- 
kannt waren.  So  wurden  auch  im  November  1818  der  in  Dresden 
befindlichen  Qräfin  Kielmansegge  die  erbetenen  Pftsse  zu  einer 
Keiee  nach  Wien  verweigert.*   Der  Fürstin  Montfort,  welche 

1  AobaDg  XTIIL 

*  AafaMg  XDC. 
'  Anhug  XX. 

*  ,Di«  OriSn  KielrosDraagge,  eine  wanne  AtdiXngeiin  dor  Familie  Bnniip 
pttiAp  hat,  wie  mich  Graf  fledlnitzky  soeben  benachrichti^o,  das  Vor« 
haben,  necfa  Wien  su  kommen  nnd  ucli  den  Colonien  von  Scbdnan  nod 
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Bloh  in  «üeser  ADgelcgenheit  an  Metternieh  gewendet  hatte, 

wurde  bü<liniti't,  ,das8  die  österreichische  Regierung  hesondere 
Gründe  gehaLl  habe,  dieser  Daiiio  nicht  zu  gustatteo,  ihre 
Reise  in  die  österreieliischen  Staaten  fortzusetzon*.  * 

Nichtsdestoweniger  wurde  es  der  Herzugin  von  Coriglianc, 
welche  ihren  Wohnsitz  in  Neapel  liatto,  gestattet^  sich  auf 
einige  Zeit  zu  ihrer  Tanfe,  der  Gräfin  Lipona,  nach  Frolia- 
dorf  zu  begeben.  Bald  jedoch  glaubte  Graf  Sedlnitsky  in  der 
Heraogin  eine  Agentin  für  die  IntereBsen  der  Ghrftfin  Lipona 
in  Neapel  erblicken  xu  müSBen.  Im  Gegensatse  su  dem  Ffinten 
Metternich,  welcher  der  Witwe  nach  dem  unglücklichen  Könige 
Joachim  Hurat  untrQgliohe  Beweise  BeincB  Wohlwollens  sn- 
komnieü  Hess  und  sie  nicht  im  Kntferntesten  politischer  In- 
triguen  verdächtigte,  war  der  l'olizeipräsidt  nL  überzeugt,  .das« 
Madame  Murat  noch  immer  eine  Partei  in  Neapel  unterluiUt; 
und  Madame  Oorigliano  bestimmt  sei,  dort  für  sie  zu  wirken'.^ 

Dieser  Anschauung  Sedlnitzky's  trat  Metternich,  welcher 
das  olmehin  nicht  beneidenswerthc  Los  der  Verwandten  Napo- 
leons durch  übertriebene  Strenge  nicht  noch  mehr  verbittern 
wollte,  gans  entschieden  entgegen.  ,Die  Verhältnisse  der  Her- 
zogin von  Corigliano  su  ihrer  Tante,  der  GrSfin  Lipona,  sind,' 
insserte  er  sich  in  einem  Vortrage  vom  Sö.  Juli  1819,  ,dnreh 
das  Intercept  noch  zu  wenig  aufgeklärt,  als  dass  schon  jetrt 
andere  iL,iijleiluiigen  als  eine  sehr  sorgfiiltige  Beobaehtung  ge- 
troffen worden  konnten.  Sollte  die  strenge  Üeberwachung, 
unter  welehe  sie  gesetzt  wurde,  irgend  ein  bedeutendes  Re- 
sultat liefern,  oder  nur  zu  einem  bestimmten  Verdacht  ^< - 
gründeten  Anlass  geben,  so  werde  ich  gemeinschaftlich  mit 
dem  Polizeipräsidenten  das  Erforderliche  vorkehren.'^  In  dor 
That  erledigte  Kaiser  Frans  den  Poliaeivortrag  im  Sinne 
Mettemich's. 


Frohsdorf  zu  nJihoni.  Ii  h  lrn.!j;v  Ew.  MajesUit  Oesandtm  aiu  sächsiBcbcu 
Hofe  unter  Einem  auf,  bei  dorn  dortigen  Miuisteriuiu  woinJipIich  zu  be- 
wirken, dasa  ilir  die  noihigeu  ritsso  verweig:crt  werden.'  Vortrag  *n 
den  Kaiser,  Aacben,  10.  November  1818.  Kaiscrlicbo  Rcsolaliou  von 
11.  NoTomber:  . .  haben  »i«  wegen  der  OrSfin  Kiefawuiiuoggc  redit 
gehandelt^.  St-A. 

>  Note  Ml  die  Poliaeifaoftlette,  U.  Jinaer  1819.  8I.-A. 

<  Dieselbe  Tom  S9.  Jnni  1819.  8t-A. 

*  Vortng  Ton  99.  JoU  1819.  Bk-A. 
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Graf  Sedlnitsky  musste  jedoeh  in  Bälde  seibat  zugeben, 
hinsichtlioh  der  Herxogin  von  Gorigliano  etwas  su  schwars  ge* 
sehen  su  haben ,  ,da  der  dunkle  Sinn  einiger  Stellen  ihrer 
fniheren  Briefe  blos  VermögenBaDgelegcnheiten  und  nicht  poli* 

tische  IntrijLj^ucu  in  Neapel  betrat'.' 

Als  im  Sommer  des  Jahres  1820  in  Neapel  eine  licvolutioii 
nach  dem  Beispielen  de-r  kurz  zuvor  in  «Spanien  entstandemui 
ausbrach,  weiche  grosse  Umwälzungen  im  Gefolge  hatte,  ver- 
liielt  sich  die  Exkönigin  diesen  Vorgängen  gegenüber  äusserst 
ruhig  und  gelassen.  £s  war  keineswegs  ^die  Maske  der  Duld- 
simkeit  und  Zortickgenogenheit',  welche  sie  nach  der  Ansicht 
Sedluitskj^B  zur  Schau  trug  und  ,8chon  zu  Iftstig  zu  finden 
«chien','  sondern  sie  stand  in  Wahrheit  allem  Treiben  der 
Bevolutionspartei  gänzlich  ferne.  Hingegen  hatte  es  damit 
seine  Rielitigkcit,  dass  die  Vorgänge  in  Neapel  die  lIoirniingtMi 
der  Anhänger  der  Familie  Murat  erweckten  und  sie  zu  Intri- 
^len  zu  (junsten  ihrer  ehemaligen  Gebieter  verleiteten.  .Man 
kaoQ^'  liesg  sich  Metternich  hinsichtlich  der  Grätin  Lipona  vur- 
nchtnen,  »dieser  Frau  die  Gerechtigkeit  nicht  versagen,  dasa 
ue  ihre  Lage  mit  Besonnenheit  und  Kaltblütigkeit  beurtheilt. 
Dass  sie  ihre  ehemalige  Grösse  nicht  vergessen  kann,  ist  ihr 
wohl  nicht  zu  verargen,  und  man  muss  es  ihr  meines  £r- 
«chtens  hoch  anrechnen,  dass  sie  alle  kleinlichen  Ränke,  die 
sich  ihre  Anhänger  erlauben,  streng  tadelt  und  ihre  Wieder- 
borstollung  auf  den  Thron  keiner  Faction  verdankuu  will.'^ 

So  war  Metternich  bestrebt,  keine  unnütze  Strenge  ob- 
walten zu  lassf  n.  Er  gerieth  in  Folge  dieses  ihn  adelnden 
Bemühens  des  Oeiteren  in  Widerapruch  mit  dem  bei  Kaiser 
Franz  in  besonderer  Gunst  stehenden  Präsidenten  der  Polizei- 
hofstelle, welcher  nicht  strenge  genug  gegen  die  Napoleoniden 
voigehen  zu  mfissen  glaubte.  ,In  Oesterreich,  und  man  kann 
sagen  in  den  Berathungen  der  heiligen  Allianz  vertrat  Metter- 
nich,'  so  bemerkt  der  Herausgeber  der  ^M^moires  et  correspon- 
dance  du  roi  Jerome',  '  ,da8  System  der  Toleranz  gegenüijcr 
den  über  ganz  Europa  verstreuten  Gliedern  der  verbannten 


*  Yortrag  vom  20.  November  1819.  8t.-A. 

*  Note  der  PoliieihofiiteUe  vom  i.  November  1820.  8t>A. 
^  Vortrag  vom  10.  Deeember  1820.  8t.-A. 

*  VIT,  290. 
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Dynastie.  '  Sein  Wohlwollen  ging  zwar  nie  so  weit,  das»  er 
ihre  Hechte  vertheidigte,  aber  sie  faDden  in  dieBem  allmäicb- 
%en  Minister,  welcher  Oesterreich  tbataftohlich  r^erte,  wo 
nicht  eine  kräftige  Siutse,  so  doch  Berücksichtigung  und  ein 
so  taktvolles  Vorgehen,  wie  man  ein  solches  in  jenen  Tagen 
nur  äusserst  selten  ihnen  gegenüber  in  Anwendung  brachte/ 
Das  Montfort'sche  Fürsten  paar  Hatto  nicht  die  g^eringste 
Ursache,  sich  über  die  Regierung,  unter  deren  Autsiebt  und 
Schutz  zujj^leicb  «  s  Jebte,  zu  beklagen.  Als  gegen  Knde  des 
Jahres  1H19  die  Krarikbeit  des  Soluies  Jdrömes  einen  Aufent- 
halt in  Schönau  während  des  Winters  nicht  wünschenswerth 
erscheinen  Hess,  wandte  sich  Katharina  mit  der  Bitte  an  Kaiser 
Franz,  ihnen  allen  zu  gestatten,  sich  entweder  in  eine  Vor- 
stadt Wiens  oder  nach  Triest  za  begeben.  >  Gegen  einen  Auf- 
enthalt Montfort^s  in  der  Hauptstadt  erhob  jedoch  Metteniich 
entschiedene  Einsprache,  ,da  es  dann  viel  schwerer  sein  würde, 
seinen  Verkehr  mit  den  Wechslern,  Handelsleuten  und  Frem- 
den, durch  welche  er  seine  Correspondenzen  der  Aufsicht  der 
Hcg^itTUiit^  zu  entzieheu  stets  bemüht  ist,  genau  zu  uberwjicheii.*^ 
Wt'itcrs  bemerkte  er,  ,das8  die  Gräfin  Monthulon,  welche  un- 
Ifln^üt  8t.  Helena  verlassen,^  beitüts  Mittel  «ii-el'unden  hübe,  ihre 
Nachrichten  dem  Fürsten  Montfort  auf  einem  der  Folisei  ent- 


<  Folgendes  noch  dien«  lar  BekrSftignoip  dieaer  BebMiptong:  Am  11.  JMm- 
nor  1821  seigte  Graf  Sedhiitzky  dem  Kaiser  dt«  Vorfllcbtonaaurcgeln  an, 
twolcbe  er  {(cgon  dip  hcimlivlio  Kinacbwjirauog  von  neupolitAuiscben  Zei- 
tungen für  die  Gräfin  Lipona  treiben  zu  noWon  glaubte^  Fürst  Metter- 
iiirh  heniorktf!  rlnpf^pfjrn  Fnlnpendca:  ,Ich  habe  gegen  dic8c  M.i**rrfrf In 
»elb^t,  inHofernc  sio  den  bestehenden  Vnr?»phriflen  angcmenseii  sii)')  »ß*' 
jeden  Untortbaa  gloichiuKssig  treffen,  niebls  %xi  erinnern.  Ich  gUiube 
jcducli,  dass  bei  Auweudung  dcraclbeu  Alles  %u  vermt^ideu  wäre,  ww 
einer  Verfolgung  ähnlich  tfibe.*  Kaiser  Frans  reaolvirte  auch  wirltiieli 
den  Yortrag  des  Poliaeipritsidenten  Im  Sinne  Metternich*«:  . .  Dient  rar 
Nachricht,  ond  sollte  ja  das  Terbot  der  in  Frage  «lebenden  Zntttnfen 
oothwendig  sein»  so  ist  es  nncfa  nnr  dann  au  Teranlassen,  wenn  man  ver- 
sichert ifft,  da«a  dadurch  die  Sache  nicht  ärger  gemacht  wird,  als  wenn 
rnnn  f^Ie  nit  lit  verbietet'   Tortnig  vom  19.  Jltttter  1821.  8i*A. 

2  Jerömo.  VII.  .UJ. 

3  Vortrac  vun  L'S.  October  ISl'.t.  St.-A. 

<  Dieselbe  liatte  tu  den  ersten  Tav^fii  de.**  .Iiili  1819  St.  Heloua  verl**«<'» 
(Forffvtb,  III,  168)  und  aicb  zunäcbat  nach  Brüssel  begeben.  (Las  Gase«, 

VIII,  aus.) 
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gtogeneD  Wege  snkommen  zu  lassen'.*  Diesen  Auseinander- 
aetsungen  seines  Ministers  aufol^e  gab  Kaiser  Franz  der  FUrstin 
Montfort  in  einem  Schreiben  vom  7.  November  1819  zu  er- 
kennen, d.iss  er  ihr  und  ihrem  Gcmahle  einen  Aufenthalt  in 
Wien  keiiicövvLiiö  i^estatten  köniu%  es  ihnen  jedoch  nicht  ver- 
s;u;en  wolle,  sich  auf  die  Dauer  des  Winters  in  Triest  nieder- 
zulassen; in  diesem  Falle  müsstcn  sie  sich  gewissen  Vorschriften 
fSgen,  welche  selbst  er,  der  Kaiser,  nicht  umstosscn  dürfe.  -'  In 
einem  Briefe  vom  9.  November  dankte  Katharina  dem  Kaiser 
für  seine  Güte  und  versicherte  ihn  sngleiohi  ,daB8  sie  keines- 
wegs einer  blossen  Lanne  wegen  den  Winter  in  Triest  au  ver- 
bringen wünsche'.' 

An  die  Polizeihofstelle  erginti^  nunmehr  der  Auftrag,  ,alle 
Massregeln^  die  Nvef^oü  dus  Aufenihakes  des  Prin'/(;n  von  Müut- 
fort  und  seiner  Familie  iu  Triest  uuthwendiLc  seien,  zu  treffen'.^ 
Am  10.  December  übersiedelten  Jerome  und  Katharina  nach 
dieser  Stadt.  Die  Erinnerungen  an  die  Kreignisse  des  Jahres 
1815,  welche  sich  an  dieselbe  knüpften,  waren  für  beide  Gatten 
Dicht«  weniger  als  angenehm  und  forderten  zugleich  die  dor- 
tigen Behörden  auf,  sich  einer  schärferen  Ueberwachung  zu  , 
befleissen. 

Bald  wurde  es  klar,  dass  es  Montfort  nicht  so  sehr  darum 

M  thun  war,  einen  Winter,  sondern  als  dauernd  in  Triest  zu 
verweilen.  Ent^e^en  den  liirn  auferlegten  Vorschriften,  keine 
lieaiitäten  im  Küsteulande  zu  erwerben,  hrnchte  er  ^gleichsam 
um  die  Bewilligung  zu  fortwährendem  Aulenthalte  in  Triest 
ZQ  ertrotzen',  das  Haus  des  Grafen  Cassis  käuflich  an  sich, 
ohne  zuvor  an  die  Regierung  das  betreffende  Ansuchen  gestellt 
sa  haben.  ^  £rBt  nach  stattgefundenem  Kaufe  erfolgte  ein  sol- 
ches. Qraf  Sedlnitsky,  welchem  Metternich  das  darauf  Bezug 
habende  Schreiben  Montfort's  überschickte,  erhob  entschiedene 
Einsprache  gegen  das  Vorhaben  des  von  ihm  mit  Recht  ge- 
furchteten  Napoleoniden.  ^Meinerseits',  führte  der  Polizeiprä- 
sident aus,  .vci  inaii:  ieji  für  die  Gewährung  des  (lesuehos  des 
Fürsten  Montfort  uniöowcnigcr  zu  stimmen,  als  mir  die,  auf 

'  Vortrag:  vom  23.  üctober  Ibli».  St.-A. 
'  J4r6me,  VII,  342. 

*  Anhang  XXI. 

*  Vortiag  vom  10.  NovemlMr  1819.   8t.*  A. 
^  Detgleiolieii  ▼oa  8.  Febmar  1820.  8L-A. 
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Erfahrung  geg^ndete  lebhafte  Uebcrzcugung  jener  g^roBseo 
Schwierigkeiten  vorschwebt,  welche  sich  einer  Eweckmäsiigen 
und  anhaltend  strengen  Ueborwachung  so  vieler  Napoleonides 
und  franeösischer  £xi)irten  in  dem  Freihafen  Triesi  entgegeu- 
stellen,  und  welche  in  dem  Fall  einer  politischen  Krisis  oder 
irgend  eine:»  Ereignisses,  welches  den  Fluchtversuch  eines  oder 
des  andorn  Hicser  Iiidividiien  hurhcituhrcn  konnte,  es  auch  bei 
der  angeatrcnintcstt'ii  PHiclitcrfülluni^-  der  Loealbohönlen  Ixi- 
nahe  unmöglich  machen  würden,  dio  Verhütung  der  Au»tuh- 
rung  solch  eines  Vorhabens  zu  verbürgen.*  * 

Muntfort  nahm  es  mit  einer  Lüge  mehr  oder  weniger 
nicht  im  Mindesten  genau,  wenn  sie  ihm  zur  Verwirkliehnng 
seiner  Pläne  irgendwie  verhelfen  konnte.  •  So  behauptete  er, 
,da8s  die  Fiocalbehärden  von  Triest  zu  dem  von  ihm  abgeschlos- 
Bonen  Kaufe  des  Oassis'schen  Hauses  daselbst  die  Hand  ge- 
butuu  liiltten*. 2  Seine  (icmahlin  Katharina  suchte  ihrerseits  in 
einem  Briefe  an  Kaiser  Franz  diesen  von  der  Kiciiti*;kt.'it  der 
Angabe  Jeromes  zu  überzeugen.  '  Dieseltju  erwies  sich  jedoch 
in  der  B^olge  als  gänzlich  unbegrüiuiet,  als  eine  blosse  Au^- 
Üucht;  durch  wc  lelie  Jeröme  die  Zulassung  seines  beabsich- 
tigten immerwährenden  Aufenthaltes  in  Triest  au  erreichen 
trachtete.* 

Fürst  Metternich,  welcher  jedes  Aufsehen  vermieden  sehes 
wollte,  das  in  Folge  einer  Nichtigkeitserklärung  des  Kaufcos- 

tractes  entstehen  könnte^  beantragte  die  kaiserliche  Sanctiosi' 
ning  in  dum  Sinne,  dass  für  Moattort  hieraus  uocli  immer  nicht 
das  Recht  erwachse,  die  Dauer  seines  Aufenthaltes  in  Triest 
nach  seinem  Ermessen  zu  bestimmen.^  Kaiser  Franz  Hess  den 
von  dem  Fürsten  von  Monti'ort  am  20.  Jänner  1Ö20  gescblosse- 


I  Note  der  Polizeihufstellc  au  die  StAatskau/.Iei,  ▼om  84.  Februar  1820.  Bt.*A. 
-  Dergleichen  vom  1$.  Märs  1820.  $t.-A. 
'  Aiilring  XXII. 

*  Aus  einem  im  Anhauprc  XXIII  auf?eii"inuieneD  Briefe  Gayl's  au  «eine 
Braut  Emilie  Schlottheiiu  in  Tlicre-sieiaVld,  vom  10.  Jäunor  1820,  gebt 
hervor,  dass  der  bereits  geschlossene  Ankauf  jenes  Hauaea  ohne  die  Bin* 
wiiligung  da«  OottTomcment»  atattgefnndttii  hat. 

s  . .  Man  kSante  bei  der  Ertbeiloog  der  BefngniM,  da«  Cassia'aebe  0an< 
sa  Trieat  an  beaUsen,  die  Dauer  des  Aafenthaltea  an  Triest,  ala  voii  der 
freien  WillkOr  Ew.  MajeatSt  abhlagead,  dem  Ffiratea  Uontfort  mittheOea.' 
Vortrag  Tom  29.  Mira  1880.  SL-A. 
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neo  Kaufvertrag:  unter  dem  von  Metternich  aBgetra^eoen  Vor- 
behalte in  Kraft  bestehen.^ 

Bevor  jedoch  J^rdme  von  dieser  kaiserlichen  fintschlies- 
rang  Eenntniss  erludten  hatte,  ersuchte  er  den  Fürsten  Metter- 
nich nenerdings,  seinen  Aufenthnlt  nach  Willkür  in  Triest  oder 
Schönau  uclimtju  zu  dürfen  und  aueli  den  übrigen  Eig'enlliunis- 
besitzern  in  den  österreiehiscljen  Staaten  gleicli^^estellt  zu  wer- 
k'D.-  Zugleich  überscliickte  er  eine  Erklärung,  dahin  lautend, 
ikk  in  diesem  Falle  binnen  drei  Jahren  ohne  höhere  Geneh* 
migaDg  nicht  aus  den  dsterreichischen  Staaten  entfernen  zu 
wollen.  3 

In  seinem  Antwortschreiben  an  Montfort  verhehlte  Met- 
ternich demselben  keineswegs  seine  Ansicht  »Uber  das  Unstatt- 
hafte seiner  Benehmungsweise'  und  Hess  ihn  im  Uebrigen  in 

Zweifel,  ob  es  ihm  gelingen  werde,  seinem  neuerlichen  An- 
suchen beim  Kaiser  Aufnahme  zu  erwirken.  I)em  Polizeiprä- 
sideuten wurde  hiubicbtlieli  iMoutfort  s  vollkommen  freie  Hand 
gda?sen,  ,bei  Vollziehung^  der  ihn  bctrclienden  Allerhöchsten 
Kutscliliessung  nach  Massgabe  der  Umstände  und  seines  wei- 
teren Betragens  vorzugehen'.^  Hierauf  ermangelte  Graf  Sedl- 
nitiky  nicht,  dem  Triester  Gubemialpräsidenten  bu  bedeuten, 
,er  habe  in  der  ferneren  Behandlung  des  Ftirsten  Montfort  von 
dem  unwandelbaren  Grundsatse  aussugehen,  dass  das  demselben 
in  den  k.  k.  Staaten  bewilligte  Domicil  durchaus  kein  anderes 
als  die  Herrschaft  Schönau  sei,  und  dass  sein  Realitätenankauf 
zu  Triest  demselben  die  Befugniss^  seinen  Aufenthalt  in  Triest 

'  ,Der  ia  der  Frage  atebende,  von  dem  Fttraten  von  Mootforl  mit  dem 
Grafen  Caseia  am  20.  JSuner  1820  geecblosaene  Hattskaufvertrag  kann 
swar  TOD  der  Seite,  weil  TorlKiifig  biesa  die  Eiaboliing  dea  CoDaenaea 
der  Umdesfüratlichen  Behörde  unterblieben  iat,  für  nogiltig  nicbt  erklSrt 
werden;  allein  dem  gedachten  Fttraten  erwHobst  bieraoa  Iceineawega  die 
Befugnis,  sich  nunmehr  in  Triest  so  oft  und  so  lange  er  es  für  gut 
findet,  Hnfznh;iit«n,  sondern  derselbe  Ideibt  künftij^  so  wie  bislicr  ver- 
fiflii-liti  t,  den  )hm  bcittmmtpn  Aufentli:iIt.sort  eigenmächtig  nicht  zu  vcr- 
laddeii.'    KaiHerliche  Res..lutii)n  vom  K».  April  1820.  St.-A. 

*  ,.  .  .  il  (MouUorl)  expriuiü  calugoriquuiaent  le  dt'sir  de  pouvoir  habiter 
lihremcut  k  son  choix  ou  Schönau,  ou  Triesto,  dcmaudaut  h  y  jouir  d'une 
•nti^re  libert^  k  y  hire  trait^  comme  tona  les  propri^taires  autrichiena . .  / 
Mettemieh  an  Omfen  Tranttmanadorff  in  Stattgart,  Wien,  24.  April 
1820.  8L-A. 

*  Anbang  XXIV. 

*  Note  an  dio  PoHaelhofsteUe  vom  23.  April  1820.  St-A. 
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nach  Willkür  zu  rerlän^ern  oder  in  Zukunft  sich  dort  förn* 
lieh  niederzolasBen^  achlecfaterdiogs  nioht  gewähret' 

Ffirst  Metternich  wiederum,  welcher  kein  Mittel  unvei^ 
Bucht  IftSBcn  wollte,  Montfort  auf  gfitlichem  Wege  von  seinem 
Vorhaben  abzubringen,  schrieb  Folgendes  an  den  am  Hofe  sa 
Stuttgart  beglaubij^tcu  österreichischen  Gesandten,  Graten Traiitt- 
iiuuisdorfF:  ,Vielloiclit  konnte  der  König  mit  Erfolg  auf  Moat- 
fort  in  der  Weise  einwirken,  dass  er  Katharina  auffordere, 
ihrem  Gemahle  allen  Ernstes  vorzustellen,  er  solle,  wenn  er 
nicht  dos  Beistandes  des  Königs  und  der  Protection  des  Ksi- 
sei'S  verlustig  gehen  wolle,  nicht  alle  Tage  neue  Ansprüche  er- 
heben und  sich  nicht  in  offenem  Widerspruche  einer  Regierung 
gegenüber  erklären,  welche  ihm  ein  Asyl  und  ihren  Sehnte 
angedeihen  lasse/ ^  Qraf  Trauttmansdorff  kam  der  Weisttiig 
Hettemich's  nach  und  vermochte  diesen  nicht  besser  von  dem 
Erfolge  des  Schnttes  sn  Uberseugen,  welchen  er  bei  dem  wftrt- 
lembergischen  Ministerium  iintcriialiui,  llIü  indem  er  ihm  eine 
Al)schrift  des  Billets  übersandte,  mit  dem  der  König  den  auf 
Moiitfurt  Bezug  habenden  Bericht  Heines  Ministers  erledigt  hatte. 
Dasselbe  lautete  wie  folgt:  ,Der  Montfort  ist  ein  Lügner  und 
Intrigant,  das  wissen  wir  schon  lange.  Danken  Sie  Metternich 
für  seine  Aufmerksamkeit;  ich  billige  es  vollkommeni  irie  er 
diese  Angelegenheit  auffasst.  Ich  werde  meiner  Schwester  ancb 
in  seinem  Sinne  schreiben,  wogegen  Sie  einen  Brief  an  den  Prio' 
aen  richten  werden,  den  Sie  mir  vorsulegen  haben  und  in  wel- 
chem ihm  gehörig  die  Wahrheit  gessgt  wird.''  Veigebens  jedoch 
wurde  Fürst  Montfort  von  Stuttgart  aus  aufgefordert,  das  Vor- 
haben aufzugeben,  sich  für  immer  in  Triest  niederzulassen  und 
eine  andei  e  Wolinstättc  in  dam  Staate  zu  walileii,  welcher  ihm 
Asyl  g(;\v;ihri'.  '  denn  er  erklärte,  Triest  nur  dann  zu  verlasseu, 
wenn  <'r  mit  (iewalt  liiczu  gezwungen  würde.  ^ 

Kaiser  Frans  sah  sich  in  Folge  des  Benehmend  Montforii 
in  eine  recht  unerquickliche  Lage  versetzt.  Die  Stellung,  wel- 
che er  Katbarina  gegenüber  im  Jahre  1815  eingenommen  hattey 
war  nunmehr  eine  andere  geworden ,  da  er  es  jetst  nicht  so 

>  Note  der  F^liieihofstollo,  Wien,  30.  April  ISSO.  8t-A. 

2  Desgleichen  vom  21.  April  1820.  St.-.\. 

'  Relation  ruh  Stiitt^rurt  Tom  4.  Mai  1820.  6t.>A. 

♦  Vgl.  J<Srunio,  VII.  345. 

»  Ibidem»  VII,  34». 
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sehr  mit  seiner  ^Nichte',  ab  vielmehr  mit  der  Base  des  Kaisers 
?on  RuBslaod  xu  thim  hatte,  ^  welcher  ihr  gans  besonders  aa- 
getban  war.  Schon  im  Jahre  1818  hatte  Alexander  der  Prin- 
sesrin  yon  Württemberg  einen  untrüglichen  Beweis  seiner  Zu- 

Deiguni;  ^cgchen,  als  er  sich  zum  Anwalt  ihrer  Furdeiungea 
aü  t  raakreich  erkhirte.  KaLburiua  grüudete  dieselben  auf  ilireu 
Ueiratscontract,  durch  welchen  ihr  Geldbezüge  aus  den  iVau- 
zösischen  Domänen  zugesichert  worden  waren,  und  auf  den 
Vertrag  von  Fontainebleau^  in  welchem  Napoleon  Bonaparte 
für  seinen  Bruder  Jeröme,  sowie  für  andere  Glieder  seiner 
Familie  Qeldentschädigungen  ausbednngen  hatte. 

Nach  der  Wiedereinsetaung  Ludwigs  XVllI.  erklärte  die 
fransösische  Regierung,  dass  die  Ansprüche  der  Familie  Bona- 
{Murte  null  und  nichtig  seien  und  nicht  die  gcmigste  Berück- 
lichtigung  finden  würden.  Gegen  eine  solche  Verletzung  ihrer 
Hechte  eiliob  Kathaiiiia  Kinsprachc  und  biachtc  es  daliui,  dass 
ihr  Process  dadurch,  dass  ihn  Kaiser  Alexander  in  die  Hand 
nahm;  zu  einer  politischen  Angelegenheit  gemacht  wurde.  Da 
jedoch  der  Vertrag  von  Fontainebieau  von  Napoleon  selbst  im 
Jahre  1015  gebrochen  worden  war,  konnten  die  vier  alliirten 
Souveräne  diejenigen  Forderungen  der  FUi'stin  Montfort,  weiche 
■ich  auf  ihn  gründeten^  keineswegs  untersttttaen.  Was  hingegen 
die  Berufung  auf  ihren  Heiratscontraet  betraf,  so  meinte  auch 
Fürst  Metternich,  ^dass  die  Lage  dieser  Frinaessin  ihr  An- 
tprüehe  auf  eine  Beseigung  von  Theilnahme  bei  der  französi- 
achen  Regierung  gebe*.^  Vergebens  jedoch  empfahlen  die  in 
Paris  hetindlichcn  Gesantitcn  der  Alliirten  die  Angelegenheit 
KaUiaiinaa  dem  französischen  Ministerium,  denn  Ludwig  XVIII. 
^It  Alles,  was  die  Familie  Bonaparte  betraf,  als  ausserhalb 
des  Civil-  und  Völkerrechtes  stehend,  und  er  ging  mit  gering- 
scbätsigem  Schweigen  über  die  ihm  seitens  der  vier  Mächte 
gemachten  ÜiTÖ^Tnungen  hinweg.  Kaiser  Alexander  brach  in 
Folge  dieses  beleidigenden  Benehmens  Ludwigs  XVIII.  die 
Verhandlungen  ab,  ,da  er  doch  Frankreich  deshalb  nicht  mit 
Krieg  überaiehen  konnte'.' 


'  Köuig  Wilh«lm  von  WUrttAinbere  war  Mit  1816  mit  der  GrotiArttin 

Katharina  von  Russlautl  vermählt 
'  VortTHg  vom  f..  Mlire  1820.  8t-A. 
3  J4rgme,  Vil,  JGä. 
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So  liess  die  Zimeiguog,  welche  der  Kaiier  von  JinstUuid 
Ksthai*ina  entgegenbrachte,  es  dnrchane  nicht  wUnseheneverlh 
eracheinen,  MasBregeln  su  ergreifen,  welche  zur  Zeit  des 
ersten  Aufenthaltes  jener  Prinxessin  in  Triest  sur  Anwendtmg 

kamen. 

Als  Montfüit  im  Juli  1820  seinen  Vertreter,  Baron  Guyl, 
nach  Wien  sandte,  um  durch  ihn  eine  weitere  Frist  bis  zum 
Sommer  des  koniniendcn  Jahres  zu  erlang-cn, '  riclitete  Fürst 
Metternich  —  wühl  mit  Rücksicht  auf  den  oben  angedeutcteo 
Umstand  —  den  folgenden  Antrag  an  den  Kaiser  Franz:  Jch 
glaube,  dass  Ew.  Majestät  die  nachgesuchte  Fristerstreckang 
einstweilen  für  drei  Monate  bewilligen  und  mich  unter  £iaem 
ermttchtigen  dürften,  bei  Ablauf  dieser  drei  Monate  die  Friit 
bis  xum  nächsten  Frühjahre  su  verlängern,  wenn  anders  die 
Zeitumstände  keine  andere  Verfügung  erforderlich  madien.'' 
Kaiser  Franz  genehmigte  den  Antrag  seines  Ministers.' 

Bald  hatte  die  österreichische  Uegicrung"  abermals  Ursache, 
mit  Muüttort  unzufrieden  zu  sein,  als  sie  in  Krfahrung  brachte, 
dass  sich  dieser  noch  weiters  des  kriiiij^Hchen  Titels  und  Wap- 
pens bediente.  Sowie  Napoleon  keine  Gewalt  auf  Erden  aner- 
kannte, welche  ihn  des  kaiserlichen  Titels  berauben  könnte, 
und  von  seinen  Getreuen  verlangte,  dass  sie  ihn  auch  in  seiner 
Gefangenschaft  als  Kaiser  behandelten,  ebenso  dachte  auch  der 
frühere  König  von  Westphalen  nicht  im  Entferntesten  daran, 
die  Zeichen  der  von  ihm  bekleideten  königlichen  Würde  ab- 
Bulegen.  ,E^st  Montfort,'  liess  sich  J^röme  vernehmen,  ,ist 
ein  Titel;  welchen  ich  so  wie  den  eines  Grafen  von  Harts  an- 
genommen habe,-»  ähnlich,  wie  der  König  von  Tieussen  den 
eines  ürulcn  i\upin  gebiaucht,  aber  keineswegs  ist  es  mv.iu 
Name.  Wenn  ich  als  Fürst  von  Montfort  zeichne,  begehe  ich 
einen  Fehler.  Ich  erhebe  keine  Ansprüche  in  Oesterreich,  ab»»r 
man  soll  auch  nicht  vergessen,  dass  ich  auf  nichts  verzichtet 
habe^  und  dass  ich  in  meinen  Augen  König  von  Westphalen 
und  Fürst  Montfort  zugleich  bin,  so  wie  sich  Ludwig  XVlll* 


1  Anlian?  XXV. 

2  Vortrag  vom  «,  Auffust  18*20.  St.-A. 
'  Rrhr.nhrniiii,  «li  n  27.  Angu«t  1820. 

*  .JtrAinf  vcru'  i«!«,  dass  es  Küni?  Friedrich  w.v,  welcher  ililD  d«li  TiUl 
eine«  Fflrsten  vou  Montforl  vciliduu  hatU-. 
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k  der  Verbannung  dureh  zwanzig  Jahre  in  Englaad  König 

FOB  Frankreich  genannt  hat.'* 

Fürst  Metternicli  drang  jedoch  energisch  dritiiuf,  dass 
Montfort  davon  abstehe,  sich  sowohl  des  Künigstilels  als  in 
seinem  Wappen  der  Kuiiigskrone  zu  bedienen,  und  liess  ihm 
bedeuten,  ,dass  die  k.  k,  Regierung  eine  solche  Anmassung  nicht 
dulden  könnte  und  er  sich  dadurch  nar  neuen  Unaiinehmlicho 
keiten  aussetzen  würde^2 

Doch  mnsBte  sich  Fürst  Metternich  mit  den  biossen  £r- 
malunngen  begnflgeni  da  er  andere  Massregeb  mit  Rücksicht 
inf  das  freundschaftliche  VerhlÜtnisBy  in  welchem  Katliarina  zu 
dem  russischen  Kaiserhause  stand,  m  ergreifen  nicht  f^r  thun<- 
lieh  hielt.  Aus  demselben  Grunde  traf  er  im  Aiitan<^('  des 
Jahres  1821,  als  die  dem  MoutlVirt  schen  Ftirstenpaai  e  zu  seinem 
Aufenthalte  in  Triest  eingeräumte  Frist  bereits  algclanfon  war, 
keine  Anstalten,  es  zur  Rückkehr  nach  Schönau  zu  verhalten. 
,Meinar  Ansicht  nach/  schrieb  Metternich  an  den  Kaiser  Franz, 
/tfirfte  es  angemessen  sein,  den  gegenwärtigen  Zeitpunkt  der 
Anwesenheit  £w.-Majestftt  und  des  Kaisers  yod  Russland  all- 
hier'  vorüheii^hen  su  lassen,  indem  su  besorgen  wäre,  dass 
die  Fürstin  Montfor^  im  Falle  man  auf  ihrer  Entfernung  Ton 
THest  bestehen  wollte,  die  Gegenwart  des  Kaisers  Alezander 
benütsen  dürfte,  um  entweder  unmittelbar  bei  demselben  oder 
bei  seinen  Umgebungen  Schritte  zu  uiachüu,  die  zu  unange- 
nehmen Complicatiuauü  Anlass  i^cben,  auf  jeden  Fall  aber  nur 
unnöthiges  Aufsehen  erregen  würden.'* 

Katharina  begab  sich  aber  dennoch  nach  Laibach,  wo- 
selbst die  Verbündeten  weilten,  und  setzte  es  durch,  dass  auf 
F&rspraclie  Alexanders  sowohl  ihr  als  ihrem  Gemahl  der  Auf- 
enthalt in  Triest  ,aaf  unbestimmte  Zeit^  gestattet  wurde.  Kaiser 
Frsns  ging  noch  weiter^  indem  er  Katharina  und  deren  mfteh- 
tigsm  Beschtttser  die  mfindliche  Zusage  machte,  ,dass  auch  die 
Poliieiaafsicht  mit  möglichster  Schonung  gepflogen  werden 
würde«.» 


>  MoatÜnrt*«  Brief  «n  Gayl  (PoliMtnote,  28.  Asgaat  1880). 

*  ▼ortng  Tom  80.  Augnst  1890.  8t.-A. 

*  Bei  d«Bi  CoDgTMse  tu  Ltilweli. 

*  Tortnig  Tom  81,  Febroar  1881.  8t.*A. 

*  Beegleicben  yom  86.  Jnni  1881.  St-A. 

InUt.  Bd.  LXXn.  n.  Billto.  86 
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Da  luun  in  doD  ersten  Tagen  des  Juli  die  Kunde  von 
dem  Tode  Kapoleons  nach  Triest,  welohee  EreigniM  mit  eiaeoi 
Male  die  Stellung  der  ÖBterreichiechen  RegieruDg  an  den  Napo- 
leoniden  ttndeile. 

y.  Captteh 

Lncijui  Bonaparto.'  ^  Engen  Deauhanuui.  ^  Die  Henogin  von  8t.  Leo. 

Sowie  Kaiser  Franz  den  Fürsten  von  Montfort  als  den  ge> 
ftihrlichsten  der  Brüder  Napoleons  ansalii  so  glaubte  hingegen 
Ludwig  XVin.  vor  keinem  derselben  mehr  auf  der  Hut  sein  so 
müssen  als  vor  Lucian,  welcher  in  Folge  dessen  der  Gegen- 
stand  einer  gana  besonderen  Feindseligkeit  seitens  des  in  Rom 
befindlichen  fransöslBchen  Botschafters  Orafen  Blacas  warJ 
Die  Furcht,  er  könnte  eines  Tages  nacli  Aiuerika  entfliehen, 
um  von  dort  aus  die  Pläne,  welche  man  ihm  /uniuthete,  zu 
verwirklichen,  veranlasste  eine  ebenso  strenge  Ueberwachung, 
wie  sie  Jördme  in  Oesterreich  au  Theü  wurde;  machte  er  doch 
selbst  aus  seinen  Beziehungen  su  Amerika  kein  Hehl.^ 

Im  Februar  1817  stellte  er  das  Ansuchen  an  die  römische 
Regierung,  seinen  Sohn  Karl  au  Joseph  Bonaparte  nach  Ameriki 
führen  zu  dQrfeni  ^woselbst  persönliche  Interessen  seine  Gegen- 
wart erforderten';  zugleich  versprach  er,  in  kurzer  Zeit  wieder 
zurückzukehren. ' 

Filiüt  MuUernich  bemerkte,  ,dass  die  Reise  eines  su  rei- 
chen und  bedeutenden  Familienaiiüfehürigen  Napoleons  nach 
einem  Lande,  wo  sich  eine  anseliniiche  Zahl  der  fanatischesten 
Anhänger  Bonapart e's  befinde^  nicht  verfehlen  würde,  schon 
deswegen  grosses  Aufsehen  in  Europa  zu  erregen^  weil  Lucisa 
nur  einen  karzen  Aufenthalt  in  Amerika  au  nehmen  gesonnen 


>  Th.  Jungr,  III,  378. 
5  Ibidem,  III,  383. 

*  ,Jai  i'houneur  do  transniettro  h  Votro  Excellencf  In  ropie  d'au  rajiport  do 
Monsieur  !e  comte  Appony  .  .  .  concernant  I.-i  <lemaudo  adress^e  |inr  Lucien 
lioiiaimrte  au  gouvernement  romain  de  lui  accorder  des  [MMseporta  ponr 
conduire  son  filn  Chftrlca  k  sou  oucle  Josejih  anx  ^tata-nnia  d'Amjfiqw» 
oA  das  Jit£rate  peraODDelt  ezigent  «a  pr^tmce,  et  pour  ivTenir  «anitc 
dana  las  6tato  da  8a  8aint^t6 . .  .*  Dapaaeha  an  Bafon  Vtncaat»  VSMMi 
la  18  ftvriar  1817.  En  handaha  sich  nu  dia  Haiiat  Karl  BanapartaVi  laH 
Zatiaida,  dar  Toebtar  Joaaphs. 


i 
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Mi'J  Hit  Röcksicht  auf  dieses  wesentliche  Momeot,  welches 
Metternich  mit  Recht  hervorhob,  Hess  er  der  Ministerconferenz, 
welche  Aber  das  Ansnehen  Luoians  zu  entscheiden  hatte,  durch 

Baron  Vincent  zu  erkennen  geben,  dass  ihm  ein  absclilugigcr 
Bescheid  am  genehmsten  sein  würde. ^  Die  Weisung  jedoch, 
welche  Russland  sei  mm  Botschafter  in  Paria  Pozzo  di  Borge 
zukommen  liesS|  war  in  dem  Sinne  gehalten,  dass  es  keine 
Einsprache  g-egen  irgend  einen  Wunscli  Luoians  erhob,  einen 
laagen  Aufenthalt  in  Amerika  an  nehmen;  im  anderen  Falle 
hingegen,  wo  es  sich  um  eine  sofortige  Wiederkehr  Lueions 
nach  Snropa  handelte,  glaubte  Russland  entschieden  gegen  eine 
Reiae  Lucians  nach  Amerika  stimmen  au  müssen,  da  das  Qanae 
nar  ein  Vorwaud  sein  könnte,  sich  insgeheim  mit  der  bonapai*^ 
tistischen  Partei  zu  verständigen.  ^ 

In  der  Conferenz,  welche  am  13.  März  1817  zusammen- 
trat, wurde  mit  Rücksicht  auf  die  oben  erwähnten  Umstünde 
vorgeschlagen,  sowohl  Lucian  als  seinem  Sohne  Karl  die  Pässe 
nach  Amerika  au  verweigem,^  womit  sich  in  der  Folge  die 


*  DvpMclte  so  Baron  ^oent,  Vienne,  1e  18  ftTrtor  1817.   St  A. 

* . .  II  s*agifa  done  d«  dieider:  l*  ti  on  vent  conMntir  aa  vojage  da  piro 
at  da  fUt,  2.  ti  öa  bom«»  k  permettre  h  Lacim  d^eavoyer  son  fila 

Charles  «nx  ^t&ts-unis,  cn  lut  refbasak  daa  paaaeports  pour  Taccompagner, 
oa  bien  enfiu,  d.  a*U  ne  aerait  paa  plus  Hage  de  iaur  lafaaar  k  Tob  et  k 
l'autrc  la  permiflsion  qn'ils  sollicitcnt  .  .  ;  ibidem, 
'  V  •  •  Lucieu  Buuimparto  projettc  de  conduiru  Beulement  sou  iils  atix 
^tats-ania  d'Amt'riquc  hvcc  rintention  do  revenir  sous  pcu  Hur  le  cun- 
tinent  de  TEturope,  cette  course  pourroit  etre  conaideree  plutüt  commc 
nn  moyeo  de  se  concerter  avec  des  personnes  d*un  mömo  parti,  dans  la 
me  d'agir  ensaite  d'ane  mani^re  combinäe,  que  comme  Teffot  d'une  aol- 
iioitnda  patacaalle  pour  1«  Mao-fttra  de  aon  fila*  Si  an  cooteatre»  an  le 
menaat  ans  4Uta>aaia,  11  «anon^oit  la  lisolatton  de  vooloir  se  fixer  aa* 
prta  de  Ini  pendaat  an  tempa  d^termioA  de  cfaq  oa  alz  ann^e«,  lea  mo- 
tifii  da  ee  vojage  ponrroieat  m6riter  qoelqnea  ^airds. 

Dana  le  prämier  caa  Sa  Majeati  opiaeroit  done  pour  le  refita  de 
l*aatoriaation  dcmand^e  de  faire  ce  TOjage)  (andia^ae  dans  le  sccond  Eile 
croiroit,  qu'il  seroit  conTenable  de  ae  point  8*y  oppoaer«*  Copie  d'uno 
depecJie  an  gZ-neral  Pozzo  di  Bor^o,  en  dato  du  ÜG  mar«  1817.  (Einlage 
einer  Kelattoa  Lebzelteru's  aus  i't'torslmrpf,  20^0  avril  1817.  St.-A. 

*  .  .  On  a  reconiiu,  1.  que  rAmeriquc  soptentriouale  ayaut  accueilli  un 
prand  nonibre  do  m^coiitents  et  de  r<^fup^i6ii  fran^is,  la  prdseuco  de  Lvu  ien 
IktuaparLc  aux  etats-uuis  serait  cncore  plus  dnngercUHc,  (qu  elle  out  üt<^ 
en  Europe,  ou  il  pouToit  uUre  mieux  (rarvcill(>,  et  qu'en  conscquence  il 
itait  k  didrer  qa^on  Ini  refiiait  lea  paaseporta  qn^il  a  deoiand^  paar  Ini; 

26» 
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Allürten  MXchte  voUkommen  einveratanden  erklärten.  <  Spanien, 
dessen  Vertreter  in  Paris  in  dem  Wunsche  Lncians,  nach  den 

Vereinigten  Staaten  zu  ^ehen^  das  versteckte  Vorhaben  zu  er- 
blicken meinte,  sich  mit  tlcii  Aufrührerischen  in  Südamerika 
in  Verbindung  zu  setzen  —  eine  Ansicht,  welelie  auch  Baron 
Vincent  theilte,  -  j^eei^en  deren  Richtigkeit  jedoch  das  pjanze 
spätere  Leben  Lucians  spricht  —  konnte  mit  dem  Beschlüsse 
der  Conferenz  nur  zufrieden  sein.  In  der  Zwischenzeit  hatte 
es  in  den  österreichischen,  Tielleicht  auch  in  den  ttbrigen 
Häfen  des  adriatisehen  Meeres  die  nöthigen  Massregeln  ge- 
troffen, dass  Lncian  nicht  heimlich  entfliehe.'  Neapel  hingegen, 
welches  die  NachbarschafI  der  Napoleoniden  ungemein  ftpch- 
tele,  hätte  es  am  liebsten  gesehen,  wenn  diese  insgesammt  nach 
Amerika  gegangen  wären.*  Als  das  Verlangen  Lucians  vor 
die  Conferenz  gebracht  worden  war,  Hess  es  durch  seinen  in 
iSt,  Petersbutg  beglaubigten  Minister  Herzo<;  Serra  (-apriola 
die  russische  Regicrunju:  auffordern,  Papst  Pius  einzuladen,  die 
Entfernung  Lucians  und  der  Fürstin  Panlinc  Borghese,  bei 
welcher  manchmal  yerdächtige  Znsamroenkunfike  stattgehabt 


S.  qnVn6n  de  Ini  Ater  tont  motif  plausible  de  «tolliciter  Ir>s  dtts  pa^w- 
ports,  il  ii<>mlt  t'pilrment  desimblif  ^lo  1»^-«  n'^fiiser  k  f^n  Char]»^^.  ä<^r\t 
le  vorag«  »embijut  ne  devoir  .«ervir  qno  de  pr''t!  \'t»  au\  pr>jets  du 
pere  .  .  .*  Prf>t«><*o!e  de  v-i  i-.;Vrcnoe  du  13  mar»  IslT.  SL-A. 
'  .  .  L&  c\>uk'rt«fic<(»  avtül  r<^ue<.<L.txc  les  intentions  de  tontes  le«  coors  ta 
M  proooa^l  eoatr»  !•  dit  projet  •  .  .*  Pmtocole  de  U  coofereace 
It  «nfl  iStT. 

m*9iSh  m  ämtikp»  m  juiainj  wm  pafli  lawtf^  itam  km  eolooiet  «•p*- 
(•Oha;  >  pmm  4|iie  Ii«  hmftütaäm  da  MaSm  aoal  Im  ptas  fimdte...' 

*  Mh  v.thm^  m\T        FtviKeit,  Enr*  (ur^tL  Gnadeii  mit  dem  «n^bogenen 

8c^r«';^vu  d*»*  Vvv.<  Hem  Ov^Tyrneor»  C»rt^5  T^n  fi^r^  TT»m  3  d-M. 

.  .  .  «ur  Kin*{«»?^t  e\\  l'nnp»!*  .  .  .  dajtf  dem  $pui»ebeti  Uoie  «ehr  «laran 

■  lailtm  MüM  dH»  laHwilim  ikr  nimiwfcen  Ahnten  MÜtl  i* 

aas(S^Ä  8j^^JSÄB^a  sA^ckaMitt  wiaii^  •  •  ISsS^  ^^Bss^kBSrttB^ 
Wim.  ta.  Mlk«  UIT.  81.^ 

mnmknm  ^e  k  i»jmm  mmm^m^  iii»fcia>  fa^ltT^fiMl  Bm,  «I  im 
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hätten,  nicht  nur  aus  den  römischen  StaateD|  soodem  wenn 
möglich  auch  aus  Italien  xu  verlangen.  ^ 

Darüber  kann  gewiss  kein  Zweifel  obwalten,  dass  Lucian 
Bonaparte,  der  moralische  Qrttnder  des  Kaiserreiches,  geheime 
Verblödungen  in  Italien  unterhielt  und  darin  eine  nicht  au 
unterschätzende  Stütze  bei  den  einzelnen  Gliedern  der  eng:- 
lischen  Oppositionspartei  fand,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  iu 
Kom  ihren  Aufenthalt  naliuum.^  Mit  Rücksicht  auf  die  Oe- 
tährlichkeit  Lucians  und  da  er  in  der  That  als  Üuchtverdiich- 
tig  erschien,  kam  es  in  der  Conferenz  vom  13.  März  1817  zur 
Spnuihe,  ihm  einen  anderen  Aufenthalt  als  in  den  römischen 
Staaten  aomweisen.'  Da  es  sieh  bauptslchlicb  darum  ban* 
deitsi  dass  Lucian  «Ue  letsteren  ehemdglichst  verlasse,  sollte 
er  vor  einem  endgiltigen  Beschlüsse  genöthigt  werden,  sieb 
nseh  iigend  einer  Stadt  der  italienischen  Provinaen  Oesterreichs 


*  JLt  Doe  de  Berra  Capriola  rar  let  ordrei  de  ea  eonr  nosveltoineat  allai^ 
mfo . . .  •  expfiaii  4  ee  nüniethre  lea  dM»  da  rai,  ^ne  Hdnaienr  Luden 
et  U  Prineeeae  Boi|^ese  ftieeent  tioignes  de  Rome  et  e*il  4toit  poesible 
d'Itali«...«   Petersboarg,  le  88/11  f^vrier  1817.  8t.-A. 

.La  coor  de  Naples  .  .  .  a  charg6  MoDsieor  le  Duc  de  Serra  Capriola 
de  demander  au  cabinct  de  8L  P^tersbonrg,  que  des  ordre»  fuasent  adres- 
fe9  4  SSL  miiHsion  k  Korne,  afin  d'obteDir  quc  Ic  I'afie  conseiittt  au  renvoi 
fl  iniHvitlus  »i  dan^er<»nx  et  dont  le  »6jour  dans  »es  it&l»  ötoit  compro- 
QiQttaut  poor  la  traui^uüiite  de  l'Italie.'  P^terabourg,  ie  20/8  arril  1617. 
SL-A. 

*  »Qaoique  notu  ne  dontiont  pas,  que  le  minietire  britanoiqie  ne  eoit  exae- 
temeat  inatinit  par  sea  agens  dipItMBaiiqnee  de  ee  qoi  ee  patte  en  Italie, 
et  peiüenlürement  k  Boaie»  nou*  erojoas  eependant  deroir  eooranmiqner 
k  Votn  Alteaee  k  eofiie  d*an  rappert  de  HoDttenr  le  eomte  Appony  da 
87  d^amlkre  1816|  qoi  eontient  des  d^taUe  «eoes  !ot6reiaaos  aar  remprec- 
•enenty  avec  lequel  les  Anglaie  les  plrn  narqnaos  da  parti  de  roppoai* 
lion  ont  profi^  de  leur  s^jour  dans  cette  capitalo  ponr  so  rnpprocher 
dffl  membres  de  la  famlllo  Bonapartc,  qni  l'habitoTit  .  .  An  princc 
Est«'rf;:i7y  h  Londros,  VicniK-,  le  2ü  janvier  1S17.  St.-A.  Der  belref- 
feodc  Bericht  Appouy's  ist  im  St.-A.  nicht  vorhanden. 

*  .  .  CJonsiderant  qne  U  ville  dt  Kuine  i  uit  pput-4tre  de  toutes  le«  villos 
ccUü,  oü  la  surveillauce  ctait  la  plu^  dit'ficilo  4  ux^rcer,  et  s'cxer^ait  avec 
le  moina  de  seT4rit^,  et  quUl  ponrroit  bien,  malgrö  le  refoa  dee  paaae- 
ports,  tnmver  lee  moyena  de  tromper  Vatteotion  du  goaveroement  romain 
et  e*^iappor  poar  ae  rendre  en  Am^riqoe,  U  aendt  k  d^eirer  qn*on  aatre 
B^oor  qne  eehd  de  la  Tille  de  Bome  et  des  itali  ronieins  Ini  füt  aetiga^ 
per  lee  haatee  patoeaacee  allitea  .  ,  •*  Ftotocole  de  la  eenftreiice  du 
18  man  1817.  St-A. 
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2a  verfligen,  deren  Wahl  dieser  Macht  freistttnde.  *  Die  Siter- 
reichische  Regiernng  erhob  jedoch  entschiedeoe  Einsprube 
gegen  das  Ansionen,  Lucian  ein  Asyl  in  Italien  zu  gewähreo, 
,wo  seine  Gegenwart  nur  dazu  beitragen  würde,  die  Gemüther 

aufzureizen*.^  Hingegen  war  sie  bereit,  ihm  eiu  solches  in 
den  deutächen  Provinzen  der  Monarchie  zu  gestatten,  voraus- 
gesetzt, dass  es  ein  provisorisclies  sei.  * 

Mit  Recht  wies  Metternich  darauf  hin,  dass  Oesterreich 
schon  eine  grosse  Anzahl  Napoleoniden  beherberge,  und  es  in 
Folge  dessen  bedenklich  sei,  dieselbe  noch  zu  yermehren;  man 
würde  den  Unruhestiftern  nur  ihre  Aufgabe  erleichtern,  eineo 
Herd  von  Intriguen  zn  errichten.^  Andererseits  betonte  der 
leitende  Staatskanzler  ein  wesentliches  Moment,  welches  nur 
beweist,  wie  menschlich  er  steh  den  Gliedern  der  Familie  Bona* 
parte  und  deren  Anhängern  gegenüber  verhiek:  , Würde  es 
nicht/  Jiess  er  sich  vernehmen,  ,ihrc  Lnf^e  ei'schweren  heissen, 
wenn  man  ilmeii  verbieten  würde,  unter  einander  zu  verkehren, 
nachdem  man  ihnen  gestattet  hat,  sich  unter  dem  Schutse  einer 
und  derselben  Regierung  niederzulassen?'^ 

*  .Lea  ralttiitres  de  la  eonUrem-p  r^ania . . .  lont  d*opltiioii,  qa*il  convien- 
droit,  conimc  mosnre  piwiaoire  h  n(!opter,  que  Lncion  ßonaparte  füt  obligi 
de  ae  rendro  dans  nne  des  vilios  du  Nord  d*Ituliu,  qn'il  plaira  k  1a  cour 
de  Vipnrip  de  <l<'t«'niiiru'r,  et  ori  il  rostoroit  soiia  bi\  surveill.ince,  jasqa'i 
CO  que  toiito-i  Ii  conrs  ;iyoiit  atatuü  di'üuitivemetit  sur  90Q  söjQUr  £utiir 
Protacüle  do  ia  eoufcrence  du  ü  juiu  1817.  St.-A. 

'  Protocole  de  la  Conference  du  Sjuillct  1817.  St.-A. 

'  . .  Ccpendant  la  cour  de  Yienne  est  prcte  &  ansiguer  provjsoirement  k 
Ludeo  BoDApurte  an  aiyle  dans  lei  prorhiees  aUeniandes  de  Is  nontf^ 
chie,  jiiBqn*i  ee  qne  tontea  les  eonrs  ayent  atatoA  dttoitiveinent  war  ae»ii 
eljonr  fntnr  • .  ibidem. 

*  r  •  •  oonr  de  Vienne  . . .  d^re  toatefoia,  que  les  antres  eoon  pfenoMt 
en  eonstd^ratien,  quMl  so  troiiTe  ddjä  dans  les  itate  aatiiehieiu  ]iltt> 
■ieurs  motnbres  de  la  famille  Booaparte,  et  qa'il  ne  seroit  pas  sans  it* 
coDvSuieos  d*c;n  .itT^menter  lour  aombre,  ce  qui  d'ailleurs  rendnit  Inf 
surrcillanco  plus  diffu  ilo,  qu'i  cos  oousid^ratious  s'en  Joint  enrorc  one, 
qui  n'cst  juis  iudigne  dp  r.ittcntion  des  cnbinets,  s.avoir,  ä'ü  ii'v  .turail 
});is  (los  iuconvenicns  rüels  ;'i  jicnucttre  aux  mombren  do  la  famille  ßona- 
parte dp  m  ri'uuir  d;in.s  It!  niemc  pays,  et  si  ce  nV'tait  pas  leur  facilit«r 
les  moyeiia  d  y  formor  uu  uentre  d'iutrigucs?*  Protocole  de  la  coofereac« 
do  2  juillet  1817.  8t-A. 

B  Ibidem.  Vincent  wurde  beanftragt,  alle  diese  Einwinde  vonabriqges: 
yLe  mintstre  d* Antriebe  •  .  .  venait  de  reoevoir  Fordre  de  fidie  ie  dWa- 
ration  euivante . .  •*  Die  lietreffende  Depesche  an  Um  ist  tom  82.  Jiuti  ISIT« 
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Man  kam  von  dum  sniPÄn^Wchon  (retlauken,  Liician  Boua- 
parte  in  den  öBterreichischen  iStaatou  unterzubriugen,  ub.  Da 
Uvsslaid  erklärte,  Laciao  bei  sicli  nicht  aafnehmen  ru  wollen, 
leitete  man  Schritte  ein,  dass  diesem  von  PrcaaBcn  ein  Asyl 
io  Königsberg  gewfthrt  werde.  Da»  Wiener  Cabinet  yerspraohi 
hietn  nach  Kräften  behilflich  sa  seinJ 

Incwiichen  hatten  die  Verhandlungen  der  Pariser  Oon- 
ferens  Tom  2.  Juni,  welche  Lncian  betrafen,  in  Folge  irgend 
einer  Indiscrction  den  We^  in  die  Juui  nalü  gefunden,  ^  öü  das« 
jener  «renaii  über  die  Mas8rc<;elii  unterrichtet  spin  konnte,  wel- 
che hinsichtlich  seiner  Person  g-cttroffen  wiinicn  waren.  Daiicr 
itaod  zu  befürciiten,  dass  seine  Kutfci^nung  von  Kum  mit  eini- 
gen Schwierigkeiten  verbanden  sein  würde.  In  der  l'hat  soll 
Lacian  erklärt  haben,  nur  der  Gewalt  weichen  zu.  wollen,  ^  Er 
nebtete  übrigens  am  Juli  1817  an  den  päpstlichen  Staats- 
•eeretir  Cardinal  Consalvi  ein  Schreiben,  worin  er  sich  auf 
die  Verpflichtung  berief,  welche  er  sur  Zeit  seiner  Ankunft  in 
Rom  anf  »ich  genommen  hatte,  die  päpstlichen  Staaten  ohne 
eine  ausdi  lu  klieiu*  Krlaubniss  hiezu  niemals  zu  verlassen.*  Im- 
merhin erscheint  es  sehr  wahrscheinlicli,  dass  sich  Lucian  Hona- 
parte trotz  seines  gegebenen  Wortes  mit  Fluchtpliiuon  bctasst 
Qod  zur  Ausführung  derselben  an  seinen  Bruder  Joseph  ge- 
wendet habe.  Dieser  rüstete  nämlich  zu  einer  Zeit,  da  ihm 
die  Nachricht  von  der  Verweigerung  der  Pässe  fUr  Lucian 
schon  Bugekommen  sein  musste,  einen  Schooner  mit  der  Be- 
stimmung nach  der  Insel  Comino  aus.  Die  Engländer  erfuhren 
jedoch  rechtzeitig  von  dem  geplanten  Unternehmen^^  was  sur 
Folge  hatte,  dass  Luciuu  nur  um  äo  scliürfcr  beaufsichtigt 
wurde. 


'  Anhan-r  XXVr. 

*  ,Nou8  Hvou»  vu  iwcv  uiio  (It'SHgreablo  surpriae,  qno  «on  Ruulcniunt  la 
notc  adrc8s6c  par  In  eonft'renco  uu  Cabinet  do  Uio  Janeiro  avait  paruu 
textaellcment  dun«  le  Times  et  repe(6e  ensuite  dani  les  jonroaiu  fran^is 
mis  aoMi  le  protoeole  toach«tit  Lncien  Bonaparto;  eette  derniftre  piece 
■  fttrtout  Ibttnii  siget  anx  eommeotairee  des  jooroalietes  angtiüa  .  .  .* 
Fkris,  le  9  jiiin  1817.  8L-A. 

*  Anhang  XXVL 

'  Tlu  Jung,  III,  385. 

*  .L'nrnbassadenr  (rAii«rIetorro  fait  lecture  h  la  couf^ronc«  d'uoe  lettre, 
date«  de  Philadelphie  le  22  juillet  dernier,  et  venaut  d'uiio  aonrco  authpu- 
tiqae,  d'oü  il  r^ulte,  que  Josepli  Bonaparte  a  exp^diö,  il  y  a  deux  luois 
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Die  Thatsache,  dass  Lucian  Bonaparte  mit  seinem  Bruder 
JoBoph  in  Bchrittlichem  Verkehre  stand,  versetzte  den  Hof  voü 
Neapel  in  die  lebhafteste  Besorgniss.  £r  zweifelte  nicht  hn 
Geringsten  daran,  ^dass  eine  solche  Correspondenz  zu  dem 
Zweeke  g^Hlhrt  werde,  die  Ruhe  in  beideo  Hemiephärea  sn 
störend  In  einer  officiellen  Note,  welche  Fürst  Gastelcicals 
am  12.  September  1817  an  die  Ministeroonferens  richtete,' 
welche  dem  Könige  Ferdinand  etwas  2u  langsam  zu  arbeiten 
schien,  gab  dieser  seinem  Erstaunen  darüber  Ausdruck,  ,da9g 
man  den  Napoieoniden  gestatte,  sich  so  nahe  an  Frankreich 
anzusiedeln,  so  dass  es  ihnen  ein  Leichtes  sei,  direct  zw  Wasser 
mit  ihren  Anhängern  in  Frankreich,  einem  Lande  zu  corre- 
spondiren,  in  welchem  sie  lange  Zeit  hindurch  einen  so  ge- 
waltigen  und  unheilvollen  Einfluss  ausgeübt  hätten^  Kdnig 
Ferdinand  war  es  unbegreiflich,  weshalb-  man  die  Glieder  der 
Familie  Bonaparte  nicht  denselben  Beetimmungen  unterwarf, 
welche  auf  ihre  Parteigenossen  Anwendung  fanden,  ,Wenn 
Personen,'  Hess  er  sich  rernehmen,  ,we1ohe  einzig  und  alleiii 
in  Folge  ihrer  individuellen  Autlührung,  ohne  jedoch  jemals 
Macht  und  Einfluss  besessen  zu  haben,  im  Interesse  des  all- 
gemeinen Wohles  und  der  öffentlichen  iSicherheit  genötliii;t 
worden  waren,  in  Oesterreich,  Freussea  oder  Kussland  ihren 
Aufenthalt  zu  nehmen,  warum  erstreckt  man  dieselbe  Bestim- 
mung nicht  auch  auf  die  Familienangehörigen  Bonapartes?' 
Auf  den  besoignisserregenden  Gesundheitszustand  Pius  VII. 
Yerwies  er  als  einen  Umstand,  der  nach  seiner  Ansicht  allsin 

(i  dater  da  22  joiUet)  k  Civita  Vecchaa  nne  goelette  am^ricaine,  iMtf 
cliarpement;  qtie  dopiüs  Cf  tcnis,  !a  nouvrllo  du  refns  fait  i  Lucien  Bona- 
paitc  de  so  rendre  aux  ötats-unia  d'Ameriquo  lui  etant  pHrr^nme,  il  vient 
d'exi»edicr  de  nouvcau  un  schooner,  nomm^  l'Aigle,  capitainc  TTu^rhos  suf 
aon  lest,  h  risln  de  ComJno  voisino  d('  Malte,  ot  quo  co  b.aiiueul  a  fait 
volle  de  PLiladelphle,  le  12  juillot  doruieri  qu^on  ue  sauroit  doiit«r, 
d*^f&s  tonte«  let  donn^es,  quo  cos  deax  exp^tioot  a'ayent  pour  bot 
fkeüiter  Yim$Aon  de  Mn  fir&re,  et  parttcslttroiiieDt  Is  Mconde,  la  pre* 
mUm  «ysat  nuuiqin^e  dus  ton  cotreprlse  . . Nr.  168.  Pfotoeoto  de  b 
eonfifireoee  du  10  aeptembre  1817.  St-A.  Jung  macht  in  leloeB  W«A» 
über  »Liteiea  BonaiMwte  et  eee  m^moires*,  III,  883  tod  der  AwMuf 
den  ,Aigle',  Capitän  Haghee  (nicht  Huibct),  cboufallA,  aber  in  dem  Sinne 
Erwähnung,  als  ob  es  sich  dabei  hauptsächlich  um  das  uns  ochm  be- 
kaiinto  1'iitoriiohinen  der  Franzosen  in  Amerika  betreffs  dec 
doM  Kaisorthunis  Mexico  gehandelt  hüite. 
>  Auluing  XXVIL 
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lehon  die  fiotfernuDg  der  Napoleoniden  aus  Rom  erheische; 
demr  sie  würden  ja,  d»  ihnen  an  der  Wahl  einee  ihnen  gfünstig 
Junten  Papstes  ungemein  viel  gelegen  sein  mOsse,  gewiss 
sieht  Oeld  nnd  Intriguen  sparen,  um  ihren  Einfloss  nach  dieser 
Biehtung  hin  geltend  zu  machen.  Hit  BQcksicht  auf  alle  diese 
Bedenken  heantragte  Könige  Ferdinand,  ^dass  die  MoDarchen, 
welche  den  in  beiden  Ordoiiiiauzlisten  Ludwit^s  XVIII.  inbe- 
griffeneu Individuen  ein  Asyl  in  ilireu  Staaten  gewährt  hätten, 
aach  die  in  Rom  befindliclien  Glieder  der  Familie  Bouaparte 
bei  sieh  aufnehmen  sollten'. 

Die  Note  des  neapolitanischen  Ministeriums  verfehlte  nicht, 
Eindruck  auf  die  Ministerconferenz  zu  machen»  Der  Herzog  von 
Bicheliea  wurde  eingeladeni  sich  mit  dem  Fürsten  Gastelcicala 
tss  fSinvernehmen  zu  setsen,  und  nochmals  kam  man  darauf 
ssrficky  Luoian  Bonaparte  einstweiligen  Aufenthalt  in  den 
deatsehen  Proyinzen  Oesterreichs  nehmen  zu  lassen.^  In  der 
Zwischenzeit  sollte  es  dein  Hofe  von  Neapel  überlassen  bleiben, 
wegen  der  gänzliehen  P^ntfernim^^  Lucians  ans  Rom  beim  päpst- 
licbeo  Stuhl  die  nöthii^tn  Schritte  einzuleiten.^ 

Nun  begann  auch  Spanien  Uber  die  Saumseligkeit  der 
Pariser  Conferenz  ungeduldig  zu  werden,  und  zwar  umsomehr, 
ils  es  durch  die  Anwesenheit  eines  amerikanischen  Schooners 
isi  Mittelmeere  ausserordentlich  hennruhigt  wurde.  Ja  der 
wtsrreichische  Gesandte  am  Hofe  yon  Neapel,  Fürst  Jablo- 
Dowsky  war  sogar  in  der  Lage  berichten  zu  künnen,  dass 
Joseph  Bonaparte  auf  Veranlassung  des  Congresses  d^r  Ver- 
ooigten  Staaten  jenes  Schiff  unter  amerikanischer  Flagge  zu 
dem  Zwecke  in  das  Mittelmeer  entsendet  habe,  um  alle  in 
Horn  betin  (iiichen  Glieder  der  Familie  Bonaparte  nach  Amerika 
zu  [»ringen.'  Inwieweit  diese  Verdächtigung;  der  Republik  be- 
gründet ist,  sind  wir  nicht  im  Stande  darzuthun.  Spanien 
glaubte  die  Vereinigten  Staaten,  von  denen  es  ausser  allem 
Zweifel  steht,  dass  sie  Bestrebungen,  welche  die  Losreissung 
der  spanischen  Colonien  vom  Mutterlande  bezweckten,  unter- 
sUtst  haben,  ganz  besonders  fßrchten  zu  müssen.  Missmuthig 
nssBle  es  zusehen,  wie  sich  die  Verhandlungen  der  Conferenz 


»  Anhang  XXVIII,  Nr.  155. 

>  ADhang  XXIX,  Nr.  158. 

>  AuUaag  XXX. 
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hioschlepptoOi  ohne  dass  sie  su  einer  eigentliehen  Entscheidaiig 
führten,  wahrend  Luoian  in  Rom  eine  fast  durch  nichts  getHlbte 
Freiheit  genoss.  Da  entschloBs  es  sich,  in  einer  officiellen 
Kote,  welche  der  Herzop^  Fernan  NuBes  an  Hie  Gonferens  su 

richteu  beauftraj^t  wurde,  uii^utVjigen,  wai  um  diu  alliirten  Mächte, 
welche  doch  schon  übereinp^ekomnien  seicD;  Ijucian  üin  Asyl  in 
Deutsi-hliuid  zw  g-ewHhreji,  Hoine  uiidliche  Entfernnnp^  aus  Kom, 
beziuhuogäweise  Italien  bisher  noch  nicht  veranlasst  hätten?' 
Die  Verhandlungen  zogen  sich  niclitsdcstoweDiger  in  die  iJing« 
und  führten  erst  zu  Knde  des  Jahres  1817  zu  einer  endgiltigeo 
Entscheidung,  weiche  dahin  ging,  dass  Lucian  nach  wie^m 
in  Rom  verbleiben  dttrfe,  Pias  VII,  wird  es  gewesen  sein, 
welcher  dem  Ffirsten  Canino,  dem  er  stets  sein  besondere! 
Wohlwollen  angewendet  hatte,  auch  diesmal  seinen  Schate 
nicht  versag^te.  Er  kannte  , seinen  guten  Luoian'  gans  wohl, 
welcher,  stiitt  sich  mit  VerBchwörungen  abzugeben,  sich  eifrig 
bemühte,  schlechte  Verse,  seh(5ne  Kinder  und  Schulden  tn 
niaciicu,  und  sich  mit  Astrouuuiie  zu  beschäftigen,  von  der  er 
absolut  nichts  verstand.^ 

Der  Papst  scheint  ihn  in  der  That  fEUr  gana  ungefUhrlich 
gehalten  su  haben.  Ein  solcher  Ausgang  der  Angelegenheit 
erbitterte  den  Hof  von  Neapel  ungemein.  Immerhin  schnei- 
chelte  er  sich  mit  dem  Gedanken,  der  beTorstehende  Fürsten- 
congress  werde  eine  andere  Entscheidung  treffen. 

Um  eine  solche  herbeiaufÜhren,  wurde  Fflrst  Castelcicsla 
im  Juli  1818  beauftragt,  dem  Herzoge  von  Richelieu  Deae^ 
dings  eine  Note  zu  überreichen,  in  welcher  aul  die  bchleuui^tü 
Entfoniuno^  Lucians  aus  Rom  godrunaj-en  wurde,  ,da  dessen 
Haus  (h»r  Veräaninilungsplatz  aller  Neuerer  Italiens  sei'.^  ,Wenii 
die  v»M .  inii^tcn  Srmveräne,'  bemerkte  Kiinig  Ferdinand  hinsicht- 
lich der  in  Koni  betindlichen  Qlieder  der  Familie  Bonaptfte, 
,die  Gefahr  in  Betraelit  aiehen  wollten,  welcher  sie  gani  Italien 
aussetzen,  so  würden  sie  unsere  Wohlthäter  sein;  denn  Her 
Papst  sagt  stots^  dass  jene  Leute  gleichsam  ein  Dep6t  seien, 
das  ihm  die  Alliirten  anvertraut  hatten,  und  dessen  er  sich  s« 
eigener  Machtvollkommenheit  nicht  entledigen  dürfe.  Ihre  £ot- 


*  Anhüii^r  XXXI. 
«  Th   Jnir-  III.  :ii47. 

>  Berich»  ftu."  i'nria,  Ii  juüUl  lülb.  M.-A. 
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feniung  allein  fehlt  zu  meinem  Glück  und  würde  die  Kuhe 
Italiens,  welche  sie  stets  zu  stören  trachten,  befestig-en/  '  Mit 
Rücksicht  auf  diesen  letztgenannten  Umstand  Hess  der  König 
auch  zu  erkennen  geben,  dass  es  seinen  Interessen  keineswegs 
entsprechen  würde,  wenn  man  den  in  Rom  befindlichen  Napo- 
leoniden  ein  Asyl  in  den  italienischen  Provinzen  Oesterreichs 
gewähren  wollte.  ,Denn  um  die  Wahrheit  zu  sagen,*  Hess  sich 
der  Minister  Ferdinands  dem  österreichischen  Botschafter  in 
Neapel  gegenüber  vernehmen,  ,sind  die  italienischen  Provinzen 
des  Kaisers  noch  mehr  von  diesem  Gifte  ergriffen  als  die 
Staaten  des  Königs.*  ^  Auch  von  einem  Aufenthalte  der  Na- 
poleoniden  in  Deutschland  glaubte  Neapel  abrathen  zu  müssen, 
da  Prinz  Eugen  zuverhössigen  Nachrichten  zufolge  mit  Bona- 
parte correspondire.  Russland  jedoch  sei  der  geeignetste  Staat, 
den  Napoleoniden  ein  Asyl  zu  gewähren. ' 

Was  den  ehemaligen  Vicekönig  von  Italien  betrifft,  war 
derselbe  viel  zu  vorsichtig,  um  mit  irgend  einem  Gliede  der 
Familie  Bonaparte,  geschweige  denn  mit  Napoleon  selbst  in 
einem  ihn  compromittircnden  Briefwechsel  zu  stehen.  Alle  Nach- 
richten aus  St.  Helena  wurden  ihm  durch  seine  Schwester,  die 
Fürstin  Hortense,  *  zugetragen,  er  selbst  scheint  nur  durch 

'  Bericht  aus  Neapel,  6  octobre  1818.  St.-A. 
'  ReUtioii  aus  Neapel,  7.  October  1818.  St.-A. 

'  ,. .  .  Le  marquis  de  Circcllo  ajoiita:  nons  savons,  quo  ceux  (NapolcoiiiHteR) 
qni  Bout  cbcz  vous  soiit  parfaitement  bicn  gardt^s,  c*cat  tout  lo  contrairo 
h  Rome.  Vou8  ne  pouvcz  pas  prcndre  siir  von»  Tcmbarras  de  recueillir 
tuute  cctto  famillo,  mais  Tempereur  Alexandre,  dunt  los  otats  sont  si 
Tutcs,  pourrait  facilement  lour  donner  un  asyle  dans  lequcl  ils  seraient 
moins  dangerenx  qa*ou  Italic  ou  en  AUemagno,  car  je  sais  de  bonnc 
part,  qa*il  existe  aue  correspoiidauce  outre  Bonaparte  et  le  prince 
Eugene';  ibidem.' 

*  Die  Herzogin  von  St.  Leu  bracbte  den  Winter  gewöhnlich  in  Augsburg 
so.  Während  des  Sommers  vorweilte  sie  auf  Scliloss  Arenenberg  am 
Bodensee  im  Canton  Thurgau,  zwei  Stunden  von  Constanz.  Da  ilif 
Bruder,  der  Herzog  vou  Leuchtenberg,  mit  der  Absicht  umging,  sich  in 
ihrer  Nähe  anzukaufen,  so  wäre  die  Vereinigung  zweier  so  wichtiger 
Personen  und  besonders  an  der  schweizerischen  Grenze  sehr  bedenklich 
gewesen.  Metternich  hatte  nichts  unterlassen,  um  die  Entfernung  der 
Herzogin  von  St.  Leu  aus  Deutschland  zu  bewirken  und  ihr  einen  von 
der  schweizerischen  und  französischen  Grenze  entlegeneren  Aufenthalt  an- 
weisen zu  lassen.  Doch  war  es  nicht  leicht  möglich,  gegen  die  Herzogin 
direct  einzuschreiten,  da  sie  einerseits  mit  einem  russischen  Passe  ver- 
sehen war  und  daher  zur  Vereitelung  ihres  Vorhabous,  sich  in  Deutschland 
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Zwischen  personell  mit  dem  Gefangeneo  aut  St.  Helena  ver- 
kehrt SU  haben« 

In  Folge  dieies  vorsichtigen  Benehmens  des  Hersogs 
von  Leachtenberg  fehlte  jeder  Vorwand,  gegen  ihn  irgendwie 
einschreiten  sa  können,  abgesehen  davon,  dass  er  als  der 
Schwiegersohn  des  Königs  von  Bayern  ttnd  Günstling  des 
Kaisers  von  Hussland  eine  exceptionelle  Stellung  in  München 
einiialuii.  Dabs  ein  geheimer  Verkehr  zwischüü  Longwood  und 
München  stattfinde,  vermuthete  man  schon  seit  längerer  Zeit, 
Die  Aussagen  Gourguuds  vor  dem  englischen  Unterstaats- 
sccretür  Goulbourn  bekräftigten  es,  dass  stets  eine  ununter- 
brochene Verbindung  der  Bewohner  von  Longwood  mit  England 
und  dem  Festlande  ohne  Wissen  des  Statthalters  beetandes 
habe.  >  Im  Herbste  des  Jahres  1818  ttbersandte  Sir  HodMo 
Lowe  eine  ganze  CoiTespondena  nach  London,  welche  jedes 
Zweifel  Uber  einen  geheimen  Verkehr  ausschloss  and  den 
Prinzen  Kiigen  sowohl  ala  die  Fürstin  Horteuso  nicht  weni§: 
comprouiittirte.  2  Als  jedoch  englische  und  deutsche  Zeitungen 
die  Nachrichten  brachten,  dass  das  en^libche  ^linisteriuin  au? 
den  letzten  Berichten  und  Intercepton  von  St.  Helena  die 
Ueberaeugung  eines  bestehenden  geheimen  Briefwechsels  Bona- 
partes auch  mit  München  gewonnen  habe,  ersuchte  Prios 
Eugen  den  König  von  Bayern,  bei  dem  Cabinete  von  Bt  Jsmet 
officielle  Nachforschungen  einleiten  au  lassen.  König  Ludwig 
entsprach  diesem  Wunsche  seines  Schwiegersohnes  ^um  w 

niedflnalaasen,  da  genraüiMlallUebar  Sclititt  der  aUiirten  lliohte 
ford«rlich  gttwMen  wXre,  and  ladereraeita  der  Henog  von  Leaehlwiberie 
In  Folge  seiner  engen  FamilienverliSltnisse  mit  dem  bayeiiadien  Hofc 
des  betondeien  Seliiitse«  dieser  Begierang  genoes;  er  war  deehiU»  voll- 
kommen Wugt|  nach  Wvnach  BeBitstingen  ansukanfon.  Die  Oeterreidiiiebe 
Begieruug  konnte  diesen  beiden  Verwandten  Napoleons  gegenüber  nur 
eine  beobachten  de  Stellung  einnehmen.  Aus  den  im  Anbang  XXXII  mit- 
•  getheilton  Schriftstücken  ist  ersichtlich,  wi«  sehr  es  iler  Schwei?,  daruni 
SU  thuii  war,  dass  sich  Hurtcnse  niclit  auf  eidgenlisaiAchom  Uebiel« 
Tiicdorlasse.  —  Vgl.  auch  Hortensens  Memoiren. 
1  Fnr.syth,  III,  38. 

.  .  Sir  HuiIhuu  Lowü  avait  fuvoye  tuute  luie  curreepoudauce  adreM^e . . . 
k  Bonaparte,  par  la  qnello  on  a  acqnia  la  eertitode  de  ee  que  l*on  aoop<;ou- 
noit  depnia  longtemps,  qu'U  ezUrtait  dea  oommunicationa  eatra  i*fle  de 
SU  Büin»  et  dea  personnei  r^aidant  i  Bome,  Monicli»  Bniaelkt  et 
Loadrea.  Le  prince  Engine  et  madame  Hortense  psrolMent  iottoaient 
compfonüa  daaa  cetle  affaire .  •  .*  Londrea,  le  10  nofemlire  ISlSi  8trA- 
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lieber,  als  su  beHkrchten  war,  irgend  einer  der  in  Bayern  ge- 
duldeten proscribirten  Franzosen  dürfte  hierin  comproinittirt 
seiD,  vielleicht  gar  den  Namen  des  Herzogs  missbraucht  liaben^  • 
Bei  dieser  Gelegenheit  erklärte  der  Kfinig,  ,denjenia:en,  der 
('S  sich  erlaubt  haben  könnte,  einen  iiriefwechsel  in  der  Ab- 
liebt der  Befreiung  Bonaparte's  von  öt.  Helena  geführt  zu  haben, 
ingeDblicklicb,  und  sollte  es  der  eigene  Schwiegersohn  selbst 
MO,  ausser  Land  va  weisen'.' 

Lord  Castlereagh  antwortete  auf  die  seitens  des  Königs 
TOS  Bayern  gestellte  Anfrage,  ,daBS  die  dem  Ministerium  vor- 
gelegten Intercepte  eine  Correspondenz  und  Verbindung  Bona- 
partes mit  München  ausser  Zweifel  setzten,  wann  und  auf 
welche  Art  aber  pie  uiiti  i  halten  werde,  hieraus  nicht  zu  ent- 
nehmen wäre.  Ks  sei  übrigens  daraus  noch  ersiclitlich,  dass 
Bonapartc  bedeutende  Summen  aus  Deutschland  über  London 
bezogen  habe,  und  dass  ihre  Anweisung  grossentheils  durch 
Las  Gases  gegangen  sei'.' 

Allerdings  dürfte  der  Herzig  von  Leuchtenberg  su  einer 
peenniären  Unterstfitzung  sehr  viel  beigetragen  haben.  <  So 
hatte  auch  Gourgaud  ausgesagt,  ,das8  jeder  Wechsel  au  jedem 
beliebigen  Betrage,  den  General  Bonaparte  auf  den  Prinzen 
Eugen  oder  o-owisse  andere  Glieder  seiner  Familie  ziehe,  ge- 
wiggenhaft  eingcl(»8t  werden  würde*.  '  Allein  es  ist  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  Kugen  eine  directe  Verbindung  mit  St.  Helena 
Qnterhalten  hat  £her  konnte  dies  seiner  Schwester,  der  Her- 
login  von  St.  Leu,  zugetraut  werden,  mit  der  er  in  äusserst 
regem  Verkehre  stand  und  die  er  auch  des  Oeftern  besuchte. 

Es  gelang  nicht,  den  Hersog  von  Leuchtenberg  einer  be- 
stimmten ihn  blossstellenden  Handlung  zu  überweisen ;  ebenso* 

—  ^  * 

>  ReUtioD  Rrabj*s  aiM  Mfincheo,  27.  Jfnner  1819.  8t-A. 

*  EbaidM«lbat 
'  EbendasellMit 

*  Am  17.  April  1880  ward«  Fürst  Ertarhasy  angefordert,  Lord  Caatlereiigfa 
▼ertmulieb  mitsnthoilen,  das«  sicheren  Nachrichten  snfolgo  der  Herzog^  von 
LMiclitcnberg  12.000  Fniiuv^  monatlich  —  dio.''  war  der  Betrag,  welchen 
die  Familienangehörigen  Nnpolcon  Ron.ipartc's  diesem  moiiAtUch  annpre- 
BeUt  hatten  —  Hnrch  Vermiftlmi-j  '\v^  Londoner  Haases  ITolmea  nach 
St.  Helena  »chickp  (vgl.  Anli  ui:r  XXXIII).  Die  Memoiren  drs  Prinzen 
Engen  enthalten  nichts,  was  auf  aeinun  Verkehr  mit  SU  Helena  irgend 
welehen  Bezng  hStte. 

»  Forsyth,  lU,  39. 
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wenig  war  man  im  Stande,  die  Motive  zu  entdecken,  von  denen  er 
Bich  etwa  leiten  liesB.  War  ei  in  der  That  der  gefallene  Kaiser, 
tun  deBseDtwilien  er  öftere  nach  Franfcreioh  reiste^  oder  lebte 
die  Hoffnung  noch  immer  in  ihm  fort»  dereinst  wieder  dne 
groBBe  Rolle  in  Italien  spielen  zu  können?^  Immerhin  gab 
das  beständige  Hin-  und  Herreisen  von  Leuten  ans  und  nach 
Italien,  die  kein  eigentliclics  Geschäft  in  Muüchea  hatten,  so 
mancher  Vermuthung  Kaum,  -  niclit  miader  die  Genauigkeit, 
mit  welcher  man  dort  von  allen,  auch  den  geringsten  Vorfallen 
in  Italien  unterrichtet  war.  Der  Vertreter  Neapels  am  bayeri- 
schen Hofe  wird  p^ewiss  übei-  das  Treiben  des  ehemaligen  Vice- 
kdnigB  in  einer  Weise  nach  Hause  berichtet  haben,  welche  es 
als  keineswe^  wünsohenswerUi  erscheinen  Hess,  den  Fürsten 
Canino  seinen  Aufenthalt  in  Deutschland  nehmen  su  lasseii. 
Derselbe  durfte  nach  wie  vor  in  Rom  verbleiben« 

Auch  in  diesem  Jahre  wandte  sich  Lucian  an  den  Cardinal 
CoDsalvi  um  Pässe  nach  Amerika,  aber  nur  für  seinen  Sohn 
allein.  Sie  wurden  ihm  neuerdings  verweigert.  Vergebens  suchte 
er  geltend  zu  machen,  ,dass  das  Ehrenwort,  welches  er  zur 
Zeit,  da  er  Turin  verlassen,  gegeben  habe,  nur  ihn  allein  be- 
treffen könne;  dass  sein  Sohn  niemals  in  Frankreich  gewesen 
sei>  und  dass  ein  Vater  in  keinem  Falle  Uber  die  Freiheit 
seiner  Kinder  verfügen  dOrfe^'   Eb  ist  nicht  aufgeschlossen. 


*  ,In  EiehatXdt,*  schrieb  der  österreichlflche  Oeaehmftttriger  aus  Müncben. 
fSoigt  «ich  gegOttwXrtig  seine  Eitelkeit  in  ihrem  ganzen  llmfang^e:  dort 
«piclt  er  den  Souverän;  jeden  Sonntag  in  der  Frfiii  Aufwartung  im 
strenproii  Costümo,  Bällen  ebenfalls  Htrcnge  Ktikottf,  und  wenn  die 
Zeit  des  8onper«  heraiin.iht,  Tiieht  der  Hof  sich  gänzlich  zurück  ini'i 
speist  in  den  inneren  Appartements.  Seiner  Umgebung  ist  er  übrigeus 
noch  immer  „der  Vicekönig"  und  seine  Frau  Schwester  „die  Vicekönigin".* 
Mflnehen,  27.  September  18t9.  8t.-A. 

'  , Auffallend  und  firgerlicli  bluibt  oa,  dass  München  fortwährend  der  Sammel- 
platz von  solchen  Menschen  aus  Frankreich  und  Italien  ist,  welche  " 
ohne  aiehtbare  Geichlfto  und  Erwerb  —  sieh  unmöglich  in  einar  franieii 
Stadt  ohne  besonderen  Schuts  nnd  Untarattttsttn;  so  lang«  nrnhertrabea 
könnten.  Der  Uognek,  welcher  sie  anideht,  kann  kein  anderer  ds  der 
Hersog  tou  Lenchtenberg  sein.  Und  so  schwer,  ja  tinmoglieh  es  sask 
sein  würde,  für  eine  solche  ßehaaptnng  juridische  Beweise  sa  liefern^ 
so  nprcchen  doch  die  UrostHodei  sowie  der  Charakter  des  HacMfli 
dieselbe*;  ibidem. 

s  Relation  ans  Kom,  8.  Mai  1819.  St-A. 
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dM  diese  neuerliche  Verweigerung  der  Pässe  Lucian  bewog 
mit  erhöhtem  Eifer  dahin  sa  arbeiten,  dass  sein  Sehwieger» 
aofan,  Graf  Posse,  die  Stelle  eines  schwedischen  Gesandten  in 
Washington  erhalte.  Schon  das  Jahr  vorher  hatte  seine  Tochter 
Christille,  jetst  Gräfin  Posse,  wfthrend  ihres  Äufenthaltes  in 
Stockholm  entsprechende  Schritte  gethan.'  Damala  jedoch  lieas 
Küüig  Carl  XIV.  die  unkluge  Absicht  mui  ken,  den  Schwieger- 
sohn eines  Bonaparte  als  seinen  Vertreter  nach  Neapel  zu 
senden,  worauf  sicli  Marquis  Circcllo  beeilte,  dem  acbwodiachen 
Ministerium  in  deutlicher  Weise  verstehen  zu  geben,  ^daas  es 
dem  Könige  beider  Sioilien  unmöglich  sei,  jenes  Individuum 
in  der  Eigenschaft  eines  bei  seiner  Person  beglaubigten  Mini- 
sters ananerkennen'.'  Nach  dieser  Zeit  finden  wir  den  Grafen 
Posse  als  Gesandten  Schwedens  hei  der  nordamerikanischen 
Republik. 

Zum  gi'ossen  Yerdrnsse  des  Ministers  Ludwigs  XVIIL, 

Grafen  ßlacas,  Uat  Luciau  nimmehr  Anstalten,  längeren  Auf- 
enthalt in  Viterbo  zu  nehmen.  Die  langwierigsten  Verhand- 
lungen wurden  geführt,  um  die  päpstliche  Kegierung  zu  ver- 
anlaasen,  Massregeln  zu  ergreifen,  dass  Lucian  nach  Rom 
zurückkehre,  und  sollte  sie  auch  au  Gewaltmitteln  ihre  Zuflucht 
nehmen.  Ge&ngstigt  rief  der  schwergeprüfte  Fürst,  wnlcher 
Ton  dem  Hasse  Frankreichs  so  viel  an  leiden  hatte,  die  Vei^ 
ndttlong  Mettemich's  an.^  Seine  Gemahlin  jedoch  wandte  sich 
an  den  russbchen  Staatsseeretär,  Grafen  Nesselrode,  mit  der 
Bitte,  er  mdge  den  Kaiser  bewegen,  seinen  mftchtigen  Einfluss 
dahin  geltend  zu  machen,  dass  ihnen  entweder  der  unbeirrte  Auf- 
enthalt  im  ganzen  römischen  Gebiete  oder  die  Ueboröiödluug 
oach  den  Vereinigten  Staaten  gestattet  werde.  ^ 


'  ,Je  ti'ai  |>aa  eucore  eu  rhonnour  de  parier  h  Votro  Altenso  <io  inaclnme 
dt"  Powe,  fillo  dn  prince  de  Cauiiio,  iirrivee  ici,  il  y  a  quelque»  mo'm. 
. .  .  Elle  travaille  h  faire  nomaicr  soii  mari  ministro  aux  utats-unis.  Luden 
«■t  initmit  ce  projct,  qu'il  a  proliablenieat  formd  InUm^me;  il  a  p«rl6 
de  eette  noiniiMtioii  comme  d*aiie  ehom  presqae  oertaine  k  Moaalenr  de 
Befaeeler,  eoonil  d^Am^riqne  k  Alger,  qiü  TOjrafe  en  Italie  pour  iviter 
U  pesto  et  qnl  a  tu  Luden  k  Borne;  je  tieiu  cela  de  Moneieur  de 
Rüssel.'  Relation  Fiqnelmont*«  aue  Stockholm,  11.  Aognat  1818.  St-A. 
(Cliiffrirt.) 

>  .TnbloDowsky  s  Bericht  aas  Neapel,  16  jaiUet  1819.  SL-A. 

Anl,ani,r  XXXIV. 
♦  Äuhaug  XXXV. 
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Erat  der  Tod  Napoleons  machte  der  unerquicklichen  Lage, 
in  der  sich  Lucian  befand;  ein  Ende  und  befreite  suf leioh  die 
püpstliehe  Regierang^  von  der  Unannehmlichkeit,  ^eg'en  einen 
eifrigen  Anhänger  Pius  VII.  g^ewaltsam  vorgehen  zu  inüsseu. 

YL  Capitel. 

Der  Aufenthalt  dee  Heraoge  ron  RoTigo  in  Oesterreieli. 

Wir  gehen  nun  daran,  das  Verhaken  der  österreichischen 
Regierung  zu  denjenigen  ins  Auge  an  fassen^  welche  in  keinen 
verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  Napoleon  Bonaparte  stan- 
den, aber  doch  in  aufopfernder  Weise  für  ihn  thätig  waren« 
Auch  hinBichtlich  dieser  Olasse  von  Franzosen,  welche  snin 
Tlieil  iu  den  Proscriptioiisliötcu  Ludwigs  XVIII.  inbegriffen 
waren,  zum  Theil  durch  ihre  blosse  Anhänglichkeit  an  die 
bonapartistiscbe  Sache  die  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  der 
um  ihre  Ruhe  besorgten  Regierungen  auf  sich  lenkten,  fiel 
Oesterreich  eine  Rolle  zu,  welcher  es  in  der  ehrenvollsten 
Weise  gerecht  wurde.  Die  grosse  Verantwortung,  welche  auf 
Kaiser  Frann  lastete,  als  er  es  auf  sich  nahm,  den  Bedeutend- 
sten jener  Ezilirten  ein  Asjl  in  seinen  Staaten  zu  gewihrsn, 
beweg  ihn  keineswegs,  eine  Obermässige  Strenge  walten  au 
lassen,  welche  Tielleicht  Regierungen  wie  England,  EVankreieh 
und  Neapel  an  seiner  Statt  ausgeübt  hätten. 

Ala  der  hervorragendste  dieser  üxilirten,  welche  von 
Oesterreich  ein  Asyl  angewiesen  erhielten,  ist  Savary,  Herzog 
von  Rovigo,  der  einstens  so  gcftirchtete  Polizeiministcr  Napo- 
leons anzusehen.  Mit  den  Grafen  Las  Cases,  Bertrand,  Montbolon 
und  anderen  Getreuen  war  er  dem  fliehenden  Kaiser  nach  Roche- 
fort gefolgjt  und  hatte  mit  ihm  den  ,BcUerophon'  zur  7erh&ngniis* 
yollen  Fahrt  nach  England  bestiegen.  ^ 

Als  Napoleon  aufgefordert  wurde,  drei  Genossen  seiner 
Qefangensohaft  zu  wählen,  musste  er  die  G-enerale  Lallemand 
und  Sarary  davon  ausschliessen.  So  sehr  er  sich  auch  Aber 
die  Härte  einer  solchen  Massregel  beklagte,  Hess  sich  doch 
nichlä  dagegen  liiuo.*  Am  8.  August  uahm  Napoleon  Abschied 


^  Contemporaini,  VIII,,  277. 
3  Thien,  48. 
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▼on  Beiden ;  et  war  eine  lehirere  l^enftnDg.  ^Seieii  8ib  gtttck- 
lidi,  meine  Frennde/  rief  er  ilinen  su,  ,wir  werdeD  one  niokt 
wiedenehen,  aber  meine  Gedanken  werden  Sie  nieht  Terlaeeen, 
weder  Sie,  noch  alle  die,  welche  mir  gedient  Laben.  Sagen 
Sie  Frankreich,  dass  ich  ihm  das  Beste  wünsche.'* 

Napoleon  bestieg  den  ,Niirthuinberland*,  der  seine  Anker 
Hcbtete  und  sofort  unter  Segel  ging;  gar  bald  war  Napoleon 
den  Blicken  seiner  sarüekbleibenden  Freunde  entrückt. 

Savarj  und  Lallemand  wurden  am  15.  August  auf  dorn 
f^anttm*  eingeschifft,  welcher  die  Weieung  bmtte,  sie  nncb  Malte 
si  bringen.  Am  18«  desselben  Monats  Terliess  die  Fregatte  dtm 
Bafen  yon  Plymonth  nnd  langte  einen  Monat  daniaoh  an  ihrem 
Bestimmnngsorte  an.  Erst  am  93.  September  wnrde  es  jenen 
Beiden  (Sfestattet,  ans  Land  su  geheD,  worauf  sie  nach  dem 
Fort  Eniuuuel  gebracht  wurden.* 

Mitte  April  1816  gelang  es  Savary  und  seinem  Genossen, 
zu  entfliehen.  ,Die  Lage,  in  welcher  ich  mich  beim  Verlassen 
des  Forts  befand/  berichtet  der  Herzog  von  Rovigo  in  seinen 
Memoiren,  ^gestattete  keine  lange  Ucberlegung.  Ich  hatte 
iweierlei  Kleidung;  ich  besass  einen  Rock,  einen  Ueberzieher 
ud  einen  Mantel;  jede  meiner  Tasoken  befaerbeigte  ein  kleines 
luammengerolltes  Paqaet,  welches  in  eine  Serviette  eingn- 
bonden  war  nnd  Wische  snm  Wechseln  enthielt*  General 
Lallemand  war  in  gleicher  Weise  ausgestattet  Wir  mnasten 
anter  den  glühenden  Strahlen  der  Sonne  zu  Fuss  die  ganze 
Strecke  zurücklegen,  welche  vuin  Fort  Emanucl  bib  zum  Ilatcu 
fiihrt,  woselbst  die  Schaluppe  lag,  die  uns  aufnehmen  sollte. 
Wir  waren  vüllii:;  eraclH'ipft,  als  wir  anlans^-ten.' ? 

Ein  englisches  iiandelsschill  nahm  die  beiden  F^lüchtlioge, 
welche  falsche  Namen  angenommen  hatten,  an  Bord  und  brachte 
sie  nach  Smyrna.  Am  19.  April  1816  trafen  sie  daselbst  ein. 
Den  nächsten  Tag  gaben  sie  sich  dem  türkischen  Gonvemenr 
SU  erkennen  und  baten  ihn  um  seinen  Sehuts,  da  sie  sich  vor 
dem  franzosischen  Consol  nicht  sicher  f&hlten.  Der  Tttrke  nahm 
sie  ftbenuu  frenndlich  auf  nnd  versicherte  sie,  dass  sie  gar 
nichti  zn  bef^rchen  hätten ;  für  alle  Flllle  stOnden  ihm  tanzend 
Mann  zur  Verfüguug,  iallü  es  darauf  ankommen  sollte. 

'  Thier«,  51. 

2  Rovigo,  VIIT,  «71,  872. 

'  Ibidem  277. 

Aic&iv.  Ba.  IIXÜ.  II.  Hilft«.  86 
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Dieses  Benehmen  des  törkiscben  Gouverneurs  erregte 
groBset  AefgenusB  bei  den  Faaetioailreii  Oeeteireiohs  imd 
FraokreiohB.  Anl&Uend  wer  es  jedooh^  dees  den  beiden  Bro> 
scribirten  aiicb  Ton  Seiten  des  nissiscben  Consnls  ein  g^Ieidw 
EntgegenkomiDen  m  Thell  wurde.  ^  Bei  einem  englisehea 
Kaufmann,  Namens  Wilkenson,  fanden  sie  gastfreundliche  Auf- 
nahme.^ Bald  aber  zog  Lallemand,  da  er  sich  doch  nicht  so 
sicher  wähnte,  es  vor,  bei  Zeiien  nach  den  Vereinigten  Staaten 
sn  flüchten.  ^ 

Erst  in  Smjma  erfahr  Savary  aus  den  Zeitungen,  dass 
sein  früherer  Amtsgenosse  Foaob4  seiner  nicht  veiigass,  indem 
er  den  Kamen  des  Hsnoge  von  BoTigo^  und  swnr  als  letitso 
auf  die  Preseriptionsliste  vom  23.  Juli  1815  setite.  In  dso 
ersten  Tagen  des  Jftnner  las  er  aueh  in  den  fimnaösiselMQ 
Jonmalen  das  am  25.  December  1816  wegen  HochTerrsdis 
über  ihn  verhängte  TodesurtheiiJ  Gleichzeitig  erhielt  er  Briefe 
von  seinen  Angeliürigen,  die  ihn  aufforderten,  uivverzügHch 
Anstalten  zur  Flucht  zu  treffen.  Savary  fasste  jedoch  den 
kühnen  Eutschluss,  sich  nach  Europa  au  begeben.^  Am  15.  Fe- 
bruar schiffte  er  sich  mit  Wilkenson,  und  zwar  als  dessen 
Diener  verldeide^  auf  der  Osterreidiischen  Brigg  yla  Bisoiusieoe' 
nach  Triest  ein.* 

Fttrst  Mettemieh  wurde  davon  noch  reohtaeitig  in  Keai^ 
nies  gesetat,  um  die  erforderlichen  Massregeln  su  ergteifsa; 
man  beeohlossi  Savary  in  Graz  unterzubringen.^ 


«  AnUttg  XXZV. 

>  ,Les  demienraTifl  de  Smjnie  portent  qne  le  fiuii0iiz  Bavaiy  ae  tronve 
tonjouri  dani  eetto  Tille,  «aeU,  dit-oo,  ehet  le  n^goeiant  ai^büs  WÜ* 
kenson.'  Baron  Stfirmer  ma  Meltenileii,  Peim,  ee  SS  ttvrier  1817.  8i*A. 

Vgl.  RoTigo,  Vm,  87& 

»  Ibidem  278. 

*  Ibidem  282,  294. 
»  Ibidfim  282. 

•  Anlianpf  XXX VT. 

'  ,Alfl  mich  Euro  fiirstlicho  Gnaden  gestern  mit  der  Noti«  hophrton,  d«M 
Savary  von  Smyriui  itach  Triest  abgesegelt  sei,  boeilto  ich  micb,  die  liier» 
nacli  erforderliche  Weiaung  dem  Herrn  Gou^omeur  von  Triett  laitlalit 
EeteÜBtte  m  ttbersenden.  Es  ist  sehr  wahrMbeialieh,  dase  das  Sehif  M 
RieolnsioneS  welcbee  mit  Savaiy  ab  Wilkeasoa*«  Bedienter  von  Snjfina  an 
lö.  Febraar  d.  J.  abs^lte,  gegenwirtig  achon  in  dem  LaMUrethe  von  Wart 
Coatomaa  halte. . . .  Hleraaf  habe  ich  den  Herrn  CkmTemenr  fceaqaiew 
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Am  S9.  April  lief  das  Sohiff  in  deo  Haf«B  Ton  Triest 
6m.^  Die  Poliaei  TeTstelifnrte  neb  sofort  der  Person  SaTary's, 

und  Hess  ibD,  getrennt  von  den  Andej-n,  in  einem  abgesonderten 
Zimmer  die  Zeit  seiner  Quarantaine  vorbrineren.^  ,Nach  übor- 
staiidener  C<mtumaz,*  ordnete  Graf  Sedlnitzky  au,  .solle  Savary, 
ohne  mit  Jemand  in  Triest  oder  sonst  unterwegs  in  Berübrung 
IS  kommen,  und  unter  unbemerklichem  Pollse%eleite  geraden 
Wegs  nach  Ghras  abreisen  und  dort  bis  snm  Ausgange  der 
Verhaadlnngen  fiber  setne  fernere  Bestimmung  nnler  geheimer 
Avfricht  Terblmhen/' 

Füret  Metternich  erklarte  sich  mit  dieser  Verfügung  ein- 
verstanden,  worauf  Savary  angewiesen  wnrde,  »sich  allen  be> 
stehenden  Landes-  und  i*oIizeige8etz(  u  aul«  Genaueste  zu  unter- 
werfen, keine  politische  Correspondenz  im  In-  und  Auslände 
zu  unterhalten  und  endlich  sich  verbindlich  zu  machen;  Gras 
nicht  ohne  höhere  Erlaubniss  zu  verkäsen^.  ^ 

Savary  hatte  die  Hoffnong  gehegt,  sich  nach  Nordamerika 
begeben  zu  dttrfen;  einem  solchen  Begehren  konnte  jedoch  die 
öiterreiehische  Regiemng  wegen  des  Todesnrtheüs,  das  Uber 
ihn  yerhSng^  war,  oicht  Folge  leisten.^  Demnngeachtet  setzte 
er  dem  Rererse,  welcher  ihm  inr  Untereeicbnnng  vori^ele^^t 
wurde,  die  ausdrückliche  Erklärung  ^als  eine  Bedingung'  bei, 
nicht  für  immer  in  Oesterreich  bkibcn;  sondern  seine  Reise 
nach  Nordamerika  fortsetzen  zu  wollen.*  In  der  Nacht  vom 
HO.  Mai  verliess  er  in  Begleitung  eines  Polizeibeamten  Triest 
and  traf  am  Abend  des  2.  Jnni  in  Gras  ein.' 

»n^erksam  (^TDacht  and  ihm  umptoiiien,  den  Savary  gleich  nach  voll- 
Btrecktor  Contiuuaz  nach  Gras  zu  inatradiren.'  Polizeinoto  vom  6.  April 
1817.  St.-A. 

1  PoÜMiDote  ▼oia  6.  llsl  (Hiebt  «m  1,  Hai,  wie  Bovigo*s  Hemoiraii  be- 
haupten, vm,  807). 
*IbU«iii. 

*  Ibideni. 

«  Nota  aa  die  F«»Iliaibafiitone,  18.  Mai  1817.  8t*A. 

*  ,Waa  seine  Absicht,  nach  Amerika  steh  %n  begebeOt  betrifft,  so  ist  die 
Ssterreicbische  Regiening,  da  nieh  Savary  nicht  nur  auf  einer  Liste  der 
Exilirton  befindet,  sondern  selbst  ein  Todesnrtheil  auf  ihm  baftot,  nicht 
befugt,  ihm  zu  dieser  Reise  die  Erlaabnioa  zu  eitheileo/  Note  an  die 
Polizei,  18.  Mai  1817.  St.-A. 

*  Noto  der  Folizeihuistrli  -  vom  13.  Jnni  1817.  8t-A. 

'  Bericlit  des  Grafen  Sidlnit/.ky  vom  0.  Jnni  1817,  ,dass  Savarv,  \vio  ei 
ÜBetgcsetzt  ward,  in  der  Nactit  vom  30.  v.  M.  von  Triest  gerade  ans  dem 
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Trttbe  Gedanken  hatten  während  der  Fahrt  sein  QemAth 
erfiUlt  —  |Wie  angenehm  eratamit  war  ich  jedoch',  schreibt  er 
in  lefaien  Memoiren,  |ali  ich  mich  frei  sah  and  m  freond* 
tichee  En%egenkommen  fand'.^ 

Frankreich  dachte  nicht  im  Entferntesten  daran,  tob 

Oesterreicli  die  Auslieferung  des  Herzogs  von  Rovigo  zu  ver- 
langen, und  überliess  diesem  Staate  die  Sorge,  über  ihn  su 
wachen.  ^ 

So  war  einer  der  gef^hrlicbBten  Anhänger  der  napoleoni- 
sehen  Dynastie  Oesterreich  anvertraut,  welches  in  libenUer, 
wenn  auch  nicht  minder  gewieeenhafter  Weise  einem  Mann« 
gegenüber  vorging,  der  teineneit  nnermildlich  ffkt  die  Rfiek- 
kehr  Napoleons  von  Elba  gearbeitet  hatte,  und  Ton  dem  noch 
immer  m  befitoehten  stand,  dass  er  die  reydntionftren  Elemeote 
Bti  einem  Oewaltstreiche  veranlassen  könnte.  Muthete  er  sich 
doch  genug  Einfluss  zu,  ,nach  gepflogener  Rückspniclie  mit 
acht  Individuen  in  Frankreich,  die  überwiegende  Majorität  für 
die  Regentschaft  unter  der  Eraberaogin  Marie  Louise  oder 
für  deren  Sohn  zu  stimmend  ^ 

Der  Aufenthalt  Savary's  in  Oesterreich  nöthigte  diesen 
Staat,  mit  allen  Mitteln,  die  ihm  au  Qebote  standen,  jedwedes 
Versttch  an  yereiteb,  den  die  fransömsohen  Ezilirten  1alte^ 
nehmen  könnten,  sich  mit  einem  det  begabtesten  ParteigenesssD 
in  Verbindnng  an  setsen. 

Es  ist  nicht  anzunehmen,  dass  Savary  sich  mit  Flucbt- 
plänen  befasst  hat,  wie  Graf  Sedlnitzky  aus  Briefen,  die  jener 
an  Wilkenson  nach  London  schrieb,  zu  schliessen  meinte.* 

Luareth  weggefafaeht  wvrde  und  seit  d«m  8.  d.  IL  Abends  eiek  beieiti 
in  Ofae  unter  der  getiBrigen  Aofrieht  befindet*. 

1  RoTigo,  Vni,  283. 

'  fDiinanehe  dernier,  d'apr^s  ce  qne  Votre  Altesso  in*a  fait  rhonnenr  ie 
m'en  apprendre,  j'ai  fait  connaitre  an  dac  de  Kiclielicn  rarriT^  d'' 
Savary  h  Trieste,  avec  tontos  los  circnnstances,  qui  y  sont  relatives,  ain.M 
quo  Hon  depart  pour  (Jrnz.  Le  duc  de  liicliclicu  .  .  .  a  ete  fort  sensible 
ce  nouveau  teinuigna^-e  do  notre  vigilancc,  sur  ee  qui  tient  aux  int^ret« 
de  la  France;  il  in'a  dit  qu*il  iie  seroit  aacunement  qaestion  de  aoo 
extradietion.*    Paris,  21  mai  1817.  St-A. 

*  Note  der  Poliieibofotelle,  IS.  Joni  1817.  St-A. 

*  ,Ain  6.  d.  iebiieb  Savaiy  en  Wilkenson  in  London  mm  BMnehift  vai 
venieherte  ihn,  dass  er  im  Lanfe  des  September  Alles  beendigt  hüm 
werde  vad  hoffen  kBnne,  im  Monate  Oetober  nr  See  i 
Avedraek  „Je  brdle  de  navi^^ner  poor  mon  eompte**  gibt 
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Vialinebr  ging  Savary  mit  dem  QedMikeii  um,  dereinst  nach 
Fraakraoh  snrflokifikehreii  und  sieh  vor  ein  Kriegegerieht  sa 
»teilen.  Am  15.  September  1817  fibereehickte  er  dem  Fürsten 
Metternich  ein  Schreiben,  in  welchem  er  ihn  tun  eine  geheime 
Unterredung  in  Wien  bat  nnd  zngleich  yersicherte,  ^dass  er, 
ein  schuldloses  Opfer  der  Erciguiobe  von  1H15,  blos  zu  dem 
Zweck  nach  Oesterreicli  ^j^ekommen  sei,  um  seine  Familie  zu 
sehen  und  die  Ursache  einer  beispiellos  dastehenden  Härte 
kennen  zu  lernend'  ,Iin  Uebrigen/  Hess  or  dem  Fürsten  sagen, 
^tte  er  ihm  wichtige  £ntdeckangen  anzuvertrauen,  die  er 
nicht  schriftlich,  sondern  nur  persönlich  machen  könnte.' ' 

Seine  Gemaiin,  welche  grosse  Verbindungen  in  Paris  unter- 
hielt, bot  Alles  anf,  um  daselbst  in  seinem  Interesse  su  wirken;  * 
doeh  war  die  Zeit  noch  nicht  gekommen,  dass  Savary  auf  eine 
gfiast^e  Entscheidang  rechnen  konnte. 

Nicht  allein  das  über  ihm  schwebende  Todesnrtheil  be- 
reitete ihm  schwere  Sorge;  auch  die  misslichen  Vermög:en8- 
Verhältnisse,  in  denen  er  sich  schon  zur  Zeit  seiner  Ankunft 
in  Graz  befunden  hatte  und  welche  von  Tap^  zu  Tag-  bedenk- 
licher wurden,  trieben  ihn  an,  einen  Entschluss  zu  fassen.  ,Ich 
wäre  sonst  glücklich  gewesen,  ohne  die  Erinnerungeni  welche 
mir  das  Hers  serrissen  und  meine  traurige  pecuniäre  Lage 
erschwerten.  Ich  war  bald  auf  dem  Standpunkt,  nicht  mehr 
als  swanaig  Krenaer  täglich  ausgeben  au  dürfen  . . .  BektUnmert 
rechnete  ich  mir  vor,  wie  lang  noch  meine  geringen  Mittel 
ausreichen  würden.'* 

zu  erkennen,  dau  er  nun  ganx  See-  und  Handolsmnnn  werden  wolle. 
Da  Savaiy  diesen  Brief,  wie  alle  vorhergehenden  an  Wilkenson,  nach 
London  unter  verstellter  Adresse,  mit  falsclier  Firma  nnd  unter  manchen 
Vorsichten  geschrieben  hat,  so  möchte  ich  wohl  mutlimassen.  rlnss  drr 
selbe,  statt  mit  dem  Entschlüsse,  sich  nach  Frankreich  su  atelicn,  viel- 
mehr mit  der  I<lee  beachäftipt  sei,  von  (Iraz  r.n  entweichen,  sich  heimlich 
nach  London  hu  begeben  und  von  dort  auH  mit  VVilkcuaou  die  wahr- 

veb^Iich  flehoB  in  Smyrna  Terabredeten  Pliae  an  Terfolgen/  PoUseinote 
vom  18,  Angnst  1817.  8t.*A. 
I  Anhang  XXXVII. 

s  Hote  dar  Poliaeihoftteüe^  17.  September  1817.  8t-A. 

'  .  .  soll  Madame  Savaiy  in  dem  Grand-raaitre  de  la  garderobe  des  Könige, 
Boiflgelin  zu  Paris,  einen  Freund  besitzen,  durch  welchen  sie  Manclies, 
was  ihren  Mann  betrifft,  erfSbrt  und  für  selben  zu  wirken  SQolit.'  Note 
der  Polizeihof^telle,  18.  September  1817.  SU-A. 

«  BoTigOp  Vm,  283. 
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Mit  Ungeduld  erwartete  er  die  Antwort  Metteniich'i, 
welche  über  seine  nächste  Zukunft  entscheiden  sollte.  Sie 
lautete  tröstlich;  denn  der  Ffirst  hatte  den  Polineiprisidentea 
aufgefordert,  ySavary  in  seinem  Kamen  und  auf  eine  hdfliohe 
Weise  bedeuten  su  lassen,  dass  er  sein  Sehreiben  erhalten 
habe,  es  jedoch  jetzt  nicht  beantworte,  weil  er  vorhabe,  gt'gen 
Ende  des  nächsten  Monatö  October  sich  fiii  kurze  Zeit  nach 
Graz  zu  begeben,  für  welchen  Fall  er  sich  vorbehalte,  ihn 
dort  zu  sprechen 

Bald  darauf  trafen  Kaiser  Franz  uud  sein  Minister,  auf 
der  Reise  nach  Italien  begriffen,  in  Graz  ein.  Savary  aögerte 
nicht,  sich  zu  Metternich  zu  verfilmen,  welcher  ihn  ungemein 
freundlich  aufnahm  und  seiner  Theilnahme  versicherte;  nu- 
gleich  yersprach  er  ihm,  bei  der  f ranaöeischen  Begierung  sdnen 
EinfluBs  für  ihn  geltend  au  machen,^  Dieselbe  traf  jedoch 
keine  Anstalten,  dem  Wunsche  Savarj's  um  Wiedefaufiishme 
seines  P^esses  so  bald  Folge  zu  geben.  Ende  1817  erhielt 
6avary  zwei  Briefe  ans  Paris;  in  dem  einen  wurde  ihm  be* 
deutet,  jdass  sein  Schieksal  nicht  früher  als  in  zwei  Jahren 
eine  günstige  Wendung  erfahren  dürfte*,^  wogeg^cn  ihm  iu  dem 
andern  ,die  Rückkehr  nach  Frankreich  und  dua  Begehren  um 
Reassumining  seines  Processes  gänzlich  widerrathen  wurdet* 

Aber  schon  in  der  Zwischenzeit  hatte  8avary  dem  Fürsten 
Metternich  gegenttber  den  Wunsch  geäussert^  sich  nach  Nord* 
amerika  begeben  bu  dürfen.  Der  Heraog  von  Richelieu  war 
awar  nicht  abgeneigt,  diesem  Verlangen  au  williahreui  aber 
Rücksichten  fik  die  spanische  Regierung  hinderten  ihn,  schon 
jetzt  seine  Einwilligung  au  ertheflen.  Die  Umtriebe  der  Fnui- 
Bosen  in  Nordamerikay  der  entdeckte  Anschlag  auf  Uexiko 
Hessen  den  Aufenthalt  eines  Bonaparte  so  ergebenen  Maanesy 
wie  es  der  Herzog  von  Rovigo  war,  in  Amerika  keineswegs 
räthlich  erscheinen.'^ 

1  Note  Ell  die  PoliMlhofitell«,  SS.  fleptomlMr  1817.  8t-A. 

»  Rovigo,  VIII,  283,  284. 

>  Note  der  PolIzciLofKtolle,  20.  Dcccmbcr  1817.  St-A. 
*  Doflf^loiclifu  vom  28.  Dccr-mber  1817.  St.-A. 

^  jPuur  cü  qui  cüucerue  Savary,  Topimou  du  <\\iv  «le  Kichclicu  srruit  li« 
diffSrer  encore  de  quelques  mois  aon  d^part  pour  l'Amerique,  afiu  de  ue 
s'cxposer  par  le  sSjour  d'un  persomiage  connu  par  son  devooäment  k  BonSr 
parte,  k  d«B  r^eUnntloiui,  vpte  U  eiMur  d*E^pagne  m  muiqn«roit  d* 
reoonveller,  d«|Miis  qa*oa  •  d^vfwrt  par  la  wn^uponAMte  iirtereeptfc 


Digitized  by  Google 


407 


Nichtsdestoweniger  gab  sich  Savary,  als  ihm  der  gute 
Wille  Richelieu's  bekannt  gemacht  wurde,  der  Hoffniuig  hin, 
daas  der  Zeitpunkt  seiner  Abieiae  nach  Amerika  nahe  sei;  ja 
er  meiiite,  aioh  schon  Mitte  Februar  1818  nach  Trieat  begeben 
SQ  düifen,  um  sieb  bier  nach  den  Vereinig;tDa  Staaten  einsa* 
lehiifon.  * 

Graf  Sedbitaky  aber  glaubte  schon  jetat  darauf  auf- 
merksam machen  au  soUen,  wie  noihwendig  es  sei,  ,da8s  Savary 
nicht  vor  seiner  Abreise  von  Triest  mit  den  dort  betindlichen 

französischen  Exilirten  in  Berührung  komme,  daiiiit,  lächt  die 
Verbindunj»:  derselben  mit  d&n  iu  Amerika  lebenden  revolutio- 
Däreu  Frauzuben  durch  ihn  gefordert  werde'.  ^ 

Der  Monat  Februar  war  verstrichen  und  noch  immer 
zögerte  die  französische  Regierung  mit  ihrer  ZusUmmungi 
Savary  in  Freiheit  zu  setzen;  ja  sie  schlug  auch  seine  in  der 
Zwisebenzeit  an  sie  gerichtete  Bitte  aus,  sich  vorläufig  in 
Smjina  niederlassen  au  dürfen.  Savary's  Ungeduld  hatte  seboa 
ihren  Gipfelpunkt  erreiobt»  Die  PoliaeS,  welcfae  jeden  seiner 
Schritte  und  auch  seine  Correspondeni  sorgsamst  ttberwachtey 
glaubte  auf  sieberer  8pur  an  sein,  dass  er  Mk  emstUdi  mit 
Flnchtplänen  befasse.  Graf  Sedlnitsky  richtete  daher  an  die 
Staatskanzlei  die  Anfrage,  ,ob  es  nicht  angezeigt  wäre,  Savarj 
in  eine  Festung  —  Josephstadt  oder  Theresieustadt  —  zu 
bringen?"  Auch  Fürst  Metternich  erachtete  es  als  durchaus 
nicht  ausgeschlossen,  dass  Savary  hv.i  seiner  bewahrten  Heftig- 
keit ,einen  so  tollen  Streich'  auszuführen  im  Stande  sei.  Er 
beeilte  sich,  dem  Kaiser  Franz  zur  Genehmigung  des  Antrages 
des  Polizeipräsidenten  zu  rathcn.  ,Wenn  wir  einen  Mann  ent- 
wischen lassen,  welcher  Frankreich  durch  seine  Kühnheit  und 

du  gfolral  La  Kanal,  qii*ime  expMitfon  eomposte  partieiilttreineiit  de 

militaires  fnm^oh  a  6to  pnSpar^e  par  les  soins  et  aax  frais  de  Joseph 
Bonaparte  pour  agir  dans  le  Mexique,  et  en  raison  de  la  cousiatanco 
qn'apquerroit  le  piirti  qui  favorise  les  projetf),  pour  cliercher  &  dÄUvrer  le 
detenn  de  8t«-Heleuo.'    Paris,  le  10  dt^rcmbro  1817.  St.-A, 

*  tSavary  ist  der  Meinung,  dass  der  Zeitpunkt  der  ihm  versprocLenon  Be- 
wüligong,  nach  Amerika  reiflen  za  dürfen,  nahe  sei,  und  denkt  eben  dcs- 
lialh,  achon  nach  Verlauf  täam  MonatB  naeh  Triest  sich  in  begeben, 
TOI  min  dmrt  nach  Nmedamerika  sa  reisen.*  Note  der  PoUsellNftteUe» 
14.  Jiimer  1818.  8i*A. 

>  Nota  der  Poliseilio&teUe,  14*  JKnner  1818.  Bt^-A. 

*  Deif  leiohen  toi  Sl.  mia  1818.  8t-A. 
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bekannte  Anh&nglichkeit  an  Napoleon  gefährlioh  werden  könnte, 
80  würden  wir  der  französischen  Regierung  su  gerechter  Klage 
Grand  gebeUi  Ja  vielleiohi  den  VerdMht  auf  ans  laden,  d«0» 
wir  dieee  Entweiehnng  begttnstigt  bitten/  bemerkte  Mettornieli 
in  dem  Vortngei  weleben  er  dem  Kaiser  fiber  SaTaiy  erstattete^ 
und  fügte  hinan:  ^Heines  gehorsamsten  Eraebtens  bleibt  ans 
daher  nichts  Anderes  übrig,  als  6avary,  wenn  er  au  entfliehen 
versucht,  ßcllüst  mit  Gewalt  zui  ückzuhalteu,  und  ihn  iu  tiiüsem 
Falle  auf  eine  Festung  setzen  zu  kssen.*^  Kaiser  Franz  | 
stimmte  dem  Antrabe  Metternich's  bei,  ^  worani'  diob*  r  den 
Qrafen  Sedinitzk^  davon  in  Kenntniss  setztu  und  ihm  zugleich 
Folgendes  schrieb:  ^Sollte  Savary  sich  zu  flüchten  YOrsucheo, 
so  bliebe  nichts  Anderes  fibrigi  als  sieb  seiner  Person  zu  be- 
miebtigen  und  ibn  in  engen  Qewahrsam  au  bringen«  Hiebst 
wire  jedoch  selbst  im  Falle  einer  gewaltsamen  Widersetalislw  | 
keit  die  mSglidiste  Sotge  an  trageui  dass  dieses  mit  Sohonusg 
seines  Lebens  geschehe,  da  es  Euer  ExeeUens  Scharfblick 
nicht  entgehen  wird,  wclclieu  Vorthcil  diu  UübclgcsiiiaLtiu  aiia 
der  un;u;-etreuen  Erzählung  eines  solchen  Ereignisses  zu  ziehen 
wüsstou,  um  den  Ruf  der  österreichischen  Politik  zu  venia* 
gÜiupfen.'  3  I 

Die  französische  Regierung,  welche  Savary  noob  immer 
den  Plan  snmutbete,  ,8iob  an  die  Spitze  der  anrahigen  Köpls 
au  stellen',^  hatte  ihrerseits  kein  Mittel  nnversucbt  gehMSSS, 
sieh  Ton  der  thatsilebliohen  Anwesenbeit  Savary's  in  Grss  aa 
übeneugen,  an  welchem  Zwecke  sie  eigene  Agenten  daselbst 
unterhielt.  * 


>  Vortrag  vom  21,  Marz  1818.  8t.-A. 

2  ,Icli  fr<^ti<*hmi(f«  das  von  IHtfU'Ti  .  .  .  Au^ctrnj^piir  nnr?  werden  Sie  dam 
Grafi  II  Scdlnitzky  in  Meinem  Natnrii  bedeuten,  dass  Ii  h  liie  PoH^oj  dafür 
VorantwuiUich  niiu-lif,  class  Savary  aus  Meinen  hl.uika  uiclit  cntiiithe, 
sowie  auch,  woau  er  im  kulie  oiuer  versuuhteu  Fluclit  eingasperrt  werdeo 
mliMe  . . .  Fmw.*  Wi«&,  12.  Mira  1818. 

>  Note  SD  die  PoUmüioIMI«,  %L  Män  ISIS.  8t.-A. 
«  N«to  Toa  d«r  PoUseikobtelle,  8.  April  1818.  SI.-A. 

*  »Eiiiigs  dintem  Diplomatui  (BotadhaftsMeratir  d*Arl»«d)  «ntiHidite  Amm»* 
nuigeii  Ifibrlea  miok  aaf  die  Ysimathimg,  dass  die  hiesige  üraailUiselM 
Botschaft  in  Orax  geheime  A^'cntcn  unterhalte,  und  dass  . .  .  einer  der 
•hemaligeu,  in  Graz  befindlichen  Excondoer,  und  insbesondere  der  Haupt- 
mann und  Ludwigsnttcr  Treville,  Schwiegcr»o}in  des  Staatsrathes  Fr«  i- 
berru  von  Sciiwitaer,  mit  der  hiotigaa  £nuuöti«ditii  BotcoM  eines 
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Schon  dieie  Entdeekangy  welche  Metternich  aDgemeiD 
nnifaiiiiile,  Uess  es  diesem  angemessen  erscheinen,  bei  dem 
llmister  Ludwigs  XVIII.  fttr  die  fVeilnssung  Savaiy's  m 
wirken,  damit  Oesterreicfa  der  ühernommenen  Verpflichtung 
esAoben  werde.  Die  FOnpraehe  Hettemich's  sowoU,  als  die 
Hriete,  die  Savary  an  den  Herzog  von  Richelieu  und  an  Pas- 
<juier  schrieb,  worin  er  sich  mit  seinem  Ehrenwort  verpflichtete, 
,da88  er,  wenn  mau  ihm  erlaubte,  nach  Amerika  zu  gehen,  siuh 
nie  iu  iii:;end  eine  politische  An  «Gelegenheit  raengs^n  wiide',  ' 
ferfehlten  nicht,  Eindruck  auf  Ludwig^  XVIII.  zu  machcu,  der 
lieh  endlich  entschloss,  der  Freilassung  Savary's  zuzustimmen. 
Iq  einem  Berichte  vom  6.  Mai  1818  benachrichtete  Baron 
Vincent  die  Staatskanaleii  ydass  die  frannösische  Uegierang 
kdae  Schwierigkeit  erhehen  wflrdei  wenn  sich  Savary  in 
Soyna  oder  in  Amerika  niederlassen  wolle'.  > 

Savary  aog  das  Erstere  vor.  Er  war  frei;  nnd  frohen 
Berxens  eilte  er  nach  Wien,  um  dem  Fürsten  Metternich,  dessen 
tUeiniger  Fürsprache  er  die  günstige  Entscheidung  des  fran- 
zösischen Ministciiunit»  zuschrieb,  persönlich  seinen  Dank  ab- 
zustatten. Hierauf  begab  er  sich  Uber  Graz  zurück  nach  Triest.' 

Das  Benehmeu  jedoch,  welches  Savary  an  den  Tag  legte, 
als  er  die  österreichischen  Staaten  veriiess,  war  keineswegs 
geeignet;  das  Vertrauen,  weiches  ihm  Ftirst  Metternich  ent- 
gOgeogebraeht  hatte,  au  erhöhen |  denn  seinem  gegebenen  Worte 
entgegen  besuchte  er  vor  seiner  Abfahit  nach  Smyrna  alle 
finusdsiBehen  Eaulirten,  welche  sich  in  Triest  aufhielten.  *  Im 
Joai  traf  er  in  Smyrna  ein.^ 


^heimen  Verband  unterhalte.'  Note  der  Polizoihofstelle,  18.  Soptember 
1817.  St-A.  ,Treville  ist  ea,  welcher  eelbet  und  mit  Bentftsiiiig  anderer 
Knoodeer  ttid  «elbst  numiilier  rine  SsIwr^ehMie  Pension  Besieheaden, 
ehemaligen  franaSsisdien  Bmisiibreo,  die  in  Gras  wohnen»  der  fraosOdseben 
Begierang  geheime  Knudsehafksdlenste  leistet.*  Hole  der  Poliseihofiitelle, 
21.  October  1817.  8t.-A. 

<  Note  der  Polizeihofstello,  5.  April  1818.  8t^A. 

»  Paris,  ce  ß  mal  1818.  6t.>A« 

*  liüvigo,  Vill,  284. 

*  ,8aTary  ist  .  .  .  iu  Triebt  .  .  .  mit  allen  dasolbat  bclindlicheii  frati/.osiaeben 
Exilirteu,  ungeachtet  er  gegen  dm  Triester  Pulizeidirector  sielt  äusserte, 
nnr  mit  Arrighi  sprechen  zu  wollen,  auf  eine  auf&Ulendo  Weise  in  enge 
Gemeinschaft  getreten.*  Note  der  PoUaeihofttelle,  8.  Juni  1818.  8t-A. 

» SoTigOi  VIII,  884. 
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Es  sei  noeb  gestatlety  Einiges  aber  die  flobrifbteUeriBche 
Tbätigkeit  des  Hersogs  von  RoTigo  in  Oestemicb  sa  erwahsss. 
Dieselbe  trng  ntcbt  wenig  dasu  bei,  den  ebemaligen  firansosi- 
seben  Polizeiminister  in  engere  Verbindung  mit  dem  Füntea 

Metternich,  der  sie  nach  Ki'äften  begünstigte  und  anterstÜtste^ 

zu  bring«!!. 

80  lange  Savary  in  Graz  weilte,  trat  er  mit  keiner  seiner 
Schriften  in  die  Outt'eutlichkeit;  er  behielt  aicli  dies  iur  eine 
spätere  Zeit  vor.  Bios  dem  Fürsten  Mettern icli,  zu  dem  er 
ein  gans  besonderes  Vertrauen  hegte,  überschickte  er  oft  dsn 
eine  oder  andere  Manuscript  znr  Durchsiebt^  und  es  scbmeichelte 
ihm  ungemein,  wenn  siob  jener  lobend  ttber  seine  Arbeiten 
aussprach.  ^ 

Wie  erstaunt  war  er,  als  er  eines  Tages  erfuhr,  dasa  in 

London  angeblich  von  ihm  verfasste  Memoiren  in  Druck  er* 
schienen  seien.  -  Siivury  stellte  die  EclitheiL  derßelbea  ent- 
schieden in  Abrede  und  cikiiLrte  sie  für  unterschoben,  jbefasse 
er  sich  doch  mit  dem  Qedankeu,  dem  nunmehrigen  französischen 
Folizeiminister  de  Caaes  das  Manusoript  seiner  eigentlicheo 
noch  nicht  herausg^ebenen  Memoiren  um  zehn-  bis  fünfzehn* 
tausend  Quineen  au  verkaufen.'*  Auch  das  in  Brüssel  er 
seheinende  Journal  yLe  vrai  Liberal*  vom  8.  April  1818  ent- 
hielt unter  der  Aufschrift  ,PriTatoorresponden8  aus  London' 
verschiedene  gewfirate  Anekdoten  aus  dem  Leben  mehrerer 
Personen,  welche  in  Frankreich  zum  Theil  schon  eine  RoUe 
gespielt  hatten,  zum  Theil  daaials  noch  spielten;  auch  von 
diesen  Aufzeichnungen  wurde  behauptet,  dass  sie  aus  der 
Feder  Savary 's  geflossen  seien.  ^ 

In  Graz  setzte  Savary  auch  seine  berühmte  Recht- 
fertigungsschrift über  den  Tod  des  Heraogs  von  Enghien  fort, 
mit  deren  Abfassung  er  auf  Malta  brennen  hatte.  ^  £r-  be- 
absichtigte dieselbei  in  Oesterreich  drucken  zu  lassen.  Die 
Art  und  Weise  jedoch,  wie  er  die  handelnden  Personen  sor 
Darstellung  brachte,  entsprach  so  wenig  der  Anschauung  des 

1  So  verfasste  er  in  Graz  seine  ,Memoiren  über  Frankreichs  I«ge  fsH 
1818*,  wekfae  Ton  Metlendch  mit  groMem  lotoreMS  golMsa  wnrdca. 

*  Im  «British  monitor*  Tom  88.  Hlni  1818. 

*  Noto  der  Polii«ihof«tttlle  vom  18.  April  1818.  BL-JL 
«  Anhu«  XXXVnt 

*  Vgl.  Bovigo:  Eoghien,  p.  61. 
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latendea  Ministen  eines  8tMteS|  welcher  der  bonrbonisohen 
I)3rsa8tie  ^wisse  Rftekslcliteii  sohnldig  war,  dm  Hetlemioli 

seiue  Kinwilligfung  ver8{ig^te,  das  ihm  eingeschickte  Manuacript 
in  Üesteireich  zum  Drucke  i^elan^en  zu  lassen.  ,E8  lieg-e  weder 
im  Sinne  noch  in  der  Würde  de«  k.  k.  Hofet^/  liesB  er  dem 
Verfasser  zu  verötehen  geben,  ^Persönlichkeiten  wahr  oder  un- 
wahr ins  Pablicum  zu  bringen.  Wolle  Savary  seine  Arbeit 
im  Aaslande  drucken  lassen,  so  werde  die  Regierung  sich  pas- 
RT  dabei  yorbalten.'  Schon  die  Form,'  in  der  sich  Savary  in 
adnem  Werke  YertheidigtO|  erfahr  den  Tadel  Metternieh's,  der 
die  betreffenden  Stellen  im  Ifannscripte  eigenhftndig  unterstrich. 
jYor  Allem  und  im  Interesse  des  Verfassers  selbst,  seien,^  sagt 
er  hierüber,  ,tiDi^e  Stellen  zu  cassireri,  andere  zu  mudifi- 
ciren.  So  z.  B.  ist  es  sicher  mehr  als  alj.siird.  wenn  von  einem 
von  Savary  selbst  als  iinicclit  vollzogeu  aii^egebeiioii  Urtlieile 
die  Rede  ist,  von  zwanzig  ähnlichen  Fällen  als  möglich  zu 
iprechen.  So  ist  das  Wort  „mauvaise  humeur  du  1*^'  oonsal^ 
licher  nicht  das  Wort  aar  Stelle.  So  ist  die  Bemerkang,  dass 
der  Hersog  Ton  £nghien  einmal  ^avec  nne  äoqnenoe  commune** 
gesprochen  habe,  sicher  ftasserst  gehSssig  in  der  Znsammen- 
steilnng  mit  dessen  Lage.  Wflre  Savary  hier  als  blosser  un* 
parteiischer  Schriftsteller  anfgetreten,  so  müsste  er  diese  Stellen 
weglassen  —  um  wie  viel  mehr  in  seinetii  UuLeriRlinioii,  seine 
Unschuld  zu  beweisen!'  Am  Schlüsse  seiner  Kritik  machte 
Fürst  Metternich  den  Herzog  von  Rovigo  noch  besonders  dar- 
auf aufmerksam,  dass  das  Werk  in  seiner  jetzigen  Ausführung 
yCur  ihn  nur  den  schlechtesten  Effect  bei  der  französischen 
Ragierang  eneogen  kdnne*J 

YU.  CnpitcL 

Der  Aofentlialt  dm  HetKogs  tob  Otnuto  in  OesterreidL 

Nach  der  nweiten  Abdankung  Napoleons,  welche  hanpt* 
BächUeb  Fonchi  betrieben  hatte,  stellte  sich  dieser  an  die  Spitze 


1  Note  m  die  Polizeihotstelle  vom  5.  Mai  1818.  St.-A.  Savary'.s  Schrift 
über  den  Tod  des  Ilcmo};»  von  En{»lnen  erst  hieu  erat  im  Jahre  lb23. 
In  ihrer  neueu  Fassung  richtete  uie  sich  geguu  ciue  Stelle  der  in  dorn» 
wlben  Jakrs  «rsebienenen  Memoiren  des  Grafen  Las  Cases;  vgl.  Rovigo: 
BDgfai«D,  p.  61. 
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der  prmsoriachen  Regieraiig.  Ludwig  XVIII.  übertrug  ihm 
von  Neuem  dae  Potiseimüiiaterium.  In  dieser  Stellong  rief  er 
die  berüchtigte  Ordonnans  rem  34  Juli  1815  ins  Leben,  wel- 
che gegen  die  Urheber  der  Verachwörung'  vom  20.  März  ge- 
richtet war  und  seinen  Namen  auf  ewig-e  Zeiten  enLclu  te.  ,Man 
mu&s  Fouchd  Gerechtigkeit  widei  iahien  lassen/  bemerkte  Tal- 
leyrand,  ,denn  er  hat  keinen  seiner  Freunde  vergessen.  Alle 
stehen  sie  in  der  Liste/'  Die  Folgen ,  welche  daraus  ent* 
sprangen,  dafia  Ludwig  XVIIL  den  Herzog  von  Otraato»  der 
ihm  die  Thore  von  Paris  geöffnet  hatte,  noch  ferner  seines 
Vertrauens  wÜrdigtOi  blieben  nicht  lange  aus.  Die  royalistiscbe 
Strömung  ergriff  mit  wachsender  Stärke  fast  alle  Kreise  und 
untergrub  allmälig  die  Stellung  Fouoh^'s.  Vergebens  suchte 
dieser  einen  Stfttepunkt  In  der  Partei,  die  er  knn  vorher  ver- 
rathen  hatte.  Als  er  alle  sciiil^  Ijüiiiiiliuiij^cu  scheitern  »ah,  kam 
er  der  Ungnade  des  Köniefs  (ladtireh  zuvor^  dass  er  seine  Ent- 
lassung verlaugte.  Weniger  eiirenvoil  war  wohl  nie  der  Rück- 
tritt eines  Ministers,  und  nio  hat  ein  Staatsmann  der  Natioo 
sowohl  als  sich  selbst  ein  so  demüthigendes  Andenken  hinter- 
lassen als  Fouch^  dessen  ministerielle  Thätigkeit  ein  bloites 
Spiel  mit  allen  Parteien,  und  der  nach  Napoleons  Ansicht  ,bei 
Weitem  schlechter  ab  Robespierre  vaH.'  ^ouchV  Tersichetts 
der  Gefangene  von  St.  Helena  seinem  Arste  O'Heara,  ,8tand 
nie  in  meinem  Vertrauen.  Er  näherte  sich  mir  nie,  ohne  sich 
dabei  biü  zur  Krde  zu  vciaeigeu.  Vor  seiner  Person  hatte  ich 
keine  Achtung.  Da  er  ein  Tei  rurisl  und  ein  Haupt  der  Jaco- 
biner  gewesen,  luibe  ich  ihn  als  ein  W^erkzeug  beschäiLigt,  um 
die  Jacobiner  und  andere  seiner  alten  Freunde  aussuspäheo 
und  aus  dem  Wege  zu  räumen  ...  £r  verrieth  seine  alten 
Kameraden  und  Mitschuldigen  und  weihte  sie  dem  Untergänge. 
£r  kam  nie  in  die  Lage,  mein  Vei*trauen  fUr  sich  in  Anspruch 
zu  nehmen,  oder  zu  sprechen,  ohne  vorerst  gefragt  zu  werden; 
auch  besass  er  nicht  die  erforderlichen  Talente  hiesu/' 

Auch  in  seiner  neuen  Stellunp^  als  Gesandter  FVankretehi 
in  Dresden  vermochte  der  Herzog  von  ütranto  sich  iiiclit  lan?« 
zu  behaupten.    Das  Gesetz  vom  12.  Jänner  181 Ü  tritb  ihu  ui 


>  CttMiM,  409» 

s  O'HMta,  II,  170. 

>  Ibidem,  II,  178. 
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die  Verbaoausg,  und  es  wurde  ihm  gestaltoty  sich  den  Ort  der- 
idben  m  wülilflii.  Am  Febniar  desselben  Jslires  wsadte 
«  nth  TOD  Draeden  aas  mit  der  Bitte  an  den  Fflrsten  Metter- 
mhf  sich  in  den  Osterreiohisdien  Staaten  niederlasBen  au  dür- 
fte. yDie  Krisis,  in  der  siofa  Frankreieh  befindet/  schrieb  er, 
,dM  Exil)  in  welches  mich  die  dort  herrschende  Partei  ver- 
weistj  zwingt  mich,  ein  anderes  Vaterland  zu  suchen  .  .  .  Man 
hat  nieine  Verdienete  verkannt  und  wird  sie  erst  würdigen, 
wenn  die  Partei,  die  jetzt  am  Ruder  ist,  niedergeworfen  sein 
wird  .  .  .  Ich  schätze  mich  glücklich,  jeder  Verpflichtung;  ent- 
iioben  su  sein  und  in  der  Zurückgezogenheit  mich  einer  Uutie 
ireaen  au  därfen,  welche  der  alleinige  Gegenstand  meines  ätre- 
bei«  ist.'<  Fürst  Metternich  war  aber  nicht  der  Mann,  den 
BeCheoemagen  eines  FonehA  Glauben  beianmessen;  nnd  wenn 
or  dem  Kaiser  fVans  die  Znlassnng  desselbea  naeh  Oesterreich 
nstb,  so  fiess  er  sich  dabei  yon  gans  anderen  Beweggründen 
Itttea.  In  einem  Vortcage  Tom  15.  Mira  entwickelte  er  sie 
ibigendermassea;  ,Der  Charakter,  welchen  Feucht  seit  dem 
Beginne  der  Revolution  in  politischer  Hinsicht  entfaltet,  und 
die  vüiüciiicdenartigcn  Hollen,  welcliu  er  bis  zur  jüngsten  Um- 
wälzung gespielt  hat,  sind  zu  allcfemein  bekannt  und  sprechen 
an  sich  zu  laut,  als  dass  es  irgend  einem  vernünttigeu  Men- 
schen einfallen  könnte,  auf  die  Betheuerungeu  desselben,  dass 
ar  allen  Weltgeschäften  entssgen  und  sich  blos  der  liuhe  wid- 
meo  wolle,  ernsthaft  zu  bauen.  Auch  bin  ich  weit  entfern t^ 
wf  diesen  Titel  irgend  eine  Empfehlung  des  Gesuches  des 
Fonch^  bei  Eurer  Hajeetilt  an  gründen,  sowie  überhaupt  der  Ge> 
«ehlspnnkt  einer  Empfehlung  desselben  diesem  Vortrage  gäns- 
Üeb  fremd  ist.  Es  scheinen  mir  aber  höhere  politische  und 
SiMtsrfleksichten  für  die  Aufnahme  dieses  Mannes  in  der  öster- 
iv^ischen  Monarchie  zu  sprechen.  In  den  jetzigen  Zeitum- 
rtüLdcii  ist  der  Aui'euthalt  eines  so  gewandten  Individuums^ 
welches  vielleicht  noch  unruhige,  übrigens  nur  auf  Frankreich 
«ich  bezieiien  könii (  nilc  Pl;ine  hegt,  niclit  in  jedem  Staate 
eine  gleichgiltige  Sache.  Verbannt  aus  Frankreich,  wüsste  ich 
kein  Land,  wo  Fouchö  mit  grösserer  Beruhigung  der  Regierung 
leben  könnte,  als  in  den  glücklichen  Staaten  £urer  Majestät. 
Kbes  in  diesen  Staaten  würden  seine  Machinationen,  falls  er 


*  Anhniff  XXZIX. 
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nie  gänilich  aufzugeben  noch  nicht  im  Sinae  bStto^  nur  nach 
Aussen  gekehrt  sein  können,  und  bei  einer  strengen  PoUnei» 
«nftiehty  weloher  er  m  nnteniehen  wftre,  wOrden  lie  nnierer 
Beobaohtong  kaum  entgehen,  and  et  wtrde  sodann  nnr  von 
dem  Willen  der  dieaaeitigen  Staatererwnltang  abhiagen,  im 
Augenblick,  wo  sie  den  Umtrieben  Halt  sn  gebieten  för  sweck- 
mässig  erachtet,  diesen  Verbannten,  durch  Bedrohung  der  Ent» 
femung  aus  dem  ictzieii  ihm  bleibenden  Zuiiuchtäurt  zur  liuhe 
au  verweisen.** 

Nachdem  Metternich  auf  so  meisterhafte  Weine  filr  die 
An  I  nahme  Fouche'a  als  eine  Massregel  geaprochco  hatte,  we)- 
che  den  Intrignen  desselben  ein  Ziel  setzen  sollte,  sehlng  er 
Prag  als  den  zweckmSssigsten  Aufenthaltsort  für  ihn  vor,  nnd 
fbgte  noch  die  B^erkong  bei,  ,daas  ee  erwilnaehlkli  sei,  lo 
früh  ab  miSglieh  die  Bittschrift  Fonebi'a  sn  beantworten,  dar 
mit  er  nicht  mittlerweile  aieh  einen  andern  Anfaathallsort  in 
Lindem  suche,  wo  seine  Gegenwart  filr  die  düentliobe  Bnhs 
weit  bedenklicher  als  In  den  MerreichiiclMi  Staaten  sein 
würdet 

Später,  als  Fürst  Metteruicli  e©  voiüusgesetzl  hiitte,  ent- 
schied sich  Kaiser  Franz  filr  die  Aufnahme  Fouches.^  Der- 
selbe begrab  sich  nunmehr  von  DiCödcQ  nach  Prag. 

Keineswegs  war  es  jedoch  in  der  anliinglicben  Absicht 
Fonohe's  gelegen,  anssehliessiieh  in  Oesterreich  seinen  ABfant- 
halt  sn  nehmen,  denn  er  wnr  mit  demselben  Ersachen  soeh 
an  die  engüache  Regiemag  henagetretaa,^  die  es  nbweislich 
ticschied. 

In  Prag  Tsrwettte  FoncM  nMt  langem  Mh  Zastimmm« 
llettemch's  sog  er  im  Jahre  1818  nach  Lins  nnd  bald  dafsif 
nach  Triest,  woselbst  er  am  ^  Deeember  ISSD  im  Alter  tob 
Ö6  Jahren  starb.  <   fiSn  Jahr  tot  seinem  Tode  hatte  er  aooh 

as  dw*  HirflnuQüf  festi^ehalten ,  niciii  iiiii  Lhax  d  wieder  nach 
Frunkrvich  zurückkehren  zu  dürfen,  sondern  daselbst  auch 
50 ine  t  rübere  Stellung  wieder  einnehmen  zu  können.   Mit  neber- 

»  Vurtr^:.  MiiUitJ  dt'tt  IS.  MHrs  IMö.  St.-A. 

4ock  «ater  ipil.i>4pat  BtoWkten;  j;>e«t&U«t  ««rü^.    FraMs.-  Vm««iif, 
lt.  Afril  ISIC  ei  T«rtii^  m  1«.  Hin  18t«.  Sk^ 
>  C^if^k.  XI.  tTS»  tlS. 
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hafter  Spanniint^  war  er  den  Verhandliini^en  der  Deputirten- 
kammcr  in  der  Frage  der  Kückberufung  der  Kxüirteu  gefolgt. 
Die  geüuMten  BeschlüBse  machten  Beine  leiste  Hoffnung  stt 
Schanden  und  beschleunigten  sein  £nde. 

Firet  Metternich  hatte  niehta  onterlaasen,  um  die  politi- 
aehen  Anachannngen  dea  sweklentigen  nnd  Ttel  gehaaalen  Man- 
nes au  ergrftnden.  IHe  Auftohlttaaey  die  er  in  der  That  erhielt, 
dioiten  nur  daau,  den  ehemaligen  Miniater  dea  Kaiaerreichea 
md  des  Bourbon'schen  Frankreich,  der  sogar  sich  selbst  be- 
trog:, in  seinen  Aiit>L;n  noch  erbärmlicher  erscheinen  zu  lassen, 
als  es  je  der  Fall  war.  Fouch6  hatte  nie  etwas  Anderes  ge- 
wünscht, als  sein  Vermögen  zu  vermehren  und  seine  Minieter- 
äkllc  zu  behalten.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  alle 
seine  ilaodlungen  von  dem  Jahre  1812  an  zu  betrachten.  Jede 
R^erongy  welche  aeine  Wünsche  zu  befriedigen  vermochte, 
war  ihm  willkommen  —  die  napoleoniache,  die  bourbonische 
and  die  der  Regentschaft.  Deahalb  hat  er  sich  auch  ateta  be- 
BiQhty  ea  mit  keiner  Partei  gans  lu  verderben,  bia  ihm  aelbat 
keine  mehr  traute.  >  Thiers  achreibt  rou  ihm:  ,Er  yereinigte 
Bit  dem  Lftcfaerlichen  daa  Abacheuliche  und  beachloaa  auf  trau- 
rigc  Weiae  aeine  Laufbahui  indem  er  dem  Tribunale  der  Ge- 
«ehichte  nur  eine  Entschuldigung  zu  bieten  vermag,  die,  das 
Porteleuiile  der  Polizei  auf  so  unwürdige  Weise  von  den  Bour- 
bons  aDgenomincn  und  nur  dazu  verwendet  zu  haben,  blos  daa 
Böse  zu  vollbringeu,  was  er  nicht  zu  hiudern  vermochte/^ 

YIU.  CapiM. 

Dar  Anfanfbalt  Pionfkowiky'a  und  fiantiniV  in  Oaatsfreich. 

Ala  im  Jahre  1816  die  engliache  Regierung  gegrttndeten 
Verdacht  hegte^  daaa  man  mit  der  Abdcht  umgehe^  einen  Ver- 
«Qch  zur  Befreiung  Bonaparte'a  sa  machen,  wandte  aie  aunttchat 
der  Umgebung  desselben  ihre  Aufmerkaamkeit  im.  Denn  es 
ttand  sehr  zu  befürchten,  dass  die  zahlreichen  und  zu  einem 
Wagstücke  geneigten  Personen,  welche  Bonuparte's  Gefolge 
bildeten,  bei  einem  derartigen  Versuche  ausgiebigen  Beistand 
leisten  würden.    Mit  Rücksicht  darauf  schrieb  Lord  Bathurst 


*  Yerglaiclie  die  im  Anhang  XL.  nitgvtlieilton  Aotaoitileke  nnd  Briafe. 
>  Thien,  Histoire  da  eonmlat  et  de  TEinpira  ZX,  529. 
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am  26.  Juni  1816  an  Sir  Hudson  Lowe:  ,Sie  werden  aui  Ge- 
neral Bonaparte's  Umgebung  wenigstens  vier  der  Personen 
entfernen^  die  mit  ihm  naeh  St.  Helena  gekommen  aind.  Unter 
dieser  Annalil  begreife  ich  anoh  Piontkowsky^  obgleioh  er,  etreog 
genommen,  erat  einige  Zeit  nedi  der  Abfahrt  doa  ,,Northtimb6r- 
land^  angekommen  iat^  Bei  dieser  Auawahl  wollen  Sie  sieh 
durch  die  mehr  oder  weniger  unganstige  Meinung  leiten  laesen, 
zu  der  das  Benehmen  der  Einwohner  Ihnen  Grund  gegeben 
haben  mag  .  .  .  Wenn  Sic  die  Auswalil  durch  da»  Lous  vur- 
ziehen,  so  werden  Sie  natürlich  die  Generale  Bertrand  und 
Montholon  und  den  Grafen  Las  Cases  davon  ausschlicsst-n.*  ^ 

Sir  Hudson  Lowe  überliess  es  Bertrand,  die  erforderliche 
Wahl  lu  treffen.  Dieselbe  fiel  mit  Ausnahme  Piontkowsky's, 
dessen  Urtheil  schon  gesprochen  war,  blos  auf  Bedienstste 
Napoleons,  nttmlieh  Santini,  Rousseaa  nnd  Arohambanlt' 

Piontkowslg^,  em  Pole  Ton  Gkbnr^  hatte  sor  Zeit  der 
Anwesenheit  Kapoleons  anf  Elba  daselbst  als  Leibgardist  go- 
dient  and  es  bia  sum  Gapitin  gebracht.  Hehr  wnssten  selbst 
die  in  Longwood  befindliehen  Franaoaen  und  auch  Kapoleoi 
nicht  von  ihm.^  Sein  geringer  militärisoher  Grad  verroochts 
ihn  dem  Exkaiser  nie  iiähur  zu  briu^en,  weshalh  iur  den  Letz* 
teren  seine  Entfernung  keineswegs  einen  gesellschaftlichen  Ver- 
hist  bedeutete.*  Im  IJebrigen  hatte  er  auf  St.  Helena  ein  Be- 
nehmen zur  Schau  getragen,  welches  Lowe  zu  folgender  Aeus- 
sernng  veranlasste:  ^Ich  will  gegen  General  Bcmaparte  und  die 
Ofticiere  seines  Gefolges  nicht  so  ungerecht  sein,  zu  glauben, 
sie  könnten  Capitän  Piontkowsky's  JJigen  und  Ungebührlich» 
keiten  in  irgend  einer  Weise  gutheusen.*®  Nach  einer  Bs* 
merkung  O'Meara's  soll  auch  thalsächÜch  Niemand  aber  seine 
Entfernung  ungehalten  geweeen  aein.^ 


*  In  Plymouth  geh'.rt.  Piontkowsky  zu  der  Zahl  derjenigen,  walchen  ••t* 

tens  der  EnglHiider  nicht  gestaUet  unr.!.-  im  Hofolge  N;i{M)lpon<^  in  rfifon. 
Er»t  f»|»atcr  orhielt  er  die  Erlaubtii?<.s  isur  tirl. erfahrt  nacli  St.  Ihletia. 
woselbst  «r  nui  30.  Deceiober  1816  einlatig:tc  (Las  CJmos,  II,  116,  300). 

*  Foffljth,  I,  m 

*  MoatiiQtoii,  1,  117. 

4  Lm  Csmü»  II»  S66.  Fortytb,  I,  3S0. 
i  Montholim,  I,  117. 

«  Fowyth,  II,  60. 
1  IbidMB,  U,  61. 
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Anden  Terliielt  es  Bicb  mit  Santini.   Seit  Jahren  befand 

flieh  dieser  bei  Napoleon^  welcher  schon  deshalb  zu  ihm  eine 
besondere  Zuneigung  ^efjisst  hatte,  weil  Santini  als  Nuffe  des 
riischofs  von  Ajaocio  o-leifh  ihm  ein  Corso  war.  Mit  Mühe 
imisste  ihfi  Napoleon  einmal  von  dem  verzweifelten  Plane  ab- 
bringen, mit  dem  Gouverneur  so  EU  verfahren,  wie  es  seine 
Laodslente  mit  ihren  Feinden  zu  thun  pflegten,  nämlich  Sir 
Hndson  Lowe  einfach  za  enohieaaen.^  Napoleon,  der  das  heisae 
cinnische  Blut  nur  ailangnt  kannte,  mag  bereitwilligst  die  Qe- 
legeofaeit  ergriffen  haben,  sich  seines  treuen  Dieners  au  entledigen, 
Tön  dem  su  befSrchten  stand,  dass  er  ihn  einee  Tages  den  argen 
Folgen  einer  zu  weit  gehenden  Ergebenheit  aussetzen  würde. 

Am  19.  October  18U)  wurden  jene  vier  auf  dem  ,Orontes' 
iiDgt  schifft.  2  Nachdem  sie  den  bestehenden  Vorschriften  ge- 
mäss vorerst  nach  dem  Cap  gebracht  worden  waren,  fuhppn 
m  erst  Ende  December  von  St.  Helena  nach  Europa.'  Im 
Februar  1817  langte  der  ,Orontes^  in  Portsmouth  an.^ 

Piontkowskj  und  Santini  begaben  sich  nach  London  und 
«rauchten  das  englische  Ministerium  um  Pftsae  nach  Italien* 
Bioem  selchen  Verlangen  setate  Lord  CasÜereagh  kein  Hin- 
demisB  in  den  Weg,  da  England  sefaon  swei  Jahre  vorher  die 
ErklSning  abgegeben  hatte«  keinen  Anhiinger  ßonaparte's  bei 
sich  aiifzun»dimen,  und  nit:  aucli  nach  den  Landeagesetzen  nicht 
d«  GetVinijene  fcBtlialten  durfte.  -'  Ks  ist  daher  mehr  als  zweifel- 
haft, <iass  Santini,  wie  er  spater  heliaupletti,  den  gewünschten 
Pass  ,auf  Verwendung  der  Opposition'  erhalten  habe.^ 

»  Mootholon,  I,  117.    La«  Cane»,  V,  92. 

'  O'Hcftra,  I»  167.  Kin  Jeder  erhielt  von  Napoleon  noch  eine  Pentiioii  sa- 

^  >_%  M 

>  Fonjth,  n,  eo. 

*  ,Le  liMir  PSontkowiikj  Mt  airiv^  demüremept  de  8**''H^4ne,  d*o&  il  a 
^tl  mröfi  Mir  «rOroate*/  Xiondfei,  le  19  ttvrier  1817.  8t'A.  Areham> 
hmlt  nnd  BouMesn  begaben  aieh  mioh  Nordamerikn. 

*  yLt  gvmyerneniciit  nnglaifl  nc  {louvant  d'npri'.<*  Res  Ioih  Io  rßtonir  ici  comme 
pr^onnicr,  «'est  vu  obljg6  d'ndh/'fcr  k  U  doniando,  qn'il  lui  a  faito  de 
ponvoir  ae  reiuirc  snr  lo  cnntlnfnt,  et  Lnrd  O.nstlcrfnr^li  Ini  a  rn  consi^- 
<pif»npf*  .ircorde  lui  pfis.sc'port  pmir  l'Italie,  oü  il  rlt'??irn  so  reudre  ...  II 
<?Bt  accompagnä  de  m  ienuue  et  d'nn  nnmmr  rMoranuc  Natale  Santini} 
son  doincBtiqne.'    Londreii,  le  19  förrier  1.S17.  ftt.-A. 

'  *Er  (Santini)  will  den  gronabritinnischca  Cabinetspaas  inr  Reise  nach 
Itdwn  «af  Verwendang  der  Opposition  erhalten  baben.*  Belation  Hmbj*« 
Mi  Mlaebea,  8.  Hat  1817.  8t*A. 
Mit.  B4.LXX1I.  ILflUfk«.  27 
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Da  ersobien  in  den  ersten  Tagen  des  Min  eine  Brochure, 
ata  deren  Verfasser  sieh  Santini  bekannte^  and  welcbe  in  g»> 
wissen  Kreisen  den  tiefsten  iändruek  hervorbrachte.  Sie  filhite 

den  hochtrabenden  Titel:  ,Ein  Aufruf  an  das  englische  Volk 
wegen  der  Behandlung-,  welche  Napoleuu  Bonapaite  aiU  aer 
Insel  8t.  Helena  zu  erleiden  hat;  von  Santini,  Portier  des  Ge- 
heimzimmers des  Kaisers.'  •  Ihr  reihte  sich  der  berühmte  Brief 
an,  welchen  Graf  Monthoion  im  Auftrage  Bonapartu'a  am  2ik  Au- 
gust 1816  an  Sir  Hudson  Lowe  geschrieben  hatte. 

Es  war  kiar,  dass  die  Broohure  nicht  von  Santini  lle^ 
rührte^  denn  seine  FlUiigkeiten  reichten  sum  Schriftsteller  nicht 
aus.  Ebensowenig  hatte  sie  NaiK>leon  aum  Verfasser,  wie  Qoftr 
gaud  der  englischen  Regierung  weiss  su  machen  snebte.^  Kaimte 
sie  ja  Napoleon  selbst  ,ein  Machwerk';  Wahrheiten  seien  swar 
zum  Theil  darin  enthalten,  aber  iibertrieben  dargestellt'  Er 
war  überzeugt,  dass  ein  Engländer  und  nicht  Santini  die  Bro- 
chure,  jedoch  nach  Mittheilungun  des  Letzteren  verfasst  habe.' 
flu  diesem  Falle  würde  Santini,'  bemerkte  Napoleon,  ,besser 
gethan  haben,  wenn  er  mehr  bei  der  Wahrheit  geblieben  wäre. 
Dies  hfttte  gewiss  einen  grösseren  Eindruck  auf  die  Oeffenft- 
lichkeit  ausgefibt  als  seine  Uebertreibungen.'^  In  seiner  Seibit- 
biographie gibt  sich  der  ehemalige  Ordonnansofficier  Hnrst's, 
Macirone,  als  Verfasser  des  Schriftchens  su  erkennen;  er  er- 
zlihlt  ferner,  dass  Santini  den  Auftrag  gehabt  habe,  sich  un* 
niitti  Ibur  nach  seiner  Aukunit  in  London  mit  ihm  in  Verbio» 
dung  zu  setzen.' 

Die  nächste  Wirkung  des  , Aufrufes  an  die  engli^oht» 
Nation'  war,  dass  Lord  Holland,  mit  welchem  Santini  häutig« 
Unterredungen  hatte,  ^  im  Oberhause  den  uns  schon  beksnsten 


'  Fonytli,  II,  If)?.    Die  Brocbnro  (  rHohü  n  b«i  Ridgrway  in  London  niid 
crrefrto  solches  Interesse,  d«M  aieben  Aofle^n  in  w^igvr  ab  vieneb» 

T.tj»pn  vergriffen  Würau. 

2  Scott,  IX,  186. 

3  O  Meara,  II,  76. 

*  Scott,  IX,  186. 

*  O'MearH,  II,  93. 

*  Forfljth,  II,  157.  Wie  wir  weiter  imton  sehen  werden,  hA  dies  Bsotini 
selbst  sngestnndea. 

^      .  Je  Santini  a  «n  depais  eon  evriv^,  des  conttrences  trte  snlfiM  w 
Lord  Hollund  .  .  /   Londres,  le  SO  mars  1817.  8t*A.  gwiHnt  ward*  ' 

] 
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Antrag  auf  Vorlegung  B&mmtliolier  Actenstficke  stellte,  welobe 
lieh  anf  die  Behandlnng  Bonaparte's  bezogen.* 

Von  London  begab  sich  Santini  zunächst  nach  Brüssel, 
um  von  hier  über  Frankturt  und  München  nach  Italien  zu 
reisen.  Da  in  dem  Passe,  wciciien  ihm  die  euij^lisclie  Ku^io- 
niog  aoBgesteiU  hatte,  Qichts  Näiicres  über  aeine  Person  an- 
gegeben war,  wurde  ihm  von  Seite  des  preussischen  und  des 
bayrischen  Gesandten  in  Brüssel  keine  Schwierigkeit  rück* 
nehtlicb  der  Visa  gemaobt' 

Mit  Qewissbeit  ISsst  es  steh  nicht  behaupten,  daas  San- 
ttoi,  bevor  er  St.  Helena  verlassen,  geheime  Aufträge  von  Napo- 
leon erhalten  habe.  Keineswegs  kann  es  jedoch,  wie  der  in 
Brüssel  beglaubigte  österreichische  Gesandte,  liaron  Binder, 


ron  dorn  Obernton  MuciroiM  AQch  Qrej  und  Sir  Bobert  Wilson  Toi^estollt} 
vpl.  Forsyth,  II,  168. 

*  Fast  zu  (l«*rs<»U)Pn  Zpit  orsrhipn  ii»  Lonrlon  eine  wtiiLau«  bcdentendere 
Sthrift,  betitelt  iMaiaiäcrit,  venu  de  Saintc-lh-lenc  d'une  mnniero  incoii- 
nae'  (London,  12  avril  1817),  welche  »ich  in  ansrhuulieher  Weise  über 
«He  EraifiiiM«  ans  dem  Leben  Bonaparte*!  Terbreitete.  Fast  konnte  man 
phraben,  diesen  selbst  bq  hören.  Lord  Bathnnt  gab  der  Vermntbnng  Ans* 
dinek,  dass  das  Baeh  ans  Ifisdame  StleVs  Feder  geflossen  sei«  wogegen 
Andere  darin  den  Stil  des  Grafen  Las  Cases  an  erliennen  meinten  (For- 
ftyth,  II,  381,  882).  .Wenn  Sie  dns  Weric  gelosen  haben,'  schrieb  Lord 
Bathnrst  am  22.  April  1817  au  Sir  Hudson  Lowe,  ,m  wollen  Sie  e»  Bona- 
parte  geben;  denn  ich  inöclite  gerne  seine  Ansicht  darüber  kenn«  ii  b  rnen' 
(ibidem).  Napoleon  rcrwies  anf  einige  Annclironisnien,  wolrbo  derart  seien, 
,da»8  das  Ilnrh  von  einem  CnrixTal  der  alten  fran7.usi»elien  Armee  ge- 
schrieben sein  könnte',  aber  ,iiuiits(lestowenig'er',  setzte  er  hinzu.  ,ist  es 
ron  einem  Mann  von  Geist  abgefasst'  (O'Meara,  II,  204).  Kr  vi  rmutliite, 
dass  der  Verfasser  sich  zur  Zeit  der  Revolution  irgendwie  hcrvorgcthan 
habe  und  nnn  snrQekgesogen  lebe  (ibidem,  FI,  211).  Keineswegs  rfihre 
dss  Buch  von  Madame  BtaSI  her  (lbl<i«int  U»  206).  Hente  besteht  kein 
Zweifel  mehr  darQberi  dass  Lnllin  de  Cfaftieanvienx  der  Terfasser  jener 
faerfihmten  Behrift  war  (vgl.  Napoleon  XXXI,  226  i,  d.  Anro.),  welehe 
nach  Mettemich*s  Ansicht  Alles  enthielt,  was  den  Fall  Napoleons  er- 
klärt  (irgl.  Metternich,  III,  296). 

'  ,Le  nomm^  Santini,  ex^huissier  de  Bonapartc,  qu'il  a  quitt^  depnis  pcu  k 
uiitcnr  d'nne  lettre  in'ä''ri'e  d.ins  les  fenilles  anplaises,  qui 
Morn  parveuue  ii  la  cnnnaissanr»'  df  V'otre  Altossc,  n  j)!iss»'  iei,  il  y  a 
quelques  jonrs,  «e  rendant  p;ir  Franelurt  et  Muiiie  nn  It;ilie.  II  ^toit 
porteor  d'un  pasKcport  de  lord  L'n.Htlereagli,  qui  n'cxprimoit  pa.n  sa  qna- 
Itte,  et  que  cctte  raison  Ic  prince  de  Ilatzfeid  et  lo  baroa  do  Giese, 
mktistre  de  Bavl^,  n*oat  p«s  Ikit  diflienltd  de  viser.*  Broxelles,  22  avril 
1817.  St'A. 
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vermeinte,  al»  ein  wosenüiches  Verdachtsmoment  hervorgehoben 
werden,  dasB  Santini  über  Belgien^  MitteldeutBchland  nnd  die 
Schweiz,  in  welchen  Ländern  sich  allerding-s  die  weitaus  grfis* 
sere  Anzahl  der  Anhänger  ßonaparte's  aufhielt,  nach  Italien 
zu  kommen  tiaclitcte.  *  Es  ist  vielmehr  wahrscheinlicher,  dais 
sich  Santini  aus  eigenem  Antriebe  mit  den  Freunden  stiinca 
ehemaligen  Herrn  in  Verbindung  setzte.  So  besuchte  er  in 
Brüssel  Lord  Rinnaird^  und  einzelne  daselbst  betindliclie  Fran« 
zosen,  welche  mit  Freuden  die  Gelegenholt  begrüssten,  Käheree 
über  Bonaparte  zu  erfahren;'  nur  Oambaoöres  empfing  ihn 
nicht.  * 

Ob  nun  Santini  ein  Agent  6onaparte*8  war  oder  nicht, 
in  jedem  Falle  musste  der  österreichischen  Regierung  darso 

gelegen  sein,  seine  beabsichtigte  Reise  nach  Italien  zu  ver- 
eiteln. Als  am  1.  Mai  1817  die  Nachricht  aus  München  cId- 
traf,  dasä  Santini  daselbst  angekommen  sei,^  beeilte  sich  Fürst 
Metternich,  dem  Präsidenten  der  Polizeihofstelle  die  erforder- 
lichen Winke  zu  geben:  Graf  Bissingen  ^'  solle  angewiesen  wer- 
den, Santini,  falls  er  in  Tirol  eintreffCi  mit  dem  Bemerken  sä* 


*  ,La  ronto  qne  pren4  Santini  en  pamnt  par  les  Pa^rt^Bu,  le  midi  de 
rAIIemagne  et  pent-etre  la  SniaM,  en  Italie«  ne  laiMe  preaqne  pM  d« 
doate,  qaUl  ne  aoit  cluurg^  de  commission  ponr  les  partirans  de  mn  mdlrr, 
qni  ae  tronrent  ji-pcti-prifn  tons  rdania  dan«  eea  diffiSrens  paji.'  BroxHlM. 
22  avril  1817.  Cbiffr^e.  St-A. 

'  Lord  Kinnsird  scheint  mehr  im  Interene  der  orleanittiechen  Partei  «1« 
der  des  Sohnes  Napoleons  thittig  gewescu  ku  sein,  wie  Ans  foI(render 
Stelle  einer  Depesche  Biader's  aus  Brüssel,  ddo.  20.  Jänner  1817,  h^- 

vorjfeht:  ,On  mV  assiiro,  qne  lord  Kinnaird,  qiii  tiTivaille  jKkUr  le  parti 
(du  diu"  (rOrleaiis),  n  rmii«  ren^ninieiit  '200  lonis,  au  nom  d'nn  tnronnn, 
h  I.i  c.'iisse  (lestiiifo  ;i  secoiirir  Iva  n'tUpie«  indif^eii«,  en  i;ii.ssaiit  *oU(>- 
yonner  <jiio  ertlo  «oiiune  nvait  t'to  futirnie  pnr  inunsieur  le  diu-  d'Orlran«.' 
War  08  ja  doch  den  frauicösisclien  Exilirten  nur  um  einen  SonverSu 
ihrer  Wahl,  oder  wie  sie  sich  amsudrückcn  pflegteu,  der  Wahl  detVoikei 
an  thnn.  Was  den  Hersog  von  Orleans  betrifll,  so  gebot  diewr  fibtr 
einen  nicht  sn  nntersehStaenden  Anliaag. 

*  «Santini»  dont  j*iü  en  rhontienr  d*annoneer  Je  paaaage  k  BmxeUet  h  Votrt 
Alteese,  a  vIsitA  iei,  pendant  quelques  henres  de  s^jonr,  Lord  Kineairf 
et  plnsienrs  r6ftigi£s  fran^aia.,  Bmxelles,  29  avril  1817.  8t-A. 

*  ,0n  m'ajwnre  qne  Cambac^res  a  refb«^  de  le  reoevoir';  ibidem. 
^  Anhang  XLI. 

*  Qonremeor  in  Tirol. 
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lahaltea,  ydaas  liir  ihn  eine  Stadt  in  den  deatschen  Provinseo 
OMterreichs  «um  künftigen  Wohnsitse  bestimmt  werden  würde*.  > 
Haaptsäohiicli  Auf  Betreiben  des  Herzogs  von  Leuchten* 
bergy  welcher  Santini  mit  dem  nöthigen  Reisegelde  ausstattete, 

▼erliess  derselbe  am  7.  Mai  München,  um  seine  Reise  über 
Aiiifsbuig  und  Uhu  zuiiiitliöL  nach  JL>iideü-i3adcu  furtzusetzeü. * 
Ob  mm  Santini,  daselbst  angelang^t,  aus  eigenem  Antriebe  oder 
im  Auttrage  der  eng^lischen  Oppositionspartei  den  Weg"  nach 
Como  einschlug,  um  sich  von  hier  über  Mailand  nach  Parma 
tu  begeben,  ist  wohl  schwer  zu  entscheiden. ^  Gewiss  ist  es, 
dsss  Marie  Louise  die  erforderlichen  Anstalten  trafy  um  einen 
to  nnerwOnschten  Besuch  su  vereiteln.^ 

Unbeanständet  kam  Santioi  bis  nach  Haihind;  hier  jedoch 
gelang  es  den  österreichischen  Behörden,  seiner  habhaft  zu 
werden.   £r  wurde  in  vorläufigen  Gewahrsam  nach  Mantua 


>  Note  an  die  PoliseiboftleUe  vom  6.  Hai  1817.  St.-A. 

'  (Yorgostem  wurde  der  hier  «nwetende  wflrttembergUiclie  Geaandle  Graf 
Qalstiii  TOD  Seite  des  HQnehener  Poliseidirectors  erenebt,  dem  ber&ch« 
tlfleo  Santini  einen  naeb  Ulm  ertbeilteii  hiesigeu  BegierangApaAfl  zu  visU 
1»D,  und  da  er  dlvn  verweigerte,  »o  brachte  man  ihm  cioeo  bloa  zur 
Durchreise  durch  li.-is  WUrttenibergiaclio  lun  h  Karlsruhe  ausgestcllteu 
Pas^,  dessen  Visa  Grat  G.ilatin  nun  zu  verweigern  keine  Ursache  mohr 
hatte.  Mit  diesem  Passe  soll  nun  Santini  peRteru  morp^iiB  über  Augü- 
hui^;;^  uikI  irim  nach  dein  Badisclien  abgereist  «ein,  nHclulmu  er  vorher 
vüu  dem  Priuzea  Eugen  angeblich  40  Lonisd'urd  Kei^eguld  erhalten  hat. 
Man  ▼enicbert,  Sanüni  sei  auf  Vorskellang  des  Priusen  Eogen  von  hier 
entfeiat  worden,  welehes  sneb  wsbneheinlieh  Ist,  denn  nur  vor  wenigen 
Tagen  ent  sagte  dieser  Prina  an  dem  Grafen  La  Garde:  «die  ^tfemnng 
dieses  Mmschen  ron  hier  ist  docb  sehr  au  wänschen'*  .  .  .*  Hfinchen, 
8.  Mai  1817.  St-A. 

'  ,%ieh  einem  gestern  von  dem  sardinischen  Gesandten  in  der  Bcliwela 
hier  einpretroffenen  Schreiben  hat  Santini  seinen  Weg  von  Karisrahe  über 
Zürich,  Sclmyz  und  den  >St.  Gotthard  nach  Como  eingeschlagen,  und 
f^pHnchtc,  «irh  von  dort  über  Mailand  nach  Parma  zu  begeben,  welches, 
wenn  es  f,'e^'rihnlet  ist,  seine  o^enaiiure  Verbindunp  niit  der  ciif^lisclien 
Opposition  und  die  angeblich  v(.n  ihr  erhaltenen  Aufträge  zu  bewähren 
scheint.'   München,  2Ü,  Mai  1817.  St.-A. 

*  ,Ibre  Majestät  die  Herzogin  von  Parma  haben  mir  oben  durch  den  FML. 
Grafen  Meipperg  Ihren  Wunsch  an  erkennen  geben  lassen,  dass  unserer- 
seits die  nöthigen  Massregeln  getroffen  werden  mÖditen,  damit  Piont- 
kowsl7  and  Santini,  welche  die  Absiebt  haben  dürften,  nach  Parnut  tn 
gehen,  verhindert  werden,  sich  dahin  über  Oesterreich  sn  hieben.'  Note 
an  die  Poliaeihoiatelle  vom  18.  Mai  1817.  Bt-A. 
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gebracht.  6einc  P.ipiöic  euthielten  nichts  von  Bedeutung,  und 
auch  das  Verhör,  dem  er  uutersügen  wurde,  ergab  keineo  aii' 
deren  Aufsohluss,  als  daas  Maceroni  es  war,  welcher  den  niu 
Schoo  bekaonten  Aufruf  an  die  englische  Nation  nach  mfind^ 
lidien  Angaben  Santini's  verfasst  hatte J  ^Wenn  man^'  schrieb 
Sedlnitsky  an  Metternich,  ^den  Saatini  nach  diesem  Verhöre 
und  nach  dem  Umstände,  dass  er  nur  mit  30  bis  40  Fraocs 
in  der  Tasche  und  ohne  alle  Geldanweisung  in  Mailand  ein- 
getroffen ist,  beurthoilen  wollte,  so  köiuitc  man  wolil  mii  dem 
General-Polizcidirector  von  Raab  datüihaltcu,  daös  solehiir  uicht 
für  einen  geheimen  Agenten  und  überhaupt  nicht  für  ein  äub- 
ject  von  politischer  Bedeutung,  sondern  nur  für  einen  Menscheo 
gelten  könne,  welcher  die  unverdient  gewonnene  Celebrität  be* 
nütse^  um  Unterstütaungen  von  Napoleons  Verwandten  und 
Anhängern  au  erlangen,' > 

Thats&chlich  besass  Santini  zu  einem  geheimen  Agenten 
durchaus  nicht  die  nöthige  Gewandtheit.  Aber  Graf  Sedlnitsky 
war  uicht  der  Mann,  einer  so  nüchternen  Beurtheilung  zuzu- 
stimmen, '  und  er  hielt  vielmehr  die  Ansicht  aufreelit,  daöi>  mau 
es  mit  einem  alj^efeimteu  Sendling  Napoleons  zu  thun  habe. 
Metternich,  welcher  die  Haft,  in  der  sich  bantini  befand,  nicht 

'  (Ich  hatte  die  Ehre,  Euer  tür^»tL  Gnaden  bereitü  müudlicit  n\x  eröffaea« 
d«flt  der  Herr  Oraf  voii  Satumv  (Geaeralgottvemeiir  von  Ifailaiid)  in 
berttchtigteo  Ex^Huiwier  Napoleoui,  Santini,  weleber,  ohne  mit  dem  fe> 
hörigen  Pnete  versehen  zu  eeln,  dnreh  die  Sehweis  in  der  LonUidei 
eingebrochen  iak,  nnhelten  und  nach  Mantna  in  dne  praviMriiRbe  Vo^ 
wabraog  bringen  lieae.  Ehe  aber  Oraf  Saurau  diese  Maaaregel  in  YoU< 
ang  setzte,  lioas  derselbe  den  Santiui  in  Mail.ind  constituiren  and  in  »em 
Papiorc  Einsicht  nehmen  .  .  .  Unter  Smitini'fl  Papieren  int  nnr  sdns  von 
Bertrnnrl  gefertigte  Anweisung  an  die  Verw.iiidtiii  Na])o!eon8  zar  Ans- 
zahhiiin;  «oiiicr  Pension  von  einigem  l?el.nn<^i',  das  Vt-ihiir  «lesselben  Heferi 
ausser  der  Nachricht,  dass  nebst  «Santiui  und  l'iimtkowsky  uuvli  7.^\li 
andere  nm  Napoleons  Gefolge  entlassfuc  Individuen,  Hou.Hstau  uuJ  Ar- 
chambault,  aus  8t.  Helena  nach  Purtäiuuuth  gekuiummi,  vuu  dort  aber 
ohne  läugeres  Verweilen  nach  Mordamerika  abgegangen  sind,  dann  di» 
. . .  Madrone  den  bekannten  Zeitungsanfnita  fiber  die  acbleehte  Bshaa^ 
lung  Napoleons  in  St  Helena  anfolge  den  mflndlichen  Angaben  SaatiBri 
verüust  habe,  last  kein  interessantes  Datum .  .  .*  Note  der  Politeiliof* 
stelle,  Wien,  28.  Mai  1817.  St-A. 

>  Ibidem. 

'  ,Abcr  ich  möchte  fast  i^laubt  n,  da^s  der  Geueral-Polizeidirector  iu  »einer 
Gutuiüthigkeit  von  der  Verschlagenheit  dieses  Corsen  sich  t&nscbeo  iieM>* 
Note  der  Poliseibofstelle,  Wien,  Ü8.  Mai  1817.  St-A. 
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liMT  Gebühr  verläugert  wissen  wolite,  bestinuute  Brünn  su 
Mmem  künftigen  Aufenthaltsorte;  hier  müsse  er  jedoch  auf 
aigene  Kosten  leben.  Uebrigens  stünde  es  ihm  fret^  ^naoh  Eng- 
land eingesobifil  oder  Über  die  deutsche  Gren«e  transportirt 
iit  werdcoi'.  1  Der  Osterreidusefaen  Regierung  war  es  ja  nur 
denun  zu  thim,  Santini  an  seinem  Vorhaben  bu  hindern,  nach 
Parma  und  Koni  zu  ra  ison.  Dus  Ansuchen,  welches  Madame 
I^titia  bald  daraui  den  Fürsten  Metternich  richtete,  es 
möi^e  Santini  «i^estnttt  t  werden,  sich  zu  ihr  nach  Rom  zu  be- 
gebdOi  da  sie  ihn  in  ihre  Dienste  aut'uehmen  wolle,  war  daher 
eb  vergebliches.  ,Bei  dem  Umstände,'  antwortete  ihr  Mettar- 
uehy  ydass  Santini  mit  gehaimen  Aufträgen  Bonaparte's  ver^ 
leben  wftre,  könnte  ihm  diese  Beise  nach  Rom  vorderhand 
lehieehterdtogs  nicht  gestattet  werden.'^ 

Santini  sog  sum  grossen  Verdrusse  Sedlnitsky's  den  Auf- 
enthalt in  Brünn  der  Absehaffung  nach  England  vor.  Nichts*' 
destoweniger  sprach  sich  iler  Polizeipräsident  g:egen  sein  Ver- 
bleiben in  den  oblerreiehischen  Staaten  aus,  und  er  verwies 
hiebei  aul'  den  Umstand,  duss  Santini  völh*«(  uiitteJlos  sei: 
,M«tterDich  werde  doch  nicht  zugeben,  dass  sich  jeuer  mit  der 
bonapartistischen  Familie  in  Verbindung  setze,  um  etwa  monat- 
lieh 260  EVancs  su  erhalten.  Santini  möge  nach  der  preussi- 
sehen  Grense  abgeschafft  und  ihm  eine  Wegzehrung  mitgege- 
ben oder  eine  Pension  vom  Kaiser  verliehen  werden,' ^ 

Im  Juli  1817  langte  Santini  in  Brünn  aOi  woselbst  er 
zwsr  unter  genauer  Aufsiebt,  sonst  aber  auf  freiem  Fnsse  lebte. 
Auch  der  Bi  uiiiier  Polizeiilireetor  '  Hess  sieh  —  wohl  in  Fulg^e 
eines  weni^  gemässii^ten  Jjeneliuicns,  das  der  heissblütige  Curse 
an  den  Tny;  i^elegt  liaben  mag  —  zu  der  Ansicht  verleiten, 
einen.  Mann  vor  sich  zu  haben,  der  tür  Napoleon  auch  in 
anderer  Weise  eintreten  könnte  als  mit  der  Pistole  in  der 
Hand.  Denn  mit  einer  gewissen  Befriedigung  schrieb  Sedl- 
oitsky  an  den  FUrsten  Metternich:  yDie  Brttnner  Polizei  h&lt 
Santini  keineswegs  fär  einen  so  einfachen  gemeinen  Menschen, 
wie  ihn  die  Mailftnder  Polizei  schildert,  sondern  vielmehr  fUr 


*  Note  au  die  Polizeihofstolle,  31.  Mai  lS17.  8t-A. 

2  Defl^'K-icheu  vom  12.  Jtili  1H17.  8t.-A. 

3  Nut(.-  der  IV.li/fihofstclK',  Wieu,  26.  Jant  löli.  Öt.-A- 

*  Gaberui»lrath  Teter  MuUi. 
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eineu  sehr  verschlagcneu  und  uiiteniehiucadeii  Kuthudiastea 
füi'  die  Sache  und  die  Person  Napoleons.'  ^ 

Wie  war  es  inzwischan  Santini's  Genossen  ergangen?  So- 
fort, als  Fürst  Metternich  von  Piontkowsky's  Ankunft  in  Lon- 
don und  seiner  Abuoht,  sich  nach  Italien  zu  begeben,  Nach- 
richt erhalten  hatte,  lud  er  den  Grafen  Sedlnitsky  ein,  ,aa  6k 
Gouvernements  von  Mailand  und  Venedig  die  erforderlichen 
Weisungen  ergehen  sa  lassen.'^  In  gleicher  Weise  wnrdeo 
die  Gesandten  Oesterreichs  in  Turin  und  Neapel  aufgefordert, 
die  botrofftiudeu  Re<^icruugeii  auf  die  bovurstehende  Ankuntt 
Pioutkowsky's  in  Italien  aufmerksam  zu  machen.^  Nt'.'ijM  l  war 
jedoch  ächon  von  anderer  Seite  davon  unterrichtet  worden  und 
hatte  bereits  Massregeiu  ergriffen,  um  Piontkowsky's  EintriU 
in  die  Staaten  des  Königs  zu  verhindern.^  Die  sardinische 
Regierung  iungegen  war  dafUr,  dass  man  sich  auf  alle  Fälle 
der  Person  Piontkowskj's  versichern  mösse,  ohne  ihm  die  Wahl 
der  Rückkehr  nach  England  oder  Amerika  au  lassen,  um  ihn 
dann  unter  sicherer  Esoorte  den  österreichischen  Grensbehor- 
den  zu  übergeben.^  Alle  Vorkehrungen  wurden  getroffen, 
riuiiLkowsky'ö  hubhalt  zu  werden.  Doch  war  er  noeli  iuuntT 
nicht  ;iut'  itaHenischem  Buden  angelangt,  obwohl  er  sich  sdi  u 
am  25.  August  im  Uafen  von  Liverpool  nach  Italien  eiogcäciaüt 


1  Note  der  Pollseihofstollc,  Wien,  31.  Juli  1817.  St^. 
3  Noto  au  die  Poliseihofeteile,  5.  März  1817.  St-A. 

3  VcrliüUnissmüsid'g  spät:  am  '2o.  August.  —  ,J*ai  re^u  la  depcche  que 
Yotre  Altcsso  in'a  fiiit  Thonneur  de  m'adresser  en  dato  du  i!5  aoüt,  potir 
nio  transuiüttre  aus  «»rdi-t-s  an  snjot  dv  monsii-ur  IMmitkowsky,  i-t  je  n'at 
paa  mnnqne  d'eu  faire  la  cuiniuuuicatiuLi  ü  mousiuur  lo  iuar<[tii.s  de  Cir- 
cellu.'  Napics,  septcmbre  1817.  Su-A.  —  ,1"  Folge  dca  guädigcu  Ke- 
scriptea  Euer  Durchlaucht  vom  2ö.  August  habe  ich  doui  hiesigeu  Miui- 
•terimn  sogleich  eine  Note  mgestellt,  um  eolcbee  einsnladen,  die  foige* 
scblagenen  UMsregetn  gegen  den  EmiaelCr  von  Bonaparte,  den  beilich* 
tigten  Piontkoweky,  so  veranetslten,  felis  er  auf  irgend  einem  Ponkle  der 
gennesiscben  oder  sardinlseliea  Küste  sn  landen  versnoben  sollte,*  Tnrie, 
den  3.  Snptember  1817.  3t.-A.  Die  Weisung,  «nf  welche  Besag  geoen- 
mcu  ist,  ist  uns  nicht  erhalten. 

*  ,Ce  ministre  (marquis  de  Circello)  m'a  dit,  qu'il  avait  d^ji  eu  de«  pre- 
ventioiis  ;\  (u-t  •'•jfMrd,  et  ordonn^  en  cons^quenci-  nn  marquis  Fuscaldo, 
de  ictuscr  a  ct  i  mdividu  Iii  pertiitnsiou  d'eutror  daus  les  itets  da  rcM.' 
Naplos,  1"  sept<3mbre  1817.  at.-A. 

^  Auhang  XLII. 
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luUte.^  Erst  Anfangs  November  gelang  seine  Verhaftung.  Diese 
iaod  in  Gena%  und  swar  in  dem  Auganblioke  statt,  als  er  das 
Sctuff  Yeriassen  wollte,  mit  welohem  er  von  Gibraltar  gekom- 
aen  war,  am  ein  anderes  zu  besteigen,  welches  bestimmt  war, 

üiD  nacli  Livorno  zu  bringen.  Fürst  Metternich  hatte  schon 
Kenntniss  von  der  Verhaftung  Piontkowsky  .s,  als  sich  liaruii 
Vincent  anscliickte,  eine  Note  (h's  sardinischen  Minister»  in  Paris 
nach  Wien  einzusenden,  welche  ihn  davon  unterrichten  soilte.  ^ 
Da  Piontkowsky  krankheitshalber  in  Genua  verbleiben 
nuaste,  erfuhr  seine  Aaslieferung  an  die  österreichische  Regie- 
rang  einige  Venögening*'  Als  er  am  !•  Jftuner  des  nächsten 
Jahres  in  GraTcUona  der  dsterreichischen  Polizei  fibeigeben 
and  in  vorlftufigen  Gewahrsam  nach  Mantua  gebracht  wurde, 
Intte  man  noch  immer  keinen  Entschloss  über  seine  künftige 
Bestimmung  «jefasst.  Eine  offene  Stadt  wollte  man  einem  so 
^efölirlichcn  Atili.tnger  der  bonapartistischen  Suehc,  als  welcher 
Piontkuwöky  augesch'^n  wurde,  zum  Aufenthalte  nicht  anweisen, 
da  zu  befürchten  st^mri,  er  könnte  daraus  entfliehen.  Hatte  er 
(loch,  wie  Graf  Sedlnitzky  au  Metternich  schrieb,  ,mit  Sehn- 
sucht den  Wunsch  geäussert,  die  Glieder  der  bonapartistischen 
Familie  su  besuchen  und  sich  dann  nu  Joseph  Bonaparte  nach 
Nivdamerika  zu  begeben,  wohin  seine  Frau  schon  voraus- 
gegangen sei.'^ 


-  ,DüS  la  recuptidii  du  rescrit  de  Votre  Altcsse  du  11  du  courant,  relative- 
Beut  au  depart  du  sieur  Piontkowsky  de  liverpaol  pour  Tltalie,  je  mo 
Ulis  eiiiitresai  d«  oommnniqaer  aa  ministire  aardo  toiitoa  Im  infonnatioiii 
j  eoateniMs ...  Eo  calculant  le  tenii,  qni  a^eat  äeottl4  depaU  Teinlwr- 
qninent  de  Piontkowaky  k  Liverpool,  lo  28  aoÜt,  on  devnut  d4jä  le  sup- 
poaer  arvivi  «d  Italie.*  Tarüi,  1«  29  octobre  1817.  8t.-A.  Di«  bemgte 
Weisung  ist  uns  nicht  erhaltMi.  Ea  Ist  uns  auch  nicht  bekauut,  woher 
Fürst  Metteraioli  die  Nachridit  von  der  Einacluffuog  Piontkowak/a  in 
Liverpool  hatte. 

*  ,Ich  p^ebe  mir  die  Elir(%  Eur».'  fiirstl.  Gnaden  miffol<j  des  nngfobocpnen 
Schreibens  des  IKrin  (JraftMi  von  .Stiurau  vom  Ü.  I.  M.  von  der  auf  tlt  i- 
Rh^de  von  Ophuh  orfolgteu  Ankunft  und  AnhaUung  de»  Keriitlitirrtcii 
Ptoulkuwsky  iu  die  Keuatuiüirt  m  8ct/.eu.'  Nute  (I<  r  Poliseihofatelle,  Wien, 
aa  12.  November  1817.   8t.-A.  —  Vgl.  Anhang  XLIIl. 

',Le  gomrMBement  Aranfais  eat  aana  donte  informi  de  r«rreatetion  de 
Pkntftowakj,  qni  ae  tron?e  an  kiareth  de  O^nea.  0  t«  nona  etre  renia 
Ftr  le  gottvemement  aerde»'  Depeeche  nach  Paria,  Yieniie,  le  18  no- 
VMDbre  1817.  8t.-A. 

*  NoU  der  PoliieihofrteUe,  Wien,  2S.  J«nner  1818.  8t.-A. 
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der  Polizüihotätelle  hatte  diese  yorsichtige  Massreg^el  wühl  zu 
dem  Zwecke  getroffen^  um  den  Anhängern  der  Partei  jede 
Möglichkeit  xa  benehmen,  mit  Piontkowsky  «i  correspondireo. 

Auf  seiner  Reise  nach  Josefotadt  eriftblte  Pionikowiky 
dem  Folüseicommlssftr,  welcher  ihn  dahin  begleitete,  einige  De> 
tails  Ober  St  Helena,  denen,  so  interessant  sie  auch  sind,  nicht 
unbedingt  Glauben  beigemessen  werden  darf.^  £«ine  Bemer- 
kung Piontkowaky's  jedoch  verdient  einige  Beachtung,  da  sie 
aui  die  Uiiitiicbe  der  Fianzoüea  ia  deu  Vereinigten  Stiiatcn 
hinauweiaeu  schien,  von  denen  die  Regierungen  inzwischen 
schon  Kenntniss  hatten.  , Dieser  schnull  waeh8(jnde  Staat,' 
meinte  der  Coniniissär,  als  die  Rede  auf  Nordamerika  kaui, 
iwird  in  einigen  Jahrhunderten  Europa  gefährlich  werdeo.' 
}Wozu  Centennien?'  entgegnete  Piontkowsky,  ,Bie  brauchea 
nicht  so  lange ;  man  wird  staunen,  was  sie  binnen  einigen  Jah- 
ren ins  Werk  setaen  werden.' 

Der  betreffende  Bericht  des  Poliseibeamten  erschien  dem 
Fttrsten  Metternich  wichtig  genug,  der  englischen  Regierung 
vertraulich  mitgetheilt  au  werden«  > 

So  befanden  sich  Beide,  Santini  und  Piontkowsky,  in 
sicherem  Gewahrsam  unter  ein  und  derselhen  Regierung;,  wel- 
che ihrerseits  nichts  uutcrlietis,  »ie  mit  der  grösstmöglichtso 
Rücksicht  zu  behandeln. 

Mit  Bewillii^ung  ÄIctternich's  hatte  sich  Santini,  jedoch 
erfolglos  an  Madame  Laetitia  um  eine  Unterstützung  gewendet. 
Die  Mutter  Napoleon«  erklärte,  ,das»,  wenn  sie  Santini  iu  dessen 
Gefangenschaft  zu  Hilfe  käme,  sie  dadurch  das  Recht  der 
österreichischen  Regierung,  ihn  au  verhaften,  stillschweigend 


cinfn  ttii  zu  lassen,  dass,  gleichwie  Piontkowsky  unter  dem  Namen  Georp 
HuriicnDiiui  iVw  Ueiso  von  Mantiui  Iiierhrr  machtti,  er  solche  auch  unt«r 
deuiselban  furtsctre,   sohin  uuter  dtttii  uäuilichcn  Namcu  in  JoMptuitodt 
bleibe.*    Nute  der  i'uliseiiiuütoUe,  Wien,  7.  Mai  16 lö.  .St-A. 
'  Auhnn)^  XLV. 

*  ,Le  voyage  de  Piontkowsky  k  Jusephstadt  noui*  h  uiis  dans  le  ca«  de 
recflnillir  «nr  S*^H^Une  quelques  nouvetlot  donn^es  asscz  int^resMiilei, 
qua  I«  «omniifMlre  de  |H>liee,  doat  il  itaii  «ceompagDÖ,  «  rMtembUe» 
aireo  min,  et  doot  il  a  renda  oompte  i  ton  d^partement;  j*id  llioBiieiir 
di*wwoyt  k  Votre  Alteste  un  extrait  de  son  npport  en  rautorisMit  4  b 
eommaniquer  confideiiti(;Il(>ment  h  Lord  Ckstleieagb  et  4  Lord'Betbnnt' 
Vienne,  le  SS  nuu  1818.  St.-A. 
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anerkennen  wfirde.'^  Diese  AeuBseraDg  allein  wäre  ffkr  Hei- 
ternieh  ein  hioreiobender  Grund  gewesen,  Saatini  die  BewiUi- 
gung  aar  Reise  nach  Rom  an  versagen,  abgesehen  von  den 
politischen  Zuständen,   welche  seinen  Aufenthalt  in  Italien 

keineswegs  uubedenklich  erscheinen  Hessen. 

So  hatte  die  österreichische  Rcf^ieriing  lür  die  Verpfietruiii^ 
Santini's  und  Piontkowsky's,  aber  aucli  nur  dieser  Bfitlen  uliein 
zu  sorgen.  Denn  alle  anderen  fransösischen  Exilirten,  deren 
Aufnahme  Oesterreich  auf  sich  genommen  hatte,  bosassen  hin- 
reichendes Vermögen,  so  dass  ihr  Unterhalt  dem  Staate  nicht 
ntr  Last  fiel.^ 

Die  Nachrichten,  welche  aus  London  Aber  Piontkowskj 
anliefen,  Hessen  erkennen,  wie  gerechtfertigt  es  war,  einen 

der  verschlagensten  Anhänger  Bonaparte*s  in  sicheren  Gewahr« 

»  Note  all  die  iViii/.eiiiof«telIe,  18.  Februar  1Ü18.  8t.-A. 

'  ,Von  ftUen  dermal  in  den  k.  k.  Staaten  befindlichen  exilirten  Fransoten 
nnd  in  diete  Clsise  gtttörenden  IndiTidoea  sind  nar  swei,  deren  Unter' 
halt  unserer  Begiemni^  rar  Last  flUlt;  nXrolich  Piontkowekj,  der  als 
Bfastflgefengener  in  der  Peetimg  Jotephstadt  tSgllch  10  fl.,  mithin  jSkrlleh 
8660  IL»  und  flantinl  sn  BrBnn,  weleher  t^flkh  8  fl.,  dann  monaflieli 
10  fl.  Quartiorgeld,  ansAminen  aUo  jnlirlich  1215  fl.  prhKlt.  Beide  kosten 
daher  in  Snmma  48G5  fl.,  welrhor  Betrag,  einer  a.  ii.  Entflchliessnng  za- 
folgr<»,  nns  flem  Polizeifonfl(>  bestritten  wird,'  (Note  der  PoUzfÜiofrttelle, 
Wien.  12.  Anpust  1818.  St.-A.)  Mit  TTj.ndsclireil.tM.  vom  29.  März  181» 
war  Ktirst  Mrtternich  aufgefordert  worden,  , ehestens  sein  Gntaebt^n  zu 
erntalti  n,  («b  tu  dorn  Unterhalte  Piontkowsky'«,  sowie  Jihnlichtir  Indivi- 
duen nicht  Hucli  die  übrigen  drei  vermittelnden  Mächte  vtsrhältnisamaaaig 
beisntragen  nach  Rechtsprincipien  verbunden  sind,  nnd  ok  Sehritte  allen- 
falls bierwegen  su  machen  wlren*.  Fürst  Mettemieb  eracbtete  diesen 
Oedanken  für  ttnausfUbrbar.  ,Die  diesftllifl^  Unterbandinnf /  traf  w  dem 
Kaiser  am  20.  Aprfl  Tor,  ,irfirde  sehwerllek  gelingen»  and  selbst  in  dem 
nnwahrsebeinliefaen  Falle,  als  sieb  die  Übrigen  MIehte  im  Onuidsatse  an 
einer  soleben  BeitragHleiiitnnfr  verntehen  snlltci],  mü.iste  in  der  Anwen- 
dung vor  der  Repartition  der  Unkosten  eine  Liquidation  swisoheo  den 
alliirten  Mächten  eingeleitet  werden,  welche  an  »ich  nnano^enehm,  wahr- 
pchninlich  anch  für  nn«  niipünsti«?  nnd  ilberdi'cs  tju-incs  Krachten?  anch 
gimx  unter  der  Würde  Euer  ^faj^•stät  wäre.*  Der  Kuistr  achenkte  diosrn 
Ansfiihrnngen  Reines  Ministem  Gehör  nnd  resolvirte  den  Vortrag  (am 
IC.  Augu.Ht)  wie  folgt:  , Nachdem  die  Zahl  dor  exilirten  Franzosen  in 
Meiner  Monarchie,  dereu  Unterhalt  der  Regierung  stur  Last  Hillt,  sieb 
dermal  anr  auf  iwel  Indlvidnen,  nümlieb  Piontkowskj  and  Bantini,  be- 
edifinkty  so  will  Ich  von  der  in  Anregung  gebraehten  Berlamatlon  bei 
den  Übrigen  Hofen  abkommen  and  die  Alimentation  der  erwübnten  beiden 
Individnen  femerbin  von  dem  Poliseifond  leisten  laesen/ 
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sam  gebracht  sa  haben.  In  Bnefen,  welche  Piontkowsky  tod 
Josephstadt  nach  England  sehrieb,  soll  er  sich,  wie  ßaron 
Nenmann  aus  liondon  berichtete,  ,der  Protection  des  Kaisen 

und  der  Erzherzogin  Marie  Louise'  gerühmt  haben.  ^  Eiue 
solche  lügenhaftü  Behauptung  konnte,  so  sehr  sie  mit  der  Lage, 
in  der  sich  Piontkowsky  befand,  im  Widerspruch  stand,  im- 
merhin in  gewissen  Kreisen  die  schon  vorhandene  Ansicht  be- 
stärken, der  Wiener  Hof  ergreife  in  der  That  für  die  Sache 
dee  Sohnes  Napoleons  Partei.  yGeben  Sie  Acht,  daas  dieser 
alberne  Pole  weder  Marie  Louise  noch  Ihren  Hof  eompromit- 
tire^'  mahnte  Ch&teauneuf,  als  er  dem  Österreichischen  Oe- 
sch&ftstritger  in  London  jene  Nachricht  überbrachte,*  Diete 
Entdeckung:  forderte  die  österreichische  Re^iemng  su  verdop- 
pelter Vorsicht  und  auch  dazu  auf,  Piontkowsky  die  t-inzi^e 
Correspoiuiunz  zu  untersa^ren,  welche  er  mit  einer  in  London 
befindlichen  Diime,  Nanu  iks  Wilson,''  unt(M  hielt.  ,E8  ist  ja 
möglich,*  bemerkte  Baron  Neumann,  ,da88  die  Briefe,  welche 
Miss  Wilson  von  Piontkowsky  erhält,  einen  doppelten  Sinn 
anlassen,  und  dass  die  Dame,  ohne  es  za  wissen,  nur  dem 
Zwecke  dient,  welchen  Piontkowsky  seiner  Gorrespondens  unter- 
schieben will.' 4 

Eine  solche  Auffassung  der  Sache  wollte  jedoch  Füist 
Metternich  keineswegs  zugestehen.  ^  Jch  halte  es  für  viel  wahr* 
scheinlicher,*  schrieb  er  nacl»  London,  , dass  jene  Gerüchte  von 
Leuten  der  Partei  in  England,  und  zwar  zu  dem  Zwecke  ver- 
breitet wurden,  um  Bewegung  in  die  Geistor  zu  bringen  und 


'  ,Je  viant  d'apprtndre,  que  Fiontkowskj  ae  Tantoit  dant  ime  lettre  idmife 
k  qae]qii*Qii  ici,  da  U  protaetion  de  Ba  Mi^eate,  notre  «ogiuta  nonaiqaef 
al  da  nadama  rarehidaehaate  Maria  IfOUiia.*  Londrea,  la  7  aodt  1818. 

8t.-A. 

-  I^ndrcR,  le  7  aoftt  1818.  8t*A. 

'  ,MIm  Wilson,  fiUe  d'an  avoeat  ici,  a  eonna  at  laneontr^  Piontkowrigrpv 
hn^ard';  ibidem. 

*  Ibiflom. 

.Tai  de  la  peine  k  croire,  qnc  Piontkowsky  ait  f«5t  passer  on  AnplH<'rre 
(l  autres  lettre«  que  celle»,  ^{n(i  j'ai  ndrcss^cs  n  l'ambasnade  p<»nr  Mis* 
Wilson,  et  commo  elles  ni'ont  et^  remises  onvertcs,  je  anis  pArfsüUmwt 
flür,  que  co  n'est  point  \mr  cette  voye,  qn'il  a  pn  so  vanter  de  la  ptt^^ 
tioa  da  8a  Majest^  Iffadama  rareliidndiesaa  Marie  Loniae  et  dB  «ili  ^ 
gonTamamant  antrieUen.*  k  Monaienr  da  Naamanii.  FfassaMblV^  k 
2S  aaüt  1818.  8I.-A. 
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Zweifel  Uber  die  poUttachen  Geeinnangen  Oestemiehs  waoli- 

Fürst  Metternioli  hatte  damit  das  Richtige  ^^otroffeii;  denn 
mehr  als  eine  Lüge  war  (ianials  liia.->i(  htlii  h  des  Wiener  Hofes 
m  Umlauf  gesetzt  worden,  welche  nicht  vuii  Piuntkowsky  kaiu; 
eifrig  arbeiteten  <lic  A^(Mfrn  (ler  hnnnpartislisehen  Sache  daran, 
die  österreichische  Regierung  in  i;  raukreich  und  Koglaud  ver» 
diichüg  sn  machen.  So  hatten  sie  anter  Anderem  die  Sage 
rerbreitet,  dass  Bonaparte  nicht  nur  in  Rom,  Augsburg  und 
d«ii  Vereinigten  Staaten,  sondern  aach  in  Wien  und  in  Parma 
laBahnliche  Summen  deponirt  habe,  und  dasa  in  Wien  allein 
filofog  Millionen  fttr  die  KHtanng  des  jungen  Napoleon  be- 
reit lägen.  Und  alle  diese  Qerüchte,  welche  von  Leuten,  die 
der  französische  Polizeirainister  de  Cazes  in  I^ondon  bescliÄf- 
ti?te,  weiter  getragen  wurden,  fanden  Eingang  in  die  höheren 
Krtiise  und  wurden  von  dem  Vertreter  Ludwigs  XVIII.  am 
liofe  von  St.  James  gläubig  aufgenominen!^ 

£s  ist  unbegreiflich,  dass  Marquis  d'Ogmond  nur  den  ge- 
ringsten Zweifel  in  den  guten  Willen  des  Wiener  Hofes  setaen 
konnte.  Hnsste  ihm  doch  das  Patent  vom  22,  Juli  1818  bekannt 
lein,  welehes  die  Verfügungen  enthielt,  die  Kaiser  Frans  Uber 
Titel,  Bang,  Wappen  und  die  persönliehen  Verhältnisse  des  nun- 
mehrigen Herzoge  von  Reichstädt  getroffen  hatte.  ^  War  ferner 
die  Ernennung  den  Marquis  de  Montchenu  zum  österreichisehen 
Commissär  auf  St.  Helena,  als  Jiaron  Stih-iner  von  dort  abberufen 
wurde,  nicht  ein  Beweis  für  die  völlige  Uebereinstimmung  des 
Kaisers  von  Oesterreich  mit  Ludwig  XVIU.  hinsichtlich  Bona- 
parte's?  *  War  es  nicht  Fürst  Metternich,  welcher  das  englische 
ond  das  franaösische  Ministerium  seinerzeit  darauf  aufmerksam 


^  A  monsienr  de  NonaiMiB.  Fnuitensbnuin,  le  28  aofit  1818.  8i,-A. 

'  ,M;irrjm'<i  (VOimood  est  |»6miiad4,  que  len  richcnBe»  de  ßuonA}>artc  mnt 

k  liinne,  h  Anp^lmnrjj,  h  Viennc  ot  rlan»  los  EtntH-l'ni-^.  II  ^valuo  ce« 
richeRgcH  h  "iöO  inillion»,  dont  "<*»  h  Vieunc  au  pouvoir  de  Marie  Lonisf-  .  . 
Lea  arrfnn  de  monsiear  de  CasoH  k  Londre«  dwpnt,  t\nv  los  50  millions 
de  Vienne  y  mnt  pn  W««ervp  ponr  le  i-ouroniu-nicnt  tlii  pctit  NapftU'on. 
C'est  la  ponsee,  qu'uu  Huppotie  ü  Vnrif*  h  rumpercur  d'Aiitriche,  m'oiit  dit 
OttUmiitb,  Beaumout  et  tout  le«  HgouA  qa!  «nriveBt  k  Londres,  «ndoc- 
trinAi  p«r  b  comte  de  Csses.*  Londret,  I«  7  aoAt  1818.  St-A. 

1  Vgl.  Wiener  Zeibaag  vom  1.  AxiignMt  1818  (Nr.  174). 

«MnMr,  278. 
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machte,  dasB  die  Napoleonideo  und  ihr  Anhang  Mitte]  gefoodeB 
hätten,  mit  St.  Helena  eu  cotrespondiren? 

Die  Kröffiiungen,  welche  der  vor  Runem  nach  ESuropft 
snriiokgekehrte  Oeneral  Gonrgaud  dem  Unterstaataeecretär  dei 

Coloniendepartemcnts,  Goulbourn,  machte^  bewiesen  eß,  dass 
Fürst  Metternich  keine  lecro  Besorj^niss  gehegt  hatte,  als  er 
auf  die  Thätigkeit  hinwies,  mit  welcher  in  Europa,  hauptsäch- 
lich aber  in  Korn  und  München  für  Napoleon  gearbeitet  wurde. 

In  Rom  begann  die  Spur  jener  Correspondenz,  welche 
von  Madame  Laetitia,  der  Prinzessin  ßorghese,  Luciani  dem 
Cardinal  Fesch  und  dem  Herzoge  von  Torlonia  geföhrt  wurde. 
Sie  setste  sich  nach  Mfinchen  fort,  von  wo  Prinz  Engen,  die 
Herzogin  von  St*  Leu  und  Lavalette  sie  nach  Brfissel  leiteten. 
Von  hier  führte  sie  nach  London  und  imdigte  in  St.  Heless 
und  den  Vereinigten  Staaten.* 

Zur  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  London  war  es  Piont 
kcnvsky  i^-elnntfen,  in  Beziehung  7ai  jenen  Kreisen  zu  treten, 
in  denen  neben  der  englischen  Oppositionspartei  eifri^:^  für  die 
bonapartis tische  Sache  gearbeitet  wurde.  Besonders  mit  Hins- 
man,  welcher  die  Ani^eiegenheiten  Laetitia's  und  Lucians  lei- 
tete^ stand  er  auf  sehr  vertrautem  Fusse.^  Diese  £nthüllnngeii 
Hessen  es  als  klug  erscheinen,  keinen  Brief  Piontkowdcj's  mehr 
nach  London  gelangen  zu  lassen;  denn  so  unbedentend  seioe 
Correspondenz  auch  immerhin  sein  mochte,  konnte  ihr  Bedeu- 
tung zugemessen  werden,  wenn  man  erfuhr,  dass  sie  dnreh 
die  österreichische  liegicrung  selbst  vermittelt  werde.-* 

Lebhafter  de,nn  je  waren  die  AnhängpBr  der  Partei  tliätii,', 
und  sie  schienen,  wie  sich  riontkowsky  vernchmeu  liess,  es 


*  •  >  C!*est  k  Rome,  o&  il  fsut  d^abord  saisir  U  61itee  de  cettc  correapoif 
dance  condnite  par  madnine  Laetitin^  la  princcMe  Borj^hcse,  Lucien,  le 
f-nr  linal  Fe«ch,  et  le  duc  Torlonia,  Icnr  bnnquier;  la  suivr«  cnjinitt*  i 
Munich,  on  Ir  jirincf  Engf^ne,  madanie  Hr»rten«o,  Lavnlettp  la  trnni'meUent 
a  leur  adliereiis  k  iiruxello'*,  qui  la  font  cnsuitv  arrircr  ioi.  d"<n'i  ell<> 
pjuise  a  81'  -  Helene  et  nux  I']ltata-Uni9.'  Londrcs,  lo  7  aofit  1818.  St-A. 

'  ,.  .  .  C'est  d'aborJ  uu  lunnm^  Hinsman,  qui  paroit  6tre  Tagcnt  principftl 
des  Napoldonistes;  il  est  k  son  aisc  et  ghre  les  affaires  de  madame  LaC' 
titU  et  de  Luden.  C*6«t  tui  homme  trto  aetlf  et  qnl  iotrigne . .  .*  lUdea. 

*  ,D*aprts  eela,  il  seioit  pent-^tro  pivt  pmdent  d*einpleher  Plentfcdwii?  i 
faire  psner  de«  lettres  id;  car,  malgr^  qne  n  correiipoiids&ee  wmhh 
aases  mdiffer^nte,  eile  ceweroit  de  le  iiarottre,  ei  on  apprenelti  ^ilMs  * 
fait  par  notre  caaal';  ibidem. 
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in  der  That  nnf  einen  entachddenden  Strolch  abgesehen  su 
babea.  ^ 

Mit  Rücksieht  auf  solche  Verhältoisse  war  die  Hoffnang 
Saatini'B,  sehen  im  Jahre  1818  die  Freiheit  sa  erlangen,  völlig 

aussiclitslos.    Wenn  die  Dinge  anders  gelegen  wären,  liiitte 
üraf  Sedlnitzky  für  die  Gewährung  seines  Wunsches,  zu  Ma- 
dame Laetitia  nach  Kom  geschickt  zu  wejrdeu,  gesliiuuit,  ,da 
Saatini  bereits  zu  lange  Zeit  aus  St.  Helona  entfernt  sei.  als 
dass,  wenn  er  je  mündlicher  geheimer  Au t trüge  an  die  Ver- 
wandten Bonaparte's  sich  zu  entledigen  gehabt  hätte,  dieselben 
jetzt  noch  von  irgend  einem  besonderen  politischen  Belange 
sein  könnten^^   Ans  den  gleichen  Beweggründen  vermochte 
sieli  Fttrst  Metternich  auch  hinsichtlich  Piontkowsky's  nicht  an 
entiehliesseny  ihm  die  Freiheit  an  schenken.  Keineswegs  war 
er  jedoch  gesonnen,  die  Festungshaft^  in  der  sich  jener  befand, 
auf  Jahre  hinaus  au  verlängern.   Als  am  19.  April  1819  Qraf 
Sedbitsky  ihm  das  Gesuch  Piontkowsky's  um  Mildernng  seiner 
Haft  oder  Versetzung  in  eine  andere  i'^tudt  überschickte,  rieth 
Für>t  Metternich  in  einem  Vortrage  vuni  2.  Mai  folgender- 
ni.iv^i  II  auf  die  Willfahrung-  desselben  ein:   ,Die  dermaligen 
Zeitumstände  und  die  lierrschende  Stimmung  sind  zwar  nicht 
mehr,  vielleicht  noch  weniger  beruhigend,  als  es  jene  waren, 
welche  mir  damals  Piontkowsky's  Gefangenbaltung  zu  erhei« 
sehen  schienen.  Da  jedoch  Graf  Las  Gases  und  General  Gour- 
gssd,  weiche  St.  Helena  viel  splUer  als  Piontkowsky  verliessen, 
ihre  volle  Freiheit  genisesen,  und  Frankreich  nie  au  dem  ge- 
ringsten Schritte  au  bewegen. war,  um  diese  zwei  durch  ihre 
Tslente  viel  bedeutenderen  Agenten  Bonaparte's  in  ihrer  Thft- 
tigkeit  8tt  hemmen,  da  ferner  die  Aufträge,  welche  Piontkeweky 
ethalten  hatte,  durch  eine  Haft  von  anderthalb  Jahren  bereits 
veraltet  sind,   folglich   von   ihrer  Wichtigkeit  beinalie  Alles 
verloren  haben  müssen   —   so  bin  ich  der  unmassgebliclien 
Meinung,  dass  diesem  Gefangenen  die  Freiheit,  sich  eine  Stadt 
iii  den  k.  k.  deutschen  Staaten  (Wien  ausgenommen'^  zu  soinf^u 
Aufenthalte  zu  wählen,  gegen  dem  gelassen  werden  dürfte, 
dass  er  als  OfBcier  sein  Ehrenwort  gebe  und  einen  schrift- 
heben  Revers  ausstelle,  dass  er  sich  weder  in  politische 


*  TgL  p.  874,  Anm.  2. 

s  Note  dsf  Poliflnlioftlene,  Wien,  U.  November  1818.  8t<A. 
Ankir.  S«.  LXXU.  U.  IlliA«.  «8 
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lotriguen  einmengeD,  nocli  die  k.  k.  Staaten  okne  erhaltene 
Erlanbniss  verlasseD  wolle/  *  Kaiser  Frans  erklärte  Siek  mit 
dem  Antrage  seines  Ministers  einverstanden,  ^  worauf  derselbe 

den  Polizeipräsidenten  von  der  kaiserlichen  Resolution  in  Kennt- 
niss  setzte  and  dabei  bemerkte,  ,dass  auch  Piontkowsky  s  Flucht 
dermalen  keinen  grossen  Nachtheil  erzeugen  würde'.  ^  Den- 
noch wollte  Fürst  Metternich,  dem  allein  es  überlassen  blieb, 
darüber  zu  entscheiden,  von  einer  völligen  Freilassung  Piont- 
kowskj's  nichts  wissen;  diesem  solle  Qraz  bis  auf  Weiteres 
sum  Aufenthaltsort  angewiesen  werden,  bestimmte  Kaiser  Franz.^ 
,Vor  einiger  Zeit,^  schrieb  Metternich  an  Sedlnitiky,  ,liätte  ich 
vielleicht  in  die  Freilassung  dieses  Mannes  mit  weniger  Be- 
denken, als  ick  es  jetst  vermag»  willigen  können.  Die  Auf- 
träge, welcher  dieser  Agent  Kapoleons  ans  St,  Helena  mttge- 
Bommen,  sind  jetet  veraltet,  und  wir  haben  uns  überaeogt,  dass 
Piontkowskj  der  Mann  nicht  ist,  welcher  einer  Partei  irg;end 
einen  bestiiiiüilcii  Lupulö  zu  geben  fiihh^  wäre.  Die  Beob- 
achtungen der  letzten  Zeitperiode  haben  mich  aber  zu  der 
Ueberzeugun^  i^Tliracht,  daas  die  Familie  Bniiaiiartc,  weit  ent- 
fernt, ihre  Hotluungen  für  immer  aufgegeben  zu  haben,  sich 
vielmehr  seit  einiger  Zeit  äusserst  thätig  zeige.  Unter  den 
Anhängern  des  Exkaisers  hat  man,  bei  Ghilegenkeit  der  letzten 
Ereignisse  in  Frankreich,  eine  Bewegung,  und  zwar  gleidi* 
aeitig  auf  sehr  entfernten  Funkten  verspOrt,  weksbe  Hoffnungen 
und  sogar  syitemisirte  Anscblige  zu  vemthen  scheinen*  Unter 
solchen  Umständen  halte  ich  es  nicht  Ar  klug,  dem  Piont- 
kowskj  seine  völlige  Freiheit  su  lassen,  indem  er,  wenn  ibsn 


*  Vortrag  an  dou  Kaiser,  Neapel,  den  2.  \hI[k  St-A. 

^  A.li.Rpuolation :        g-enehmi^^e  Ihrpu  Antrag.  Frunz.'  Neapel,  18.1llll81f> 

>  Nute  an  die  Folixeibofatelle,  U,  Mai  18  i8.  St.-A. 

<  A.  b.  BaMlation  auf  dm  Vortn^  dts  FbÜMipilsidaiitm  Oimlin  Mlniyv* 
Wien,  16.  Joni  1819:  »Vor  AUWS,  und  swar  sogUidi  hmben  8is  dia 
FOntea  If ettonleh  um  dia  AMMMimng  aasafaliMi,  ob  dl«  nafoUadarle 
Fraiheit  das  Ftonfkowakj,  ans  Meioea  Staaton  sieb  M  bageben,  mXUdg 
9tL  Sollte  dieser  Fall  bereite  elngttreteii  sein,  so  ift  ihm  dieselbe  «>' 
ftfinint  7.n  ertbeilen.  Im  entgegengeaetsten  Fall  aber  bewillig-e  Ich. 
daM  Piontkowsky  auf  Kosten  der  Polizei  imdi  Graz  gebracht  uud  ihm 
dort  der  Betrag  vou  «ehii  Gulden  Oe.  W.,  den  er  bisher  genossen,  inv)- 
lange,  bis  Fürst  Mettemicli  Ihnen  die  Zulässigkeit  der  Etitl&Aäung 
selben  auH  Meitiea  Staaten  xu  erkennen  gegeben  haben  wird,  aa>  dif 
Poliaeteaaa»  Tevabroiebt  werd«.  Wim,  don  «6.  Min  18t0.  fVaoa.*  8t-l. 
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lach  die  zu  einem  ParteiGhef  erforderlichen  Fähigkeiten  ab- 
gesproch«!!  werden  können,  dooli  die  Kühnheit  und  den  blinden 
finänuiMmi»  in  hohem  Grade  besits^  die  ihn  sa  einem  geftbr- 
lidien  Werksenge  de«  benapartistifleben  Anbangee  eignen.'^ 

Erat  der  Tod  Napoleona  gab  Piontkowaky  Bowobl  ab 
SiBtini  die  lang  entbehrte  Freibeit  wieder. 

IX.  CapIteL 

Onf  lau  CMet  und  Oenenü  Ocai-gand  in  Europa.  —  Der  Con^^Mf 

▼on  Aachen. 

Am  25.  November  1816  wurde  Qraf  Las  Gases  auf  Be- 
fehl des  Statthalters  Sir  Hudeon  Lowe  Terbaftet,  weil  er,  den 
bestehenden  Vorsobriften  enl^gegen,  ee  versucht  hatte,  Briefe 
nach  England  gelangen  an  lassen.' 

Las  Cases  gab  sieb  den  Anscbein,  sn  glauben,  dass  der 
Diener,  welebem  er  die  Briefe  übergeben,  ein  Spion  Sir  Hudson 
Lowe's  gewesen  and  von  demselben  als  Werkseug  gebrauebt 
worden  sei,  ihn  in  eine  Falle  zu  locken.  Die  Sache  scheint 
»ich  jeducii  so  verlialten  zu  haben,  dass  der  Graf  selbst  das 
Ganze  nur  zu  dem  Zwecke  eingefödeU  habe,  um  entdeckt  zu 
werden  und  auf  diese  Weise  von  St.  Iltlt-na  loszukommen.' 
Am  30.  December  IHIG  verliessen  Ijüs  Cases  und  sein  Sohn, 
welcher  mit  ihm  compromittirt  war,  die  Insel.^ 

Im  Hafen  von  Graresend  angelangt,  wurde  es  ihnen  nicht 
gsstatte^  in  England  an  verbleiben,  sondern  sie  mussten  sieb 
sofort  entsebliessen,  aaob  Galais  oder  Ostende  weiter  an  geben. 
Las  Gases  aog  letatere  Stadt  vor  und  setste  sodann  seine  Reise 
nach  Frankfurt  a./M.  fort,  woselbst  er  am  11.  December  1817 
io  Begleitung  eines  prenssiscben  PoHaeioffiders  ankam**  Von 
hier  ans  wandte  er  sieb  mit  der  Bitte  an  Kaiser  Frana,  neb 
in  den  österreichischen  Staaten  niederlassen  zu  dürfen.* 

Las  Cases  wollte  in  Frankfurt  die  Entscheidung  des 
Kaisers  abwarten,  weshalb  er  sich  zu  dem  Vertreter  desselben, 

1  Note  an  die  PoUMÜiofsteUe,  7.  April  1820.  St.-A. 
>  Porayth,  I,  367. 

*  Stürmer,  &1. 

*  Forayth,  II,  4S. 

•  Lis  GsMti  viii,  las-m 

•  Man  VIII,  «18. 
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Baron  Wessenbcrg,  b^b  imd  ihn  bat,  ihm  seine  FüripfMsh« 
angedeihen  zu  lassen.  Die  Antwort,  welclie  Las  Gases  tob 
jdiesem  hocbheraigen  und  loyalen  Manne'  zn  Theil  wurde,  liess 
ihn  hoffen,  seinen  Wunsch  in  Bälde  erfilllt  sa  sehen J  Der 
Minister  Frankreichs  jedoch,  Graf  Reinhard,  setzte  alle  Hebel 
in  Bewegung,  auf  dass  Las  Casee  die  Stadt  verlasse.  Derselbe 
war  aber  in  keiner  der  Proscriptionslisten  Ludwigs  XVIII, 
angefiilirt.  weslialh  j^fig^eu  ilin  in  solcher  Weise  nicht  vorge- 
gangen werden  koiint«^  Die  Erfolglosigkeit  seiner  Bemühungen 
erbitterte  den  IVanzi  ^.ischeu  Gesandten  so  sclir,  dass  »t,  alle 
gesellschaf'tliehen  Formen  vergessend,  ein  I5enehnien  zur  Schau 
trug,  welches  von  Baron  Wessen berg  gar  übel  vormerkt  wurde.' 
Mit  um  so  erhöhterem  Eifer  setzte  or  den  Magistrat  der  Stadt 
Frankfurt  gegen  die  übrigen  £xilirten  in  Bewegung.  Er  er- 
reichte es,  dass  Baron  Desportes,  welcher  sich  in  Frankfurt  auf- 
hielt, nachdem  er  nnklugerweise  das  ihm  in  Darmstadt  ange- 
wiesene Asyl  verlassen  hatte,  Befehl  erhielt,  sich  zu  entfernen. 
Mit  Erlaubniss  der  österreichischen  Regierung  liess  sich  Des- 
portes in  Prag  nieder.^ 

Kaiser  Franz  trug  keine  Bedenken,  die  Bitte  des  Grafen 
Las  Cases  zu  erfüllen.  Derselbe  müsse  jedoch,  rietli  Fürst 
Metternich,  nach  den  Bestimmimgen  behandelt  werden,  welche 
auf  die  in  flen  Proseriptionsiisten  angeführten  Exilirton  An- 
wendung fänden;  er  solle  sieh  nach  Linz  begeben  und  hier 
die  weiteren  Verfügungen  hinsichtlich  seiner  Person  abwarten.^ 

Las  Gases  war  inzwischen  das  Gerücht  zugetragen  worden, 
dass  er  nach  seiner  Ankunft  in  Oesterreich  in  die  Festung 


»  Las  CsMS,  Tin,  SIS. 

s  Anbnng  XLVII. 

*  y.  .  .  J'ai  crn  deroir  proposer  h  Sa  Majestc  de  lai  accordwr  Vvyle  qn'Ü 
ilernnmlo,  ft  d.-  \e>  trniter  i^'nprts  le«  prinripes  t'tabll/»  poiir  ]f>n  pxWh 
rntnpris  daiKi  lea  denx  littet,  quoique  Monsieur  dr  Ti«.«i  Cnsci»  ti*»  f<^H 
portt«  8ur  aucane  d'elle».  Je  vou«  «nvoyo,  en  ponsrquenoc,  MonsK-ur  le 
baron,  le  patseport  n^cesaaire  poar  <jue  Moatieur  de  Las  Caset  puitoe 
M  raadre  k  Liote.  Ea  le  lal  ramettant,  Votre  Excellenoe  roudim  h»m 
Ini  füre  aigDer  la  reTersale  dont  je  Jolns  iei  le  fermnlalrs.  Moeslenr  4e 
Laa  Caaee  tronTerm  4  Linie  U  dMaion  4n  gonreroeaieal,  relaliiwMiit 
k  la  vilkf  qni  lui  nera  d^finitiTeinent  aeitfn^  peur  liea  de  e^jcw«* 
Weitung  an  Weeaenberg,  Vienne,  I»  S6  d^rembre  1817.  8t*A. 
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Könlggi'Ätz  gebracht  werden  würde.  *  Eine  solche  Absicht  lag 
«jedoch  dem  Färsten  Metternich  gibisUcb  fern.^  Trots  der  be- 
rnhigeiideii  VersieheraDgeii  Wesaenberg's  kam  Las  Cmcb  von 
seinem  Gedanken,  eich  nach  Oesterreich  au  begeben,  wieder 
ab.  Er  wandte  sich  zunllchBt  nach  Baden-Baden  und  Kess  sieh 
im  Sommer  des  Jalirub  1818  mit  Einwilligung  des  Grossherzogs 
ia  Mauoheini  nieder.  ^ 

Noch  zur  Zeit  seiaes  Aufenthaltes  in  Frankfurt  war  Las 
Cases  daran  gegangen,  den  Zweck  seines  Aufenthaltes  in 
Earopa  zu  erfüllen:  für  das  Wohl  Napoleons  zu  arbeiten.^ 

In  einem  Briefe  an  Marie  Louise  schilderte  er  derselben 
io  glflhenden  Farben  den  Zustand  ihres  unglttcklichen  Ge- 
maUs;  in  einem  Schreiben  an  den  Kaiser  Alezander  berief  er 
•ich  auf  die  eigenen  Worte  Napoleons,  welche  beweisen  sollten, 
dsas  derselbe  stets  von  aufrichtigen  und  freundschaftlichen  Ge- 
sinnungen für  den  Czar  erfüllt  p^eweseii  sei.  Aehiiliche  Briete 
richtete  er  an  Kaiser  Franz,  deu  König  von  Preussen  und 
Lord  Bathurst. ^  Sio  wurden  zwar  gelesen,  aber  die  Wirkung, 
welche  sie  ausüben  sollten,  blieb  aus. 

lüifrigeres  Entgegenkommen  fand  Las  Cases  bei  den  Ver- 
wandten Bonaparte's,  welche,  wie  er  selbst  erzählt,  ,glücklich 
waren,  einen  Vermittler  gefunden  au  haben,  mit  dessen  Hilfe 
sie  dem  ertanchten  Opfer  ihre  Achtung,  Opferwilligkeit  und 
ihre  Wfinsche  erkennen  geben  konnten^^  Eine  jährliche  Bei- 
iteuer  von  150.000  Francs  wurde  beschlossen  und  deren  Auf- 
bringung sofort  in  Angriff  i^enommen;  das  war  die  Summe, 
welche  Las  Cases  als  unuiiiganglich  noth wendig  erachtete,  um 
die  Bedürfnisse  Napoleons  zu  decken.^ 


*  Anhang  XLVIll.  Dieses  Gerücht  dürfte  darauf  ziirückxufUhren  sein, 
da*fl  Graf  Sodlnitzky  für  ha^  Case«  schon  di'p  Stndt  Brünn  in  Vorschlag 
gebracht  hatte,  ,wf)  er  von  den  libri^'e'n  franzosischen  Exilirten  tmd  An- 
hängern HonapHrte's,  den  ungebihleten  Santini  ausgenommen,  eutferut 
sei'.    Note  der  Polizeihofstelle,  31.  Jäuuer  1618.  St.-A. 

*  Anhang  XLIX. 

*  Lm  Cbssi,  YUh  386. 

«  lUdAin  Vm,  814.  So  hat  Us  Gaia«  in  d«r  Tbst  mit  Absieht  die  IümI 
8t  HdcM  Y«r1ama. 

*  Ibidem  VIII,  815—879. 
«  Ibidem  vm,  881. 

*  Ibidem. 
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Während  Bich  Las  Cases  auf  diese  Weise  Ütr  die  IntemaeD 
des  Gefangenen  auf  St.  Helena  ihl%  seigte,  sollten  dieselben 
in  Folge  der  nnklngen  Aussagen  Gonrgaud's  eine  betrXchtfiehe 

Schädigung  erfahren. 

Am  14.  Miliz  1818  vcrliess  General  Gourgaud  die  iusel 
St.  Helena.  '  Schon  lange  Zeit  hatte  er  gegen  den  Grafen 
^lonthoion  einen  tit  tV^ii  Groll  im  Herzen  getragon,  welcher 
zum  Ausbruche  gelangte,  als  er  seinen  bisher  auf  Napoleon 
ausgeübten  Einfluss  durch  die  Gemahlin  Montholon's  gesch wicht 
sah.  Er  forderte  denselben  sum  Duell  und  bedrohte  ihn  so- 
gar mit  Peitsehenhiebeni  als  jener  auf  Befehl  des  Kaisers  sich 
weigerte,  sich  su  schlagen.^  So  blieb  Gourgaud  kein  anderer 
Ausweg  übrig,  als  nach  Europa  sorflcksukehren.  Aber  immer* 
hin  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass  er  die  Intel 
auä  denaelbeu  Bowoggründen  wie  Las  Cases  verlieaa. 

Die  Eröffnungen,  welche  Gourgaud  in  London  dem  Staats- 
secretär  Goulbourn  gegenüber  zu  machen  sich  erbot,  bewiesen, 
dass  O'Meara's  Berichte  über  Bonaparte's  Gesundheitszustand 
im  höchsten  Grade  übertrieben  waren,  und  ferner^  dass  stets 
ein  freier  Verkehr  swischen  Longwood  und  Europa  stattge- 
funden habe.' 

Wie  gerechtfertigt  erschienen  nunmehr  das  Benehmen  dsr 
englischen  Regierung  sowohl  als  die  von  Sir  Hudson  Lowe 

getroffenen  Vorsieh tsmassregeln !  Nichts  war  unterlassen  worden, 
um  das  Entkommen  eines  Maanus  unmöglich  zu  machen,  welcher 
noch  immer  an  der  Hoffnunj*-,  dereinst  wieder  zu  herrschen, 
festzuhalten  schien.  Mehr  als  waren  &eino  Anhänger  davon 
überzeugt^  daas  der  Tag,  da  er  frei  sein  würde,  nicht  mehr 
ferne  sei. 

Las  Cases,  welcher  als  der  rührigste  seiner  Agenten  n 
betrachten  ist,  trug  nicht  wenig  dasu  bei,  jener  Uebenet^ung 
auch  bei  den  Angehdrigen  Kapoleons  Eingang  nu  ▼erschsffnu 


i  Stürmer,  126. 
3  Ibiaoiii  122. 

*  Forsjth,  III,  38.  AuCaugs  August  ISlä  übersandte  Lord  B»thurft  dem 
österreiohitehttD  Q«tebSft8träger  Baron  Nenmann  swtl  Milflitficlwi 
welche  die  ErSAuugeB  €k>urgaad*s  Mnsielitliel»  der  Beriehnfea  Vßf^ 
leoos  la  Etuopa  Mm  Gegenatand  hatten.  Dee  eine  deieelbeB  (lA  ^ 
181$)  ist  wlion  bei  For^th,  Ilf,  88,  absedrackt,  das  eadere  (p»  1}  1* 
Im  Anbaage  L  mitgetheilt.  _  , 
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Ib  einem  Schreiben  «n  den  FOnten  von  Mantfort  vom  30.  Juli 
1818,  worin  er  unverhohlen  geetand^  dass  Napoleon  ans  einer 
unerwarteten  QueUe  mit  dem  ihm  nöthigen  Geldbedarfe  ftlr 
ein  Jahr  versehen  worden  aei,  drfickt  er  beatlmmt  nnd  ,mit 
Vergnügen'  die  Hoffnung  an«,  dass  der  Ezkaiaer  einer  beson* 
deren  Unterstützung  nicht  lange  mehr  bedürfen  werde.*  Diese 
Erwartung  ist  jedoch  keineswegs  auf  etwaige  Umtriebe  der 
Partei,  sondern  vielmehr  darauf  zurückzuführen,  dass  sicli  die 
alluiten  Mächte  denn  doch  entschliessen  w^ürden,  die  La^e 
ihres  GefaDgenen  zu  erleichtern,  ja  ihm  die  Freiheit  zu  schenken. 
,Dringender  als  je/  schrieb  Las  Gases  dem  Fürsten  von  Mont- 
fort,  ,tritt  die  Noth wendigkeit  heran,  das?  Eure  Majestät  und 
alle  Glieder  der  Familie  den  Souverttnen  bei  ihrer  Zusammen- 
kunft in  Aachen  Vorstellungen  über  die  Lage  des  Kaisers 
machen«  Derselbe  schwebt  in  höchster  Gefahr,  denn  das  Leber- 
Idden,  mit  dem  er  behaÜtet  ist,  kann  mit  Rücksicht  auf  den 
Breitegrad,  in  welchem  er  lebt,  nur  einen  tödtlichen  Ausgang 
sehmen."  Bestürzt  wandte  sich  das  Montfort'sche  Fürsten- 
paar an  den  Prinz-Regenten  mit  der  Bitte,  sicli  nach  8t.  Helena 
begeben  zu  dürfen  j  sein  Verlangen  wurde  jedoch  abweisiich 
beschieden. ^  Die  Aeusserungen  Gourgaud's  hatten  ja  die  cng- 
hsche  Regierung  inzwischen  überzeugt,  dass  Napoleojis  Krank- 
heit erdichtet  und  darauf  berechnet  sei,  die  Wachsamkeit  des 
Oottverneurs  zu  täuschen*  Von  dieser  Ansicht  waren  die 
alliirten  Fürsten  durchdrungen,  als  sie  sich  im  Herbste  des 
Jahres  1818  in  Aachen  versammelten. 

Die  schwer  geprüfte  Mutter  Kapoleons  wandte  sich  als 
die  Erste  an  den  Congress  und  flehte  um  Erleichterung  des 
Loies  ihres  gefangenen  Sohnes.  ,WoUen  Sie  denn,'  schrieb 
Laetitia  an  die  Fttrsten,  ,einen  Souverän  in  der  Verbannung 
peinlichst  zu  Grunde  gehen  lassen,  welcher,  vertrauend  auf 
die  üiosauiuth  seineb  Feindeb,  bich  in  seine  Anne  geworfen 
hat?  Mein  Sohn  hätte  ein  Asyl  von  dem  Kaiser,  seinem 
Schwierrervater,  verlangen  können  ;  er  hätte  sich  auf  den  Cha- 
rakter Kaiser  Alexanders  verlassen  können,  dessen  Freund  er 
ebatens  war;  er  hätte  eine  Zufluchtsstätte  bei  dem  Könige 


'  Anbaiig  LI. 
^Ibiden. 

>  Jktm;  TU,  298—801. 
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von  PreuBsen  finden  können,  welcher  'an .  seine  frttliere  Ver* 

bindun^  mit  dem  Schutzflehenden  erinnert  worden  wÄre  — 
kaüu  Euglaiiti  ihn  für  daß  Vertrauen  Btraien,  das  er  dieser 
Macht  entgeirensrf'b rächt  hat?'* 

Dem  B<  ibpicle  Laetitlas  folgte  der  Graf  T>ns  (':ises,  der 
treucsto  Diener  ßonaparte's,  von  dem  er  in  glühendem  Enthu- 
siasmus einst  gesagt  hatte :  ,Ich  kann  mich  trösten,  auf  St.  He- 
lena zu  leben,  denn  ich  habe  hier  das  Glück,  das  Herrlichste 
der  Welt  zu  schauen.'^  |Retten  Sie  das  erhabene  Opfer!'  rief 
er  den  verbündeten  Souveränen  zu,  ^einige  Tage  noch  und  es 
bat  aufgehört,  zu  leben/ '  Zur  Bekräftigung  seiner  Worte 
unterbreitete  er  dem  FfirBtencongresse  die  Briefe,  welche  er 
in  der  Zwischenzeit  von  Bertrand  erhalten  hatte.  < 

Aber  lange  bevor  Las  Oases  diesen  Schritt  unternahm, 
wusstc  die  englische  Regierung  davon  und  stand  gegen  alle 
auf  sie  gerichtete  Angriffe  V(»rberuitut  da.  •* 

Die  Beschlüsse  des  Coiif^resses  machttin  alle  Iloffuuni^en 
der  Familie  und  B^reunde  Bonaparte's  zu  Schanden.  Denn 
der  Antraf;,  welchen  Kussland  auf  die  unerschütterliche  Auf- 
rechterbaltuog  der  Convention  vom  2.  August  1815  stellte, 
drang  einstimmig  durch,  und  im  Uebrigen  billigten  die  ver- 
sammelten Souveräne  vollkommen  das  bisherige  Verhalten  der 
englischen  Regierung,  sowie* sie  sich  auch  mit  den  von  Lord 
Bathurst  an  Sir  Hudson  Lowe  erlassenen  verschärften  Wei- 
sungen einvei'standen  erklärten.* 

X.  CapiteL 

Die  Abbcrufang  des  Baron  Stürmer  von  St.  Helena.  —  Kr  wird  durch  deu 
Marquis  de  Montchenu  ersetii.  —  Nene  Weisaii|^ii,  welche  derselbe  ira« 
dem  Hene^  von  Biebelien  erbUlt  —  Otaf  Ralmafn. 

Wie  vorauszusehen  war,  ^elaii^-tc  beim  Con^^resse  vua 
Aachen  auch  die  Stellung  der  CominisHüre  iiut*  St.  Helena  zur 
Sprache.  Bisher  war  es  den  Vertretern  der  Mächte  noch 
immer  nicht  gelungen»  ihre  Sendung  su  erftlilen,  welche  dario 

s  Las  Cases,  VIII,  290. 

J  StUviiior  49. 
3  Änluiiic  1  II 

«  Las  Ca^cs  VIII,  311—333. 
ft  Ciustlciuagh,  XII,  41. 
•  Anhang  LIII. 
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bestead,  sich  mit  eigeneo  Augen  von  der  Anwesenheit  Bona* 
psrts's  in  &herzeagen.i  Rassland  sprach  im  Sinne  seiner 
Ailiirteni  als  es  Ton  England  verlangte,  der  am  2.  August 

1815  fibemommenen  Verpflichtung  von  nun  an  genauer  zu 

eotsprcciicn.  ^ 

In  Folge  des  gespannten  Verhältnisses,  welches  sfhon 
?eit  läufigerer  Zeit  zwischen  Baron  Stüruicr  und  Sir  Hudson 
Lowe  bestand,  hatte  sich  die  österreichische  Regierung  in  der 
Zwischenzeit  veranlasst  gefunden,  ihren  Commissär  von  St.  He* 
lena  abanberufen.  ^  Derselbe  verliess  am  Abend  des  11.  Juli 
1818  die  Insel  *  und  traf  am  29.  des  nächsten  Monats  in  London 
etil.*  Fftrst  Metternich  hatte  aber  mit  Zustimmung  des  Kaisers 
die  nöthtgen  Vorkehrungen  getroffen,  dass  es  dem  Commissär 
Lodwigs  XVIII.,  Marquis  de  MontchenU;  gestattet  werde,  Baron 
Stüiiiitu  bis  iiut  Weiteres  yai  vertreten.  .In  y\nbetraeht 
unserer  Beziehungen  zu  der  französischen  Kegieninyf,'  schrieb 
Metternich  an  Baron  Vincent  nach  Paris,  ,würde  uns  dieses 
Arrangement  durchaus  entsprechen/  ^ 

Bereitwilligst  willfahrte  Ludwig  XVIII.  dem  Ersuchen 
des  Kaisers,  worauf  Marquis  de  Montchenu  angewiesen  wurde, 
bis  sor  Ernennung  eines  neuen  Commissftrs  von  Seiten  Oester« 
r^chs  die  Funetionen  eines  solchen  ansaufiben.^  Auf  die 


)  Stfirmer  (in  der  Eialeitimg). 
»  Vffl.  Anhang  LIII. 
'  Stürmer,  25. 

*  Ibidem  151.  £•  ist  jedoch  nicht  auHgeechlosaeQ»  daM  auch  die  Nachrichten 
StOnner^i  von  den  beflurguisaeiTe^fendeii  Gestandbeiteznetande  Napoleoni 
0dne  Entfernmig  wSitselienswerth  erscheineii  Uessen;  die  Anwesenheit 
•eines  Commisein  bei  der  Todtenfbier  Mapoleone  wire  Kaiser  Frans  ge- 
wiss ÜMisiis  peinlich  geweeen  (iUdem  85). 

*  Stfirmer  152.  Ans  einem  Beriohte  des  mssiseben  CornndselrSi  Grafen  Bal- 
main,  eirftdur  der  österreichische  Gesandte  in  Petersburg,  Baron  Lebaeltern, 
von  dem  erregten  Zwiepe«})riiche,  welcliefl  zwischen  Sir  Hudson  Lowe  und 
Stomoer  »tHtt'^^f^fnniipn  hntlo.  Ne.^solrode  bemerkte  bei  dieser  Gelegenheit: 
.Yotia  voilä  in  L'"nt'rr(^  avec  TAnglet^rre  k  St*-Hil6ne  —  liscz  —  il  nie 
parait,  inu-  It  harun  Stürmer  a  nii^  de  chalear,  c^u'il  ne  falloit,  et 
c^ae  Sir  Hudson  Lowe,  counu  deju  par  xon  impolitesse,  u'a  pa.i  nou  plus 
0«^  des  proe^des  auxqoels  U  »uroit  dü  se  borner/  -  Pätersbourg,  le 
11  novembra/ao  oelobra  1817.  St^A. 

^  StümeTf  S6|  Anm.  S. 

^  Depeache  nn  Baron  Vincent,  Tienne,  le  S6  noTombre  t817«  Bt-A. 

*  Anhang  UV. 
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Nachricht  von  der  Bestimmung  ätiirmer'»  als  Generalconsul 
nach  Philadelphia  bemerkte  der  Herzog  von  Richelieu  Ban» 
Vincent  gegenüber,  dasa  es  sehr  au  baförchten  sei«  dass  jemr 
bei  seiner  Ankmift  in  Amerika  tob  den  dort  befindliehen  finu- 
aöslechen  Exilirten  belttetigt  werden  wttrde,  da  sie  in  der  featoii 
Ueberseugong  lebten,  Stttrmer  habe  aeinerseit  Beraehongon 
Kapoleons  mit  dem  Auslände  begünstigt.  > 

Die  Erneiiiiuiig  des  Marquis  de  Montchcnu  erfüllte  den 
Gouverneur  mit  stiller  Freude;  denn  während  er  diesen  nur 
verspottete,  hatte  er  l^aron  Stürmer  ebenso  gehasst  als  ge- 
fürchtet. Bonaparte  hingegen  sah  das  letzte  Band  zerrissen, 
das  ihn  bisher  mit  Kaiser  Franz  verknüpfte,  und  er  setste  naa 
alle  seine  Hoffnungen  auf  Alezander,  den  er  beschwor^  |Stato 
einen  Commiaaär  auf  St  Helena  au  haben,  deaaen  Gegenwart 
daau  beitragen  kiJnne,  aein  Schiekaal  aa  erleichtern'.^  Die 
Theilnahnie  jedoch,  weldie  der  C^ar  in  der  Thal  fUr  den  ver- 
bannten Kaiser  hegte,  beeinflusste  nicht  im  Geringsten  die  Vw- 
pliichtungcn,  welche  er  mit  seinen  Alliirten  eingegangen  war. 
Die  Stellung,  die  er  bei  Gelegenheit  des  Congresses  von  Aachen 
einnahm,  bewies,  dass  Alexander  kein<js\\ei;s  ^rsnnnen  war, 
die  Hoffnungen,  welche  Bonaparte  auf  ihn  setzte,  zu  erfüllen. 

In  aeiner  Eigenachaft  als  österreichischer  CommiMir 
aendete  Montchenu  dem  Fürsten  Metternich  von  Zeit  zu  Zeit 
Berichte  Uber  den  Geaundbeitasuatand  Napoleona  ein.'  Die 
Doppelatellung  jedoch,  welche  er  einnahm,  brachte  ea  mit  sich, 
daaa  der  etwaa  achwerfiülige  Marquia  nicht  wusate,  auf  welche 
Weise  er  den  Wünschen  seiner  beiden  Herren  gerecht  werden 
könnte.   Das  barsche,  unverträgliche  Weben  iSir  iiudäun  Lowe'* 


^  ,Le  f\nr  rle  RichnÜPti  mf>  dit  a  pr(*po9  de  Im  nonvellc  dpsttDJtliou  dt' 
MoiiHieur  de  Stürmer,  qu  il  elait  ä  craindre,  de»  ((u'il  scrait  arriv^  k  >a 
nouvelle  destioation,  vpiiant  de  S^«-H«^lt!ne.  il  ne  sint  HssjLilli  jjnr  tous  les 
refugi^a  fran^ois,  qui  etoient  en  Arnerique,  qu'il  ue  funuuil  aucun  doQte 
8ur  Iti  caractire  de  notre  consal  gdniral,  maia  que  d^apria  ce  qsi  stsK 
«tt  Uta  a  son  wrMe  etpaadsnt  loii  s^jour  8tA.H£i«iM,  ü  iioit  i  eaiadi«i 
qn»  la  peraoaikm,  o&  pouToleot  4tn  les  pwtbaue  de  Boaapeila  das  le* 
latieiM,  qe'fl  amit  CsTorie^ei  eatre  loi  et  l*<traag«r,  ne  le  pb«"^  dnt 
im«  positieii  d&MgreaUe  et  fiMheaie,  et  q«e  dam  an  psgrs  ienUsUi  «» 
^ta-Üaie  sa  femne  ae  ae  tfouYAt  de  BoaTesa  eompremiM.'  Periii  1* 
17  d<e«mbre  1817.  8t.-A. 

3  Stünner  26. 

*  Anhang  LV. 
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liatte  68  den  Vertretern  der  Mtehte  ermüflioh^  beater  ttber 
dttjenige  unterrichtet  nn  lein,  was  rieb  in  Longweod  eatrug. 
Das  war  der  Qrund,  warum  Montchenu  immer  gezö^rt  hatte, 

»ich  mit  eigenen  Augen  von  der  Anwesenheit  Bonapurtc  s  zu 
überzeugen,  d.  h.  nach  Longwood  zu  gehen.  Ludwig  XVllI. 
überliesB  es  seinem  freien  Ermessen,  zu  thun,  was  er  für  gut 
hielte.  Da  Montchenu  nicht  wusste,  wie  die  (^terreichische 
Re^erung  darüber  denke,  und  ob  er  nicht  gegen  ihre  Ab- 
nebten  handle,  wenn  er  den  Weiinngen  aeinea  Könige  nach* 
kommey  bitte  er  es  lieber  gesehen,  wenn  ihm  die  Fonetionen 
MDM  österreichiaoben  Ccmmisaftrs  nie  tibertragen  worden  wiren. 

Indem  er  dem  Fürsten  Metternich  in  einem  Berichte  vom 
26.  Juli  1818  seine  Bedenken  vortrug,  rieth  er  ihm  zugleich^ 
einen  General  mit  der  Mission  eines  Conuuissars  zu  betrauen: 
jHier,  wo  der  diplomatiache  Charakter  von  Niemand  und  nur 
zur  Noth  vom  Gouverneur  gekannt  ist,  welcher  es  übrigens  iu 
der  Kenntniss  continentaler  Formen  und  Gebräuche  sehr  wenig 
weit  gebracht  hat,  imponirt  jener  Grad  ungemein.'  ^  Der  arme 
Marquis  hatte  nicht  die  leiseste  Ahnnng  dayon,  dass  er  seinen 
Oollegen  sowohl  eis  den  Englttndern  sum  Qespötte  diente;  denn 
di«  Oeneralsaniform,  in  welcher  er  stets  so  gmvitätisch  einher- 
«nehreiten  pflegte,  yertrag  sich  schlecht  mit  dem  Bufe,  der 
ihm  nach  St.  Helena  gefolgt  war  —  dass  er  nie  einen  Gewehr- 
schuss  abluucin  gehört  habe.^  ,Wenn  Fürst  Talleyrand/  schrieb 
Stürmer  an  Metternich,  ,die  geheime  Afj sieht  hatte,  die  alten 
l>iii)tr  der  Bourbons  lächerlich  zu  machen,  so  konnte  er  sie 
nicht  besser  erreichen,  als  indem  er  den  Marquis  de  Montchenu 
sam  Commiss&r  vorschlug.* ' 

Kaiser  Frans  Hess  Montchenu  sn  wissen  thun,  ,dass  sein 
Zweck  nad  seine  Interessen  auf  81.  Helena  ydUig  diejenigen 
Ludwigs  XVIII.  seien,  nnd  dass  eben  diese  (Jebereinstimmung 
ihn  bewogen  habe,  den  Commissftr  Frankreichs  an  die  Stelle 
dei  68terreichischen  zu  setzen.*  *  Montchenu  solle  beruhigt  den 
eiöUDgeu  Kichelieu's  nachkommen.  Dieselben  versetzten  den 
Gouverneur  der  Insel  in  grosse  Aufregung,  denn  der  russische 


>  StBfflMr,  87. 
*mäm  36. 
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Coniiiiissür  Graf  Balmain  sab  sich  von  nun  an  veranlasst,  um 
so  freier  seine  gewohnten  Spaziergänge  nach  Losgwood  fort» 
ziiaetxeti.  Vergeblich  hatte  ihn  Sir  Hudson  Liovre  anfgefordert^ 
sie  einsastelleni  und  sich  biebei  auf  die  Instructionen  Lord 
Batburst's  berufen,  worauf  ihm  jener  nur  erwiderte,  dass  ihn 
diese  niehts  angingen  und  er  einzig  und  alleiii  die  seinigen  tu 
befolgen  habe.  ' 

Erbittert  über  die  neuen  Vcrhaltunsrsvorschriften  Mont- 
chenu's  erklärte  Lowe  (l(')nst41)eu  ^  dass  er  Alles  aufl»i<»tPTj 
werde,  um  eine  Verbindung  mit  Longwood  zu  verhinderu. 
^Nichtsdestoweniger  fuhr  Qraf  Baimain  forty  ^unbekümmert  am 
die  heikle  Stellung  des  Gouverneurs,  diesen^  wo  er  nur  konnte, 
Ucherlich  an  machen,  während  er  andererseits  mil  Bertrand 
einen  vertraulicben  Verkehr  unterhielte^  Baron  NeumtBo, 
welcher  sich  dem  Fürsten  Metternich  gegenQber  in  solcher 
Weise  Ober  das  Benehmen  des  russischen  Oommissirs  ain> 
sprach,  hätte  besser  gethau,  wenn  it  der  englischen  Regierung 
die  Schuld  boip^cmeesen  hätte,  dass  ihr  Gouverneur  auf  so 
schlechtem  i' usse  mit  den  Vertretern  der  Mächte  stand. 

Denn  ihrer  Verpflichtung  den  letzteren  gegenüber  war 
damit  noch  keineswegs  Genüge  gethan,  dass  Lowe  seinerzeit 
eine  Note  zur  Nachricht  für  Napoleon  Bonaparte  nach  Long- 
wood geschickt  hatte,  worin  er  ihm  sagte,  ,dass  es  nach  den 
ihm  von  der  englischen  Regierung  sugegangenen  Verhaltiui|t- 
befehlen,  denen  das  Napoleon  bereits  mitgetheilte  ProlokoU 


1  . .  la  repriM  de  sei  visites  4  Longwood,  oe  qui  atnena  des  explicatioiii 
d^sagriablu  entr*6iiz,  et  porta  le  gonvernenr  k  communiquer  ru  commis- 
seire  rasae  les  instructions,  qu*il  avait  reines  a  cet  t-^ard  au  mois  de 
jttillet  dernier.  Monsieur  de  Baimain,  aigji  contre  Sir  Hudaon  Lowe,  loi 
d^clara,  que  ces  instnirtions  ne  le  regardoient  pa«,  et  qne  m  conduit«  etoit 
regli'e  par  les  sieiines;  (m'on  avait  jnsqn'.'i  prt'«p?it  Jippnajve  tont  ce 
qu'il  avait  fait,  et  que  d'apres  cela,  il  otoit  rr."<uiu  a  suivre  le  memc 
Systeme,  et  k  continuer  ses  viflites  k  Longwood,  k  moins  que  des  seuti* 
nellea  ne  loi  en  empecheiit  VaccIsh;  que,  puisqu'il  ne  Tonloit  riea  ooa* 
maaSqwr  ans  eonminslm  rar  ce  qni  i^'y  paseoit,  et  lee  neCtre  pv  It 
k  mftine  de  letiefidre  lenn  coun  sar  Tobjet  de  lear  nission,  il  ee  00701 
■nffiaemineDt  jnetilid  Tia-k-rta  de  la  aienne,  en  «Ilut  cberdier  et  lecneinir 
Ik  oft  il  le  tronveit,  les  notiont  qae  Sir  Hndeon  Lowe  reAueit  de  Imv 
fournjr,  et  en  cons^oeneei  Honslenr  de  Baimain  continua  hüb  visitei 
k  Longwood  comme  de  couturae.'    Londres,  le  28  man  1819,  8t>A. 

*  Londree,  le  36  septembre  1819.  St-A. 
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des  Aachener  CongresBes  xar  GrondJage  diente,  eeine  Pflicht 
geworden  sei,  den  anf  der  Insel  befindlichen  Commissftren  der 
Tsrbflndeten  Souveräne  eine  Gelegenheit  zu  gebeui  den  Zweck 
ihrer  Sendung  dadurch,  dass  sie  ihn  silhen,  zu  erftllen,  und 

dass  sein  aufrichtiger  Wunsch,  sowie  auch  der  Befehl  der 
Re^eruiig  duliin  gehe,  dies  mit  der  möglichst  gering;en  Be- 
liistigung  des  Gefangenen  geschehen  zu  lassen'.'  I.owe's  Er- 
suchen, , Napoleon  möge  die  Üüte  haben,  einen  beliebigen  Tag 
zu  bezeichnen,  an  welchem  die  Commissaro  ihn  scheu  könnten', 
war  erfolglos  geblieben,  und  England  bekümmerte  sich  nicht 
wsiter  um  die  Bache. 

Im  Mära  1820  erhielt  Graf  Baimain  seine  Abberufung. 
Der  Zeitraum  yon  drei  Jahren,  während  dessen  er  hatte  bleiben 
sollen,  war  verstrichen,  und  ausserdem  hatte  er  selbst  um  die 
Erlaobniss  gebeten,  naeh  Europa  surflekkehren  zu  dürfen.' 
Kaiser  Alezander  verzichtete  in  der  Folge  darauf,  einen  Ver- 
troter  auf  St  Helena  zu  haben.  ,Die  Verträge  seien  nioht 
gehalten,  den  fremden  Cumtnissären  nicht  die  Möglichkeit  ge- 
boten worden,  sich  Napoleon  zu  nahem,  weshalb  sie  sich  auch 
nie  von  seiner  Anwesenheil  iil)erzeu«fen  konnten,  und  endlich 
f>!3  siegen  alle  hcrgebraehlen  Kegeln,  Beamte  zu  erueuueu, 
damit  diese  Sir  Hudson  Lowe  den  Hof  machten.'  * 

Das  waren  die  Gründe,  welche  den  über  Englands  Ver- 
isbren  sehr  erbitterten  Czar  bewogen,  die  Stelle  eines  rnsei- 
sehen  OommissArs  auf  St.  Helena  nicht  wieder  zu  besetzen, 
obwohl  ftr  dieselbe  sehen  Baron  Hahn  in  Vorsdilag  gebraofai 
worden  war.* 

Dieser  Beschinss  des  Petersburger  Cabinets  wurde  Lord 
Bathnrst  mit  dem  Bedeuten  bekannt  gegeben,  ,dass  England, 
indem  ihm  ausschliesslich  die  Bewachung  über  den  Gefimgenen 

anvui traut  bleibe,  auch  einzig  und  allein  dafür  verantwort- 
lich sei^  * 


'  Forsyth,  IM,  166. 
2  Ibidem  III,  167. 

»  Ibidem  Ul  21« 

♦  8t- Pttersboiiri;,  lo  16/4  noTombre  1819.  8t.-A. 

*  ,Le  barou  Hahn  derniiretuent  employe  k  la  mififlion  de  Home  .  .  .  est 
destini  k  8^-H«lenef  et  on  s'occupe  de  aea  exp^ditioos . .  .*  B^-FiUn- 
bourg,  16/4  nofvnhn  lSt9.  81- A. 
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Bevor  Qraf  Balmain  die  Insel  verlieBs,  heiratete  er  Mtii 
Johnsoiii  die  Stieftochter  Lowe's.^  So  blieb  der  Marqois  de 
Monteheno  ab  der  einsige  Vertreter  der  Mächte  auf  8l  He- 
lena snrttck.  Balmain  rief  ihm  noch  beim  Abschied  in:  yVwi 
▼oilh  rest^  venf,  moneieur  le  marquisl'^ 

XI.  Capltel. 

AiiMwh«n  dM  Qnfea  Bertnuid  mi  den  (hurdinal  Fewh.      Chraf  Lii  Ctaet 
•odit  eiaen  EnatMaiaa.  —  I>er  Coogrsia  ?oa  Lidlmeh.      Hapoleoni  Tod. 
—  Der  Henog  ron  Beiehflttdt  and  die  Napolaoalfl«!!. 

Während  dieser  Vorgänge  hatten  die  Verwandten  Napoleons 
nichts  verabsäamty  um  das  Los  desselben  au  erleichtern  und 
seine  Wünsche^  so  weit  es  im  Bereiche  der  Mdglichkeit  Isg, 
SU  erHÜlen.  Napoleon,  welcher  die  Zahl  seiner  Fkvunde  imd 
Diener,  die  ihm  in  die  Verbannung  gefolgt  waren,  nach  and 
nach  sich  verringern  sah  und  iu  Folge  der  tUckischen  Krank- 
heit, die  an  ihm  na^te,  ernstlich  an  den  Tod  g^emaiint  wurdt;. 
empfand  es  schim  iziichst,  der  Segnungen  der  Kirche  nicht 
theilhaft  werden  zu  können,  da  es  auf  St.  Helena  keinen 
katholischen  Priester  gab.  Graf  Balmain  hatte  während  einw 
Aufenthaltes  in  Brasilien  auf  diesen  Uebelstaad  aufmerksam 
gemacbt  und  dringpend  um  Abhilfe  desselben  ersacbt*  Anoli 
Cardinal  Feich  war  in  der  Zwiscbenaeit  von  Bertrand  davon 
in  Kenntniss  gesetst  and  gebeten  worden,  einen  Priester  nnch 
Longwood  an  entsenden,*  worauf  er  am  5.  December  1818 
dera  Grafen  Las  Gases  ;iüzeigte,  daös  ei  gesuuuen  sei,  in  dea 
ersten  Tagen  des  Jänner  einen  Geistlichen,  einen  CliirurgeD 
und  einen  Koch  nach  St.  Helena  zu  schicken:  dii^ser  kleinen 
Karawane  solle  sich  auch  der  Arzt  des  Fürsten  vuu  Mootlurt 
anschliessen.  ,Ich  weiss  nicht,'  bemerkte  Fesch  in  seinem 
Briefe,  ,welche  Mittel  Gott  anwenden  wird,  um  den  iCsiier 

*  Fortyth,  216. 
>  Ibidem. 

)  i. . .  Uonatenr  de  Balmain  ayant  dann  nna  eonvarantioa  a?ae  la  naaff 
apaatrilfsa  <an  Brfail)  dit»  ^ii*U  n'arolt  paa  anlandii  U  n«aa«  ds|«ia  dan 
m,  oomme  il  n>  afoift  pM  da  pi«ln  aatholiqne  k  Via]«  de  8«**HMae, 
le  aoaaa,  h  Fiaaa  dv  aomle  de  Balmain,  pria  le  roi  d*angafar  le  «bvgi 
d''nflklraa  Iwüanniqne  k  pcrmettrtti  qne  Vim  7  anTagr»  dmi  prftoaa  * 
aotre  relifion  .  .      Londree,  ie  9S  mara  1819.  St'A. 

*  Laa  Gaaea,  VUI,  334. 
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ans  8eui«r  QefaogMiBoliBft  an  «rldMD,  aber  ieh  bin  niehtBdesto- 
weniger  d»YOii  fibenengt,  iImb  es  bald  der  Fall  sein  wird/' 
Fint  Metteroicb,  welcher  Kunde  yon  diesem  Schreiben  erliielt, 
beniftragte  den  ötierreiohischen  Oeicfaftftoträger  in  London,  das 
britische  Ministerittm  sofort  von  der  Absicht  des  Cardlnals  mit 
dem  BedeutcD  zu  unterrichten,  ,da88  die  österreichische  Ke- 
gierung-  den  Reisenden  keine  Schwierigkeit  bereiten  wolle, 
ihren  Weg  nach  Matuiheim  t(  i  tzusetzeii,  um  sich  hier  mit  dem 
Grafen  Las  Cases  zu  verstiindigen,  vorausgesetzt,  dass  sie  mit 
den  nötbigen  Pässen  versehen  seiend  ^  Lord  Bathurst  war  je- 
doch von  Allem  schon  unterrichtet  und  auch  Cardinal  Fesch 
m  Besitze  der  erforderlichen  Vollmacht^  die  von  ihm  hezeich- 
oeten  Individuen  nach  St  Helena  su  schicken.*  £s  waren 
dies  der  eorsiscbe  Arat  Antomarchi,  der  Geistliche  Buonavita,^ 
der  Koch  der  Prinsessin  Pauline  und  ein  Kammerdiener  Lae* 
titbs.'  Am  25.  Jftnner  yerliessen  dieselben  Rom.*  In  Parma 
fehiQgten  sie  in  den  Besits  einer  Loeke  des  Herzogs  von 
Reichstädt,  welche  sie  als  kostbare  Reliquie  für  dessen  ge- 
fangenen Vater  verwahrten  und  mit  nach  St.  Helena  brachten." 
In  Frankfurt  besuchten  sie  die  Gemahlin  Josephs,  die  Gräfin 
Survilliers,  ^  und  in  Oflfenbach  den  daselbst  weilotidt  ii  scliwer 
kranken  Grafen  Las  Cases,  welcher  sich  nur  mit  Mühe  mit 
ihnen  verständigen  konnte.-'  Am  19.  April  waren  sie  in 
London;  aber  nicht  früher  als  am  9.  Juli  durften  sie  sich  im 
Bafen  von  Deptfort  nach  St.  Helena  einschiffen,**  woselbst  sie 
sn  SO.  September  anlangten. 

Es  ist  nicht  au^feseUossen,  dass  die  wichtigen  Anfschlflsse 
Iber  den  Grafen  Las  Gases,  welche  die  englisch  Regierung 


'  Anhaug  LVIL 

>  YieniM,  le  tl  d^cMnbre  1818.  8I.-A. 

>  AlllMSttrdli,  5,  6. 

*  Denslbe  hall«  SS  Jahre  in  M«idko  felAbt,  war  isliiensit  AmmÜnlw  Lm- 
titiM  auf  Elba  und  spitar  Caplan  der  Prinieeein  £liea  in  Bon. 

'  ADtomarchi,  8,  9* 

*  Ibidem  18. 

'  lindem  19. 

*  libidem  20. 
»  Ibidem  22. 
1*  lUdeiD  39. 

»  Forejiii,  III,  I8S. 
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im  Februar  1819  Yom  Fürsten  Metternich  erhalten  hatte,  Lord 
Bathurat  bewogen^  die  Abreise  der  SeDdlinge  Fesch'  so  4siigfi 
hinausEasohleben :  kein  Zweifel  konnte  mehr  darüber  obwftltSDy 
dass  Las  Gases  in  der  That  als  der  hervorragendste  Agent  dsr 
bonapartistischen  Sache  su  betrachten  sei.  Unter  angenoni' 
inencm  Namen  stand  er  mit  einem  g-ewisaen  William  Holmes, 
der  in  London  ansässig  war.  in  eifrigem  Briefwechsel  über 
die  Ani>;elegenheiten  und  iutercüdcn  des  Gefangenen  auf  8t  He- 
lena. Diese  Correspondenz,  mit  weicher  Fürst  Metternich  das 
britische  Cabinet  bekannt  machte,  war  auch  in  Betreff  einiger 
nnter  den  Titeln  ,Manuscrit  de  l'isle  d'Elbe'  und  ^Letters  of 
St.  Helena'  erschienenen  Flugschriften  von  nicht  uawesentUeiier 
Bedeatnng.  * 

Eifrig  arbeitete  die  österreiefaisohe  Folisei  daran,  weitere 
Anhaltspunkte  über  die  Thfttigkeit  Las  Cases'  au  eriaogeo. 

Ihre  Beniiihungen  blieben  nicht  erfolglos.  Am  i^).  Mai  1819 
legte  Graf  Sedlnitzky  dem  Fürsten  Metternich  einig-e  Briefe 
vor,  aus  denen  , ziemlich  unverblümt'  die  Bestimm uni^'  jenes 
Mannes,  für  das  Wohl  Napoleon  Bonaparte's  zu  wirken,  her- 
vorging. In  einem  dieser  Briefe  wurde  der  Fürst  von  Montfort 
aufgefordert,  ,mit  seinen  nächsten  Angehörigen  darauf  bedacht 
8U  sein,  dass  an  seiner  (Las  Cases')  Stelle,  dessen  Gesundheit 
es  nicht  Ittnger  gestatte,  jene  Mission  au  erfüllen,  ein  anderer 
den  Zweck  derselben  besorgen  möge'.<  Diese  schien  nseb 
Sedlnitaky's  Ansicht  dahin  gerichtet  zu  sein,  ,  Kunde  über  die 
Ereignisse  des  Tages  eiiizulioleii,  den  Volksgeist  in  Fraukreich 
für  Napoleon  zu  bearbeiten,  die  Hoffnungen  seiner  Anhäncer 
zu  nähren  und  als  Mittelsmann  alles  Wissenswerthc  Nrtp  iK  oo 
nach  St.  Helena  in  den  verabredeten  geheimen  Wegen  mitsa- 
theilen'. 

So  war  es  offenbar,  dass  FrankforC,  beaiehungs weise  Offes- 
bach  der  Mittelpunkt  der  Correspondens  swischen  St  Hsiess 
und  den  auf  dem  Continente  un4  in  England  befindlichen 
Familienangehörigen  und  Anhängern  Napoleons  war.  tHrtt 
Metternich  setste  das  britische  Ministerium  auch  Yon  dieser 


<  ADhang  LVUL 

3  Note  der  Poliseibofet»lIe,  80.  Mai  1819.  St-A.  —  Ala  BnateMiu  im 

Qrafen  Las  Canos  wurde  der  Secrctär  den  Fflr.<tten  von  Montfort,  PUMt» 
tbataSehlich  in  Vonehlag  gebracht  Vgl.  Laa  Gase«,  Vm.  892  iBderAsa. 


EntdecküDg  in  Kenntnws,  da  ihm  die  Existenx  einer  bo  gefUir- 
licbeD  VerbiDdoDg  einer  besonderen  Aufsicht  von  Seiten  Eng- 
lands würdig  erschien.* 

Die  allatmirendsten  Gerüchte  wurden  ausgestreut,  um  die 
Ilüffuunfifen  der  Anliänger  Bonaparte's  .stets  wach  zu  ciluiliL-ii 
und  der  öffentlichen  Unruhe  Nahrung  zu  geben;  so  schrieb 
Cardinal  Fesch  an  Las  Cases,  dass  er  die  sichere  Uebcr- 
xoagung  hege,  Napoleon  sei  von  8t.  Helena  schon  entflohen.* 

Der  Misserfolg  seiner  Bemühungen  gelegentlich  des 
Aachener  Gongresses  schreckte  den  unermüdlichen  Anwalt 
Napoleons  nicht  ab,  noch  einmal  an  die  Grossmuth  der  Alliiiien 
SQ  appeiliren,  als  dieselben  am  Anfange  des  Jahres  1821  in 
Laihach  zasammeukamen.  ,Noch  ist  es  Zeit,  8ire!'  flehte  Las 
Cases  den  Kaiser  Alexander  an,  ,diu  kostbare  Gelegenheit  kann 
al>ei-  jeden  Augenblick  der  Macht  Eurer  Majestät  entschwinden. 
S.'it  meiner  Rückkehr  nach  Europa  getrennt  von  jedem  mensch- 
liehen  Verkehr,  eine  Beute  verzweifelter  Leiden,  die  ihren  Ur* 
sprang  auf  St.  Helena  finden,  einem  anderen  Leben  als  diesem 
angehörend,  erhebe  ich  in  meiner  Zurückgezogenheit  jeden  Tag 
meiDo  H&nde  su  dem  Allmächtigen^  dass  er  das  Hers  Eurer 
Majestät  bewegen  und  für  einen  so  wesentlichen  Theil  Ihrer 
Interessen  und  Ihres  Ruhmes  erleuchten  rodge.'^ 

Es  war  zu  spät,  Napoleon  Booaparte  hatte  aufgehört  zu 
lebeu  und  zu  leiden. 

Am  4.  Juli  sandte  der  »»^terreichisehe  Jioischat'tcr  in 
London  d»;n  betreffenden  Berielit  Montchcnu's  naeh  Wien.  * 
Metternich  war  jedoch  die  Nachricht  vom  Tode  Napoleons 
ichon  durch  Kothschild  hinterbracht  worden,  der  sie  im  Lon> 
doner  ,Oourier<  vom  4.  Juli  gelesen  hatte.  *  Mit  auffallender 
Kälte  erstattete  Fürst  Metternich  dem  Kaiser  über  das  bedeu- 

me  |iai«it  importaati  qae  le  mlnistir«  anglai«  sott  eKaetement  io- 
forin^  de  tontei  let  etrconstances,  qai  ae  fatteebent  k  ce  bureau  eeatnl 

de  curretpondatice,  ponrqn'il  pniüse  prendrc  en  cons^qucnrc  les  memtrea, 
qu'il  jugera  les  plus  convenable«.*  Rome,  le  8.  juin  IBl'.».  St.-A. 
'  ,.  .  .  Votre  Altosae  verrn  .  .  .  par  In  lettre  fle  Mfmfi>nr  le  cardin.U  Fesch 
i  Monsieur  lie  La«  Case«.  nunu  nt-  t.-in].  r.i  pa.s  -i  avoir  lu  certitude, 
qno  le  prisonnior  iio  s'y  trouve  plus.'  ,Au  priuee  Esterliazj,  Perugia, 
!•  20  juin  1819.  St.-A. 

*  Lm  GaMs,  VUI,  400. 

*  Anbani^  LX. 

AifeUv.  Bi.  mil.  IL  HAift«.  S9 


Digitized  by  Google 


450 


tungsvolle  Ereigniss  ßericht;  derselbe  lautet  wie  fol^ :  ,8.  Roth- 
Bchild  überbringt  mir  soeben  die  in  der  Ueberaetzung  ad- 
Hegende  Anzeige  des  englischen  ^Couriers^  des  am  Anfange 
Mai  erfolgten  Ablebens  Bonaparte's  su  St.  Helena.  Die  ein- 
zigen hierüber  bekannten  Umstftnde  geroben  Eoer  Kajestlt 
in  dieeem  Zeitungsartikel  na  finden.  Es  steht  in  yemrathen, 
dass  uns  diese  an  sich  wichtige  Kachriclit  durch  Conriere 
aus  Paris  und  London  sukommen  wird.  Die  Correspandens 
des  Handelsstandes  und  insonderheit  jene  des  Hauses  Roth- 
schild gewinnt  jedoch  stets  so  sehr  an  Schnelle  über  die  diplu- 
matischen  Courier»^  dass  es  nicht  zu  wundern  ist,  dass  diese 
Nachricht  zuerst  auf  diesem  Wege  liieher  gelangt.  In  Paris 
sind  die  Heuten  von  85.55  auf  87. —  gestiegen.  Für  die  fran- 
zösische Regierung  ist  das  Ereigniss  sehr  wichtige  denn  es 
schlägt  die  Insolvenz  der  Liberalen/  * 

Auf  Kaiser  Frans  machte  der  Tod  Napoleons  einen  tieferen 
Eindruck  j  er  konnte  sich  einer  menschlichen  Kegung  nicht 
erwehren,  indem  er  den  Ffirsten  Metternich  befragte,  ob  er 
Trauer  anlegen  solle. '  Metternich  jedoch,  Air  welchen  jenes 
Ereigniss  nur  die  eine  Bedeutung  hatte,  dass  es  mit  einem 
Male  allen  Cabalen  ein  Ziel  setste,  ^  gab  dem  Kaiser  su  ver- 
stehen, dass  von  einer  Trauer  seinerseits  keine  Rede  sein  könne. 
, Durch  die  gi-nieinsanie  Jv  klarung  der  Mäclitc  vom  13.  Mürz 
1815/  bemerkte  er  in  einem  zweiten  Vortrage  vom  13.  Juli, 
,ht  Bonapurte  als  civiliter  mortuus  zu  betracliten  gewesen. 
Wenn  ein  ähnlicher  Ausspruch  auf  ledigliche  Familienverhält- 
nisse keinen  Einfluss  hat,  so  stehen  £uer  Majestät  in  einer 
anderen  Lage  als  der  Staatsbürger.  Euer  Majestät  können 
keine  Trauer  tragen,  ohne  dass  Ihr  Hof  dieselbe  theile.  Hier 
tritt  das  Individuum  in  die  sweite  Linie  und  das  Verblltniss 
der  Monarchie  in  die  erste.  In  Betreff  des  Henogs  von  Reich- 
stadt ist  die  Sache  verschieden.  Dieser  steht  in  der  Lage  der 
Particnllers  und  Napoleon  war  sein  Vater.   Ich  finde  keine 


<  Vortrag  Tom  18.  JnlS  18S1.  8t*A. 

>    . .  «rwarte  Ihr  Ontsobtsa,  ob  . . .  «seh  für  mieh  eine  Tfamr  ttstt««* 
finden  habe. . . .  Frans.*  8eb8abnnm,  den  14.  Juli  1821. 

*    . .  Cot  ^vfoemont  met  nn  terme  k  bien  des  ospAianeoi  et  dos  Iibbm 

cuupabics.  II  n'offre  an  mondo  nol  «atr«  inlirtt*  k  Eiterbasj,  Vimim« 
U  16  joill«t  18S1.  8t.-A. 
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Erinnerung  gegen  don  Kntschiuss,  dass  er  die  Trauer  anlege. 
Diese  dürfte  sich  nie  auf  seine  Bedienung  erstrecken.  Euer 
Majestät  haben  also  hier  zu  entscheiden  und  Ihren  eigenen  stets 
80  richtigen  Gefühlen  ohne  andere  Rücksicht  zu  folgen.  Dass 
man  den  jungen  Hersog  dem  Publicum  nicht  aeige,  ist  eine 
Sache  reiner  Dogmen.  In  den  höchsten  wie  in  den  unteren 
Regionen  müssen,  meines  Erachtens,  die  Bande  der  Natur 
gleichmässig  geehrt  werden.'  * 

Kaiser  Franz  erklärte  sich  mit  den  Ausfuhrungen  seines 
Miiuistcrs  einverstanden  und  die  Hoftrauer  entfiel.' 

Der  ürzieher  des  Herzogs  von  Reichstädt  erhielt  Befehl, 
demselben  bekannt  zu  geben,  dass  sein  Vater  gestorben  sei. 
Er  berichtete  hierüber  in  ergreifender  Kurze :  ,Ich  wählte  die 
ruhige  Abendstunde  und  sah  mehr  Thränen  fliessen,  als  ich  mir. 
von  einem  Kinde  erwartet  hätte,  welches  seinen  Vater  nie  ge- 
sehen, nie  gekannt  hat.'' 

Die  Stellung  der  österreichischen  Regierung  den  Ver- 
wandten Napoleons  gegenüber  war  nunmehr  eine  andere  ge- 
worden. Jn  den  gegenwärtigen  Augenblicken/  schrieb  Fürst 
Hettemich  an  den  Grafen  S^dlnilaky,  ^dürfte  es  angemessen 
sein,  jode  Gelegenheit  nach  Thunlichkeit  zu.  vermeiden,  wo- 
durch den  Mitgliedern  der  bonapartistiscben  Familie  Anlass 
zu  lautun  ivlagen  und  Beschwerden  gegeben  würde,  als  ob  wir 
uunmchr  nach  dem  Tode  des  Chefs  der  Familie  in  der  Be- 
handlung derselben  weniger  Schonung,  sondern  vielmehr  grössere 
Strenge  eintreten  zu  lassen  gesonnen  wären.^ ' 

Die  Bonapartisten  schienen  Metternich  nicht  mehr  von 
der  früheren  politischen  Bedeutung  zu  sein,  weshalb  er  es  für 
Uigemessen  erachtete,  ihren  Wünschen  hinsichtlich  der  Ver- 
indenmg  ihres  bisherigen  Aufenthaltsortes  keine  Hindernisse  in 
den  Weg  su  legen.  Hit  Rücksicht  auf  diese  neue  Lage  der 
Dinge  beantragte  er,  dass  man  Lucian  gestatten  möge,  sich 
Bach  den  Vereinigten  Staaten  zu  hieben.  ^  Er  lud  deshalb 
Tmittelst  einer  Gircularnote  vom  34,  August  die  Cabinete 


>  Vortnig  vom  18.  Jnli  1821.  8t-Ä. 

>  iDient  sttr  WitMtuchaft.  Fnns.*  Wi«n,  den  17.  Jnli  1881. 

*  Fofesti  an  den  Omfon  Neipperg.  Wien,  den  14.  Jnli  1821.  8t.-A. 
<  Note  an  die  PoliseihofiteUa,  6.  Ai»gmA  1821.   8t- A. 
^  Anbang  LXI. 
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Kusslands,  Englands  und  Preussens  ein,  sidi  zu  Gunsten  Lacian» 
entscheiden  zn  wollen.^ 

Am  10.  November  konnte  Baron  Vincent  dem  Fürsten 
Metternich  berichten,  idftBS  die  BeYoUmftohtigten  der  fiinf 
Mächte  einstimmig  besohlosBen  hätten,  dem  Verlangen  Ln- 
ciane,  eich  nach  den  Vereinigten  Staaten  su  t>egeben,  Folge 
2a  leisten.' 

Ende  des  Jahres  schiffte  sich  Ltician  Bonaparte  mit  seinem 

Sohne  Karl  nach  Nordamerika  ein.  ^ 

Im  Decerober  richteten  Fürst  Montfort  und  ciie  Giatin 
Lipona  das  Ansuchen  an  die  österreichibi  he  Reperung*.  sich 
zu  Madame  T^actitia  nneh  Rom  begeben  zu  dürtcn.  Indem  es 
Fürst  Metternich  der  Pariser  Conferenz  überliess,  darül)er  zu 
entscheiden,  bemerkte  er  in  seiner  Depesche  an  Baron  Vincent 
Folgendes:  ,Sie  wissen,  dass  angesichts  der  obwaltenden  Um- 
stände sich  manche  Schwierigkeiten  dagegen  erheben,  eine 
Reise  der  Gräfin  Lipona  nach  Italien  statthaft  erscheinen  sn 
lassen;  jene  des  Fürsten  Montfort  hingegen  wftrde  auf  viel 
weniger  Bedenken  stossen. .  .*.  Wenn  die  Conferens  glanbt, 
dass  ihm  die  Erlaubniss  aar  Reise. auf  fUnfsehn  Tage  oder  drei 
Wochen  gegeben  werden  könnte,  so  sind  wir  bereit,  ihm  die 
nöthigen  Pässe  auszufolgen.*  * 

Die  Verhaiuilungcu  zo^^en  sich  in  die  Lau^ej  und  er*t 
im  Februar  des  nächstfolgenden  Jahres  wurde  dem  M  ut- 

fort'schen  Fürstenpaare  ein  kurzer  Aufenthalt  in  Rom  geHtattet.-^ 

Die  Griiiin  Lipuna  durfte  sich  jeduch  erst  im  Jahre  1832 
in  Italien  niederlassen,  woselbst  sie  in  Florens  ihren  Wohnsitx 
aufschlug.  ^ 

Seit  Augast  1821  befanden  sich  auch  Fiontkowsky  und 
Santini  auf  freiem  Fasse:  es  war  Beiden  gestattet  worden, 
sich  SU  den  im  Auslände  befindlichen  Mitgliedern  der  Familie 
Bonaparte  zu  begeben.^ 


'  Autiaiig  LXII. 

2  Paris,  le  19  novembro  1821.  8t.-A. 
'  Jung,  III,  S88. 

*  Tienne,  6  ddeenibre  1821.  St-A. 

•  Kleintehmldt,  300. 
<  JnxLgi  239. 

^  ^  .  .  hiniichtUch  des  in  Graz  bcfiodUehf^n  Plontkowakj,  novrie  d«ft  in  BrBjUi 
befindlichen  Santini  heirsebt  kein  BedenlceD  vor,  nach  dem  mnunehr 
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KeioeswegB  war  aber  nach  dem  Tode  Napoleons  die  Rolle 

seiner  Apostel  ausgespielt;  eifriger  als  je  zuvor  arbeiteten  sie 
iaran,  der  vertriebenen  Dvniiijiiiji  wieder  zu  ibren  vermeint- 
licheu  Rechten  zu  verliulfcu,  wushalb  sich  die  europäischen 
3Iünarchen  in  der  Folge  einer  bei  Weitem  schwierigeren  Auf- 
gabe entgegengestellt  sahen,  aU  jene  es  war,  welche  sie  nach 
dem  Sturze  Napoleons  tu  lösen  nnternommen  hatten. 

erf  "Ipton  lüntritte  Napoleons  beiden  Iiulividneii  dio  Freiheit  zu  gestatten, 
sich  aus  den  k.  k.  Staaten  zu  entft'riit'ii  und  «irl;,  wenn  .«lio  p«  wünschen 
sollten,  zu  den  im  Auslände  bcliudlicheu  Mitgliedern  der  Familie  Bunu- 
partc  zu  begeben.'  Note  au  die  PoUzeihofatelle,  2.  August  1821.  ät.-A* 
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K«  87.   38«  a^oe. 

Au  oomte  de  Winsingerode. 

PHrU,  le  Id  aoöt  1816. 
Le  soin  de  fixer  le  sort  de  la  famiUe  Bonaparte  formant 
un  objet  important  parmi  let  mesures  propres  k  rasaurer  Im 
esprite  BUr  le  maintien  de  la  tranquillit^  publique,  les  Bouasign^ 
miDistres  8e  Bont  occup^s  k  ^tablir  des  printipes  k  cet  dgard. 
Iis  viennent  maintenant  d'apprendre,  quo  J^rdme  Bonaparte 
di'sirc  de  sc  icliiur  dans  les  c'tats  de  S.  M.  le  roi  de  Württem- 
berg:, et  que  S.  M.  est  pretc  a  y  consentir. 

Mais  püur  que  cet  arrang^ement  soit  cuutorme  aiix  prin- 
cipes  ctablis  h  cet  eafard  par  les  cours  alliees,  et  pour  (juil 
»  uccorde  avec  les  mesures  de  prccaution  dictees  par  les  cir- 
constances,  il  serait  neeessaire,  que  S.  M.  le  roi  prit  l'engage- 
ment  d'empdcher,  que  Jeröme  ne  sorte  des  limites  des  ^tate 
wurttembergeois.  Les  Boussiguds  sont  ezpressäinent  cbargds 
par  leurs  sou^erains  respectifs  d'en  tömoigner  le  d^sir  k  S. 
et  ils  s'adressent  pour  cet  effet  k  inoDsieur  le  comte  de  Win- 
zingerodoi  en  le  priaot  de  vouloir  bien  lui  en  faire  part.  Leun 
liajestes  se  flattent,  que  le  roi  recounaitra  dans  cette  d^marche 
une  marque  de  la  confiance  particuli^re,  que  le  concours  ^ner- 
♦jl-iquc  et  efficaee  de  S.  M.  a  toutcs  leurs  mesures  tendantes 
au  letabliöseiueiit  du  rcputi  de  l'Kurope  Icur  a  justeraent  ill- 
spire.    Los  souasignes  saisissent    —  —  —  —  —  —  —  — 

II. 

Copie  de  la  lettre  de  8*  B.  Konaieur  le  comte  Bubna  a  S.  S. 
Honflleur  le  comte  de  Vallaiso. 

Bourgoin,  le  8jaUl«t  1816. 

Monsieur  le  comte. 

Je  m'etnpresse  de  faire  connaitre  k  V.  E.  une  aventure  qsi 
m'est  arrlvöe  cet  apr^s>dfnä;  uo  bomme  ninni  d*un  passeport  dn 
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dac  d'Otrante  8e  disant  sujet  romain  et  se  iiümniaüt  Chevalier 
CASsalis  s'üst  present^  ä  inoi  pour  obtenir  le  visa  de  soq  passeport. 

Äjant  cm  reconnattre  quelque  chose  de  suspeot  dans  Bon 
Moentf  je  Tai  brusqu^,  menace  et  fini  par  le  faire  arr^ter. 
Älon  U  me  dit,  qn'il  ^talt  k  la  Btiite  d'an  peraoonage  marquant; 
j'ai  ripondui  que  le  personnage,  dont  il  me  parlait,  n^avoit  qn'k 
M  pr^enter,  que  je  ▼erraiB  ce  que  j'anrois  ä  faire. 

Älors  j*ai  envoyö  nn  dötacbement  poar  arrdter  Tindiyida 
ea  qnestioD,  qui  s'est  fait  eonnattre  k  moi  pour  dtre  Luden 
Bonaparte  cacli^  ici  depuis  deux  joiirs.  II  m'u  beaucoup  parle 
de  Napoleon  II,  du  desir  que  la  niajorite  des  FraDyaia  leinoignait 
en  sa  faveur,  et  m'a  dit  que  Bonaparte,  le  d«c  de  iiovigo,  Ber- 
Irand  et  i>abedoyere  s'etaient  embarques  pour  TAnK^rique.  II 
regardait  la  reconnaissaDce  au  tröne  de  ce  jeune  prince  comme 
le  seul  moyen  d'accorder  tous  les  partis  en  France. 

Tou8  ces  discours  ne  m'ont  point  empechö  de  le  faire 
sanreiller,  >an8  qa'ü  s'en  dout&t,  et  soiu  pr^tezte  de  pourvoir  k 
aa  ttreU,  je  Tai  engagö  k  accepter  nn  oiBcier  pour  Faccom- 
pagner*  Je  cbarge  de  cette  commiBaion  mouBienr  le  premier- 
Ueatenant  chevalier  Forestier,  k  qui  j'ai  d6nn4  ordre  de  eon- 
tigner  Ii  V.  £.  le  personnage  pröcitö  sauf  k  voub,  moneienr  le 
comte,  k  le  faire  arrSter,  ou  prendre  envers  lui  teile  mesure, 
que  V.  E.  croira  coii venable. 

Je  donne  avis  au  s^t^nöral  en  chef  de  nia  dcmarchc  ä  ce 
sujet,  et  vouB  prie,  mousieur  le  comte,  d'agreer  lea  Beniimens 


III. 

Copie  de  la  lettre  de  S.  £.  Monsieur  le  oomte  Bubua  au  comte 

de  VaUaise. 

Boargoin,  le  10  jnillet  1816. 

Monsieur  le  comte. 

J'ai  exp^di^  cette  nnit  une  estafette  pour  prÄvenir  V.  E., 

que  je  vons  eiivuis  nn  soi-disant  chevalier  romain  prince  de 
Canioo,  Lucien  Bonuparte.  Pour  toute  suret^  j'ai  Thonneur 
d'adresser  ä  V.  E.  copie  de  la  lettre  que  je  lui  ai  teitc  hier 
ä  ce  sujet. 

Lucien  a  eu  ordre  du  gouvernoment  proviaoire  de  quitter 
Paris  et  de  s'^loigner  k  ÖO  lieues  ainsi  que  bob  fr^res ;  il  a  pris 
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Ä  8,  K,  Mansieur  le  comte  de  Vallaute,  miniere  de»  affaire$  Arm- 
g^res  de  6*  M.  le  roi  de  Barddgne. 

Fteia,  le  (■.  d.)  «»At  ISIS. 

MoDBieur  le  comte  1 

Oonformement  au  dcsir,  quo  V.  E.  m'a  t^moigne  par  la 
lettre,  qu'ElIe  m'a  fait  l'hünneur  de  m'ccrire  en  date  du  11  juillet, 
je  me  suis  einpresse  de  porter  ä  ia  connaissauce  de  Tempereury 
et  a  Celle  des  cabincts  des  souTerailis  aUi^s  les  mesures  de 
sdret^  que  S.  M.  le  roi  de  SardAigpne  a  cm  devoir  prendre  k 
r^gard  du  prince  de  Caniiio,  en  ordonnant  qu'il  seit  retenu 
la  forteresae  de  Turin  juBqu'au  momeBt,  oü  on  aoroit  pronoiic^ 
enr  Bon  Bort.  L'emperear  a  reconna  dans  eette  mesurey  qne 
dictait  la  prudence,  la  sollicitude  constante  da  roi  pour  las  in- 
törets  de  la  cause  coimuune,  et  m'a  donne  l'ordre  de  charger 
le  prince  de  Starhemberg  de  lui  en  exprlmer  sa  rcconnaissance. 

La  Situation  particuli^re  dans  laqueÜe  se  trouve  le  priocö 
de  Canino  ayant  ^tö  prise  en  consideratloa  dans  la  Conference 
des  cabinets  reunls  des  soaverains  alH^s,  il  y  a  6te  dccide, 
qu'en  sa  qualitö  de  sujet  du  pftpe,  il  lui  Bereit  permie  de  se 
retirer  k  Rome,  pulsque  Sa  Saintet6  paraiBBait  diepos^e  k  Ty 
recevoir,  et  la  mSrne  permiBBion  a  6t6  aceord^e  k  madame 
Laetitia  et  &  znonBieur  le  cardinal  FeBch.  La  cour  de  Rome 
est  invitee,  au  nom  des  allt^s,  ä  prendre  Teno^agement  de  r^- 
pondre  du  prince  et  de  la  princesse  de  Canino,  ainsi  que  des 
autres  menibres  de  la  faniille  auxquels  on  a  consenti,  qu'Elle 
aecordät  un  asyle,  et  ä  donner  les  ordres  les  plus  positifs,  pour 
qu'iU  soient  tenua  sous  une  constante  surveillance. 

Je  m'empresBe  de  faire  part  k  V.  £.  de  oette  d^isioo,  qni 
lui  sera  ^galement  communiquöe  par  lee  autres  cabinets,  et  je 
la  prie  de  vonlotr  bien  la  porter  k  la  connaisBance  du  roi, 
afin  que  S.  H.  puisBe  donner  les  ordres  qu'Elle  jugera  leB  ploB 
convenableB  pour  l'^argiBBement  du  prince  de  Canino. 

Je  saisis  avec  empressement  cette  occatioTi  pour  vous  re- 
nouveller,  nii>n.sieur  le  eumtr,  Tassurance  de  la  haute  cousidÖPI- 
tioa,  avec  laqueile  j'ai  i'houneur  d'ctre  
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VL 

Aux  zoiuiätrQa  dos  quatro  cours. 

Fm,  le  29  «oük  1815. 

Lo  mtnistöre  da  roi  a  re^n  avee  la  note  que  L.  L.  £.  £. 
H.  H.  les  mtnistreB  et  Becr^taires  d'etat  des  quatre  coun  rdanies 
Iiii  ont  fait  rbontiettr  de  lui  adresser  le  28  de  ee  mois,  l'extrait 
dn  proc^  verbal  de  leurs  coDfi&reaces  en  date  du  27,  et  les 
aatres  pi^es  relatives  aux  mesnres  arr^t^s  k  T^rd  des  membres 
de  la  famille  de  Bonaparte  et  des  Franyais  qui,  ^tant  coinpris 
daü3  rordunnance  du  rui  du  24  juillet,  se  trouveruicut  hortj  do, 
France  ou  viendraicnt  k  en  sortir. 

Le  niinistcre  du  roi  prie  h.  L.  E.  E.  d'agreer  tous  ses 
remercimeDS  et  de  la  communication  qu'Klles  ont  bien  voulu 
loi  faire,  et  des  dispositioas  mdmes  qu'Ellee  ont  prises,  et  ä 
la  sagesse  desquelles  od  ne  sauroit  qu'applaudir.  S'il  se  per- 
met  de  faire  sur  ces  dispositions  une  observatieo,  eile  ne  porte 
qne  sur  un  individa  seulemeat  II  lui  semble  qtte  la  destina- 
tion  qui  est  assign^e  k  Lucien  ßonaparte,  le  laisse  trop  hors 
de  la  surveillance  sous  laquelle  le  r6Ie  qu'il  est  venu  jouer  11 
j  a  quelques  mois,  en  France,  parait  indiqucr,  qu'il  est  n^ces* 
laire  de  le  tenir. 

Le  soussignd  —  —  —  —  —  

Le  prince  de  Talieyrand. 

VII. 

Pvojet  de  d^dehe  anac  ndiiistres  de«  (luatre  ooius  en  Suisse. 

Paris,  le  29  aoük  1816. 

Monsieur. 

La  fopie  du  protocole  des  c^nlei  enees  dos  quatre  cabiaets 
CD  date  du  27  aoüt  que  j'ai  Thonneur  de  vous  transmcttre  ci> 
aDocxee,  scrvira  a  vous  instruire  des  diBpositions  arret^es  de 
concert  par  les  ministres  respectif^  k  T^gard  des  individus  com- 
pris  dans  l'ordonnanee  de  S.  M.  T.  0.  eman^  le  24  de  juiUet. 

Cet  acte  d^tennine  la  oondnite  &  tenir  envers  eux  ii  raison 
des  elasses  distinctives  dans  lesquelles  ils  se  trouvent  rang^^s 
par  le  d6gr4  de  leur  enlpabilit^. 
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Cependaat  madame  la  duoheaae  de  S^-Leu,  n'^tant  point 
mentioniide  dana  cette  üate  nomioaley  ae  fonde  aar  cette  cir- 
conataDce  pour  r^clamer  la  protection  dea  paiaaaiicea  alliees^ 
alnsi  que  la  permlasion  de  adjonmer  aur  une  terre,  qu'elle  pos* 
bcdo  dans  le  canton  de  Vaud. 

Cette  deiiiaiide  a  obteim  rassentiment  des  cabiDets  reunis, 
ainsi  que  eelui  du  gouvernement  francais.  II  a  ^te  arr&te  rjae 
la  perinission  que  soUicite  madame  de  S'-Leu,  lui  sera  accordee, 
h  coüdition  toutefoia,  qu'elle  serait  soas  la  surveillance  de 
rautoritö  publique  de  ce  canton,  et  sous  celle  des  ministres  des 
ooura  reapectivea,  y  compria  renvoyö  de  S.  M.  tr^s-chretieooey 
et  qu'elle  prit  en  outre  Fengagement  de  ne  point  qnitter  le 
canton  aoua  la  juriadiction  duquel  eile  a  d^airö  de  fixer  bod 
adjour. 

En  cons^quence  de  cette  ddtermination  prise  k  runanimite, 
il  vouü  est  enjoint,  muiislcur,  den  faire  conjointement  avec 
V08  collfcc:ue8  l'objet  d'unc  üotification  au  president  de  la  Diete, 
que  vuus  accompagnerez  d'infoi  niatiüns  subst^quemment  adres- 
sees  au  gouvernement  de  Lauaaune,  et  k  madame  la  duchoMe 
de  S^-Leu. 

Äfin  d*6carter  tout  ce  qui  aeratt  de  natore  k  compromettre 
la  peraonne  en  queatioui  ou  2t  inapirer  dea  inqui^tudea  aoz 
autorit^  de  Fun,  il  aemblerait  convenable  d*eziger  que  toutes 
lea  lettrea  que  madame  la  duchease  serait  dana  le  caa  d'ea- 

voyer  en  France  pour  la  direction  de  ses  affaires  domestiques, 
passaesent  constammeut  par  rintcrniediaire  du  miiiistrc  du  roi, 
lequel  serait  cbarg^  de  les  faire  parveuir  a  leur  destination. 
Une 'teile  mesure  de  precaution  obvierait  h  la  majeure  partie 
des  inconveniens  qu'on  serait  portö  a  redouter  du  s^jour  de 
madame  de  S^-Leu  dana  le  voiainage  de  la  France. 

Receves  

VIII. 

Sztrait  de  rordonnanoe  du  roi  de  France  du  24  julllet  18Ub 

Art.  I.  Les  i^cneraux  et  officiere,  qui  unt  trahi  le  roi 
avant  le  23  niars  ou  qui  ont  attaque  la  France  et  le  i^ouverne 
nient  a  main  armee  et  ccux,  qui  par  violeiice  .sc  sout  eiii- 
pares  du  pouvoir,  seront  arr^t^s  et  traduita  devant  les  coaseilä 
de  guerre  comp^tena,  dana  leura  diviaiona  respeettfiii^  mmki 


Digrtized  by  Google 


461 


liste. 


Ney, 

La  B^doyhvB, 

Lea  deuz  fr&res  Lallemand, 
Drouet  d'Erlon, 
LefebTre-Desnouettesy 
Ameilli, 

Brayer, 

Gilly, 

Müuton-  Duvernet, 
Groiichy, 
Clausel, 
La  Borde, 
De  Belle, 
Bertrand, 
Drouot, 
CambroDne, 
Lavalette, 
Rovigo. 

Art.  n.  Les  individua  dont  lea  noma  auiveDt,  aavoir: 

Soult, 

Alix, 

Excel  niaos, 
BasBJino, 
Marbot, 

Felix  Lepellctier, 
Botilaj  de  la  Meurtbe, 

Fressinet, 
Thibaodeaii, 
Carnot, 
Vandarome, 

La  Marque  (g^neral), 
Lobau, 
Ilarel, 
Pir<i, 
Barrore, 
Arnault, 
Pommereuil, 

Reynauld  (de  Saint  Jean  d'Angeiy), 


2^«  liste. 
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2^*  ÜBte. 


Arrighi  (de  Padoae)^ 
Dejean  fik, 
Gtfraii, 

Bottvier^Dumolardy 
Merlin  (de  Doiiay)> 
Dörbach, 

Dirat, 

De-Ferraont, 
Borv-Saint  -Vincent, 
Felix  Desportes, 
Garnier  de  Samtes, 
Mellinet, 
HuUin, 
Cluys, 
CourtiD, 

Forbin-JanBon,  fils  aiiiö, 
Le  Lorgoe  Dideville, 

sortiront  dans  tiois  jours  de  la  ville  de  Paria,  et  se  retireroDt 
danB  riüterieur  de  la  France,  dans  les  lieux  qiie  notre  ministre 
de  la  police  i^enerale  leur  indiqiieia,  et  oü  ils  leaicruiiL  suua 
sa  surveillauce,  en  attendaat  que  les  chauibres  statueiit  sur 
ceux  d'entro  eux  qiii  devront  ou  sortir  du  royaume  ou  etre 
Uvrös  k  la  poursuite  des  tribanaaz.  Seront  sur  le  cliamp 
arret(^s  ceux-  qui  ne  se  rendraieut  pas  au  lieu  qui  leur  sera 
aseign^  par  notre  ministre  de  la  police  g^n^rale. 


N»96.  49«iianM. 

Formulairo  pour  les  exiles. 

Le  soQBsignö  (suivent  les  noms  etc.)  ^taiit  oompris  dsos 
rartiele  2  de  Tordonnance  de  S.  M.  le  roi  de  France  en  data 
du  24  joillet  1815. 

(Pour  ceux  quiaont  exiL's)  et  se  trouvant  dans  le  cus  par  suite 
des  dispositions  des  clianjbrea  de  quiller  le  royaumc  de  France, 
(Pour 

llenuent  dt's  passeports  du  goureriicmenf)  et  s'etant  determiue  ä 
quitter  le  royaume  de  France  ä  quel  effet  il  a  obtenu  du  gott- 
verueuient  frao9ais  les  passeports  nöcessaires« 
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D^clare  qne  soo  «Usir  est  de  se  retirer  en  Autriche  (ea 
RoBsie)  (en  Pnuse)  et  qne  d^drant  obtenir  k  eet  effet  Tagr^ 
ment  de  S*  IL  L  et  R.  A.  il  s'engage  k  s^dtablir  dant  la  paiiie 
des  demaines  de  S<  M.  qui  lui  sera  assignöe,  et  de  se  eon- 

former  en  tous  points  anx  loix  et  aux  reglemens  de  poIice  en 

vigueur  pour  loa  etningers  dans  les  etats  aulrichiens  ( Kusses, 
Prussiens)  et  en  particulier  k  ceux  que  S.  M.  pounait  ordonner 
d'appliquer  plus  particulierement  aux  individus  compris  dana 
la  ÜAte  susdite  qui  reclameBt  i'hospitalit^  daus  Teuipire  autri- 
dueii. 

X. 

An  Se.  k.  k.  M^est&t. 

Fkris,  den  81.  Aognst  1816. 

£tter  Majestät 

In  Folge  der  Verfügung,  welche  in  Ijctiuff  der  Glieder 
des  Hauses  Boiiaparte  sowohl,  als  der  übrigen  aus  Frankreich 
aiiswandt Inden  oder  exilirteu  Individuen  geineinsclmftlich  ge- 
troffen wurden,  unterfange  ich  mich,  Ailerhöchstdenselbeii  die 
folgenden  näheren  Bestimmungen  gehorsamst  zu  unterlegen. 

r  Qeruhen  Allerhöchstdieselben  die  Extracte  der  Con* 
fereoB-ProtokoUe,  welche  auf  dieseo  Gegenstand  Besug  liabeD, 
in  der  Anlage  (sab  Nr«  1)  zu  erhalten. 

2^  sob  Nr.  2  finden  Ew.  Majestät  eine  Reyersformel, 
wdehe  jedem  Mi%)iede  des  Hauses  Bonaparte  und  den  Übrigen 
Einwandernden  zur  Untci  bohrift  vorzulegen  wäre. 

3'  Nr.  3  ist  der  Entwurf  eines  Allerhöchsten  Hand- 
''chreibens  an  den  Pivisidenton  der  Polizeihotstelie  in  Betreff 
der  Aufnahme  und  der  Unterkunft  dieser  Individuen. 

Schliesslich  unterfange  mich  Ew.  Majestät  die  Bitte  gehor- 
samst zu  ttnterlegeni  mich  durch  die  baldige  Kesolution  in  den 
Fall  SU  setsen,  der  Sache  Folge  au  geben. 

Res.  ang. 

Genehmigt  und  erlassen. 

XI. 

AUerhSohatee  Handsolireiben  aa  Haager. 

Lieber  etc.  Mein  Minister  der  auswärtigen  Angelten- 
beiten  wird  Sie  in  die  volle  Kenntniss  der  Verhandlangen 
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setzen,  welche  hier  in  Betreff  der  Mitglieder  der  Familie  Bona- 
parte und  einiger  Fransosen,  welche  sich  in  der  letzten  Revo 
lationsepoche  voranstellten  and  deren  Entfernung  aas  Frankreiefa 
von  der  kdnigUchen  Regierung  gewünscht  wird,  unter  den  rer- 
einigten  Mächten  verabredet  wurden* 
Mein  Wille  geht  dahin,  dass 

V  die  Kintiittspässe  für  diese  Individuen  nach  Meinen 
Staaten  allein  durch  den  Ministei  der  auswärtigen  Augeleijeii- 
heiten  ausgefertigt  werden,  welcher  zugleich  für  diu  Kinbrin* 
gung  der  Reverse  zu  sorgen  hat,  welche  die  betreffenden 
Individuen  aussustelloii  haben.  Die  Anzeige,  dass  er  eioeo 
ähnlichen  Pass  ausfertigte,  hat  der  Minister  der  auswärtiges 
Angelegenheiten  Ihnen  stets  zu  machen  und  diese  Anzeige  init 
der  NiederleguDg  der  Reverse  zu  begleiten,  welche  Reverse 
bei  der  Polizeihofstelle  aufzubewahren  sind. 

2  Bestimme  ich  Meine  deutschen  Provinzeu  uusscldies- 
send  zur  Niederlassung  dieser  Fremden,  und  in  selben  vorzüg- 
lich die  grösseren  Städte. 

3**  Rann  bei  der  Bestimmung  des  Aufenthaltsortes  aller- 
dings einige  Rücksicht  auf  den  Wunsch  der  Einwanderndes 
genommen  werden,  jedoch  ist  derselbe  stets  allgemeinen  oder 
persönlichen  Rücksichten  und  insbesondere  dem  Wohl  Meiner 

Monarchie  zu  unterordnen. 

4  Sind  die  Glieder  der  bonapartischen  Familie  einer 
eigenen  strengen,  jedoch  in  der  Form  so  viel  als  thanlich 
schonenden  Beobachtung  zu  unterordnen. 

Die  andern  Individuen  sind  ebenfalls  unter  eine  gehörige 
Beobachtung  zu  stellen,  welche  in  ihrer  mehr  oder  minderen 
Aiisd(;hnnng  besonders  nach  der  Kategorie  der  Personen  und 
ilirc  ti  bekannten  moralischen  Tendenzen  zu  bemessen  ist.  Vin 
diesen  Zweck  zu  erleichtern,  erhält  Mein  Minister  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  den  Auftrag,  Ihnen  alle  hierzu  (nütlii- 
gen)  Daten  an  die  Hand  zu  geben.  Sie  haben  mir  unverzfig- 
Üch  einen  Vortrag  über  die  Art  zu  erstatten,  welche  Sie  zor 
Aufnahme  der  betreffenden  Individuen  die  geeignetste  finden, 
wie  nicht  minder  Uber  die  Beobachtongsmittel,  welche  Sie  zur 
geh (3 r igen  Ueberwachung  derselben  zu  ergreifen  för  dimlieb 
erachten  werden. 
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A  Son  Excellence,  Monseigneur  le  prinoe  de  Metternich,  mi- 
nistre  des  affaires  etrangerea  de  S.  M.  l'empereur  d'AUemagne 

et  roi  d'Italie  eto.  eto. 

Pmris,  29«  Mdt  1816. 

Excellence. 

D*apr^8  la  converaation  que  j'ai  eu  Thonneur  d^avoir  hier 
arec  V.  A.,  je  me  auis  eonoert^  avec  MoDsiear  le  duo  d'Otrante 
ponr  ce  qai  concerne  le  mar^hal  Murat,  et  ce  ministre  est 

d'avis,  ainsi  que  moi-meme,  qu'il  seroit  iK^cessaire,  que  V.  A. 
tut  la  complaisance  de  mo  fournir  d'une  lettre  officielle  pour 
le  raaröchal  Murat,  par  laquelle  V.  A.  le  rassurera  sur  sa 
libertt;  pei  .sünnelle,  et  sur  la  conduite  geiiereusu  et  liberale,  que 
S.  M.  I.  &  R.  se  propose  de  tenir  ä  son  egard. 

Ausaitot  que  j'aurais  pu  rejoindre  le  marechal  Murat, 
j'en  instroiroiB  Monsieur  le  duc  d'Otrnnte,  qui  de  suite  don- 
aera  les  renseignemens  n^cessaires  &  Tofficier  autrichien  qui 
lera  chargd  de  TaccoiDpagner  dans  lee  ätats  de  S.  M.  I.  &  R. 

J'ai  les  instructions  de  Monsieur  le  duc  d'Otrante  pour 
partir  apr^-demaiU;  en  consiquence  je  soUicite  de  la  bontä 
de  y.  A.  de  youloir  bien  me  rendre  sa  röponse  avant  ce  termcy 
qui  ne  pourroit  pas  Mre  prorogu^  sans  de  ^ves  ineonvÖDiens. 

Je  prie  V.  A.  de  voiiloir  bicü  agrecr  les  sentimens  de 
respcct  et  de  la  plius  li.uite  consid^ratiun  avec  laquelle  j'ai 
riiouneur  d'etre  de  V.  A.  le  Uhu  humble  et  tres  ubeissant  ser- 
viteur 

Franyois  Macirone 
Hdtol  de  Boarbon,  Rue  de  la  Paix. 

XilL 

Vtänt  Baterhaay  an  VCLraten  Metternloli. 

Loudrcs,  le  Iii  auut  181 G. 

Mon  prince. 

J'ai  rhonneur  de  transmettre  ci-joiut  h.  V.  A.  la  copie  d'un 
rapport  de  Monsieur  Bagot,  iDinistre  d'Angleterre  aux  Etats- 
Unis,  accompagne  d'un  extrait  de  la  lettre  de  Monsieur  GilpiOi 
▼ioe-contul  britannique  k  Newport  dans  Tiie  de  Kkodoi  leequels 
«uionoeDt,  qu'on  a  la  suspicioo^  que  les  g^nöraux  frangais 
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Groachy,  Lefebyre-Deflnouettea  «t  autres  sont  occnpäs  dW 
entreprise,  dont  le  bat  Bemt  de  B6  joindre  anz  iosurges  de 
rAmiriqne  öspagnole,  ou  mdme  peut-Mre  de  tenter  de  d^limr 

ßonaparte.  Iis  doivent  avoir  achet^  k  Baltimore  et  Charleaton 
plüäieiirs  grands  b&timens  et  des  meilleurs  voiliers,  ayant  »]>• 
partenu  a  des  particuliers  durant  la  derni^re  guerre,  et  enrOle 
un  nombre  d'hommcs  au-delk  du  ndeessaire  pour  les  ^quiper. 

Le  marquis  d'OamoDd,  ambassadeur  de  France  pres  de 
cette  cour,  a  re^u  da  yice-consal  frao^ais  k  Baltimore  les  memes 
avisi  et  la  colfncideiice  dee  rapports  ne  permet  pas  de  doater, 
que  oes  individus  exilie  n'ayent  quelqae  projet  d^ep^r£  en 
Ytte,  Le  goayeniement  iei  ne  semble  pas  admettre  daTantage 
la  probabilitö  d'nne  attaque  contre  llle  de  S**-H^Une,  que  la 
poBsibilit^  d*Qne  r^ussite ;  s'tls  avoient  cependant  la  t^ni^rite  de 
l'entreprendre;  n^anmoins  il  a  cru  devoir  renforcer  lea  in- 
structioDs  de.  Sir  Hudson  Low«,  en  lui  recommandant  de  re- 
donbler  de  surveillance  vis-a-vis  de  Honaparte,  et  d'eui pecher 
surtout,  qu'il  u'ait  aucune  commuDicatioo  avec  lea  babitans 
de  Tile. 

Veuillea  —  —  —  —  —  

Report  of  Mr  Bagot  to  Lord  Coitkreagh, 

Waibington,  Jalj  4,  18]<i. 

Uy  Lord! 

Not  long  ai^-o  Mnrslial  Grouchy  and  goneral  licfevru-Des- 
Douettes  Icft  Philadelphia  and  passed  several  days  at  Baltimore. 
I  was  at  that  time  informed,  that  they  ioteoded  to  inake  a 
tour  from  tbence  into  tbe  western  statee,  and  to  proeeed  dowa 
tbe  Obio  and  Missiasippi  to  New-Orleans.  Ae  I  tbongbt  it  pM- 
elble,  tbat  tbe  real  objeet  of  this  joumey  migbt  be  to  endea- 
voar  to  pat  tbemselves  in  some  manner  in  connection  with 
tbe  insargents  in  Mexico  and  Sontb- America,  I  requeated 
M.  Baker,  who  was  tben  proceeding  to  Philadelphia,  to  ac- 
quaint  thc  Spanish  minister  with  their  intended  journey.  ait<i 
to  learn,  if  p(>ssii)lr:,  wliether  he  had  received  any  intelHirence 
which  might  tend  to  confirm  or  remove  tbe  Buspicion,  whicb 
I  entertained. 

Since  M.  Baker  reached  Philadelphia,  he  has  sent  me  ^* 
extratt  of  a  letter,  wbich  be  bas  received  from  M.  Gilpia,  ffi» 
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Mftjesty's  ▼lee-eonsnl  at  Rhode-Island,  whieb  appears  strongly 

Uj  coiifimi,  not  indecd  the  report  of  tho  iuteuded  jouriiey  of 
these  otticiers  to  New-Orleans,  biit  the  suspicion  of  their  beiog 
deeply  enga^ed  in  sonie  design  now  carrying"  on,  in  this  conntry 
for  the  assi&taDce  of  the  revoiutionists  ia  the  HpaQish  settle- 
nents. 

I  bave  the  honour  to  indoee  to  yonr  Ijordship  a  copy  of 
thii  extract. 

Measares  have  been  already  taken  for  the  purpose  of 
maklng  inquiry  at  Baltimore^  Korfolk  and  Charleston,  into  the 
drconstaiioes  stated  tu  M.  Gllpins  letter,  and  I  hope  to  be  soon 

able  to  fournish  your  Lordship  witb  more  precise  Information 
lipon  this  subject.  I  learn  froin  M.  Iraker  tliat  the  chevalier 
d'Onis  is  fnlly  apprized  of  the  Information  <^iv«'n  l>y  M.  Gilpin. 

The  great  interest  taken  here  by  all  parties  in  the  suc- 
cess  of  the  insurreotion  of  the  Spanish  Settlements  leaves  Uttle^ 
tbat  any  attempt  to  assist  it  would  meet  with  every  eneonrage- 
ment  from  hencei  wbich  cookl  be  afforded  with  aafety  to  the 
eiistuig  relations  between  the  oourt  of  Spain  and  this  conntry, 
while  the  military  reputation'  and  desperate  fortunes  of  the 
Franeh  of&ciers,  who  bave  sought  refnge  bere,  natural ly  point 
them  out  as  the  fittiest  and  readiest  Instruments,  by  which 
such  assistancG  might  hc  indirectly  afforded. 

I  have  the  honour  —  —  —  — 

I^tract  of  a  letter  from  I.  B.  Gilpin,  Esqu.,  to  M.  Baker,  dated 
Newpcn't,  Rhode-Mand^  June  10,  1816, 

Permit  me  in  the  meantime  to  draw  yoor  attention  to  a 
pieee  of  refonnation,  tbat  has  just  reached  me,  wbich^  I  think, 
it  proper  yon  shonid  be  aeqnainted  witb. 

1  have  been  informed  on  rrood  aiithority,  that  there  is  a 
coinbination  of  monied  nien  at  Jialtimore  and  Charleston,  and 
I  believe  at  other  placps,  wIm  have  purchased  several  of  the 
lari^est  class  of  fast  sailiug  privateer  vessels,  used  during  the 
liUe  war,  and  iiaye  fitted  them  out,  manned  with  more  men, 
than  are  apparently  necessary,  of  old  privateers  men  and  other 
4esperadoe8,  and  nnder  diflferent  pretences,  some  Clearing  out 
for  ooe  place,  and  some  for  anotber,  but  tbey  are  nltimately 
meet  at  some  appointed  rendes-vous,  to  the  South  «Ward  in 
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South -America,  perhaps  the  liver  La  Plate.  Extreme  aecncy 
ie  obseired ;  yet  ihere  is  a  etrong  suepicion^  that  the  real  object 
of  this  combined  expedition  is  to  affbrd  some  aBsittanee  te  tlie 

Spanish  Patriots  (as  they  are  called)  in  those  parte,  perhaps 
to  go  round  cap  Horn,  and  fall  on  some  of  the  points  of  Chili: 
it  is  also  whispered  that  there  may  be  some  intention  of  aa 
attempt  to  reiease  general  Bonaparte,  included  in  the  pUo, 
and  laiid  him  among  the  Patriots. 

Sereral  Frenchmen  and  probabiy  M.  Joseph  Bonaparte 
are  coneemed.  One  of  the  Freneh  ex-generals,  it  ie  laid,  it 
to  embark  in  the  yessel  now  fitting  out  at  Baltimore.  Some 
of  thete  vessela  have  alreadj  eailed  from  Oiarleeton. 

I  give  yoii  this  as  I  reoeived  it  Of  my  own  knowled^ 
I  know  notlung-,  but  I  received  it  from  a  gentleman  am  not 
allowed  to  mention  names),  who  had  lately  fjood  opportuniliejj 
ot  'jliservation  and  information,  and  who  ncvi  i-  takcs  n\)  thinfr« 
on  slig-iit  ^loiHids.  I  have  reason  to  believe  Dun  Onis  has 
some  bint  of  it,  and  if  yoa  had  any  confideDtial  friend  at 
Baltimore,  I  think  yon  may  obtain  fulier  information  in  tbst 
qoarter. 

Officially,  I  believe  Sir,  I  ehoald  rather  hare  adressed 
this  to  H.  Bagot  thao  to  you,  but  as  I  have  had  no  corre- 
spondence  with  him,  I  trust  he  will  haye  the  goodness  to  ez* 

cuse  my  writing  to  you,  especially  as  you  will  be  so  good  m 
to  coitimunicate  to  him  wliat  may  eventually  so  concerDe  Iiis 
Majesty's  service. 

XIV. 

Nous  Envoy^  extraordinalrc  et  ministre  pl^oipotentiatre 
de  8.  M.  T.  0.  aux  J^tate-Unis,  Chevalier  de  Vordre  rojal  et 
militaire  de  S'- Louis,  officier  de  la  l^on  d'honneur. 

CertifionB,  que  le  27  aoüt  au  soir,  an  fran^aie  connu  par 
son  d^onement  h  la  cause  de  la  monarohie,  mais  qui  tient 
h  present  a  n'ltre  pas  nomm^,  ce  qua  nous  lui  avons  ex* 
pressement  promis,  s'cst  prc^sentc  devant  nous,  mnni  de  pi^ce« 
tombooa  entrc  ses  mains  par  un  de  ces  hazards  aussi  beuroux 
qu'extraordinaires. 

CertifioDs  quo  le  paquet  dont  par  suite  de  yiolens  soup^ons 
l'ouyerture  avait  etc^  faite,  examin^  en  notre  pr^cence^  sW 
trouvö  coDtenir  les  pi^ces  dont  l'^nonc^  snit: 
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Savoir:  1"  unc  premi^ro  enveloppc,  grossi^reinent  faito 
fermee  d'iui  simplu  pain  a  cachetcr,  portant  l:i  suscription  sui- 
vante,  en  öcriture  cooirefaite  et  en  mauvaiso  orthograplie: 
Monsieur  U  g4n4ral  Clantad  chez  Montimr  Thouron,  Powd  Street 
PkäofklphU, 

T  Une  seconde  enveloppe  en  toiie  ciräe,  couBue,  portant 
la  mdme  BUseriptioD  aveo  ces  mots:  ,Poar  ramettre  s.  1.  p. 
\  Moasieitr  le  oomte  de  Survillieni'  avec  le  notn  de  La  Kanal 
en  aecolade« 

3*^  Une  troki^me  eoTeloppe,  portant  ^  Monneur  le  comte 
de  SorvilUerB  —  FhOadelphie'  avec  un  oaehet  aii  chiffre  de  La 
Kanal  et  quatre  g^-iffes  de  son  nom. 

4"  Une  derniere  enveluppe  portant  ,a  Monsieur  le  conitc 
de  Survilliers*  —  pour  lui  soul  —  au  bas  la  j^riffe  de  La  Ka- 
Dal,  formte  de  cinq  caohetfi,  avec  le  bonnet  de  ia  liberte  au 
miUeu. 

5*^  Un  Ultimatum,  k  ä.  M.  le  roi  des  Espagnes  et  des 
Indes,  sign6  La  Kanal. 

6**  Un  rapport  adressä  k  S.  M.  le  roi  dea  Kapagnes  et 
des  Indes  par  sea  fidMea  aujeta  lea  citoyena  compoeant  la  con- 
fidiration  napol^onienne. 

V  Petition  de  La  Kanal  Ii  8.  H.  le  roi  dea  Etpagnes  et 
des  IndeSy  demaade  d*nn  titre  et  d'nn  ordre. 

8^  Un  ebiffre  latin,  pour  la  correapondanoe  des  ocmföd^rte 
st  la  mani^re  de  s'en  servir. 

9**  Vocahulairö  de  la  lan^ue  des  Indiens  qui  habitent 
lOuest  de  Missouri  et  le  voisinat^e  du  Mexique  vers  Santate. 

10**  Tableau  des  notions  indiennes  de  la  Louisiane  septen- 
triuoalc  avec  des  observations  a  la  suite. 

Fait  k  New.Brunswick.  Jersey,  le  21  aoüt  1817. 

(Sign^:)  Hyde  de  Neuville. 

Eadtrmt  cl'une  Uttre  de  Monneur  Hyde  de  NeuoüU,  datSe  de 
Neto-Bnimwiek,  U  31  offü  1817, 

Monsieur  le  duc 

Le  27  de  ce  mois,  par  un  de  ces  incidcns,  qui  tiennent 
du  prodige  et  qui  prouveot  quc  la  providencu,  de8armee  par 
UiQt  d'infortunes  accumulöes  sur  les  nations  et  le»  souveraius 
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legitimes,  veut  enfin  d^jouer  dans  les  deux  mondes  les  trames 
criminelles  et  lea  perfides  intrigaes  d'une  famille  bien  funeste 
k  l'hiiiiuinit^,  et  dont  peut-^tre  on  aurait  d4  pimir  antremeiit 
que  pur  des  ezils  les  attentats;  le  37  de  ce  mois,  dis-je^  les 
pUces  originales;  dont  j'ai  Thonneur  d'adresser  des  piioes  con* 
formes  ä  V.  me  fitre&t  remises,  ainsi  que  le  constate  ie 
proo&B-Terbal  Joint  k  ma  präsente  d^pdohe.  Craignant  que  oo' 
ne  fftt  encore  un  moyen  eraployö  ponr  d^tourner  mon  attention, 
CQ  un  m(3t  la  suite  des  revclations  du  Koul,  et  malgre  beau- 
coup  da  circonstances  menie  minutieuses  qiü  semblaient  se 
reunir  pour  en  attester  1  authcnticite,  je  me  determiuai  a  me 
rcndro  de  suite  pres  de  Philadolphie,  ville  oü  j'espcrais  pou- 
voir  constater  T^criture  et  la  Signatare  de  l'infame  rcgicide, 
digne  commissaire  du  prdtendu  roi  des  Espagnes  et  des  Indes. 

Ma  lettre  d'avant-hier,  30  aoüt^  k  Monsieur  le  f^rcrc- 
taire  d'^tat,  et  dont  j*ai  Tlionnenr  d'adresser  copie  ä  V.  K, 
loi  prottvera^  qae  j'ai  aoqois  de  prettyes  irr^usables,  et  qm 
nidme  judiciairement  ne  poorraient  Mre  oontest^es. 

L'toriture  et  la  signature  sont  da  oonventionel  La  Kanal; 
cet  homme  Stabil  deptits  7  k  8  mois  dans  le  pays  qn*on  s*occnpe 
dHnsurger,  parait  ^tre  le  commissaire  de  Joseph  aupr^s  de  la 
conföderation. 

Le  plan  que  les  Clauscl  et  les  Desnouettea,  qui  viennent 
de  partir  hier  jueme,  doivent  ex^cuter,  est  a-peu-pres  celui  du 
colonel  Burr,  cest  l'insurrection  de  rOuest,  ayant  pour  but 
Cache  de  faire  de  Joseph  un  roi  de  Mexique.  J'ai  d^,  Monsieur 
le  duc,  ministre  da  plus  noble  et  du  plus  loyal  des  monaiqnes, 
demander  de  suite  une  Conference,  qui  fera  connattre  au  gon- 
vemement  fiöd^nJ,  que  la  Franoe  ne  veille  pas  seulement  pour 
eile,  mais  pour  ses  amis.  J*ai  tout  lieu  de  croirei  que  Monsieur 
le  pr&ident  prendra  de  suite  les  mesures  nteessaires,  car  si 
cette  insurrection  a  lieu,  et  si  eile  röussit,  eile  sera  suiyie, 
n'en  doutons  pas,  de  la  Separation  des  dtats  de  TOnest.  II  est 
probablLj  (juc  certains  lactieux  do  ces  contr^es,  que  je  pour- 
rais  nommer,  ue  sont  poiut  ctraugers  a  uue  uuääi  criuiioclle 
entreprise. 

J'aurai  1  liuuucur  do  faire  part  de  suite  ä  V.  £•  du  r^ 
sultat  de  mes  demarches. 

En  attendant  voici,  Monsieur  le  duc,  les  mesures  que  je 
crois  devoir  prendre;  j'envoie  k  la  Nouvelle-Orl^na,  et  Monsiesr 
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le  miiusti'ü  d  Eäpague,  auquel  j'ai  donne  connaissaiice  de  cette 
trame,  en  fait  autaat,  pour  que  nos  avis  secreta  ptüaMiit  ötre 
transmifl  k  tous  les  porto  miiitairea  eBpagnols, 

Ultimatum. 

Sire. 

Je  amß  cbarg^  de  mettre  soiib  les  yenz  de  V.  H.  le« 

pi^ces  ci-jointes  et  de  La  Bupplier  de  les  examiner  dans  le 
meme  ordre  qu'cUes  Lui  boat  preseutees. 

.J'etais  iiivite  k  iiie  rendre  aiipr^s  de  V.  M.  pour  Lui  tairu 
tette  iüiportante  communication ;  mais  j'ai  considcrö  qu'k  la 
VLÜlc  d  un  lon^  et  penible  voyage  ü  fallait  dcoaumiser  k  la  foii 
fi«8  forces  et  ses  fonds. 

Je  n  aurais  pas  cependant  voulu  confier  oette  importante 
d^peche  k  la  poste,  doot  le  service  ne  m'aurait  pas  offert  la 
gsraatie  d'un  inyiolable  secreL 

La  personne  qui  se  chaige  de  la  remise  de  oes  pi^kces, 
dont  eile  ignore  enta^ement  le  oontenn^  ne  m'est  pas  person- 
neUement  connne,  mais  eile  Test  de  persoDnes  dignes  de  tonte 
ma  confiance. 

Dans  toute  cette  grande  entreprise  je  n'ai  eu,  ISire,  d'autre 
nierite,  que  de  mo  cumpuiter  daus  ces  contrees  en  bomnie 
(l'hüuneur,  et  de  mettre  k  profit  pour  le  service  de  V.  M.  la 
tendre  et  protonde  veneratiun  qu'on  porte  h  son  aug'uste  dy- 
oastie.  J'ai  dejk  entretenu  V.  M.  plusieurs  fuis  de  cette  dis- 
Position  generale  des  esprits  et  des  coeurs  des  liabitans  de  ccs 
coDtrees.  Daignez,  Sire,  me  transmettre  vos  ordres  le  plus  tot 
quü  plaira  k  V.  M.  Elle  sent  tont  le  danger  attach^  au  plus 
£uble  retard. 

Je  r^it&re  k  V*  H.  que  notre  commune  profession  de  foi 
eat  et  sera  tonjoars: 

Le  roi  n*est  pour  rien  dans  cette  affaire:  c'est  notre 

d^vonement  sans  bomes  pour  son  illustre  dynastie  qni  nous  fait 

agir.  NüU8  sonunes  conse(pieuö  dans  nos  principes.  Nous  ne 
Vdulons  que  des  4tatö  libres  et  doe  princea  legitinieb  Uau»  la 
veritable  acceptation,  que  la  rai.sim  donne  k  ces  niots.  Le  roi 
ne  veut  ni  ne  peut  renoncer  k  ae«  droits;  mais  il  attend  toiit 
de  la  bontö  de  sa  cause  et  de  l'amour  des  braves  Espugnuls, 
•ecood^  par  tons  les  amis  de  la  cause  des  peuples,  arm^ 
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coDtre  la  puissance  imposöe  par  la  force.  J'itUeDda  la  reponse 
de  V.  M.  avec  uiie  extrdme  iinpatience. 
J'ai  rhonneur  d*6tre|  Sirel 

do  V.  M. 

Le  trcs  humble,  tr^s  ob^issant  et  trea 

fidele  serviteur  et  bujet 

(Signe:)  La  Kanal. 

Kapport 

adre8BÖ  ä  S.  M.  le  roi  des  fispagnes  ot  des  Indes  par  ses 
fidMes  sujetSy  lea  citoyens  composant  la  conföddration  iiapo* 
l^onienne. 

Sire. 

Dans  le  cours  de  r^flezions  profondes  ^e  nous  avonB 
faites  sur  le  grave  sttjet  qui  nous  occupe  et  qui  assi^ge  coa- 
stamment  nos  espritSy  la  premi^re  id^e,  oelle  i  laquelle  neos 
nonB  sommes  arrlt^s  le  plus  soigneuiementy  comme  4taiit  la 
plus  fädle  k  r^aliser,  a  M  de  nons  rendre  sur  les  lienz  aree 
quelques  töinoignagos  de  vos  bont^« 

Nona  avons  d'abord  travailM  sur  une  petite  ^helle, 
purcequc  nous  ne  pensions  ugir  que  d'apres  nos  seiüs  moyens 
personnels.  Nous  avions,  contre  le  siicc^s  de  notre  entrepriBC, 
des  chanccs  multipliöes.  Qu'importe?  nous  6tions  dö?ou65, 
le  »acrifice  6tait  entier,  nous  n'en  reservions  rien. 

Par  raccroissement  progressif  des  lumi^res,  qui  ont  jailii 
de  toutes  parte,  lonque  nous  nous  sommes  vus  entour^  d'one 
foule  de  partenaires  ezpdriment^Sy  un  projet  qui  n'^tait  qae 
faiblement  entrevu  et  en  quelque  «orte  le  premier  jen  de  dos 
pensdes,  est  devenu  ua  plan  regulier,  eonoeit^  daiis  sod  en- 
semble  et  calcnl^  dans  tone  see  d^tails. 

Toatefois,  en  organisant  nne  sorte  de  propagande  ciyiqae, 
nons  n'avons  song6  qu'k  former  une  entreprise  purement  oiTile; 
les  accessoireS;  tels  que  des  uniformes,  des  armes,  des  tentes, 
qui  semblent  porter  un  certiiin  caracterc  miiitaire,  nont  pour 
objet  que;  notro  conservatioji  personnelle. 

Oepeiidant,  en  jcttant  les  yenx  sur  le  tableau  des  peu- 
plades  indiennes,  annexe  au  prösent  rapport,  et  dont  la  plas 
part  errent  dans  les  contr^  que  nous  allons  parcourir^  notis 
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1701»  senti  qit'i]  fallait  dtre  en  mesure  de  leiir  r^Bter,  si  ces 
tribos  tarbulentes  faisaient  quelques  dtoonetraiions  hostiles. 

Nom  avons  jug6  6galeineot  important  de  prevenir,  pour 
en  triompher,   une  attaque  possible  de  la  part  d'un  parti 

espagüül. 

EnfiDj  il  nous  a  pani  avanta^mix  d«^  nons  nrontrcr  avoe 
an  de?eloppcment  de  forces  reapectabies  pour  aasurer  ie  prompt 
saech  de  la  ndgociation. 

Dans  cet  etat,  notre  döliberation  commune  est  parvenue 
k  son  dernier  degrÄ  de  matoriU,  et  ses  r^anltate  inyariablement 
fii&  dana  le  projet  d'arrM  que  noae  allons  sounietire  k  V.  H. 

NoQB  La  sappHone  d'observer,  que  dans  le  ooure  de  noe 
propositioiui  snoceasiyes  il  n'j  a  ea  ni  tergivenationa  oi  paa 
retrogrades. 

Seulemciit  le  cadre  s'est  prog^ssivement  elargi,  pai  ccque 
noas  avons  vu  en  face  tous  les  obstacles  (]u  il  iallait  vaincrc; 
mais  tous  nos  pas  vers  le  but  proposö  sont,  nous  oaoDs  le  dire^ 
Mtant  de  poiuts  d'une  ligne  droite. 

AujoordliiUi  et  dana  toutes  les  suppositiona  poBsiblea, 
notre  anoc^  est  aaaur^  ou  il  n'j  a  rien  de  certain  aur  la  terre. 

Voici  ie  projet  d^finitif:  La  premi&re  d^pdche  qui  le 
suiTra,  aera  datöe  du  Mexique,  ou  tout  au  plus  pröa  dea  fron« 
ti^rea  de  ce  rojaume. 

Art.  L 

La  confedcration  napalöouienne  Hera  portöe  au  numbre 
effectif  de  neui  ceiiä  inenibres  armös  et  equippds  en  tirailleurs 
des  troupea  independans  du  Mexique. 

Art.  n. 

Pour  concilier  dans  cettc  opc^ration  ie  Beeret  avec  la 
celerite,  il  aera  uomme,  aeance  tenante,  150  membres,  en 
qualitö  de  commiaaaireay  qui  se  transporteront  sans  retard  sur 
leg  divera  pointa  des  ötata  du  MiaBouri*Territoryi  du  diatrict  de 
la  Columbia,  du  Micbigan  territory,  du  Teoneaaeei  'de  Kentucky 
et  de  r^tat  de  TOhio,  d^aign^a  dana  le  tableau,  qui  aera  annezÄ 
au  pr&ent  arrdtd. 

FQpuiaUan  de  cea  divers  eiata. 

£tata  du  Missouri   20,845  habitana 

„    du  Illinois   12,282  „ 

9    du  Miaaiaaippi  40,352  ^ 
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iitato  de  la  Columbia   ....     24,023  habiUuis 

„    du  Michigan   4,7()2  „ 

„    da  Temiessee   261,727  „ 

f,    du  Kentucky   406,511  „ 

„    Ohio   inconna« 

Art.  IV. 

Cliaque  cominissaire  se  portera  sur  les  lienx  ou  il  a  ses 
paren»,  ses  amis,  ses  connaissances,  aes  relations,  et  s'y  ad- 
joindra  jusqu'k  conciirrence  de  cinq  individus  connos  par  des 
principeB  analogucs  a  la  nature  de  rentreprise,  et  eherchera 
k  les  y  attacher  plus  fortement  encore,  par  quelques  i^n 
bienfaits  actuels,  et  par  des  esp^rances  fond^  dans  un  avenir 
peu  ^loignö,  selon  le  caract&re  et  la  condition  des  personnes; 
il  ne  s'ouvrira  point  sur  le  fond  de  Tentreprise,  et  usera,  en 
toutes  chosesy  d'^onomie  et  de  elrconspection. 

Art.  V. 

L'öpoque  du  retour  des  commtssaires  est  irr^vocablemeDt 

fix6  au  ;  durant  leur  mission  ils  instruiront  le  comit^ 

exöctttif  jour  par  juur,  et  par  lettres  chiffr6eB,  de  l'4t«t  de 
lenrs  Operations  et  leur  indiqueront  les  objets  d^armemens  et 

d'equippemeut,  qu'on  ne  peut  se  procuror  sur  les  lieux,  afin  que 
le  comite  avise  aux  prompta  moyens  de  les  fourair  sans  delai 
sur  leö  iouds  mis  k  aa  dispositiou. 

Art.  VI. 

II  sera^  sdance  tenante,  nomm^  un  commissaire  pour  se 

transporter  succeasivement  k  Louisville  Natchez,  et  rf  le  besoin 

le  requiert,  h  Ncw-Orltaus,  atin  d'acquerir,  aux  iVais  de  la 
coofi^d^ration,  des  pieces  de  campague  eu  bon  etat  du  service. 

Art.  VU. 

Le  tableau  des  nouvelles  d4penses  k  faire  pour  l'ez^ution 

du  präsent  arr6t^,  est  adopte,  comme  il  est  dressd  par  la  com- 
missiuu  speciale  d  oxamen  ;  en  coiisequcucc  les  frais  d'equippe- 
luent,  armemcnt,  piovi^ions.  Jeineurent  fix(5s  a  raiaoii  de  L>(.H)  f. 
par  cliacuu  dt;»  7t>Ü  meuibres,  qui  vont  otre  röunis  h  la  con- 
ledcration;  io  total  de  la  nouvelle  döponse  ä  faire  est  de 
ldO;000  francs. 

Mais  comme  pInsieurs  des  nouveaux  raerabres  pourroot 
oontribuer  personnellementy  au  Ueu  d'dtre  k  charge  k  la  caiwe 
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commtuie,  d'antres  s'^oipperont  k  leurs  frais,  d'atttres  seront 
en  6tat  de  faire  des  avanoas,  on  a  jugi  d*apr^  de^  apperyas, 
qa'on  estime  rigoureuz  ou  au  moma  BatiafesanB»  qne  la  moiti^ 
des  nottveaoz  membroB  eera  seule  h  la  ohaige  de  la  sodM;  en 
consöquence  la  noarelle  döpense  k  faire  est  r6diiite  k  la  somme 
de  75,000  francs. 

Art.  dcrüicr. 

S.  M.  le  roi  Joseph  sera  supplio  de  faire  mettre  cette  sommo 
k  la  dispositioQ  de  ses  üd^les  sujets,  les  membres  composant 
la  conföd^ration  napol^onienne. 

II  sera  adresse  au  rol  un  re9U  sign^  de  tous  lee  dito  membres 
ponr  ötablir  lear  solidaritö  individuelle. 

Sire! 

y.  M.  aura  dono  fait  un  fond  de  ceiit  mille  francs,  si  Elle 
aceueille  noB  derni^res  et  d^finitiTes  r^soludonB. 

Äinsi  Mle  est  certaine  de  reconqu^rir  od  des  premiers 
trAoes  de  l'üniyera  et  de  relever  Son  illustre  dynastie. 

Le  succ^s  de  cette  nouvelle  lev^e  d'hommes  ne  peut  etre 
conteste  par  tous  ceux,  rjui  etant  sinc^^rement  d^voues  a  l'au- 
guste  cnnse  de  V.  M.,  Oüt  de  plus  la  vcntable  coDnaissance  des 
locaiites  en  effet 

Dans  les  etats  de  TOuest  les  travaux  de  1  agriculture  se 
concentrent  presque  tous  dans  la  productioa  du  mais,  qui  doit 
etre  plantö  avant  la  iin  de  mai  pour  n'ayoir  pas  ä  redoutor  les 
gelbes  pr^cooeB  de  Tarri^re  saison.  Cette  production  alimentaire, 
une  feie  soigneuBement  labour^  et  hou^e,  ne  demande  plus 
aucnn  travaU ;  sa  force  Y^tative  la  fatt  triompber  des  vigou- 
reuses  herbes  parasites,  qu'une  terre  Bubstantielle  produit  en 
abondanee. 

Ainsi  VM  et  l'automne  sont  des  saisonB  de  repos  pour 

les  Am^ricains  de  rOuest.  La  chasse,  la  peche,  les  eutreprises 
aveotureuses  les  occupeut  alors  exclusivement. 

Avcc  du  zkie,  quelque  hahilete,  un  noyau  dcja  consi- 
derabie  d'hommes  couiius,  cstimes,  Ic  siicccs  de  la  prompte 
levee  qui  nous  occupe,  ne  peut  etre  incertaiu,  et  nous  pouvons 
assurer  V.  M.,  que  cette  levee  n'a  pas  6t^  pour  aucuu  de  nous, 
dans  toutes  nos  d61ibörationB^  la  mati^re  d'un  doutc. 

L'Americain  de  l'Ouest  est  discret,  rösenr^  imp^netrable 
tlans  les  affaires  d'importance.   Nous  avons  tous  la  profonde 
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convictioD,  que  le  secret  sera  religieasement  gsrdö  aar  le  fond 
de  rentrepriB6;  b'ü  en  transpire  qnelque  chose,  sur  de  l^gen 
acceseoires.  Sire,  noiia  allons  agir,  comme  st  la  riponse  de 
V,  H.  4tait  eonfinnative  de  noe  deroi^res  r^olntions. 

L'essentiel  do  Fentroprise,  c'o8t-k-dire,  la  partie  du  per- 
soHud  sera  prete,  quaüd  noua  recevrous  ia  repouse  que  nous 
suppliooB  V.  M.  de  dous  faire. 

Si  vous  n'approuviez  pas,  Sire,  dos  derni^rcs  reauluUuuä, 
nouB  ag^irioDS  d'apr&s  ie  plan  reserr^  qae  houa  voaa  avou 
antirieurement  soumis. 

Kou»  tenninone  par  ime  cosBid^tioiii  qiii  doqs  pariit 
d*ii]i  pcddB  immenBe. 

Si  y.  M.  auBsi  dlgne  de  r^gner,  qu'EUe  prise  pea  noe 
couronne  bi  fort  au-deBBOUB  de  see  vertuB  personnelleB,  ne  yeol 
rieu  tenter  de  decisif  pour  Ellc-ineine,  quElle  daigne  nc  pas 
perdre  de  vuc  les  haiits  interets  do  soa  enfans  et  de  ses  peuples 
qui  trouvent  en  £Ue  uu  second  pero. 

(Salvent  les  Bignatures.) 

Ponr  copie  coutonne 

le  ministre  da  Koi 
(6]gnö:)  Hyde  de  Keaville. 

SI  ao4t  mi. 

Petition. 

Sire! 

Daignez  jetter  les  yeux  aur  cette  petition  qui  m'est  pcrsou- 
nelle,  quoique  liee  etroiteinent  a  la  graiidc  entreprise.  Quelques 
observations  präliminaireB  mais  laconiques  deviennent  indispen* 
sableB. 

Si  au  10™*  Bt^dei  Capet  usarpa  Ja  couronne  da  faible 
Louis  V,  cet  attentat  notoire  et  ne  peut  prescrire  cooire 

la  natioD,  qu'il  avilit  et  qu*il  opprime. 

Dire  au  19^  stiele  que  des  peupleB  nombreux,  ^sir^ 

courageux  sont  le  patrimoine  de  quelques  familles  sans  couraf^, 
Sans  luiineres,  c'est  unc  ioeptie  au-dessous  de  tuute  repoiise  oü 
regne  le  sens  commnn. 

()n  reclamo  t^^cneralenaent  et  avec  raison  contre  Tesclavage 
de»  noirs,  et  les  blancs  ne  seront  pas  libres!  et  Ton  croira  aa 
cannibalisme  k  l'^poqae  in^vitable,  od  leB  peuples  aoolet^ 
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d'indigoatioD,  biiseroiit  en  IremisMot  leurs  chalneB  sor  1»  tdte 
de  lenrs  tyrans. 

No8  villageoisy  noB  enfans  en  bas  Ige,  savent  aujottrd'hui 
qae  lea  liommes  naissent  libres,  que  les  nations  nombrenaes 
lont  BoaveraineS)  et  que  lea  aeala  roia  l^timea  ionl  lea  roiB 
de  leur  libre  choix. 

Deux  si^cles  de  tenebres,  le  cliarlutanisme  diplüinatique 
des  cabiuets  de  TJCurope,  les  jongleries  du  sncerdoce,  DO  prö- 
TiMidront  jamais  contre  ces  immuables  verues. 

>Sire!  V.  M.  r^goe  seule  ieg-itimenieat  eur  lee  Espagnos  et 
les  Indes;  et  ai  la  fatalitä  du  sort  l'^loignait  b  jamais  d'un 
tröne  legitimemant  acq^ia,  ü  n'an  aarait  paa  moina  la  juate 
patrimoine  de  ses  enfana. 

Lea  Btttpidea  BoarbooB  aavent  tout  cela  anafli  bien  que 
YOQB  et  cette  terrible  penaie  lea  tourmente  jaBqa'au  foiid  de 
knn  palaiB  uaarp^. 

II  faat  des  milliona  de  bajonettea  pour  torter  dm  trdoe 
l'illastre  dynastie  de  V.  M. 

Pourquoi  ne  conti luie-t- eile  pas  d'exercer  ses  droits  de 
sonverainete ?  Qucm^u  eloigne  d'un  troue  qii'il  n'avoit  jaiuais 
ucciipe,  Louis  rimpos^  et  l  iniposteur  a  bien  durant  viogt  ann^es 
accurde  des  pensions,  distribuö  des  brcvcts,  des  croiX|  de» 
rubauBy  ^rigä  des  oomt^,  des  inarquisats  etc. 

Daos  la  position  oti  nie  plaeent  les  grands  int^rdtB  de 
V.  M.;  j'ose  la  anpplier  de  m'accorder  une  diatinction  eapagnole, 
qui  m'affilie  en  quelqne  aorfce  k  cette  nation  que  je  pratique 
diB  mon  enfaoce  (je  auia  nd  2k  . . .  j'ai  une  partie  de  ma 
Mamille  dana  Tancien  comtä  de  Foix,  aajourd'hni  d^partement 
de  TArri^e)  au  pied  dea  Pyr^nto. 

Cette  nouvelle  niarque  de  tos  bont^B  me  donnera  aux 
yeux  de  vos  peuples  du  Mexique  uq  degre  d'importance  poli- 
tiqiie,  qui  toiirnera,  J  ose  raftirraer,  au  bien  du  Service  de  V.  M. 
Mon  irrevocable  resolution  est  de  publier  que  V.  M.  n'est  pour 
rien  dans  cette  grande  affaire;  qu'KlIe  attend  tout  de  la  bonte 
de  sa  cause  et  du  bon  esprit  de  la  nation  espagnole. 
J'ai  l'bonneiur  d'dtre  etc. 

(Signe:)  La  Kanal. 

Certifi6  conforme,  le  mmiatre  da  roi  aus  ^tata^Unis, 
(Sign^:)  Hyde  de  Neuville. 


Digitized  by  Google 


478 


XV. 

Depoche  du  Comte  de  Neipperg  au  prince  de  Metternich, 
en  date  de  Parme,  le  17  mars  1820. 

II  y  a  plusieurs  jours  qu'un  Fran^ais  etabli  depuis  sa 
jeunesso  k  Livourne  et  nonimc  Honorö  Vidal,  graveur  de  pro- 
fession,  est  arrive  ici  de  Florence  avec  un  passeport  de  la  lega- 
tion  de  France  en  Toscane.  Cet  aventurier  mit  tout  en  ceuvre 
pour  faire  parvenir  dans  les  mains  de  Sa  Majest^  Madame 
rArchiduchesse  Duchcsse  de  Parmc  la  lettre  ci-jointe  de  Joseph 
Bünaparte  provenante  d'Ani6rique. 

Le  rapport  de  Monsieur  le  comte  de  Pellegrini,  adjiitant 
du'  palais  de  Sa  Majeste,  fera  connaitre  ä  Votre  Altesse  les 
nioyens  qu'employa  le  nomm^  Vidal  pour  le  pcrsuader  k  se 
cliarger  de  la  lettre  ci-dessus  mentionn^e  pour  8a  Majeste.  II 
mo  les  communiqua  sur  le  champ  et  avec  l'approbatiun  de 
cette  souveraine  il  re9ut  de  moi  l'ordre  de  se  preter  a  toutes 
les  propositions  que  lui  ferait  cet  individu  et  mcme  d'accepter 
le  rendez-vous  qu'il  lui  avait  donnö.  hier  au  soir  au  declin  du 
jour  dans  une  promenade  publique. 

Vidal  ne  doutant  plus  qu'il  parviendrait  k  son  but  par 
le  moyen  du  comte  Pellegrini,  attendit  tranquillement  l'heure 
de  rcntrcvuc  dans  son  auberge  oü  dans  Tapr^s-midi  il  fut  sur- 
pris  et  arrete  par  le  major  des  dragons  qui  apr^s  l'avoir  fait 
i'ouiller  et  fait  visiter  tous  ses  effets,  trouva  dans  la  paillasse 
de  son  lit  les  lettres  et  papiers  que  j'ai  Thonneur  de  trans- 
roettre  k  Votre  Altesse. 

Cet  homme  avait  pendant  deux  ou  trois  jours  suivi  con- 
stamment  Sa  Majeste  dans  ses  promenades,  csperant  pouvoir 
lui  remettre  les  lettres  qui  devaient  mettre  cette  souveraine  au 
fait  de  sa  mission;  mais  voyant  que  toutes  ses  d^marches 
etaient  inutiles,  il  eut  recours  aux  moyens  indiqu^s  dans  le 
rapport  du  comte  Pellegrini. 

Votre  Altesse  ti'ouvera  dans  le  paquet  joint  au  procis 
verbal  tous  les  papiers,  y  compris  la  lettre  originale  de  Joseph 
Bonaparte  dirigee  k  Sa  Majest^,  avec  plusieurs  notes  öcrites  de 
sa  main,  que  Ton  a  trouvees  pr^s  du  sieur  Vidal  lors  de  son 
arrestation. 

Sa  Majestö  Madame  l'Archiduchesse  pour  donner  k  Sa 
Majeste  l'Empereur,  son  auguste  p^re,  une  nouvelle  preuve  de 
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renpreetement  qa'Elle  roet  k  obsenrer  roligieusement  Im  en- 
gagemeDtB  pris  aveo  Ini,  et  k  ooDtribuer  autant  qa'il  est  en 
Bon  poavoir  k  mainieDir  la  Btabilitö  de  l'^tat  actael  des  ehoses, 
a  donn4  les  ordres  afin  qa'aujourd'hui  le  sieur  Vidal  ffit  exa- 

iiiine  eil  nm  presence,  do  coli«  du  President  de  l'interieur,  de 
Monsieur  le  comtc  de  Scaranipi  et  du  major  des  Dnigons  qui 
lavait  arrete,  8ur  tout  cc  qui  avait  trait  h  la  mission  dont  il 
t  etait  charg^,  et  aux  cii'coostaDces  y  relatives. 

Apris  nne  eaqaßte  aBsez  longue  dant  Votre  AltoBse  troa- 
Vera  le  proo^  verbal  ci-joint|  il  noue  est  r^ussi  avec  beaueoup  ' 
de  peine  ä  faire  Bouvenir  k  eet  individu  tr^  adroit  et  ayant 
l'eeprit  propre  k  de  pareilles  entrepriBes,  des  faitB  suivanB: 

II  se  nuninie  Vidal  et  <'st  d'uno  famille  orig^inaire  de 
Toulon,  mais  etabli  a  Pise  et  a  Livourne  depuis  ie  cominence- 
nient  de  la  revolutiun  tVan^aiBe  et  parle  par  cousöqiieot  par> 
faitement  ritalien  et  le  fran^iB.  II  est  graveur  en  pierre  et 
en  caebets  et  a  travaill6  longtems  a  Lucques  tous  les  sceaux 
de  la  eoar  et  da  mini&tire.  II  a  fait  quelque  B^jour  k  Fiale 
d*EIbe  pendant  que  Bonaparte  a'y  trouvait.  II  parait  qa*&  cause 
de  ses  principes  r^volutionnaires  il  a  ^prouvä  des  d^aagremens 
par  les  polices  de  Lucques  et  de  Livourne.  II  assure  que  o'est 
la  miB^re  et  le  manque  d*nn  dtablisBement  fixe  qui  Ta  fore^  h 
86  charger  des  lettres  de  Joseph  ßonaparte  parvenues  a  Li- 
vuurue  k  un  certain  Calonna  Ornaiio  süd  beau-iVere  (nom  vrai- 
semhlaLlement  faubbe),  et  qu'il  l'avait  en<]^ap:(^  h.  se  faire  passer 
pour  le  nummc^  Carret  eite  dans  cette  correspoudaiicc.  II  na 
jamais  voulu  cunvenir  qu'on  lui  avait  promis  uoe  recompense 
p^cuniaire,  et  il  a  toujours  soutenu  qu'il  oc  Tavait  fait  que 
par  attacbement  pour  l'ancien  gouvernement  de  France. 

Sa  MajeBt^  a  ordonnd  que  cet  individu  fÜt  conduit  de- 
main  boub  escorte  en  poste  b  Mantoue»  et  je  me  suis  adreas^ 

tant  au  commandaDt  de  cette  place,  qu'au  lieutenant-g^n^ral 
comte  de  Bubna,  commandant  j^eneral  en  Lombardie,  puur  qu'il 
}'  füt  garde  8oifj;neuseiiient  :i  vue  jusqu'U  ee  (|uü  V'otre  Altesse 
lour  transmetie  ses  ordres  sur  sa  destmatiou  luture. 

Je  crois  que,  si  Votre  Altesse  requerrait  Iob  autorites 
tOBcanes  de  suivre  les  connexions  que  cet  bomme  peut  avoir 
It  Livourne,  qui  apr^B  cet  essai  devait  sans  doute  devenir  leur 
point  central  de  oorrespondance  avec  Josepb  Bonaparte  en 
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Amiiique,  qu'on  en  pourroit  tirer  dea  ^laireisseoioii«  encore 
plus  cf  T^sf'quenB  que  ceox  qae  nous  avons  pft  noiu  prooorer  icL 
Veuiiiez  —  —  —  —  

Beii&gen. 

CopU  d'une  UUtb  <2a  JoMph  B(nu^parte,  daUe  PkHaddphU, 

U  18  oeiobre  1819. 

Madame  et  ch^re  soeur!  J'ai  hazarde  de  vous  ^crire  4110!- 
ques  fois;  celle-ci  vous  parvieDdra,  je  1  t  spiue,  car  je  la  confie 
ä  un  homme  qui  a  m^ritö  toute  ma  conüance  et  qui  va  parlir 
pour  S^-U^i^ne. 

L'cmpereur  m'a  ^rit  et  j'ai  oompte  de  son  ordre  15/fn 
L.  St.;  ii  m'a  maodä  de  vous  le  faire  aavoir;  ii  d^ire  avoir  de 
V08  nouvelles  aiosi  qae  Celles  de  son  fils,  notre  espoir^  il  d^ 
sire  dgalement  quelques  tabatiöres  garnies  de  diamant|  il  paratt 
mettre  beaucoup  dimportance  k  cet  article. 

Moi,  je  suis  asses  malheureux  de  ne  pouvoir,  d'oä  je  saii» 
ob^ir  k  ]r  volonte  sacr^e  de  mon  fr^re ;  vous,  ma  ch^re  soeur, 
vous  etes  dans  une  autre  position  ainsi  que  dans  un  autre  pajs, 
et  vous  pouvez  taire  beaucoup  plus  pour  un  cpuux  qui  vous 
aime.  Donnez  un  mot  de  votre  main,  si  vous  le  pouvez.  et 
le  reste  au  porteur,  que  je  reconunaude  ii  votre  bienveiilaiice. 
J'eepere  que  vous  ne  douterez  ni  de  mon  affection  ni  de  moo 
proi'ond  respect;  votre  fr^re 

Joseph. 

Copie  d'une  lettre  du  menie  au  Sieur  Rohaglia,  i}anquier  ä 
Mäan,  datü  FhUadelpkie,  19  octobrt  1819, 

Monsieur.  Je  ne  rappele  si  bien  de  vous  que  je  peoss 
que  vous  ne  m'avea  pas  oubliö  et  par  Ik  je  vous  donne  nne 
prenve  de  ma  eonfianee,  en  vons  priant  d*acheter  et  remettre 

au  porteur,  Monsieur  Carret  a  (jui  j'ai  accorde  ma  contiaiice, 
pour  la  valeur  de  r>0  m.  fr.  eu  diamants,  pour  gaiaii  deux 
tabatieres;  qnant  a  la  boaut^  je  m'en  rapporte  a  votre  <^oüt 

Si  Monsieur  Carret  a  besoin  d'ar^ent,  vous  puurrez  lui 
avancer  de  douze  ä  quinze  miilo  francs;  je  Tai  autorise  a  tirer 
8U1-  Monsieur  Btepben  Girardi  banquier  de  cette  viUe,  pour  le 
total  de  oe  que  vous  d^bourserea. 

Oroyes-moi  —  —  —  —  —  —  —  —  —  

Joseph. 
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QfU  cTtme  wtU  du  mim»,  daiü  PkäaddpkU,  19  oelobft  1819. 

Monsieur  Carret  debarqueru  a  Gibraltar  et  de  la  il  se 
rendra  en  France  ou  en  Italic.  II  aura  suin  de  changer  de 
passeport  touies  les  fois  qu'il  le  jugera  convenable  ou  qu'il  le 
poorra. 

II  se  rendra  eneuite  ä  Parme,  oü  il  fera  tout  son  possible 
poor  7oir  Sa  Majeste,  en  prenant  toates  les  pr^cautions  que  les 
drconstances  exigent  pour  ne  compromettre  personne,  car  il 
10  s'agit  qae  d'affaires  de  famille. 

Si  Sa  Majest^  vent  faire  passer  quelque  ohose  Ii  Tempereur, 
lurtottt  les  portraits  de  Timpinitrice  et  de  son  fils,  il  ne  faut 
oegliger  aiionne  pr^cantion;  voos  ne  voos  chargeres  pas  d'ar- 
genty  mais  de  lettres  de  credit  pour  quelque  ville  de  France. 
kmvi  k  Londres,  il  se  pr^entera  anx  Lords  Holland  et  Ha- 
milton, oÄ  il  trouvera  d'autres  Instructions  et  de  Fargeot,  dans 
le  cas  qu  il  eu  ait  besoiu. 

Joseph. 

Signalement  de  Mtymdtur  Carret  ainsi  que  m  signature. 

G.  Garret  de  28  ans;  taille  de  cinq  pieds  environ, 
teist  blancy  yeux  et  sonrcils  chätains,  nez  aquilain,  figure  ovale, 
boQcbe  moyenne,  menton  rond. 

Copie  d'une  lettre  de  G.  Carret^  mns  lieu  fd  dcUe. 
Hajeeti. 

La  circonstance  me  prive  da  bonhenr  de  parier  k  Votre 
Uajest^^  c'est  en  vaiu  quo  j*ai  tentö  tous  les  mojens  possibles 
pour  j  r^nssir.  Voilk  ce  qui  m'enhardit  k  ^rire  cc  quo  j'ötois 
Charge  de  communiquer  verbalement  k  Votre  Majest6  de  1a 

part  du  roi  Joseph,  de  qui  j'ai  l'houneur  de  posseder  la  con- 
fiance  et  qui  de  Philadelphie  m'a  envoyc  eu  Europe  pour  porter 
quelque  consolation  au  coeur  de  Votre  Majest«^  et  lui  oflfrir  le 
moyen  de  donner  de  ses  Douvelles  et  Celles  de  son  fils  k 
l'empereur. 

Votre  Majest^  verra  par  la  lettre  du  roi  son  fr^re,  que 
je  Tais  k  S^-Hel^ne,  mon  ddpart  dopend  actuellemeot  de  Votre 
Majestä,  qne  ne  pnis-je  aossi  prompt  qne  l'^lair  en  6tre  d^jk 
de  retotur!  ponr  donner  k  Votre  Majesld  des  nonvelles  du  plns 
grsnd  de  tons  les  bommes! 
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Le  roi  a  los  plus  grandea  esp^rances,  nn  rajoo  d'eqioir 
aembie  briller;  le  roi  prie  Votre  Mijest^  de  oonsenrer  aa  aanti, 
c'est  )a  plna  chhre  esp^rance  de  Tempereur;  voua  dies,  Hajeat^ 
]e  aeul  soatien  de  son  fils^  qui  ne  sera,  k  ce  qu'esp^re  )e  roi, 

ui  Cardinal  ui  archevcque;  il  a  de  trcs  fui  tcs  laistnis  de  croirc, 
que  le  p6re,  la  mfere  et  le  fils  seront  enfin  reunis.  Aussitöt 
que  Votre  Maje8t6  aura  reyu  la  lettre  du  roi  et  celle  que  j'ai 
Thonneur  de  lui  adresser,  ne  pouvant  avoir  Thonneur  de  lui 
parier  (ce  qui  vaut  peut-etre  beaucoup  mieux,  car  cela  n'io- 
apire  anonn  8oup90ii)|  Sa  Mnjestö  aura  la  bonte  dVcrire  k 
rempereur.  Dana  le  cas  ob.  Sa  Majeatö  aye  aupr^  d'Elle  ce  qua 
rempereur  a  demand^  k  aon  fr^re,  EUe  le  remettra  k  la  per- 
aonoei  ou  en  eaa  diff^rent  lea  aeula  portraita  pourront  aufBre^ 
poavant  trouver  k  Paria  ou  k  Londrea  lea  tabatidrei  qtie 
rempereur  a  demand^ea. 

Si  Sa  Majeat^  vent  faire  paaaer  quelque  aomme  k  rempereur, 
je  ne  pourrai  me  charger  qne  de  lettrea  de  credit  snr  les  ban- 
quiers  qui  puurrout  le  niieux  conveaii  k  Sa  Majeste  surtout 
en  France.  Ayant  depens^  püui-  la  coinmission  que  le  na  lu  a 
douui^e  pour  St«-H^]^ne,  les  soiuniea  qu'il  m'avoit  remisrs,  je 
prie  Votre  Mfijeste  de  me  tournir  nn  billet  payahle  H  vue.  qni 
'  puisse  me  niettre  daus  le  cas  de  mieux  exöcuter  la  cominis- 
aion  dont  je  suis  charg^. 

J'adressc  mes  voauz  au  ciel  pour  que  la  aant^  de  Volre 
MajestÄ,  Celle  de  Temperenr  et  de  aon  fila  ae  conaerTeDt^  et 
qu*il  veuille  prot^ger  cenx  qui  doDoeroient  leur  vie  pour  voua. 

J'ai  rhonneur  d'^tre  —  

Copie  d'une  note  antuoeü  ä  la  Uäre  d-dßigtu, 

On  entre  dans  le  Delaware  entre  le  cap  May  «t  le  cap 
Henry,  et  il  y  a  .'iO  Heues  cnviion  a  reiiioiittT  pour  arriver  ä 
riiihidelpiiiu,  ville  j^iaude  et  dont  les  rues  sunt  bicn  porcees, 
laii;es  et  aliiriiees.  La  ville  est  divis^-e  en  denx  parties  par 
la  ii;raiRle  luc  diLv  M'frlyf  Sfrpft,  ]i\  partie  du  nord  et  du  »tid. 
Philadelphie  est  situee  entre  deux  rivieres,  le  Delaware  ä  rorient, 
et  h  Toccident  le  Ökuykill.  Bordentown  est  k  10  lieux  de 
Philadelphie  en  romontant  la  rivi^re,  c'est  la  campagne  de  J* 
aur  uae  haiateur  et  k  la  droite  de  la  rivi^re  en  la  monteat  Le 
roattre  eat  de  ma  taille,  de  rembonpoint  et  un  pea  ^lanve,  il 
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a  beaucoup  de  reMemblance  ayeo  Bon  fr^re.  II  y  a  environ 
60Frao$oiB  k  cette  campa^fiie  et  an  palaiSi  ea  outre  deux  do- 
aeitiqueB  veniu  de  S^-H^l^e,  k  qui  J«  donne  4000  dueato  par 
ID  Ii  cbaomi.  OoBaga  est  un  Bolgnear  eBpagnol,  jouiBBani  de  tonte 
Ib  confiance  du  maStre^  et  bod  Becr^taire  hemme  d*affaireB.  Ro* 
bflglia  d'Ajazzio,  ez-lientenaBt  d'artillerie)  Burveille  lee  onvrierBy 
et  wog  du  m^me  pays  ci-devant  lientenant  de  vaisseau,  apr^B 
avuir  passe  deux  ans  ä  iaire  des  courses  poui  soa  inaitre,  est 
parti  en  avril  ou  mai  dernier  pour  Tisle  S^-Tlionias  et  rAme- 
rique  du  sud,  il  n'etoit  pas  encure  de  retour.  II  parle  peu  et 
bien,  sa  ciMitiance  est  difticile  a  obtenir.  II  esp^re  dans  Tavenir, 
noo  pour  lui,  mais  pour  les  autrea,  et  qu'iui  jour  le  petit  ne 
•era  ni  cardinal  ni  archevdqae,  que  la  raöre  ne  doit  liazarder 
sacune  demarche  pr^cipit^e  m  ecouter  dee  conBeiU  impnidentB, 
trea  Boavent  diotÖB  par  leB  int^rftts  priv^B  emportaiit  le  masqae 
du  bien  public ;  ü  attend  avec  impatience  la  reine  et  lee  deux 
princeBBeBi  Bee  fiUes,  qui  demeurent  Ii  Francfort 

De  Bordentown  on  va  k  Newyork  en  paBBant  Brunawjck; 
la  diBtanee  eet  k-peu-prte  de  38  lienes.  Newyork  eet  k  Forient 
de  Bordentown.  Stephen  Girard  est  le  plus  riche  banquier  dod 
seulement  des  Etats-Uniö,  mais  peut-etre  ni^me  de  l'Europe. 
On  le  fait  riche  k  environ  20,00U.U<X)  de  dollars,  le  dollar  vaut 
6  fr.  35  k  30  ceuts.  L'argent  en  cours  dans  le  pays  c'est  du 
papier  qui  a  la  m6ine  valeur  que  Tor,  et  l'on  re^oit  plus  volon- 
tiers  le  papier  que  Targent  et  Tor. 

XVL 

Bio  de  Janeiro^  m  C  d^eambre  1817. 

Mon  Prince. 

II  y  a  plusieurB  Bemainee  qu'on  a  sn  k  Rio  de  Janeiro, 
qoe  deox  ^trangera  envoy^B  ici,  comme  BUBpects,  par  le  g^ndral 

Hego,  commandant  h  Pernambuco,  ont  6ie  emprisonn^^  k  bord 
du  vaisseati  de  Üiicne  a  Reiiiha,  qui  se  trouve  statiuniie  dans  ce 
|)ort.  Oes  indivi).lu8  debarques,  par  un  navire  amei'icain,  dans 
les  environs  de  la  dite  ville,  et  qui  i^noialent  complt!tement  la 
eatastropbe  de  la  revolution,  s'ötaut  trahis  par  des  questions 
imprudenteB  Bur  les  succ^s  des  patriotes,  ont  arrdt^  aar 
cbamp  par  les  babitans  de  la  campagne.  Arriv^s  ici  et 
iDterrogÖB  par  monsienr  le  chevalier  de  Beserra  lui-m^me,  üb 

81« 
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ont  avoa^  que  l'un  ^toit  le  colonel  Latapiß,  eonnu  pAr  aoB 
attaehemeiit  pottr  la  eanae  de  Bonapaiie,  et  Taatre  nn  Domm^ 
Horton,  capitaine^  ^aleinent  ^migr^  de  France^  qcd  pr^teadoH 
avoir  senri  ant^rieurement  dans  rarmte  aatrichieniie. 

Le  premier,  apr^  avoir  obtenu  une  promesse  prealable 
dMmpunit^  de  la  bonte  naturelle  da  ministre^  auquel  it  a  sa 
inspircr  de  riuterct,  n'a  pus  h^siti^  k  declarer,  que  rinsunrec- 
tion  de  Pernambuco  n'jivoit  <Stö  pour  lui  qu'un  objet  secondiiire, 
et  qu'il  n'avüit  voulu  se  servir  de  cette  insurrection  que  pour 
atteindre  son  but  principal,  la  dc^livrance  de  Napoleon.  II  a 
ajout^,  qu'une  entreprise,  a  cet  effet,  se  pr^paroit  en  partie 
aiix  Eüits-Unis,  cn  partie  en  Angleterre,  que  plusieors  bfttimens 
mont^  de  mille  hommcs  devoient  B'emparer  d*une  ile  portugaise 
(peui-6tre  celle  de  Tristan  de  Ganha,  ou  Fernando  de  Noronha) 
d*oh  Fexp^ition  deToit  se  diriger  sur  S^-H^l^ne;  qn'ä  la  vue 
de  rile»  des  bAteanx  k  yapears  seroint  mis  it  l'eau  qui,  ponss^ 
vers  la  odte  contre  vent  et  mar^e,  senriroient  ä  snrprendre  la 
fortereste  et  h  d^irrer  ainsi  Ic  prisonnier.  Oes  d^tails,  il  faat 
en  convenir,  mon  prince,  portont  plutot  l'empreinte  de  la  fable 
que  d'un  aveu  fait  de  boune  foi;  inais  il  est  certain  que  mon- 
sieur  Maler,  eharg-^  d'affaires  de  S.  M.  T.  C,  avoit  roeu  pre»- 
qu'en  meme  tems  des  avis  de  France  sur  une  cntrepriso  ten- 
dante  ä  faire  echapper  Bonaparte  de  8*^- Helene,  dans  lesquels 
on  lui  recommande  de  fixer  la  vue  sur  le  colonel  JLatapie  ä 
Pernambuco.  La  promesse  de  monsieur  de  Beserra  alloit  se 
r^aliser:  on  ^toit  pr^t  k  envoyer  les  deux  ^trangers  aux  ^taU- 
Unis,  dont  ils  ^toient  yenus,  lorsque  monsieur  Maler  s'adreaas 
au  mtnist^re  pour  r^clamer,  non  lenr  extradition,  mais  lenr 
ddtention  en  Heu  de  süretd;  et,  malgr^  la  r^piagnance  de  mon- 
sieur de  Beaerra,  le  roi  a  ordonn^  de  suitC;  qu'lls  seroient  trsni* 
port6s  k  Lisbonne,  pour  j  rester  enferm^s  dans  un  fort  II  y 
a  quelques  jours,  mon  prince,  que  le  colonel  Tjatapie  et  soe 
compagnon  sont  partis  pour  cette  destinatiuu  a  bord  du  navire 
arme  a  Candade.  Monsieur  Chamberlain,  charo^^  d'affaire» 
d'Angleterre,  m*a  prövitau,  au  reste,  que,  de  concert  avec  mon- 
sieur Maler,  i!  engageroit  le  capitaine  d'une  des  deux  frey^atts 
angloises  mouill^es  dans  cette  baie,  a  faire  voile  pour  S**- Heimse, 
afin  de  prendre  des  renseignemens  sur  l'^tat  actuel  de  TilOi 

Agröea  —  —  —  —  —  —  —   ^  —  

Eraeric  Kits. 
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XVII. 

No  132.   63«  «äanc«. 

Vote  du  miniitre  de  Wurtemberg,  oomle  de  Winteingerode, 
ans  mlniatres  dm  quatre  oouxm. 

Faru»  le  28  aoüt  1815. 

Le  aoossignc  a  mis  sou«  Ics  youx  du  roi  son  inaitre  la 
note  que  L.  L.  A.  A.  et  £.  £.  M.  M.  lee  minutres  de  L.  L. 
H  M.  I,  I.  et  R.  R.  l'empereur  d'Autriolie,  Femperenr  de  Ruseie, 
le  roi  de  la  grande  Bretagne  et  le  roi  de  Prasse  lui  ont  fait 
Honneur  de  lui  adresser  en  date  du  19  de  oe  mois. 

Avant  mdme  qu'elle  n'eut  pu  parvenir  k  S.  M.  et  d^s 
quelle  eut  M  informöe  du  d^part  de  J^röme  Bonaparte  de 
1  ;vr;s,  Elle  envoya  son  miiiiütre  d'etat  et  des  confereuccs  comte 
lit*  Zeppelin  et  le  conseiller  prive  d'etat  de  Menoth,  faisant  les 
fonctions  de  iiiiiiisLie  bccretaire  d'etat,  pour  le  troiiver  snr  les 
frontieres  du  royaume  et  exigcr  de  lui  la  siguature  de  i'acto 
par  laquel  S,  M.  tixe  les  d^torminations,  sous  lesquelles  Elle 
Teat  le  recevoir  dans  ses  6tat8,  ainsi  que  L.  L»  A.  A.  et  £,  £. 
le  Terront  par  la  copie  ci-jointe. 

S.  M*  croit  avoir  rempli  par  12t  l'attente  des  hautee  pois* 
MDceSi  see  alli^,  et  prend  eur  Elle  l'engagement  de  &ire  veiller 
avec  ezactitude  k  Tentier  accompIisBement  des  obligations  prises 
par  le  prince  JMme,  auquel  S.  M.  a  donn^  pour  r^idence 
le  ch&teau  d'£llwangen.  Le  roi  esp^re  que  L.  L.  M.  M.  I.  I. 
et  R.  R.  s'assureront  qu'il  prouvera  aussi  en  cette  occasion  son 
empressement  et  son  exactitude  ä  remplir  tous  leä  eugagemeua 
pris  par  ses  haut«  allies. 

Le  Boussign^  a  Thonneur  eic. 

le  ministre  de  Wurtemberg, 

(isignö:)  Comte  Wintzingerode. 

«d  N«  138  de  la  63«  B^nce. 

Kons  prince  J^rdme  Bonapaiie. 

Ayant  et6  informe  par  les  commissaires  de  8.  M.  le  roi 
de  Wurtomberg,  savoir  6,  £.  le  comte  de  Zeppelin,  ministre 
d'^t  et  des  Conferences,  et  monsleur  lo  conseiller  privö  d'etat 
de  Menoth,  faisant  les  fonctions  de  secr^taire  d'etat,  que  les 
hautee  paissances  alliöee  ont  sur  la  demande  de  S.  M.  ooneenti 
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k  porter  tel  changement  Ii  natre  destinatioa  premi^re,  et  soot 
coDTeDues  entr'ElieB  de  oous  aceorder  U  facult4  de  r^ider 
dans  le  rojaume  de  Wurtember^.  Nohb  doub  somineB  eogag^ 
Bur  Dotro  parole  d'honnenr  de  reinpHr  parement  et  exactemeot 
les  conditionB  Buivantes: 

1**  De  realer  et  demeurer  k  tel  endroit,  que  S.  M.  le  roi 
jugora  convonable  de  ouua  uääiguor,  sans  iu  quitter  ui  sortir 
de  ses  ctats. 

2**  Lcß  h.autes  puissancos  alliees  ayant  en  meme  teius 
exige  et  demuiuic  (|un  S.  M.  le  roi  de  Wurtemberg  noiis  pre- 
Bcrivit  de  prendre  uu  nom  quelconque  qui  n'exprimat  aucunc 
Prätention  ou  possession  territoriale,  et  le  titro  de  oomte  de 
Hars  6taot  juge  contraire  ausc  droite  du  roi  d'Hannovrc,  Nous 
conBentODB  k  le  quitter  et  k  ne  prendre  k  TaTenir  d'aatre  titre 
que  celtti  de  prince  J^rdme« 

3^  NouB  nouB  eogageooB  de  pluB  k  quilter  et  k  faire 
qnitter  par  cenx  qui  nouB  appartiennent  tout  ordre  ou  dioo- 
ration  aboHe,  et  döfendue  de  porter  par  lee  haute«  puiBBaneeB 
allUoB. 

4**  Nous  promettons  pour  nous  et  pour  la  princesse,  notre 
4pou8e,  de  n'avoir  pr^s  nous  personnes  ui  geutilhomme  ui  dame 
des  natioüs  franyaise  ou  italienne,  et  quaut  aux  places  iu- 
i'erieures  d'hommes  ou  de  femmes,  qui  se  trouveot  daus  ce 
moroent  ä  DOtre  Service,  nous  nous  engageons  de  nous  en  d^- 
faire  danB  un  d^lai  de  bis  mois  k  dater  d'aujourd'hui.  Noob 
promettons 

5°  de  ne  point  admettre  dans  la  compoBition  de  notre 
maiBon  nommtoent  les  barona  de  LindeUi  de  ZorwestODi  de 
Stölting  et  de  HalchuB. 

6®  KouB  promettona  aur  notre  parole  d'honneur  de  noaa 
Boumettre  auz  loiz,  ordonnanceB  et  uaages  BubaiaUnts  dana  le 
rojaume  et  de  la  mime  mani^  que  doivent  le  faire  les  princes 
de  la  maisoD  royale.  Nous  renonyons  eu  meme  tenis  a  exercer 
une  jurisdietion  quelconque  sur  loa  persoiincs  de  notre  siiite, 
qui  serout  traitee»  de  la  mani^re  dont  le  sout  les  habitaus  du 
royaume. 

7"  Nous  nous  cngageona  egalemeut  sur  notre  parole  d'hoD- 
neur  ii  ue  faire  aucune  tcntative  pour  nous  aouBtraire  k  I'bu- 
torite  et  survciUance  qu'EUe  doit  en  vertu  dea  engagemena  pcit 
par  Elle  via-ä-via  aea  haute  alli^a,  aur  noua  ezaroer;  noua  pro- 
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mettons  de  n'entreteoir  ui  former  aucune  lialsoa,  correBpon* 
djuice  OH  relation,  toodaDtes  k  faire  roDattre  Torde  des  ofaoseB 
prmcrit  et  reproav^  en  ou  dans  les  etats  des  hautes  puissances 

aliiees,  et  nous  n'aurons  de  correspondance  avec  les  porsonnes 
de  notre  fainillo  quo  pour  leur  duaiiur  dm  nouvelles  de  l'etat 
de  notre  sante,  de  celle  de  la  priiicesse,  notre  cpouse,  t  t  de 
notre  enfant;  e»perant  par  contre,  que  J'exactitude  avec  la- 
quelle  nous  remplirons  nos  engagemens,  d^terminera  Ö.  M.  ä 
noiu  aocorder  le  degrö  de  liberti§  qu'Elle  crolra  compatible 
avec  les  engagemensi  que  de  son  c6tö  £lle  a  pris  aveo  ses 
baute  aUids. 

8*^  Noas  promettooB  enfio,  qae  nous  reconoaltrons  et  re- 
specterons  les  autoritte  mllitaires  et  civiles  nomm^eB  par  S.  H. 
\k  ah  il  Lai  plaira  de  fixer  notre  r^dence. 

En  foi  de  qnoi  noas  avons  si^ni  les  präsentes  et  les  avons 

munies  dn  cachet  de  nos  armes. 

Fait  a  Schwiebiugeü,  le  22  aoüt  1815. 

(L.  &)  (Sign^O  J^rdme. 

Pour  copie  conforme  k  Toriginal: 

Le  miuiBtre  Becr^taire  d'^tat 
(Signö:)  de  VeUnagel. 

xvni. 

Katharina  von  Württemberg  an  Kaiser  Frans. 

DsinMh,  ee  80  JqSU«!  1818. 

Sirel 

La  büiite  avec  laquelle  V.  M.  a  bien  voulu  m'accorder 
deux  fois  uu  asyle  daus  ses  etats,  me  fait  espuier,  qu'EÜo 
voudja  bien  s'intöresser  au  sort  d  une  ni^ce,  qiii  se  trouvu  dans 
la  necessit^  de  reclamer  sa  haute  Intervention  dans  une  aÖaire, 
d'oü  depend  son  existence  future. 

V.  M.  ne  peut  pas  ignorer  que  par  un  concours  malheu- 
reox  la  fortune  du  prince,  mon  epouZy  bo  trouve  presque  totale- 
ment  d^tnute^  et  qu'il  lui  est  d^Bormab  imposBible  de  pour- 
voir  ä  moD  existence. 

J'ose  dono  m'adreBser  tk  vous,  Sire,  au  moment  oh.  V.  M. 
80  röunit  k  ses  augustes  alli^s,  pour  vous  prior  d*intervenir  pris 
de  qui  de  droit,  enfin  que  mon  BOrt  seit  assurd  par  un  revenu 
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k  V.  M.,  que  des  raiBons  aussi  puissantes  qae  Celles  que  je 
Tiens  de  Lui  d^duire  peuvent  eeules  döcider  mon  ^poux  k  con- 
sentir  d'entreprendre  im  vayage  si  contnure  k  dos  interdts  da 
moment;  maia  il  s'agit  peut-6tre  de  ]a  conserYatioii  da  eeiü 
objet  qui  neue  attacke  k  la  vie,  poavont-nous  bakuieer?!! 

Je  me  plais  k  esp^rer^  que  V.  M.,  rendant  joettce  k  mes 
tentimentSy  Youdra  bien  me  conieirer  ea  baute  bienveiUance 
et  agreer  avec  bontö  rassurance  du  respectueux  atfcaohement 
avec  lequel  je  suis,  8iie,  de  Votre  Majeste 

la  tr^s  devou^e  ni^ce 

Catberine. 

XXII. 

Katharina  von  WlIrttemiMrg  an  Kaiaer  VMma. 

J*eap&re  que  Tint^rM  qae  V.  M.  a  bien  vonia  me  tteoi- 
gner  josqo'k  ce  joar,  justifiera  la  libert^  que  je  prenda  de 
rentretenir  encore  de  ma  poeition.  II  s'agit,  Sire^  de  Fadiai 

que  le  prince,  mon  4poux,  a  condu  le  8  de  janvier,  de  la 
maison  des  coiutes  Cassis,  et  qui  ct  i  tus  n'a  pa^  ete  t'ait  a  l'insu 
(le^  aiitui  iU-s  qui  toutes  eu  out  eii  connaissancfi :  comme  V.  M. 
le  verra  par  la  buite  de  cette  lettre.  J'ose  croire,  que  V.  M. 
est  bien  coiivaincue,  que,  s'il  avoit  pii  soiipt;onuer  que  cette 
aoquiaitioa  put  Lui  döplaire,  ricn  u'aurait  porte  le  prince  ä  ia 
faire^  mais  ne  pouvant  supposer  qae  cela  eouffirit  la  moindre 
diflficaltc,  et  7  ayant  trouvö  an  avantage  oamme  placement 
d*argenty  il  n'a  pae  besitö  k  la  terminer,  pnieque  pr^Memment 
aoae  poaeMions  une  maison  d'ane  %ale  valeor,  $anB  que  cela 
noas  ait  donnö  droit  de  demearer  k  Trieste.  A  peine  le  eontrat 
provisoire  fat>il  signö  que  le  prince,  mon  dpooz,  en  fit  pre- 
▼enir  monsiear  le  goaremeor  qui,  loin  de  s'opposer  k  cet  achat, 
lai  fit  r^pODdre,  quü  Aoii  U  mmirt  Wachster  la  mmtii  de  la 
vUls  de  Ti'ieMe,  si  cela  Ivi  conmnoit^  et  qtiil  lui  en  J'tÜAoit  son 
complinient.  Ju  duis  eucore  lairc  übservor  h  V.  M.  que  toutus 
les  autoritcB  savoient  15  jours  nuparavant,  que  lo  j>nnce!  ^toit 
eu  iiiarche  d  aclietcr  une  autre  maison,  ie  f^ouvernenieut  ayant 
peniiis  a  rarcbitecie  du  gouvernemuat  et  aux  iog^niears  den 
lever  le  plan. 


X, 
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D'apr^  cela  V.  M.  convieDdra  que  noas  aTonB  dÄ  dtre 
^n^B  d*sppreii4re  17  joun  apr^B  la  Bignature  da  contrat 
d^itif  qa'une  loi  exiBtoit  deputa  1817,  qni  porte  qa'aocttn 
membre  de  notre  famille  oe  peut  faire  d'acqiuBition  k  Trieste 

Sans  une  autorisation  sp^iale  de  V.  M.  Imp.  Ignorant  entt^re- 
ii  r  i;t  Lette  mesure  pi  ise  a  notre  e^ard,  noiis  n'acons  pu  nous  y 
conj'onner;  V.  M.  voiuhoit-Elie  dune  nous  punir  d'avoir  man- 
que  faute  de  le  savoir?  et  nous  obligera-t-Eile  k  rompre  un 
contrat  conclu  de  bonne  foi  par  les  deux  partis  dont  Tex^cution 
•  d^jä  ea  lieu^  et  k  la  connaiBBatice  pleine  et  enti&re  des 
mtorit^B  et  des  magiatratSy  comme  le  prouve  la  r^ponse  fait 
an  baron  de  Oayl  et  atix  comtes  de  Cassia  par  le  goaveroeur 
et  le  directenr  de  la  police.  Je  ne  puls  le  croire  et  en  appMe 
k  la  joatice  de  V.  M.,  de  noua  laiaser  librement  jooir  de  cette 
posaession.  Je  puis  meme  ajouter,  Sire,  que  le  prince  et  moi 
n'avons  entendu  prcjujsrer  par  Ik  en  rien  les  volont^s  de  V.  M., 
mais  simplement  nous  loj^er  j)lus  commüdement  que  noua  le 
suinines  dans  unc  maison  louei*,  et  au  inotuent  de  faire  mes 
coacheg.  De  plus  je  me  permettrai  de  rappeler  a  V.  M.  qu'une 
dea  ralBona  qai  m'a  fait  iüBiBter  pour  me  rendre  k  Trieate  eat 
priciaiment  I'^tat  de  greaaeaae  dana  laqaelle  je  me  trouve,  et 
le  d^air  qite  je  Lui  ai  manifeat^  de  pouToir  y  faire  mea  coucbea, 
qni  anroQt  Heu  vers  la  fin  du  moia  de  mat ;  je  aula  donc  daoa 
moD  aizi&me  moia,  par  cona^aent  dana  rimpoaaibilit^  de  voya- 
ger  de  quelques  tems.  V.  M.  voudroit-Elle  exiger  qu'h  peine 
relevee  de  couclic,  j'exposasse  mon  existence  et  celle  du  mon 
enfant  pour  aller  passer  1  hivers  prochain  a  Schönau?  dnnt 
Thumidite  dans  cette  saison  a  deja  iHv  iiiortelle  a  mon  fils,  et 
qdi  est  pr^judiciable  h  rtia  sant^.  Je  me  refaae  k  le  penaery  et 
j'iime  k  croire,  que  V.  M.  vondra  bien  nous  aecorder  la  per* 
miaBion  de  pouvoir  dana  la  auite  paaaer  uoa  bivera  k  Trieate; 
e^eat  le  aeul  d^sir  que  noua  formona,  trouvant  dana  ce  aöjour 
lea  aeula  agr^menta  dont  notre  affreuae  poaition  peot  encore 
Bona  laiaser  joutr.  Apr&a  tou$  noB  maUteurs,  Sire,  ne  pauvoM- 
un  peu  de  tranqitülit4f  V.  M.  excusera,  j  esp^re, 
la  francbise^  avec  laijuelle  je  Lui  expose  le  desir  de  mon 
coBur,  mais  apres  tant  et  de  si  grandes  infortunes,  lorsfju'on 
est  eoiuuie  moi,  reduite  au  point  de  me  trouver  heureuse  de 
pouvoir  Librement  pasutr  nutt  hiver g  ä  Triestß  et  mea  äes  ä  Schönau 
V.  M.  eonviendra  que  mea  d^aira  aont  au  moina  born^. 
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C'cst  en  nie  coiüiunt  entiöiemeüt  dixns  ses  bontüs  et  daoB 
sa  justice,  que  je  La  prie  de  recevoir  l'aaBurAiice  du  respectaeox 
atUchementy  avec  lequel  je  suis 

Sire 


Triesie,  ce  14  fövrier  1820* 


de  Votre  Majetti 

La  tr^s  devou^  oi^ 

Catherine. 


XXIIL 

Bavon  Gayl  an  das  Fräulein  Sniilia  Bohlottb^m  In 

Thereaienfeld. 

Tri««t,  den  10.  J«oaer  1880. 

Liebe,  beste  Emilie.  Am  Neujahrstage  ward  ich  so  freund- 
lich durch  Ihren  Brief  geweckt,  welchen  ich  am  4.  beantwortete, 

indess  in  der  letztverj^an;^  nen  Woche  ist  mir  die  Freude  nicht 
zu  Theil  geworden.  .  .  .  Frau  von  AtL« ms  haben  wir  noch 
nicht  gesehen,  dies  ist  sonderbar,  sie  uiu»8  sehr  krank  sein, 
oder  andere  Gründe  haben,  um  nicht  die  Reise  von  einigen 
Stunden  zu  machen.  Vor  acht  Tagen  war  das  Geburtsfest  der 
Prinaesain  —  man  war  am  Abende  bei  ihr  recht  vergnügt  £■ 
begann  mit  der  Auffährung  eines  recht  niedlichen  Stücks  ,Le 
Facba.de  Surens',  in  welchem  der  Prina,  Mad.  Napoleon  und 
sftnuntliche  Damen  und  Herren  ihres  Hansee  recht  gnt  spielten; 
lom  Schluss  ward  eine  Gantate  gesungen,  in  der  Velutti'i 
Stimme  glänzte.  Die  Gesellschaft  war  zahlreich,  das  Haus  des 
Herzogs  von  Otranto  vermehrte  sie  mit  fünf  Personen.  Beim 
Tanz  war  nicht  nll zugrosser  Mangd  an  Herren,  und  das  Souper 
verlängerte  den  Abend.  Am  Donnerstag  speiste  der  Herzog 
von  Otranto  mit  den  Seinigen  bei  uns.  Der  wichtig-ste  Tag 
dieser  Woche  war  der  Freitag.  Sie  können  denken^  dass  seit 
unserer  Ankunft  der  Herr,  um  sich  Beschäftigung  au  yer* 
schafien^  unaählige  Hftuser  gesehen  hat  mit  dem  Willen,  sie  sn 
kaufen*  Wir  besitaen  die  Plftne  von  allen  Compsgniea  nai 
Unternehmungen  in  der  Welt,  gans  Triest  ist  in  der  Unraho, 
kein  Miethmann  mehr  sicher,  nicht  in  der  folgenden  Woche 
seine  Bchnusuno^  zu  verlassen.  Wir  haben  Alles  selbst  gesehen, 
keuchend  bin  ich  vom  Boden  bis  in  den  Keller  nachgeia%^ 
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oicht  selten  haben  wir  die  Leute  bei  ihrem  friedlichen  Mittaga- 
mahle  geschreckt  und  sie  zur  Flucht  gezwungen.  Wir  haben, 
wenigetens  auf  dem  Papier,  echon  manche  Haner  eingeriaeen, 
Salons  und  Gallerien  gebaut  Alle  diese  Regsamkeit  hat  am 
vergangenen  Freitag  eine  bestimmte  Richtung  erhalten*  Wir 
haben  ein  Haus  gekauft;  ja!  wenn  ich  nicht  selbst  den  Contract 
Bitimtersehrieben  htttte,  so  würde  ich  es  kaum  glauben.  Wir 
haben  das  beste  Haus  in  Triest  gekauft.  Die  schöne  Wohnung 
des  Orafeü  Uassis  —  vor  vierzig  Jahren  erbaut  von  diesem 
geflolienen  Schatzmeister  des  Paschas  vou  Eg-ypten.  Aufgefülirt 
mit  ürientiilisclif'iii  Luxus  und  europäischem  Geschmack.  Ge- 
wiss eine  der  anmuthigsten  Wohnungen  der  österreichischen 
Staaten.  Eine  stolze  Seite  dem  wogenden  Meere  darbietend, 
die  andere  dem  Garten  zugekehrt,  wo  sich  das  Auge  unter 
Qmppen  von  Orangenbäumen  und  Rebenhügeln  verliert.  Ich 
sage  Ihnen  Alles,  liebe  Emilie,  denn  ich  ttberlasse  mich  so 
gerne  dem  besedigenden  Gedanken,  mit  Ihnen  nur  Eines  aus* 
lumacheo.  Dies  Haus  kostet  106000  fl.  0.  H«,  wovon  80,000  il. 
im  Februar,  die  flbrigen  75,000  in  awei  Jahren  ausgosahlt  wer- 
den. Wie  dies  Alles  möglich,  ist  mir  unbegreiflich.  Theodor 
geht  morgen  nach  Schönau,  um  einen  grossen  Theil  dei  dortigen 
Meubles  abzuliolen.  Die  Zukuuit  wird  sich  wunderbar  genug 
entrollen.  Wir  hahen  hier  gekauft,  ohne  die  Einwilligung  des 
Gouvernements  zu  haben,  und  erluilten  wir  sie,  so  ist  zu 
färchten,  Schönau  wird  verwaist  bleiben,  denn  an  beiden  Orten 
ein  grosses,  vollkommen  eingerichtetes  Haus  au  unterhalten, 
ist  schwer. 

XXIV. 

Moi  Boussign^,  je  didare  sur  mon  honnenr,  prendre 
vis^k-vis  Sa  Majestd  Tempereur  d'Autriche  l'engagement  de  ne 
point  qnitter  les  dtats  de  Sa  Majest^  Imperiale  et  Royale  pen- 
datit  trois  annees,  sans  l'antorisation  speciale  de  Sa  Majeste, 
pourvu  que  je  jouisse  ainsi  quo  ma  fumille  dans  la  ville  et  le 
{^ouvernement  de  '^rrieste  et  dans  les  etats  allemands  de  toutc 
la  lihertc,  dmit  jonissent  les  autres  proprictaires  du  pajs  lors- 
qu'ils  se  contorment  aux  lois  connues. 

Fait  k  Trieste,  le  4  avril  1820. 

(Signc:)  J^röme  m.  p. 
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XXV. 

Baron  Q^jl  an  den  Fürsten  Hettemioh. 

Wien,  S8.  JaU  ISSO. 

Monaeigneur« 

Dans  la  lettre  que  le  gottvemeur  de  Tiieste  avait  adress^ 
an  mois  de  mai  demier  an  prinoe  de  Montfort  ponr  Ini  annoncer, 
qne  S.  H.  remperenr  venoit  de  confirmer  son  schal  d'mie 

maison  ä  Trieste,  il  est  dit  ponr  ce  qui  regarde  le  sejour  k 
iairc  par  L.  L.  A.  A.  dans  cette  ville:  qu'il  ne  doit  point  aller 
au-delk  de  Tepoquo  des  rclevailles  des  couches  de  iiiadame 

ia  prim  esse. 

Le  prince  avoit  desirt-  pendant  son  dernier  voyju»:e  a 
bchönau  de  pouvoir  entretenir  V.  A.  et  T.a  prier  de  voaioir 
bien  intercöder  ponr  loi  aapr^s  de  8.  M.  Tempereur.  Votre 
absence^  monseigneiir,  a  dü  le  lui  faire  diffirer.  Du  retour  h. 
Trieste,  le  directeur  de  la  police  m'ajant  interpellA  de  prier 
le  prince  de  faire  de  nonvelles  ddmarches  k  Vienne,  si  non 
les  autorit^  locales  seroient  forc^es  de  Ini  rappeler,  que  T^poqae 
de  son  sejour  dioit  termin^,  le  pi-ince  s'est  hätA  de  m'envoyer 
aupr^s  de  V.  A.  ponr  avoir  rhonneur  de  soOiciter  aupr^s  d*£Ue 
le  consentement  de  S.  M.  l'empereur  pour  que  L.  L.  A.  A.  puis- 
sent  continuer  d'iiabiter  Trieste  et  de  ji.u  tai^^ui  leur  sejour  eiitif 
cette  ville  e\  Schönau,  eu  so  souinettant  a  ehaque  cliange- 
nient  et  k  toutes  les  formalites  que  le  gouvcrnenieiit  Jug^era  n6- 
cessaire  d'exiger.  Le  prince  esp^re  que,  si  V.  A.  &  la  bunte 
d'appuyer  sa  demaDde,  S.  M.  remperenr  daignera  raccueillir 
avec  bienveillance  et  ayoir  ^gard  k  sa  positioni  et  ses  interdts 
les  plus  oberes.  Tels  sont,  monseigneur,  la  sant^  de  madame 
U  princesie,  k  laqnelle  le  climat  de  Trieste  est  extremem  est 
favorahle,  et  la  ndcessitd,  oü  se  trouve  S.  A*  de  prendre  las 
baios  de  mer,  l'^tat  maladif  d*un  enfant  qni  vient  de  naltre  et 
reztrdme  difficnltd  qa*il  j  auroit  de  voyager  ayee  Ini,  eafin 
rhumidit^  dn  söjour  de  SchöDau  sd  hiver,  ainsi  qne  rimpoMK 
bilite  de  T habiter  pendant  cette  saisou  rigoureuse. 

Si  cependant  V.  A.  ne  jugeoit  pas  encore  le  moroeot 
assez  favorable  pour  quo  Ic  prince  puisse  obteiiii  la  iiberte 
fixer  ä  son  choix  son  domicilc  k  Trieste  ou  a  ^Schönau,  S.  A. 
sc  flatte  que,  si  vous  avez,  monseigneur,  la  boute  de  faire 
yaloir  les  motifs,  que  je  viens  de  citer,  ä.  M.  L  et  R.  voudrs 
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IQ  moins  condescendre  in  laisser  \j.  L.  A.  A.  habiter  retablUBe^ 
meDt  qo'fiUea  yiennoDt  d'aoqu^rir  juaqn'ä  VM  prochatn. 

Le  prince  oflfriroit  k  donner  toiitee  les  garantiea  peraon- 
oelleSy  que  V.  A.  poarroit  juger  k  propoa  de  Ini  deroander.  Je 
snis  mtoe  charg;^  d'avoir  rhonneur  de  Taesnrer  que,  s'il  arri- 
▼oit  nne  cireonstance  teile  quo  des  raisons  anp^rieurea  s'oppo- 
sent  absolument  U  ce  que  le  priocc  habibit  Trieste,  il  suffiroit, 
que  V.  A.  lui  en  fit  part,  et  dans  les  viiifrt-quatre  heures  le 
prince  pour  sa  personne  feroit  nne  rofitn  pour  Schönau,  ne 
balant;unt  pas  dfi  se  separer  momentaneinent  de  Madame  la 
priocesse  et  de  aes  enfants  plutöt  que  de  compromettre  ieurs 
unt^s. 

£d  suppliant  V.  A.  d'avoir  la  bontc  d'accueillir  favorable- 
Dent  la  demande,  que  j'ai  M  charg^  d'avoir  rbonoeur  de  lui 
sonmettre,  je  ama  avec  respect^  Monseigneari  de  V.  A.  le  tr^a 
Iramble  et  tr^a  ob^issant  servitear 

Baron  de  Gay!, 
lege  k  l'hdtel  dit  le  roi  d'Hongrie. 

Vienne,  le  28  jaillet  1820. 

XXVL 

FUrat  Ketteniioh  an  Baron  Vinoent  in  Paria. 

Florone«,  le  26  jotUet  1817. 

V.  fi. 

Ed  nie  tranamettant  Je  protocole  de  la  confi6rence  mmi- 
st^rielle  da  2  jaillet  132  relatif  aa  aijoar  proviaoire  k  aa- 
signer  k  Lncien  Buooaparte,  V.  E.  me  fait  Thonneur  de  me 
maader,  que  Monaiear  l'eiivoy^  de  Rnsaie  a  d^larä  k  roceasion 
de  la  Signatare  du  dit  protocole,  que  sa  cour  se  refnsoit  posi- 
tivemeiit  a  recevoir  I^ieien  daiis  ses  etats;  et  eile  ajoute 
robservation  qu'il  serait  k  desirer,  que  la  cour  de  Dnlin  fut 
ioTitee  a  lui  accorder  un  asyle  ii  Koeni^sbcrg,  Nous  suninies 
enti^rement  d'accord  avec  ce  projet,  et  si  les  inaiaons  dp  Bour- 
bon.  qui  insistcnt  plus  positivement  sur  Teloignement  de  Ijucieu 
Buonaparte  de  Rome,  font  inviter  8.  M.  prusaienne  seit  dircete- 
aieoty  aoit  par  la  voie  de  la  Conference  ministerielle  a  lui 
accorder  nn  asyle^  voua^dtea  aatoria^,  Monaiear  le  baron,  k  dä- 

elarer^  qae  TAatriche  est  prite  k  joindre  sea  ddmarches  k  cellea 
AidiiT.  M.  utxu.  II.  H&ift«.  as 
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de  868  allies,  en  abandonoant  tüutefoi»  a  la  Fruase  %o\ü  de 
fixer  pour  Liicieo  (el  B^jour  qu'il  lui  coDviendra  de  lai  assigaer. 
Mais  il  ne  faut  pas  se  diasimuler  que  bod  ^loignement  aajoar- 
d'hui,  oü  il  86  trouve  averti  par  les  feoiJles  publiques  de  ce  qui 
B*e»t  pftBS^  k  la  Conference,  prisentera  vratBemblablement  d«t 
difficnltäs.  II  a  d^jk  d^lar^,  qu'ü  ne  quitterait  Ttet  romaio, 
qae  dans  le  caa  o&  Ton  employeroit  contra  lai  ia  force;  et 
Votre  Altease  verra  par  la  copie  ot-jointe  d*un  rapport  de 
Monsieur  le  prince  Kannits,  qti'll  vient  de  renonveler  l'engage- 
mpnt,  qu'il  avait  pris  cn  anivaiit  a  Rome  de  no  poiot  quitter 
les  etatb  de  iSa  Saintet6  Sana  tine  permission  oxpresse. 

V.  E.  est  autoris^e  ä  taire  part  <le  cette  cirooDstauce  a 
MeRfiieurs  ses  colleg-ues  et  h  MoiKsi-  ur  le  duc  de  Kichelieu,  »i 
peui-^tre  eile  n'^tait  pas  encore  coimae  ä  Paria. 

t 

XXVII. 

(Original).  Pari«»  ce  Ii  aeptembre  1817. 

Le  souaaignä  ambaaaadeur  extraordinaira  de  S.  M.  le  roi 
du  i'o^'aume  des  deux  Sicilea  pr&a  Sa  Majeat^  tr&s  ehr^tieoBe 
a  rhoDoeur  dlnformer  Leura  Excellencea  les  miniatres  des  quatre 
conrs  alli^es,  qu'ä  la  snite  de  sa  uotc  du  21  juillet  il  R'empress« 

de  ronicttie  au  miuisttjre  de  S,  M.  Sicilienne  cell«'  quc  Leurs 
Kxcellenees  voulurent  bien  lui  adresser  en  dato  du  19  du  menie 
niois;  et  que  le  roi  son  niaitre  lui  a  ordonne  de  leur  coiniiin 
niquer  copie  de  l'ordre  qu'il  a  fait  adresser  au  ministere  de 
la  police  generale,  que  le  aouaaigoä  se  fait  un  devoir  d'annexer 
u  la  preaente  note.  Mesaieura  lea  ministrea  dea  quatre  coars 
aiii^es  y  Yenoni,  aana  doute  avec  satisfaction,  qne  S.  M.  Sici- 
lienne  a  tottt  de  anite  ordonn^  qa'il  aob  rigoareuaement  d^ 
fendu  k  tona  lea  individua  compria  dana  lea  deux  Itttea  da 
24  juillet  1815  d'entrer  et  de  demenrer  dana  toute  r^tendne 
de  aea  ^tatS;  et  que^  si  quelqu'un  s'y  trouToit^  U  aoit  oblig^ 
d'en  aortir  inun^diatement  aeeompag^c  jusqu^anx  fronti^rea  par 
la  gcndarmerie.  Sa  Majest^  a  reconnu  dans  les  d^marches 
adoptees  par  les  quatre  cours  alli«5cs  des  inesures  dictees  dans 
des  vues  de  tranquillite  et  de  securite  generale,  et  dont  l  ex- 
pf^rience  a  pr(mv6  Tindispeusabie  n^cessite ;  et  le  soussign^, 
tandis  (pi'il  a  eu  ordre  de  signifier  ii  Leurs  Excellences  la 
prompte  adh^ion  du  roi  aon  maitre,  et  rexpreasion  de  soo 
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eotiire  satiBfaetioB  potir  les  merares  adopiiäw,  doit  ^alement 
pir  ordre  de  son  Bonveraiiiy  ezprimer  k  Messieurs  les  miniBtres 
des  qaatre  conrs  allides  Is  ferme  conviction,  daos  laquelle 
Ss  MajestÄ  Sicilienne  est;  quo  si  ces  mesnres  ont  ^t^  jugees 
mdispensables  potir  les  indlvidus  compns  dans  les  deux  listes 
du  '2A  jnWU'.t  IS  15,  a  {»Ins  forte  raison   ellus   devnii(int  etre 
adoptees  pour  les  individiis  de  la  famille  de  NapoltMjn  Buona- 
parte,  qui  se  trouvent  actuciloniLMit  ii  Roino.   S.  M.  Sieiiieuno, 
qoi  est  plus  ä  portäe  de  connaitre  de  pres  tout  le  danger  dont 
ÜB  lottt  en  Italie,  a  charg^  le  soassigne  de  l'exposor  k  mes« 
tisiifs  les  ministres  des  quatre  coura  alli^es.   II  ne  doit  pas 
lenr  dtre  inconon^  que  mltne  dans  ce  moment  Luden  Buona* 
parte  correspond  aveo  son  frire  Joseph  en  Am^rique ;  il  y  a  nul 
doote  qu'nne  teUe  correspondance  peut  avoir  pour  but  de 
trosbler  )a  tranquillit^  de  deux  k^mieph^ros.    \je  roi  ne  s^it 
pas  comprcndrc  poiirquoi  on  les  laisse  dans  iiuu  si  grande  proxi- 
mitd  de  la  France,  k  p<»itt'o  de  eonespondre  directement  par 
mer  avec  leurs  paitisans  fran^ais,  et  dans  im  pays,  o!'i  pondnnt 
longtems  ils  ont  exerce  ime  si  grande  et  funeste  influonce.  Si 
des  personnes,  qui  par  leur  seule  condaite  pcrsonnellc,  saus 
<^'*trc  accompagnee  de  pouvoir  et  d'influence  sont  obligöes  pour 
le  bien  gön^ral  et  la  süret^  publique  k  demeurer  en  Autriche^ 
en  Prusse  ou  en  Russie,  S.  M.  ne  voit  pas  pourquoi  la  ni6me 
rtgle  ne  doiye  pas  Atre  applicable  aux  indmdus  susdits  de  la 
famille  de  Napoleon  Bnonaparte.  Le  roi  est  Int^ress^  plus  que 
les  autres  k  les  eloit^ner  du  voisinage  de  »on  royauiiie.  L'etat 
de  saate  du  Saint-Pere  rend  encore  plus  necessaire  vX  urgent 
leur  eloig-ncment  de   li  ine.    La   pusbiMUt«^.  dune  proclKiine 
election  du  souveraiu  puutiie  pourra  faire  prodiguer  Tor  et  les 
iotrigues  k  des  individus,  qui  doivent  voir  toute  Timportance 
d*une  noavelle  ^lection  qui  peut  leur  offrir  des  chances  fayo- 
rables  sous  nne  multitude  de  rapports.   De  toute  roani^re  on 
ne  sauroit  yoir  sans  une  grande  disconyenanee  rappHcation  de 
principes  diffS&rens  pour  des  individus,  qui  peuvent  le  plus 
troubler  la  tranquillit^  de  TEnrope.  Certes  il  doit  6tre  penible 
aux  monarques  qui  ont  assign^  une  demeure  dans  leurs  etats 
aux  iii<li\  idiis  des  deux  listes,  d  udiaettre  encnrc  dans  leur  sein 
les  porsninH's  da  la  famille  de  Napoleon  Jiuuiiaparte  k  prt  ^oiit 
demcuraute  ä  iiunie.    Mais  sans  deute  il  n  a  pas  et^  de  i  iu- 


tmAm  des  quatre  oours  alliees  de  les  laisser  libres  dans  le 
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choix  de  lour  demeure.  Si  ce  choix  ne  doit  pas  dtre  libre,  ü 
doit  etre  r^fidchi,  et  ayant  poar  baae  la  siiretö  commane,  U  n'anroit 
jamais  dü  tomber  iur  Roma,  pour  pea  qa'oo  eüt  conaulti  la 
traoqtiilUti  de  la  France,  et  de  Fltalie.  Avol  grands  saorifice« 
qne  lee  quatre  puUsancee  alH^es  ont  fait,  on  doit  ajoater  ponr 
coDipl^ter  Fouvrage  de  la  aftretd  permaaente  de  rEuTope  eelm 
de  prendre  sont  leur  aurveillance  polmaiite  ces  restes  re- 
iiiuaos  et  dang^ereux  de  la  famiile  de  Tusurpateur.  C'est  an 
sacrifice  que  los  localites,  l'intensit^,  et  la  force  de  Leurs  etat» 
exigeot,  pour  lenr  propre  bien  et  p   u-  le  bien  de  tous. 

8.  M.  Sicilienne  a  ordonne  tiu  süus^i^'■n<■•  de  t'niro  Ii  Möi- 
ßieurs  les  ministres  des  quatre  coms  allies  cette  exposition 
franche,  dans  la  fernie  convictioo,  que  des  honimes  d'etat  qui 
ODt  rendu  de  si  graads  eervices  &  l'Europe  et  k  la  l^tiinit^ 
sauroDt  la  prendre  en  conaid^ration,  et  adopter  avee  Tappro- 
bation  de  lenr»  augaates  BOUTerains,  lea  mesnrea  que  le  bien 
public  imp^rieueement  nicessite. 

Le  Bouflsign^  profite  de  cette  occaaion,  poar  renonveler 
k  Lenra  Excellenoea  l'aaaurance  de  aa  tr^  baute  conaiddratioa. 

Oaatelcicala. 

XXVllL 

No  166. 

Frotooolo  de  la  oonflSrenee  du  IS  aeptembre  1817. 

Les  ministres  de  la  coDf^rcnce,  r^unis  aujoord'hui  avee 
S.  E.  Monaieur  le  duc  de  Richelieai  ayant  de  oouveau  pria 
en  conaidöration  lea  dangera  qni  renitent  de  la  pr^aence  de 
Lucien  Bonaparte  et  dea  autrea  membrea  de  cette  famiile  k 
Rome,  et  tü  leara  protocolea  n^  123,  182, 143  et  152  ainai  que 
la  note  oflficielle  de  rambaaeadeur  de  Naplea  du  B  du  eonrant, 
jointe  an  protooole  n**  154,  aont  convenns  de  prier  S.  E.  Mon- 
sieur le  <lnc  de  Richelieu  de  vouloir  bien,  eonjointenieiit  avec 
Monsieur  le  prinee  de  Castelcicala,  avisur  aux  iiioyens  d'ohtenir 
Iti  but,  qu'üü  sc  pnijiose  en  effeetuant  l'eloigfnement  de  J^ucien 
Bonaparte  des  {'tats  romains,  Icquel  pourroit  etre  envove  in- 
terimement  dans  une  des  proviuees  alleniandes  de  TAutriche 
juaqu^k  ce  que  son  domicile  futur  aoit  definitivement  fixöl  S.  £• 
Monaieur  le  duc  de  Richelieu  ayant  acceptö  cette  propoattioB, 
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•'ett  r^aery^  d'informer  proehainement  la  conförence  du  r^ultat 
de  WD  entretien  avec  rambawadeur  de  Naples« 

Paris  ut  supra. 

Le  baroD  de  Vincent. 

Richelieu. 

Stuart. 

de  Goltz. 
Po28o  di  Borgo. 

XXIX. 

Frotooole  de  la  coiiD§renoe  du  27  aeptembre  1817. 

8.  £.  Moosiear  le  duc  de  Richelieu  a'etant  reodu  aujour- 
d'hui  ä  la  Conference,  fait  pari  aux  ministres  r^unis,  qu'ayant 
imtmit  Moneieur  |e  prioce  de  Castelcicala  de  la'döcieioD  prise 
dam  la  conförence  du  18  septembre  k  l'egard  de  ea  note  du 
8  da  mime  mois  (relative  k  r^loignement  de  Lucien  Bonaparte 
de  Rome)  rambassadeur  de  Naples  lui  avait  promla  d*en  ^crire 
de  Buite  a  sa  coiir.  pour  l'cnga^er  ;i  traiter  c(!t  objüt  ilirecte- 
ment  avec  le  ^  it\  erneinent  du  S*-Si«'ii^e  inovt^nnant  une  nögo- 
ciation  «ecu  te;  sur  quoi  on  est  convenu  de  ue  poiut  röpondre 
ä  la  note  precitee  de  Monsieur  le  prince  Castelcicala,  et  de  se 
bomer  k  lui  dire  verbalemeot,  qu'ou  ötait  enti^rement  d'accord 
Sur  Tobjet  en  qneBtion  avec  lee  propoaitiona  du  gouyernemeDt 
fran9ai8. 

Paris  ut  supra. 

Le  baron  de  Viucent. 

Richelieu. 

S  t  u  a  r  t. 

C^«  de  Goltz. 

Poaao  di  Borgo. 

XXX. 

RkmnrAe,  Naple«,  23  odobre  1817. 

M.  P. 

J'ai  apprie  par  une  voie  assez  süre,  que  le  congr^s  des 
Etats-Uni«  de  TAm^rique  a  autorisö  Joseph  B.  k  armer  une 
geolette,  et  k  Texp^dier  sous  pavillon  am^ricain  dans  la  mer 
aiditerranee  alin  de  faciliter  Tcmigration  des  membres  de 
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Beilage. 

Seiner  des  k.  k.  Oestreichiocben  Geheimrathsy  ausBerordent- 
lichen  Gesandten  und  bevollmJichtig^n  Ministers  bei  der  Eid- 
genossenschaft! Freiherrn  von  Schraut  fixcellens  in  Bern. 

Der  Staatsrath  des  t-idgeuussiscliea  Vororts  i^ibt  sich  an- 
mit  die  Khre,  Seiner  des  k.  k.  ostreichisehpii  (ieiieinn^iths. 
ausserordentlichen  Gesandten  und  bevoilujüchtigtüa  Miaiöicrs 
Freiherrn  von  Schraut  Excellens  von  den  Ansichten  der  eid- 
genössischen Stände  in  Kenntniss  zu  setzen,  über  die  der  Frau 
Gräfin  von  St.  Leu  von  den  alliirten  Monarchen  ertbeiltc  Be* 
willigung,  sich  in  der  Schweitz  aufhalten  zu  dürfen.  Alle  Äus- 
serungen der  löblichen  Stände,  die  bereits  in  Vollständigkeit 
eingelangt  sind,  gehen  dahin,  dass  besagter  Frau  Gräfin,  be- 
sonders mit  ihrem  zahlreichen  Gefolge,  der  Aufenthalt  in  der 
Schweitz^  einem  an  Prankreich  angränzenden  Lande,  nicht  ge« 
stattet  werden  könne,  wobei  noch  der  Wunsch  geäussert  wird, 
dass  ihr  dieser  Aufenthalt  aueli  iiu  ht  auf  der  (Jräiize  der  Schwt-itz 
zu  Vcihütuug  aller  nachtbeiligeu  Umtriebe  möchte  bewilliget 
werden. 

Die  Kidgenossenschaft  bittet  Seine  des  Herrn  Freiherrn 
von  Schraut  Excellenz,  diese  Ansichten  und  Wünsche  zur  Kennt- 
DiBs  der  allerhöchsten  verbündeten  Monarchen  zu  bringen,  da- 
mit der  Aufenthalt  der  Frau  von  St.  Leu  eine  andere  Bestim- 
mung erhalte,  und  hofft,  dass  AUerhöchstdieselben  in  dieser 
Verweigerung,  deren  Gründe  übrigens  Seiner  Excellenz  durch 
den  Ober-Commandanten  der  eidgenössischen  Truppen  noch 
näher  mündlich  sind  entwickelt  worden,  nur  die  Bethätigung 
ihrer  aufrichtigen  Gesinnungen  ersehen  werden,  alles  zn  ver- 
meiden, was  ihre  eigene  sowohl  als  des  befreundeten  Nachbar- 
staatH  Ruhe  gefährden  könnte. 


Im  Namen  von  Burgermeister  und  Staats- Rath 
des  eidgenössischen  Standes  und  Vororts  Zürich, 
der  Amts*Bfirgermeiater 

V.  Wysöo. 

Zürich,  den  28.  Herbstmonat  1815. 
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B«m,  ««  3.  AiigMt  1817. 

Obgleich  ich  den  Herni  Grafen  yon  Tallejrand  in  Folge 
det  Reseriptes  Eur.  üüratl.  Gnaden  vom  26.  März  der  fiereit- 

willigkeit  uusercs  Hofes  zur  Unterstützuo^  jeden  SchritteB  ver- 
sichert hatte,  welchen  der  seinij^e  machen  werde,  um  die  lanke- 
voile  Frau,  die  HtMzoq-in  von  St.  L(;u,  ausser  den  Glänzen  der 
Schweiz  zu  halten,  m  war  ihm  doch  au»  Rücksichten,  welche 
m&D  hier  nur  den  früheren  Verbindungen  des  Polizeiministers 
mit  ihr  snechreibt,  selbst  in  dem  Augenblicke  der  Eröffnimg 
der  Tagsatsung  über  diesen  Gegenstand  kein  anderer  Auftrag 
sagekommen,  als  lu  sehen,  ob  er  nicht  durch  mündliche  Ein- 
gebungen (zu  einem  schriftlichen  Verlangen  war  er  durchaus 
nicht  ermftchtiget)  dienen  ihm  doch  wohl  empfohlenen  Zweck 
erreichen  könne. 

Hnter  diesen  Unistäiiden  würde  die  Sache  in  Schlaf  ge- 
bracht worden  sein,  w^un  nicht  (h'r  Vorort  den,  aus  Anlass 
des  Ankaufes  von  Areuaberg  iui  Kautone  Thurgau  vorigen 
Jahres  gegen  die  Herzogin  errichteten  Schluss  wider  die 
Gegenbemühungen  erwähnten  Kantons  und  einiger  andern  bei 
Kraft  erhalten  hätte.  Er  brachte  also,  von  den  mit  ihm  gleich- 
gesinnten  Kantonen  unterstützt,  die  Sache  in  gegenwärtiger 
Sitzung  wieder  sur  Sprache,  mit  der  Wirkung,  dass  ein  bei- 
nahe einstimmiger  Beschluss  diesen  und  alle  ihm  folgen  wol' 
leode  ähnliche  Atikäiite  unzulässig  erklärtcj  denn,  wie  in  einem 
meiner  früheren  Berichte  schon  bemerkt  ist,  auch  die  Made- 
moiselle  Coelielet,  die,  im  ( ie^cnsatze  der  kältesten  Besunncn- 
heit  der  Ilcrzot^in,  bei  dem  blossen  Namen  der  Bourbons  in 
Wath  übergehet,  stehet  im  Handel  wegen  eines  andern  Land- 
ntESS  in  derselben  Gegend,  und,  was  noch  sonderbarer  ist, 
sogar  der  Frins  Eugene  wegen  eines  dritten. 

An  dem  Tage,  wo  dieser  Beschluss  genommen  ward,  traf 
der  Bericht  des  schweiserischen  Geschäftsträgers  am  franaösi- 
ichen  Hofe  mit  dem  von  unserem  Minister  daselbst  ihm  mit- 
gethtikuii  Vei  standiüsöC  dahicr  ein,  keinen  französischen  Landes- 
verwiesenen in  den  das  Königreich  umg-ränzenden  Staaten  länger 
niehr  zu  dulden,  sondern  das  ursprüüg"liche  Oesetz  ihrer  gänz- 
lichen Entfernung  nach  Oesterreich,  Preussen  oder  Hussland, 
ohne  Vorbehalt  noch  Ausnahme,  jetat  an  ihnen  zu  vollziehen. 
Die  Genehmigung  der  bei  der  Tagsatzung  erfolgten  Abstim* 
mongen  wird  also  bei  den  Kantons-Regierungen  desto  allge- 
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Bieur  TambasMideur  de  France  n'fa^ita  pas  de  B'en  ezpHqaer 
k-peu-pr^8  dans  lee  termee  rapport^e  ci-dewae  vis-k-vis  de  Sob 
j^minence  Rev.  HoDBieur  le^  cardinal  Consalvi  en  ma  pr^Dce, 
et  je  pnis  dire  que  Son  Eminence  s^est  mootr^e  dispoB^e  k 

correspondre  aux  d^sirs  qui  lui  etoient  exposös,  ei  £Ile  en  ^toit 
formellement  requise,  sans  toutefois  pouvoir  cn  jj^arantir  le  re- 
Bultat,  qui  ddpendoit  absolunieut  de  la  volonte  du  8aint-Pere. 

GmnoiU  an  MeUsmieh, 

Bon«,  le  80  mai  1890. 

Man  prince! 

J'ai  rhonneur  de  poiter  süub  les  yeux  de  V.  A.  la  nute 
que  Son  Eminence  Rev,  Monsieur  le  cardinal  Consalvi  a  adiessee 
aux  tnissions  de  France,  de  Prusse  et  d'Autriclie  pour  leiir 
faire  connaitre,  que  le  8aint-Pet  e,  8ur  leur  instaoce,  a  ordonn^ 
au  prince  de  Canino  ou  Lucien  Bonaparte,  de  venir  a^ec  8a 
famille  rösider  d*une  mani^re  fixe  k  Rome. 

Beilage. 

Cardinal  Cönäolvi  an  Kaunitz, 

Dalle  stsnee  del  qnlriniil«,  18  magrgio  1890. 
II  cardinal  segretario  di  stalo,  dopu  aver  ricevuto  la  nuta 
di  Vostra  Altezza  in  data  del  giorno  13  del  corrente,  non  che 
quelle  dein,  ecc.  bignori  ambaaeiator  di  Francia,  e  ministro 
di  Prussia,  contenenti  la  formale  douianda  che  il  governo  pon- 
tificio  faccia  tornare  a  Roma  il  signore  principe  di  Canino  con 
la  8ua  famiglia,  si  c  fatto  tin  dovere  di  portarla  sotto  gli 
occbi  di  Sua  Santitk,  et  d'appresso  gli  ordini  delia  medesiitta 
ha  Bcritto  al  detto  signore  principe  con  la  poBta  di  qnesto  gtomo 
che  inBieme  con  la  sna  famiglia  ritomi  a  Roma.  II  BottoBCritto 
nel  portare  ci^  a  notizia  di  V.  A.  in  riseontro  alla  cttata  di 
Lei  nota,  ha  l'onore  di  riunovarie  lo  assicuraxiuni  della  sua 
piü  distiüta  cunsidcrazione. 

OemwUe  an  MtUemich, 

BoDie,  1«  3  jain  18S0. 

Mon  prince! 

Nene  en  attendons  bous  peu  une  r^ponsc  a  nos  d^marcboB 
concemant  Lucien  Bonaparte;  entretemps  celai-ci  vient  de  me 
faire  prior  de  tran&mettre  k  V.  Ä.  la  lettre  ci*inclu8e. 
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XXXIV. 
Gennotte  >  an  Metternich. 

Ronie,  le  8  watA 

Mon  prince. 

Monsieur  l  ambassadcnr  de  France  me  parla  derni^renient 
(ie  la  nocessite  de  sin  v eiller  plus  particulierement  la  famille 
de  Buonaparte,  et  »urtout  Lucien,  qui  etoit  a  Viterbe;  il  nie 
dit  que  d'ici  les  ministres  des  puisBances  ne  poavoient  exercer 
•nr  cet  individu,  piac^  k  uoe  distance  d*environ  20  Heues  et 
k  pert^e  des  c6te8,  k  Bnrreillance  dont  ils  ^toient  eharg^;  que 
jamuB  iU  n'avoient  conseDti  k  ce  qu'il  allit  k  Viterbe  et  h 
CtniDo  autrement  que  temporairemeat  et  poar  y  donner  an 
coap  d'ceil  sur  ses  affaires  d'int^rftt,  et  en  tont  cas  bien  süre- 
ment  puiat  pour  qu'il  s'^tablisse  hors  de  Home,  que  le  gou- 
veriienient  romain  ne  lui  avoit  donne  au  plus  qu'une  permission 
provisoire.  quu  les  eireonstances  exigeoient  que  cette  disposition 
provisoire  cessat;  monsieur  le  comte  de  Blacas  ajouta  qu'il  etoit 
disposc  h  le  demander  a  Son  Emiooocei  monsieur  ie  cardinal 
CoDsaIvi,  qu'il  n'attendoit  pour  ie  faire  que  des  renseignemens 
qoi,  s'iis  ötoient  tels  qu'il  avoit  motif  de  les  pr^voir,  appuye- 
roieot  fortement  sa  r^clamation,  qu*il  avoit  parU  de  son  Inten- 
tion Ii  monsieur  de  Niebubr,  qut  s'etoit  montrd  dispose  k  U 
seconder  m^me  officiellement ;  que  monsieur  d'Italinskj  lui  avoit 
dit  que  son  opinion  pai  ticuliere  etoit  qu'il  convenoit  de  la  faire, 
mais  que  Sans  unc  anturisatiuu  speciale  de  sa  cour  il  ntj  pouvoit 
iotervenir  ofticieüenient  dans  une  teile  att'aire;  et  sur  ce  que 
moQsieur  i'anibassadeur  de  Jb  rance  me  sonda  sur  la  maniere  dont 
j'envisageois  la  ehose,  je  lui  dis  que  je  me  pr^terais  d'autant 
plus  voiontiers  k  aeconder  toutes  les  demarcbes  qui  tendroient 
k  augmenter  la  surveillance  de  la  famille  Buonaparte,  et  sur 
tout  de  Lucien,  que  les  ordres  de  Votre  Altesse  m*avoient  re- 
command^  cette  surveillance  d'une  maniere  positive,  et  m*en 
svotent  m^me  fait  sentir  la  convenance;  que  je  savois  que  les 
menibres  de  cette  t'amilic  s  agituieiit,  que  leurs  corrcspondances 
m  deliors  de  l'Italie  ^toient  dirigees  par  des  occasions  niari- 
tinies,  ^Monsieur  le  niinistre  de  Prusne,  avec  leipiel  je  nie 
tnis  en  rapport  d  intimite^  saus  m'ecarter  toutetois  eu  les 
saivant  des  regles  de  la  prudence,  m'avoit  pr^venu  de  rinten- 
tioD  de  Tambassadeur,  en  me  disant,  qu^il  la  partageoit.  Mon> 

'  WiUi.  Ferd.  v.  Oenootte,  erster  Bottclmfibirstb  bei  der  k.  k.  Mission  in  Bi>m. 
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Genmtte  an  Metternich. 

Home,  le  8  joia  18S0. 

Mon  prince. 

Par  UD  tr^B  huiiible  rapport  du  13  mai  j'ai  eu  rhoDDeur 
de  rendre  compte  Ii  V.  A.  des  ioBtaiices,  qud  monsienr  rain* 
bassadenr  de  France  avoit  eni  devoir  faire  pr^s  8on  ^ininenc« 
Bev.  Monsieur  le  cardinal  secrätaire  d*6taty  afin  qiie  moBflienr 
le  prince  de  Canino  et  sa  famille  reviennent  tenir  domioUe  fixe 
h  Roine.  V.  A.  avoit  d^jk  inform^e  d'aillenrs  des  mottfs  de 
In  demarcho  de  inonsieur  le  comte  de  Blacas;  j'ai  (L'«i;:alenu'nt 
eu  rhonneiir  d'informer  V.  A.  qne  cet  amhassadeur  avoit  re- 
claine  1  lnt«'rvention  des  inissioiis  des  eour»  alliees,  que  c«lle 
de  Prusse  avoit  .saus  hcbitor,  dc^fer^  h  cntte  invitation,  au  moycn 
d'une  note  officielle  au  miniBtere  pODiitieal,  que  celle  de  Hussie 
n'avoit  fait  qu'une  d^marche  verbale  et  confidentielle^  en  pr^ 
textant  de  de voir  attendre  des  instructionsy  enfin  j'ai  mis  sona 
les  yenx  de  V.  A.  la  note  adress^e  par  monsieur  rambassadeur 
de  France  k  Son  ^mtnenoe  Monsieur  le  cardinal  Oomalri  et  ! 
&  laquelle  Monsiear  le  ministre  de  Prusee  B*eet  confonn<$  en 
r^digeant  la  eienne,  et  en  ontre  celle,  qtie  j'avais  cm  devoir 
präsenter  snr  le  mörae  sujet  snr  les  inetnncee  de  monBienr 
rambassadear  de  France. 

J'oBe  ospcrer  qne  V.  A,  ne  1  aura  pas  trouvc  susceptible 
de  desappi  obatinii  puisquil  nie  seniblc  que  j'avois  prevonn 
en  ^rande  partie  les  inteution»,  qu'EIle  a  dai^iie  nie  nianilcülei 
ä  cet  «'iJ^ui  (1  dans       trt^«  honor<^(»  d(^p^ehc  du  24  inai. 

8ur  notre  premiei  e  dt'marche,  iSon  Eniinenee  Kev.  inviU, 
par  ordre  du  Saint-P^re,  MoDsieur  Ic  prince  de  Canino  k  rootrer 
kKoine.  Ii  s'y  refuaa  par  tme  lettre  tardive,  qae  Son  Kminenee 
nons  donna  senlement  k  Vire,  mais  dont  Elle  retrace  ezaetement 
les  principaus  traite  dans  la  premi^re  partie  de  aa  note  ori- 
ginale ci-jointe. 

Monsieur  rambaasadeur  de  France  insieta  verbalement  tnr 
sa  demande  primitive;  Monsieur  de  Niebuhr  et  moi  pri&mes  | 
SoD  ^minence  de  trouver  dans  sa  sagesse  et  sa  prudence  les 
moyuns  de  faire  cxecuter  et  de  maintenir  loa  decisiuns  des 
pnissanccs  alli(^9  concernant  le  sejour  de  Lucien ;  sans  retirer 
nü8  instances,  rionn  erunies,  fju'il  eonvunoit  de  ne  pas  iea  pousscr 
avec  trop  de  eliaioar,  et  «i  attendre,  que  nionaieur  le  ministre 
de  Kassie  ait  re9u  les  iofiti*actiong,  qu'il  disoit  avoir  demande« 
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k  sa  cour  sur  oette  affaire.  Son  l^mioenoe  iosUta  pr^s  de 
Monsieur  le  prinee  de  Oaeino  poar  son  retour  ä  Rome,  il  s'y 
r^fiua  de  nouveau  par  une  lettre  dont  on  ne  noiu  donna  en* 
coro  qn'nne  simple  lecture;  11  en  app^le  aux  grandes  puissances, 

pr^tendant,  que  leur  decision  de  18 15  lui  donne  le  droit  d*ha- 
biter,  ou  il  veut  dans  les  etata  du  Saint- Pere.  Son  Emlnencc  en 
nouB  en  inforinant  dans  hi  seconde  partie  de  sa  note  d^jä  cit^e 
ci-dessus,  nouB  exprima  le  desir  de  connaitre  notre  sentimeat 
a  cet  egard;  Monsieur  l'ambassadeur  de  France  n'a  pas  h6&it^ 
de  faire  oonnaitre  le  sien  au  moyen  de  la  note  ci-jointe  en  copie, 
et  qa'il  a  eu  la  complaisanoe  de  me  donner  confidemment; 
Monsieur  de  Kiebuhr  m'a  dit  qu'U  suivroit  ma  marche,  sur  la- 
quelle  nons  nons  ^tions  mis  pr^ablement  d'aecord,  savoir  celle 
de  persister  dans  la  demande  de  Fex^cution  des  döcisions  des 
puissances  sur  Tobjet,  mais  d'une  maniere,  qui  laisse  k  S.  E.  R. 
monsieur  le  cardinal  Conaalvi  le  ehaaip  iibre  de  ne  pas  s'exposcr 
par  des  mesures  precipitees  et  d'eolat  k  manquer  Tatteinte  du 
but  et  ä  provoquer  le  reproche  d  une  ri^ueur  outree. 

Je  crois  ne  point  m'Stre  ^cartä  de  cette  base  ni  des  io- 
structionsy  dans  ma  repliqne  k  8.  ^inence,  et  que  J'ai  rhonneur 
de  soumettre  ci-joint  kV.A,  

Beilagen. 

Cardinal  Consahn  an  Kaunitz, 

Dalle  ttanne  d«l  Qairinale,  Ii  4  «iugno  1880. 

Dopo  ricevuta  la  notu  di  V.  A.  del  13  dcl  pros.  miigg;io 
il  sottoscritto  cardinalc  segretario  di  st.itn,  cum'  egli  s'  onorava 
di  parteci parle  con  la  sua  nota  del  lö  del  detto  niese,  dappresso 
gli  ordiiii  di  Sua  Santita,  scrisse  nei  giorno  medesimo  al  signore 
principe  di  (  *anino  che  ritornasse  a  Roma  unitamente  alla  sua 
famiglia.  II  signore  principe  di  Caoino  rispose  in  data  del 
giorno  20  di  maggio  alla  sopra  iudicata  lettera  del  sottoscritto, 
e  sostenendo  che  il  decreto  del  31  agosto  1815  lo  aveva  bensi 
posto  sotto  la  Borveg^tinnsa  de'  plenipotensiari  delle  potenxe 
alleate,  ma  non  aveva  gli  dato  le  niura  di  Roma  per  carcere; 
CBpose  che  i  suoi  intcressi  donicbtici  lo  avevano  obbli^ato  a 
lasciare  Koma,  e  a  stabilirsi  in  una  eittii  di  proviücia  vicino 
alle  sue  tcrre  che  Ibrmano  la  sua  occupazione,  e  la  \iniea 
risorsa  della  sua  famiglia;  ch'egU  aveva  dovuto  mettere  in  yen- 
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dita  il  suo  palazzo  di  Koma,  la  sua  vilia  del  Tuscolo,  ed  i  suoi 
oggetd  di  arte,  che  non  potrebbe  ora  ritornare  a  Roma  senza 
]o  sconvolgimento  totale  de'  suot  affaii;  che  trovavasi  obbli^to 
dalia  81IA  parola  di  onore  di  non  sortire  dalli  stati  pontifii  i,  U 
quäl  parola  si  oonsidera  da  lai  come  an  leg^me  asaai  pii  f<ula 
della  Borvegliansa  de'  Bignori  pleDipotensUri;  che  qaalora  ü 
credeise  neceasario  «gli  rinnoTava  formalmente  la  parola  di 
ODore  ebe  aveva  sottoscnttay  dalla  quäle  niente  al  mondo  potrk 
giammai  scioglierlo;  e  finalmettte  rielamando  la  protouon« 
del  Santo  padre,  preg6  il  BOttoBcritto  di  essere  il  mediatore  di 
pace  presso  i  signori  plenipotenziari,  affinche  ossi  conoioeB- 
aero  i  iiiotivi  della  di  lui  diinora  tuuii  di  Roma,  e  clie  voles- 
sero  m eitere  le  loro  corti  al  giorno  del  vero  stato  della  cosa.  11 
sottosoritto  si  fece  un  dovere  di  porre  sotto  g-li  occhi  di  Vostr'Al- 
te/zR  la  lettera  del  signore  principe  di  Canino.  ed  avendn 
Ella,  egualmente  che  gli  altri  signori  plenipotcnziari,  i  quali 
fecero  istanza  per  il  ritomo  del  signore  principe,  oommanemente 
insistito  perch^  egli  fosse  obbligato  a  tomare  a  Roma  oon  la 
sua  fanücrlia,  rilevando  che  cosi  esigeva  nelle  circostanse  attoali 
deli'  Europa  V  esatto  adempimeoto  deir  obbligo  che  le  oorre  di 
sorvegliarlo;  il  Bottoscritto  in  data  del  27  dt  maggio  BcriBBB 
QDa  eeconda  lettera  al  signore  principe  di  CSanino^  nella  quäle 
depo  avergli  partecipato  di  aver  eomunicato  a  V.  A.  la  di  lui 
lettera  del  20  di  maggio^  e  dopo  ayergli  manifestato  le  nnove 
insistense  delli  Bignori  plcoipotensiari,  conclnse  che  il  Saolo 
Padre,  il  quäle,  avendo  contratto  Pimpegno  della  BorregliaDSt 
stabilita  col  citato  decreto  del  31  Agosto  1815,  sulla  persona  e 
fami;i;lia  del  hji;^i)ürt!  principe,  uon  puo  perraettere  che  contro 
la  vcdontii  dei  siguori  plcnipotenziari  egli  dimori  in  una  citti 
ove  essi  si  esprinnoiiu  di  non  poter  esercitare  la  sorvegliaiua 
sudctta,  rignardnva  conie  indispenBabiit'  il  di  lui  ritorno  a  Roma 
colla  sua  tatniglia  prosso  le  ripetute  iDstunze  fatte  dalli  sigoon 
pleoipotenziari  deile  corti  allcate. 

11  signor  principe  di  Canino  viene  di  rispondere  in  data 
dei  29  di  maggio  alla  seconda  lettera  del  sottoscritto.  c  gli 
dice  che  se  gli  foBse  possibile  di  ritornare  a  Roma,  lo  farebbe 
nel  momento,  ma  che  non  avendo  piü  ora  altro  stabilimento 
che  a  Viterbo,  e  non  avendo  measi  di  formame  nnovameDte 
di  segnito  uno  a  Roma  proporsionato  al  sno  raogo  di  principe 
romano,  gli  si  rende  impossibile  di  ritomarvi. 
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Quindi  il  nigaor  priDoipe  protMta  formalmente  contro  1« 
mtarpretasione  ehe  si  tooI  dare  «1  decreto  del  31  agoeto  1815, 
BoeteDendo  ehe  la  aonregUansa  ehe  cel  eiiato  decreto  fit  aggiuntay 
aon  pn^  dare  alU  signori  plenipotoosiari  11  diritto  di  fimre 
a  loro  ▼olontk  la  di  soi  dimora  negli  stati,  che  il  protocollo  di 
Parigi  g-H  ha  dato  per  liniiti  della  sua  residenza,  altiinienti  le 
alte  potenze,  egli  dice,  avrebbero  dovuto  ritirare  il  i^iDtucoIlo, 
ove  non  si  »•  esatta  altra  condizione  che  la  sua  parola  di  onore 
di  nnii  iisciro  dagli  stati  di  Sua  Santitk,  ed  il  decreto  dcl  31  iL;j;itsto 
sarebbe  in  eoDtrndizione  col  protocollo  sudetto,  sc  i  agji^iuüta 
della  sorvegliauza  dei  sigDori  plenipotenziari  avesse  nelle  in- 
tensioni  delle  alte  potenze  cambiato  il  di  lui  aello  negli  stati 
poBtifici  in  tina  prigione  dentro  le  mura  di  Roma. 

II  signor  principe  appogiandoai  aocora  air  eeempio  degli 
altri  membri  della  famiglia  Bonaparte,  i  quali  avendo  rieevato 
aailo  a  Franeforty  e  nell' Aiutria,  qaantonque  non  abbiano  da 
reclamare  come  nn  principe  romano  negli  stati  di  Sua  Bantath 
i  diritti  di  eittadinanaa^  Tirono  ci6  non  ostante  in  pace  nelle 
loro  tenre,  toma  a  reclamare  dal  Santo  Padre  il  diritto  deir  aailo, 
e  conchinde,  ehe  ae  le  alte  potenae  hanno  ora  volato  eamblare 
il  ane  aailo  in  prigione,  e  se  egli  dovHi  eesere  obbligato  ad 
abbandonare  Viterbo  e  Canino  ove  sono  le  sue  aole  proprietk 
che  t'orrnano  1  uiiica  risorsa  della  sua  nuiuerosa  famiglia,  egli 
attende  alineno  di  conoscere  questa  nuova  sentenza,  sobbene 
non  possa  dubitare  che  le  alte  potenze  neüa  loro  giustizia 
vogliano  coudannarlo  fenza  inotivo. 

In  questo  statu  di  eose  il  »ottoscrittu  si  fa  un  dovere  di 
portare  a  cognizione  di  Vostr'Altezsa  egualmente  che  degli  altri 
signori  plenipotenziari,  che  hanno  domandato  il  ritomo  dei 
eigner  principe,  le  di  lui  riapoete^  e  attendendo  di  conoacere  i 
aentimenti  di  V.  A.,  le  rinnova  i  aentimenti  della  aaa  piü  di- 
atinta  conaiderasione. 

II  card.  Conaalvi. 

Graf  Blacas  an  Coiisalci, 

Borne,  6  jnin  ISftO. 

Le  aonaaign6  ambaaaadenr  eztraordinaire  de  Sa  Majest^ 
Trte  Chrtöenne  prte  le  Saint  Si^ge,  a  re9u  la  note  qne  Son 

^jniuence,  Monsieur  le  cardinal  Consalvi,  secrdtaire  d'^tat  de 

Awhiv.  M.  LXXII.  n.  Hill««  88 


514 

Sa  Saintete  lui  a  i'ait  l'honnour  de  iui  adresser  hier,  pour  lin 
donner  communication  des  difförontes  r^ponieft  du  Sieur  Lucidn 
Bonaparte,  qui  persiste  k  ne  pas  vouloir  reTenir  k  Borne,  malgr^ 
leg  demandes  röitöröes  des  ininistres  des  puissanoea,  6t  iei 
ordrea  qu*il  a  re^us  du  Saint-P^re.   Croire  qu'ane  penou«^ 
plac^  80U8  la  Bnnreillanoe  ünmädiate  des  ministres  r^idaas  k 
Romei  puisBe,  k  son  gr^,  et  Bans  leur  coDeeatement,  habiter  tat 
pay8>  qu'elle  cfaoistra  daas  les  Ätals  du  Saint  Siige,  c'eii  iater-  i 
preter,  d*ane  maai&re  peu  exacte,  lee  diBpositioas  de  t*arrtti  ' 
du  Sl  aoüt  1816;  car  U  est  bien  ^ideat  qua  riataatioa  des  , 
paissaaces  a  ^t^,  qae  le  Sieur  Luciea  Boaaparte  habitftt  Rome^  | 
sauf  les  autonsations  de  d^placemeas  qui  poorroieat  dtre  ooo* 
Vennes  »ans  trop  gener  les  moyeus  de  surveillance :  cela  est« 
viai,  que  ee  conHontenient  a  ete  deinande  et  acctuile  pour  lui  | 
tenis  Ii  mite,  et  qii'il  uö  a'agit  plus  anjourd'hui  que  de  le  retirer  ; 
h  (  uusr  de  lagravite  des  oircoustauces  dans  lesquelies  se  trouve  ' 
TEurope.  I 

Le  soussigne  ue  peut  donc  qn'insister  de  nouveau  sur  \n  \ 
denoande  du  retour  a  Home  du  Sieur  Lucien  et  de  sa  taoiille;  | 
et  il  veut  croire,  en  ni^me  tems,  que  des  ordres  r^tdrös  du 
Saiat-P^re  ne  permettroat  pas  au  Sieur  Lucien  de  persister 
daas  une  rösistance  qui  pourrait  prouver,  eneore  davantage,  )* 
n^cessite  de  son  retour,  et  de  la  snnreillanee  immödiate  ä  la- 
quelle  il  paratt  vouloir  se  soustraire. 

Toutefoisy  le  soussigni  ra  iaformer  sa  cour  de  eette  aov« 
velle  circoastaace,  aiasi  qu*il  lai  a  transmis  toutee  les  ootes 
qui  oat  M  ^haag^es  k  ce  sujet  ^ 

Le  souBsignö  saisit  cette  ocoasioa  de  renouveler  k  Son 
^niiaeaee,  Moasieur  le  cardinal  seer^aire  d'^tat»  FaMOraace  de 
sa  tr^  haute  coasid^ratioa. 

Getmotfe  an  Contalvi, 

Rom^,  7  juifl  ISie.  | 

T/anibnssadeur  de  Sa  Majest^  rempenur  d'Autricho  et 
roi  ajiostolnjue,  et  en  son  absence  le  suussioiu*  ciuiseiller  charge 
d'affaires,  a  re^u  la  notc  que  Son  Eniinenee  Roverend issinie,  Mon- 
seiprnenr  le  eartHnai  T'^Tisalvi  secretaire  d'Ktat  a  tait  ^  Taiobas- 
sadeur  l'honneur  de  iui  adresser  sous  la  dato  du  4  de  ce  mois, 
relativemeat  aux  pr^textes,  que  Moasieur  le  prince  de  Caniae 
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syaDoSs  ponr  jnetifier  son  refus  de  cldförer  )^  rititerpellatioiiy 
qni  Im  a  M  faite  de  veuir  reprendre  sod  domicile  fixe  k 
Romo.  La  protooole  de  la  conffireDce  minietirielle  des  mlnistres 
des  oonra  alli^eB  Ii  Paris,  dane  leur  liance  da  27  aoüt  1815, 
UDsi  qne  lenr  note  du  l*'  teptembre  de  la  mdme  ann^  au 
ministre  des  affaires  ^trang^res  de  S.  M.  T.  C.,  pi^ces  dont 
la  comraunicatioü  a  ete  donnee  dans  le  tems  k  la  cour  do 
Rome,  assigne  si  positivemcnt  au  Sieur  Lucien  Bonaparte  ot  h 
&a  famille  la  ville  do.  Rome  pour  y  tenir  domicile  fixe,  söus  la 
re8ponsal)ilite  du  gouveineiuMnt  romain  et  sous  la  snrveillance 
des  niissions  respectives  des  dites  cours  et  de  celle  de  la  cour 
de  France  a  Home,  qu'on  ne  peut  qu'^tre  ötoime  que  Monsieur 
le  prince  de  Canino  se  permette  d'interpr^ter  cette  döcisioii  k 
aa  mamire.  Cette  Interpretation  app  irtiont  exclusivement  anx 
ooiin  qni  sont  intervenues  ä  cette  decision;  ce  n'eet  qne  ponr 
le  mamtien  de  eelle-ci,  qne  le  soostign^  en  a  appeU  k  la  aa- 
gesse  de  Son  ^minence  R^v.  ea  Llnvitaat  d'y  paiser  les  mojens 
de  raaenrer.  Elle  est  trop  jnete  ponr  ne  point  eoiiTenir  qne 
le  sonssigne,  yu  les  ciroonetances  expos^ea  daoa  aa  note  dn 
13  mal,  ne  pouvait  ae  diapenaer  de  a'nnir  aux  antrea  miaaionB 
ponr  une  aemblable  deroande,  et  qu'il  ne  dopend  paa  de  Ini 
de  la  retirer  et  m^me  qu'il  ne  peut  que  la  röpeter;  mais  il  va 
informer  sans  retard  la  cour  de  Vienne  de  la  note  de  S.  E.  H. 
Mouseii^neur  le  cardinal  Consalvi  d«  4  juin,  touchant  la  r^si- 
Btance  de  Monsieur  le  pi-ince  de  (^anino  d'oheir  aux  ordrea  de 
9011  souverain  et  ies  j  rct'^xtPB  dont  il  pretend  l'etayer ;  di  jä  le 
soussign^  a  port^  h  la  connaissance  de  la  cour  de  Vienne  les 
notea  ^haogees  sur  cette  affaire  et  il  se  fera  un  devoir  de 
eommuniquer  ä  Son  ^minence  lUv.  Monaeignenr  le  cardinal 
Conaalvi  lea  directiona  qui  Ini  en  panriendront  k  cet  ^gard. 


Gennotte  an  Metternich, 

Bome,  le  tO  joiii  1830. 

Mon  prince. 

Par  auite  k  mon  tria  bumble  rapport  da  8  de  ce  mois, 
j'ai  rbonnenr  de  porter  Ii  la  haute  connaiaaance  de  V.  A.  la 

copie  de  la  note  que  Monsieur  de  Niebuhr,  ministre  de  S.  M. 
le  roi  de  Prusse  a  adressee  a  S.  E.  K.  Monseigueur  le  cardinal 
UuQsaivi  en  r^plique  k  la  note  de  l'Eminentissimei  touchant  le 
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refus  de  Monsieur  le  prince  de  Cftnioo  de  revenir  presdi»  m» 
domieile  k  Rome. 


Beilage. 

Nülmkr  an  CoMalvi» 

Boom,  le  7  join  18M. 

Le  SüUäsigne  envoy^'  cxtraordinaire  et  ministre  pldni- 
potentiaiio  de  S.  M.  le  roi  de  Prusse  pr^s  le  S.  S.,  a  reqn  k 
note  en  date  dn  4  par  laqueile  S.  fem.  Monseigneur  le  car- 
dinal  secretaire  d'Etat  lui  a  fait  rhonneur  de  lui  donner  cod« 
naiBsance  ofücielle^  des  reponses  faites  par  le  Sieur  Lucien 
Bonaparte  aux  lettres  que  Son  ^niinencc  lui  a  adressöes  eo 
cons^aenee  de  la  döclaration  des  plönipotentiaireB  des  hautes 
cottrs,  que  le  eonaentement  accordä  par  enz  au  s^jour  du  dit 
Sieur  Lucien  Bonaparte  k  Viterbo  et  k  Canino  eat  retir^  Comme 
la  döclaration  des  plönipotentiaires  et  la  demande  qut  en  döriTe, 
que  le  Sieur  Lucien  Bonaparte  aoit  obligö  de  reprendre  lon 
domieile  k  Rome,  n'a  point  M  faite  I^^rement,  maia  apris  une 
müre  conaidöration  des  cii^constancea  de  l*ötat  politique  aetoel 
de  TEurope,  le  sottseignÖ  ne  pent  non  plus,  que  le«  ambasss^ 
deurs  de  L.  L.  M.  M.  l'empereur  d'Autriche  et  le  roi  de  France, 
la  retirer  pour  öpargner  uu  Sieur  Lucien  Bonaparte  les  in- 
conveiiiens  qu'il  pretend  en  reaulter  pour  ses  iüt<ir6ts  personnels. 
Personne  ne  trouve  du  plaisir  h,  le  eontrarier  et  ä  lui  caiistT 
des  de3af];remeüs,  et  s  il  rn  l  esulte  pour  lui,  les  cours  menie?, 
ainsi  que  leurs  plenipotentiaires  peuvent  le  reg-retter,  mais  dt-s 
qaoy  dans  la  conviction  des  derniers,  leur  devoir  d'exercer 
une  surveiUance  ne  peut  s'executer  sans  attirer  quelques  in- 
convdniens  h,  celui  qui  en  est  l'objet,  ces  consid^rations  dispe* 
raissent,  et  il  deyient  mdme  oiseux  d'ezaminer,  si  ces  ineon- 
TÖniens  ne  dörivent  pas  uniquement  des  dömarchea  enti^rement 
▼olontaires  de  la  part  du  Sieur  Lucien  Bonaparte,  qui  en  tes 
faisant  k  pu  avoir  pour  but  de  trouver  des  prötextea  pour  na 
plus  revenir  k  Rome  et  pour  andantir  la  surveiUance. 

Pritendre  au  reste,  comme  le  lait  le  Sieur  Lucien  Bons- 
partes  que  ce  droit  n'implique  pas  celui  de  lui  interdJre  un  Hsn 
de  demeure^  oi\  il  ne  saurait  ^tre  exere^  par  les  pl^nipotentatres, 
est  tellemcut  contraire  aux  actes  qui  out  statud  sur  lui  et  Ii 
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l«v  bat  ^vidonty  que  le  waamga^  peat  ^paigner  k  Son  iSminenoe 
Momdgnear  le  oardinal  seorteire  d'Btet  tonte  diseueioii  k 
r^gaid  d'nn  point,  enr  leqnel  Elle  {lartage  enti^rement  l'opiiiieii 
des  pl^nipoteotieifee.  CipeDdeiit  poor  d^troire  oe  snbterliige 
par  ÜlDterprätation  rathentique,  que  le  Sienr  Lneien  Bonaperte 
lu-mtaie  r^olame,  le  eonssjgn^  s'empreasere  de  le  demander 
k  n  eour;  quant  k  ce  qui  la  regarde^  personne,  et  pa8  mime 
le  Sieur  Liicien  Bonaparte  ne  peut  scrieusemcnt  revoquor  en 
doutü,  que  les  hautes  cours  ooiisuluius  döcirioront  que,  si  eile» 
Dont  pas  8ong^  k  vouloir  iui  assigner  la  ville  de  Rome  pour 
priöoii,  coinino  il  lui  plait  de  rexprimer,  elles  la  lui  ont  ;i.ssi;::;non 
pur  ea  demeure,  sanf  k  leurs  representans  diplomatiquea  de 
consentir  a  des  absences  tompuraires,  dös  quo  soua  leur  re- 
sponsabilit^,  iia  croient  pouvoir  y  conBontir. 

Geniiotte  an  Melteniich. 

Born«,  17  jnin  1820. 

MoD  prince. 

Avec  ineB  tri«  homblee  rapports  du  13  mai  et  8  du 
eonranty  j*ai  eu  rhonneur  de  parter  k  la  haate  connaissance  de 
V.  A.  les  d^marches  que  les  raiMione  de  Fraoce,  de  Prueee  et 
d'Aatriehe,  aar  Jee  remonttranceB  de  la  premüre,  avoieot  ora 
devoir  faire  pour  que  MooBleur  le  priace  de  Canino  on  Luoien 
Bonaparte,  soit  tenu,  ainsi  que  sa  famillot  a  reprendre  domicile 
tixe  k  Ronic,  aux  terniea  des  decisions  de  la  Conference  des 
luinisires  de»  cours  alli^es  daus  leurs  seances  teoues  ä  Paris  le 
27  aoüt  et  l**"  septenibrc  1^15. 

Dana  In  note  ci-joiiit«-  en  original  Sou  Eminenee  Upv.  MoD' 
sieur  le  cardinal  Consaivi  aonooce,  qu  il  nc  restc  d'autrc  uioyen 
d'etteindre  le  but  recberche,  que  de  faire  arreter  Ic  prince  de 
Caiiino  et  sa  famille  et  de  les  faire  amener  par  la  force  ä 
Rome;  mais  en  mdme  tems  Son  Eminenee  döyeloppe  les  con- 
Biqueoces  odieuses  et  pr^judiciables  qui  pourroient  naitre  d*tiiie 
teile  d^marche  d'dclat  dane  la  Situation  actuelle  des  esprits,  et 
d^lare  ntomoins,  qne  Sa  Saintet^  est  prdte  k  donner  Tordre 
dB  oet  arrM  et  de  faire  conduire  les  arrdtäs  k  Rome,  auBsilAt 
que  leB  pldnipotentiaireB  en  auront  fait  la  demande.  MonBiear 
rimboBBadenr  de  France  qui,  avant  bou  dcpart  poar  Florence, 
wni  appris  de  Son  &ninence  R4v.  qu'Mle  nous  adreBaeroit  une 
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AOte  (Ums  ce  oßUB,  8*6Bt  ooncerie  avec  Monsieur  de  l^iebohr  et 
moi  snr  k  r^poose  k  j  faire» 

NouB  sommes  convenus  que  saus  nous  desister  de  nos 
d^marohes  antirieiirai  nons  ne  ferions  poiDt  Is  demuide  de 
rarrdt  et  doiit  8on  ^minenoe  yonloit  se  couvrir,  inus  qae  noui 
nous  bomerions  k  annoncer  qae  nons  ea  T^fftrerioDs  k  nes  eoon 
respectivesy  aazqaelles  nons  avions  ddjk  transmis  sea  notei 
antÄrieiirea  sur  le  sajet,  et  qu'en  son  tems  noaa  loi  ferioni 
connaltre  le  point  de  Taa  soos  lequel  alles  aiiroient  aiiTiiagi 
la  chose. 

J  ai  1  honncur  de  soiimettre  a  V.  A.  la  copie  de  Dia  note 
k  JidoJiaeigneur  le  cardinal  —  <—  — .  

Beilagen, 
Car^ntd  Contalm  an  KauniUs. 

Dallo  ütauxe  del  Quiriual  14  giugDo  1820. 

II  sottoscritto  cardinal  Beci  etario  di  statu  lia  posto  sotto  gli 
oochi  del  Santo  Padre  la  nota  di  V.  A.  dcl  7  dol  corrente  rcla- 
tiva  ai  sentimenti  manifestati  dal  principe  di  Canino  nelle  doe 
risposte  succeesivamente  data  alle  dne  lottere  del  sottoscrittOf 
eon  le  quali  lo  aveva  ripetutamente  inWtato  per  ordine  deUa 
Santitä  Sua  a  ricondursi  a  Roma  eon  la  sua  famiglia.  II  Saato 
Padre  avendo  veduto  nelF  antidetta  nota  di  V.  A.  che  Ella  per« 
siste  nella  domanda  che  il  detto  principe  e  la  di  loi  famiglia 
vengano  a  Roma,  ha  ordioato  al  sottoscritto  di  farle  conosoere 
in  rispoBta  che  avendo  osso  principe  ripciutauicüttj  dichiarÄto 
nella  maniera  la  })iü  positiva  di  non  puterfti  restituire  a  Roma 
per  le  ra^ioni  da  lui  allegate  nelle  due  sue  rispoBte  gia  com- 
niuüicate  all' A.  \^,  il  ^ovcrn<»  pontificio  non  ha  altru  niezzo  per 
riuscire  a  soddislaro  la  domanda  delli  si^nori  plenipotenziari, 
alla  quäle  e  prooto  a  prestarsi,  che  queüo  del  arresto  del  detto 
principe  e  della  soa  famiglia,  e  di  farli  condurre  con  la  forss » 
Roma.  E  sehbene  il  Santo  Padre  non  lasci  di  prevodere  ein 
r  arresto  del  principe  di  Canino,  e  della  di  lui  famiglia,  egual- 
mente  che  il  far  trasportare  a  Roma  T  uno  e  1'  altra  con  la  for- 
Ml  non  mancher^  nell*  attuale  effervesoenaa  delle  opinieni  di 
eccitare  del  rumore^  e  di  somministrare  ai  nemicii  del  preaaote 
ordine  di  cose  materia  di  odiose  declaraaioni  tatta^ia  qwdo 
Vostra  Altezsa,  e>  glt  altri  algnm'i  plenipotenziari  gindieUns 
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necessario  per  1'  adempimento  della  loro  sorve^iiansa  «nl  prin- 
cipe di  Canino,  e  sua  famiglia,  di  venire  ad  un  tal  passo,  la 
Santita  Sua  non  lascierk  di  effetuarlo  tosto  che  dai  MgBori 
plenipoteoziari  medeaimi  ne  aia  fatta  la  domanda.  U  sottoscritto 
mentre  ha  l'oaore  di  portare  alla  eogoisione  di  V.  A.  gli  es^ 
poiti  Bentimenti  del  Santo  Padre  le  rinnova  le  ataicoraaioni 
deUa  sna  piü  diatinta  conBideraaione. 

C.  Card.  Cuübaivi. 

Gmnotte  an  Cardinal  ContaloL 

Bon»,  IT  jnio  IflSO. 

L  ainbassadeur  de  8.  M.  Imp.  et  Roj.  apost.  et,  en  son 
absence.  le  soussif^n^  char8;^6  d'affaireö,  a  reou  la  note,  que  S.  E. 
Monseigneur  le  cftnlinal  .srci  i  taire  d'Etat  lui  a  tail  Thonnenr 
de  lui  adresser  sous  la  date  du  14  juin  pour  Tinformcr  qn'il  ne 
restait  d'autrc  moycn  au  8aint  P^re  de  defcrer  k  la  demaudo, 
que  ies  missions  de  France^  de  Prusse  et  d'Autriche  lui  avaient 
haidf  d'obliger  Monsieur  le  prince  de  Canino  et  sa  famille  k 
veoir  reprendre  domicile  fixe  k  Rome,  que  de  Ies  faire  arr^ter 
et  conduire  par  la  force  k  Rome ;  que  Sa  Saintete  en  donneroit 
l'ordre  aniaitöt  qn'EUe  en  recevrait  la  demande  des  pUoipoten- 
tiairesy  mata  qne  Sa  Saintete  pr^voioit  qn'iui  toi  arrdt  ponrroit 
ezcifter  daos  ee  moment-ci  un  ^lat  et  des  ruroenra  d'nne  oon- 
stfqnenoe  odienae  et  pr^judiciable.  La  demande  que  le  sous» 
npi^  a  faito  dans  aes  notoa  du  13  mai  et  7  juin  n'a  eu  d'antre 
objet,  que  le  maintien  des  diBpoflitioai  priaes  par  lea  pmasancea 
ftUi^  avec  raoceasion  de  la  cour  de  Rome  pour  le  söjour  du 
priooe  Canmo  et  de  sa  famille,  et  par  oona^uent  il  ne  peut 
que  s'y  rapporter;  si  c'est  avec  surprise  qu'il  a  remarq«<^  que 
cc  pMDce  persiste  dans  un  refus,  qui  le  constitue  retractaire 
ÄUx  ordrea  de  3on  souverain  et  aux  decisions  que  les  puis- 
sances  alliees  ont  eu  la  generosite  de  pi  omire  a  son  et^ard  sur 
sa  propre  demande,  lorsqu'il  etait  leur  prisonnier  en  PieiinMit, 
il  a  trouve  les  observations,  que  la  sage  prevoyance  du  Saint 
Pere  a  fait  naitre  sur  ies  consequeuces  de  l'emploi  de  moyeus 
extremes  pour  attoindre  le  but  rechercho,  tellement  susceptibla 
d'an  examen  et  concert  refl^chi,  qu'il  s'est  empress^  d'en  agir 
k  r^ard  de  la  noto  de  S.  £.  R.  du  14  juin  ainsi,  qu'il  en  avait 
agi  k  r^ard  dea  notea  prMdentoa  sur  le  mtoe  snjet>  c'eat* 
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a  dire  qii'il  les  h  tninsiiii srs  h  la  cour  de  Vienne.  11  se  fcra 
UD  devoir  de  ci)niniiiDi(|uer  en  son  tems  ä  SoD  KnUQeiice  Kev. 
Ie0  directiouBy  qu'ii  recevr^  en  r^ponsa. 


GWnolle  im  MeUertdch, 

Rom«»  1«  SO  joto  ino. 

M on  prince. 

G'oBt  par  Monuetur  de  Niebahr,  qne  j'avois  apprii  peii 
d'instoDB  «vant  U  r^eption  de  la  tr^  gräcieuM  d^ptelie  de 
y,  A.  da  24  mai,  les  mottfs  qui  spteialement  avoient  d^termmi 
MooBieur  ]e  eomCe  de  Blaeas  k  demander  k  eetle  oonry  de  faire 

rentrer  Lucien  k  Kome ;  ils  sont  pr^cisöment  les  m^mes,  dont  il 
a  plii  Ii  V.  A.  de  iiie  duuner  connaissance ;  j'ai  eu  i  honneur  de 
liil  s'Mimettre  tous  lös  detaiU  de  la  uiarche  ulterieiu'e  de  oelte 
affaire;  J  ose  esp^rer  qu'Elle  aura  daie:n6  relever  de  nies  tres 
humblcii  rapports,  que  je  in'etais  eoniunii''  a  aes  ordres.  f!  nie 
restu  a  lui  dire  que  8.  K.  le  cardiiial  Consalvi,  sur  ordio  du 
iSaint  Pere,  s'est  borne  a  repoiidre  au  prince  de  CaDino,  que 
aes  pretentioDS  et  ses  doutes  toucbant  les  diBpoeiUoiu  des 
grandos  puieaances  sur  Je  fait  de  Bon  B^jour  n'^toient  poiat 
fondes,  qa'an  reste  le  contenu  de  eee  representatioos  venoit 
d'ctrc  commuDiqn^  k  leurs  miBBioiiB.  £a  laiaeaat  le  prince  daoB 
rinoertitude  du  parti,  que  cette  cour  prendra^  eile  Ta  embraaai 
et  je  BaiB  qu'il  ee  propoBe  de  venir  bienidt  ict  poor  y  piBBer 
pr^kenduemeiit  quinse  joare. 

On  ne  doob  a  point  voulu  donner  eopie  de  ses  lettree  ei 
de  eeilee  de  Ba  femme,  paroequ^eUes  ^toient  en  qoelqne  fa^a 
injnrieuBee  perBonneUemeot  Burtout  k  MonBienr  le  corate  de 
BlaeaBy  et  mime  mena^anteB  au  point  de  pronrer  en  quci^ue 
fa9on  la  n^oesBit^  de  la  demande  pour  laquelle  Monsieur  lam* 
baasadeur  de  France  a  pris  1  initiative,  et  que  nous  avuub  cru 
devoir  appuyer  dana  le  seus  ot  dans  les  termes  des  protocules 
du  27  auüt  et  1"^  septembre  1815.  Monsieur  le  rainistre  de 
liusMO,  lorsqu'on  lui  parle  de  cette  affaire,  dit  toujours  que  le« 
iiisti  ui  tii)iis  (i.  sa  cour  lui  manquent,  qu  il  eu  a  demande,  qu'il 
les  atleiid  eu  vain;  observe-t-on  qu'il  ne  s'agit  que  du  iiiainlien 
des  dispositions  prises  d  un  cooimun  accord  et  qoi  lui  ont  et^ 
eommuniqaöes,  comrae  k  nwu,  ponr  direGtio%  penonneUemeiit 
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3  enire  daos  nos  idees,  mais  il  croit  toujours  qu'il  ne  peut 
iure  an  pas  officiei  k  i'^ard  de  la  demande  dont  il  s'agit 
MBS  de  nouveaiix  ordre«  de  aa  conr ;  on  se  rend  k  peine  raison 
d'nae  pareille  marohe;  eile  Yient  d'ao  Systeme  ou  de  contra- 
dietion  on  de  m^nagemens  poor  nn  parti  abatlu,  dont  les  parti«- 
•sBSy  iei  oomme  aillenrs,  font  des  efforts  ponr  empteher  qn'oa 
M  le  croye  antoti;  Ua  ne  cessent  de  se  repaltre  et  de  se 
voBtrer  pleins  d'esp^ranoes.  

Gennotte. 

XXXV. 

A  8.  S.  le  miniatre  plMpotentiaire  des  ]itaAe*XTiils  d* Atnörique 
aaprda  de  8.  M,  remperenr  de  Buaaie  4  8^«V6terabour8. 

II  y  a  quelques  jours  que  j'ai  adresse  une  reclarnation 
fort  import&nte  pour  mui  ä  Monsieur  le  comte  de  Nesselrode, 
ininistre  secretaire  d'Etat  de  8.  M.  Tempereur  de  KusRie.  C'oinnie 
j'ai  quelques  raisuns  particulieres  de  ne  pas  me  Her  eotiereuient 
ä  l'exaotitude  de  la  poste,  surtout  k  ane  si  grande  distance 
des  UenZ;  je  prends  la  libert^  de  vous  adresser  an  duplicat  de 
ce  paquet  en  vous  priant  de  youloir  bien  avoir  Textreine  com- 
plaisance  de  le  remettre  vons  mftme.  Je  m'adresse  ä  V.  E. 
aTee  d*autant  plns  de  confiance,  qne  j*ai  quelqua  eapoir  qtt'un 
des  heureux  r^nltats  de  ma  r^lamation  pourroit  4tre  de  nous 
pennettre  enfin  d'aller  nons  teblir  dans  votre  heiirenx  et  d4- 
sir^  pays>  et  qne  c'est  surtout  k  ce  titre  que  j'ose  oompter 
sor  TOS  bona  offices,  s'il  y  a  lien.  0*est  dans  T^pirance  de 
pouToir  un  jour  exprimer  ma  reconnaissance  k  V.  que  je 
▼ous  prie,  Monsieur,  d'agröer  Texpresalon  de  ma  parGüle  eatime 
et  de  ma  baute  considöration. 

Alexandrine  Bonaparte«Lucieo, 
princesse  de  Oanino. 

Caninoy  17  juin  1820. 

A  Monsieur  le  comte  de  Nesselrode. 

Ii  y  &  plusieura  annees^  que  je  souffre  une  persecution 
d'oB  genre  si  particulier,  si  noaveau  et  en  meme  temps  si  in- 
jotte,  que  je  me  suis  toujours  flattöe  par  oette  raison*lli  meme 
qne  eela  ne  ponyait  pas  dnrer;  maia  comme  cette  persecution 
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contre  nioii  uttcnte  nc  fait  qu'augmcnter,  qu'on  veut  rticrne 
l'^tablir  cn  principe,  je  Bens  qu'il  est  de  mon  devoir  de  tächer 
de  la  faire  cesser.  J'ai  plus  d'une  fois  dans  ma  d^tresse  touro^ 
des  regards  .d'esp^rance  vers  laRuwie;  plus  d'une  fois  j'ai  d^ir4 
qu'il  me  fÜt  poMible  d'implorer  en  personne  la  protection  de 
▼otre  augUBte  maitre.  £iifin  anjoud'hui  dans  les  nouTeUes  amer- 
tomee  dont  on  m'abreave,  Je  ne  bäeito  pliu  k  le  faire  et  e'eet 
pleine  de  confianoe  dans  le  caract^ra  de  V.  £.  que  je  La  prie  de 
mottre  soos  les  yenz  de  8.  M.  1.  la  triste  Situation  d'une  mhn 
de  famille  qu'on  opprime  depuis  si  long  tems  en  son  oom. 
Dans  Tann^  1814  mon  man  se  rendoit  de  Paris  k  Home,  o& 
il  m'avoit  laissde  avec  ses  enfans;  11  n'avoit  pas  youlu  s'em- 
barquer  pour  les  Etats-Unis  d'Am^rique,  en  m§me  tems  qae 
son  fröre  Joseph,  parcequ'cn  sa  qualite  de  prince  romain,  parti- 
culi^rement  aiiue  et  estime  du  S*-P^re,  il  savait  bien  qu'il 
trouveroit  pr^s  de  lui  uu  asyle  sacre,  que  des  raisons  parti- 
culi^res  lui  faisoient  d'ailleurs  pr^ferer  h  tont  autre.  Mon  mari 
fnt  rencontr<^  par  ttoiij  rs  autrichieniies,  qui  le  rf^nsig^n^rent 
en  qualite  de  prisounier  ä  S.  M.  le  roi  de  Sardaif^^ne,  lequel  le 
Bt  enternier  en  attendant  ia  decision  des  hautes  puiissances  k 
son  egard  dans  la  oitadeUe  de  Turin,  en  lui  accordant  toate- 
fois  les  igards  qu'on  pouvoit  attendre  d'un  roi  g^ncreux.  Pen- 
dant qUe  mon  mari  ctoit  ainsi  renfernie,  on  ne  vouloit  pas  me 
permettre  de  l'aller  rejoindre,  mais  je  me  disposois  k  le  faire 
au  risque  de  toot  oe  qui  pouvoit  m*arrivery  et  quoique  je  fasse 
dans  le  8**  mois  d'une  grossesse,  que  mes  ebagrins  b  cetta 
4poque  avoient  rendn  une  v^ritable  et  daagereose  malsdiey 
lorsque  S.  H.  Tempereur  de  Rnssie,  d'aooord  avec  ses  alliH 
d^ida,  qu'il  ^toit  permis  an  priuoe  de  Canino,  de  retoumer 
au  sein  de  sa  famille  dans  les  £tats  du  Pape,  sous  la  seals 
condition,  qu'il  donneroit  sa  parole  d'bonneur  de  n'en  point 
sortir  ainsi  que  sa  famille  sans  en  demander  la  permission  WX 
hautes  puissanees  alliees.  Ce  ^enereux  protocole  nou^  rendit 
le  bonheur  et  uous  vivlous  fort  trau^uillement  a  Korne  ou  dans 
no8  terres.  Malheineusement  Monsieur  de  Blacas  vint  ii  Kome 
i'ti  qualite  d'un  auibji^sadeur  ile  France,  il  fit  aussitöi  eclater 
coutrt'  nous  et  eeux.  qui  nous  trequentoient.  une  haine  fanatique 
et  roeme  feroee,  puii^qu'il  disoit  qu'il  ne  pouvoit  supporter  l'idee 
seule  d'habiler  ia  m^me  ville  que  nous,  qoe  m^e  qu&nd  it 
renoontroil  noa  enfiuM»  malgrt  l'innocenoe  et  la  griee  de  ieoi 
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$^  le  sang  lui  bouillonnoit  dans  Ics  veines.  Aux  yeux  des 
hoDD^tes  gens  il  se  faUoit  plus  de  tort  qa'ä  nous,  en  tenaot  de 
pareib  propos,  «uisi  n'oppoRämes-noiu  qne  Tindiff^reaee  et 
surtoat  1»  prudence  k  une  conduite  ei  peu  gen^reoae;  mais 
bientdt,  per  toutee  aortei  dee  dtegfdmei»  de  ddtaU,  dont  Je 
do»  äpargner  le  r^cit  minutienx  ii  V.  £.  et  qne  S.  H.  I.  pouira 
k  peine  ee  figarer,  n  de  la  hauteur  du  rang  oü  L*a  placÄ  la 
divine  providence,  Elle  B'est  quelquefois  plu  k  obaerver  le  jeu 
et  cboc  des  petites  passione  humainos,  uous  dftmea  noua  aper- 
eevolr  que  dous  viidone  k  Borne  boub  rinflnenoe  d'un  ennemi, 
qoi  r^pondoit  certainement  bien  mal  k  son  titre  d'ambassadeur 
du  roi  Tres  Chretien.  Tantot  le  secretaire  d'EuiL  nous  disoit  quo 
Tasile  qu  uü  iiuuö  duuiiuit  k  Komü  icudait  toiis  las  Bourbons 
ennerais  du  8' -Per©,  qu'il  ne  vouloit  pas  compiumettrc  pour 
UOU8  son  gouvernement,  et  cependant  le  Pape,  que  nous  n  osions 
et  que  nou8  ne  pouvions  pas  detromper,  croyoit  que  nous 
jüuissioas  prcs  de  Lui  d'un  asile  aussi  paisiblo  qu'honorable ; 
ce  qu'ii  y  a  de  particulier,  c'cst  que  le  cardinal  Oonsalvi  a  6tQ 
Qotre  ami  le  plus  intime  autrefois  et  qu'il  n'a  aucune  raison 
de  noUB  baitr  a  prcseot,  mais  il  est  telleraent  subjuguö  Ott 
aveugld  par  Monsieur  de  Blacas  qu'il  a  Tair  de  croire  que 
Rome  seroit  perdue,  s'il  le  m^contentoit,  en  ayant  pour  nous 
les  plus  simples  egards  de  societ^  et  que  mdme  il  s'est  Stabil 
l'oigane  et  rinatrument  de  toutes  les  vexations  qu'on  nous  fait 
öprouyer.  Cette  persöoation  aourde  et  par  \k  m&me  sans  re- 
ttMe,  des  brigands^  suscit^  par,  je  ne  sais  qui,  lesquels,  k 
Teotröe  de  la  nuit,  p^aitr^rent  ches  neos  k  mala  armee  pour 
ealever  raoa  man,  et  auxquels  il  ^happa  comme  par  mirade, 
mais  qui  bless^rent  et  enlev^rent  plusieurs  personnes  de  notre 
maison  düul  il  nous  fallut  payer  la  ran^on,  sous  peiuc  de  ics 
voir  mutilees  et  egorgeeB,  la  craiale  d'ailleurs  que  notre  po- 
sitioD  n  empiiat  d'uu  moment  k  l'autre  sous  un  ^ouverneraent 
aussi  faible,  tout  cela  nous  de^outa  des  Etats  de  Korne  et  mon 
mari  forma  le  projet  de  chaiiger  son  etat  de  prince  roniam 
contre  celui  de  eitoyen  des  Etats-Unis  d'Aoierique.  Ii  n'en 
temoigna  cependant  rien  positivementi  mais  ee  fut  dans  cette 
id^  que,  conform^ment  aux  termes  du  protocole  rendu  ea  sa 
faveur  et  de  l'eogagement  qu'il  avoit  dü  prendre  sur  sa  parole 
dlhoBB^ur  de,  ne  point  sortir,  lui  et  sa  famille,  des  ^tats  du 
Pape,  sans  la  -permission  des  hautes  puissaaces  alliies,  moa 
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mari  la  demandu,  cette  perniission,  pour  envoycr  1  ainc  de  nos 
Iiis,  alors  äge  de  12  ans,  aux  Etats-Uois  d'Atiiei  ique,  oü  le» 
int^retß  particulicrs  de  sa  turtune  lappelloient  et  oü  d'ailleura 
notre  projet  d'aller  nous  ^tablir  un  jour,  si  on  nous  le  permettoit, 
nous  faisoit  vivement  deBirer  qu'il  re^ut  de  bonne  hcure  IVdii- 
cation  et  les  principes  convenables  ä  ce  pays.  Lucien  deman- 
dait  en  outre,  qu'il  lui  füt  permis,  s'il  Ton  n'j  trouvoit  point 
d'iDeoDv^enBy  d'accomp«gner  Im-mdme  mm  fiU,  s'oDgageant 
tüujours  Bur  parole  d'honnenr  de  retoarner  de  suite  ä  Rome  o& 
il  laissoit  sa  famille  et  aes  biens,  aatroment  il  n'mriatoit  qoe 
attr  Ift  f«vear  d'envoyer  notre  jeime  enfant  aocompegnä  de  sob 
eeul  pr^ceptetir.  Qai  eroiroit,  Monselgiieiir,  qoe  cette  perminion 
atnsi  demaod^e  en  rertu  et  par  respeet  pour  le  protocole  et 
sitrtottt  par  d^ticatene  et  poitr  remplir  icrapnleiiseBient  k  la 
lettre  lee  oonditioBe  de  notre  aaile  k  Borne,  auratt  ehang^  cet 
aeile  en  prison?  Oe  fnt  ponrtant  oe  qui  anriTa  d'aprte  oette 
permiMioB  ainti  solUeit^;  le  corpe  diplomatique  rMdaot  k 
PariB^  Bur  la  reclamation,  dit-on,  des  ambaasadeurs  k  Rome,  ex- 
citcls  par  Mtmsieur  de  Blacas,  rendit  un  ddcret  par  lequel,  ,c<)n- 
»idi  rant  que  le  prince  de  Canino  avoit  domandc  la  pcrmission 
d'uccompagncr  son  flls  aux  ^Itats-Unis,  il  ötoit  necessaire,  non 
seuiement  de  ic  lui  dc^'endre,  mais  encoro  d'empöcher  ie  jeuiie 
enfant  d'y  aller,  parceque  cela  pouvoit  etre  une  occasion  et  une 
tentation  pour  le  p^re  de  &'y  rendre  et  qu'en  conBÖquence  il 
^tait  urgent  de  placer  le  prince  de  Canino  et  sa  famille  soub 
la  BurvelUance  du  corpe  diplomatique  rösidant  ä  Hornel  Cette 
nouvelle  Beutence  ei  peu  m^rit^e  ne  noua  fut  pas  m^me  com- 
muniqu^e,  noua  n'en  eftmee  connaiaBanoe  que  d'apr^  lee  effete 
et  apris  pluBieurs  r^damaüonB  auxquellea  lee  effete  donn^nt 
lieu.  J'oBo  vouB  avouer  que  plua  j'y  rdflöchiB,  moine  je  puia 
croire  qu'un  paretl  acte  Boit  ^man6  des  BouverainB  aus  noniB 
desqueie  on  doub  opprime  depuis  ce  tema.  N'eat'Ce  paa  en 
effet  dire  qu'on  punit  le  prince  de  Canino  d'avoir  rempli  la 
Beule  condition  que  Ini  imposoit  le  protocole?  Gelle  de  ne 
point  sortir,  ni  lui  ni  sa  famille,  des  Etats  du  Pape  Bans  en  de- 
mander  la  perniission,  et  quaut  ii  l  odieuse  interpretation  quü 
pourroit  manquer  a  sa  parole  d'huiiü«!ur  ou  par  occasion  ou 
par  tentation,  n'est-il  pas  cncore  vrai,  Moaseignenr,  que  si  mon 
mari  etoit  en  effot  capnblo  de  violcr  jamais  un  onga^^ement 
aussi  aacrey  question  que  les  actions  particulieres  et  publique« 
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de  8a  vie  politique  et  privee  etablissent  aesez  en  sa  faveur,  il 
De  commenceroh  pas  par  demander  la  peniUMion  de  s'en  aller, 
car  qaaDd  on  v«iit  s'dnfair  en  cachette,  on  ne  commence  pas 
par  crier  aiix  persoDoes  qui  se  croyeiit  iDtöressäeB  k  youa 
garder:  ,Oardez-moi  de  ploa  prÖB,  oar  je  toob  pr^viena  qne  je 
Venz  m'enfmr.'  Cepeadaat  malgprd  cette  mmiseikiblaiioe  de  la 
sttppoaitioD  et  le  peu  de  gdndroaitä  qa*ll  y  avoit  k  la  faire^  c'eat 
gar  ime  pareOle  baae  qa'eet  fond^  aoire  ^tat  de  aorveülaace 
aotaeL  —  J'aeciiae  aossi  poiitivement  Honaieur  de  Blaeas  d'^tre 
Taateor  de  tona  not  chagrins,  parceque  je  aaia  qne  ni  le  miniatre 
de  Prasse  k  Rome,  encore  moins  eeiiz  d*Äiitriehe  et  de  Hau- 
noTre  et  snrtout  celui  de  Russie  ne  prennent  jamais  Tinitiative 
quand  il  ä'agit  de  üüus  tuurmenter.  Mais  helas!  je  suis  obli^ee 
de  confesser  qu'ils  laissent  faire,  car  c'est  toujours  aux  noins 
des  ministres  des  hautes  piiissances,  que  le  cardioal  Consalvi 
noua  signitie  les  mesures  de  i  igueur.  Pour  nous,  Monseierneur, 
BOUS  n'avons  jamais  pu  croire  que  tant  de  rnonarques  reuois 
gönereux  et  puiBsaots,  mais  surtout  Tenipereur  de  Russie, 
ayent  pa  donner  k  leura  ministres  k  Rome  Tordre  de  tour- 
menter  constamment  une  famille  qui  n'a  jamais  fait  de  mal  k 
persODiie.  J'ai  pri^  plusieurs  fois  Monsieur  le  cardiaal  Consalvi 
de  yiye  voix  et  par  toit,  d'interpoaer  sa  mediation  aupr^  des 
miDistres  risidaos  k  Rome  pourqn'ils  noas  laissent  an  peu  trau* 
qaÜlea.  Mou  mar!  a  toujours  protest^  offieiellement  eontre 
ehacune  des  vexations  dont  il  ^toit  Tobjeti  tout  eela  iautUement. 
£nfin  d'apr^s  la  nouvelle  intimation  de  Monsieur  le  eardinal 
CoDsalTi  de  me  rendre,  moi  et  ma  famille,  aux  ordres  du  corps 
diplomatique  k  Rome  pour  qa'il  nous  y  surveille  plus  com- 
mod^ment,  je  viens  de  protester  moi-meme  et  plus  vivement 
et  pluö  fui  luelleinent  que  je  ne  l'avois  encore  fuit  jusqu  k  pi  üsent, 
contre  cette  nouvelle  violence.  L'esperancö  que  j'ai  toujours  eue 
au  fond  du  copur,  que  S.  M.  l'empereur  de  I\ussie  mettroit  tin 
k  notre  persecution,  si  eile  Lui  ötoit  bien  connue,  et  la  confiance 
qu'inspire  aussi  la  reputation  persnnnclle  de  V.  E.,  m'a  de- 
termin^e  pour  la  mettre  bien  au  iait  de  mon  inconcevable  Si- 
tuation k  Rome,  de  lui  envoyer  la  copie  de  la  lettre  que  j'ai 
ecrite  k  ce  sujet  au  Cardinal  Consalvi  dans  l'amertume  et  Tin- 
dignation  de  mon  coear.  V.  £.  verra  que  je  suis  d^cidöe  k  tout 
touffirir  plutdt  que  d'endurer  plus  long  tems  un  pareil  traite- 
ment  £^  effe^  Mooseigneur,  la  persicution  qui  pise  sur  mon 
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mari,  est  sans  doute  injusLe,  Ivrikunique  a  Textes,  niais  on  peiit 
dire  que  celle  dont  je  suis  l'objet,  est  une  pera^cution  mon- 
BtriieuBe  et  sans  excmple,  et  surtout  aana  pretextes,  car  moi  nt 
mea  enfans  n'avons  jamai.s  ^-te  faits  prisonniers  des  allies  el 
personne  n'a  pu  nous  iniposer  iegitiinenient  ni  etendre  ni  mo- 
diiier  sur  nous  tin  droit  de  vainqueur  quelconque,  et  eependant 
il  paroit  que  c'est  un  pareil  droit  qu'on  yeat  ^tablir  et  par 
suite  duquel  le  corps  diplomatique  de  Rome  ae  croit  autori«^ 
k  nouB  faire  aller,  venir,  rester  k  son  gri  partont  oü  il  Ini 
platt,  aus  döpeoB  des  iot^rdts  lea  plus  dvidena  de  notre  fortane, 
de  la  santd  de  mes  enfana,  dont  quatre  aont  en  tr&B  baa  ige  el 
un  encore  k  la  mamelle !  C'est^  Monseigneur,  daDB  la  triste  eerti- 
tade  que  j'ai,  que  cette  douloarense  potitioii  ne  peat  ploa 
changer  sant  an  aecoura  pnisaant  que  je  m'adresse  k  V.  E. 
pour  Tous  prier  de  demander  respeotuensement  de  ma  part  k 
votre  auguste  Souverain,  s'il  est  vrai  que  par  le  droit  de  con- 
quete  mon  mari,  moi  et  ines  enfans  nes  et  a  naitre,  S.  M.  nous 
consid^re  comme  r^duits  en  esclavageV  81  teile  poiivoit  etre 
la  decfsion  de  S.  M.,  je  La  aupplie  de  vonloir  bien  alleger  les 
poids  de  mes  fers  ou  meiue  de  les  rompre  tout  a  fait;  S.  M. 
ne  seroit  pa«  le  premier  Alexandre  le  Grand,  qni  aiuoit  traite 
avec  magoaDimite  la  faiuille  de  ses  eooemis  vaiocus ,  niais 
comme  ii  est  plua  que  probable  que  le  h^roB  souverain 
qni  honore  aBsex  rhtunanit^  pour  aimer,  dii-on,  k  rendre  la 
libertö  k  tant  de  pciiples  n^a  bob  eaclaves,  ne  Toudra  paa  ^tablir 
aur  notre  famille  ezdusivement  un  pareil  droit  de  aervage,  je 
prie  V.  E.  de  aupplier  pour  moi  votre  g^n^reux  Bouverain  d'or- 
donner  k  aon  miabtre  k  Rome  de  ne  pluB  Bouffirir,  qu'on  ezerce 
Bur  noUB  en  Bon  nom  un  pareil  droit  de  gens  et  de  manifeBter 
au  eontraire  Bon  imperiale  volonte  pour  que  le  protooole  rendu 
k  Paria  par  S.  M.  en  fayeur  de  mon  mari,  Boit  exteutö  k  la 
lettre,  c'est-li-dire  qu'il  nous  soit  permis  d'habiter  les  l^tats  du 
i-apc  sui  ia  seule  parole  d'honnenr  de  n'en  point  sortir  sans 
la  perraission  des  hautes  puissances.  Ajouter  un  decret  de 
surveillatice  a  cette  parole  d'honnenr  ent  une  chose  tüut  a  fait 
sans  usage  memo  envers  les  vrais  pri»t»iiniers  sur  parole,  et  plus 
particnli^rement  outrap^eante  et  inju^t*^  pour  un  chef  do  famille 
comme  mon  mari,  qui  a  si  bieu  prouve  qu'il  etoit  iucapable  de 
manquer  a  Thonneur,  k  quel  prix  que  ce  füt;,  conduite  pour  lar 
quellei  si  Ton  ne  nouB  a  paa  trompÖB,  S.  M.  I.  a  daigne  quelque- 
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fois  tenioigner  son  eBtime.  D'iin  aiitre  cote  etontlre  les  effels 
de  cette  aurveillance  sur  nne  lemme  et  des  entants,  est  a  la 
fois  si  injuBte,  si  cruel  et  ei  inutile,  qu'ii  est  impossible  qu'uno 
pareille  rig^ear  paiMe  Omaner  de  Väme  g^n^reuae  de  Tempereur 
Alexandre. 

Monseigneur,  comme  je  ne  ^nis  pas  accoutamöe  k  traiter 
d'nffaireB  politiques,  je  prie  V,  £.  d'ozcuser  les  loDgueun  et 
les  ripätitionB  de  cette  lettre.  Je  vais  tftcber  k  pr^nt  de  me 
r^sainer  le  plus  br^Temeat  et  le  plus  clairemeDt  possible. 

J'oM  donc  demander  pour  premi&re  gr&ce  k  S.  M.  1. 
d'iaterposer  son  aatorit^  et  protection  poar  qa*oii  nons  laisse 
libres  dans  les  ^tats  du  Pape,  toujonra  eur  parole  dliooneur,  de 
a'eo  point  sortir  saus  demander  la  permission  des  hantes  pnis- 
sances.  Si  cependant  quelqu'un  de  ces  souverains  pouvoit  vou« 
loir  nous  retirer  uue  faveur  dejä  accordeo  saus  que  nous  l'ayons 
iD^rite  en  rien,  comme  je  n'admets  pus  qii'un  acte  faiblu  uii  ty- 
raiHiique  puisse  jamais  itn-  sanctionne  par  le  inagnaiiime  et  puis- 
8ant  enipereur  Alexandre,  je  le  supplie  de  nouveau  plutot  que 
de  nous  laisser  ii  Home  a  la  merci  d  un  ennemi  sans  geiierosite, 
comme  Monsieur  de  Blacas,  de  vouloir  bien  encore  inlerposer 
son  autorit^  imperiale  et  protectrice  pour  qu'on  nous  laisse  au 
moins  partir  pour  alter  nous  ^tablir  aux  ^tats-Unis  d'Amerique. 
Eafin,  MoDsetgneur,  si  par  quehjue  combination  impr^vue  il  y 
avoit  encore  quelque  inconvenient  k  notre  Emigration  dans  le 
BooFeau  monde^  nons  prions  S.  M.  votre  anguste  sonverain  de 
nous  accorder  un  T^ritable  asile  dans  See  ^tats,  et  dans  le  cas 
ce  sera  avee  nne  reconnaissance  v^ritable  que  noos  reoevrons 
nos  passeports.  Le  souverain  pontife  romain  ou  plut6t  son 
secrdtaire  d'^tat  ne  pouvant  nous  accorder  qu^uae  prison  & 
Roma  en  qualitE  d^esclaves  du  corps  diplomatique,  mon  mari, 
mes  en&as  et  moi,  nous  devenons  les  supplians  du  paissant  auto- 
crate  de  toutes  les  Rnssies.  Voilä,  Monseigneur,  la  r^clamation 
et  la  piiere  que  je  vous  prie  de  dcposer  au  pied  du  tröne  de 
S.  M.  I.  Je  ne  me  dissimule  pas  que  d^pendans,  comme  nous 
le  somraes^  de  la  volonte  de  plusieurs  autres  puissances,  notre 
liHerte  ne  soit  pas  facile  k  obtenir,  niais  j  ai  osse  eoncevoir 
l'esperance  que  S.  RI.  troiivera  dans  vSon  ume  heroique  et 
sensible  autant  que  dans  Sa  puissance  les  moyens  d'accor- 
der  secours  et  protection  k  une  dame,  m&re  de  famille 
en  d^tresse  qui  L'implorO;  non  senlement  k  titre  de  puissant 
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munarque,  mais  encore  k  celai  de  premier  Chevalier  de 
TEurope. 

Dans  cette  circoostaace  bien  importante  de  ma  vie  je  me 
recommande  de  nouveau  aox  bona  offices  de  V.  E.  et  je  Lt 
prie  de  croire  qu'il  me  aera  blen  doux  d'ajoater  rezpresBion 
de  ma  vive  reoeDiiM8«uioe  envers  vous  Monseigneur  ä  celle 
de  la  plas  parfaite  ettime  et  de  la  plas  haute  conaidöratioD« 

CaninOi  14  juin  1820. 

Alexandrine  Bonaparte-Lucien, 
princesse  de  Caoino. 

P.  S.  Je  crois  devoir  prevenir  V.  E.  que  dans  la  recla* 
iiiution  que  j'adresse  aux  ministres  secrctaires  d'l^tat  de  L.  L. 
M.  M.  l'empereur  d'Autricho,  les  rois  d'Angleterre  et  de  Prasse, 
je  me  borne  k  leur  demaader  la  gräce  qu'ils  veulent  bien  ea- 
joindre  k  lettre  minietres  r^sidans  k  Rome  de  se  con former 
envera  nous  aus  termes  precis  du  protocole  rendu  k  Paris  eo 
notre  fayeur  par  L.  L.  M*  M.  elles-mdmee.  J'ai  lieu  de  snppo- 
Ber  qae  lea  au^ates  monarques  ignorent  aassi  l'abua  qaW  fait 
de  lears  noins  pour  noas  toarmenter  et  qa'ils  vondroDt  bien 
contribuer  k  nons  faire  rendre  juatice.  Kais  ponrquoi  n'avouerai- 
je  pas  k  y.  £.  aussi  poaitiTement  que  je  )e  pense  que  je  me 
anis  permis  de  lui  ddvoiler  pltts  particuli&remeot  les  principaux 
d^taüs  de  notre  douloureuse  pom'tion,  parceque  c'est  surtout  dans 
Iii  iiiagnuaiinite  de  rempeieur  Alexandre  que  j'espere  pour  ob- 
tenir  notre  delivranco  et  parcequ'aussi  j'ai  ainie  ii  nie  Hatten 
et  a  me  repetur  qiie  ^Tonsieur  le  conito  de  Nessehude,  aussi 
parfait  honn^te  honime  que  ministre  eciairc,  ne  peut  qu'accueillir 
avec  bont(^  et  de  tout  son  pouvoir  prot^ger  la  juste  r^clamation 
d*une  mere  de  famille  opprimde. 

Copie  de  la  Uttre  de  la  princeeee  de  Canino  ä  S,  E,  U  eardmid 
CüMalm,  seerSUnre  UtStai  de  8a  Samieti, 

V.  £.  par  la  nouvelle  lettre  ccDÜrme  qu'eile  ne  peut  ou 
ne  veut  pas  vous  proteger  contre  la  nouvelle  perB^cution  de 
Monsieur  Blacas.  Moi  j'appelle  les  choses  par  leur  nom  ei  je 
Buii  tellement  persuad^  que  c'est  lui  qnt  ooua  fait  ainsi  tour- 
menter,  que  o'eit  pr^a^ment  k  oe  titre  que  je  me  d^de  eafia 
k  r^kmer  direetement  et  personnellement  aupr^B  deaSouveraiai 
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doot  il  me  paroit  qn'on  profane  Taugaate  et  sacr^  caract^re  eni 
frisant  seirnr  leun  noniB  d'^oiiTantail  k  tine  famille  innoceDte 
et  malheureme.  Quelque  r^pngnance  qae  j*ai  k  isoler  ma  cause 
de  Celle  de  mon  mari,  il  veitt  qae  je  le  fasse  et  j'y  consens  par 
deroir  en  ma  qnalitÄ  de  m&re  de  famille.  Emincncet  mon  man 
a  demandd  et  obtena  asile  k  Rome  et  dans  les  Zitats  du  Saint- 
Pirei  et  il  a  engagö  sa  parole  d'honnear  k  ne  point  sortir  m 
lui  m  sa  famille  de  ces  m^mee  l^tats  saus  permission  des  haates 
paissaDces  qui  Itii  out  accordi  d'y  revenlr.  J^ai  sanctfotatid 
eomrae  je  le  devois  et  comme  je  le  fais  encore  cette  disposi- 
tion  precise  de  ne  pas  surtii  äan.s  pormission  des  Etats  du 
pape;  uiais  mon  maii,  ni  moi  cavons  pretendu  noas  soumettrc 
en  aucuoe  rnaoiere  aux  caprices  particulicres  des  ministres  r^- 
sidans  h,  Rome,  comme:  d'aller,  venir  a  Icur  p;rö,  ne  pas  aller 
ou  Fester  de  force  dans  un  pays  oii  dans  un  autre,  abandonner 
ie  soin  de  nos  cultures  et  nous  exposer  enfin  a  tous  les  incon- 
T^niens  attach^s  k  des  semblables  ODgagemens.  Un  pareil  asile 
ne  seiait  qu'ane  prisoii;  ot  moi  et  mes  enfans  o'avons  faits 
prisonnim  par  personne.  Nous  ayons  sealement  oonsenti^  je  ie 
rip^te,  k  la  parole  d'honneur  donnte  par  mon  mari|  de  ne  pas 
sortir  saos  permission  des  £tats  du  pape. 

Comment  V.  K.  n'est  pas  elle-mdme  frappde  de  Texe^s 
de  tyrannie^  si  ce  n'est  de  faiblesse  qu'il  j  a  eu  k  me  signifier 
et  k  me  eon6rmer  froidement  que  je  suis  esclave  moi  et  ma 
famille  n6s  et  k  naitre  du  corps  diplomatique  r^sidant  k  Rome? 
V.  E.  m'a  dit  plusieurs  fois  h  ce  mdme  sujet:  ,Que  voulez- 
vous?  Voub  etes  vaincus  et  vout»  öubissez  la  loi  des  vainqucuiä!' 
Mais,  Mouseiö^neur,  j'ai  dft  prendre  eela  pour  une  plaisanterie 
d'abord,  moi  et  mes  enfans  n'avons  pas  6i6  vaincus^  puisque 
combattns  d'ancune  mani^re,  et  que  de  ces  vaincus  trois  sont 
apres  la  batailie;  mais  quand  ii  seroit  vrai  que  nuus 
eftssioas  M  vaincus,  un  pareil  usage  da  droit  des  vainqueurs 
n'est  plus  admis  depuis  longtems  dans  aueun  pays  d'Europe, 
k  plus  forte  raison  dans  la  capitata  du  monde  chrötien. 

Ce  n'est  certainement  pas  non  plus  le  vaillant,  puissant 
et  gindreux  empereur  de  Rnssie  qui  professe  un  pareil  droit 
des  genSy  ni  les  vertueuz  monarques  d'Autrtche  et  de  Prusse, 
ni  les  rois  constitutionnels  d'Ängleterre  et  d'Espagne,  ni  enfin 
le  roi  trös  chrdtien,  mattre  de  Monsieur  Blacas.  C'est  dans 
cette  intime  convietlon,  que  mon  mari  rdclaroe  d*abord  aujourd'hui 
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aupr^s  de  S.  M  1» mpereur  d'Autricbe  et  puis  successivement 
aupr^s  des  untres  ^iouve^ain8,  c'est  dans  la  mßme  esperance  en 
leur  magnanimite  que  moi  en  ina  qualito  do  daine,  de  Miere 
de  famille  en  detresse,  j'implore  en  oienie  tems  et  sepiirenn  iii 
Tauguste  et  puissante  protection  de  chacun  de  ces  monarque«. 
Je  pr^viens  V.  £.  que  je  prends  la  libert6  de  leur  demander 
81  moi,  qui  n*Ai  jamais  quittö  Rome  daos  les  tems  orageux  qui 
ont  obligö  moD  man  k  le  üdn,  ce  qui  a  motiv^  la  dtoet  de 
aurveillance,  n  moi,  dii-je,  et  mes  enfans  nte  et  k  iiaStre,  il  est 
vrai  que  nona  bojodb  de  droit  ran^onn^a  par  Lenra  If.  M.  let 
esdaTea  de  lem  ambasaadears  k  Rome.  Si  lea  aouTeraina 
avolent  ee  droit,  iia  aont  bien  ^loign^  de  riacl^menoe  de  ▼ooloir 
exercer  aar  lea  femmea  et  lea  enfans  de  leara  enneiiiia  vaineiia 
un  pareil  droit  de  conqadte.  V.  £•  ne  devroit  paa  reconaaStre 
QD  pareil  principe,  le  Saiot-P^re  aurtoitt  ne  pourroit  en  tol^rer 
rapplicatioD  dans  Ses  ^tats,  et  j'ose  dire  ä  V.  £.  saos  crainte 
d'Mre  denientie  par  qui  que  soit,  que  vous  nous  deviez  Jans  ce 
cas  une  proteetiuu  directe  t't  active.  La  confiance  de  W  E. 
le  hii  dit  cucure  plus  fort  que  luoi  et  J  ose  aj outer,  que  laisser 
uppriiner  dans  los  Etats  du  Saint-Pere  des  titres  t'aibles  et 
paisibles  suftirait,  quelques  iioms  qu'ils  portassent,  h  ternir  l'eclat 
du  niinii^tere  de  V.  K.  uon  -  seuleuient  aux  yeiix  des  hautes 
puisaancea  elles-memes,  maia  aussi  dans  Topinion  generale. 
Oppriroer  ou  laisser  opprimer  des  fenunes  et  des  enfans  n'esl 
ni  ehrten,  ni  liberal,  et  ne  peut  avoir  l'approbation  des  Honnetes 
gens  d'ancnn  parti.  Le  de^r^  de  confiance  et  d'amiti^  qui  a 
existe  entre  toos,  Monseignetir,  et  noas,  lea  marqoes  ödatantes 
de  la  faveur  du  pape^  diaons  plua  lea  prenvesi  qtt*il  nona  en  a 
donn^a  de  sa  reoonnaisaance  rendent  encore  plits  odiewe  et 
moina  honorable  llndifference  avee  laqnelle  voiia  nona  laiises 
pers^cuter  Sana  niceaaitA  ponr  TiatMt  de  Totre  gonvememeDt 
Car  ce  nW  paa  comme  autrefois,  od  Ton  Tona  diaoit»  ai  vom 
laiaaea  vivre  chea  vona  qnelqa'nn  qni  ne  seit  paa  mon  ami,  je 
d^truirai  Rome.  Aucun  des  sonTerains  actnels  ne  pense  et 
n'agit  ainsi  envers  vous  et  vous  n'avez  pas  nieme  rexcuse  de 
la  necessite.  Personne  n'ose  peui-etre  vous  tenii  uu  pareil 
laui^ai^e.  moi  je  le  liens,  purce  que  tout  bien  apprecie  je  ne 
erains  rien.  Les  tvrans  passent  et  l'etemite  reste,  alors  il  vant 
luitMjx  avv)lr  «'ti'  opprime  <ju  oppresseur.  Mais  me  direz-vo  ri'- 
tuuruer  a  Home  u  est  pas  un  si  grand  malheuri  non  certainement, 
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et  si  j'en  avois  qu'h  clioisir  a  mou  ^re  les  rösidcnces,  je  pre- 
fidroiB  Korne  k  Viterbo,  mais  nous  ne  pouvons  pas  quitter  cette 
deroi^re  TÜle  sans  iprouver  des  pertee  tolles  que  nous  ne 
pouvons  pas  nous  exposer  k  les  supporter.  Je  dois  dono  tous 
declarer,  Monseig^eur,  que  plutot  de  me  soomettre  h,  ce  prö* 
tenda  droit  de  Messieurs  les  ministreSy  je  suis  dödd^  h  m'ex- 
poser  personiiellemeDt  k  toutes  les  suites  que  cette  rösistance 
peat  avoir,  sans  exoeption.  Je  serois  une  indigDe  mire  de  fa- 
millei  81  je  laissois  attssi  dtablir  sur  mes  eofans  par  le  senl  fait 
de  mon  oMssance  nn  droit  aussi  nnique.  Je  oe  sortirai  donc  pas 
dss  l^tats  du  pape^  mais  je  ne  retoumerai  pas  k  Rome;  moi  et  mes 
enfans  en  qualitö  des  esclaves  du  corps  diplomatique  j  r^sidant, 
et  je  prie  V,  E.  de  vouloir  bitu  ma  sio^nifier  plus  positivciuciit 
quelle  ne  l'a  fait  encoie  jugqu  h  preseüt,  ä  quel  titre  j'existe 
dans  los  Etat8  du  Saint-P^re,  si  je  suis  comme  princesso  sa 
sujette?  ou  h\"n  si  c'est  comme  prin(  cöse  etrangere  ayant  re<;u 
asile  dans  ses  etats,  ou  bien  eiiHn  si  c/est  comme  princesse 
prisouDiere?  II  faut  necessairement  que  je  sois  une  de  ces  trois 
choses,  mais  je  pröviens  d'avance  V.  E.  que  si  c'est  k  titre  de 
prisonnikre  et  que  vous  ayes  la  faiblc^^^e  de  tous  oonstituer 
notre  geolieTy  ne  fut  ce  comme  dame  ohr^tienne  que  pour  eviter 
de  faire  jouer  au  Saint- P^re  et  k  tous  un  semblable  rdle, 
je  demaade  aansl  que  mon  man  k  cbauger  de  prison,  car  s^il 
est  d^d6  contre  toute  justice  que  mon  man  soit  prisonnier 
lai-mdme  en  quelque  pays  ou  prison  que  ce  soit,  je  me  r^senre 
le  droit  et  1a  consolation  de  le  suivre  ▼o1ontairement|  mais  je 
Proteste  et  je  r^dame  contre  cet  autre  pretendu  droit  qu*on  se 
öToit  de  m'y  eontraindre,  et  je  d^lare  de  plns  que  je  me  re- 
connois  le  veritable  droit  d'apres  le  protocole  rendu  a  l^aris  a 
notre  favenr  d'aller,  venir,  rester  librement  et  sans  restriction 
'lan-(  les  Etats  du  pape  eomme  le  commun  des  fidMes,  et  quant 
aux  moyens  de  surveillance  que  Messieurs  lea  miniatres  sont 
plus  en  «?tat  d'employer  pendant  que  nous  sommes  dans  les 
mtirs  de  Komc,  que  quand  nous  n'y  sommes  pas,  cela  ne  nous 
regarde  aucunement,  et  si  je  pouvois  ou  devois  prendre  quelque 
interet  k  ce  qu'ils  fissent  des  frais  de  police  plus  ou  moiiis 
considerables,  je  demanderois  si  les  espions  sont  plus  cbers  k 
Viterbo  qu'ä  Borne?  et  quand  ils  coüteroient  miUe  fois  davan- 
tage,  est-ce  quo  le  protocole  a  dMd€  que  c*6toit  k  nous  faire 
Im  frais  pdonnialres  des  moyen»  de  surveillance?  Je  ne  veuz 
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donc  me  conformer  qii'aux  expressions  positives  du  protocüle, 
fct  je  ne  veux  pas  iiit;  reiidie  ä  toutes  les  interpretations  qui 
peuvent  venir  dans  l'id^e  de  certaius  j^ens.  Je  m'en  remets 
sur  ce  point  a  la  justice  des  8ui[\ cmius  eux-memes;  quand  iU 
conunandent  une  ohose  k  quelqu'un,  ils  n'en  comniandent  point 
une  autre,  et  od  do  doit  porter  que  ia  peine  ä  laquelle  on  est 
condüinn^.  Voilk  ma  r^aolutionl  V.  £.  peut  k  son  gr^  luer 
contre  moi  du  pouvoir  qo'elle  a,  mais  non  du  droit  de  me 
mettre  dans  qaeique  forteresse ;  j'en  prends  mon  parti  d'avance» 
et  je  lai  d^dare  que  j'aime  mieux  ^tre  l'objet  d'nne  penteatioii 
publique  doDt  aa  moinB  l'opinion  fera  justice,  que  d*dtre  obi- 
ourdment  sacrifiÄe  et  ruinte  pour  camplaire  k  Monueor  Blaoai. 
Du  reate  je  suib  k  Fdgard  de  la  persdcutiou  que  Tabandon  de 
V.  E.  me  feroe  k  provoquer  par  cette  lettre  eant  peur  eomme 
saus  reprocbe,  et  j'attendrai  les  suites  que  ma  juste  r^istaooe 
peut  avoir,  avec  le  m%me  courage  et  la  mdme  r^ignation  qui 
m'a  fait  supporter  pendant  dix  ans  les  persecutions,  qu'un 
bomiiic  puissant  alors  me  faisoit  eprouver  en  nie  mena^ant  sou- 
vont,  comme  V.  E.  ne  l'ignora  pas,  de  faire  de  moi  une  Ine« 
de  Castro.  II  est  impossible  que  le  pape  connoisse  nutic  v^ri- 
table  Situation.  Cet  illustre  et  eonrap^etix  pontife  ne  pourroit 
pas  souffrir  que  nous  fussions  en  son  uoin  aussi  tourment^ 
que  Dous  le  sommes,  surtout  en  le  m^ritant  si  peu  par  notre 
conduite,  et  si  V.  E.  vouloit  un  peu  r^fl^chir  Ik-dessus,  eile  ae 
se  ren droit  paa  oertainement  Torgaue  et  rinstrument  de  Um 
n08  chagrins. 

Je  termine  eu  priaut  V*  £.  de  ne  trouver  mauTaia^ 
qu'apr^  avoir  inutilement  implorö  la  justice  du  Saint-Pdre  et 
les  bons  offices  et  votre  mMiaticn  aupr^  de  Ini  pour  qn'oa 
nous  lalsse  enfin  tranquilles,  je  soUiclte  aussi  secours  et  pro- 
tection anpris  des  monarques  de  r£urope,  au  nom  desqnefs  ob 
nous  opprime  depnis  si  longtems,  en  ma  qualit^,  je  le  i^p^te, 
de  dame,  m^re  de  famille  en  d^tresse,  abandonnee  saus  Tavoir 
m^rite,  de  son  proteeteur  naturel,  le  iSaiut-Pfere,  et  du  secretaire 
d'^tat,  uiinistre  de  ses  volontes. 

Je  prie  V.  E.  d'agröer  Texpression  de  mon  profond  respect. 

Oanino,  le  30  mat  1820. 

Pour  copie  conforme 
Alexandrine  Bonaparte-Luoien, 
prinoesse  de  Oanino. 
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XXXV.» 
Buon  BtftVBiOr  an  M  ottonilolL« 

BajvedM  rar  1«  Bosphore,  ee  10  aai  ISlft» 

MoDäüigDeur. 

Une  nouvelle  qui  a  caus^  ici  une  surprise  g^n^rale  et 
doDoe  lieu  k  beaucoup  de  coinbinaisons  louches  tant  paruii  le 
Corps  diplomatique  que  parmi  le  public,  c'est  rapparitton  sou- 
dalne  k  Smirne  du  duc  de  Rovigo  et  du  gcrieral  L'Allcmand 
arrives  de  Malte,  oü  ils  ^taient  d^tenus  coiume  prisonniers 
d'^tat  BOUS  la  surveillance  du  gouvernement  britannique,  k 
bord  d'uD  bätimeiit  marchMid  anglais  Marianne,  capitaine  La- 
▼eleu,  et  manis,  bous  des  hoidb  empmnt^,  d'tme  patente  de 
BantA  en  bonne  et  dne  forme,  que  le  gouTernement  de  cette  !le 
a  ea  aoin  de  leur  &ire  d^livrer  poor  lear  veyage.  V.  A.  dai- 
gnera  relever  du  rapport  oi-joiiit  en  oopie  de  notre  eonsul  gö- 
ii^ral  lee  ditaik  circonBtaaci^,  eoit  de  la  riception  qu'on  leur 
a  falt  h  Smyrne,  seit  des  projets  qu'ils  peuvent  avoir,  Burtout 
le  duc  de  Rovigo,  de  Be  rendre  m^me  k  CoDBtantinople,  lorsque 
Monsieur  le  Marquis  de  Rivi^re  serait  ici,  de  leurs  allures 
dans  la  dite  cchelle  et  des  diÜVicüö  propos  qu'ils  se  perniettent 
de  tenir  en  public.  Qu'ils  aient  ^te  bien  accueillis  ot  t'ctes 
meme  par  des  negocians  angiais  ä  Smyrne,  cela  se  con^oit  ais^- 
nient,  puisqu'ils  ctaient  porteurs  de  lettres  de  recomniandati  iu 
des  persoiineö  qui  savaieat  -^ans  doute,  qu'on  y  aurait  egard; 
uiais  que  le  Mousselliui  ou  chol'  du  gouvernejnent  dans  la  dite 
place  de  commerce  leur  ait  fait  tant  de  prevenances,  qu'il  y 
ait  mis  mtoe  une  sorte  d'affectatioii,  c'est  ce  que  j'ai  de  la 
peine  k  concevoir,  k  moins  qu'on  ne  veuille  supposer  ce  com- 
moadant  ^tre  un  de  ccb  Bonapartistes  enrag^  tele  qu'il  y  en 

a  ea  et  qu'il  en  eziate  encore  parmi  lee  Turcs.  

Agiles  

Ad  10  nui  1816. 

Copie  d'un  rapport  du  eonrnd  ^Mnd  de  Smyme  ä  Vintamonce 
hnpirial  et  Royal.  En  date  2  nud  1816. 

Je   m'empresse  d'avoir  Thonneur   d'infornier  V.  E.  de 
l'arrivöe  sur  cette  ecbelle  dcpuis  le  19  du  mois  dernier  du 
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Sieur  Savaiy  doc  de  RoTigo,  et  du  g^a^ral  L'AUemaod,  qui 
se  trouvaient  d^teniis  dans  une  des  forteresaea  de  l'tle  de  Malte* 
Iis  oDt  dtö  embarqu^B  sur  tiii  b&timeiit  de  commerce  anglait 
par  un  officier  du  fort  de  la  dite  Üe,  qui  avait  M  charg^  de 
traiter  de  leur  passage  avec  le  capitaine  et  de  leur  permettrs 
lear  patente  de  uni&  boub  les  noms  de  Renaad,  et  de  llncrier. 

Le  uavire  qui  a  conduit  ici  ces  deux  proscrits,  est  Tcnu 
recommand6  k  Monsieur  Whatat,  D(^j^ociant  anglais.  lU  s'aoDon- 
c^rent  en  descendaiil  ii  terrc  poui  dob  ufficiers  fran9oi8  partis 
de  Barbarie,  et  se  pr^sent^rent  commc  tels  k  ce  n^gociaut,  du- 
quel  ils  fureut  1*69118  avec  distinction  des  (ju  ils  lui  curent  de- 
clare  leurs  vc^ritables  noms.  Le  iendemain  dv  leur  arrivöe  iU 
furent  ee  presenter  au  Mousselim  pour  iiiiplurer  s:i  protection, 
en  lui  teaioignant  beaucoup  de  crainte  de  la  pari  du  consal 
de  France.  IIa  fureot  tr^s  bien  accneillis  .de  ce  gouverneur,  qui 
leur  accorda  sa  protection,  en  lea  asBuranty  qu^ils  n'avoient 
ricn  h  craindre  et  que  dans  tous  les  cas  il  avait  mille  Itommes 
ä  leur  donner  pour  leur  döfense.  On  assure  que  pareille  offre 
leur  a  ^t^  ^ute. 

Le  lenderoain  de  cette  visite  le  Mousselim  fut  la  leur 
rendre  ä  une  beure  apr^midi  avec  toute  sa  garde  ches  Moii> 
sieur  Whatat;  eile  se  prolongea  de  plusieurs  beures. 

Ce  o^ociant,  mari  de  la  fiüe  de  feu  Monsieur  Giraud,  neg^ 
ciant  frangois,  donna  quelques  jours  apr^s  un  grand  d?ner  au 
Mousselim;  ces  deux  personnages  y  pr^id^rent  ainsi  que  quelques 
negocians  anglais  et  le  vice-consul  russe,  cliez  lequel  ces  deux 
individiis  sunt  adniis.  Oü  a  su  de  bon  coiu,  qu'ii  la  suite 
de  ce  (liner  il  s'y  ctait  tenu  divers  propos  en  }>olitique  pou 
satist'aiäuns  pour  les  puii>sanees  allidcs,  surtuut  pour  Celles» 
qui  avaieut,  dirt-nt-ils,  le  projet  de  partager  la  Turquie.  l'e» 
prosci  its  direm  aussi,  que  \v.  parti  du  loi  en  France  etait  tre* 
faible,  et  qu'il  y  aurait  ä  coup  sür  une  autre  revolutiun  ä  la 
suite  de  laquelle  la  France  serait  totalement  d^truite.  Voiia 
les  propos  qu*ont  döjk  tenus  dans  ce  pays,  assttre-t>on|  ces  deux 
personnages. 

Leur  premier  projet  avait  etä  de  ae  rendre  k  Constanti- 
nople,  mala  n^  sachant  point  encore  Monsieur  le  roarquia  de 
Rivi^re  arriv^,  ils  diffi&raient  de  faire  ce  vojrage  dans  la  per* 
suaston  d'en  Itre  bien  re9us,  attendu  les  grandes  obligationi 
qu*a  ce  ministre  au  duc  de  Rovigo.  C'est  un  propos*  de  ce  dac. 
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le  manuBorit,  a  si  bien  donn6  la  charge  aus  carieaz,  qu'on 
oe  sait  plus  maintenant  si  la  poblication  en  anra  lien.  Cd- 
pendant  je  me  anis  trouv^,  il  y  a  quelques  jonrB,  dans  udo 
wciitä  nombreuse,  aveo  un  homme  de  lettres  qui  aasurait^aroir 
itA  efaarg^  de  la  rMuon  de  toat  rouvrage.  A-t>il  acoiisi  vrai, 
e'eit  ce  que  je  n'ose  vohb  ganntir.  Mals  ooiiime  lea  anecdotea 
qa'il  a  dt^ea,  m'ont  pam  piquantes,  je  vaia  Toua  lea  rapporter 
auaai  fidMemeat^  que  me  le  permettra  ma  m^oire.  SoDgea  bieo 
qae  ce  n'eat  pomt  tine  copie,  eW  un  aouvenir  que  je  voua 
envoie.  premi^re  de  ces  anecdotea  concerne  Monsieur  de 
Chateaubriand.  Elle  Ic  peiut  tont  üiiLier.  Vous  le  retrouverez 
dans  sa  vie  privee,  dann  än  couduite  politiqae,  et  tuujours, 
comme  dit  Sterne,  k  cheval  siir  son  califourchon.  Le  duc  de 
Rovjgo  apprend  un  jour  par  les  redacteurs  du  Journal  de 
l'Eiupire  (c'etait  au  coiiimeDcement  de  la  campagne  de  Moscou), 
que  des  foUes  depenses  et  une  conduite  trha  d^reglee  out  mi» 
l'auteur  des  Martyrs  dans  la  n^eaait6  de  souffrir  toute  esp^co 
d'humiliations,  et  Tont  röduit  aus  exp^dieua  les  plus  penibles 
pour  se  souatraire  aux  povraaitea  de  quelquea  cr^ciers.  U 
croit  riuatant  £ftvorable  pour  rameuer  au  bereail  cette  brebia 
4garde,  En  effety  depuia  aa  diagrftce  ea  qualiti  de  aecr^talre  de 
l^ation,  k  Rome,  aoua  lea  ordrea  du  oardtual  Feacbi  Monaieur 
de  Chftteanbriand  a'^tait  enrdl4  dana  lea  frondeura  du  faubourg 
S*-GeniiaiD|  maia  une  aemblable  n^ociation  offrait  pluad'une 
difificultö;  il  ne  fallait  ni  humilier,  ni  aceroltre  l'|anour-propre 
du  personnage^  il  ötait  n^cessaire  d'user  d'autant  d'adresse 
que  de  menagemeutä.  Co  fut  sur  uno  dauio  quo  lo  duc  jeta 
les  ^eux. 

ün  mmittre  gut  cbmtte^  ett  Ment^  o(&' 

,Une  lettre  d'invitation  est  ecrite,  la  reponse  ne  se  fait  pas 
attendre,  1  ouverturo  a  liou,  et  Ton  apprend  alors  de  la  beuche 
mSme  de  Monaieur  de  Chäteaubriandi  qu'il  est  dans  la  piua  grande 
dötrcsse,  et  qu'il  ne  faut  pas  moins  de  löOOO  francs,  pour  le 
tirer  d'embarraa.  Bien  que  Son  Jibtcellence  n'eüfc  point  limit^ 
r^tendue  de  aea  liböralitöa,  la  aomme  parott  forte.  Cependant 
on  n'inaiate  paa  aur  cette  obaervation,  aeulement  en  ajoute  qu*un 
pareil  encouragementi  quoiqu'il  ezcMe  de  beaucoup  ceuz  qu'on 
eat  accoutumi  d'aeeorder  aux  bommea  de  lettrea,  eat  bien 
peu  de  cboae  pour  r^parer  une  fortune.  Peut-Itre  Monaieur  de 
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Chateaubriand  se  retrouvera-t-ii  dans  la  mdme  Situation,  et  Ton 
ne  pourrait  röpondre  alon  que  le  ministre  fut  dana  des  dia- 
poiitions  81  g^n^reases.  Uo  emploi  et  an  traitoment  honorable 
le  mettraieiit  hors  de  oet  ^tat  de  gdne,  qai  ne  eonvieat  point 
k  un  homme  de  eon  nom.  8*fl  n'öprouTait  pas  trop  de  r6* 
pngnanoe  k  aervir  de  nonveau  le  gouTernement  imperial,  on 
ponrrait  lui  propeeer ...  Je  a'eii  ^protive  aucune,  iDterrompit'il 
avec  YiTacli^  j*avDiie  mdme  qu'auciuie  ddmardie  ne  me  cot* 
tendty  ai  j'entreToyaia  la  poMibHiti  d'obtenir  la  place  qoi  coa- 
▼iendrait  k  mon  nmg  et  k  mes  goüta.  —  Qaelle  est- eile?  — 
II  eziato  an  direeteur  de$  heaux-arta,  pourquoi  n'j  aaralt-il  paa 
nn  cUrectmr  des  beUes-lettresf  • —  Fort  bien,  je  ferai  part  de 
notre  cnlreütiu  au  miniBtre,  et  d&ns  quatre  jours  nous  nous 
reverrons. 

Coiniue  on  1  iiiia^Mnc  bion,  ^Monsieur  d«  Chateaubriand  n'a 
garde  de  manquer  au  aecond  rendez  v  ius.  D^s  abord  il  devine 
qne  la  reponse  sera  teile  qu'ij  l'a  desiree,  II  n'avait  et»»  quo 
poli  dans  sa  premiere  visite,  il  met  de  la  coquetterie  cette 
fois,  et  «on  visage  pruqu'aitssi  sombre  qu»  edvi  de  l'andm  du 
dejsert,  s'^panouit  comme  cdui  de  la  merge  des  premiej's  amonrs. 
On  lui  remet  la  somnie;  quant  k  la  placei  lai  dit-on,  il  n'est 
pas  au  poavoir  du  ministre  de  la  cr4er,  une  döoieion  de  6a 
Majest^  eai  indiBpeaMble,  il  faut  attendre  «on  retour;  ce  n'est 
au  reate  ni  an  refos,  ni  une  difaite.  —  A  cea  mota,  Honaieur 
de  Oh&teaubQand  se  confond  en  remerdmenta,  en  proteatatioos 
de  dövouement  et  de  reconnaiasanoe.  —  Je  auia  bien  aliei  lui 
dit-on,  de  voua  voir  dana  cea  aentiments,  je  ne  voua  cadie 
point  que  le  ministre  doutait  de  votre  fid^litö.  —  Son  Escellence 
me  fait  injurc,  j'ai  eu,  il  est  vrai,  quelques  inotifs  de  me  plaindre, 
niais  entie  Ic  lole  de  mecontent  et  celui  de  parjure  il  y  a  uns 
distance  qu  au  geutil-hommo  ne  baui  aiL  ii  aiichir.  —  Cependant 
vouK  nienagfez  peu  rempereur  dans  vob  discours,  vou»  nc  vm- 
dez  pas  justice  a  ses  talonts.  —  Je  puis  vous  repondre  qii'il  na 
point  d'admirateur  plus  Rinrere;  et  n  eu  ai-jc  point  parle  avec 
enÜiousiaBme  dans  plusieurs  de  nies  ouvrages? 

(Monsieur  de  Chiteaubriand  s'eciiaufiait  par  degres),  ses 
travaux  sont  immenses,  ses  actione  h^roiquea;  ab!  Madame,  il 
ne  tiendraii  qu'ii  lui  de  mettre  le  scenti  k  son  immortalite. 
Qiae  lui  reste^tpil  donc  k  faire?   Qu'il  me  donne  seulement 
douae  millionai  et  je  garantia  k  ton  nom  un  luatre  que  la  Iwt 
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des  ai^les  ne  sanndt  d^vorer.  —  Douze  miUions!  quel  est 
Tdtre  projet?  —  Mon  projet!  reprend-il  djun  toa  inspirö,  mon 
projet!  e'est  de  reb&tir  le  tm^pU  du  &-8^pMlcr9f  niais  de  le 
rebltir  en  Mte,  et  en  e^dre  da  Liban.' 

Entre  plosiean  aneedotep  sar  Mcnineiir  Paeqnier,  garde 
des  ■oeattx  actael  en  France,  je  me  aonviens  de  oelle-oi: 

,Au  moment  de  la  disgrftoe  de  Dnbois,  pr^et  de  la  polioe, 
chaqne  courdBan  pr^entaat  k  l'emperaar  mm  prot^.  Un  oon- 
Miller  d'^tat,  auquel  il  t^moignait  beanoonp  de  eonfianoe,  Ini 
parla  de  Monsieur  Pasquier.  -  Y  pensez  vous?  interrompit 
Napoleon;  il  est  d'une  famille  parlementaire  qui  a  toujours  ete 
d^voude  aux  liuarbons.  —  N  importe!  reprend  le  conBeiller;  je 
repondrais  de  sa  fidelite.  —  t'aitos-le  donc  venir.  Le  lende- 
raain  il  fist  pre8entf%  Apres  une  ron\  ('rs;i.tion  assez  longue  sur 
la  sui  vciilance  qu'exige  la  place  de  preiet  de  police,  Napoleon 
dit  bruaquemeot  k  Monsieur  Pasquier: 

Mais  vons  tenez  k  rancienne  dynastie.  —  II  est  vrai,  r^- 
pood-il,  que  ma  famillo  lui  a  monträ  beauoonp  de  d^venement. 
—  Prenec  ^arde;  il  est  posaible  qu'nn  jour  vons  vonb  tronviea 
dans  la  posHion  de  ckoiair  entre  voe  anoiennes  affeotlona  et 
▼08  nonveaox  devoirs.  —  Sire,  reprend  Monsieur  Pasquier, 
si  j'obtenais  la  faVeor  de  servir  Votre  Majest^,  les  uns  seraient 
k  jamais  confondus  avec  les  antres.  —  Je  veux  le  croire :  d^ 
demain  vons  entrerea  en  fonetion.' 

Certes,  Kapolöon  ne  cruyait  point  alors  k  la  possibilit^ 
de  la  restanration ;  mais  qaand  il  apprit  k  Fontainebleau  le 
prompt  revirement  de  Monsieur  Pasquier,  son  Observation  lui 
revint  en  memoire,  et  il  ne  manqun  pas  de  la  repeter  a  son 
retniir  de  l'ile  d*Elbc,  lorsqu'il  sut  que  Monsieur  Pasquier 
chercliait  a  rentrer  en  ^race. 

Le  diic  de  Rovigo  se  loue  beaueoup  de  Vesprit  et  des 
talons  feu  Monsieur  Esmeiiard  ;  personne  n  avait  un  travail 
plus  i'acilc.  Quelque  iVit  la  cause  qu  on  lui  doiiiiM  a  soutenir 
les  argumens  et  los  raisons  speciales  se  pressaient  sous  sa 
plume  avec  une  abondance  que  rien  ne  pouvait  tarir.  Son  £x- 
eellence  assnrej  qu^elle  n'a  jamais  connu  d*esprit  plas  fl^ble; 
eile  en  eite  pour  preuve  le  traxt  suivant: 

yLorsqu'il  fut  question  d'^riger  en  royantne  la  r^pnbliqne 
de  la  Hollande,  Napoleon  demända  k  Monsieur  de  Talleyrand, 
qai  itait  alors  ministre  des  affaires  etrang^res,  de  lui  remettre 
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avant  hmt  joiirs  un  memoire  detaiiie  dans  lequcl  oa  fcniit 
scütir  aux  autorites  de  la  republique  que  la  forme  do  aoa 
gouvernement  ^tait  incompatible  avec  le  syst^e  g^^rAienkent 
adopte  par  rEurope,  et  qu'il  n'y  avait  d'aatres  moyens  de  maiiH 
tODir  MD  indöpendAOoe  dans  la  balance  politique  de  FEurope, 
qae  de  choisir  pour  roi  un  prince  de  la  famiUe  de  Napol^. 
En  eortant  des  TtiilerieB^  Mondenr  de  Talleyrand  oourt  (Äei  aei 
faiieun  aocootum^;  il  iriflite  toar-iptonr  Mesaieiirs  d'HaatariTfl^ 
Boiix*Laboriä  et  l'abbA  Dearenandea;  anoun  ne  m  aent  ea|iable 
d'achever  un  timvail  aaasi  long  dant  nn  ddlai  anad  eoort 
Son  Exoellonoe  se  sonvient  alon  de  Honnenr  fism^murd,  qa'il 
appelait  fiMniHirement  Figaro;  U  le  fait  venir,  et  ponr  aplaair 
toutes  les  difficult^s,  il  accompagne  sa  proposition  d*une  proniewe 
do  dcux  Cents  louis.  LolFie  oat  acceptee,  et  au  jour  presciit 
Figaro  apporte  le  memoire,  dont  Mousieur  de  Talleyrand, 
Tempereur,  tout  le  monde  enfin  est  enchant^,  exceptä  les  etat« 
de  Hollaude. 

On  n'ignorait  poiut  a  Amsterdam  que  ces  sortes  d'invitatmos 
ctaient  des  ordres.  Cependant  on  veut  essayer  uue  derni^re 
tentative.  Toute  la  diplomatie  bollandaise  se  met  k  Tceovre; 
chacun  fournit  ses  notes;  on  les  naaemble  et  on  les  eovoie 
k  Paris,  avec  injonction  de  cfaaiger  an  homme  de  lettres  fraD9ai8 
de  les  coordonner,  et  d*en  faire  une  r^ponso  au  memoire  de 
Sa  Majesti  Imperiale.  Le  haaard  fait  que  rambaMadenr  con- 
naiBiait  Monsieur  Esmteard,  qa'il  t'adrewe  k  lui  poor  trourer 
rhomme  dont  11  a  beaoin.  GW  un  travail,  ajoute-t-il,  anqnel 
les  tets  attacbent  beaucoup  d*importance,  et  qai  sera  payi 
honofablement ;  je  suis  cbargd  de  remettre  600  loois  ä  rauteor« 
—  Feste!  500  louls  sont  bons  k  gagner,  dit  en  lai-i&4me  Fi* 
garo,  et  je  serais  un  grand  sot  de  laisser  si  bonne  aabaine  k 
quelque  confr^re;  en  un  mot  il  se  propose.  L'ambassadeur  est 
ravi;  il  ne  se  doute  nuUemenl  (jue  Monbieur  Esincnard  seit 
pour  quelque  chose  tlans  la  composition  du  memoire  remi* 
aux  ötats  do  Hollande,  et  celui-ci  so  donno  bien  ^arde  den 
parier.  Cependant  on  conviont  de  tout  «  t  voilii  Figaro  ä  1» 
besogne.  II  ne  fait  pas  aitendre  son  travail,  et  ii  faut  le  dire 
a  sa  louange,  il  le  tait  en  conscience,  et  il  en  donne  aux 
Hollandais  pour  leur  argent.  La  reponse  ^tait  bien  supeneure 
au  premier  iorit.  le  lendemain  lambasBadeur  le  remet  au 
ministre  des  relations  ext^rieures,  qui  est  ^tourdi  de  la  foroe 
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des  raisons,  qu'on  oppose  aux  doBii  Fi  de  s mi  rnaitre,  de  l'adrease 
avec  laquelle  on  les  präsente:  entic  de  1  ölcgaoce  de  style  qui 
regne  d'on  boat  ä  Taatre  de  cetto  pi^  diplomatique :  Temperenr 
n'en  t^moigne  pas  moiDS  de  surprise,  tont  le  monde  en  parle 
dans  le  coDseil,  on  Bomme  dix  ^eriyaiiiSy  mait  penonne  ii*en 
dertne  le  v^ritable  aatear.  Ge  ne  fbt  que  plne  de  trois  aae 
apris  qae,  dans  on  dpanokement  de  gftiü&i  Figaro  avona  k  ton 
■MHie  ceiU  ftlOU  np&^erie*» 

Le  duc  d'Otraate  ^tait  ponr  le  dtie  de  Royigo  an  dange- 
reoz  antagonitte.  Ansei  oelai»ei  ne  manage  gurret  le  premier 
dans  le  conrs  de  ses  mimoires.  Yoici  nn  tndt  qui  peint  k  mer- 
veille  1a  yaniti  de  Fancien  sans-culotto. 

, Pendant  la  pretniere  restauration  Lcurs  deux  Excellences 
sc  reucontrent  aux  Tuileries.  Apr^s  les  politesses  d'usa^e,  le 
dnc  de  Rovigo  dit  au  duc  d'Otrante,  en  re^-ardant  le  chäteau: 
Ce  palais  nous  rappelle  bien  des  Souvenirs  Sans  doute,  r^- 
prend  Foticlj^,  mais  vous  n'en  arez  que  d  une  epoque  et  ma 
memoire  in  en  puurrait  fournir  de  tontes  les  phases  de  la 
revoiution.  Kutr'autres  choses,  je  me  ruppelle  en  ce  moment, 
que  peu  de  jonrs  avant  le  9  thermidor,  Robespierre  avait  Tin* 
tention  de  me  faire  passer  dans  ce  qu'il  appeilait  une  de  ses 
fourrees.  J'apprends  son  dessein,  je  viens  au  comit6  de  salut 
public  e^  Iky  je  Tapostrophe  de  la  mani^re  la  plua  dnre.  Je 
eonnaisy  Ini  dis-je,  tontes  tes  intrignes  ponr  me  faire  d^nonoer 
«ozjacobins;  tn  veuz  matdte:  mais  prends  garde  k  la  tienney 
«e^l^rat.  Dnc  d'Otranle!  s*^rie  Robespierre,  Tons  vous  onbtiea* 
-~  Le  dno  de  Rovigo  ne  pnt  B*emplclier  de  sonrire  an  plaisant 
anaebronttme  de  Robespierre  traitant  Foncb^  de  dne.  Ce  qni 
n'emp^cha  pas  le  cItoyen  Fouchö  de  continuer  sur  le  mdme  ton/ 

Voilk,  k  peu  pr6s,  ce  que  j  ai  recueilii  duua  la  con- 
Tersation  de  ootre  humme  de»  lettres.  —  —  —  —  —  —  — 


XXXIX. 

Fouchä  au  Metteruiob. 

Diwde,  le  22  firrim  1816. 

MoD  prince. 

La  crise  oü  se  trouve  la  France,  Texil  auquel  me  oon- 
danme  la  faction  qni  y  domine,  me  foroent  Ii  cbereher  nne  antra 
pntrie. 
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Vütrc  Altease  a  bien  voulu  ine  faire,  dans  diverses  occa- 
sions,  dos  nffres  obligeantes.  Je  les  reclame  aujourd'hui.  Toate- 
fois  je  du'iA  lui  faire  connaitre  ma  positioa. 

Le  roi  me  laiss.-  Hbre  de  choisir  le  lieu  de  mon  exil  et 
n'exceptc  qua  la  France  des  vojages,  qui  pourroieot  eotrer 
dans  mes  projefei.  Tont  pays  qui  m'ofire  süreie  et  repos,  mo 
conviendroit,  mus  j*ai  ane  femme  et  des  enfant»,  je  d^ire 
leur  procurer  an  a^joar  «grüble.  Je  ne  pr^Bmne  pM  tiop  de 
l'intörSt,  que  Votre  Alteiee  m*a  promie  en  La  priant  de  m'accor- 
der  See  bona  offioee,  et  de  me  dire  dans  quelle  pertie  des  J^teii 
de  Sa  MajeetÄ  remperear  d'Antriehe  je  pourroie  eepirer  de 
me  fixer. 

Mon  projet  est  de  oonsacrer  le  temps,  quo  je  psssena 
dans  la  retraite,  k  ierire  nn  mdmoire  snr  lee  MneaMiis 
depnis  mon  entr6e  dsos  les  aüaires  en  1788  jusqu'k  nos  }wn* 
J*ai  vu  de  prte  les  resaorts  seerets  qni  ent  mis  m  jea  toates  los 

passions.  Je  crois  me  rendre  utile  k  mon  siecle  et  ä  Thistoire, 

en  expliquant  les  revolutions,  qui  onl  lait  passer  la  France  de 
1  utiiique  monarchie  a  ia  r^pnbliqiie.  de  la  r^pnblique  a  1 1  niput 
de  Napoleon,  et  de  cet  empire  ä  la  royaiite  des  Bourbons.  .le 
serai  ainene  natureUement  '&  rendre  compte  de  notre  situatioD 
poUtiqiie. 

Je  n  u  pas  besoin  de  dire  k  Votre  Altease,  que  mon  lao* 
gage  sera  aincere,  ^  qu'il  n  anra  aucnoe  ressemblanoe  arec 
oeloi  de  mes  ennemis.  Mes  idees  sont  trop  ^ieveea  poor  qae 
rexagAration  et  le  reesentiment  les  attsignent.  L'iatMt  et 
le  repoe  de  ma  patrie  marolient  avaat  toot;  il  s'7  titNive  d^jk 
trep  d*41iaMats  de  diseorde  poor  ea  i^oater  des  aeaveaiix* 

On  ssia  eoaYainoa,  aprfts  avoir  lo  bmm  mkmtSn,  qae  «es 
priadpea  et  moa  earaot^re  oat  iU  consfiaimeat  daoa  la  Ugae 
de  la  Mod^tatioa.  Beancaap  de  geas  mm  jugeat  eaeofa  d'apres 
les  artieles  da  Moaitenr  et  des  bio^rapliies  ridigees  sons  IIa- 
fiaeaoe  des  Cielioas.  J*ai  to^iears  aim^  la  Itbert^  ssais  je  a  si 
jaiiiab  Toola  qa'elle  Iftt  saas  objel  et  saus  regle. 

Votre  Alte«ae  pent  me  rendrr  0  ::e  j.:>tiee,  que  uaon 
minist^TO  l.oui?  XVIII  i  ;ii         t"U>  nie-*  efforts  pour  r»- 

MientT  resprit  d\>nire.  de  mL>dcratioa  e;  de  mode*üe,  mais  a^ia 
reaction.  J  Ai  }h  use  qu  au  lieu  de  cnnpaiaer  el  d  asiter  le 
passe,  qu  AU  lieu  d  .Ubumier.  d'inqnieier  ei  d'aisrir  Topinion.  il 
v«kHt  mi«ux  assi^ettir  toai  ie  moade  aox  dsToin^  iam^ 
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menoe  a-t-elle  ces86  un  momdit  d  etre  soumise  et  oboissante? 
TonB  les  desirs  des  souverains  n'ont-ils  pas  ete  remplis? 

On  »  m^oonnu  mes  services,  on  les  appreciera  lorsque  le 
fuü,  qni  domiiie^  lera  ioi-mdme  accable.  8i  toutes  les  panuonSi 
qn'on  fait  fermenter  en  ce  moment,  n  aiiihnent  pas  un  choc  Tio- 
len^  il  iani  renonoer  k  jager  les  affaires  hamaines  par  Fex« 
perieace  et  p«r  les  Inmi^res  de  Ja  raison. 

Je  me  ftUeite  d*4tre  dispensi  de  tonte  responsabilitä  et 
de  pouToir  jouir  duis  k  retraite  d'mi  repos  qm  fait  l'objet  de 
mon  ambitioii*  Les  etmemis  de  ma  patrie  ne  le  troablerout  pas 
de  leor  calomDies^  le  bon  esprit  de  votre  nation  en  fera  justice. 
Les  faits  parleront  d'eax-mdmes. 

Au  inilieu  des  nombreuse»  ingratitudes  que  j'^prouve 
aujourd'hiii,  il  est  consolant  pour  mui  de  lecevoir  des  teinoi- 
gnages  d  estime,  et  de  voir  l  opiniun  honorer  ceux  qui  me  les 
donnent.  Je  cite  avec  org^ueil  le  duc  de  Wellington:  ce  uuhle 
lord  s'expliqiie  hautemeut  et  dans  toutes  les  occasions  sur  les 
Services,  que  j'ai  rendus  k  mou  pays,  et  sur  ceux  que  i'aveugle- 
ment  m'a  emp^ch^  de  lui  rendre.  Ce  coarago  de  la  probit^ 
yaut  bien  celui  qu*oQ  montre  k  la  guerre:  on  est  aussi  en  pri- 
sence  de  rennemi  dans  un  salon. 

J'esp^re  que  Votre  Altesse  vondra  bien  r^pondre  ä  la 
demaode,  quo  j'ai  Tbonnear  de  Lui  faire.  Elle  ne  peut  donter 
qo'elle  entre  pour  beaueoup  dans  le  d^sir,  quo  j*ai  de  me  fixer 
en  Antriebe.  Je  Lui  renonvelle  Tassurance  de  ma  haute  et  re- 
Bpectueuse  consid^ration. 

Le  duc  d'O tränte. 

Dresde,  le  22  f^vrier  1816. 

P.  S.  Je  suis  coinpris  dans  les  gen^ralitds  de  la  loi  au 
noiubre  des  exiles  poui  avoir  occupe  uu  Linploi  de  Napoleon. 
Mais  depuis  cette  epoque,  j'ai  ete  appelle  par  le  roi  au  luinia- 
tere  de  la  poUce  ;  j'ai  re^u  de  lui  Uüe  lettre  de  reconuaissanco 
de  mes  Services.  Ma  niission  a  Dresde  li  est  pas  iiue  laveiir, 
uiais  c'est  une  nouveile  noniination  du  roi;  luun  election  a  la 
chambre  des  d^put^  par  les  ooll^es  äiectoraux  les  plus 
nombreux,  notamment  par  cetui  de  Fans  est  une  nominalion 
du  peuple. 

Tons  ces  titres  me  placent  dans  une  exception  si  solem- 
nelle,  si  iuTiolable,  que  le  roi  se  troave  dans  rimpossibilitö  de 
m'appliquer  la  loi. 
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XL. 

Le  duo  d'Otrante  au  mareobal  oomte  de  BetumonTille*  4  Ptris. 

Liasy  le  86  d^eembr»  1818. 

Mon  nom  va  probablement  dtre  prononei  dans  les  dibats 
des  chambres.  On  est  sür  de  ptatre  aus  bommes  rassemblds, 
quand  on  leur  parle  contre  eenx  qui  ont,  ou  qui  ont  en  Taatoriti. 

Un  parti  m'accuse  d'^tre  un  prosciipteur,  il  est  dur  de 
paüäcr  poiu  U:\,  quand  on  est  soi-meTiie  proscrit;  il  n'v  a  pa« 
de  d^mence  plus  absurde,  rieu  u'est  plus  uppose  a  muii  cinact^re 
personnc]  et  h  iiia  couduito  comiiic  hoiiime  public.  Vous  vous 
rappelcz  1  epoque,  ü  laquelle  se  rattaclie  cette  ütran^e  accusatioD. 

Perinettez-moi  d'invoquer  votre  honorable  temoignage  Bur 
unc  circonstance,  oü  vous  avcz  6t6  t^moin  et  juge.  Vous  etiez 
präsent  h  l'entrevue  qm  a  eu  Heu  a  Neuilly,  chez  le  duc  de 
WeUingtoni  arant  la  reatr^e  da  roi  k  Paris.  II  s'agissaii  de 
savoir,  s'il  falloit  pnnir  ou  pardooner;  je  a'hösitai  pas,  quellet 
qu'en  fussent  les  consiquences  pour  moi,  k  me  pronoDcer  pour 
une  amnistie  g^n^Ie  et  compl&te,  parceque  c'est  toujours  eelle 
qui  te  rapprocbe  le  plus  de  la  justiee.  Le  pardon  enlevö  k  im 
seid  ittdividu  semble  prdt  a  4tre  eale^d  k  toas.  Je  suis  per- 
suadd  que  le  oomte  HoU,  ministre  de  la  marinei  n'a  pas  oubli6 
cette  B^Dce.  II  pr^vit  d^  lors  que,  malgr^  la  mod^ratioo  de 
raes  paroles,  je  contrariois  des  passions  violentes,  et  que  j'allois 
ine  trouver  aux  prises  ä  la  fois  avec  le  pai  tl  dLMiiuiant,  doDt 
j'arretaia  les  venj^eances,  et  avec  le  parti  vaincu,  que  j'emp^- 
chais  !i  la  verite  de  devenir  victime,  mais  que  je  tenais  daüs 
i'übeissance.  V'ous  avt  z  <  ntendu  leiirs  acriisations  eontre  raoi, 
elles  durcnt  encore.  Si  les  raisonnenieim  decuiaient  du  sort  des 
questions,  il  me  saffiroit  pour  confondre  les  deux  partis  d'oppo- 
ser  leors  aoonsatioas  contradictoires,  elleg  so  d^traiseDt  enti^re* 
meot  Mais  comment  se  faire  entendre  des  gens,  qui  ne  veulent, 
ou  ne  peuvent  rien  öcouter?  II  n'y  a  que  le  tems,  qui  puisse  leor 
donner  l'esprit  et  la  raison,  qui  leur  manquent*  Je  conioit 
les  affaires  humaines,  on  ne  rigne  que  par  la  confiance  on  per 
la  terrenr.  Ce  demier  moyen  ne  ponvoit  eonvenir  ni  au  caraet&n^ 
ni  aux  lumi^res,  ni  k  la  positton  de  Louis  XVIII.  Quel  autre 


Unter  Napoleon  zu  hohem  Ansehen  gelangt,  hatte  er  nicbtsdMtoweoiftf 
Ar  die  Bflekkehr  d«r  Bonrboiw  gettimmt 
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iDojen  plus  «ür  pour  an  prince,  qui  ^eat  t'attaeher  les  caewn, 
quo  da  pardonner,  qtumd  il  a  le  pouvoir  de  punir?  An  moins 
los  gons  «ens^s  doivont  conventr  qno  celni  qni  a  sotttonn  oette 
doctrino  n'oBt  pas  un  profloriptenr,  et  ne  mdritoit  pae  d^^tro 
proflerii.  Je  ne  mo  plabs  pa8  de  ma  destin^e,  il  n'y  a  quo 
le  Ttilj^ire  qui  s'en  t^tonne,  parcequ'il  ne  sait  pas  ce  que  c'est 
qiie  fl'avoir  aBaire  h  1  iu^^^i atitude  des  hotnnies,  Vous  las  aves 
^piimvt  d  av:uit  moi,  on  souffr«  plus  du  bien  qu'on  leur  fait, 
que  du  mn\  iju  n  leur  laisse  faire.  Adieu!  Je  compte  toujours 
ftur  Totre  lu^aute  et  »ur  votre  attacbement. 

Jue  dm)  d'  Otrante  ä  Monsieur  U  comte  M(M  h  Paris. 

Linz,  le  l«r  jAavier  1819. 

Le  temps  a  enfin  r^pandu  quelques  lumi^res  sur  les  actes 
de  met  denx  derniere  ministdres;  resprit  de  parti,  qui  dönatnre 
tont,  ne  domine  plns  d'nne  'maniire  iranchante  et  absolno;  loa 
menoonges  acorMit^  dans  les  moments  d*orage  commencent  k 
dtre  eflhc^s  par  r^vidence  des  faits. 

Tontefois  il  reste  encore  bien  des  prdjug^s  k  d^traire, 
los  hommes  ne  sont  pas  si  faciles  k  ^clairer  qu  ä  tromper.  Mon 
entrevue  avec  le  dnc  de  Wellington  k  Nenillj  est  tonjours  le 
snjet  de  beaucoup  de  fables,  qui  heureusement  n'ont  plus  rieu 
de  luneäte  cuutrc  moi,  inais  qui  sunt  pourtant  aecueilliesj  par- 
cequ'on  aime  ä  entendre  prononcer,  m^me  au  hasard,  des 
accusations  de  trahison  et  de  pro8<'ription. 

Vous  etiez  present  k  cette  t  iiti  i  vne.  Je  reelaiiic  votre 
temoignage;  le  rang  qu'occupe  Votru  Kxcellence,  ses  qualites 
personnelles  lui  donnent  un  grand  poids  dans  Toptnion. 

Pour  Stre  equitable  envera  un  ministre  qu'on  accuse,  ponr 
bien  juger  les  r^solutions  qn'il  a  prises,  il  faat  sc  plaeer  eu 
ani^re  des  ^vönemens,  et  peser  les  cireonstanees^  oü  il  a  ad- 
ministr^.  Rien  n'est  plus  contraire  k  tont  esprit  de  justice  et 
da  v^tAy  quo  de  raisooner  sur  les  affaires  de  son  administration 
comme  si  elles  se  paBsoient  aujourd'hni. 

A  Tcpoque  däicate  et  dif^ciloi  oü  je  me  suis  tronvd  k  la 
t^te  du  gonvemement  de  la  France,  il  m'auroit  fallu  des  fa- 
cnlt^s  plus  qu'humaines;  il  ne  s'agissait  pas  de  la  force  de  t^te^ 
niais  de  celle  des  bras.  Nous  n'otions  j)liis  dans  ees  jours  oü 
tuus  les  ediurs  s'electrisaient  au  norn  de  ia  patrie|  les  temps 
^taient  chaugcö,  et  tout  change  avec  eux. 

Arckir.  Bd.  LXXII.  II.  lUlfte.  35 
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Peraomie  n'avait  pluB  d'iDtirdt  que  moi  k  dtfendr» 
d^pendance  de  sa  patrie,  personne  ne  pottToit  plu«  qne  moi 
atpirer  k  la  gloira  de  reponiBer  FinTasion  de  l*6traiiger>  qae 
les  fautes  Ott  les  malhenn  de  Napoleon  ▼eaaient  d*attirer  en 
France.  Hais  l'^ian  de  Vann^  4toit  iDsuffiBaot,  le  peuple  n'y 
röpondait  paa.  Je  devois,  dit-on,  retablir  la  r^publique  ou  Ift 
dictatiire,  c'cst  n'avüir  uucune  idee  des  choses  huuiaines,  ([\n.' 
de  croire  que,  dans  la  circonstanee^  cea  deux  gouverneiiiens 
pouvoient  reussir.  Iis  rappellent,  l\  la  verit^,  beauconp  d<'  ^laire, 
mais  Sans  rcju  s  et  sans  liberte ;  qui  donc  pouvoit  se  tiatter  de 
saisir  le  sceptre  de  la  dictatnre  apr(!!s  Napoleon,  qui  Tavoit 
soutenu  par  des  victoires,  et  qui  venoit  de  succomber?  Qu'oq  ne 
dUe  pas  qu'il  a  ^td  trahi,  c'est  lai  seuli  qui  s'eat  perdu  en  d^vormnt 
le  pays  qu'il  s'^toit  chargö  de  gouverner.  Si  ponrtant  on  veat  qa*il 
ait  ea  des  oomplicesi  qu'oa  les  cherclie  parmi  ses  coartisans,  qui 
par  leurs  applaadiBsemeDB  Tont  emp^che  d'enteodre  les  y^rile^ 
qu'ttn  de  ses  ministres  n'a  oesB6  de  loi  dire,  malgrö  les  disgriiesa 
et  les  exils,  qui  plusieurs  fois  ont  eU  le  priz  de  soo  coursge. 

C*eBt  une  loani^re  irh»  commode  de  jeter  du  blftme  tor 
le  pass^,  que  de  le  juger  sur  le  moment  pr^ent  Je  d^siie^  quo 
le  malheor  ait  ranim^  en  France  ramonr  h^olqae  de  la  patrie. 
Mais  an  momeDt  dont  nons  parlooSy  nn  donble  obstade  s'oppo* 
soit  k  tont  d^veloppement  de  Tesprit  public.  Le  sort  de  Is 
France  avait  dejii  dependu  de  Töti un<,^er,  et  les  Franvaia  en 
avairnt  peu  souffert ;  on  avoit  v^cn  suus  la  republique  et  sous 
la  diftature  militaire,  et  on  n^avoit  point  a  louer;  les  fer» 
de  Napoleon  pesaieut  eucore  snr  tous  les  (  o  iu^.  I>  ailleuis  a 
quoi  ent  servi  le  droit  de  Commander  en  niaitre,  quand  ii  ne 
donnoit  pas  le  pouvuir  de  se  faire  obeir'?  et  l'obeissaoce  meine 
Buffisoit-elle  ?  L'expörience  ne  nous  a-t-elle  pas  assez  appris, 
qae  les  peuples  ne  sont  forts  que  de  lenrs  volont^^  et  qn'ils  ae 
sont  invinciblcB  qae  qnand  ils  s'arment  de  lear  propre  moure- 
Dient  ?  II  jr  a  des  gens,  qui  croient  ou  qui  diaent  sans  le  eroirei 
que  j'ai  M  mM  dans  Tidto  de  ritaUir  la  röpnbliquey  par  Is 
crainte  de  ne  pouvoir  rester  maiftre  des  Arnes  apris  lenr  avoir 
donn^  Vesser;  on  se  trompe^  je  n'ai  pas  en  k  ddtib^r  on  in* 
Staat,  61  ma  patrie  poOTOit  dtre  entrsSa^  dans  de  plos  terriUsa 
ealainit4s  en  posant  lea  anneB,  qn'en  les  prenant  pour  oombattra 
II  n'^toh  que  trop  ^▼tdeat  pour  tont  le  monde,  exoepti  pov 
ceux,  qui  mettent  an  rang  des  possibles  ce  qui  ne  l'eat  pas, 
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qu^ii  n*y  avait  pas  le  moindre  espoir  d'une  rösistance  momen- 
unee  et  avantageuse,  m4me  en  excitaot  la  victime  des  passions 
Jes  plus  saavages.  Quelques  jonra  de  gaenra,  la  Fraiiee  ^tait 
4ßru»^,  alle  perdaii  k  jamais  80n  existence. 

Las  n^ciatioDS  ont  donc  M  foroies,  eUaa  out  M  faites 
de  naoiire  k  ne  pas  laiaaer  le  moindre  pr^texte  aus  aoupfons 
de  la  malveittaDoe;  j*ai  D^ei^  ayeo  francblBey  avec  solemnitÄ, 
avec  Publicity  Toat  est  ieni  oa  signÄ  de  ma  maiii.  Je  ne 
parle  iei  qne  de  nies  negociations  parfttcaUftres  ou  secr^tea,  car 
ees  sont  celles-lä  qa*on  attaqae.  Qa'on  interroge  totts  les  agens 
quo  j'ai  envojes,  qa'on  entende  mos  ennemis  m6me;  j'en  ai 
plus  encore  au  dehors  qu'au  dedans^  m'honore  de  leur 

baine.  Qu  ils  diaont  si  j'ai  ecoute  les  exhortations  de  l'etranger, 
si  j'ai  re9U  ses  iaveurs,  ses  presens,  si  mes  sentiraens  pour 
ma  patrie  ont  ^t^  faibles  devaat  la  foree  qiii  rcuvaliissoit. 

Me  retirer  des  affaires  au  moment  de  la  crise  i>i>\\r  song'er 
k  ma  sftrete  personuelie,  c'eüt  ^t^  une  d6sertiou  coupable,  je 
me  serais  regard^  comme  le  dernier  des  hommes.  Sans  entrer 
daoB  le  aeoret  de  tout  ce  qui  ae  preparoit  contre  la  France,  je 
pnis  dire  que  le  refas  de  mes  servioes  aggravait  les  dösastreSy 
et  qa'ü  m'a  fallu  cette  conviction  profonde  pour  rester  k  on 
poste,  qiii,  loin  de  m'offrir  ancone  chance  nouvelle  de  con- 
sid^ration  et  de  fortone»  ne  ponvoit  qne  compromettre  ce  que 
i'en  avois  acqnis,  et  m'enlever  une  populaiitö  obtenue  par  viagt 
ans  de  travaux,  et  conserr^e  intacte  k  trayers  miUe  dangen  et 
mille  sMuctions.  Je  n'at  donc  pu  avoir  aucune  yue  person- 
nelle,  je  n*t&  consultd  que  ma  conscience  et  mon  jugement. 
Mob  minist^e  sous  Louis  XVUI.  comme  tous  ceux  que  j'ai 
exercds  sous  Napoleon^  s'est  passe  dans  une  lutte  contin  u-lit 
contre  1»  s  passions  violeutes,  dont  chaque  parti  se  fait  un  droit 
pendant  il  est  le  plus  fort.  Ici,  j'en  appcUe  encore  a  l'auto- 
ritc  de  votre  temoiguaf^e ;  voiis  avez  cntendu  toutes  mes  puroies 
dans  (ctti;  memorable  auauce  de  NeuiHy,  vous  savez,  si  elles 
ont  ete  ternies  pour  Tamnistie,  j'ai  plaid6  pour  qu'elle  fut  ge- 
nerale et  complete  et  surtout  sinc^re,  car  on  ne  trompc  pas 
Bur  les  sentimens  gen^reux.  U  y  avoit  quelque  mörite  k  parier  de 
el^ence  et  d'oubli  du  pass^  devant  des  hommes,  qui,  euivr^  d'un 
momeut  de  prospirite,  nc  crojoient  rien  deyoir  äleurs  ennemis. 

Je  suis  d^espM  du  r^sultat  funeste  et  inattendn^  qu'a 
eu  rordonnance  du  24  jnillet;  mais  je  ne  saurois  me  faire 
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d'autre  reproche  k  cot  %ard  que  de  ne  l'avoir  pa8  sign^  plm 
töt.  Le  grand  nombre  des  individus  qoi  ti*y  trouvdent  inscritiy 
eüt  probablement  empScM  de  songer  k  en  faire  une  loi  de 
proscriptioiiy  et  j'ötois  tout  prdtezte  aax  furear»  r^aclioonairee 
de  se  fiure  justice  elleB-mdmes.  Le  sang  du  maröchal  Bmne  * 
et  de  beauconp  d'aatrea  victimeB  n'aiiroit  peat-^tre  paa  oeol^ 
flouB  la  maitt  des  meurtrierBy  la  Franoe  enfin  ne  se  serait  paa 
Bouill^e  de  nouyeau  par  d'affirenz  masBacres ;  que  le  jugenDenty 
qu'on  portoit  alom  aur  cette  ordonnance,  ^toit  diff&rent  de  celni 
qu'on  porte  aujonrd'hni!  Le  parti  qni  croyoit  sa  BÜret^  engag^  k 
donner  la  mort  k  Tatitre,  le  consideroit  comme  un  moyen  per- 
fide de  sauvcr  ce  il  iiu;iiuiui[  les  coupables.  La  consUinte 
pers^v^rance  de  mon  zkle  k  defendre  1^3  acciis«^,  liii  tit  dire 
que  c'etoit  ma  propre  cause,  que  je  defendois,  et  que  je  tra- 
hissuis  le  veritabie  int^ret  du  tröne.  II  y  a  des  tenips  ou  t  r  it 
le  inonde  s'aveu^ie,  (|ui  donc  avoit  desormais  plus  lie  sa  Jur- 
tune  k  Celle  du  roi?  Je  venais  de  lui  d^vouer  mon  existeuce, 
car  en  le  servant  malgr^  ce  qu'on  appelle  mon  parti,  je  ne 
pouvols  pIuB  reculer  sans  tomber  dane  an  abime  que  l'irritatioQ 
et  les  vengeanoea  avoient  ouvert  derri^re  moi. 

Si  mes  efforts  contre  tout  Bjat^e  proBcriptenr  n'ont  paB 
en  un  plein  buoc^b,  du  moins  fl  me  reate  dana  mon  ezil  le 
Bouvenir  doux  et  eonaolant  d'avoir  emp$ch^  beauooup  de  mal. 
Si  je  n'at  pas  brise  toutes  les  tables  de  proscriptiony  j'ai  di- 
minu^  le  nombre  des  proseritB,  et  j*ai  aasujetd  k  des  Ipnnes 
solennelles  les  jugemens  de  cenx ,  que  je  n'ai  pn  sanver. 
•M'aceuser  de  leur  exil  et  de  lenrs  BOuffranoes,  cW  m^aoonser 
des  manx  que  j*ai  voulu  piövenir,  e'est  me  rendre  responsable 
d'ev^nemens  dont  je  n'ai  pas  ete  le  maitre.  Qu'on  veuille  bien 
se  Souvenir  d»'s  circonstances,  auxijiielles  la  hitaliie  m'avoit 
enchaine,  et  on  sera  convaiucu  qu'elled  ue  ni  uiu  laiss^  k  choiair 
qu'entre  des  nialheurs. 

Pardon  d»«  cette  longue  lettre;  on  nrattarjue  aveo  une 
phra^e,  et  il  me  taudroit  une  volmnt'  poiir  laire  le  reeii  de 
tont  ce  qui  a  eurauiande  les  actes  de  mon  niinist^re,  et  ex- 
poser  les  motifs  qui  me  les  ont  fait  consentir.  On  est  bien  k 
plaindre  qnand  en  est  röduit  k  r^pondre  par  des  raisons  k  des 
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»ccu^atidns  saus  raison,  et  quon  est  obligc  de  satisfaire  a  la 
fois  ceux  qui  vui  uiie  opinion  reflechie,  ei  ceux  qui^  Sans  avoir 
r^flöchi,  SG  croyent  en  ^tat  d'etre  juges* 

le  dvc  ^Ohrante  a»  marquis  Destolh,  prdaident  du  anueU  des 

nwwttres  ä  Paris. 

lini,  le  10  janvier  1819. 

Je  croia  devoir  adresser  k  Votre  EiXcellenee  les  copies 
des  lettres  ^ne  j'ai  ^rites  a«  mar^al  de  BeumonviUe  et  k 
Monsieur  le  comte  "SloUf  pour  provoquer  leurs  tdmoignages  sur 
rentretien,  que  j'ai  eu  k  Neoilly  ayec  le  due  de  WelUngton. 
Cet  entretieD,  otl  il  y  avoit  30  t^moins,  a  M  calomni^  de 
toutes  les  mani^res,  sans  qu'il  se  soit  encore  ^levöe  une  seule 
vuix  pour  confondre  mea  caloiiiniateurs.  reiinettez-nioi  d'invo- 
quer  votre  appui;  les  memes  pasBiuu^,  qui  aitaqueot  uu  aiiuistre 
diBgracie,  attendent,  que  le  ministre  eu  place  soit  retir^  pour 
le  cainmnier  a  son  tour.  Cest  un  role  ais^  que  celui  d'accuser 
un  hornme  absent,  et  qui  n'a  pas  toute  liberte  de  l  epondre. 
Je  nc  sais,  b!  Votre  Excellence  etoit  präsente  a  la  seance  de 
Keuiliy,  mais  j'ai  eu  rhonneur  de  La  voir  soavent  k  ce  moment 
de  erise^  je  suis  sür,  qa*il  ne  Lni  en  cotor»  aucun  effort  pour 
ezpnmer  tm  jngement  favorable  eiir  un  proscrit. 

II  y  a  quelqae  chose  d'inexplioable  dans  ie  coaur  kumain^ 
tovs  les  partis  oot  re^a  mes  servicesi  et  ils  ne  le  nient  point; 
je  snis  proserit  par  euz,  et  pour  enx,  leurs  aocusations  sont 
eontradiotoiresi  ils  ont  la  simplicitö  d'en  convemr,  mais  comme 
ils  n'entendent  pas  raison  sur  les  consdquences  de  leurs  aveuz^ 
ib  reviennent  sans  cesse  k  leurs  injustices. 

On  devrait  cependant  4tre  fatigud  de  r^p4ter  des  contes 
absurdes  et  ridicules  sur  ma  pretendue  eonnivence  avec  T^tran- 
ger.  II  y  a  de  la  denieiice  ä  me  rendre  responsable  d'evcnemens, 
doüt  je  Ti  ai  pas  etc  maitre,  et  qui  uo  sont  arrives  que  paice- 
qa'ou  na  [jaa  vuulu  suivre  me»  conseils. 

Si  Napoleon  se  lüt  retire  aux  ifitats-Unis,  comme  je  l*en 
ai  presse  auuvent,  pendaiit  qu'il  etoit  ä  1  ilc  (i'Klbe,  ce  que  je 
pourrois  demontrer  par  d'autres  preuves  que  par  la  lettre,  que 
je  lui  ai  ccrite»  et  qui  a  ete  imprimee  dans  le  Moniteur,  si  du 
moins,  apr^  son  fatal  retour,  et  lorsqu'il  me  fut  bien  övident, 
que  les  puissaaces  aUi4es  ne  consentiroient  pas  k  le  reconnoltre, 
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il  eüt  abdiqu^y  comme  je  Ten  a2  pri^  chai|iie  jour,  nous  n'aunon« 
pM  k  pleurer  sur  des  öv^nemeDs,  qui  ont  6tö  ai  fieondB  eii 
malheurB,  et  qui  ont  fait  tant  de  victimes. 

Napoleon  n'a  jamais  voulu  se  faire  nne  id^e  de  ce  qne 
c*e8t  qu'une  nation;  il  a  cru  oonquto  sa  confiance  an  Ini  par- 
laut  de  Ubert^,  maiB  ce  mot  qui  ne  cachait  pae  aa  pens^,  ne 
donnoit  aucnne  foi  k  ses  paroles.  H  u*y  a  pas  nn  homme  aßOBi, 
qui  ]i*ait  im,  mime  avant  la  bataille  de  Waterloo,  que  non» 
allions  euccomber,  pmaque  sous  n'aviona  ä  oppoeer  aus  pai»- 
sances  de  l*Europe  quo  l'h^roTflme  de  notre  armte. 

Aprfes  cette  funeste  bataille  l'abdication  de  Napoleon  a 
M  trop  tardive;  une  grande  partie  de  larmde  etoit  detruite, 
los  etrangers  p^n^troiont  de  toutes  parts  en  France,  et  il  taut 
Tavouer,  eile  n'avoit  pas  eu  a  s'on  plaindre  dans  leur  premi^rc 
Invasion.  Lea  matix  de  la  giierre  parurent  alors  un  plus  grand 
floaii,  que  roccupation  de  nos  provinces.  Le  mouvement  de 
l'esprit  86  tourna  tout  entier  pour  la  paix. 

C'est  dans  cette  triste  circonstance,  qae  Ton  m'a  confi^ 
les  r6nos  du  g'onvemement)  mon  premler  devoir  etoit  de  dö* 
fondre  Tiudöpendance  de  ma  patrie.  Vous  wvez  si  j'ea  avoii 
lee  moyens;  il  me  reBtoit,  dit-on,  la  ressource  de  erder  une 
dictatare  militaire,  oa  de  rötablir  la  räpablique.  Mais  la  dictv 
ture  et  la  r^pabllqae  n'a^iBsent  pas  d'elleB-mImes.  La  dict»* 
tare  ne  nous  rendait  pas  plus  terribles»  car  eile  ne  neos  den« 
noit  pas  la  nation  en  qui  rdside  la  force.  Pour  rendre  r^neigie 
h  Fesprit  pttbiioy  il  auroit  fallu  la  perspective  d'nn  grand  bien 
gcndralement  et  complötement  senti:  niais  je  le  demande,  la 
rdpublique,  aprös  l*exp4rience  que  non«  en  avions  faite,  pouvoit* 
eile  prescßtcr  ii  rimag"inntion  quelque  chose,  qui  put  la  s^duire? 
II  y  a  de  la  grandeur  dau8  Tidee  de  repousEer  retraiiger.  Klle 
«'toit  plus  pi ütondement  dans  luou  ame  que  daus  toute  autie, 
niais  (tn  n'<'st  pas  fort  quand  on  veut;  ceux  qui  crient  au- 
jourd  hui  bi«*ri  haut  eontre  moi,  croyent-ils,  qu'cn  »[Tossissant 
8a  voix,  on  j^^rossit  les  bataillonsV  II  laut  etre  avcugie  pour 
douter  que  je  ne  pouvois  faire  que  du  mal  k  la  France  en  re- 
sistant  ä  Timpulsion  de  l'Europe.  La  doctrine  de  la  ligitimit^ 
6toit  tout-pui^sante  et  tout  autre  intörSt  4toit  sans  fond. 

Devois-je  dechirer  le  sein  de  ma  patrie  par  une  guerre 
civiJe,  qui  auroit  fiai  par  nous  faire  subir  le  sort  des  eselaves  de 
r^tranger?  Geox,  qui  me  reprocbent  de  n'avoir  pas  tent^  naa 
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rtsiitence  d4M»p^r6%  «aroieot  M  les  pramien  k  nie  faire  im 
erine  da  sang  verse,  ils  m'auroient  qualifi^  rebelle,  ils  m'an- 
roient  donne  tous  les  noms,  qu'ils  m'ont  prodigues,  quand  je 
luttoiö  cüutre  rambitiuu  de  Napolöon. 

Toutefois  restime  de  la  nation  me  dedominag'euit  do  Imir 
iügiatitudt3 ;  iii.n  retraite  du  iiiinistöre  sous  Napüleuu  a  taujonr^ 
ete  re^ardee  c  iiini  *  ua  malheur.  J'ose  dire  que  mon  couiage 
meritoit  cet  hüinmag-e. 

Rien  ne  m'aurait  arrete,  &'t  j'eusse  pu  vüir  une  chaace 
de  Buccöa  pour  rind^peadance  de  ma  patric.  Toute  ma  vie, 
mee  facultas  ont  öt6  oonBacröes  k  mb  intcrets.  Napoleon  ayant 
attir^  les  dtrangere  saus  nous  laisBer  le  moindrc  moyen  de  leB 
repooBser,  houb  a  Muli  k  d^pendre  d'eux^  11  a  bien  fallu  se 
Boomettre  ä  ce  qu'ÜB  ont  vouln.  Quant  k  mos  n^ociationB, 
ellee  sont  bou«  les  yeux  de  tout  Je  monde;  qa'on  juge  s'il  y  a 
daoB  mes  ^rite  de  la  dignit^  de  caractere,  de  Tamour  pour 
mon  payBy  et  du  reepeot  pour  lee  droitB  de  la  nation.  Ma  re* 
traite  itoit  oe  qu'U  avoit  de  plus  BÜr  pour  moi,  maie  conTonoit- 
elle  k  mon  pays,  et  k  mes  eoocitoyens?  Ai-je  eu  tort  de  croire, 
qae  les  puissances,  qui  no  faisoient  la  guerro  que  contre  Napo- 
Jcou,  a'arreteraiuüt  des  qu'il  auroit  abdiqiic? 

Ceux  qui  peuvent  se  persuador,  qu'il  y  ait  des  sentimons 
dcsinteresses  dans  le  cceur  de  I  homme,  m'ont  soupyonno  de, 
je  ne  aais  quelle  ambition.  Je  suis  trop  vicux  pour  i^noier 
que  Tesprit  de  parti  est  implacablc.  En  servant  le  roi  avec  un 
dövouemeni  absolo»  en  faUant  le  sacriHce  entier  de  oioi-niemey 
je  prdvoyois  qu'on  manqueroit  de  iidclit^  k  la  reoonnaiBBance 
qu'oQ  in  avoit  jorie.  Maie  j'avoie  la  certitude  que  ma  prÖBence 
etoit  neceBsaire  pour  arreter  des  roaux,  dont  nouB  ötione  menac^B, 
au  dedanB  et  au  debon  beaucoup  pluB  qu'on  ne  se  Timagine. 
VouB  aves  entendu  le  langage  atroce  dee  haioeB  et  dee  ▼en- 
geanoee;  ce  n^est  pae  ma  faute,  bi  je  n'ai  pu  souBtraire  touB 
ceuxi  qui  ^toient  d^signes  pour  dtre  victimeB. 

Qu'on  80  rappeile  le  langage  (^ue  j'ai  tenu  au  roi  pendant 
que  j'ai  eu  l'honneur  de  le  eervirl  Me  Buifr-je  niontr^  partial  et 
pers^entear  envers  les  partis?  ai-je  youlu  aiitre  chose  quo  leur 
ob^issance?  ^tois-je  un  factieux,  parceque  je  disois  aux  roya- 
listes  exageres  qu'ilß  n'etaii  nt  pas  la  natiou  ?  ctois-je  leur  ennenii 
parceque  je  leur  observois,  un  ne  gague  rien  au  malheur 
d'autroi  ?  le  refus  de  se  reodre  auz  concesaioa«  que  je  leur  aS 
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GOOBeilliefl,  nVt-il  pas  provoquö  l'ordotinaiice  du  25  septembre? 
L'autre  parti  est  anasi  ingrat  qu'inseiMi  de  m'accuaer  de  Tavoir 
laiss^  proscriro,  lorsquo  j'ai  portd  aiMBi  lom  que  poiaible  le 
coarage  de  le  d^fendre.  Si  je  TaTOiB  abandonnö,  je  ne  partim 

gerois  pas       pi  oscription. 

Oseroit-on  encore  soutenir,  que  j'ai  trahi  mes  devoirs  en- 
vers  le  roi,  en  lui  disant  qu'il  auroit  h.  lutter  contre  les  scnti- 
ments  les  plus  forte  de  la  nation ;  que  son  r^goe  <^toit  impos- 
sible,  s'il  n*<5toit  pas  clairemcnt  tutelaire  pour  tou8  les  cltuyens, 
Sans  exception?  £toit-ce  trahir  le  roi,  ([ue  de  ehercher  a  lui 
donner  pour  appui  ropioion  publique  et  d'allor  au  devant  de 
tout  ce  qoi  pouyoit  lui  enlever  une  popularite  qu'un  parti  im 
manqueroit  paa  de  saisir,  si  od  lui  fouroiMoit  Toccasion  de 
montrer  de  roppoeition.  U  est  penible  de  penseri  que  si  j'eiuee 
M  flattear  et  courtisaiii  on  m'eüt  cru  plus  fid^e  et  plus  s^^. 

J'oablie,  que  ma  lettre  est  d^jk  trop  longue  pour  le  teme 
qoe  vous  aves  Ii  me  donner.  Je  vaus  prie  d'y  voir  une  preave 
de  la  confiauce,  que  j'ai  danB  Tobligeaiice  de  votre  caract&re, 
et  du  prix  que  j'attache  k  votre  OBtime  et  k  votre  Boffirage. 

Le  duc  d'Otranie  ä  Mornkm  GaiUard  ä  Paris. 

LiBE»  !•  IS  janvier  1819. 

J'ai  reru  vos  cuoiplimcns  de  boimo  anuee  par  le  conite 
de  Fries;  il  m'a  douue  de  vos  nouvelles,  et  de  <"ol1e  de  iiiea 
amis;  il  a  voulu  nie  parier  de  votre  Situation  poiiiique,  mais 
il  ny  eiitend  rien;  je  savois  mieux  que  lui  ce,  qui  se  passoit 
k  Paris.  Heureusement  pour  ses  afiairee  particuli^res  U  n'eit 
pas  st  crcdule  sur  les  questions  de  banque  que  sur  les  qnes* 
ttons  d'Etat.  Selon  lui  tous  les  sonveratiis,  k  Aix-larChapeUei 
ont  ^t^  unanimes  pour  soutenir  les  loyalistes  exag6r68;  U  est 
poBstble  qn'tl  y  alt  ea  qnelque  parole  solennelle  k  cet  dgard. 
Je  doute  cependant  que  les  souverains  se  m^ent  des  d4tails 
de  l'administration  intirieure  de  la  France. 

Je  ne  ddsire  pas  qu'aucon  parti  seit  ^ras^,  mais  je  forme 
des  y<Bux  ardens  pour  qu'ils  soient  contenns  avee  f^mnet^ 
Ce  n'est  qu'ik  cette  condition  que  vons  seres  tranquiUe,  et 
qu'oD  pourra  vi  vre  eben  voas  en  pleine  s^urit^.  Reduises-Ies 
aux  roles  qui  leur  conviennent;  qu'ils  exer  ut  uue  Opposition 
raisuuuablc,  1  uii  daua  la  cliambre  des  paiis,  et  Tnutre  daas  la 


Digitized  by  Google 


653 


chambre  des  d^put^s.  Empechez  k  tout  prix  qu'ils  ne  d^robent 
an  roi  la  popularite,  en  le  separant  de  la  nation,  en  le  faisant 
considerer  comme  son  adveraaire.  Le  peuple  est  tres  en  garde 
contre  les  royalistes  exagerds,  mais  il  ne  Test  pas  assez  contre 
lautre  parti.  Si,  au  Heu  d'aller  en  Ttalie.  vous  etiez  venu  en 
Allemiig-ne,  vous  auriez  le  mot  de  i  euigme  que  vous  cherchez. 
Relisez  l'histoire  de  la  Pologne;  votre  indöpendance  n'est  paa 
«xpo8^  aux  mfime»  risques  et  aux  m^mes  p^rils,  mAia  eile  est 
menac^e  d'ane  antra  mani^re;  si  vous  ne  vous  rendez  pai 
mattra  des  pastiona  qui  vous  diviaent;  youa  n'avea  de  force 
que  daaa  TOtre  aageiae,  et  dana  votre  Union. 

Le  meux  hUndin  dont  vons  voulea  aayoir  le  nom  est  Fduß 
Detportm,  Laiaaea-le  entrer  en  France,  U  y  aera  bientöt  oublU; 
ce  sera  an  de  yob  plna  awerment^B,  ponr  pen,  qne  ▼ona  lui 
donnies  quelques  frais  de  toÜette,  Ne  vous  scandalisei  point 
de  sa  eorrespondance  *vee  Madame  Tbibaudeau^  qui  est  aussi 
an  vieux  ftloncfin;  c'est  eontre  moi  qn'ils  conspirent,  poiir  se 
veni^er  de  mon  m(^pris  et  de  mon  silenco  sur  toutes  les  injures, 
qu'ilö  fönt  imprimer  dans  leurs  juiiiuaux. 

II  me  semble  que  ces  gens-la  et  beaucoup  d'autres  qui 
leur  ressembient,  pourroient  passer  le  Rhin  sans  inconv^nient. 
Je  crois  meme  que  leur  iniportancc  cf  sseroit  ce  jour-la.  II 
seroit  plus  habile  de  les  rendre  ridicules  que  de  les  persccuter. 

On  me  mande  de  Paris,  qu'on  ne  'se  lasse  pas  de  repeter 
les  fables  que  mes  enemis  ont  invent^es  sur  ma  pr^tendue  conni- 
vence  aveo  Tetranger,  sur  mon  entrevue  avec  le  duc  de  Wel- 
lington. Demandes  k  ce  noble  Lord,  si  c'est  moi|  qui  me  suis 
prdtä  k  faire  usage  des  trames  et  des  vengeancesy  ai  j'ai 
montr^  quelque  courage  k  d^fendre  la  vie  et  les  propriötte  de 
cenx  qui  me  donnent  aujourd'hui  le  nom  de  proscripteur.  Je 
suis  impatient  de  mettre  le  miroir  de  la  v^tö  devant  ce 
troupeau  d'insens^.  J'ai  lu  la  brocbure  publik  sous  le  nom 
du  g^6ral  Gourgaud  sur  1»  eampagne  de  181o.  Je  ne  suis 
point  6tonn^  du  langage  de  son  maltre*  H  est  eommode  pour 
lui  d'excuser  toutes  les  sottises  en  disant  qu'il  a  ^t^  trabi; 
inais  qu'il  dcbigue  les  traitres  parmi  ceux  qui  runl  liaUe ;  il 
ne  reussira  pas  k  faire  passer  pour  tel  le  ministre  qui  s'est 
expose  souvent  a  l'exi!  |i(iur  lui  parier  le  langage  de  la  verit4, 
et  qui  pendant  les  ceut  jours  a  mis  sa  vie  en  danger  pour 
aauver  la  aienne. 
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Je  rcniercie  raniii  al  de  son  souvenir,  dites-lui  ainsi  qu  ü  sa 
jeune  femme  qu  ils  out  des  aniia  sinceres  siir  les  bords  du  Danube. 

8i  vüus  rencontrez  Liunbard,  souliaitcz-lui  la  bonne  annee. 
et  ne  m'oubliez  pas  aiipres  de  sa  compagne,  qui  m'a  donue  des 
Boins  dout  je  suis  tres  reconnaissaiit.  Voiis  en  connaisaez  ies 
circoQstances,  elles  y  ajoutent  un  prix^  qui  laUsent  dos  douces 
et  profondes  improesions. 

J'attends  d6§  i^ponseB  de  Monsieur  le  comtei  k  qui  j'si 
dcrit  le  29  novembre,  le  3  et  lo  9  döoembre. 

.  J'ai  ^rit  au  mar^cbal  BeurnooTiUe,  et  au  conrte  Hol^ 
aiosi  qu'au  marquis  DessoUe  pour  iiiToquer  leur  t^mgnige 
Bur  ee,  qui  s'eet  passä  dans  mon  entrevoe  k  Nenilly  avec  le 
duc  de  Wetüiigton.  Gette  eotreyue  qae  mos  enneniis  appeUent 
■ecr&te,  a  eu  lieu  en  presöoce  de  30  peraonnes.  Je  ripondrsi 
un  jour  k  Unu  ces  erieun,  et  nons  yerrons  de  qnel  c6t^  seroat 
les  rieurs.  J'aurois  ddja  repondu,  si  je  ne  craipnois  de  tirer  de  ; 
la  boue  cette  canaille,  qui  ne  demande  pa.s  jiiioux  que  de  f;iire  ' 
du  bruit  pour  rtre  quclque  chose.  Felix  Desportes  n'a  pas  uu 
autre  motit  puui-  ui'attaquer  dans  les  journaux,  que  de  t":ure 
parier  de  lui.  C'est  une  chose  curieuse,  que  de  voir  cet  af,'ent 
de  ciirruption,  que  Lucien  incmc  *  trouvoit  trop  pourri,  taire 
aujourd'hui  le  lepublicain  sur  les  bords  du  Kbia. 

I 

XU.  1 

Freiherr  von  Hruby  uu  Motternich.  i 

Manchen,  den  1.  Mai  lSi7.  | 

Schon  war  mein  g^eboraamster  Bericht  Nr.  18,  A  ge- 
schlossen, als  Herr  yon  Weissenberg  mir  meldet,  dass  le- 
eben  Herr  Natale  Santini  bei  ihm  gewesen  nnd  ihn  um  die  ^ 

Visirung^  eines  am  17.  Februar  zu  London  ausgestellten,  von  { 

Lord  Castleruugh  unterfertigten  englischen  Ministerialpasses  zur 
Reise  durch  Oesterreich  und  Italien  nach  Rom  ersucht  habe. 

Da  dieser  Pass  sowohl  von  dem  königlich  niederländischen 
Gesandten  in  London,  als  aucii  von  dem  königlich  preue«isclien 
TAI  Brüssel  visirt  war,  so  benützte  Herr  von  Weissenberg  diesen 
Umstand,  Herrn  Santini  zu  bemerken,  dass  er  seinen  Fass, 
so  wie  er  ihn  von  der  niederländischen  Gesandtschaft  zu  London 
hatte  visiren  lassen,  ihn  auch  der  dortigen  österreichischen  Bo^ 
Schaft  hätte  unterlegen  soUeni  und  dass  er,  yon  Weissenbsig^ 
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nnamelir  «usaer  Stonde  sei,  oinen  englisdien  einem  Aaelftnder, 
nicht  grossbritanniacheii  Untertbanen  ertheilten  Paae  wxl  ▼inran. 

Santini  scheint  auf  dieie  Antwort  vorbereitet  gewesen  eu 
sein,  er  hOrte  sie  mit  vieler  Fassung  an  und  erwiderte  nur: 
dsss  es  doch  hart  sei,  aus  Treue  zu  seinem  Hef  m  in  die  Ver- 
legenheit zu  kommen,  nicht  zu  wissen,  wo  man  in  der  Welt 
bleiben  dürfe,  besonders  wenn  iiiun,  so  wie  er,  von  allen  Sub- 
sistenzmitteln  entblösst  seij  vor  der  Hand  wolle  er  es  daher 
hier  verbuchen. 

Wie  Herr  von  Wcissnibery:  mich  versichert,  hat  dieser 
Mensch  ein  höchst  uubcdeuteudes  Aeusseres  und  trägt  sichtlich 
uod  vollkommen  das  Gepräge  eines  niedern  Hausbedienten, 

Genehmigen  

0.  Hruby. 

XLn. 

Qxaf  Vallaise  an  Baron  Binder. 

Turin,  oe  2  septembre  1817. 

Monsieur  le  baron. 

J'ai  re^  Ja  lettre  que  vons  m*avez  fait  Thonneur  de 
ni'adresser  le  1**  de  ce  mois  pour  ra'annoncer  la  probabilitä 

du  d^barqueraent  sur  les  cotes  d'Italie  du  numme  Piontkowsky 
polonois,  ([u'on  suppose  charge  de  commissions  pour  des  iudi- 
vidus  de  la  famille  Bouapuite. 

•  En  m'cm pressant  de  faire  part  de  cette  communication 
au  !nin^a^^rf'  de  In  poUce,  ]■  remarqiie  avee  poine  que  le 
manque  de  signalemcnt  du  Sieur  Piuntkowsky  sera  peut-etre 
an  motif,  qui  rendra  saus  effet  les  recherches  qu'on  fera  de  cet 
individu,  qui  pent  arriver  avec  un  double  ou  faux  paaseport. 

Votre  cour  ne  peut  douter,  Monsieur  le  baron^  du  prix 
que  le  gouvernement  du  roi  attache  k  la  tranquiUitö  de  Pltalie, 
cet  objet  essentiel  a  oonstamment  M  celni  de  tonte  sa  soUiei- 
tnde.  Elle  doit  vous  donner  la  certitade  que  la  plus  grande 
sorveillance  sera  exereie  dans  cette  occasio%  mais  d'aprte  les 
intentions  du  roi,  qu'il  a  daignö  me  faire  oonnaitre  dans  plus 
d*une  occasion,  jo  ne  puis  faire  autre  chose  que  d'ordoniier  la 
remise  de  cet  individu  au  premier  poste  autrichien,  vu  que  le 
parti  que  vous  me  proposez  de  le  faire  cmbarquer  pour  FAngle- 
terre  ou  l'Am^^nque  ne  saurait  noua  donner  la  cortitude,  qu'il 
ne  d^barquät  sur  un  autre  poiot  dltalio,  ou  il  serait  egalement 
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dangereux.  D'apr^s  ces  cousidäjrations  je  suis  persuad^  qiic  si 
on  parvieot  k  e'ABSurer  de  la  peraonne  du  Sieur  Piootkowsky, 
Yotre  cour  consentira  k  le  recevoir  k  )a  frooti^re  ponr  le  fair« 
traduire  en  Pologne^  si  eile  ne  jage  pai  devoar  le  retenir  daas 
aea  ^tato. 

Beceves  — . 

Le  comte  de  Vallaise. 

XLIIL 

Baron  Vincent  an  Metternich. 

Paris,  18  nov«iiibr«  1817. 

J'ai  rhonneur  de  porter  k  la  connaimnce  de  Votre  AltesM 
une  note  de  TambasBadeur  de  Sardaigne,  le  marqoie  Alfieri  de 
SoBtegno,  qui  m*annonce  que  le  nomm^  Piontkowsky,  consider^ 
comme  agent  de  S*®- Helene,  a  ^te  arrete  a  G^ues  au  moment, 
QU  il  qiiittoit  Je  batiment  avec  lequel  il  y  etoit  arrive,  pour 
se  rendre  sur  celui  qui  devoit  Ic  tranF[ )  )itcr  a  Livourne. 

J'ai  rhonneur  —  —  —  —  —  —  

Copie  d'une  note  de  Monsieur  le  marquis  Alfieri  de  Sostegno  au 

gen^ral  le  baron  de  Vincent. 

Paria,  11  noTOmbre  1817. 

Uambassadeur  de  Sardaigne  souMig&6  a  en  rhooneiir 
d'informer  dana  le  tema  Monaieur  le  gön^al  baron  Vincenty 

qii'il  s'etoit  einpresse  de  transmettre  k  son  gouvernemeDt  les 
renseigiiciiiens  qu  il  avoit  h'icii  voulu  lui  donner  tiur  les  projets 
de  debarquemeiit  en  Itulie  du  iSieur  PiontkuWbky,  airive  de- 
puis  peu  de  i'ile  de  S'*^- Helene  ii  Londres,  qu'il  Hoit  inip  jrtautde 
le  faire  surveÜlor.  II  a  la  satisfactioa  de  lui  anuoncer  aujourd'hui 
que  cet  individu  vieut  d'etre  arrete  k  Genes  au  momeot  oü  il 
Touioit  quitter  le  Chebec  sur  lequel  il  etoit  venu  de  Gibraltar 
ponr  paaser  k  bord  d'un  autre  bätiment  qui  devoit  diriger  la 
marche  aur  Livourne.  Monaieur  le  baron  de  Vincent  verra 
dana  cette  ddmarche  combieu  le  goUTernement  sarde  met  de  priz 
k  ne  rien  n^liger  de  ce  qui  peut  concourir  k  aaaurer  la  traa- 
quillitd  publique  et  k  pr^venir  quand  il  eat  poaaible  lea  intriguei 
dea  malveillana,  qm  ap^nlent  aur  le  bouleveraenaent  dea  &taf 
ou  au  moina  anr  lea  troublea,  qu*ib  oherchent  k  j  ezoiter,  et 
11  y  trouyera  en  mime  tema  one  preuve  de  pina  de  aoe 
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empressement  k  seooDder  la  soüicitude  de  Montieiir  le  baron 
poar  y  contriboer  ^  soii  particalier  de  toue  ees  moyens  d'apr^s 
la  oonviction,  qiie  tous  les  govvernemeDa  ne  Bftaroient  aues  se 
penoader  de  la  n^eBtitÄ  de  faire  cause  oommaDe  pour  assurer 
leor  ezistenoe,  ainai  que  la  sftretö  et  la  filieitö  dea  peaplea, 
qni  lenr  aont  aonmiBy  ce  qui  eat  bien  ui^nt  de  ne  jamaia 
perdre  de  yue. 

XLIV. 

Okrl  Piontkowaky  an  . « .  In  Xantna. 

In  meiner  höchst  iiuglücklichen  La^e  thut  es  mir  herzlich 
leid  zu  erfahren,  (l;iss  Mantiia  Ihnen  nicht  besser  bekommt 
wie  mir,  ich  hoffe  jedodt,  da'''^  es  bald  mit  Ihnen  1» 'sst-r  sein 
wird,  weil  Sie  nicht,  su  wie  ich,  in  der  Mitte  des  Sumpfes  sind 
und  dessen  pestUenaiaiische  Luft  einathmen  müssen.  Seit  einigen 
Tagen  übersteigen  meine  Leiden  jedes  Ziel  und  ich  fühle,  dass 
ich  nicht  mehr  lebendig  diesen  Ort  des  Jammers  verlassen 
werde.  Weil  Ihre  Krankheit  Sie  hindert,  mich  za  aehen  und 
ich  förohte,  daas  es  bald  mit  mir  su  Ende  sein  wird,  so  habe 
leh  mich  entachloasen,  Ihnen  zu  achreiben,  um  mir  Ihren  Rath 
za  erbitten,  jedoch  mit  der  Bemerkung  nnd  ansdrücktichen 
Voraosaetsnng,  dasa  ich  mit  Beatimmtheit  darauf  rechne,  dass 
Sie  dieaen  Brief  verbrennen  und  vergessen  werden. 

Ich  lese  in  den  Zeitungen,  die  ich  jedoch  nur  in  einzelnen 
Blättern  und  nicht  im  Zusammenhange  erhalte,  einen  Auszug 
eines  Briefes  des  Gouverneurs  von  St.  U<  It  na  über  die  Be- 
handlung und  Beschränkungen  des  Kaiseiö.  Die  , Mailänder 
Zeitunp^^  beruft  sich  auf  frühere  Anzeichen,  die  icli  nicht  habe 
erhalten  können.  Sie  lesen  alle  Zeitungen  und  w  ci  d*  n  mir 
sagen  kimnen,  ob  dieses  ein  Auszug  eines  Werkes  des  General 
Wilson  ist  oder  nicht. 

Sie  wissen,  dass  ich  an  Lord  Holland  geschrieben  habe, 
und  ihm  di(^  Abschrift  des  Briefes  des  Orafen  Montholon  und 
emige  andere  Papiere  schickte,  um  ihn  zu  engagiren^  etwas  zu 
«ntemehm«!,  was  nach  den  englischen  Qesetsen  die  l#age  des 
nnglficklichen  Napoleon  verbessern  kannte,  da  er  schon  frfiher 
gegen  die  anwfirdige  Art  protestirt  hatte,  mit  welcher  das  eng- 
lische Gouveniement  daa  Zutrauen  des  Kaisers  verrathen  hat 
Lord  Holland  machte  hierauf  einen  Vorschlag  im  Parlamente, 
der  von  dem  Hinister  Lord  Bathurst  in  einer  Art  beantwortet 
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wurde,  die  hinlätig^lich  bewies,  dass  der  iiouv  t-rneur  von  St.  He- 
lena ganz  eigeniuac  liiii!^  handle  und  nicht  einmal  sein  Mini- 
sterium von  BeiDem  barbarischen  Behandeln  unterrichte.  Kiae 
Menge  Mitglieder  des  englischen  PArlaments  bat  mich,  Be- 
merkungen über  diesen  DiscoufB  dea  Ministers  Bathurst  druckes 
zu  lassen.  Ich  theilte  ihnen  Abschriften  des  ia  der  letzten 
Zeitung  enthaltenen  Briefes  des  Gouverneurs  mit  und  erkJ&ie 
ihnen,  dass  ich  den  ausdracklicben  Befehl  habe,  alles  Auf- 
sehen SU  vermeiden  und  nichts  sa  unternehmen  ohne  £rlaub- 
nisB  der  kaiserlichen  Familie,  dass  ich  aber  nicht  ermangeb 
würde,  alle  nöthigen  AuskOnfte  au  geben,  wenn  dieselbe  es 
sntrfigUoh  finden  sollte.  Der  General  Wilson  besuchte  mich 
während  dieser  Zeit  und  bat  mich,  einen  Brief  von  Lavalette 
an  den  Kaiser  zu  schicken,  was  ich  auch  that,  weil  ich  eine 
sichere  Geleg;enheit  nach  8t.  Helena  hatte,  (Ich  wiederhole 
die  Eitle  um  Stillschweigen.)  Derselbe  eiklaiLc  mir,  das^  seio 
Patriotismus  iiui  zu  einem  solchen  Hass  ^e^en  Napi»leun  ver- 
leitet habe,  welchen  ei  damals  als  den  unuiiis>cluiiakt<  >teu  Des- 
poten und  mithin  als  den  unerbittlichsten  Feind  der  englischeü 
Freiheit  l)etrachtetu  und  dass  er  daher  allen  Lügen,  die  man 
gegen  den  Kaiser  verbreitete,  unbedingten  Glauben  beigemessen 
habe,  welches  ihn  veranlasst  hat,  gegen  den  Kaiser  zu  schreiben.' 
Er  fUgte  hinzu,  dass  er  lebhaft  sein  Unrecht  fiihle  und  es  als 
seine  erste  Pflicht  ansehe,  dasselbe  su  verbessern.  Er  ssgte 
mir,  dass  er  wenig  Hoffnung  iUr  den  Kaiser  finde,  dass  er 
aber  vollkommen  ttberseugt  sei,  dass  Napoleon  der  Zweite  den 
Thron  besteigen  wird.  Er  liess  mir  in  Bnssland  den  grSsstea 
Gegner  der  kaiserlichen  Dynastie  finden  und  erklftrte  mir,  dsis 
er  sich  vorgenommen  habe,  Aber  den  schädlichen  Einflsss 
Russlands  ku  schreiben'  und  diese  Gelegenheit  su  benQtsen, 
um  den  Charakter  des  Kaiser  Napoleon  ins  rechte  Licht  tu 
setzen  und  bat  mich,  ihn  zu  diesem  liehiii'e  mit  den  Nach- 
richten zu  unterstützen,  die  ich  iihvi  die  Behancilung  de« 
Kaisers  in  St.  Helena  mehreren  EnfrlHudern  mündlich  mit^ 
theilt  habe,  und  die  Familie  des  Kamer  iSapoleon  zu  bitten, 


>  Hi«torieftl  aeeoont  of  tbe  Britwii  expeilUion  fo  Egjpt,  tiondon  180S,  worin 
WIlaoa  behauptet,  dnim  Napoleon  die  von  der  Peet  be^allenea  FransoMS 
so  Jaffa  habe  vergiften  Ussen. 

3  A  tketcli  of  tbe  BiUlaiy  and  politiaia  power  of  Jineei«,  London  ISU. 
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mir  sa  tagen,  was  »ie  zntritglich  önden  würde,  bekannt  werden 
nt  lassen«  Ich  versprach  ihm  hiernach  schrifUich  Notiaen  zu 
gehen,  jedoch  mit  den  Verlangen,  daron  keinen  Gebraaoh  an 
machen,  bevor  ich  ihm  schreiben  wflrde,  dass  die  kaiserliche 
Familie  es  genehmigt,  und  theilte  ihm  schriftlieh  eine  Menge 
Details  über  die  Lage  Napoleons  mit  Er  hatte  die  Qttte,  mir 
tSglich  znzasehicken;  was  er  schrieb,  und  er  war  zur  Zeit 
meiner  Abreise  bis  zur  Zurückkunft  Napuleons  von  Water- 
loo gekümmöu.  Ich  habe  aber  dieses  Manuscript  in  Genna 
in  die  See  geworfen,  als  die  Gendarmen  nach  dem  Scliitfe 
kamen,  um  mich  /u  arretiren.  Er  tiieilte  mir  seine  Schriften 
mit,  nm  ihm  zu  bemerken,  wenn  ich  etwas  darin  auszusetzen 
fände.  Weil  ich  in  der  Zeitung  einen  Aufsatz  finde,  der  in 
den  Papieren  war,  die  ich  dem  General  Wilson  ^ab  und  man 
sich  auf  frühere  Anzeigen  besieht,  die  ich  nicht  gelesen  habe, 
so  bitte  ich  Sie,  mir  zn  sagen,  ob  dies  ein  Auszug  des  Wilson- 
schen  Werkes  ist  oder  nicht.  Wenn  dieses  der  Fall  ist,  so  weiss 
ich,  was  die  Ursache  meiner  längeren  Gefangenschaft  ist  nnd 
im  G^niheile  will  ich  an  Wilsoni  schreiben,  damit  er  eine 
Abschrift  der  ihm  gegebenen  Details  an  die  Familie  des  Kaisers 
Nftpoleon  schicken  soll,  nm  dieselbe  in  Stand  an  setsen,  Uber 
die  Lage  des  Kaisers  zu  artheilen  und  meinen,  dem  Fflrsten 
von  Metternich  nüt;^!  theilten  Vorschlag  mit  allen  Kräften  zu 
unterstützen;  denn  diese  Details  sind  vollständiger  als  ich  sie 
in  meinen  Gesundheitsumstllnden  zu  geben  im  Stande  sein 
würde.  Haben  Sie  die  (jutc,  mir  raeine  Frat>-en  zn  beant- 
woi  t(-n,  aber  aut  jetlcn  Fall  von  dii  snii  Brief  keinen  (iebrauch 
zu  machen,  denn  Ihre  Kegierunf;;  hat  angefangen,  alles  in  Paris 
bekannt  zu  machen,  was  sie  Uber  Napoleon  oder  seine  Familie 
erfahrt.  Sie  haben  gewiss  die  frühere  Anzeige  gelesen,  auf 
die  sich  die  , Mailänder  Zeitung^  vom  3.  April  bezieht.  Wenn 
dieses  ein  Auszug  des  Wilson'schen  Werkes  ist,  so  weiss  ich, 
dass  mein  SchickBal  nicht  Y<m  Oesterreich  allein  abhängt. 
Adieu,  seien  Sie  glücklicher  wie  ich. 

P,  S.  Der  Kaiser  Kapoleon  hatte  dem  General  Gourgaud 
Bemerkungen  Uber  die  Restrietionen  dictirt,  die  in  dem  Briefe 
des  General  Lowe  vom  9.  October  1816  enthalten  sind.  Er  sagt 
nnter  Anderem:  Ne  seroit-il  pas  plut»  ^euereux  de  me  tuer? 
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XLV. 

Bericht  des  PolizeiobercommUsärB  Wuuscli. 

Wim,  18.  M«  ist«. 

Piontkowsky  besitzt  eine  von  Napoleon  Bonaparte  eigen- 
händig unterschriebene  respeetive  Special-Situationskarte  der 
Insel  St.  Helena.  Um  ihn  hierüber  in  ein  detuillirendes  Ge- 
spräch 2u  laden,  kaufte  ich  hierorts  zwei  Abbildungen  jener 
Insel,  wovon  die  eine  (1  fl.  im  Preise)  in  sogenannter  VogeU 
perspective,  die  andere  (welche  15  fl.  kostet)  en  face  die 
Haupthay  darstellt  Er  erklärt  beide  för  ganz  anrichtig. 

Obschon  ich  ihn  auf  dieser  Reise  mit  seinen  Äeasseroogen 

sparsamer  fand,  so  fasste  ich  doch  so  viel  auf,  dass  er  Ssndy- 

buy  und  Samly-point  im  Osten,  dann  Capt"  Ke^-wiua  Laiuliuy; 
Place  in  der  Prusperoiisbay,  sowie  Point -Buine  für  Punkte 
hält,  durch  welche  Napoleon  entfuhrt  werden  kr>nnte  ;  besonders 
letztere  zwei  seit  der  Zeit,  als  Napoleon  in  Longwood  Farm 
wohnt.  Zwar  sei  dies  Haus,  wovon  er  sich  einen  sehr  genauen 
Grundriss  mit  der  Feder  machte,  mit  vier  englischen  Regi- 
mentern, die  in  Allem  ungefähr  1(300  Mann  zählen  (also  nicht 
200,  wie  er  ehedem  sagte)  umzingelt;  jedoch  diese  Massregel 
scheint  er  für  überwindbar  zu  halten. 

£r  eraShlte  auch:  Einst,  wie  der  Gouverneur  den  Kaiser 
sogar  an  dem  Nothwendigen  habe  Mangel  leiden  lassen,  sei  er, 
Piontkowsky,  in  das  Lager  gegangen^  wo  er  den  Truppea  die 
traurige  Situation  Napoleons  erzählte  und  alles  Ungemach  be> 

schrieb,  was  sein  Kaiser  dulden  müsse.  Die  Soldaten  hätten  sehr 
viel  Theiinahiiie  an  den  Tag  J^elej^t  und  es  wäre  sogar  laut: 
jEs  lebe  der  Kaiser!'  gerufen  worden.  Dies  sei  der  erste  Keim 
zu  den  Misshelligkeiten  zwischen  ihm  und  dem  Lor<l  L^r\seseD, 
der  ihm,  Piontkowsky,  alsdann  die  ferneren  Besuche  im  Lager 
streng  untersagte. 

Bei  Gelegenheit,  wie  von  dem  hiesigen  Dampfboot  die 
Rede  war,  entgegnete  er,  dass  die  Amerikaner  bereits  drei 
Kriegsschiffe  der  ersten  Ortae  mit  Dampfmaschinen  Ter- 
fertigten. 

, Dieser  schnell  wachsende  Staat,^  sagte  ich,  ,wird  iu  einiges 
Jahihuuderteu  Luropa  geialiriich  werden.' 
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yWoio  Gentennieii/  gab  er  mir  sur  Antwort;  ,8ie  brauehen 
nicht  80  lange;  man  wird  ftauaeD;  was  lie  binnen  einigen 
Jahren  ioe  Werk  eetsen  werden/ 

So  ein  Wort  mag  nicht  bloB  eine  eelbst  eraohaffene 
Meinung  tein,  sondern  iet  das  Resultat  vieler  eingeholter  Ennde, 
einer  volkn  Sachkenntniss  aller  Umstände.  Er  weiss  den  Änf- 
enUialt  sftountlicher  Individnen  der  Familie  Bona|>arte  und  da, 
wie  ich  in  Prag  erfuhr,  Pouche  sich  bei  Linz  Güter  ankaufen 
will,  80  dürfte  Piontkowsky  auch  dies  schon  gowusst  haben, 
weil  er  mich  in  Wien  dringend  anging,  auszuwirken,  dass  er 
entweder  nach  Pras^  oder  Linz  relegirt  werde.  Ich  niaclite  ihn 
o-laubcD.  dass  für  ihn  Königgrätz  bestimmt  sei  und  liess  auch 
dahiu  den  Pass  instradiren. 

Man  werde  ihn,  meinte  er,  doch  nicht  auf  die  Festung 
beschr&oken;  er  werde  sich  daher  Equipage  halten  und  die  in 
der  Gegend  wohnenden  Herrschaften  besuchen. 

Auf  meine  Einwendung,  dass  er  ohne  Vermögen  mit  10  fl. 
W.  W.  sich  keine  Pferde  anschaffsn  kdnne,  erwiderte  er  im 
Tone  der  Zurersicht:  ,0,  um  Geld  ist  es  mir  nicht  bange  1^ 

Dies  mit  Obigem  bildet  die  Motive  meiner  Besorgniss, 
daaa  Piontkowaky  bei  nicht  continuirter  Wachsamkeit  sich  in 
Oorrespondens  mit  den  Napoleonisten  setsen  würde. 

Ich  kaufte  ihm,  auf  sein  Verlangen,  die  neue  Postkarte 
von  Deutschland.  Ob  ihm  nicht  diese,  sowie  die  Karte  der 
lustil  voii  St.  Helena,  besonders  letztere,  abgenommfii  wüidcü 
öüllte,  da  sie  ilini  durch  die  eigenhändige  UuterscluifL  iSapoleons 
gleichsam  zu  einem  Creditiv  dient,  dies  hiiiigt  von  der  Be- 
urtheilung  und  dem  Ausspruche  einer  höchsten  HofsteUe  ab. 

Wien,  am  18.  Mai  1818. 

Const  Wunsch, 
pro7.  PoliseiobereommissSr. 


Frifst  XLVl. 

Wessenborg  an  Metternich. 

Fnuiefort,  ee  15  d^eombra  1817. 

J'ose  vons  prior  de  Touloir  m'enyoyer  bientdt  une 

cision  k  r^gard  de  Monsieur  de  Las  Gases,  afin  de  le  d^rober 

k  la  malveillance  purticuUere  de  Sou  Kxccllciicc  lu  comte  de 
äxMw,  M.  LXXII.  n.  Htifto.  SS 
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Remfaarcl,  qai  B*e8t  mal  oonduit  en  cette  oceaBion*  Voob  «nries 
eu  plaisir  k  voir  Tami  ADstett  faire  la  le^on  ä  cetto  permqne 
de  la  r^pablique,  et  lui  prouver  qne  nous  n'estimoiis  paa  des 
miniatres  gonsdarmes.  Mon  gros  coUigue  n'eat  paa  xoal  admii» 
quand  il  s'agit  de  relever  les  torts  d'autrui.  Le  loog  Reinhard 
^tant  entre  avec  sa  figure  tragique  k  9  heures  du  matin  dam 
la  chaiubre  a  coucher  d'AnstcU  '  sans  sc  faire  annoncer  et 
s'ötant  oubliö  au  point  de  lui  deniaiider  nne  reponse  catögo- 
rique,  fut  joliment  6tonnc  de  se  trouver  vis-a-vis  d  un  diplo- 
mate  qui  pur  un  morne  silence  d'une  bonne  dcmi-beurc  lui  fit 
sentir,  qu'il  n'etait  qu'un  mal  appris  et  im  imbdcile.  Monsieur 
de  Keiiili  ird  n'etant  piuB  venu  chez  moi  apr^s  cette  scöne  doDt 
il  a  touft  les  torts,  j'ai  eu  Tavantage  de  coDserver  saDS  diffi- 
eolt6  mon  attitade  neutre.  J'avois  d'ailJeQrs  prÖTena  oe  ninistre 
iora  de  sa  premiire  Tisiie  qae  mes  instruetiona  se  bomaient 
k  transmettre  les  demandes  de  passeport  et  k  faire  remplir  ks 
formalitte  prescrites  k  ceax  qui  en  obtenaient. 

Je  ne  connais  jusqu'k  prdsent  pas  les  crimes  dont  od 
aecuse  Monsieur  Las  CaseS|  si  ce  n'est  celai  d*aToir  raivi 
volontairement  dans  son  ezil  un  bomme  nagukres  tout-poissast  I 
dont  il  n'avait  pIns  grande  chose  k  esp^rer.  Je  crois  toutefob 
que  sa  pr^sence  dans  les  Etats  autricliieiis  ne  sera  pas  plus 
daiigureuse,  <]iie  ne  Test  celle  de  beaucoup  d'autres  proscrits, 
qui  ne  me  paiaissent  pas  tous  aussi  re^ig-nes  que  lui.  Je  ne 
coinprcnds  an  reste  pas  la  poHtique  du  }2^ouvernement  fraru^ai* 
qui  fait  sembiant  d'avoir  peur  d'une  poiguee  d'hommes  quÜ 
pourrait  facilenient  faire  surveilier  daua  queique  place  forte, 
Bi  vraiment  üb  sout  danp^ereux;  mieuz  que  cela  ne  peut  se  faire  ' 
dans  r^tranger,  et  il  faut  avouer  que  c'est  le  premier  ezemple 
dans  rhistoire  qu'on  gouvernement  ait  charge  piusieurB  aatres 
d'exercer  ses  vengeances.   Notre  bon  sitele  se  pr6te  k  tost 

Je  suis  au  terme  de  ma  eonvalescenoe  —  


Wessen  berg. 


KiiA^iacher  Oeaandter  ani  deuti««  heii  Bundestai^e  %ii  Frankfurt. 
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xLvn. 

Baron  Wessenborg  an  Mettornicb, 

Iteaefort,  ee  18  d^cembre  1817. 

Mon  prince. 

Le  comte  Las  Cases  est  arrive  avant-hier  ici  escorti'  par 
UD  ofticier  de  polico  prussien,  qui  etait  chur^-e  de  la  part  du 
t^ouverneur  a  Cüblence  d'en  faire  la  remise  aux  autoritös  de 
la  villc  de  Francfort.  Pen  apres  il  in'adressa  la  dcinande  de 
lai  obteuir  un  passeport  et  la  permission  de  se  rendre  avec 
sa  famille  en  Autriche  poar  le  cas  quo  le  gouveruemeDt  fran- 
(•is  ne  Itii  accorderoit  pas  la  faculte  de  se  ehoisir  im  domicile 
eelon  «es  convenances.  Le  mlnistre  de  France,  HonBiear  le 
eomte  de  Reinhard  a  M  uiigali^reineiit  effrayö  de  cette  appar 
ritioii  et  s'est  d*abord  renda  en  persoone  aaprte  de  chactm  des 
muiiBtreB  des  qnatre  puissaneeB  qai  se  troiivent  ici  ponr  ri- 
damer  lenr  aasktancey  afin  de  faire  Bortir  l'liomine  en  questioa 
an  plita  tdt  de  la  ville. 

Le  comte  Las  Gases  ne  se  tronvant  compris  dans  aueiuie 
des  deux  liates  du  24  jnillet  1815,  ni  dans  celle  que  Monsieur 
je  duc  de  Kichelieu  a  traabinise  aux  iiiinistres  des  cours  alli<^es 
k  Paris  >-u  ri  tte  du  14  juillet  de  l'aüiiee  courante,  nous  avuiis 
crUj  riiüs  coilegues  et  niui,  qu'il  ne  pouvait  etrc  de  nutre  com- 
petence  de  faire  uue  deniarche  oiticielle  auj)res  du  s^nat  de 
Fraucfortj  dans  le  dcssein  de  faire  sortir  Monsieur  Las  Cases 
de  la  TÜle^  et  cela  d'autant  raoins  qu'il  est  venu  ici  pour  de- 
mander  un  passeport  aatnchien,  et  que  d'ailleurs  nous  n'avions 
aucun  titre  pour  forcer  uo  antre  gouvernement  de  le  recevoir, 
ai  le  magistrat  de  Francfort  se  refusatt  k  lai  permettre  d'attendre 
ici  la  r^ponse  de  Vienne. 

Monsiear  d'Anstett,  par  ooosid^ration  pour  mon  ^tat  de 
convalesoentp  a  bien  Tonln  se  charger  d'expliqaer  k  Monsienr 
le  cömte  de  Reinhard,  qoe  rien  ne  pouvoit  antoriser  les  mi- 
nistres  des  quatre  puissances  r^sidant  ici,  de  prendre  des  me- 
Bures  de  BMirit&  contre  Monsieur  Las  Gases,  en  In!  obsenrant 
que  eet  individu  n'entre,  au  moins  jusqu'k  ce  jour,  dans  aucuno 
des  catet^ories  dont  le  gouveruenieiit  franyais  avait  fait  inention 
dans  ses  Communications  avec  les  cours  alliees  rclativcment  aux 
difT«'!rente8  claHses  des  proscrils.  Monsieur  de  Hoinhard  cüuvint 
lui-menie  de  la  jusiesse  de  cette  Observation,  mais  d  un  naturel 
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ombrageux  et  esp^rant  peut-ltre  de  tirer  parti  de  roecaaioa 
pour  86  faire  valoir  aupria  de  aon  goayememeiity  il  qnitta 
Monsieur  d'Anstett  un  peu  brnsquement,  sana  lui  donner  d^atttrs 
r^poDse  qae  celle  qu'il  r^fiichirait  Bur  ce  qu'il  aorüt  k  faire. 
Sea  r^flexions  le  portirent  k  faire  des  d^maichea  alarmantet 
aupris  du  s&iat  de  fVancfort  en  les  dirigeant  k  la  foia  contre 
Monsieur  Las  Cases  et  contre  tons  les  Francis  proserits  qm 
pouvaicnt  se  trouver  dans  l'enceinte  de  la  ville  ou  sur  son 
territoire.  Le  iiiagisuaL  un  peu  effrayc  fit  parcourir  la  nuit 
memo  touH  les  quartiers  de  la  ville  et  les  environ»  par  des 
exeniptri  di'  poliee,  et  tit  aneter  outre  quelques  etrangers  tout- 
k-fait  innoceuts  le  barou  Felix  Desportes,  un  des  exiles  en 
vertu  de  l  ordonnance  du  24  juillet  1815.  Oelui-ci  etait  cou- 
pable  en  ce  qu'il  n'avait  pas  droit  de  domicile  ici  et  avait 
qnitte  imprudemment  Tasyle  qu'il  avait  obtenu  dans  le  pays 
de  Darmstadt.  Du  reste  il  a  d^clar^  attendre  le  passeport  qn'il 
avait  sollieitö  pour  se  rendre  dana  les  Etats  autrickieas. 

Monsieur  de  Reinbard  eut  le  lendemain  de  grand  raatin 
une  aeconde  explieation  ayec  Monsieur  d'Anatett,  et  d*aprte 
tout  ce  que  j'en  aals,  il  me  parait  que  le  pl^ipotentiaire  fraa» 
^ais  a  manquö  dans  les  formes  Tis-k-vis  de  aon  coU^e  qui, 
de  son  cdte,  n'a  pas  negligd  de  le  ramener  k  la  ienenr  de  ses 
iastructions,  d'apr^s  lesquelles  il  n'est  pas  autorls^  k  a^ir  sans 
le  concours  des  ministres  des  puisüaiices  alliees  en  pareille 
oceasion.  D'apius  nm  maniere  de  voir  Muuöicur  de  licmliaid 
a  eu  tort  de  mettre  une  aussi  grande  iniportance  k  l'apparitiou 
d'un  coinpatriote  malade  et  malhenrcux,  et  egalement  tort 
d'avoir  iusiste  avec  autant  de  chaleur  aupres  du  niai^^istrat  ?ur 
son  eloiguement  apres  qu'il  avait  reciame  <ie  $on  m  la  per 
mission  de  ae  rendre  en  Autriche.  Monsieur  Las  Caaea  attend 
d'ailleurs  nne  reponse  du  mtnistre  de  la  poliee  k  Paris,  anquel 
il  s'eat  adressö  pour  savoir  quelle  conduite  il  aura  k  tenir  par 
rapport  k  aon  domicile,  et  ce  n'est  que  pour  le  cas;  qu'il  düt 
6tre  rang^  dans  la  claase  de  oeux  qui  doiyent  opter  leur  aijoor 
entre  T Autricbei  la  Bussie  et  la  Pmsse,  qu'il  ddsire  ol»tenir  k 
faoultd  de  s'dtablir  ayec  aa  fiamille  dans  une  des  provinces 
allemandes  de  la  monarchie  autrteliienne.  8a  femme,  qui  Tient 
d*arriver  de  Paris,  m'assure  que  le  ministre  de  la  poliee  lui 
avait  fait  k  la  v^riti  entendre  qu'on  n'aimerait  pas  voir  reyeair 
«ou  man  dans  ce  momeut  sur  le  sol  fraut^aiä,  mais  quelle 
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pouvoit  se  flattor  qae  le  gouvorneinent  oe  lui  en  vouloit  ptis' 
partioali^eiiieDt  pour  son  d^vouement  k  la  persoDne  4e  l'ex- 
empereiir.  Je  n'ai  pa  encore  parier  Monsiear  Las  Gases  mfiine^ 
la  lantö  ne  lui  permettoil  pas  de  qvitter  aa  chambre,  ce  qoi 
m'emp^e  de  donner  k  Votre  Altenie  lee  renaeignemeiiB  qa'£Üle 
poomdt  dAtirer  aar  aon  Tojrage  et  enr  lee  v^ritablee  motife  de 
•OD  ^loignement  de  TUe  de  S***Hdl^De. 

Wesseaberg. 

XLVIII. 
Weesenberg  an  Kettemioh. 

Francfort,  ce  12  janvier  1818. 

Mon  princet 

MoDBieur  de  Las  Gases  m'a  pii^  de  t^moigner  k  Votre 
Altesse  toute  sa  reconnaiaaance  de  la  gracieuse  dötcrmination 
de  Sa  Majest^  l'Empereori  de  lai  accorder,  ainsi  qu'ä  sa  familie, 
an  aayle  dana  See  ^tats.  II  eat  döcid^  d'en  profiter  d^s  qae 
sa  saatö  tr^  d^br^  lai  permettra  d'entreprendre  le  vojage 
et  qu'il  anra  re^u  de  France  lea  fonda  ndceasairea  ponr  faire 
aon  tebliaaement  dana  la  TÜIe  qtu  lui  aera  aaaign^e.  Lina 
paratt  Ini  convenir,  et  il  d^ire  ponvoir  y  r^nnir  aa  femme  et 
868  enfana.  Ce  qoi  cependant  l'inquiöte  beaacoup  c^eat  la  non* 
yelle  röp^t^e  par  tona  les  joumaux  et  eonfirmte,  k  ce  que 
Ton  assure,  par  une  lettre  de  VieoDe,  qne  le  vöritable  lieu  de 
t*ii  destinutioD  est  la  lurtcresso  de  Königgriitz,  et  je  doute  fort, 
si  je  pourrai  l'engager  a  se  mettrc  en  clieinin  avant  qu'il  soit 
rassure  h  cet  ^erard.  11  pretcnd  que  les  griefs  que  le  gouverne- 
uient  auglaiö  a  pu  avoir  contre  lui  diirant  son  sejoiir  dans  1  ile 
de  S'^-IIölene  ont  dü  cesser  depuis  qu'il  en  a  ctc  emmeue, 
que  d  ailleurs  il  n'a  jamais  pu  Stre  regardö  comme  prisonnler 
dea  AngiaiSy  et  que  lea  paiasances  ne  sauraient  le  traiter  quo 
comne  un  Fran^ais  ayant  permission  de  vivre  hors  de  sa  patrie, 
Sana  ^tre  compria  ni  dana  la  liate  dea  exilöa  ou  bannia  ou  dd- 
port^  ni  dana  edle  dea  proacrita« 

Je  n'ai  encore  pu  Ini  parier  qn'on  moment,  aa  aantö  ini 
ayant  k  peine  permia  de  ae  £ure  tranaporter  une  fbis  cbea  moi. 
Le  motif  de  aa  a^paration  de  Napol^n  a  comme  il  m'a  ditj 
une  lettre  interceptee  par  Sir  Hudaon  Lowe,  qu'il  avait  ^crite 
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k  Lucien  Bonaparte  et  qu'il  avait  confi^e  h  an  domestiqM 
qui  allait  partir  pour  rAngleterre.  Ii  prötend  qae  ce  doiii«» 
Btiqne  avait  ^te  un  piöge  de  la  pari  du  gouvermement  aoglak 
Leu  papien  qa'on  lui  a  pris  ä  boh  arriv^e  dans  la  TanuM^  eoii* 
tenaient  un  jonmal  tenu  par  lui  depaia  le  döpart  de  Kapol^n 
de  Malmaison  en  juillet  1815  josqu'en  ootobre  1816,  et  deux 
ouvrag^es  de  Napol^n  sur  sob  eampagnas  en  JEigypte  et  bot 
Celle  de  17d6  en  Italie.  Lea  deniierB  devaient  dtre  livr^  k 
rimpresBion. 

Je  pne  Votre  Altesse  de  mo  faire  savoir  quelle  conduite 
j'aurai  ä  tenir  vis-k-vis  de  Monsieur  de  Las  Cascs,  s  il  im  vouluit 
effcctivejuciit  jtas  se  rcndre  eu  Autriche  ii  tuoiuB  d'etro  rassure 
sur  le  bniit  susiiieutioniiö. 

Agreez  —  —  —  —  —  —  —  

Wessenberg. 

XLTX. 

Mettemiob  au  Wessenberg. 

Yienne,  le  29  janvier  1818^ 

Monsieur  ie  baron. 

Je  m'empreBBe  d'informer  Votre  Ezcellenee  en  r^poDM 
au  rapport  qu'Elle  m*a  fait  l'honneur  de  m'adresser  le  12  de 

ce  mois,  qu*il  n'est  millement  questiou  d'assigner  h.  Monsieur 
de  Las  Casus  pour  scjuur  la  luitcrüSbu  de  Küniggätz,  ui  aiieune 
autre  dans  les  Zitats  de  reinperour.  II  peut  se  rendre  sans  in- 
quictudü  ä  Linz,  oü  le  i,^ouvernenient  lui  lora  counaitro  celle 
des  villes  capitaies  de»  provinecs  allcinandes  de  la  monarchiei 
oü  il  lui  sera  permis  de  ft'ötablir  avec  sa  famille. 

Kücevuz    —   

U 

BerioM  Gtoolboiim'fl  an  Bathunt. 

In  the  course  of  my  conversation  with  general  Gouigainl 
many  topicB  were  neceBsarily  introduced  whicfa  had  lütle  if 
aoj  reference  to  the  escape  of  general  Bonaparte,  but  whicb 
it  maj  not  be  unintereBting  to  detail. 

He  willingly  eutered  into  conBiderable  detail  with  respoot 
to  the  battle  of  Waterloo,  on  the  events  which  preoeeded  it  and 
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those  wliicli  attci  wurds  occurrcd.  Ho  was  the  better  iufurmed 
with  respect  to  the  battle  iiself  from  liavinp:  since  bis  residence 
at  S*  Helena  been  eiiiploycd  by  y:eneral  Bonaparte  in  transcrib- 
inST  from  iiis  dictatiou,  au  accouut  of  it,  and  froiii  havinii;  beon 
peraoaaily  engHg:ed  in  that  action,  partly  iu  active  Operations 
with  a  large  bodjr  of  cavalry,  and  during  the  remainder  of  the 
day  sttooduot  on  general  Bonaparte.  Nothing  in  bis  opinion 
could  Burpass  tbe  merit  of  the  arrangements  made  by  general 
Bonaparte  for  the  campaigni  nor  the  aetonishing  degree  of 
succeas  which  attended  the  commenoement  of  hie  Operation, 
astoniebing  becatiee  it  comprised  any  advantage  wbich  the  most 
sangttine  oould  have  looked  for,  and  many  more  wbioh  general 
Bonaparte  even  had  never  antieipated,  vis*  the  Separation  of  the 
£ngli8h  and  Prussian  armiee,  the  Burprise  of  them  in  their  re- 
spective  cantonments,  their  readiness  to  fight  a  battle,  whieh 
be  had  cxpected  would  bave  been  declined,  and  tbe  facility 
with  which  tbe  Prussians  were  defeated  at  Ligny.  Had  ßoiia- 
parte  acted  with  his  usual  enerufv  on  the  lO**^  of  June,  or 
ratber  bad  bo  not  acted  with  so  iiiucb  prudonce  and  reserved 
a  large  l'orce  in  expectation  of  tln  Pnissian  attack,  which  was 
CQDsequently  not  employed  against  t\v  l  ij^iisb  position  tili  late 
in  tbe  day  when  the  French  army  bad  sustained  sever  Iosb 
and  frequent  repulses,  he  considcrs  that  tbe  rcBolt  woald  have 
been  difierent.  Bonaparte  had  been  warned  by  marechal  Key 
on  the  preoeding  day,  that  the  English,  when  in  poBition  were 
not  easily  expelled  from  it,  and  hiB  advice  waa  to  compel  them 
to  mancBnyre  and  marcb  for  aome  time  preyioua  to  Coming  to 
aotion  with  themj  bnt  general  Bonaparte'a  opinion  was  different 
and  moreover  the  time  did  not  admit  of  hia  delaying  an  en- 
gagement  with  the  English  army  alone. 

After  the  action,  general  Gonrgaad  was  one  of  those, 
who  accompanied  general  Bonaparte  from  tbe  field ;  the  opinions 
of  bis  foHowers  as  to  the  line  best  to  be  puibued  were  very 
different,  nur  was  it  until  tbey  bad  arrivcd  witbin  a  few  milcs 
of  Paris  tliat  it  was  deterniinod,  that  g^eneral  Bonaparte  sliould 
proceed  to  Paris,  and  wlien  arrived  tliere,  sbould  bimself  appear 
at  once,  in  tbe  dress  and  state,  in  wbich  lie  was,  befor'"  the 
aKsembly,  and  try  the  effect  of  his  sudden  reappearancc  and 
his  eloquenoe  in  cndearonring  to  secure  their  support. 
arriving  howeyer,  Bonaparte  complained  so  mtich  of  faliguöy 


that  he  dedared  it  to  be  imposeible  to  carry  this  determination 
into  imniediate  effect,  and  daring  the  four  hours  which  elapsed 

before  he  was  Hufticiontly  reestablished,  the  asseinbl}  had  come 
to  those  resolutiüiiB  which  terininated  bis  authority.  But  for 
this  delay  g^eneral  Guuigaud  expressed  himself  of  opinion  that 
Bonaparte  might  have  retainod  his  power  for  a  further  penod. 
From  Paria,  g^eneral  Bonaparte  fled  to  Roehefort,  from  whence 
but  for  another  delay  of  seven  days,  he  might  easily  have  es- 
caped  to  America,  there  being  two  frigatea  prepared  to  convey 
him  from  that  port  and  a  corvette  also  in  the  Gironde,  the 
simaitaneous  sailing  of  which  would  have  probably  secured  his 
retreat^  by  dittracting  the  attention  of  the  only  Engliah  ship  of 
war  at  that  time  on  the  Station.  He  however  lingered  at  Rocih^oit 
from  the  2^  to  the  9*^  of  July  in  the  hope  of  being  able  nltima^ 
telyto  reestablfsh  his  authority  by  means  of  his  appointmmt  as 
general  of  the  anny  under  bis  son,  nor  vas  it  nntil  all  hopes 
of  this  Und  had  failed  that  he  eonsenCed  to  quit  Roehefort 
By  that  time  the  coast  was  better  guarded,  and  all  the  projects 
for  escape,  of  wliicli  a  variety  were  occasionally  onturUiued, 
were  ultimately  abandoned.  Several  chassemarces  wore  littud 
for  bis  rcception,  but  as  tbc  officers  coniinandicg  expressed 
duubts  as  to  the  {tossihility  of  proceeding- with  tbo  unfavorable 
wind  which  then  prevailcd,  be  refiised  to  embark.  An  Ameri- 
can ship  laden  with  braudy  was  then  procured  and  part  of 
Uie  cargo  discbarged.  Gaaks  cven  were  fitted  Up  with  a  rim  of 
receiving  in  them  general  Bonaparte  and  his  soite,  for  the 
purposo  of  effectual  concealmettty  in  case  of  capttire  by  aa 
English  ship,  bat  when  every  preparation  was  completed,  this 
arrangement  was  eqoally  abandoned,  and  the  resolntion  adopted 
of  placing  himself  under  liie  protection  of  0reat  Britain.  It 
appears  dear  that  he  entertained  a  confident  hope  of  being  aUe 
to  persnade  this  goyemment  to  permit  his  residence  in  England 
as  general  Gonigaad  who  bronght  his  letter  to  the  prtnee  Re- 
gent (and  who  has  now  in  his  possession  the  original  draft  «f 
it)  waö  furuishcd  with  particuiar  instructions  from  general 
Bonaparte  as  tu  providing  a  house  for  him  in  England  and  as 
to  varioiis  dctails  ineident  to  bis  residence  there. 

With  ies})Lct  to  the  memuirs  which  Bonaparte  is  said 
to  have  written  during  his  stay  at  S'  Helena,  be  infvu med  me, 
that  very  little  was  as  yet  completedj  that  Bonaparte  hid 
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dictated  a  g^reat  deal  at  differeut  times,  but  that  he  priucipally 
employed  bimaelf  rather  in  dictating  particular  chapters  repea- 
tedlj  with  variations  more  or  less  important  than  in  advancing 
the  work.  The  ooly  parts  completed  are  tbe  campaign  of 
£g7pt  and  the  battle  of  Waterloo  —  one  campaign  in  Italy  and 
one  in  RnsBia,  bat  that  he  ha»  latfeerly  been  leBs  aotive  in 
the  work  from  a  fear  of  eonunittiBg  individaals  with  wbom  he 
oannot  diTOst  himeelf  of  the  idea  that  he  will  be  at  no  distant 
period  again  connected. 

Among  other  ineidental  ciroamstances  he  mentioned  that 
the  ^Manusorit  venu  de  6**-H^l^n6'  whieh  was  some  time  sinee 
published  here,  was  the  work  of  one  of  the  establishment  of 
Longwood  and  not  as  supposed  of  Madame  de  Stacl  or  Mon- 
sieur de  Coüstant.  That  the  anachronisrns  in  it  were  pur- 
posely  introduccd  and  that  this  was  far  from  being  the  only 
work  Beut  to  England  for  publicatioii  oithor  ns  a  separate  work 
or  as  a  pari^raph  in  some  one  of  the  ncwspapers. 

As  to  general  Bonaparte^a  manoer  of  life  at  Helena  it 
appean  that  he  peremptorily  requires  from  his  followers  the 
■ame  reepect  and  obedience  which  they  paid  to  him  when  he 
waa  enperor  o£  FraneO;  and  is  perpetoally  in  the  habit  of 
intermpting  discttssioni  in  which  the  name  of  the  gmmor  m 
introdnced  hj  stating  that  witfain  Longwood  he  ii  atill  and 
will  always  remain  ,emperor'.  Hie  prinoipal  attendaats  are 
fireqnenÜy  at  Tarianoe  with  eaoh  other,  and  the  qnarrele  be* 
tween  general  Bertrand  and  connt  Montholon  have  at  times 
gone  80  far,  that  they  have  eaoh  insisted  upon  general  Gonr- 
gaud'ö  not  visiting  tho  other  under  the  threat  of  cxciuding 
him  from  thcii  society.  General  üuurgaud  l  epresents  Bouaparte 
as  being  much  moro  subject  to  fits  of  passion  than  he  was  for- 
merly,  and  to  have  undere^onc  a  considerable  chan^-e  in  his  , mu- 
rale* althous^h  his  health  ia  not  in  ])is  opiiiion  in  any  degroe 
deteriopated.  ,Vous  le  croiriez  quelquefois  unc  divinit6  möme  — 
c'est  an  dieu  qui  vous  parle  —  mais  ii  y  a  d'occasions  oü  vous 
le  trouverez  beauconp  au-dessous  de  Tordinaire',  were  the 
words  in  which  he  eoniroqned  to  me  his  general  opinion  of  his 
present  character. 
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LI. 

Oraf  Lm  Ooisefl  an  den  Fdraten  KontlbTt. 

Bade-Badc,  30  juillet  1818. 

C'est  avec  un  yif  regret  qua  j'ai  k  dötniire  1  agr^able 
noavelle  qae  je  voub  mandois  dans  ma  dernicre,  toachaot  le 
chaagement  de  demeure  de  rempereor^  et  i'amölioration  de 
»OB  traitemeDt.  II  D*ea  eot  lien;  an  contraire  «on  sort  et  son 
etat  emptrent  cliaqae  jour.  Voob  avei  pn  voub  en  ceayaiiicre 
par  la  lectore  du  Vrat  Liberal,  oonlenant  des  nonvelles  de  Tile 
da  29  aviiL  Je  yiens  d'en  reoevoir  des  noayelleB  directea. 
Le  g^QÖral  Gourgaud  est  parti  m^oontent*  Oo  e'eet  B^par^ 
aasea  mal.  H  devient  plus  äMtant  que  jamais,  quo  vous,  Sire, 
et  tou8  les  membres  de  la  famillo  fassiez  de  repr^sentations 
uux  Souv^ciaiDS,  daus  leur  congr^s  h  Aix-la-Chapelle,  au  eujct 
de  la  Situation  de  Tompereur.  II  est  en  danj]jcr  eminent,  ii  est 
attaqu6  du  foie.  C'est  morte!  k  cette  latitude.  Nous  ne  devons 
perdre  aucun  instant,  ni  micune  tentative.  J'ai  ecrit  pour  le 
meme  objet  k  Madame,  atiu  qu'elle  se  concerto  avec  ses  pai  ena 
de  Rome.  Je  compte  de  mon  cöte  m'adresser  au  coogri  ö  di- 
reotement.  Espdrons  quelque  choae  de  taut  d'effori»  r^unis. 
Je  ne  voub  les  mentionne  pas  tous.  Dans  tous  Iob  cas  nous 
aurons  rempU  an  noble  et  beaa  devoir.  Sire!  que  Votre  Ma> 
jest^  ne  s'occape  plus  de  sommes  sanär^M,  dont  je  L'entro- 
tenoiB  dans  ma  derniire  lettre.  £Uea  Bont  poorvueB,  et  c*eet 
une  vraie  satisfaetiony  que  je  Lai  apprende,  qoe  par  um  re*- 
touree  inerpMe,  qu^ü  m  m*ttt  paa  permU  de  mmUonMr  k  Votre 
Majestdy  les  fonds  ae  troavent  aBBOr^  poor  Tannie. 

Je  pense  toutefois  que,  pour  pr^voir  k  tontea  Iob  ehances, 
il  Bereit  bten  qae  tone  leB  membrea  de  la  famille  convinasent 
de  la  r6partition,  dont  vous  aves  eu  Tidöe,  et  y  pourvussent 
de  mani^re  h.  pouvoir  la  produiro  iniincdiatoment,  ei  jamais 
eile  etüit  neccssaire;  bien  que  fai  un  crai  plaisir  ä  wi«  le 
r^^er,  qtte  je  ne  crow  pas,  quil  y  a'U  lim  de  lonfjtems  a  >  )i 
faire  n.^ft'je  11  n'en  lestera  pas  moins  une  veritable  satisiactitm 
müralc  dans  le  coem-  de  l'empereur  d'avoir  les  preuves  du  dc- 
vouement  et  de  la  tcndresse  de  toua  les  siens.  Sire !  ma  saute, 
qui  empire  conatauiniont,  ne  mo  pennet  pas  de  m'etendre 
d'avantage.  Mimtuiur  de  Planai  ma  $mnt  phiM  niomturt  ^ 
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LH. 

Las  Cases  an  den  Füratencongress  von  Aachen. 

Mannheim,  oe  13  norwabre  1818. 

Sires. 

De  nottveanx  doemnents  me  parviennent  de  8**-HiI^ne. 
Je  me  h4te  de  les  döposer  respectoensement  aux  pieda  de  Voi 
Majestös. 

Sires,  portez  du  secours  a  l'illustre  victime,  encore  quelques 
joura  et  il  no  serait  j)liis  tomps  ...  Le  iiiedccin  qu'on  lui  u 
arrache  (un  Anglais)  dcclare  publiqucment  dans  Loridres  qu'un 
plus  lonji^  sc'^jour  dans  cet  insalubre  climat  va  causcr  sa  raort. 

Sires,  peut-etre  Votre  huinanitc,  les  sontiments  de  Vos 
Coeurs  auront-ils  pu  etre  suspendus  par  des  deneg-ations  formelles? 
Mais  äires,  quelles  parolea  contradictoirea  Votre  justice  aura- 
t-elle  rencontr^es? 

Ahl  qua  ne  m'a-t-il  öt6  permis  d'arriver  jmqa'ä  Voa  Ma^ 
jestdsl  Qae  n'obtieDa-je  rinaigne  faveur  de  comparottre  derant 
Vena  daaa  l'int^dt  de  eette  canie  sacr^e!  Je  le  aoUicite, 
Sirea^  et  ai  je  ne  pronve  la  tMU  dea  dooninents  authentiquea 
d^poa^  k  Vos  pieds,  que  la  honte  et  mon  aang  expient  d'avoir 
OB^  Tonloir  en  impoaer  h  Voa  Majest^By  k  Tfinrope,  k  Thiatoirel 

Je  suis  a^ec  le  plus  profond  reapeet  de  Voa  Majeatöa, 
Sirea,  le  irha  humble  et  tr^  ob^iaaaat  aemtear 

de  Las  Gases. 

Uli. 

▲nnese  au  protooole  n®  81* 

A!z>1s>ChnpclIe,  le  IS  norembre  1818. 

Le  cabinet  de  Russio  a  examiue  la  qucstion  relative  au 
mode  d'existence  de  Napoleon  Bonaparte  ä  S^^-Höl^Oi  et  aux 
elamenrs  excit^  en  Angleterre  et  röpöt^es  dans  qnelqaea 
partiea  de  l'Europe  coneernant  les  traitemena  ezercös  envera 
an  homme,  dont  la  foneate  cöl^britö  n'a  paa  encore  ceaaö  d'agiter 
le  monde. 

L'odieoz  que  lea  rövolutionnairea  de  toua  lea  paya  eher- 
chent  h  jeter  anr  la  meaure  de  sa  dötention,  qnoiqn'antorisde 
par  la  juatioe  et  command^e  par  la  n^eaaitö,  Taocord  que  ce 
mot  de  ralliement  produit  entre  lea  ennemia  de  l'ordre,  qnel- 
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queft  soient  les  doctrines  et  loa  intf  iets  qui  les  eeparent,  Vim- 
presBion  qu'ils  produisent,  et  le  doMein  qu'ils  osent  avoaer 
ouvertement^  ont  donn^  liea  aox  Observation s  suivantes: 

La  guerre  soutenue  contre  Napolöon  Bonaparte  et  lea 
r^BultatB  qui  en  ont  M  la  conelasion  n'oat  jamaü  ea  aacane 
penonaalitd  poar  objot  Cest  lo  poavoir  de  la  r^olatton 
fran^aise  ooncentr^  dam  im  Individa  qni  pr^valoit  poor 
asservir  les  natioas  sons  le  joug  de  riDjnstice,  que  les  alli^ 
ont  combatta  et  qu'ils  sont  bevrensement  pairenos  k  dtenire. 
Co  principe  a  eonstamment  caraot^ria^  les  d^libiiations  des 
cabinets  dans  toates  les  circonstances  oh  il  a  it^  possible  de 
le  mettre  en  pratique.  Arriv^s  a  Paris  au  niois  de  niara  1814, 
et  au  momuiit  »ii  U  luriune  des  armes  avoit  perinis  pour  la 
preniiere  fois  d  aiaioncer  d'une  mani^re  positive  l'^poqwe  de 
la  delivrance  geoerale,  les  Süuverains  s'empress^rent  de  decider 
ce  (jue  Tiucertitudc  des  evenemens  avait  mis  en  (juestion  jus- 
qu'ftlors:  La  destniction  de  la  jmissance  politiqm  de  Bonaparte. 

En  proolamant  qu'ils  ne  feraieot  jamais  la  p&ix,  ni  avec 
sa  perBODDe  ni  avec  aucun  individu  de  sa  f^mül«*,  tout  T^cba- 
faudage  de  rosnrpation  s'öcronlaity  et  TEiirope  voyait  daus  cetta 
immense  nüne  le  commencement  de  sa  propi«  rMdificatioa. 

Renvoyä  k  l'ile  d'JEUbe,  Bonaparte  en  sortit  contre  la  to- 
nenr  de  son  abdication  et  la  foi  des  tndt£s.  La  mtee  eanae 
prodnisit  de  noavean  les  mdmes  eflfotii  sa  prtenoe  en  Fianoe 
ezoita  la  rivolntion  dont  on  venait  k  peine  de  sortir,  el  les 
esptences  de  la  paiz  qne  le  coogrts  de  Vienne  travaillait  k 
ritablir,  so  fi^trirent  et  s'^Tanotuient  b  son  aspeot. 

La  Intte  qni  s'dtablit  alors  entre  les  foroes  destin6es  b 
conseryer  l'ordre  public  et  Celles  qui  mena9oient  de  le  d^trmre, 
ctait  d  un  earact^re  diflferent  de  toutes  celles  (jui  avaient  pre- 
c6d^.  Dans  luä  premit^res.  Bonaparte  avait  cte  considere  et 
traite  commf  souvt  i  aia  pai  le  lait  du  pniivuir  i|ui  i  avait  i  leve 
et  qui  le  maiütcuaii  a  une  hauteur  aussi  i  iniutnte;  dan&  lelir  -<  i. 
au  contrfiire  il  ne  se  preseiitatt  que  c  inme  le  chet'  d  uru-  {<ti 
intorine  saus  caractero  poiiüque  reconnu,  et  en  coiisi  rjuci.i  a, 
saus  avoir  aucun  droit  de  pretendre  aux  avaatages  et  aux  ^ards 
dos  k  la  puisaance  publique  par  les  nations  eivitiadesy  m6me 
loisqu'elle  est  ploi^^  dans  Tinfortune. 

Cette  dastinetion  a  dt6  ia  basa  de  tonftes  les  prfeantiena 
prises  et  des  mesares  «serete  contre  nn  bomme  qni,  ajant 
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oeaa^  d'dtre  reoonnu  comme  le  MNireraui  de  la  France,  deyoU 
aAeeiflairement  en  6tre  trait^  comme  Ig  periurbateur. 

Bonaparte  avant  la  batailie  de  Waterloo  itait  im  rebelle 
redoutable,  apc^s  la  difaite  un  vagabond  dont  la  fortnne  ayait 
trahi  lei  projeti|  an  fogitif  k  Rochefor^  et  d6|»endaiit  de  la 
justioe  de  TEkurope  k  bord  du  ,Bellerophon'.  Dana  eette  titna- 
tioD,  ea  destin^  6tait  eonmise  k  la  prudence  des  gouvernemene 
qn^ll  »valt  offenii»  et  11  n'eziatoit  idora  en  oa  faveur  (lee  droita 
insÄparables  de  l'hamaniti  ezoept^s)  ancune  loi  poBitive,  auenae 
maxime  salataire  qiii  lui  füt  applicable. 

C'est  lüisque  Iii  queation  se  trouvait  ainsi  plactie^  que  les 
cabiiicts  ailies  ont  dölibere  sur  le  sort  de  leur  prisonnier.  La 
nature  des  circonstances  et  la  siiii^ularite  du  cas  ne  perraettaient 
pas  d'avoir  recours  k  ancun  ex'ijiiplc  connu;  de  Tautre  Cüte  la 
funesto  experieiice  qu'on  vcDoit  de  faire  et  les  devoirs  impos^s 
h  la  coDscieuce  des  Bouverains  de  ne  plus  exposer  le  repos  de 
leurs  Sujets  ä  des  dangers  et  k  des  convulsions  aussi  penibles 
qne  Celles  dont  on  venait  de  sortir,  leur  indiqu^rent  la  marche 
qii*ila  devaient  suivre  et  la  d^oiaion  qu'il  restait  k  prendre. 

XJne  r^nnion  de  patBiancee  inddpendanteB  ne  pouyait 
s'entendre  qne  eoni  la  fonne  d'nn  tnMf  et  cette  r^union  com- 
pos^e  de  tont  ce  qoi  eodste  de  plus  angtiste  dane  l'univen^  ae 
trouvait  elle-ni^nie  engagöe  par  ses  proprea  principes  et  par 
la  g^närositA  k  combiner  les  meenres  de  pr^eaution  indlspei^ 
sables  ponr  mettre  le  priaonnier  dans  rimpoeribilitö  de  hm 
le  mal  avec  tont  ce  que  rbumanitö  et  la  d^Hcateue  m6me  pou- 
vaient  accorder  k  m  bomme  qui,  an  mitieu  des  fastes  de  Bon 
existence  pass^e,  avait  mis  son  orgueil  k  se  rendre  et  k  se 
diru  insensible  aux  sentiniens  de  cornpassion  pour  ses  sembUiljl'  s. 

C'est  sous  des  pareils  auspices,  que  fut  r^dige  le  traitc 
du  2  aoüt  1815;  les  stipulations  en  sont  claires  et  pr^cises. 

Napoleon  Bonaparte  est  regarde  par  les  puissances  qui 
ont  signe  le  traite  du  21  mars  de  la  meme  anuöe  comme  leur 
piiBonnier. 

II  est  confi^  k  la  garde  du  gouvernement  britaAttique, 
qui  choisira  le  lieu  de  Ba  d^tention,  et  qui  r^glera  les  meBüree 
de  präcaation  propre«  k  aasurer  le  but  de  la  stipulation  con- 
Tenne.  Lea  cours  BignataareB  anront  le  droit  d'y  envoyer  des 
oommiaaairea  qni,  aana  6tre  chaig^a  de  la  reaponaabiliti,  a'aaau- 
reront  de  la  pr^aenoe  da  priaonnier. 
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Ni  las  öy^nemeDB  qni  out  donii^  lieu  h  cette  tFaneaetioii, 
ni  ceux  qni  sont  arriv^s  depaiB,  n'o&ent  le  moitidre  pr6lezte 
k  )a  critique  impartlale.  Le  parlement  briteiiniqQe  hd^mime, 
appdö  k  86  prononcer  sur  leg  clauses  qu'eile  renfenDCi  od  a 
non  seitlement  proclam^  TapprobatioD ;  mab  entnuit  dans  l'esprit 
des  eogagemena  pris  par  le  gouvernement  h  cette  oecasion,  il 
a  converti  en  loi  certaiiieB  mesaree  teodanies  k  aatoriter  ceoz 
qui  8ont  charoj^s  de  la  g^arde  de  Napoleon,  k  porter  la  rigueur 
jusqu'aiix  dernieres  cxtremitcs  toutes  I08  fois  qu'uoe  ientative 
d'invasioD  ponrroil  avoir  lieu. 

ün  |)areil  acte  conürme  cxprcssement  les  priiuipoB  qui 
ont  dicte  le  truite.  La  condition  do  prisuniiier  est  isouinise  aux 
rej^les  generaloB  du  droit  des  geiis;  niais  le  cas  de  Honaparte» 
dtaDt  une  exception,  tout  ce  qu'il  y  avait  de  particuiier  dans 
ce  qui  le  concerne^  a  d&  4tre  fisö  par  des  stipulations  et  dea 
lois  speciales,  et  c'est  aux  anea  et  aux  autres,  qne  le  devoir 
preaorit  de  e'en  rapporter  sans  d^riation  quelconque.  En  por- 
tant  tme  joBte  attention  Bar  la  natnre  des  d^bats  qni  ee  eoat 
^lev^B  ä  ce  8ujet|  et  sans  avoir  ^gard  k  TeBprit  de  parti,  qvi 
a  Touln  fl'en  pr^valoir  ponr  embarraBBor  l'adminiBtration  et  in- 
dnire  en  errenr  le  public  de  la  Qrande  Bretagne,  lee  alU^ 
Baisiront  cette  occaaion  de  ee  r^noir  aux  minietreB  de  Sa  Ha- 
jesti  Britannique  danB  lee  doctrinoB  et  lee  maximoB  qn*ilB  ont 
fait  triompher  Bur  cette  queBtion  importante,  et  üb  döolareront 
expressement  avec  enx  qne  le  trait^  4tant  i-^iproque  et  obli- 
gatoire,  il  n'appartient  a  aucune  des  parties  de  se  soustraire 
aux  obligations  qu  ii  luiposc,  et  de  mettre  en  dano;;cr  les  intert-ts 
qu'il  est  deetinö  a  garantir^  sans  ße  rendre  cüupable  de  defectioa 
onvcrs  rEnnipe  et  responsable  des  incoDTÖmeQS  qui  en  resulte- 
roieut  inlaüliblenient. 

Le  principe  et  los  consequcnces  qui  en  derivent  une  lois 
d^montr^s,  Tattention  du  cabinet  de  Russie  s'est  portöe  sur  le 
mörite  deB  clamears  röiterdes  avec  tant  de  persövdranco  et 
reproduitCB  sons  des  formes  ei  diffärentes  an  Bujet  du  traitement 
exerce  envers  le  priaonnier  par  cenx  qni  sont  ohargäs  de  ea 
garde  8**-H^l^ne. 

La  Hb^raliti  et  la  doncenr  dn  caract^  et  dee  lola  de 
TAngleterre  anroient  Buffi  ponr  faire  appr^cier  k  lenr  joBte 
▼aleur  cea  crie  de  la  ealomnie  on  d'nne  fansBe  oompaaBion ; 
mais  un  examen  approfondt  des  doenmenB  relatiffl  ans  faita 
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qni  86  rapporteilt  h  cet  objei  combin^  avec  les  vices  et  la  con- 
diiite  politiqae  des  auteurB  des  dinonoiatioiiB^  d^Toilent  ie  projet 
fonn6  de  lenr  pari,  non  d'am^orer  la  cendilion  de  Bonaparte 
eoneidM  oomme  d^na,  maia  de  moltiplier  let  chances  de 
80n  Evasion  en  fatiguant,  a'il  leur  ^tait  poesible,  la  Tigilanoe 
da  gettTemement  et  de  »et  agens.  Cette  tactique  leur  offre 
en  attendant  l'avantage  de  faire  supposer  k  tous  les  ennemis 
de  Vordre  le  retour  du  chef  qui  convient  le  plus  a  leurs  dee- 
seins  uu  h.  Icurs  pasaions  criminelles,  et  d'infccter  ainsi  la 
France  et  les  pays  encore  agites  par  les  suitcs  de  la  revolutioD, 
d'une  intinit^-  de  sp^culations  qui,  qnoique  vagnes,  sont  en- 
Cüiiiap;6e8  par  ceux  qui  cherclient  a  trouver  dans  la  corruption 
ou  Ir  s  tVlies  de  la  soci^tö,  les  moyens  de  la  bouleverser  eu- 
U^rement. 

II  n'exiBte  nul  doate  que  depuis  l'arriv^  de  Bonaparte 
ä  S^-H^1^ne,  on  ne  se  soit  efforc4  de  lui  rendre  sa  captivitö 
moins  penible.  £Ue  le  aeroit  devenue  en  effet  ai,  decid6  ä  se 
ccHUBid^ier  camme  an  particulier  rel^guö  dans  cette  Üe,  il  avait 
eu  le  eourage  on  la  volontö  de  renoncer  aux  pritentions  de  )a 
gnmdeur  et  anx  exigences  qni  sont  incompatibles  avec  sa 
sitnation  et  sa  fortune  actaelle. 

Napol^n  veut  6tre  considM  eomme  sonverain,  lorsqu^il 
est  d^id4  qii*il  est  rentr^  dans  la  condition  d'homme  privi  et 
qn'il  doit  dtre  trait^  eomme  tel, 

D  rejette  des  facilit^s  qui  lui  sont  offertes  pour  se  distraire 
ou  prendre  Texercice  auquel  il  paraissait  vouloir  s'accoutumer, 
puisqu'il  d6daigne  d'etre  observe  pai  uu  oiricier  anglais.  II 
peut  avoir  des  correspondances  par  la  voio  du  gouvcrn(MiH;nt, 
soit  pour  nourrir  sa  cunnsite  ou  pour  occnper  son  loisir,  soit 
pour  eutretenir  sos  aflections,  et  ii  n  en  ( lu  i  c!ie  que  des  sccr^tcs 
et  d'independantes  de  la  aurveillance  publique. 

II  se  dit  malade  et  il  refnse  la  visite  d'aucun  autre 
decin  que  de  celui  qni  ^tait  devenu  son  complice,  et  qui  memo 
n'a  jamais  pu  certifier  que  le  göndrai  Bonaparte  f^t  travaiild 
d'anetuie  Indisposition  s6rtense  ou  apparente,  dont  quelques  jours 
d'ezereioe  ne  le  d^vroient  compHtement. 

Le  tralt4  porte,  qne  les  commissaires  des  Puissanoes  s'as- 
sureront  de  sa  prdsence,  et  jusqu'k  ce  moment  Iis  ne  sont  pas 
encore  panrenus  k  le  Toir  une  seule  fois,  pareequ'il  ne  consent 
k  les  laisser  approcher  de  lui  qu'en  qualitd  d'ambassadeurs. 
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De  ces  dif6cultes,  Napoleon  deftceod  k  d'autrcs  ausBi 
fausses  que  pueriles;  les  alimensi  les  proyisions,  le  logoment 
et  enfin  tous  les  d^tails  minutieuz  da  manage  deviennent  h 
chaque  iüBtaat  un  objet  de  plaintes  et  d'iDtrigues.  Loin  de 
D0118  de  vouloir  aggraw  sei»  sort  par  ancune  privatioa  de  ce 
genre,  mais  la  v^ritd  est,  que  ces  prmtioiw  n*oDt  januüs 
ezist^  et  qa'elles  ne  sont  prdsenties  k  la  curioeitä  et  k  1a 
malignitA  publique  que  comme  un  moyeu  de  plus  pour  rd- 
veiUer  lIiitMt  et  reyivre  dans  la  mdmoire  de  les  partisanB« 

Cette  taetique  n'est  pas  rest^  absolument  sans  effet: 
k  des  teme  donnds  on  a  vu  arriver  de  S**- Helene  quelqu'un 
da  bu.  socictc  porteur  de  details  que  les  perturbatcuid  de  tous 
les  paya  ou  ceux  qui  croient  follement  de  ee  donner  une  sorte 
de  cc'Jebritd,  en  se  faisant  sea  apologistes,  ne  manqueot  pas  de 
publier  en  Europe.  8i  remissaire  est  im  homme  i^uore  et  de 
condition  servile,  i!  trouve  Hes  rerlacteuis  et  des  cornpositeurs 
zeics,  si  au  contraire  il  apparticut  k  uuo  classe  plus  relevee 
QU  mieuz  iustruito,  il  devieat  lui-m^e  le  uarrateur  de  aee 
propres  Inventions. 

Les  membres  de  la  famille  du  prisounier  ötablis  sur  pl«- 
sieurs  points  principaux  de  Tltalie  et  de  TAllemaifiie  ne 
manquent  pas  d'accueUlir  les  nouveaux  venus  et  de  receToir 
les  Informations;  ils  fournissent  Tari^nt  et  maintiennent  par 
des  correspondances  cette  sourde  activiti  qui  travaille  encore 
les  esprits  et  la  fait  envisa^per  par  les  d^bris  de  tontes  les 
factions  rdvolutionnaires  comme  le  centre  d'unioD,  cä  ils  pour» 
ront  s'appujer  un  jour.  Leur  correspondance  secr^te  avee 
S**-H^l&ne  est  pronv^e  au  dessus  de  toute  contradiction,  Tenvoi 
de  somraes  clandestines  et  lacquittement  de  toute  lettre  de 
ciiaiigu  eudosecu  par  Bouaparte,  Bout  egalement  avuues  et  bors 
de  doute. 

Ces  v<irites,  qui  resultcnt  des  documens  Inuniis  par  lo 
gouverncmcut  anglais,  n  out  jainaiB  echappe  a  la  vigiiance  des 
autres  cai)inet8;  tr^s-souvent  ils  sc  sout  fait  ä  ce  sujet  des 
contidences  rccipruques,  mais  jamais  les  mesures  et  les  pr^ 
cautions  n'ont  suivi  le  mal  qu'on  venoit  de  d^noncer. 

Parmi  les  ^missaires  arrlT^s  de  S**-H^l^ne  le  gdn^ral  Gour» 
gaud  se  trouve  au  nombre  des  plus  notables:  ajant  pris  un 
ton  de  francbise  suspect,  il  a  rev61^  neanmoins  des  particularitte 
qui  ne  peuvent  manquer  de  fixer  rattention  des  alliis« 
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Napoleon,  selon  iai,  n^excite  envors  le  goavernear  de 
S^-H^^ne  tootes  les  tracasBeries  doat  il  le  &tigae,  qae  ponr 
mieiiz  cadier  aes  T^ritablet  deraeins, 

Les  comspondanees  «eor&tee  avec  TEiirope  et  le  trafie 
d'srifeiit  out  liea  dane  toatee  les  ooeaBions  qni  se  prdaentent 

Le  projet  d'^vaeioti  a  M  agitc  par  les  gene  attach^e  k 
aa  Bnite,  et  il  aarait  M  ez^table^  ai  leor  cbef  n'avait  paa 
nueoz  aiini  k  le  diff^rer. 

Le  moment  de  Tex^cutioD  de  ce  projet  devait  coTncider 
uvec  cclui  de  l'evacuation  du  tcnituiic  lianyais  pai  les  troupes 
alliöes,  et  avec  les  troubles  que  cet  evenemcnt  auroit  fait  naitre. 

Cc8  renseignemens  combines  avec  les  csp^rances  et  les 
seiitinu  nj^  de  tout  CO  residu  crimioel  des  tt  niH  rc^volutionnaires 
nieritcüt  une  attention  siiivie  de  la  part  des  gouverneinens,  et  il 
appartient  plus  specialement  aux  souverains  rcunis  d  en  donner 
Texemple.  D^jä  le  miiiiat^re  anglaia  a  pris  des  pr^cautions  plus 
effieaces  pour  ce  qui  concenie  le  priaonnier  de  S^-Höl^ne. 
Par  ta  lettre  du  septembre,  Lord  Batbarat  timoigne  ä 
Ifonaieur  le  cbevalier  Lowe  tonte  sa  anrpriae  de  ce  qne  les 
confidena  de  Bonaparte  ae  vantent  qne  aon  exiftenee  dans  Ttle 
aeroit  an  myst&re  ponr  tont  le  monde  et  ponr  le  gonTemement 
Ini-iii^me.  Frapp6  de  cette  ddviation  dea  r^lea  preacritea,  le 
miniatre  ordonne  b  ce  dernier  de  conatater  an  moina  denx  foia 
par  joar  reziatence  dn  d^tenu,  et  dana  le  eaa,  o4  Bonaparte 
se  preterait  aaos  r^aiatance  b  cette  ▼^rificatioo,  de  Ini  offrir  dea 
nonyelles  facilit^a  de  jonir  d*ane  plua  grande  libertd,  qui  ces- 
serait  d'etre  dangereuae  du  moment  que  sa  personne  aeroit  mise 
en  ^vidence  a  des  intcrv;tlles  aussi  rapproch^s. 

Si  la  trarde  milituirc  doit  accomplir  cette  opt^ration,  il  ne 
saurait  y  iivi)ir  ui  raisnn  ni  obstacles  ponr  qu'k  de  certaines 
p^riodes  leü  commissaires  «les  puissances  uo  aoient  introduits 
aBn  de  s'assurer  mat^riellenient  de  l'existence  du  prisoonier. 
Ce  droit  stipul^  par  les  traites  ne  peut  leur  dtre  contest^ ;  leur 
miasion  n'est  pas  aupr^s  de  ßonaparte  ponr  avoir  besoin  d'dtre 
re^na  par  Ini  afin  de  Taccomplir;  du  moment  qne  le  gouver- 
nenr  lea  recevroit  ponr  tele,  il  fandroit  qu'il  lea  motte  b  port^e 
d'ezdenter  lea  ordrea  dont  ila  sont  cbarg^a. 

Iioraqn'on  eonaid&re  lea  tracaaaeriea  locales  qne  la  dnpli- 
citd  on  l'irritation  de  Napol^n  dl&ve  aana  oeaae  contre  lea 
pereonnes  cbarg^  de  le  garder  ^  lea  horomea  incoaaidMa 
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peuvent  ne  le;;  appr^cier  que  dao»  leurs  rapports  avec  la  bonne 
ou  la  mauvaise  hameuTi  iea  dnret^  oa  les  difficult^s  ordinaim 
des  gens  plac^B  dans  des  »iiuatione  pareillea,  mais  ri  on  li* 
fl^ohit  Bur  les  oonB^quenoes  politiquea  qai  ea  döpendent,  vor  le 
mal  que  l'^vasion  d*an  tel  homme  ne  manqueroit  paa  d«  ew- 
ser k  plnaieiin  parttaa  de  Tfinrope,  qu'elle  Tiendroit  sarprandre. 
au  moment  oüi  celles-ci  aont  enoore  dans  le  travaü  de  leur 
Organisation  k  peine  assortie,  alors  la  question  se  präsente  dauB 
toute  sa  gravitt^  et  l'^tcndue  de  son  iinportance,  et  il  n'est  que 
BOUS  ce  dernicr  point  de  vue  qu  il  est  du  duvoir  des  souveruiuö, 
auxquels  eile  est  souinise  maintenant,  de  renvisager. 

Cest  dans  cctte  conviction  que  le  cal)inet  de  Kussie  re- 
garde  eomme  principea  desquels  il  u'est  pas  permis  de  se  de- 
partir: 

1.  Que  Napoleon  fionaparte  a'^tait  mis  par  l'effet  de  m 
conduite  borg  la  loi  des  nations,  et  que  ces  meanre«  de  pr^ 
oatttion  prises  a  bod  ^ard,  et  toutea  ceUes  de  ee  genre  qu'on 
seroii  autoris^  de  prendre,  d^pendront  enü^ement  de  la  dia- 
cr^tion  et  de  la  pradence  dea  sonTerauiB  alliÖB. 

2.  Qne  ie  traitö  du  2  ayril  le  couBtitue  ezpresa^ment  et 
fonDellemeut  prisonuier  dea  ptusBanoea  signataireB  du  traitd  da 
25  man  1815. 

S.  Qu'une  teile  clause  ne  permet  k  auoune  d*entr*£]lei  et 
encore  moins  a  celle  qui  en  est  le  d^positaire,  de  se  dejjaiiir 
de  renf?a'i;eint  Iii  <  onfracte,  ou  de  Texposcr  par  des  considtra- 
tions  quelcouqucs  a  ie  voir  frustre  au  detrimeut  de  la  paix 
publique. 

4.  (^ue  les  precautions  mentionnecs  dans  les  inötrucüons 
primitives  et  reiiouvelöes  par  la  lettre  de  Lord  Buthurst  au 
cbevalier  Lowe  eu  date  du  V'^  septembre  1818,  rencoDtrent 
rassentiment  de  toutea  lea  pttiasances  int^reaa^es  k  l'ex^tioD 
du  traite. 

5.  Qtt'auaai  longtems^  que  les  commissaires  de  ces  puti- 
aancea  prolengeront  leur  BÖjeur  k  Vile  de  S**-ii61^ne,  le  goo- 
vemeur  aera  tenu  de  les  mettre  k  m^me  d*exdcuter  Tobjet  de 
leur  miBsioB  par  lea  moyena  qu'il  jugera  lea  plus  oonyeiiablflB> 

6.  Que  lee  membrea  de  la  famille  Bonaparte  aeront  obli- 
gia  de  ae  rendre  dans  les  pajs  qui  leur  airaient  M  ataiga^ 
corome  B^jour  par  lea  dfUib^rationa  prMdentea»  inadrdeB  anx 
protocoles  arret^s  k  cet  effet. 
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7.  Quo  los  ministres  des  puissances  »igaataires  du  traitc 
du  2  aoüt  et  des  protocoles  subs^quens,  accredites  aux  cours 
oü  ces  individtts  r^ident,  sont  duurg^s  d'en  demander  le  d6- 
part  et  se  ooncerteront  entre  enz  tmt  le«  mojena  d'ez^caüon 
de  cette  mesure. 

8.  Qae  toutee  les  oorreapondaiices  aveo  le  prisonnier  de 
S^-H61^e,  eoTel  d'argenty  ou  comimiiiicatioii  qneloonque  qni 
ite  leroit  pae  soamiBe  k  rinspeetioii  du  gonveraement  anglaia 
de  la  part  dea  membree  de  sa  famille  ou  d'antree  Individus, 
sera  regard^e  oomme  atteDtatoire  Ii  la  BÜretä  publique,  et  qu'it 
sera  portd  des  plaintes  et  pris  des  mesures  contre  qiüconque 
8e  readia  coupuble  d'une  pareillc  iufraction. 

Si  les  Ministres  de  cabinet  des  souverains  allies  partagcut 
la  mani^re  dont  la  questioD  vicnt  d'ßtre  present^e  moyennant 
le  present  rapport,  les  plenipotentiaires  de  Hussie  hont  preta 
ä  se  rcuüir  a  eux,  aiin  de  donner  a  leur  decisiuQ  commune  la 
forme  d'uu  protocole,  et  a  veiiler,  en  ce  qui  conceme  leurs 
eoura,  k  ton  entiöre  ez^ation.  ^ 

Protocole  n°  42. 

Aix-U<Ghapelle,  1«  81  novambro  1818. 

Messieurs  les  plönipotentiaires  de  Russie  ont  donnö  lecture 
d'ua  memoire  destin4  ä  faire  connaitre  les  points  de  yue,  sous 
lesquels  leur  cabinet  envlsage  la  position  de  Napoleon  Bona- 

parte  a  l'ile  de  S*«- Halene,  Tesprit  et  la  tenenr  des  iDstructions 
reglant  Ja  coiiduitc  dea  coiniaissaires  de  Sa  Majestc  britau- 
niqiui  h  Teu^ard  de  ce  prisonnier,  et  les  lappurts  raenson^ers 
röpandus  sur  sou  compte  par  une  nialveillance  active,  recueillis 
par  l'esprit  de  parti  ou  la  crodulitc. 

Et  Messieurs  les  plenipotentiaires  des  autres  cours,  par- 
tageant  enti&rement  les  principes  et  la  maniere  de  voir  du 
cabinet  de  Russie,  et  jugeant  utile  d  enoncer  explicitement  leur 
epinion,  tant  sur  les  faits  consign^s  dans  les  derni^ros  coni' 
muDications  de  Messieurs  les  pl^aipotentiaires  britanniques  que 
sur  les  aper^us  pr4sent^  avee  autant  de  y^rit^  que  de  force 
daas  le  susdit  memoire: 

Ont  unanimement  reoonnu^  et  d^clarent  en  eons^uence: 

1  Zum  Tlieil  abgedruckt  bei  Lucieu  III,  373. 
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1.  Que  Napoleon  Bonapartc  s'cst,  par  son  propre  fait, 
prive  de  tous  les  droits  autres  que  ceux,  que  rhumanite  re- 
ciUune  en  sa  faveur,  et  que  les  mesures  de  prccaution  qne  le 
repoB  et  le  salnt  public  peuvent  exiger  k  son  ^!gard|  sont  en- 
tiörement  soumiBea  k  la  discretion  öclairöe  des  souTerains  alliöa. 

2,  Qne  la  Convention  du  2  aoüt  1815  le  constitue  ex- 
pressiment  priBonnier  des  puiiaanceB  Bignataires  du  tnut^  da 
35  marB  1816. 

Qo'aiie  teile  clause  ne  pennet  k  aaouBe  des  poissanceaf 
et  moins  qu*k  ioute  aatre  k  'oelle  k  laqaelle  la  garde  de  sa 
personne  a  M  exclasivement  confi^e,  de  s'öcarter  de  l'engago- 
ment  contractu,  oa  de  s'ezposer,  par  quelqne  eonsiddration, 
que  ce  soit,  k  ce  que  Tefifet  de  cet  engagemeut  poisse  6tre  fru- 
stre  au  detriment  de  la  paix  publique. 

4.  Que  les  precautions  ordoniH  es  duas  les  instructions 
primitives  lu  gouvernement  de  Sa  ilajest^  britannique  et  re- 
nouvelees  dans  la  depdche  de  Lord  Bathurat  k  Sir  Hudson 
Lowe  du  l'"^  septerabre  181S^  ont  obtenu  rassentiinent  unaniuie 
des  puisfiances  Bignataires  de  la  susdite  Convention,  et  qu'elles 
approuvent  les  mönagemens  que  Thumanitö  et  la  gön^ositö 
peuvent  sugg^rer  dans  Texecution  de  ces  Instructions,  yu  la 
Position,  oü  se  trouve  Son  Altesse  Royale  le  prince  Regent  per 
le  fait  que  Bonaparte  s'est  rendu  au  gouvemement  britannique. 

5.  Qu'auBsi  longtems;  que  les  commissaires  des  puissances 
qui  ont  concoarru  au  traitä  du  2  aoüt  1815  prolongeront  leer 
sdjour  k  l'Ue  le  S**-Hdl^ne,  le  gouverneur  sera  invitö  k  les 
mettre  k  mdme  de  remplir  Tobjet  de  leur  mission  par  les  moyens 
qu'il  jugera  les  plus  convenables. 

6.  Que  tout«  correspondance  avec  le  prisonnier,  envoi 
d  ar^^Lüt,  QU  coaiuiunication  quelconque,  qui  ne  suioit  pas  sou- 
mise  Ii  rinspection  du  gouverncraent  britannique  ou  de  ses 
commissaires,  sera  regard^  Sans  exception  coiuni  '  nttentatoire 
k  hl  sürct^  j)ul)li(jue,  et  quiconque  se  rendrait  coupable  d'nne 
pareilie  iiiti*actiüu ,  sera  d^noncä  et  poursuivi  par  les  voies 
legales. 

(Signd:)  Metternich.  Hardenberg. 

Ricbelieu.  Bernatorff. 
Castlereairb.  Nesselrode. 
Wellingtou.  Capodistrias. 
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UV. 

Biolielleu  ftn  Yinoent. 

Piu-ui,  le  16  dScembre  1817. 

Momienr  le  baron. 

J'ai  rhonneur  de  voub  adresser  la  lettre  que  j'ecriis  k 
Monsieur  de  Montchenu  pour  lui  annoncer  que  le  roi  rautorise 
ä  remplir  apris  Ic  dcpart  de  Monsieur  le  baron  de  Stürmer  les 
fonctions  de  commissaire  de  l'Autriche  h  S*'-H^liae,  que  Sa 
Majeste  Imperiale  et  Rojale  Apostolique  a  bien  voulu  se  montrer 
dispos^e  k  lui  confier  en  attendaat  qu'ElIe  ait  fait  cholx  d'un 
nouyeau  commissaire.  Je  joins  ägalemeot  ici  la  copie  de  cette 
lettre  et  je  . . . 

Richelieu. 

Beilage. 

Paria,  le  16  d^embr«  1817. 

Uonsieur  le  marquis. 

Sa  Majeste  l'empereur  d'Autrichu  ayant  noiniiic  Munsitnir 
le  baron  Stürmer  consui-gön^ral  aux  Etats-Unis  d'Aniöiique, 
a  fait  temoi«^ner  au  roi  le  desir  qu  apres  son  depart  de  S*" -He- 
lene vous  fussiez  autorisä  h  le  reniplacer,  jusqu'a  la  nomination 
d'un  autre  commissaire,  et  k  suivre  sa  correspondance  habituelle 
ayec  le  ciübinet  de  Viennc.  Sa  Majeste  y  a  consenti  avec 
Pempressement  qu'EUe  met  k  tout  ce  qui  peut  ^tre  agreable 
k  ramperenr.  Elle  vone  autorise  en  cons^qnence  k  remplir  les 
fonctions  de  commissaire  autrichien  et  k  entrer  en  rapport 
direet  avec  le  mioist^re  de  Sa  Majeste  Imperiale  et  Royale 
Apostolique.  Je  ne  deute  pas  que  vous  ne  remplissies  ce  nou< 
▼eau  devoir  ayec  un  Me  ^gal  k  celui  que  yous  ayez  toujours 
montr^  pour  ce  qui  concerne  les  iat^rßts  de  la  JPrance.  Le  roi 
r^rdera  les  Services,  que  vous  pourres  rendre  k  rAutriehe, 
comine  rundus  h  lui  niCine,  et  voiis  pouve«  ßtre  assure,  qu'ils 
vous  donnoront  uu  uouvcau  titrc  aux  boutes  de  Sa  Majeste. 

Agrcez  —  —  —  —  —  —       —  —  —  , 

Richelieu. 
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LV. 

Die  Berlohto  des  Iforquis  de  Montoheim. 

1. 

Sir  Hudion  Lowe  an  MorUchenu, 

Pkntation  honse,  te  20  jvtllet  1818. 

Le  güuveiuüur  pi  üseiitc  scs  liuiniiiagt;H  a  Muiisiutir  Ic  mar- 
quia  de  Montchenu  et  prend  la  liberto  de  joindre  im  cuiuptü- 
reiidu  des  dcrniers  rcnsGi«j:neraens,  qu'il  a  reyus  sur  Tetat  de 
santc  de  Napoleon  B  na  parte  par  le  scnl  canal  medical|  qui 
restc  ouvert  pour  faire  des  rechorches  eur  cet  objet. 

MuQsieur  O'Meara  ayant  fait  une  visite  au  gouvernenr  le 
19  juillet,  et  ayant  ötc  questionnö  snr  la  santö  de  Napoleon 
Bonaparte,  il  röpondi^  qa'aucun  changemcnt  en  mienz  ne 
B'ötait  opdrö;  qne  leB  remMes  purgaüfe,  qa'il  ätait  mainteoani 
dane  Tbabitude  de  prendre,  lui  avoient  procura  quelque  soulage- 
menty  qae  la  douleur  dans  le  cöt6  n'ötait  paa  dimmn^e;  qu'il 
avait  pris  un  peu  de  calomel,  mais  qa'il  avait  ^t^  forc^  de  le 
qoitter,  vu  Teffet  violent  qa*il  avait  produit;  qu'actaeUement 
il  prenait  des  pilalee  de  mercure  bleu ;  qu'il  n'^tait  point  sorti 
de  l'enceinie  de  la  maison,  mais  qu'on  Tavoit  aper^u  autour  de 
la  maisoi)  et  sc  prumcnant  dans  la  salle  de  billard^  que  du 
feste  il  n'etait  pas  plus  mal. 

8*«-H«lfcne,  ce  «7  janvier  1819. 
II  ü'y  a  pas  encore  uu  iiiois  quc  j'ai  cu  i'honneur  d  adrts- 
ser  k  Votre  Altcsso  un  rapport  assez  ddtaillc  sur  co  qui  p  is- 
soit  ici,  aiusi  quo  de  la  guerre  6crit(i,  quc  les  puissanceö  de 
Plantation  house  et  Long-wood  se  t'aisoient.  Depuis  le  depart 
de  ma  dernicre  dip^che,  il  s'^toit  etabli  une  espece  d'armi- 
stiee  qui  a  ötö  rompu  tout-k-coup  par  Tarriv^e  de  gacettet, 
qui  ont  M  envoyces  k  Longwood.  Ce  Journal  rapportc  presque 
tout  ce  qui  a  M  imprim^  dans  le  Morning  ChroDicle,  mais 
ayec  dea  remarques  eur  presque  tous  lee  articles.  Daus  un 
entr'autree  le  docteur  0*Meara  est  tmv6  de  S**-H41&ne  et  a 
döclar^  avoir  laissö  Tempereur  tr&s  malade,  ayant  besoin  des 
soins  coDtinus  d'un  bon  mädeclDi  et  surteut  d'un  bomme  de 
confiance;  une  mani^re  sdre  de  le  gu^rir  seroit  de  le  metlre 
a  la  tete  d'une  armde  de  800,000  hommes,  arec  la  liberto  de 
ravager  encore  TEurope,  remede  Lnj'a  'dlibLe.   Presque  toutes  le« 
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notes  Bont  k-peu-pr^s  daiiB  le  mdme  ^a-nre.  Le  mdme  Journal 
parle  aussi  d'ttne  fdte  brillante  donii^  par  remperemr  da  Rasaie 
un.  snjet  de  la  bataille  de  Leipsic. 

Tous  ces  (letalis  l'avüicnt  inis  dans  nne  teile  col^re,  que 
Äladame  de  MontholoQ  dit,  renipeiüur  sera  iiiuladc  cette  nuit. 
Cette  prediction  n'eut  cepcndant  Heu  que  la  nuii  siiivaiite,  en 
conlimiant  la  lecture  de  ce  journal,  II  vit  dans  le  dem  in  nu- 
uiero  quü  O'Meara  avoit  dit  qu'a  son  depart,  renipcioiir  n  ayant 
pas  voulu  du  docteur  Baxter,  il  avait  pris  le  doctour  Stockoei 
medecia  du  Oonqu^rant.  Cette  id^e  le  frappe. 

II  oonnoisBoit  beaucoup  de  nom  ce  Stockoc,  c'etoit  un 
ami  iotime  d'O'Meara  et  de  Baicombo,  dont  il  avoit  voula 
epottier  uoe  tillo;  c'^it  lui  qui  faiaoit  passer  par  ie  moyen 
des  capitainea  de  la  compagnie,  les  paquets  doni  las  deuz  antres 
n'osoient  pas  se  cbarger,  et  lui  adressoil  auaai  les  d^pdohes 
les  plus  suspectes,  pareeqa'il  ne  doDnoit  aueun  sonp^oa;  tout 
tnenl  d^ttre  dicouverL  II  s^^lait  aussi  r^paadu  an  bruit  sourd 
de  quelques  lettres  oayertes,  arriv^  sous  des  noms  suppos^a. 
Ce  bruit  dtait  arriv6  k  Longwood,  et  je  crois  que  c'est  ce  qui 
avait  snspendu  les  hostilit^s ;  mais  on  n'avait  aucon  moyen  de 
s'eclaircir,  quand  la  derni^re  phrase  du  Journal  lui  en  fuuruit 
le  moyeu,  Tout  a  eoup  dans  la  uuit  du  16  uu  17  de  ce  mois, 
a  minuit,  uu  se  met  a  erier,  l'empcrcur  va  mourir,  il  est  atta- 
quc  d'^touilfinons  et  de  vertiges,  et  il  a  pcrdu  connaissance. 
lUn  tiaiui  prend  sur  lui,  ä  ce  (piü  dit.  de  demander  le  doeteur 
Stoc'koe.  II  y  a  cupeniiant  uu  uiedccin  ötabli  a  Lon^wond 
dont  toute  la  maison  se  sert  avec  eloge.  11  ocrit  unc  lettre  en 
ooBS^qucncey  datee  d'une  heure  du  matin.  Cette  lettre  n'est 
pourtant  remise  qu*d  troU,  k  l'oflicier  d'ordonnance,  qoi  löge 
dans  LoDgwood,  comme  le  porte  son  re9a;  eile  anrivo  h  quatre 
ches  le  gouverneur,  et  ä  six  heures  et  demie  Stookoe  ^toit  k 
Longwood,  Gomme  la  lettre  enjoignoit  au  dooteur  de  se  rendre 
d*abord  cbea  Bertnnd,  il  le  fit. 

Ärriv^  Ik^  an  lieu  de  le  mener  cbea  le  malade,  on  lui  lut 
an  engagement  en  sept  artides,  dont  le  r^umd  est,  qa'U  sera 
m^eoin  de  rempereur,  attacb^  k  sa  peraonnc ;  qu'il  ne  qoittera 
point  le  Service  de  la  marine;  mais  que  oependant  il  restera 
indtpeiidant ;  qu'il  sera  libre  de  tontes  ses  actions,  et  que  aar- 
tout  il  DO  Kuidra  aucun  compte  au  gouvomenr  de  la  santö 
de  Tcmpereur,  sans  uue  permiösiun  exprcääc  de  ba  Majcste; 
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qu'il  seni  i'uit  toutes  Ics  scjiiuiiu  .s  iin  btilletiu  generui,  ijui  sera 
fourni  a  Tompereur  pour  avoir  »ou  approbation ;  que  l  orif^inHl 
autorise  scra  dcposc  chez  Bertrand  et  une  copie  donaee  au 
gouverneiir,  s'il  la  desire. 

Oes  articles,  en  7  ajoutant  Bans  douto  celui  du  traitemeot, 
forent  discut^s  trös  long^ement,  oar  oe  ne  fut  qu'ä  onze  heuret 
et  demiOy  qu'il  fut  conduit  chez  Bonapartc,  oü  il  resta  jusqu'a* 
prif  troi».  £n  partant  il  alla  ches  ramiral;  car  oonfoim^ 
ment  k  son  eDgagement,  il  n'a  pas  youIu  voir  le  goayernettr. 

L'amiral  Itii  ayant  montr^  son  ^tonnemeDt  aar  oe,  qua 
Bonaparte^  ötant  dana  an  aoui  grand  danger,  avait  £t6  ai 
longtems  sana  le  yoir^  il  ayona  ingtonment,  que  rempereur 
n'avait  paa  touIu  le  voir  ayant,  qu'il  eAt  aceeptö  lea  conditiona  | 
maia  qne  dha  qu'il  les  avait  en  signdes,  il  avait  M  re(u  aor 
le  champ. 

D  dit  cnsuite,  qu'il  l'avuit  truuve  asscz  biüD,  parcequc 
UD  bain  chaud  qu'il  avait  pris  dans  la  nuit  l'uvait  soula^e  sur 
le  champ.  L'ainiral  lui  ayant  demaode  ce  qu'il  avait  urdonu^ 
il  röpondit  rien,  et  il  sVii  alla. 

Le  lenderaain  il  retourua  a  Longwood  ut  il  fit  un  buUetin 
dans  la  forme  convenue  oü  il  deciare,  que  quoiqu'on  lui  eut 
dit  que  le  foie  a'ötoit  tr^s  6tenduy  il  n'avait  trouY^  aucune  en- 
flure;  qu'il  y  avait  appayö  la  main,  que  lenlement  le  patietit 
avait  asBor^  avoir  senti  une  petite  douleur;  que,  eependant,  U 
ötoit  certain  qu'il  y  avait  une  obatruotion  commenode  depoia 
Hue  mow.  II  diclare  en  m6me  tems,  qu'il  n'y  a  auoun  danger 
immidiai,  ni  tinmtneiil;  que  ai  cependant  lea  vertiges  revenoient, 
il  pourroit  y  avoir  du  danger,  et  que  dana  oe  oas  U  faudrait 
le  saigner. 

U  porta  une  copie  de  oe  buUetan  ohes  Famiral,  qui  lui 
demanda,  comment  n'ayant  trouvd  aucune  enflure  ni  dilatation 
dans  le  foie,  il  ponvoit  assurer,  (][u'il  y  avait  obstmotion ;  il  a  r6- 

pondu:  Je  Tai  connu  ii  la  lanj^ue.  Comment  avez-vous  pu  prd- 
ciser  que  c'c^toit  dcpiiis  scize  moi«V  11  nie  l  a  dit.  ruis(juu 
VOU8  ne  l'avez  pas  truuve  assez  malade  pour  lui  ordonner  le 
plus  petit  remcde,  pourquoi  ctcs  vous  restd  avant-hior  troi» 
hcures  chez  lui  V  Cest  qu'il  m'a  faii  promettre  de  lui  dire  tout 
ce  que  je  saurois. 

L'avea-vous  fait?  Oui.  Sur  cela  ramiral  so  döoida  k  lui 
faire  subir  un  interrogatoire. 
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II  relouroa  le  surlendemiuii  k  LoDgwoud.  II  fit  un  seoond 
buUetin  daos  lequel  il  dit  que  le  poHetU  s'^tant  plaint  d'une 
grande  coDStipation,  que  lui  ajant  trouve  le  pouls  un  peu  dlevö, 
et  la  peau  s^ohe,  il  lui  avatt  conBeillö  one  saign^e  et  du  sei. 
A  quoi  ü  ayait  fort  r^eist^i  voulant  auparavant  eesayer  l'effet 
dos  lavement.  Qae  de  son  cdt4  il  avoit  fort  ioButi,  parcequll 
aToit  remarque  que  lee  vertiges  que  le  paiimit  ^prouvoit,  ye- 
noient  d'un  refoulement  du  sang  vers  le  cerveau,  ce  qui  pou- 
▼oit  ayoir  des  saites  tris  dangereuses.  Sur  eela,  Sl  s'^toit  di- 
cidk  k  la  saign^e,  que  dans  ce  nouvel  ötat^  il  avait  parfaite» 
mnüt  rccounu  des  diiretcs  dans  la  ret^iou  du  ioie. 

A  800  retour,  il  öc  rendit  chez  l'amiral  qui  avait  pri^piiic 
un  interroq^atoir»'  si  adroit,  que  le  juge  criminel  le  plus  dciiö 
n'auroit  paa  pu  le  dresaer  mieux  :  il  n'pondit  ti es  naivement, 
mais  quaud  raroiral  lui  dit:  Comment  avez  voub  ose  dire,  qu'il 
y  avoit  eu  des  lettres  interceptces  ?  Ii  resta  interdity  et  pais 
un  moment  apr^Sy  il  dit:  Je  Tai  fait,  parceque  j'ai  promis  de 
toat  dire,  et  je  ne  crois  pas  avoir  fait  tort  k  pereonne,  L'amiral 
BOT  cette  röponse  le  traita  tr^s  mal  et  il  en  resta  presque 
pitrifi^.  II  lui  ayoaa  aussi  qu'il  ienr  avoit  d^ctaröi  que  0*Meara 
lui  avoit  dit  en  partaat,  qne  s'U  avait  voalu  se  prdter  aus 
insinaatioiis  da  goavemeur,  il  j  aurait  environ  oinq  mois,  que 
Bonaparte  n'ezisteroit  plus ;  et  qu'il  avoit  ajoutö,  je  cratns  bieo, 
qu'il  ne  vive  pas  longtems.  En  partant  d'iei,  fl  B'anrdta  quelques 
henres  h  rAscension,  oii  la  fregate  ,1a  Favorite'  6toit  en  Station, 
oü  il  r^p^ta  le  meme  propos  au  m<^decin  et  au  premier  lieute- 
naut  (jui  en  lurcnt  si  iniliL;ncs,  iju  ila  en  Hrent  pui  l  cliacua  de 
sou  cote  au  gouvcrnem  avec  promesse  de  le  certifier  dans 
toutes  les  oecai>i«JKh  ou  cela  aeroit  uticeasaire. 

Stockoe  ne  iiianqua  pas  d'alior  le  lendemain  rendre  conipte 
de  tont  ce  <pii  s'etoit  passe,  et  de  ce  qu'il  avoit  dit;  depuis 
lors,  on  no  l'a  pas  rappelö,  honteux  de  s'etrc  trompd  sur  le 
choix  d'un  homme  qui,  voulant  les  servir,  les  a  trahis  par  peur 
et  par  bctise.  Bonaparte  de  son  obth  a  pris  le  parti  de  se  bien 
porter.  II  est  sorti,  a  promen6  dans  son  jardin.  On  Fa  entendu 
plusieure  fois  chanter  et  siffler  trte  gaiement  dans  aa  salle  de 
biUard. 

Pour  ne  pas  interrompre  le  61  de  la  narration,  je  n'ai 
pas  eu  rhonneur  de  dixe  k  Votfo  Altesse,  que  quand  Stookoe 
eut  signe  le  tnut^,  on  en  fit  une  copie,  quo  Fon  envoya  non 
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sig-neo  au  g;ouverneur ;  eile  coinnien^oit  ainsi :  ConditionB  faites 
par  Tcrapereur  avec  le  Bieur  Stockoe,  accept^  et  sign^es 
par  luL 

Suivent  ies  sept  artioles  dont  la  sabstanoe  est  rapport^ 
plas  haut. 

YouB  pouvea  tous  lappeler,  mon  Prinoe,  qae  j'ai  ea 
rhonnevr  de  yous  dire  que  j'avoia  plusiettra  foiB  reprochd  an 
goavernenr  de  Bonffrir,  qu'on  Im  terivtt  au  nom  de  remperenr; 
Tempereur  yent,  l'einpereiir  ezige  etc.  etc.  qu'il  rendoit  par  Ik, 
sa  pontion  beancoup  plus  difXietle.  H  me  r^pondit  la  derni^ 
fois:  Vena  avea  parfaitement  raisoo,  mais  Tayant  souffert  jusqo'ä 
preeent^  comment  faire?  II  fit  part  k  son  gouvememeDt  de 
raee  obscrvations  sans  m'en  rien  dire,  et  il  a  re^u  defense  de 
recevoir  aucim  ecrit  noii  sign^,  ainsi  que  tous  ceux  uu  se  trou- 
veroit  1ü  nom  de  reniporcur.  Ii  leur  un  a  fait  pjirt, 

D68  qu'il  out  vei^M  cette  copio,  il  inc  rappoftM,  et  iiie 
domjinda  mou  avis.  Nous  cnnvinnit-s  qu'il  la  leuvuieruit  ^ans 
aticune  discussion  sous  le  pretexte,  que  Vempfreiir  avoit  tiaite 
avoc  tStockoe,  et  que  la  copie  que  Ton  eovoyoit  n'etoit  pas 
signie.  II  ajouta  que  le  docteur  Stockoe  s'eat  reudu  k  Loug^ 
wood  avec  la  plus  grande  diligenee. 

Voilk,  raon  Princei  oü  nous  en  ötions  hier  soir. 

Uamiral  n'a  encore  pris  ancnne  d^terminatioii  sur  Stookoe, 
qui  est  m^decin  eo  ohef  du  Gonquirant,  Dominö  par  ramiraut^ 
et  de  pluB  inspecteur  gia^ral  de  tous  leB  bdpiCanz  maritimeB 
de  la  diviBion.  Seulement  il  n'est  pas  venu  k  terre  depoia  qo^U 
n'est  plus  appcl^  k  Longwood.  J  apprends  daus  le  moment,  oe 
matin  28,  que  le  Sieur  Stockoe  a  re^u  bter  soir  Tordre  de 
s'embarquer  sur  la  fr^te  qui  part  aujourd'hni.  Votre  Alteeae 
tronvera  peut-#tre  que  Toilk  une  bien  loogue  lettre  pour  un  si 
petit  objet.  Mais  c*cst  ici  le  seul  objet  qui  nous  occupe.  Ciar- 
der  le  j)ri8ounicr,  döjouer  Ies  iutrigues,  empeeher  les  correspon- 
danceR  avec  les  f^ens  du  parti,  voili»  uotio  unique  affaire^  et 
8ur  tout  eela,  vous  pouvez  ötre  him  ,  nion  Princo,  que  le  fi^ou- 
verneur  ne  Heiidort  pas.  81  copendant  ees  loiit»^«  details  vtüis 
ennuyent,  ayez  la  honte  de  me  le  dire,  et  Je  me  bomerai  aux 
i'aits  scuIb;  mais  la  cour  de  France  les  d^sire. 

Je  suis  —  —  —  —  —  —  —  

Houtchenu. 
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2. 

äte.Udl^e,  ce  26  juiUet  1819. 

Müü  Prince. 

J'ai  dejä  ea  l'honneur  de  mander  a  Votrc  Altem,  que 
Ifoosienr  le  baron  de  Stürmer  ötoit  parü  le  11  da  ce  luois 
ponr  Angleterre,  d'spr^  l'avis  imaoime  de  touB  les  marins.  11 
s'eet  charg^  de  ma  premi&re.  d6p6ehe  qai  contenoit  principale- 
ment  les  expresiioiis  de  ma  reconnaiManoe  eaTen  Sa  Majest^ 
Imperiale  et  Bojale  ApOBtoliqne  et  Votre  Alteaae  paar  )a 
marqoe  de  coD&uice  dont  j'ai  M6  honorö;  ainsi  je  ne  renou- 
▼elleral  pas  mes  remercf mens ;  quelque  petite  qn'elle  aoiV  il 
n'en  est  pas  moins  flatteur  ponr  moi  d'ßtre  employi  au  nom 
d  Uli  iiuüöi  grand  souveruiii.  Je  taclicrai  d'y  repondre  pur  mon 
exactitude  et  mon  d^vouement.  J'ai  eu  Thunueur  d'eavoyer 
h  \  utre  Aitesse  une  lettre  du  p:ouvorneur  en  date  dii  29  jiiin 
d<  rm'ei  .  en  forme  de  biilletin.  Depuis  lors  Konaparte,  aiarme 
pour  ia  premiere  fois  sur  sa  sante,  a  desire  une  consnltation. 
II  n'a  pas  voulu  du  raedecin  du  gouverneur,  qui  est  aussi  celui 
du  gouvememeot,  et  il  a  demand6  celui  du  Conquerant.  11  a 
et^  decidö  qu'il  aYoit  une  obstruetion  au  foie,  Les  ctouffemens 
de  poitrine  ayant  eess^,  il  a  rccommenc^  ä  prendre  du  mer- 
cnre;  au  reete  le  balletin  ci-joiat  vous  dira  tont  ce  que  je 
poorrois  dire  moi-mdme;  ear  leg  deax  demier«  aont  vraia.  Lea 
prMdentB  n'^oient  pas  faux,  mab  ils  ötoient  pr^par^s.  Sans 
donte  Moaeienr  de  Stttrmer,  en  Yens  les  envojani^  voiis  aura 
tonjoars  dit  ce  qn'il  en  ^toit,  ear  noas  saTOns  beanconp  mieux 
que  le  gouvernenr  ce  qni  se  passe  k  Longwood.  C'est  par 
cette  raison  quo  j'ai  toujonrs  diff^r^  de  yoir  Bonaparte  de  mes 
deux  ycux,  lo  roi  ine  disant  toujours  qii'il  s'en  rapportü  a  ce 
que  je  croirai  dcvoir  faire  et  m'aittorisaiU  tu  tout.  Uno  purcille 
autorisation  lie  la  part  de  Votro  Altesse  me  Rorait  bien  agröable, 
ear  il  seroit  bien  dur  pour  nioi,  dT-tro  avoud  en  tout,  par  ma 
Cour,  et  pcut-etre  inijjrouve  par  la  cour  imperiale,  en  los  servant 
toutes  deux  avec  le  mdme  zele. 

J'aurois  vn  avec  grand  plaisir  venir  ici  un  commissaire 
aatrichien ;  ce  seroit  an  appni  de  plus,  mais  je  saurai  tr^s  bien 
me  seatenir  moi-mdme.  Jusqu'ä  präsent  personnc  n'a  pu  me 
manquer^  parceque  tont  le  monde  sait  que  je  ne  le  souffrirais  pas. 

Oependant^  si  Sa  Majestd  Imperiale  et  Royale  Apostoliqne 
jugeoit  k  propoB  d'en  enroyer  un,  je  orois  qu'U  seroit  tris 
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avantageux  pour  tuiis  les  rapports  d'euvoyer  uu  oiticier-geoeral. 
Le  grade  en  iuipose  beaucoup  ici,  oü  le  oaractöre  diplomatique 
n'est  CODOU  de  personne^  et  k  peine  da  gouvernenr,  qui  est 
encore  bien  peu  avancä  sur  la  connaissaQce  des  formes  et  d ca- 
usa^ contiDentaiix;  c'est,  mon  Princei  Texp^eiice  qui  m'en- 
gage  Ii  TOQi  parier  ainsi. 

Le  gouvemeur  s'eet  enfia  ddcidö  h  faire  coostmire  cette 
fameiue  inaison  dont  il  a  taut  parle.  Elle  le  aera  dam  le 
lieu  qtt'habitoit  Monsieur  le  Won  de  Stürmer.  C'eat,  saus 
oontredit,  apr&a  Flaotation-houae,  le  plus  agr^ble  de  VÜe,  et 
oü  il  7  ait  du  eouvert.  On  a  ddjit  eommencÄ  k  niveler  la 
place  o&  sera  pos^e  Thabitation.  On  dit  qa*il  faudra  deux  ans 
pour  qu  elle  suit  habitable,  et  j'ai  bien  de  la  peine  u  croiro, 
que  ce  soit  possible,  vu  ia  ditticuitc  des  charrois.  Cette  epoqu« 
de  deux  ans,  nie  lappelle  la  reponsc  quo  Hunaparte  lit  au 
gouverneur  qui  a  son  arrivee  lui  proposa  de  batir.  —  Combien 
faudra-t-il  d<*  tems?  —  Mais  deux  ans,  —  Ah!  dans  deux 
ans,  il  j  aura  ud  cbangement  de  niinistere  en  Angleterre,  ou 
un  noaveau  gouvemement  en  France,  et  je  ne  serai  plua  ici. 
II  la  nie  depuia^  mais  le  gouTemenr  qui  l'öcrivoit  sur  le  champ, 
m'a  donne  sa  parole  d'bonnear,  qu'elle  ^toit  litt^rale. 

Toute  la  Station  maritime  eet  renouvel^e,  ä  l'exceptioB  de 
Tamiral  Flampin  qui  k  une  commission  ponr  trois  ans. 

Je  suis  

Ifontcbenu. 

Copy.  The  govemor  presents  bis  respeets  io  tbe  marqais 
de  Montcbenu,  and  begs  to  inelose  a  memoranduro  of  tbe  last 
Information  be  bas  reoeiTedy  respecting  the  state  of  bealtb  of 

Napoleon  Bonaparte,  through  the  oniy  medical  channel  that  is 
opeu  to  auy  mquiry  on  the  subject. 

PlttiUtioiihoiue,  18IS. 

Mr.  O'Meara  having  waited  on  the  j^overnor  the  lÜ'^  july, 
and  being  askcd  after  the  state  of  Napoleon  Bonapartes  healtb, 
be  replied,  that  tbere  had  beeu  no  permanent  alteration  for  the 
better ;  that  he  had  feit  relief  from  the  purgatives  he  was  now 
in  the  habit  of  taking;  that  the  pain  in  bis  side  was  not  better; 
tbat  he  had  takcn  some  calomel,  but  was  obliged  to  disoontinue 
it,  tbe  effect  it  prodnced  being  too  violent;  tbat  be  now  took 
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ii  S**- Helene,  nn  jeune  honime  plein  de  talens,  qui  se  perfectioii- 
nera  meme  dans  ia  medecine.  D'ailleurs  nous  avons  ete  effra^ea 
de  la  demande,  qae  noas  iaisoit  Monsieur  Fourreaa  d'amener 
M  femme,  qui  est  servantOi  qu'il  avait  Tile  d'Elbe,  avec  une 
fomme  de  chainbre  et  an  domestique. 

L'ineertitudef  si  tout  ce  moade  pourroit  coiiTeiiir,  nous  a 
fait  penser^  qu*il  ne  devoit  pas  dtre  preför^  par  nous.  Toute- 
fois  je  liu  icm  que,  si  son  Me  le  portoU  ä  ae  rendre  aupr^ 
de  BOn  ancien  maitro,  noue  applaaderiona  k  sa  r^olution,  et  que 
malgi'c  qu*U  y  ent  un  Chirurgien,  aon  ministire  pourroit  dtre 
utile  k  l'emperear.  C'eat  dans  oes  termes,  que  je  lui  r^ponds 
aujourd'h«!.  La  difficult^  de  trontrer  nn  prdtre  fran9oiij;  qui 
peut  ötre  agreable  ä  Tempereur  par  ses  talens  et  par  aon  d^- 
vüuement,  et  ne  trouvaut  plus  en  France  que  de  tres  vieux 
et  de  tr^s  jeunes  preti'os  et  ceux-ci  peu  counus  et  tres  peu 
instruits,  nous  a  fait  penser  qu'il  falloit  se  resoudre  a  faire 
retüunier  en  Angieterre  le  vieux  ubbe,  que  lempereur  a  de- 
signe  en  partant  de  Malmaison  pour  le  rejoiiidre,  oü  il  se 
trouveroit  et  qui  s'etaut  rendu  en  Aogieterre  ne  put  paa  ob* 
tenir  le  passeport  pour  B'embarqaer  k  S^-H^l^e. 

Ce  pretre  est  aussi  Corse,  anciennement  cur^  dans  le 
Mexique  et  qni  se  rendit  de  Corse  k  Tile  d'£lbe  poor  se  de- 
vouer  au  Service  de  l'emperear,  qu'il  saiyit  ä  Paris  en  qualitä 
d'aumdnier  de  Madame.  Ce  prdtre,  ü  est  vrai,  a  souffert  un 
aecident;  par  fois  il  ne  peat  pas  Texprimer;  mais  il  joait  de 
la  confiance  de  Tempereur.  II  a  plus  de  65  ans,  U  n'est  pas 
plus  infirme,  qu'il  ^toity  lorsqu'il  fut  choisi  k  Paris,  il  est  plein 
de  courago  et  de  d^Youement,  et  il  est  babitu^  aux  grandes 
cbaleiurs  de  la  sone  torride  et  aux  voyages  de  TAtlantique.  En 
attendant  que  nous  en  puissions  trouver  un  plus  jeune,  il  par- 
tira  avec  le  Chirurgien.  Iis  auront  dans  leur  compaprnie  un 
jeune  et  excellent  cuisiiiier  franyois,  qui  appartieut  a  la  prin- 
cesse  rauiine.  Ce  jeune  homnie  paroit  tres  d^voue  et  il  part 
avec  plus  de  plaisir  que  s'il  falloit  aller  cbercber,  un  i^raiid 
herilagü.  11  a  donue  des  preuves  de  dußinteressenient  et  d'habi- 
lete  dans  huh  metier.  G  est  la  petitti  caravaue  qui  partira  d'iei 
au  coniinencement  de  janvicr,  se  dii  igeaut  sur  i'AUeniugue  par 
le  cbemin  que  nous  croirons  le  plus  propre.  Je  pense  qu'il  con- 
viendra  peut-^tre  d'^viter  la  Suisse  et  Ja  diriger  sur  Btouttgard, 
Mannbeim  etc. 


Digitized  by  Google 


592 


Je  ne  sai»  piis  quela  moyens  Dien  eznployera  poar  d^ivrer 
rempereor  de  Ba  eaptiyiti;  mais  je  ne  suis  pas  moins  intim^- 
ment  convaineu,  que  cela  ne  peut  pas  tarder.  J'attends  toat 
de  Itti  et  ma  confiance  eit  pleine.  Madame  appronve  toat  ce 
qae  voiu  avea  fait  an  Bujet  des  fondB,  qu'elle  toiib  avait  en- 
▼oy^B  pottr  suppiger  aux  beflouB  de  rempereor«  Elle  m'a  cbarge 
de  vooB  prier  de  cosBerver  ce  que  voob  aves  de  cee  fenda 
pour  les  beaoinB  qui  poorroieiit  survenir,  et  eile  toiib  remensie 
d*avoir  pens^,  qa'elle  a  aBses  de  eonfianee  ea  yons,  ponr  aato- 
riser  aa  besoin  des  d^penses  qoe  yotui  crojeres  devoir  (aire. 
Madame  ne  siuirait  cesser  de  penser  et  de  parier  de  vou«, 
corarae  d'une  personnc  en  laquelle  eile  a  ie  plub  de  confiance 
iui  nionde.  8i  nos  voeux  ctoient  exauc^s,  Dieu  nous  accorderoit 
la  sante,  et  raccomplissement  du  bonheur  que  nous  pouvond 
reciproquenient  uous  ilrsirer.  Nous  attendons  avec  empresse- 
luout  la  copie  de  la  lettre  que  vou8  nous  annoneez. 

Vous  ne  nous  parlez  plus  de  Monsieur  votre  fiis,  depuis 
que  vous  nous  avez  annonc^i  qu'il  n'^toit  plus  aupr^  de  toiib. 
VeuUlex  bien  präsenter  mes  respecU  k  Madame  la  comtesBe. 
La  princeBBe  Pauline  nous  a  iait  craindre  pour  ea  vie.  Quelqaea 
jours  apr^  Boa  retour  dee  eanz  de  Lucquea  eile  Ittt  attaqnde 
par  une  fi^vre  putride  gastrique;  c'eBt  aajonrd'hoi  k  40"*  jonr 
enyiron.  Elle  eet  depnis  8  on  10  jours  en  convaleseeDoe,  mais 
non  pas  en  plane  conyalescence;  poisqn'elle  a  eneore  de  tems 
en  tems  la  fi&vre  et  des  dotdenrs  caas^es  per  nne  bnmear 
se  portant  tanißt  dans  nne  partie,  tant6t  dans  Taatre  de  sea 
membres;  quoique  la  force  da  mal  a  cesB^  sans  erise;  cepen- 
dant  eile  se  l^ve,  et  nous  esperons  qu'elle  se  r^tablira  peu  k  peu. 

T^e  cdintc  de  S'-Leu  ainsi  que  son  liis  sc  portcut  bleu. 
La  princesse  de  Canino  est  acconrh^e  d  une  grosse  fille,  il  y  a 
environ  ;"")()  jours.  Madame  jouil  d'une  sant«»  passable,  ne  se 
laisjsuiit  point  abattre  par  le  nialheur,  et  eile  est  {m  i  i.  de  st; 
rfndre  aupres  dr  son  fils.  s'ii  etait  d^iivr^.  Loceaa  et  les 
climaU  ne  r^pouirantent  pas. 


Cardinal  Fesch. 
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LVin. 

William  HolmeB  a  Qreen  Hühlena.  ^ 

LoimIvm»  tl  oelolm  1618. 

(Timdait  de  rraflab). 

.J'espere,  quo  vous  avez  deja  vu  nutix'  voya^eiir  et  qu'il 
vous  iiura  racoute  toutes  nos  nouvellcs  intcrcböaütes.  Dites 
lui,  je  V0U8  prio,  que  je  l'attendb  ici  encore  avant  rouvortiire 
du  parlement,  et  qu'il  eiiiploye  son  tems  au  mieiix.  II  me  semhle 
cci  t.iin,  que  nos  iniuiötres  sont  alarmds,  et  que  quelques  change- 
luens  avantageux  pourront  avoir  lieu;  il  me  semble,  qu'ils  ont 
envie  de  combler  de  toate  leur  vengeance  tous  emxSf  qui  ont 
M  tid^les  a  Tempereur;  de  leur  part  je  souffre  asaez  des  in- 
Bolences  k  pr^ent  —  B  .....  ne  yeut  plus  retonrner  ä  S^-H^ 
löne,  parceque  on  cherche  de  i'offenser  de  toute  maai&re. 

J'ai  lu  avec  plaiair  vos  lettre«  du  1  et  du  3  de  oe  moia, 
y  voyanty  qae  tout  ce  que  toiib  avea  d^sir^  est  pria  ea  conai- 
ddration  —  yotre  lettre  aa  voyageur  (trayeUer)  6toit  tr^  intk- 
resBante,  et  k  I'heare  qtt'i]  est,  vona  i*aares  iane  dottte  döjä 
inetmit  dn  vrai  aena. 

Le  mdmoire  du  voyageur  est  ausai  ▼olumineux,  que  je  ne 
sais  comment  vous  le  faire  parvenir.  Je  pense  que  nous  le 
lirons  bientot  en  franc-aisj  et  je  erois.  qu'il  sc  reiidra  a  profit. 
Le  pamplilct  public  par  Kedz  .  .  .  iuLiluie  ,Miiiiuscrit  de  l'ile 
d'Elbe*,  lui  a  ete  envoy6  par  moi-m^me;  eh  bien!  jugez,  qui 
en  est  l'auteur  —  il  t  st  luiii  d'ici,  plus  de  5  mois.  Bar  .  .  .  .  a 
publik  un  livre,  Drininie  ,Lettre8  do  S*®-Hel<  iie^  beaucoup  d'in- 
teret  —  je  voudroia,  que  vous  le  lisez,  annoncez-moi  un  canal 
par  quelques  banquiers,  que  je  puisse  vous  reoToyer.  Le 
g^n^ral  Gourgaud  n'a  point  autoria^  de  pubUer  aa  bataille 
de  Waterloo;  il  est  vrai,  il  a  apportä  quelquea  fragmens  de 
S**-Höl^ne,  que  Tempereur  lui  a  diot^s^  dont  11  a  form^  un 
imvragt,  nudB  ii  n'a  paa  bien  agi|  car  c'est  moi  qui  pon^de 
Touvrage^  comme  Tempereur  yeut  le  publieri  qui  est  en  entier 
dict^  par  lui-m6me,  k  pr^dht  je  ne  peuz  paa  le  donner  au 
public,  parceque  il  diflF^re  en  plusieura  pointe  de  celui  de 
Goui^ud.  —  Gonseillez-moi  quoi  faire. 


»  Chiffrirt. 
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La  pi^ce  ci-jointe  voub  fera  voir  que  quelqn'un  de  tos 
correspondans  est  tr&B  attentif;  toutes  les  Douvellet  tiltirieiires^ 
que  VOQS  voudrez  avoir,  tous  panriendront  ou  par  moi,  ou  par 
iin  fameux  com^dien  de  Paris,  qui  m'est  amez  connti  par  ses 
talentfl  et  par  sa  fidöHte.  Dites  au  voyageur,  que  je  soie  bien 
peine  de  n'avoir  rien  eütendu  sur  ce  qu'on  a  decide  ji  Aix-lu- 
Chapelle  k  l'eg-ard  de  rempereur.  Je  sais  positivement  qu'un 
gentillii minie  tres  distint^uo  a  ^te  porteur  de  lettres  de  I.oiidres 
k  rempereur  d'Autriclie  et  ii  rempereur  Alexandre,  oh  il  y 
avait  nne  descriptiou  comme  les  Franyais  sunt  maitrait*iö  a 
Longwood,  et  il  a  6te  gracieusement  rc^u  par  les  dits  sonverains. 
A  präsent  il  est  posiUvemmU  d^ide,  que  Sir  Hudson  Lowe  est 
destin^  pour  le  gonvemement  de  Ceylon,  mais  il  n'est  pas  en- 
core  certainement  connQ^  qui  aera  son  BneceBseiir.  Le  gdn^ral 
Arbatbiiot^  s'eat  embarqa^  tont  k  la  b&te  poar  S^-H^^ne  — 
mais  i'objet  de  sa  mission  est  enoore  nn  secret. 

Chiffrirt.  Ameil^  ä  UoLme,s. 

Paria,  ee  29  ■»▼«mbra  1818. 

J*ai  appris  par  Monsieur  Talma  soci^tatre  de  la  CamMie 
fran9ai8e,  que  yous  dMrea  avoir  des  renseignemens  sur  la 
famiUe  du  g^n^ral  Amiel,  proscrit  de  France  et  actuellement 
detenu  k  Ilildesheim.  Je  me  suis  present^  chez  Madame  votre 
scBur,  qui  m'a  engage  a  vous  ecrire  pour  vous  donuer  les 
öclaircissemens  que  vous  demandez.  Le  gdneral  Ameil  est 
prisunnier  d'^tat  k  Hildesheim,  daiis  lo  royanme  de  H.uii)\re; 
vous  pourriez  lui  ecrire  a  l'adresse  de  Madame  Piiilippine  Cleve 
Ameil  k  Blanken  boorgi  et  vos  lettres  lui  parviendront  siirement. 

LIX. 

Montohenu's  Beiioht  über  den  Tod  XTapolaons« 

Ste-H^ltoe,  ee  2  miü  18S1. 

Nuus  soninies  dans  ce  momcnt  dans  une  grande  crise. 
J'ai  eu  rhooueur  de  mander  ä  Votre  Altesse  dans  ma  demi^ 

1  Frniicr  Oesandtor  in  Conitantinopel. 

'  Französincher  General,  welcher  nnch  den  j^weilifrcn  politisclir»»  Verhält- 
nissen für  die  Suche  Napoleons  ond  die  Ladwigs  XVIII.  gestimmt  hatte. 
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döpeche  que  Napol^oii  avoit  recominenüö  k  te  dire  malade. 
Comme  nous  sommes  aocoutam^s  depois  cinq  ans  k  ees  pr4- 
tendttes  maladies  quand  il  m^ditoit  un  plan  nouveaiii  cela 
ne  Touloit  dire  poiur  nons,  qae  tmeM^vou$  sur  vo9  gardet^ 
II  Bortoit  en  yoiture  r^guli^rement  deuz  fois  par  joar,  il 
avoit  abaadonn^  cet  ezerdce.  Tont  cela  nous  dtoit  connu 
depuis  lon^^tems  et  ne  neue  effrayoit  paa  tant  qu*il  se  re- 
fusoit  k  voir  nn  m^ecin  anglais.  Ii  B*e8t  apparemment  senti 
plus  mal,  et  il  fit  appeler  le  docteur  Arnaut  du  20"'  regiment, 
qui  est  a  Longwood,  liomme  cxcelleut  cn  tout  poiiit.  Le 
docteur  &y  rendit  sur  lo  champ  et  il  y  est  retouriie  depuis 
lora  tous  las  j  un  s.  Lc  premier  il  examina  le  malade  avec 
beaucoup  de  auins.  Le  second  il  questi  nna  Antotnarc,  son 
iiiedecin  ordinaire,  sur  les  rein^des  qu  il  avoit  doniies,  et  sur 
leur  eifet.  Autumarc  avoua  quant  aux  remödes,  qu'il  u'en  avoit 
pa»  vonltt  prendre;  mais  ils  convinrent  en  möme  tems,  qu'il 
n*7  avait  pour  le  moment  aucnn  danger  apparent;  eepenciant 
daoe  la  nuit  du  30  avrÜ  au  l*'  mai  il  eut  des  vomissemens 
avec  une  teile  violence  et  aecompagn^s  d'un  hoquet,  que  Ton 
a  cru  qn'il  allait  exptrer.  On  profita  d'uo  moment  de  d^ire  pour 
lui  mettre  un  v^ieatoire  sur  la  poitrine,  mais  dte  qu'il  s'en 
est  aper^n^  il  l'a  arraeh^.  Ge  malin  2  on  a  dit  seulement 
qu*il  n*j  avoit  rien  de  satisfaisant  k  annoncer,  2  apr^-midi  le 
malade  itoit  au  plus  mal,  le  2  ä  9  heures  du  soiri  m6me  dtat, 
mais  encore  des  forces.  La  nuit  du  2  au  3  a  M  comme  la 
journ^e,  il  a  cependant  dormi,  depuis  10  heures  jusqu'k  3  h  son 
reveil  il  a  beaucoup  parle  et  loDgteius  parle,  mais  saua  äuitc, 
ni  raisonneiiu  nt ;  il  ne  boit,  ni  ue  inange. ' 

Du  4  k  10  heures  du  matio  il  a  asstiz  hien  dormi,  on 
a  profit6  d'un  long  df^lire  pour  lui  faire  preudre  uue  niedecine, 
et  il  a  eu  deux  evacuations,  il  est  d  une  luiblesse  extreme. 
Aujourd'hui  5  k  6  heures  du  matin  il  4toit  k  toute  extremite. 
Ce  Boir  il  est  mort,  k  six  heures  moins  dix  minutes  du  soir; 
moi  et  Monsieur  de  Gore  ^  Tavons  parfaifcement  reconnu,  mdme 
les  personnes  qui  ne  le  connoissoient  que  par  sa  belle  gravure, 
tele  que  ramiral,  ont  M  frappies  de  sa  ressemblance ;  il  est 


1  Montcheou  begann  mit  der  AbCiUMung  seinos  Berichtes  atn  2.  und  be- 

eadete  ihn  am  0.  Mai. 
s  Adjutant  Hontdiena*!. 
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mort  avec  un  grand  calme ;  tel  il  etoit  k  cinq  lieares  du  matiiiy 
qnand  U  a  ohaogö  de  lit,  tel  il  est  mort  sbdb  avoir  ebaag^ 
de  place. 

See  tndtB  ne  aont  nuHement  d^mpoete.  II  a  beaaoonp 
Boufferty  il  avait  perda  la  parole  d^  siz  heares  da  matin. 
Ce  qu'il  y  a  de  bien  unguUer,  c*est  qae  siir  ciaq  mödecuiBy  il 
n'y  en  a  paa  un  qui  puisfle  dire  de  qnoi  il  est  mort.  On  pro- 
e^dera  k  Totivertw«  de  son  corps  et  k  rinlittmation, 

J'anrai  llionnear  d'en  rendre  compte  k  Votre  Altease  par . 
le  prcmier  courrier,  car  lo  vaisseau  qui  porte  la  nouvelle  de 
la  murt  pait  ce  soir  6  mai  1821. 

Ayez  la  boute,  mon  Prince,  d'agr^er  i  liunimage  du  pruiuud 
respect  avec  lequel  je  suis  de  Votre  Altesse  le  tr^s  huipble  et 
tr^s  obdissant  servitour  le  marqiiis  de  Montcheniu 

Toutes  les  Operations  teriniiiees,  et  mes  affaires  particu- 
li^res  regi^eSi  je  partirai  pour  Parifl^  oü  j'espcre  que  ma  saute 
Be  retablira^  car  eile  est  dans  ce  moment  dane  un  bien  mau* 
vaie  ^tat.  Au  moment  oä  je  fermois  ma  lettre,  an  m^decin  m'a 
apport6  le  detail  suivant  que  j'ai  Thonnear  d'enToyer  k  Votre 
AltesBe.  II  avoit  an  Cancer  dane  TeBtomac,  qoi  ^it  peTc6  k 
joar,  et  le  pylore  enti^rement  obstrad.  II  avait  demand^  Ini- 
mdme  quelques  mois  avant  sa  mort  d'^tre  ouvert,  parceque  son 
p&re  ^toit  mort  de  cette  maladie,  et  qu'il  d^re  en  pr^erver 
son  fils. 

Je  partirai  bientdt  pour  Paris;  pour  tftcber  de  remettre 

ma  santö,  qui  est  bien  dörangde. 

LX. 

Atmog  aufl  dem  «Londoner  Oourier*  vom  4.  Juli  1821. 

ßonaparte  ist  nicht  meiir.  Kr  starb  Samstag  deu  5.  Mai 
ungefähr  6  Uhr  Abends,  nach  einer  langen  Krankheit,  welche 
ihn  beinahe  vierzig  Tage  im  Bette  gehalten  hatte. 

£r  wünschte,  dass  nach  seinem  Tode  sein  Leichnam 
dffinet  werde,  da  er  glaubte,  an  demselben  Uebel  au  sterben, 
welches  seinen  Vater  getödtet  hatte,  nämlich  an  ^uem  Magen- 
geschwttr.  Nachdem  man  nun  seinen  Leichnam  gedffiiet  hatte, 
fand  man  dieses  bestätigt,  indem  wirklich  ein  GeschwQr  schon 
Wurzel  gefasst  hatte;  er  hatte  seinen  Verstand  bis  cum  lotsten 
Tage  seines  Lebens  and  starb  sehr  ruhig.  Eine  andere  Nach* 
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riebt  sa^  tiosy  dast  ein  Gescbwar  in  der  Seite  Bonaparte 
getodtet  hätte;  allein  nach  folgendem  Auasng  einea  Privat- 
Bchreibena  ddo.  St.  Helena  7.  Mai  au  acblieaseni  iat  doeh  daa 
frflber  Brwähnte  die  Uraache  aeinea  Todea. 

St.  Re1«na»  7.  Mai 

Bonapartc  starb  Sanistog'  den  5.  d.  M.  nach  einer  scclis 
Wochen  langen  Krankheit,  nur  in  den  letzten  vierzehn  Tagen 
als  ß^efhhrlich  betrachtet.  Der  Körper  wurde  «öffnet  und  das 
Uebv'i  war  ein  Geschwür  im  Magen  ^^Magenkrebs)  von  grossem 
Umfange.  Er  war  seit  gestern  Nachmittag  in  Parade  aufge- 
stellt, nachdem  der  Admiral,  der  Gouverneur  und  die  Geraeinde- 
vorstände  seinen  Leichnam  besehen  hatten.  Während  der  ersten 
vier  Wochen  seiner  Krankheit  hatte  solche  kein  sehr  geiahr- 
liohea  Anaeben,  obacbon  ea  bei  ihm  selbat  gewiss  war,  daaa 
aie  traarig  enden  wfirde.  Während  der  letzten  vierxehn  Tage 
war  ea .  allen  Aerzten  gewiaa^  daaa  er  nicht  geneaen  Würde. 
Man  8agt>  daaa  er  aeine  Angelegenheiten  noch  fünf  bia 
aecha  Stunden  vor  aeinem  Ttfde  ordnetCi  da  er  aeinen  Ver* 
atand  behalten  hatte.  Er  ftuaaerte  aeinen  Wunacb,  geöffnet  an 
werden,  damit  man  aeinen  Sohn  von  der  Uraache  aeinea  üebela 
unterrichten  könne.  Der  Leichnam  wurde  von  seinem  eigenen 
Wundarzte  geöffnet;  man  sagt,  dass  nach  seinem  hinterlassenen 
Willen  seine  Papiere  nach  England  gebracht  würden.  Die 
r)pj)(  s<  lit'ii  wurden  von  Capitän  Crocat  vom  20.  Regiment  über- 
bracht, bic  wurden  sogleicli  allen  INIin istern  und  Gesandten  mit- 
gctheilt,  welche  an  alle  ihre  verschiedenen  Höfe  (Jouriere  ab- 
gefertigt haben. 

Auszug  aus  einem  Privatsehreiben  von  St.  Helena,  7.  Mai : 

Er  war  ungeOlhr  vierzig  Tage  krank,  er  fürchtete  nicht 
eher  filr  adn  Leben  ala  einige  Tage  vor  aeinem  Ende,  und 
man  fand,  nachdem  er  geöffnet  war,  aeinen  Körper  nur  eine 
Maaae  yon  Fänlniaa  und  aeine  Leber  ao  aehr  verhärtet^  daaa 
man  aie  kanm  mit  einem  Meaaer  zeracbneiden  konnte.  Ala 
man  ihn  öffnete,  muaate  man  einen  halben  Zoll  durch  daa 
Fett  adsneiden;  man  konnte  ihn  nicht  bewegen,  etwaa  mehr 
als  Zucker  und  Wasser  zu  sich  zu  nehmen. 
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LXL 

Metternich  an  Baron  Vincent* 

VieDoe,  1«  84  «oAt  lasi. 

Depule  la  mort  de  Napol^n  Bonaparte  les  membres  de 

8a  famille,  auxqiiels  il  avait  et6  assignö  cn  1815  k  la  demande 
du  g^ouverncmenl  iiaiiraiö  uu  asylc  en  pays  etran^er,  et  qui 
sy  trouvaient  placrs  sous  la  surveillauce  do«  lunljassadoui  a  vi 
minietres  reapectifs  des  souverains  allies,  iiout»  parais^^'nt  ne 
plus  avoir  la  meme  iinportance  politiriun;  et  qiioiqu'il  jKiisse 
etre  sage  et  prudent  de  coiitlnuer  ä  surveiller  leurs  dt-ruarehes, 
11  D0U8  semble  qu'il  y  auraii  aujourd'hui  moins  d'mconvenient 
k  nc  pas  s'oppooer  k  leur  d^placemeot,  ei  les  motifs  surtout 
en  etaient  connuB  et  avoa^s.  Tel  serait  par  exemple  le  cas 
poiir  Lncien  Bonaparte,  qui  dcsire  depoia  longtemi  obtenir 
ponr  Ini  et  potur  son  fila  Gharlea  la  pemiiBflion  da  ae  rendre 
anz  ^tatB-Unis,  oh,  des  affaires  de  famllle  rtelament  sa  pr^ 
senee.  Lorsqn'en  1817  il  en  fit  ponr  la  prämiere  foia  la 
demandei  eile  fnt  renvojäe  k  la  eonförence  des  mintstrea  k 
Paris,  avec  rinvitation  d*en  faire  part  an  minist^e  de  8a  Ma* 
jesti  Tris  Chr^tienne.  Gette  demande  fat  alors  prise  en  d^ 
lib^ration  par-  les  ministres  des  sonverains  aUi^,  r^unis  en 
Conference  avec  Monsieur  le  Duc  de  Richelieu,  et  comme  on 
trouva  qu'il  y  avait  cucore,  a  cette  t'püque,  plusicurs  consi- 
d^ratioDS  assez  graves,  qui  s'opposaient  au  vuyage  de  Lucien 
Bonaparte  et  de  son  tils  aux  P^tats-Unis,  il  fut  co!i\ii]u.  que 
la  permiasiüu  de  s'y  rendre  lui  serait  refusee,  et  qu  il  repteroit 
k  Rome  BOUS  la  surveillanee  du  gouvernement  et  des  minibtres 
des  souverains  ailies.  Ces  considerations  n'etant  plus  les  memes 
aujourd'hui»  depois  surtout  qne  Napoleon  Bonaparte  n'existe 
plus,  et  Lucien  persistant  dans  son  d6sir  de  se  rendre  aux 
ll&tats-Unis,  la  question  est,  de  savoir  si  on  peut  le  lui  pwmettrei 
ou  si  Ten  doit  persister  k  le  lui  refuser.  La  d^cision  de  cette 
question  me  pandt  devoir  dtre  röserv6e  au  minist&re  fran9ai8r 
puisque  e*est  lui,  qui  en  1815  a  demande  aux  allies  (voyei  la 
protocole  de  la  44**^  s^uee  du  31  aoüt  1815)  que  Luden 
Bonaparte  fÜt  plac4  sous  une  surveillanee  plua  speciale,  et  qu'en 
1817  il  s'est  ^galement  prononcö  (voyez  les  protocolea  104  et 
106  du  9  et  13  mars  1817)  contre  la  demande,  que  Lucien 
avait  faite  alors  de  se  rendre  aux  fitats-Unis.   Je  crois  done 
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devoir  inviter  Vutrc  Excellcncc  ii  prevcnir  contidcntieUcmuiit  le 
ministerc  de  Sa  Majcste  Tres-Chiötiennc  sur  cette  qucstioD,  en 
lui  observant^  que  noiis  nous  boroeroos  en  attendant  k  la 
soumettre  aux  cabiüets  de  Londres,  Petersbourg  et  ßeriin,  en 
les  invitant  h  transmcttie  h,  lenrs  iin'nistrcs  a  Paris  1'ordre  de 
s'entendre  egalemeut  sur  cot  objet  avec  le  ministere  du  roi. 
6i  1a  question  se  deelde  plus  tard  en  faveur  de  Lucien  Bonar 
parte,  les  ministres  des  cours  allUes  r^sidant  ä  Paris  pottrront 
6tre  autoris^s  k  dcrire  k  MM.  lenrs  collcgues  ä  Rome  ponr  les 
inviter  k  d^ciarer  an  gonvernement  pontifical,  qu'ils  ne  mettent 
ancnne  Opposition  an  d^part  de  Lucien  Bonaparte  et  de  sa 
famille  pour  les  ^tats-Unis. 

Receves  —  —  

LXIL 

An  Ziebseltera  in  Petersburg,  Zichy  in  Berlin  und  £sterhasy 

in  London. 

Vimwe»  le  U  aoüt  1821. 

J'ai  Thonneur  de  vous  commumquer  la  copie  d'une  dö- 
peche,  que  j'ai  cru  devoir  duns  les  circonstances  actucdles 
adresser  i\  Monsieur  Ic  baron  de  Vincent.  Elle  est  relative  au 
d^sir  de  Lucien  Bonaparte  de  se  rendre  aux  ^tats-Unis.  La 
question,  ßi  la  permission  doit  lui  en  etre  accordee  ou  non,  me 
paraissant  etre  plus  particulierement  de  la  coiupptenee  du 
gouvernement  tVanyais,  je  pense  qu'ellc  doit  etre  abandonnde 
k  sa  däcision.  Si  le  nainistäre  russe  (prussien,  britaunique)  au- 
quel  je  vous  invite  ä  commaniquer  la  pr^ente  d^p^che,  partage 
notre  opinion  k  cet  ^gard,  je  suppoee  qu'il  trouvera  oonveoable 
de  donner  k  Tambassadenr  (au  ministre)  de  Temperenr  (du  roi) 
k  Paris  des  directions  conformes  k  celles  que  nons  transmettrons 
k  Monsieur  le  baron  de  Vincent 

Vous  voudrez  bien,  Monsieur,  nous  informer  de  la  ddter- 
mination  (^uo  le  ministere  prendra  k  cet  6gard. 
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478—476. 
Congretf ,  ameiikaniaober,  847,  898, 

501. 

—  von  Aaclieii  ».  Aacheu. 
Consalvi  3Ü1,  3i)8,  507,  508,  510, 

611,  618—690,  688,  625,  688. 
ContUnt  669. 
Constaas  896. 

Convention  Tom  9.  Augntt  1816, 
440,  580. 

CoriplUno,  TTofTöcrin,  376,  377. 
C  o  r  r  e  .1  p  o  ti  d  e  u  z,  <  h  i  ÜVirte,  346,  349, 

3ÖÜ,  363,  367,  3^8,  361,  362. 
Corsiea,  Insel,  340,  344,  368. 
Cor  Titard  690. 
Conrtin  489. 
Croeat  897. 

Dainach  4f58. 
Darmstadt  436,  664. 
Darnley  360. 
DaTonst  857. 


De  Belle  461. 

De  Fermniit  4fi2. 
Dejean  iils  462. 
Delaware  482. 

Deanouettes  346,  347, 461, 466.  470. 
De  Sportes  872,  375,  436,  469,  658, 

564,  564. 
Dearenandes  840* 

Dessolle  549,  5ö4. 
Deut.si  hland  372,  394,  396,  397, 
491,  502,  653,  676,  689,  591. 

Di  rat  462. 

Dresden  376,  412— 4U,  643. 
Dronet  dWon,  461. 
Dronot  809,  461. 
Dvboie  689. 
Darbaob  488. 

E. 

Eichstädt  398, 

Elba,  Inael,  368,  404,  416,  447,  479, 

689,  549,  572,  691. 
Bllwangeii  871,  486. 
Eifa  887. 

E mannet,  Fort,  401. 

Emip:ranten  350. 

Eögelsbare  33«. 

Enphien,  Uvs^og  von,  410,  411. 

Euglan.l  342,  3Ü4,  374,  385,  39Ü, 
400,  422,  430,  431,  435,  440,  441, 
446,  U9,  461,  488,  486,  688,  589, 
666,  666,  668,  660,  671,  674,  687, 
691,  697. 

Esm^nard  539,  540. 

E.sterhary,  Vnrnt  Patil,  Österreich!' 
scher  Botschafter  in  Loudon,  354 
—359,  361,  397,  606,  699. 

Eurotas  401. 

Exoelmana  481. 

F. 

Ferdinand  IV.  von  Neapel  und 
Sirilipn  (Ferdinand  1.  K  inifr  beider 
Sizilien)  345,  392—396,  490—500. 

Ferdinand  YII.,  König  von  äpauieu, 
848,  508. 
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Fernando  de  Noronh«,  Intel»  864* 

184. 

F  !  1  II  .1  u  -  N  u  n  0  z ,  Herzog,  HpHiiisclipr 
liutscliHtter  in  Paris,  3tjl,  394,  503. 

Fesch,  Cardiual,  341,  432,  44ö— 449, 
468,  687,  690,  692. 

Florens  468,  478,  690. 

Foix,  GrefbolMll,  477. 

FoBtaineblean  639. 

—  Vertrag  von,  376,  388,  488. 
Forbin-Janion  461. 

Forest!,  Erzieher  des  Uersog«  yon 
Rcichstodt,  461. 

Foreetier,  O.  L.  466,  466. 

Foneb«  844,  866,  869,  408,  411— 
416,  466,  466,  494,  641,  648,  644, 
646,  649,  668,  661. 

Frankfurt  a.  M.  419,  435—487, 
147,  448,  483,  50G,  513,  563. 

Frankreich  3r)4,  372,  383,  386, 
392,  398,  400,  401,  404—407,  410, 
413,  414,  42U,  431,  433,  434,  465, 
466,  469,  462,  470,  481—483,  499, 
600,  608,  617,  619,  684,  686,  641, 
64S,  646—648,  660,  668,  668,  666, 
669,  673,  676,  681,  688,  690,  691. 

Franz  I.,  Kaiser  von  Oesterreich, 
371,  375—380,  382,  .384—386,  400, 
406.  407,  413,  414,  427,  434,  435, 
437,  442,  443,  460,  4Ö1.  49ö,  516, 
680,  648,  666,  681,  687,  694. 

Freteinet  461. 

Friedrieh  I.,  Kkug  von  WUrttem- 

berg,  370,  371,  384,  464,  485. 

—  Wilhelm  von  PreiiMen  616. 
Fries,  Graf,  552. 
Frohsdorf  373,  375,  376. 

Oaillnrd  668. 

QftUtin  481. 

Garnier  de  Saintee  468. 

Garrau  4»i'.?. 

On  vl.  n.Tr*  Ti,  3H0,  384,  49:^,  404,407. 
Geniif>tte,  k.  k.  BulBcliaft.irath  in 

Eon,  607,  608,  610,  614,  617,  619 

-681. 


I  Genua  425,  55 '59. 
I  Gibraltar  486,  481,  666. 

Giese  419, 
Gilly,  461. 

Gilpin,    englischer   Viceconsul  in 

Newport,  466—467. 
Qirard,  Btopfaan,  Banqoier  in  PUla^ 

delpbia,  480,  488. 

Giraud  634.  636. 
Goldsmitb  861,  481. 

Goltz  501. 
Goeppinpen  370. 
Goes,  Graf,  388. 
Gore  696. 

Gottlbonrn  896,  482,  438,  666. 
Gonrgand,  Generai,  868,  874,  896, 
887,  418,  488,  488,  488>  489,  668, 

669,  666-670,  676,  698. 

Graveilona  425. 
Graveseud,  Hafen  v^n.  ?3r». 
Graz  371,402— 406, 40ii, 410,434,462. 
Grey  419. 

Grovebj  846,  347,  861—868,  461, 
466. 

U. 

Ii  a  R  g  e  r ,  Freiherr  von,  Prisideai  der 

Polizcihofstelle,  343. 
H  n  ii  n  ,  Baron,  446. 
Hainburg  371. 
Hamilton,  Lord,  352,  481. 
Hannover  486,  686,  694. 
Hardenberg  680. 
Harel  367,  461. 
Harz,  Graf,  371,  884,  486. 
Hatzfeld  419. 
Hanterive  540. 

Helena,  8t,  346,  348,  349,  351  — 
364.  366—860,  363—367,  369,  370, 
878—876,  878,  896—897, 407, 418, 
616—419.  488,  486, 488,  481—486, 
487—448,  446—460, 466, 480—484, 
.Vir,,  535,  .'iSn- 5.-j8,  .560.  501,  5r,4, 
567,  568,  671,  674—582,  690,  691, 
693,  507. 

Henry,  Cap,  4Ö2. 

IHessen-Darmstadt  490. 
Hildeebeim  694. 
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Hinflman  363,  432. 
Hirtetiherg;  in  NiederÖsterreicb  373. 
Hollaud,  Lord,  352,  360,  361,  368, 
364,  3G9,  418,  481,  557. 

—  Republik,  539—640. 
Holmss  397,  448,  fi06,  698,  594. 
Horn,  Ga|h  468. 
Hornammiiii,  Geotv*  497. 

Hör  tan  865,  483. 
Hruby  664,  665. 
Hup: Ii  t'Ä  39SJ. 
Hullin  452. 

Hnmbert,  Johauii  Franz,  346,  347. 

Jftblonows k j,  Luilwji,'  Fürflt  von, 
ÖBti^rrcic  liiaeher  Gesandter  in  Neapel, 
393,  602. 

Jaco Inner  335,  366,  372. 

Janiestown  426. 

Illinois  473. 

Inerier  684. 

Johann  Tl.,  KOiif  tob  Portogml,  860. 
Johnson ,  Miss,   Sttefloehter  Sir 

Budison  Lowe*s,  446. 
.To<«eph Stadt  407,  496—430. 
Joureaii  590,  591. 
Italien  389,  390,  394,  395,  398,  406, 

419,  420,  424—427,  429,  462,  467, 

481,  499,  500,  502,  607,  664<-666, 

676. 

Italiaskj  607,  610,  690. 

JulircvoUtion  1830  861. 
Jang,  Theodor  899. 

Katb«rin»  tob  Wflrttembeiir  370, 
871,  876,  878—880,  889-  886,  496» 
497,  690. 

—  GrosafOrstii)  von  Btissland,  383. 
Kauttit« ,  AI07B  Färtt,6sterreichii«clier 

Oesandter  in  Eom,  498,  602,  608, 

511,  518. 
Rentackj  347,  473,  474. 
Kielmansegge,  Gräfin,  376. 
Kinnaird,  Lofd,  490. 


Königgrätz  437,  661,  666,  666. 
Königsberg  891,  497. 

Labadoyftre  466,  401. 
La  Borde  401. 
Labrftdor  888. 
Lafayette,  Marqnia,  869. 

La  Garde  421. 

Laibacii,  Congress  vnn,  :i85,  449. 
La  Kanal  346,  347,  407,  409,  470. 
Lallemand  346,  347,  400  —  402, 

461,  533,  684. 
L*  Mnrque  401. 
Lambard  664. 
La  Pinta  468. 

Las  Gases,  Graf,  369,  397,  400, 
411,  416,  410,  433,  435—439,  446 
—449,  490,  561— 566, 670, 671, 690. 

—  Memoiren,  411. 
Latapie,  Oberst,  365—368,  484. 
Lausanne  400. 

LaTalelto  860,  867,  489,  461,  668. 

Lebseltern,  Lndwig  Freiherr  von, 
öaterreichiscber  Gesandter  in  Peters- 
burg, 338,  599. 

Lefebvre-Desnottettes  s.  Dea- 
nonette«. 

Leipzig,  SchlavLt  bei,  583. 

Le-Lorgue,  DidsTUIe,  469. 

L e pelle tiar,  Felix,  401. 

Lottere  of  8i  Helena  448,  698. 

LoQ,  St.,  Ibraog  too,  •.  Boaa|Hurte» 
Ludwig. 

—  St ,  Hersogin  von,  a.  fionaparte, 

Horteii.He. 

Leucbteuberg ,  Hersog   von,  s. 

Beanbamais,  Eugen. 
Lib4ral,  to  Tni,  410,  680,  670. 
Llgnj  607. 

Linden,  Baron,  480. 

Lins  414,  436,  601,  666. 

Lipnnn,  Gräfin,  8.  Mturat,  Karolina. 

Lissabon  307,  484. 
Liverpool,  Hafen  von  424,  426. 
Livorno  426,  478,  479,  666. 
Lobatt  401. 


Digitized  by  Google 


606 


Lombardei  422,  479. 

London  397,  404,  406,  417, 

418,  424,  429,  431,  432,  441,  4*47, 
448,  450,  4bl,  4b^,  606,  654,  öö6, 
671,  699. 

Lon^wood  86t,  867,  896,  4t6,  4S8, 
448,444,446,  MO,  »88— 687,694,696. 
LoatiiaiiA  469. 
LoalsTllU  847,  474 

Lowe,  Sir  Hadson,  347,  361,  358, 
:UM\  3r,7,  368,  39C.  410-  419,  43  >, 
43ri,  440  —  442,  444,  440,  4*10,  r>59, 
560,  ö6ü,  ö77,  578,  680,  594. 

Lttce*  479. 

Ludwig  V.,  KOn^  Ton  Frmkreidi, 
476. 

—  XVIIL,  König  von  Frankreich, 

33r),  338,  350,  356,  364,  383,  384, 
380,  393,  399,  400,  409,  412,  431, 
436,  441,  443,  400,  477,  498,  602, 
516,  529,  542,  544,  547. 

LuUiu  de  Cbateauvieitx  419. 

Lav«Uii,  CapiUün,  688. 


Miiniiilor,  onglische  Fregatte,  346. 

Machinvelli  490. 

Maeirone,  Ohertt  Franz,  344,  846, 
418,  419,  422. 

Ifagdebnrg  861. 

Mailand  421. 

Mailindar  Z«itiiiif  669. 

Malchus,  Baron,  486. 

Maler,  Oberst,  französischer  Ge- 
sandter in  Bio  de  Janeiro,  366, 
367,  4«4. 

Malmainon  3.>0,  fiOO,  591. 

Malta,  losel,  392,  401,  410,  533,  534. 

Mannheim  487,  447,  490,  690,  691. 

Mantna  488,  426, 497,  428,  479, 667. 

Maaneerit  de  Ptle  d'RIbe  448, 698. 
—  venu  de  8te'H41ine  669. 

Marbot  461. 
Mar  et  366,  461. 
Marianno  533. 

Mario  Louise,  Kaiserin,  362,  375, 
404,  421,  430,  487,  478,  488. 


Mascagni  590. 
Massena  .H49. 

Maximilan  Josef  L,  König  von 

Bayern.  396. 
May,  Cap,  482. 
M41i4e  461. 
Uellinet  462. 
llenoth  486. 
Merlin  462. 

Metternich,  Clemens  Wenrol  Lo- 
thar Fürst,  337,  338,  3  40,  313, 
345,  .352— .S59,  364,  367,  371,  373, 
376  —  378,  380  —  384,  .387,  390, 
896,  899,  402,  408,  406—411,  418 
^16,  419, 420, 422—484, 486, 487, 
441—444,  447,  448, 460—462,  608, 
506—510,  516,  617,  620,  633,  686, 
536,  541,  554,  556,  559,  661,  668, 
504,  560,  580,  589,  598. 

Mexico  346—348,  373,  392,  406, 
407,  447,  466,  469,  470,  477.  691. 

Michigan  347,  473,  474. 

Miniatereonferens  886,  888,  889, 
841—844,  870,  878,  887—894, 467, 
469, 468, 497, 498^600,601,516, 617. 

Mississippi  466,  473. 

Missouri  347,  409,  473. 

Mitteldeutiüc-lilntHi  420. 

Moli^,  Graf,  Ö44,  .'•j45,  549. 

Monte henu,  Manjui.n  de,  366 — 368, 
481,  441—444,  446,  449,  581,  582, 
686,  588,  688,  594,  596. 

Montfort  t.  Bonaparte,  J4r6aie. 

Montholon,  Graf,  348,  368,  400, 
416,  418,  438,  557,  669,  683. 
—  (?r!Ui!i,  378.  438. 

M   r  i  rul ,  Graf,  349  -361,  366. 

Moskau  537. 

Moaton-Dnvernet  461. 

Mfll  h  •  B  ijBankiiaaf  in  Fraakflirt, 606. 

HOnebeu  866,  896-898,  419—421, 
432. 

Mnrat,  Joaobin,  840,  844, 845»  870, 

370,  4or. 

Murat,  Karoline,  340,371,878,876, 

377,  37S,  452. 
Mutit,  l'ctcr,  QuberuialraUi,  Brüuner 

Poliieidireelor,  428. 
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Napoleon  Bonaparte  341,  346,  348 
—366,  868,  360,  d6l'S64,  366, 
368—870,  373,  384,  386,  396-897, 
400,  401,  404,  406—408,  412,  416 

-417,  410,  420,  422,  423,  426, 
429,  431— 4;U,  4:^7  439,  441, 
442,  444  — 44G,  44Ö  — 450,  463, 
455,  46G,  468,  479,  482,  483,  491, 
499,  606,  539,  Ö4U,  542,  646,  647, 
640,  660,  551,  666,  657— 661,  666 
—668,  670-678,  674,  676,  677— 
680,  682,  684,  686,  687—68»,  693, 
694,  696,  697. 

—  II.,  466,  668,  s.  Saushatadt,  Her* 

zog  von. 

Neapel  376,  377,  388,  389,  392,  394, 
396,  399,  400,  424,  500,  601,  602, 
689,  s.  Ferdinand  IV.  TOü  MwpeL 

Neipperg,  Graf,  362,  421. 

Nesaelrod«  390,  441,  621, 628, 680. 

K«n-B»ttnaeliweig  469. 

Neailly  644,  646,  547,  MO,  551 

Nenmann,  Baron,  363,  361,  430, 
43g,  444. 

Neuv  ille,  Hyde  de,  französischer  Qe- 
saudter  in  Waaliiugton,  347, 364, 469. 

Maw-OrUaiit  346,  347,  466,  467, 
470,  474. 

Nawport  466. 

Naw.Tork  340,  483. 

Ney  461. 

Miebnhr  607,  610,  611,  616,  616, 

618,  520. 
Niederlande  372. 
Nordamerika  s.  Vereinigte  Staaten 

▼oo  Amerika. 
Not folk  467. 

Nortkiimb«rUnd  401,  416. 


0. 

Offenbacl.  447,  448. 
Ohio  347,  466,  473,  474. 
O'Meara  412,  416,  43»,  682,  683, 

685,  588. 
Onifl,  Don,  467,  468. 


Opposition !)parte>i,  englische,  363, 

369,  -.m.  117,  421,  4'>7,  432. 
Ordonnanz  liste    Ludwigs  XVIII, 
vora  24.  Juli  1815,  341,  342,  350, 
351,  412,  468,  498,  499,  547,  663, 
664. 

Orleftiiitteii  863. 

Orlafttt«,  Bertog  tod,  360,  420. 

Ornano,  Colotma  470. 

Orontes  417. 

Osmond,  Marquis  d',  fran&öaiscber 
Gesandter  in  London,  347,  363, 
366,  43  i,  466. 

Oatende  486. 

Oeat«rreiek  860,  363,  370,  371, 
377,  878,  384,  386,  390,  392,  883, 
886,  400,  403,  404,  409-411,  413, 
414,  421,  426,  429,  431,  436,  437, 
4r,S,  485,  407,  499,  500,  502,  505, 
508,  509,  613,  517,  519,  525,  528, 
629,  536,  643,  664,  669,  662—664, 
566. 

Otranto,  Heiiog  von,  «.  Foiich4. 


P. 

Paris  405,  412.  425,  441,  450,  456, 
462,  482,  485,  498,  500,  513,  617, 
522,  526,  528,  540,  552,  564,  667, 
668,  678,  691,  596,  698,  609. 

Parma  421,  423,  426,  431,  447, 481, 
•.  auch  Marie  IionlBa. 

Paaqaier  409,  689. 

Pallegrini  478. 

PernamVHioro  366—367,  371,  483. 

Peter. •* bürg  öy9. 

Philadelphia  348,  349,   351,  364, 
392,  442,  466,  469,  470,  4äl,  482. 
PiemoBt  490. 

Piontkowaky,  Karl,  374,  416,  417, 
421,  482,  424,  426,  427—436,  462, 
666—667,  660,  561. 
—  Madame,  486,  426. 

Pir(5  461. 
Pisa  479. 

Pius  VII.,  Papst,  338,  388,  392,  394, 
400,  466,  458,  498,  499.  608,  609. 
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511,  514,  517,  518»  619,  622,  628, 
520,  530—532. 
Piszo  340. 

Plampin,  AdminO,  688. 

Plftoat,  SMMtftr  d««  FBnleik  von 

Hontfort,  448,  670. 
Plyiiioiith  401,  416. 

Point-Barne  SCO. 
Polizoihofstellfl  343,  463. 
Pommereuil  461. 
rort.Hjiiuutli  417,  422. 
Portugal  3(>ö,  ^li. 

Pott««  €tnif,  S99. 
—  Grifin  899. 

Poiia  di  Bcnrgo  867,  887,  601. 

Prag  414,  430,  561. 

Preaflsen  384,  392,  437,  451,  463, 

485,  497—499,  505,  507,  608,  610, 

517,  519,  525—629,  564. 
Proaperoasbay  560. 
Pyrenlen  477. 

iL 

Raab,  Poliaeidireetor in Uailaod, 422. 

R^al  462. 

Ee};o,  General,  Coznmaudant  in  Per- 

iittiubucco,  483. 
Reichstädt,  Herzog  von,  337,  354, 

868,  404,  420,  430,  431,  447,  450. 

461,  48S. 

Bttinhard,  Gmf,  finuM8dtditf  Qt- 
landter  in  Fnmklwt,  486, 668-664. 

Renand  534. 

Kevel  4'»G. 

Reynauld  1(11. 

Rhode-Island  465,467. 

BittheHe«,  Bmof  von,  354,  373, 
898,  894,  404,  406,  407,  409,  442, 
448»  498,  600,  601,  668,  680,  681, 
590,  698. 

Ricbter,  von,  FML.,  CoBinandireB- 

der  in  Triest,  362, 

Rio  de  Janeiro  3G7,  483. 
Bisolnsione,   la,  Sitemiebiaebet 

KanfiahrtMidiiff,  402,  686. 
Bivi6re,  Ifuqnk  d«,  688,  684. 


Robaglia  482. 

Robaglia,  Banqaier  in  Mailand,  480. 

Bobespierre  412,  541. 

Boehefort  369,  400,  668,  578. 

Born  870,  878,  888,  889.  891,  898— 
896,  898,  899,  428,  426,  429,  4SI 
—433,  447,  452,  466—468,  497— 
603,  507—509,  5t  1,  512.  514.  Tiir,, 
517— r>20,  522—520,  628—631,  637, 
554,  570.  598,  599. 

Ronetti.  Baron,  Qonvemear  ron 
Triest,  352. 

Bothaehlld,  S.,  449,  450. 

B«iil  470. 

Boiitt«aa  416,  417,  482. 

Ronx-Labori4  640. 

RoTigo,  ITorxog  von,  i.  SaT««/. 

Royan  340. 
Rnpin,  Graf,  384. 
RnsHel  399. 

Rassland  350.  364,  387,  391,  892, 
896,  896,  440.  441,  461,  468,  486, 
497,  499,  606,  610,  622,  626,  668, 
664,  671,  674,  678,  679. 


8» 

Sandy  560. 
Sandy  bay  560. 
Satttaf4  469. 

Santini  416—484,  426^  428,  429, 
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